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Nach 


ihrem Leben und Wirken 


bargefient 
Dr. Heinrig: Be 
Vierter PETE J 
Schr—3. ::- * die —* 
Nebſt 
einem allgemeinen Regiſter 
uͤber 


den erſten bis vierten Band .der gelehrten Sheologen, mit 
Einſchluß des Werks: 
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Borwort. 
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Sa glaube dem lebten Bande des vorliegenden 
Werks einige Worte voranſchicken zu muͤſſen. Es 
iſt nicht meine Schuld, wenn ber Theil des Publi⸗ 
Zumd, der ſich dafür intereffirt, die verfprochenen 
Rashträge vergebens ſucht. Fuͤr ‚jene, Nachtraͤge 
blieb. kein Raum, wenn biefer.: vierte Band nicht zu 

‚einer unverhältnifmäßigen Stärke: anwachfen follte, 
Meine wiederholten Anträge, einen Subpleinentband | 


zu liefern, hat die Verlagshandluijg bieher aus dem 


allerdings nicht verwerflihen Grunde zurüdigemiefen, 
daß der Abfag des Werks mit den Koften, die es 
verurfacht,. durchaus in Feinem Verhaͤltniſſe ftehe, 
Vielleicht ändert fich dieß nach Vollendung des Werks, 
und gern bin ich dann erbötig, mein gegebened Ver⸗ 
fprechen zu erfüllen. 

Faſt hätt’ ich indeß den Muth verloren zur Fort: 
ſehung und Vollendung dieſes mühfamen Werks, 


wenn den einfeitigen und unbegründeten Zadel, den » 


ed von mehreren Seiten ber erfahren, nicht billige 
und unpartheilfche Beurtheilungen wenigſtens einiger: 
maßen vergütet hätten. inige diefer letztern ſind 
in dem Vorworte zum dritten Bande erwähnt wor⸗ 

| 0 T 2 


[Zu - 
den, Unbedenklich gehört ‚dazu anch eine vor kur⸗ 
zem erſchienene Gritif in der Beilage zu den Blaͤt⸗ 
‚teen für literärifche Unterhaltung. (1835. Kr 2 
S. 162 u. f). 

„unſtreitig,“ heißt es a. a. O., „verdient des 
Verfaſſers Sammlerfleiß Dank, In unzaͤhligen Mo⸗ 
nographien und Literaturwerken Zerſtreutes hat‘ er 
vereinigt. Nach dem Vorhandenen und ihm Zugaͤng⸗ 

lichen that er das Moͤgliche, und mehr kann nicht 
verlangt werden. Kaum moͤchte Jemand, im Be⸗ 
ſitze dee Huͤlfsquellen, wie er, feine Zeit der Biogra⸗ 
phik mit waͤrmerer Liebe weihen. Dem über: ben 
geägneten Stoff und die Sprache gebietenden Ver⸗ 
ı Gelegenheit fehlen, auf fein« 
er und fittlicher, didtetifcher 
einzuwirken, und fo dad Le 
ni ebensſchickſale wiederholenden 
iger: ongegehni und nuͤtzlich zu machen. Dem 
Serfe "gebührt auch in fofeen das befte Jeugnig.” 
Meinen freundlichen Dank dem, aus deſſen Fe 

ber dieſes billige und unpartheiifche Artheil floß, das 
mir wenigſtens die Beruhigung giebt, in einem nit 
leichten Unternehmen, nach Maßgabe meiner Kräfte, 
das Möglichfte. geleiftet zu haben. Ganz 'anderer 
Meinung find jedoch zwei berühmte Schriftſteller, 
‚Here Kirchenrath Lorberg in Göttingen und Herr 
Dr. Pertſch in Coburg, welche mir die Ehre ange» 

. than haben, mein Werk zu beurteilen, und zwar jener 





in dem theologiſchen Literatuchlatt zue Allgemeinen 


Kirchenzeitung. (183% Nr, 11. u. 1834. Nr. 38.) 
- Diefer in den Annalen der gefammten Theolo- 
gie (1832. Bd. 2. Heft3. 1834. Bd. 4A. Heft1.) Sie 


wie Sie, verehrten Herr. Kirchenrath. Ich g 8 | 


= 


D 4 


Y; 


Ä Moederſt, verrhruer ¶ Herr Kiecherrath, ſprethen ger 
radezu über. mein Werk das Verdammungsurtheil 


Sie darin einige, Ihnen beſonders werthe, 


aus / weũ — 
ſonſt aber wenig bekannte Hannoveraner vermiſſen; 
— dagegen, lieber ‚Heer Doctor, weil ich dem gro⸗ 


habe in Ye Reihe der — — gelehrten. Theologen. x 


‚ 
⸗ ⸗ 


erwiedtr kurz darauf: Hannover iſt nicht die Melt, 
und Haller kein Theolog. Ich bin weit entfernt 
von ben Wahr, ein ſo großer Schriftſteller zu 


Ihnen vielmehr von Herzen den Ruhm, den Unter 
‚ Wie zwiſchen Komma, — und Kolon in 
„einer eignen Schrift (Frankſ. a. M. 1823.) hervor 


” ** einige Zußaͤbe zu Heyſ e°% Lrhrhüchern der 


ten und befonderd zahlreiche Rezenfionen für die Ale 


deueſchen Sprache geliefert, Außerdem einige Predig⸗ 


. gemeine Kirchenzeitung gefihrieben zu haben. Au 


— — 
v . 


Sie, werther Herr Doctor, beneide ich nicht als Vers 


faſſer eines neuen Eiterarifchsartiftifhen Lerb Ä 


ons (Coburg 1807), welches fchon dadurch einen - 


gewiſſen Reiz der Neuheit behalten muß, ‚dab man 


in der Regel dasjenige, was man dem Zitel nach 


darin ſuchen follte, nicht findet. Dem großen Albrecht 
oder Albert von Haller, wie Sie ihn zu nennen 
belieben, haben Sie dort zwar einen Platz eingeraͤumt, 
über Ihn, mit Ihren neueren Behauptungen geradezu 


im Widerſpruche, einen der genialifchften (3) gelehr⸗ . 


teften — Aerzte genannt, Es fcheint demnach, Sie 
find aus bloßer Tadelſucht gegen mich zu Felde ges 


kam, und das macht wenigſtens Shrem Bergen au 


kine Eee. 


—MW 


u nm, verehrter Herr aicchenach, tem⸗ 


vollen⸗ vom Herzen gar keine Rede ſeyn. Rach 


Ihren zahlreichen Rezenſionen für die Allgemeine Kir⸗ 
chenzeitung zu ſchlleßen, ſind Sie Rezenſent ex Bro 
fesso, und ein folcher iſt in der Regel ein herz⸗ und 

gemuͤthloſes, dann und wann auch wohl ein geiftlofes - 
Weſen, von dem ſich nichts Anderes erwarten läßt, - 

als abſichtliche Verkleinerung auch des beſcheldenſten 


| BVerdienſtes, und für deifen -einfeitige Critik es Teinem 


Troſt giebt, als Sancho Panſa's Worte: No es la miel 
para ‘la boca del amo. Für ſolche Subjecte aber 


iſt dad. ganze, nun vollendete Werk eben fo wenig 


| geſchrieben, als das dieſem Vande beigefuͤgte allge⸗ 
meine Regiſter mit genauer Angabe der Quellen, 


welches alles denen, die Fleiß und redliches Streben 


nicht ganz verkennen, eine willkommene Zugabe ſeyn 


wird. 


ZJena, ben 5. May 1835. 
u Dr. Heinrich Doreing, . 


— — 
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Johann Nicolaus Sqrage 


war den 15. Rovember 1768 zu. Hildesheim ge 
boren und. ver Sohn eines Boͤtichers, der zugleich das 
Mebgerhandwert trieb. Seine Eltern ‚wurden ihm in 


frühen Alter durch den Tod 'entriffen: Während fein . - 


Stiefoater feiner Neigung, ſich dem gelcheten Stande: zu 
widmen, mandye Hinderniſſe entgegenftellte, erhielt Schrage 
von feinem Großvater mütterlicher Seite das Schulgelb 
und die nöthigften Buͤchetr. Durch Unterricht, den er 
in einigen Familien ertheilte, trag er, von ſeinem 14ten 
Schre an. bis zum Ziften, zu feiner eignen Ausbildung 
weſentlich bei. Unterſtuͤtzt durch feinen. Gtoßvater, bezog 
ee im J. 1773 die Univerſitaͤt Goͤttingen. Mit un⸗ 
| verbroffenem Fleiße benugte er dort jede Gelegenheit, 
ſtine erworbenen Kenntniſſe zu erweitern. Doch glaubte 
er ihren Kreis, bei den nicht hervorſtechenden Anlagen 
ſeines Seiftes, enger zufammenziehen'-zu muͤſſen. ‚Er 
befaß eine leichte Auffaflungögabe, aber wenig Talent 
zu eigenem Nachdenken und Selbſtforſchen. Mißtrauen 
in feine Kräfte hielt ihn ab, nad). einer, vielfeitigen 
gelehrten Bildung zu ſtreben. Er widmete ſich bes 
Theologie, machte aber in feinen. Sprachſtudien; zu 


; Göttingen Beine wefenttichen Rortfchritte.: In der vor. 


gefaßten Meinung, daß nach dem, was bereits in der 


- Üpegefe und Gritik der bibliſchen Urkunden geleiſtet wor: 


— — — — — — — — 
- 


den, für jeme Fächer kaum noch etwas zu thun wäre, "bes 
fuchte er nur wenige Borlefungen. über Das Neue, . und 
keine einzige- Aber das Alte Teſtament. Das Hebraͤi⸗ 
Ihe ſchien ihm- überhaupt entbehrlich, ba er won - ber 


Idee ausging: ein gewöhnlicher Prediger koͤnne fh am - - 


die vorhandenen. Ueberſetzungen nnd Auel gungen des 
Deeriag, d. g. Th. D. IV. Br. 


» 


2. 


Bibeltextes halten. Prediger aber wollte Schrage 


einzig und allein werden. Daher hoͤrte er auch nur 
von der Philofophie, was ihm für jenen Zweck unent: 
behrlich fchien. Dagegen zeichnete er ſich in dem praf: 


tiſchen Shell, des theologiihen Willens, befonderö im 


Predigen und Katechifiren vortBeilhaft aus, 
Dur Heyne empfohlen, ward Schrage im J. 


4776 Hauslehrer bei dem Legafionsrath von Hin: 


‚Aber zu Hannover. Bugleidy übertrug ihm der damals 


bort lebende Prinz Earl und nachherige Herzog von Med: 
lenburg Strelitz den Unterricht feiner vier Töchter. Jede 
Muße, die ihm feine Werhältniffe als Lehrer gönnten, 
benugte er gewiflenhaft zur Ausbildung feines geiftlichen 
Rednertalents. Doc, fah er fi in der Hoffnung ge 


J taͤuſcht, in ſeiner Vaterſtadt Hildesheim, wo er mehr⸗ 


mals Gaſtpredigten gehalten hatte, eine Anſtellung zu 
finden. Sein lebhafter Vortrag, verbunden mit einer 
zu unruhigen Geſtikulation, wahrſcheinlich aber auch der 
Einfluß mehrerer Uebelwollenden wirkte nachtheilig fr 
ihn. Im J. 1782 unterwarf er ſich dem theologiſchen 
Eramen in Hannover, um bie damals dort erledigte 
Prebigerftele an der Gartenkicche zu erhalten. Auc 
dieſer Wunſch Schlag fehl. Doch warb er 1784 Pa: 
for zu Hollenſtedt in ber Hannoͤveriſchen Inſpection 


Uelzen. Dort verheirathete er fi mit einer Tochter 


bes Paſtor Hoppenfledt in Hannover. Mit feiner 
Gattin, die mit einem zartfühlenden Herzen Sinn für 
Häuslichkeit und eine feltene Geiftesbildung vereinigte, 
errichtete er damals eine Erziehungsanſtalt fuͤr junge 
Maͤdchen. 

Dem entſchiedenen Beifall, den eine Gaſtpredigt 
fand, welche Schrage in der Marktkirche zu Hannover 
gehalten hatte, verdankte er 1790 einen af nad) Goͤt⸗ 
tingen. Ungern ſchied er: aus ben ihm lieb gewordenen 
Verhaͤltniſſen, um in der genannten Stabt. außerorbent: 
Sicher Profeflor der Theologie und weiter Univerfitäts: 


peediger zu werben. Aber feine Sefundpeis litt bei der 


, 
. .' 

„® 
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unaubgefenten Anflvengung, mit welcher er bank war, 
in dem ppraktiſchen Theil der Theologie das nachzuhge 
km, was er bei feinem biöberigen Lebenöplan theild abs 
ſichtlich, theild aus Mangel an den nöthigen, Huͤlfomit⸗ 
teln unberädfichtigt gelaſſen hatte. Auch ſchmerzte es 
ihn, während er feine ganze Kraft aufbot, weder als 
‘ Univerfitätöprebiger, noch als akademiſcher Dorent eis 
gentlichen Beifall zu finden. Seine Anflellung in Goͤt. 
tingen war ein Mißgriff einiger wohlwollenden Freunde, 
beſonders Koppe’d. Der allzulebhaften Geftitulation, 
dem oft an warehhter Stelle hervortretenden Eifer und 
andern Mißgriffen in Schrages Religionsvorträgen 
konnte ein fo fein gebilbetes und fireng richtendes Audi⸗ 
torium, wie das der Univerſitaͤt Göttingen, wenig Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen. Schrage konnte ſich neben Ma- 
rezoll nicht behaupten, der, von feltenen Zalenten um 
| oh: en zu ſeyn fehien zu ber. Damals in Goͤt⸗ 
| ihm Abertragenen Stelle eines erſten Univerfitätde 
| —** . So hatten. die Bemühungen feiner Freunde 
—— ein hoͤchſt unerfreuliches Verhaͤltniß herbei⸗ 
he und fein Aufenthalt in Goͤttingen mar, unges 
achtet er ihn mit mehrern achtbaren und vielfeitig gen 
bieten Individuen in Berührung brachte, doch Die. 
ſchwerſte und kummervollſte Periode ſeines Lebens. 
Sein ſinkender Muth erhielt eine Stuͤtze, als er 
1792 zum Superintendenten zu Stolzenau in ber Graf⸗ 
ſſchaft Hoya ernannt ward. Erfreut uͤber die Wendung 
ſeines Schigfals, fah er bort, geliebt von feiner Gemeine 
und im Umgange mit einigen Xreunden, bei erhöhten 
Einkünften, einer frohen Zukunft entgegen. Aber feinen 
raſtloſen Bemühungen zur Verbeſſerung des Schulwe⸗ 
ſens fegte der wankende Zufland feiner Gefundheit bald 
eine Stenze. . 3u Ende des Februars 1795 befiel ihn 
ein Fieber, welches. die unverkennbaren Symptome einer 
: Rungenentzänbung begleiteten. Die zu feiner Rettung 
augewandte Huͤlfe blieb fruchtlos. „Er farb den 2. 
| März 1795 im 42ften Lebensjahre, 


4 
. ein fruͤher "yo erregte mit Recht allgemeines 


Siesauemn. Schrage vereinigte in einem feltenen Grade 


ein taſtloſes Streben nad) Wahrheit, ein’ fchnelles und 


richtiges Urtheil mit einem wahrhaft edlen, fuͤr Reli⸗ 


gion und Tugend empfaͤnglichen Herzen. Mit der ei⸗— 
gentlichen gelehrten Theologie hatte er ſich wenig be: 
ſchaͤftigt und im Gebiet dieſer Wiſſenſchaft ſich keine ei⸗ 
gene Bahn gebrochen. Er begnuͤgte ſich mit dem Sam- 
meln und Vergleichen fremder Auſichten, unter denen er 
ſich, nad) forgfältiger Prüfung, für diejenigen entichied, 
Die feiner Individualität am meiften zuſagten. Sich 
"Menniniffe zu fammeln, um damit zu glänzen, fiel ihm 
ht ein. Die: beffern Einfichten, „die ihm geworden 
waren, glaubte gr zu moralifcher Weredlung des Her- 
zend benußen zu muͤſſen. Dieß ımermübete Streben 
machte ihn feinen Freunden werth und theuer. Ihnen 
nuͤtzlich zu werden fcheute er ein Opfer. Vor jeber 
Anmaßung bewahrte ihn die angeborene Beſcheidenheit 
und Milde feines Charakters, auf deſſen Bildung, und 
befonderd auf bie Anwendung und Benutzung der See: 


Beet zu haben ſchienen. 
Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen ſind nur die 
nachfolgenden Schriften aus Schrage's Feder gefloſſen: 


1) Vricie bei Veraͤnderung ſeines YUmts. Göttingen 41790. ge. 8. 
. 9) Progr. in quo commendAntur docizinae de sublimiori Christi 
natura, a excitguda pielatis atnaia vis et usus. Pars prior. Ibid. 
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lexnkraͤfte feine Schickſale einen wefenttichen Einfin geau- | 


” . 
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Johann beinrich Scraum 
war den 20. März 1676 au Gerckhauſen in der 


| Sroffchaft Berleburg geboren. Den exrſten Unterricht 


verbankte Schramm feinem Water, einem dortigen Pre 


. diger, der ſpaͤrerhin Paſtor zu Weiſſel in dem ‚Deßr 


fhen Dberamte Bacharach ward... Sm 3. 1689 eroͤff, 
nete er zu Herborn . feine alabemifche Laufbahn. - Dort 
warn Grau, Hord nad Florin feine Hauptführer im 


- Gebiet des theologifchen Wiſſens. Um feine Kenntnöffe in 


den Altern Sprachen, beſonders ben: morgenländifchen, zu 


' erweitern, ging er nach Franeker. Dozt. benupte er, ae 
Big die Collegien, welche von Bitringa, v. d. Wayan, 


Roͤll, Rhenferd-und andern berühmten Orientaliſten 


. ‚gelefen wurden. Zu Amfterdam,. Leiden und Utrecht 
war er mit mehrern andgezeichneten Gelehrten in wuͤn⸗ 


ſchenswerthe Berährung gelommen, als .er 1699 in 


jene Heimath zuruͤckkehrte. Dort übte er ſich fleißig 


im Predigen. Dog) fchien die Laufbahn eines ala ur 


fhen Docenten feiner Neigung mehr zu entſprechen. 
bedenklich folgte er daher 1701 einem Mufe nad: Fo 
born, ais ihm bart.die-burch bey Abgang bes —** 
ten HPhilologen C. A. Duker erledigte. Profeſſur der 
Beredſamkeit, Geſchichte und. griechiſchen Sprache- ange⸗ 
fragen ward. Mit dieſem Lehramt war zugleich die 


Auſſicht über das Paͤdagogium zu Herborn verbunden. 


Bei dem Jubiläum der Univerfität zu: Frankfurt 
an der Dder erlangte Schramm bort (1706) den Grab 
eines Doctord des Theologie buch Vertheidigung feiner _ 
‚Sauguralbiffertation: „de manipule' hordeacuo, ur 
ius oblatione messe suam "auspicabantur Judarg 
ejusqie mysterio.” Als er van Frankfurt ans Cuͤſtrin, 
Berlin, Halle und Jena beſuchte, warb er dort wit 
mehrern audgezeidmeten Gelehrten perſoͤnlich bekannt. 
Einem Ruf des Fuͤrſten Wilhelm von Naflau folgend; 
Sing er (1707) als Eonſiſtorialrath und. erſter Prediger 


U 


> 
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nach Dillenburg, zwei Jahre ſpaͤter indeß wieder nach 
Herborn zug, wo ihm eine orbenflidhe Profeſſur der 
Theologie übertragen worden war. Den Charakter ei- 


mb Sonfiftorialvaths behielt er’ bei. Dort traf ihn das 
Säktfel, feine Gattin Margaretha Eltfabeth 


 Srhchger, die Tochter eines Naſſauiſchen Regierungs⸗ 


raths, mit welcher er ſeit dem J. 1705 in’ einer ſehr 
glüctichen Che gelebt hätte, (1710) durch den Zod zu 
verlieren. In Eonftantia Magdalena Hoͤrath, 
der Tochter eines Churpfälzifchen Beamten, fand er 
X1718) eine zweite Lebensgefährtin. Zufrieden nit ſei⸗ 
den. Verhaͤltniſſen, lehnte er mehrere auswärtige Ans 
träge zu Lehrftelfen in Bremen, "Deffan und Frankfurt 
an der Oder entſchieden ab. Doch glaubte er einem 
vortheilhaften Rufe nah Marburg (1721) folgen zu 
muͤſſen. Dorthin ging er als Profeflos der Theologie 


und Conſiſtorialrath, Tehrte aber bereits 1723, durch 


Min von dem Fürften Wilhelm von Naffau eigenhändig 
an ihn’ erlaffenes Schreiben aufgefordert, wieder nad) 
Gerborn zuruͤck, wo er außer dem früher beBleideten 
Lehramte noch. die-Infpection über die Kirchen und Schu: 
Ten 'und den Titel eines erften Predigers erhielt. Er 
ftatb als. Deneralfapeeintenbent zu Herborn ben 20. 
Senkar 1753. 

- Mit grünblichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologifchen Wiſſens und in den ältern Spra- 
chen, vereinigte Schramm 'eine ungeheuchelte Religiofi- 
tät: In feinen theologiſchen Anfichten erhob er ſich nicht 
Uber den Geiſt feiner Zeit. Die damals in der Theo: 
Togie mit fo. viel! Vorliebe auögebildete Typik fand. an 
ihm einen entſchiedenen Anhänger und Vertheidiger. 
‚ Meberdll glaubte ee im Alten Teſtamente vorbildliche 
‚Beziehungen auf Perfonen und Ereigniſſe in den neue 
teflamentlichen Urkunden zu finden. Dieſe Richtung be: 
zeichnen unter mehrern andern die Abhandlungen: „de 
‚ baptismo diluvis - ‚antitypo” ” (1722) und „de urna 
. Mannae gusgpe wycterio (1723). Wie nothwen- 


7 
Dig ce er eine Bereinigung ber Protefkanten hielt, bewies 


eine 1722 über diefen Gegenſtand von ihm berauögegebene 


Abhandlung. Unter feinen übrigen’ Schriften, größten: 
theils Diſſertationen exegetiſch⸗kritiſchen Inhalts, ver⸗ 
dienen feine „Positiones theologicae” (1718) und 
eine ebenfalls Iateinifch geichriebene Ehe andlung über bie 


. Yaulinifche Dorologie (1749) nicht überfehen zu wer⸗ 
den. Handſchriftlich hinterließ Schramm brauchbare 
Waterialien zu einer Biographie des Kaiſers Adolph aus 
‚dem Haufe Raffau, welche in dem Archiv zu Dillenburg 
aufbewahrt werben. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournafen hat Schramm 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Oratio funebris in obitum J. A. Crameri Dr. et Prof. Her- 
bormae 1702. 4, 


%) De Nasua, fortissimo Suevorum duce, gentis nominisque 
Nesavici cbaditore. Ihid. 1704. 4. 


9) Diss. inang. de manipulo hordeaceo, cujus oblatione mes. 


sem suam auspicabantur udaei ejusque mysterio. Francof. ad 
Viadr. 1706. 4. 


4) Sermo scndemicus stupenda eruditioue Pauli Apostoli. 
Herbornae 1710. 4. * 


5) Die Serwelkung eines zier A — 
an * Pi bei a fen 0 mn ee sei: 


6) Diss. de. poco Ecclesiae Novi Testamenti ultimo tempore, 
Esa. 11, 6—9, adumbrata per soncordiam mansueta inter et, fera 
animalia stabiliendam. Ibid. 1710. 4 


EU Diss. de holocaustis Judasorum et Gentilium —— 


8) Diss. de mysterio holocaustorum. Ibid..... 

9) Diss. de bestia Arandineti, ad Ps. 68, 1. Ibid. 1718. 4. 
10) Diss, ds vigilibus veterum, Ibid. 1718. 4. 

il) Positiones theologicae. Ibid. 1718. 4. 


19) G. Zepperi loegum Mlosaicarum forensium suooisctam —* 


nationem recensuit notisquo auxit, Ibid. 1714. 4. 
- 19) @. Zepperi Politiam ecclesiasticoem eodem modo edidir 
Ibid 1714. 4. 

14) Nucleus historiae universalis ab orbe condito ad Macha. 

tempora, facili et perspicua methodo per millenaria ct 

saccula digestae. Ibid. 1716. 12. 

15) Trauerrede Aber den li intritt des Faͤrſten Heinrich 
Kuren milhelmt, —— S w. Gbend. Kr, Fol. 


\ 


dhekm 


\ 


Kalı inzeffin Eike 
{ abe Bayer oft e me —— rn ib 


17): Dies. de —5* Chrestt de 25 in vinea.Matth. 20, 
1-—16. "Marburg; 1721. '4. 

49) Biss, de utjone Ecelefiarum Protestantium hoc tempore iu- 
puhasis mecessagia. Ibid, 1A22. 4. (Deutfäs unter dem Zitel: bee 
giſcher Beweis der · zu dieſer Zeit hoͤchſt nothwendigen Vereinigung der 
Proteftanten, CEbenð. 1722. 4.) 


+49) Diss. de triduo, qu6 Servator moster commoratus est in 20- 


pulyso, ‚Ibid. 172%: Van: 
Dies, de baytismmo dilavi antitypa f ad 1 Petr. 3, 21. Ibid. 
! 21) Dis, "de urıla Mannae ejusque mysterio. Herborrine 1728. —— 
2 Leichenpredigt über den Tod der Prinzeſſin Amalie Frideribe 


du Nofan» Dillenburg, gus Rim, 8, 23. Evbend. 1724. 4. 


"23, Die Wniglihe Ehre der Weberwinder, oder Leichenpretigt über. doe 
Iehechen nes üeften Bud gime zu Kaſſau⸗Dillenburg, aus Offenb 
end. 172 


ak ‚dee Güte, Barmherzigkeit und Irene Gottes, am Ge: 


“in. 
bästnißtage des hunderijaͤhrigen Brandes su En vergeſtelit aus 


Jeremià Klagliedern 3, 21. 22. Gbend. 1726. 4. 


25) Die reiche Belohnung der ——— in „einer Reiensehe 
über den Tod eines der beitigen Schrift beflifegen ZU Zünglings: aus 
Epruͤchw. Salomonis 24, 13. 14 gezeigt. Ebe J 


26) Betrachtung über Jerem. 2, 19, an einem — ur 
Buß: upd Bettage, Ghenb, 1727. 4. 


27) Diss. de plaga Bethschemesitaram ad 1 Sam. 6, 19. Ibia!. ... 


Mg Diss. de eapitate , „perfectionis vinoulo, ad Coloss. 8, 14. 
U. une. ; 


2) Diss. de mysterio templi Hierosolymitani, Ibid. . 
.» Diss. de stalae' Jacohaeae nvevnaeıKn Öntmder. Ibid. . 
31) Specimiaa veritatum theologicarım XIV ventilats. Ibid..... 
82). Diss. de fama Salomonis apud extaros. Ibid. 1745. 4. 
39) Diss. de voluntate Dei revelandi, unico Theologiae typicae | 


fundamento. Ibid. 1745, 4. 


Diss. de’ doxologia Pauli 1 Timoth. 1, 17, ad struendam 

dictftum Domini nostri Jesu Christi, Ibid. 1749. 4. 

85) Canones ad analysin textuum sacrorum. Jbid. 13: 8" 
$6) Oratio de Priogipum Arausiacoram et Nassoriensium prae- 


oläuis in tempublioam litterariem meritis, 1748, habite. Lusq. 
Batav. 1749. fol. 
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fen 

Geiftesanlagen, die ſich bereits in frühem Alter in. regen 
Pißbegierde und unermübetem Fleiße gezeigt hatten, wide 
mete er ſich zu Leipzig dem Stubium dei Theologie. 
Zugleich benuste er jede Gelegenheit, feine Kenntniffe in 
den Altern Sprachen zu. erweitern, und mit den neuern 
philofophiihen Syſtemen bekannt zu werden. Im 8. 


1802 erlangte Schreiter in Leipzig. die Magifterwärbe 


Bei diefer Gelegenheit. fchrieb : et feine Hiftorifche Ab⸗ 


handlung: „de more, defunctos reges judicandi er J 
laudandi ab Aegyptiis ad: Israelitas propagate. 


Noch gewandter Bewegte fich Schreiter im Felde der hie 
ſtoriſchen Critik, als er (1803) in einer Iateinifchen 


Abhandlung bie verſchiedenen Interpretationen der Pa⸗ 


rabel vom ungerechten Haushalter (Luc. 16, 118) 
zufammenteug, und feine eigene Erklaͤrung, hauptſaͤchlich 
aus den Apotryphen des Neuen TZeſtaments geſchopft⸗ 
hinzufͤgte. 
Nach Beendigung ſeiner akademiſchen. Laufbahn 
ward Schreiter (1805) Diakonus zu: Schleuſingen. Die 
Muße, welche ihm.-bieß . Amt. gönnte, benußte. er. zu 


Sopanm chrtiph Sqheiter : | 


war den 26. Fumd 1770 zu Maueröberg im Saͤch⸗ 
Erzgebirge: gebpren. Anögeräftet mit feltenen . 


literärischen Arbeiten. Beſonders fallen mehrere ſchaͤtze 


bere bHiftorifch= Pritifche und. - eregetifch= hiftoriihe Abe 
‚hanblungen , groͤßtentheils in Keil’d und. Ayfhire . 


ner's Analekten für das Studium der Theologie mils 
geheilt, im jene Periode feines Lebens. Dem geachtes 


ten Namen, ben en.fich dadurch in der theologiſchen Eis 


Ki. Dort ward. Schreiter 1814 ordentlicher Profefs 
for ber Theologie, und 1815 Doctor derfelben. Me: 


ben feinen akademiſchen Vorleſungen ward feine Thaͤ— 


tigkeit durch die im J. 1816 ihm uͤbertragene Lei- 
tung des homiletiſchen Seminars in Anſpruch genommen. 


teratur eriporben. hatte, verdankte er einen Ruf. nad. - 


Ä 10 
Weber die. Einrichtung dieſer Bilbungsanftalt gab 
(1816) nähere Auskunft in einer eignen Schrift, der ei 
feine damals gehaltene Predigt: "Bon ber erhebenden 
Eraft dev frommen Geſinnung“ beifügte. Auch an ihm 
sub feinem Leben und Birken erprobte ſich dieſe Krai 
auf: eine fchöne Weiſe. . Allgemein geſchaͤtzt als et 
wegen. feiner ungeheuchelten Srömmigkeit, erregte ſei 
Tod, den 10. Auguft 1821 *) auf ber Univerſitaͤt Ki 
die in ihm eine ihrer, erften Zierben verlor, allgemei 
Bedauern. | } 
Auf den Namen eined vicheitig gebildeten Gelehr⸗ 
ten hatte Schreiter Feine ungegründeten Anfprühe. Un⸗ 
ter den einzelnen Zweigen des theologifchen und philoſoa 
phifchen Willens war ihm keiner ganz fremd geblieben. 
Bu: feinem Lieblingsftubium hatte er .Philo gewählt, 
den er zur Erläuterung der biblifchen Urkunden benugen: 
zu koͤnnen glaubte. Aus ber Polemik jedes jübifchen; 
Geſchichtſchreibers verbreitete er erwuͤnſchtes Licht über 
die Lehren, Marimen und Handlungen, welde Jeſus 
und die Apoſtel im Neuen Teſtament ruͤgen und bekaͤm⸗ 
pfen. Mit gruͤndlicher Sprachkenntniß und vielem Scharf⸗ 
ſinn ſuchte Schreiter auszumitteln, wer die Nichtjuden 
waren, deren Indifferentismus und frivole Irreligioſi⸗ 
taͤt an Philo einen entſchiedenen Gegner fand. Einen 
ſchaͤtzbaren hiſtoriſch⸗-kritiſchen Beitrag zur Religions: 









 phllofophie lieferte Schreiter in der Entwidelung von 


Philo's Ideen über Unfterblichkeit, Auferflehung und 
Vergeltung, und ſeiner Vorſtellung von dem Gattungs⸗ 

begriff und dem Weſen der Tugend. Einen mächtigen - 
-Aufihwung zu höherem chriftlihen Wiflen und Wirken 
erblidte er in ber Reformation, wie feine bei 
dem Jubiläum derfelben (1817) gehaltene Predigt bes ’ 
wies. Sein friedlicher Charakter bewahrte ihn vor aller 

. theologifhen Polemik. Doch gerieth er in den letzten 


*) Kicht den 9. Auguſt. S. Labker's und Sched der's Leri 
kon der @ölcewig: pelfkein - Bauenbargifihen und Gutinifhen Schrift: 
« . ſteller. Altona Abth. 2. ©, 539, 


N « 


° 
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äyn der Zufall in die Hand gab. Es mar Rollin’s 
Anweifung, bie freien Kuͤnſte zu lehren und zu lernen. 


Sein bisheriger Gefichtöfreis "ward erweitert, und er 
wann befonders den griechifchen und roͤmiſchen Elafs 
filern ein entfchiebnes Intereſſe ab. Auch: zu. Preöburg 


wurde die fihon in frühen Alter in ihm erwachte Neis. 
gung, einft Prediger unter feinen Glaubendgenofien zu - 


werden, genährt durch den Drud und die Verfolgun« 
gen, unter welchen die Proteflanten, ungeachtet der ih⸗ 
zen zugeflandnen freien Ausuͤbung ihres Gottesdienftes, 


lebten. Fuͤr Schriften, die auf die Religion und bes. 


ſonders auf die abweichenden Dogmen der katholiſchen 
and profeflantiihen Kirche Bezug hatten, fühlte er das 
lebhafteſte Intereſſe. Schriften, diefer Art, groͤßtentheils 
verbotne, las er heimlich und nicht ohne Gefahr, und 


als er einft Scherlod’s Berwahrungsmittel wider dab 


Pobftthum erhalten hatte, fcheute. er die Mühe nicht, von 
diefem Werke eine vollſtaͤndige Abſchrift zu nehmen, 


Als fein Vater, der ihn zum Kaufmann beſtimmt 


hatte, Schroͤckh's Neigung, . fich.. dem Predigtamte zu 
widmen, auf wieberholtes Bitten nachgegeben batte, 
ſchickte er ihn nad) dem Tode feines Großvater (1750) 


mad Slofterbergen. Dort forgte Steinmeg mit glels - | 


dem Eifer für feine ſcientifiſche und fittlichr religloͤſe Bil⸗ 
dung Obgleich die Lehrer jenes Inftituts, geleitet vom 
Geift des Pietismus, den dort. eingeführten Erbauungs⸗ 
ſtunden und Andachtöhbungen viel Zeit widmeten, wurde 


der wiſſenſchaftliche Unterricht nicht vernachläjligt. u 


Schroͤckh bekannte felbft fpäterhin, in den anderthalb 
Jahren, die er zu Klofterbergen verlebt, mehr geterpt 
haben, als zu Preöburg in vielen Jahren. Im jes 


dem Fall fcheint feiner Lehrer Gabe, zum Herzen zu. tee 


den und fromme Ruͤhrung zu weden, nicht ohne günfligen 
Einfluß auf fein religiöfes Gefühl geblieben zu‘ feyn.. 
Che Schroͤckh (1951) bie Univerfität Göttingen 
bogen batte, flarb dort Korthokt, der früher Lega⸗ 
tionsprediger in Wien. gewefen und ein Zreund feines 
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Waters war. Dieſer konnte daher die Abſicht nicht ei 
‚reihen, feinen Sohn des Leitung jened berähmten Shen 
logen anzuvertrauen. Seine Führer im Gebiet des then 
logifhen-Wiffens wurden Segner, Homann, ‚Heu 
mann, Beuerlin und Oporin. Den entichiedenfla 
Einfluß aber auf feine gefammte Bildung und auf be 
Gang feiner Studien gedannen Mosheim und 3. D 
Mihaelis. Wie viel er den beiden genannten Lehrer 
zu danfen hatte, gefland er ſelbſt in einer Nachrich 
über fein Leben, die er im zweiten Stüd des fünften 
Bandes von Beyer's allgemeinem Magazin für Pre 
diger mittheilte. „Bon Mosheim, ſagt Schrödk 
pflanzte fi) die überwiegende Neigung zur Gefchichk 
überhaupt, und befonderd zur Kirchengeſchichte auf mi 

fort. Ich lernte von ihm das Große und Gemein 
nuͤtzige in derfelben von den geringfügigen Sammlung 
für das Gedaͤchtniß abjondern; die Verbindung allg 
Gattungen der Geſchichte miteinander; ihre pragmati⸗ 
ſche Behandlungs; den eblern beutfchen Ausdruck für fie 
und jeden andern Vortrag; ‚unzählige Wine zur Men 
ſchenkenntniß, und noch vieles andere mehr, worunte 
id) das Mufter, welches er felbft von der liebenswuͤrdig⸗ 

- len Befcheidenheit, verbunden mit Größe des GKeiftel, 
der Wiffenfchaft und der Verdienſte gab, nicht nergefle 
darf. Michaelis verdante ich die Kenntniß morgen 
kändifcher Sprachen, nach einer fo trefflichen Anleitung, 
daß ich fie neben der Gefchichte vorzüglich lieb gewann; 
den beſſern Geſchmack in ber biblifchen Auslegung ; ben 

Trieb und die Anweilung zum freien Nachforſchen, feltf 
in Meinungen, Berichten und Lehrbegriffen, welche duch 
taufendjähriged Anfehn faſt gebeiligt find; eine beſcher 
dene Philofophie als Gefelfchafterin der Religion, und 
außer andern geifligen Elegrifirungen, wenn ich fie ſo 
nennen darf, das Beiſpiel eines eben jo faßlichen al 
angenehmen Vortrags, den id vachmals mit dem Mob 
heimifcyen noch berebtern und zufammenhängendern zu 
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verbinden, und aus beiden eine Bett für mich zu. - 
bilden fhte. 
| Auch zu Göttingen ſchien Schroch dem Borfage, 
Prediger zu werden, der duch Mos heim's, homileti⸗ 
ſche Vorkefungen neue Stärke gewann, treu bleiben zu 
wollen. Er. betrat mehrmals die Kanzel und watb 
‚ (1753) Witglied eines Vereins von Studirenden, welche 
die fonntäglichen Rachmittagöprebigten in der Univerfi- 
taͤtskirche unter: der Aufficht der theologifchen Facultät 
hielten. Aber zu den Katechifirubungen, welche die Mitz 
‚ glieder jenes Vereins in ber Kirche anftellen mußten, 
‚ fühlte er wenig Neigung. Auch mochte ihn die innere 
_ Meberzeugung geworden feyn, manche andere Berufäpflichs 
ten eines geiftlichen Lehrers nicht mit voller Frendigkeit 
ausüben zu Tonnen. So warb in ihm eine früh ers 
wachte und fang genährte Neigung verdrängt durch -bie 
Idee, fih der Laufbahn eines akademiſchen Docenlen 
a widmen. 
| Begeiftert von diefem Gedanken, ging Shrödh 
Im 3. 1754 nad) Leipzig, wohin ihn feiner Mutter 
; Bruder, der Profeffor Earl Andreas Bel, mit dem 
‚ Berfprechen binlänglicher Unterftügung, geuufen batte; 
‚Bel, der feit Menke's Tode die Acta Eruditorum 
und außerdem die Leipziger gelehrten Zeitungen heramde 
. gab, hatte die Abficht, daß der talentoolle und gewandte 
Jimgling ihn bei den genannten literärifchen Inſtituten 
duch Rezenſionen unterflügen möchte, und "wußte Die 
Einwärfe, die ihm Schroͤcky's Beſcheidenheit entgegen · 
ſtellte, durch die Bemerkung zu heben, daß er von ber . . 
Bexurttheilung unbedeutender Schriften zu wichtigen Ar⸗ 
‚ beiten fortfchreiten könne. Sechs bis acht Jahre nahm - 
Schtoͤckh an den von feinem Oheim geleiteten Zeitfchrifs 
ten thätigen Antheil. Er erweiterte dadurch feine Buͤ⸗ 
gerkenntniß, . bildete feinen Styl und gelangte zu ber 
Fertigkeit, den eigenthämlichen Charakter eines Werks 
ſchuell aufzufaſſen. Aber jene literaͤriſche Thaͤtigkeit 
‚wirkte auch in mehrfacher Hinſicht nachtheilig für. ihn, 
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indem "fie ihn "zur Ausarbeitung flächtiger Regenfionen 
nöthigte, und ihn abhielt, duch befonnene Bahl . und 
Drüfung- fih im Styl-und in der Darftellungsweife zu 
vervollfommnen. Auch mochte ihm bald fühlbar wer: 
ben, daß er feine Zeit beſſer benußen koͤnne. Dena 
nach‘ ſeinem eignen Geſtaͤndniſſe in fpätern Jahren, be⸗ 
trieb er das Rezenfentengefchäft, bei der ungeheuern 
Menge und Mannigfaltigkeit der Schriften, nur mit „ges 
ringer Neigung. 

Eine vortheilhaftere Richtung nahm fein Geift im 
Ehriſt's und Erneſti's Torlefungen. Durch die ges 
nannten Gelehrten, von denen fich jener, der. Archaͤolo⸗ 
gie und Kunſtgeſchichte, dieſer der Interpretation der 
rößnifchen Glaffifer vorzugsweife gewidmet hatte, er: 
Wweiterte Schrödh feine Kenntniffe. ded Alterthums, und 
vildete feinen lateiniſchen Styl, wiewohl derſelbe fiet# 
hinter ber .einfach-Eräftigen und claſſiſchen Schreibart 
Erneſt i's zurücblieb. An den ebengenannten Gelehr⸗ 
ten‘, der ihn ſeiner Freundſchaft würdigte, ſchloß er ſich 
nach Chriſt's Zode (1756) um fo inniger am . Mehr 
noch als der akademiſche Unterriht Ernefti’s. wirkte 
defien Umgang und fchriftlihe Belehrung günftig für 
Schroͤckh, der während feined Aufenthalts in Leipzig Er⸗ 
wefti 8 theologifche Bibliothek mit Beiträgen unterflügte, 
und. auch fpäterhin ſtets mit ihm in’ freundfchaftlichen 
Berhältuiffen blieb. Aus der unbegränzten Verehrung 
für Erneftiiward Schrödhs Abneigung gegen deſſen 
Geguer Erufius. und die von diefem gefliftete philoſo⸗ 
phiſche Schule erklaͤrlich. 

Neben ſeinen hiſtoriſchen Studien ſcheint Schroͤch 
in den erſten Jahren ſeines Aufenthalts in Leipzig ſich 
viel mit der orientaliſchen Literatur beſchaͤfftigt zu ha⸗ 
ben. Dafuͤr ſprechen ſeine erſten ſchriftſtelleriſchen Ver⸗ 
ſuche, unter andern die Abhandlung des niederlaͤndiſchen 
Drientaliſte Sebaldus Rau: „de üs, quae. ex 
Arabia in usum tabernaculi füerunt petita,” welche 
er mit. einer Vorrede: „de veris rasionibus studä 





47 


linguarum orientalium” (17585) drucken ließ. Im 
naͤchſten Jahre, nachdem er Magiſter geworden war, 
wählte er in der Disyutation, die ihm das Recht er: 
warb, Öffentliche Borlefungen zu halten, mit dem Thema: 
„de hebraea lingua minime ambigua” ebenfalls 
‚ einen Gegenfland aus der orientalifchen Literatur. ' Keine 
dieſer Abhandlungen erfchöpfte ihren Gegenftand. Waͤh⸗ 
vend er bei jener bloß im Allgemeinen zur Erlernung ber 
Hebräifchen Sprache die Kenntniß der damit verwandten 
Dinlekte, beſonders des Arabifchen, empfahl, verfuchte 
er in’ der zweiten Abhandlung fruchtlos den Beweis für 
einen unermweislihen Sab. Doc zeigten beide Differz 
tattonen von Bekanntſchaft mit der orientalifchen Literas ° 
tur, über welche er ſowohl zu Leipzig, als fpäterhin zu 
Bittenberg, Worlefungen hielt, in der täufchenben Dt 
wung, auf der zufegtgenannten Univerfität eine Profefs 
ſur der morgenländifchen Sprachen zu erhalten. Indeß 
: befriedigten jene Gollegien weit weniger als die, welche 
er über Kirchen⸗ und MReformationögefchichte, und bee _ 
ſonders auch über theologifche Literärgefchichte lad. An 
hiſtoriſche Studien hatten ihn, noch während feines Aufs 
enthalts in Leipzig, einige fchriftftellerifche Arbeiten ges 
feffelt, zu denen ihn mehr das oͤkonomiſche Beduͤrfniß, 
als ber innere Drang des Gemuͤths führte. Um ſich 
| die nöthigen Mittel zu feiner Subfiftenz zu fihern, gab 

er Vochenfchriften und Weberfegungen, bald mit bald 
ohne Anmerkungen heraus. So bearbeitete er in ben 
J. 1764—1766 ben: dritten bis fünften Band. von’ 


Banier' 6 „Srläuterung dee Götterlehre und Fabeln 


u der Geſchichte,“ und nahm Antheil an der Webers 
' Sehng deu „neuen Nachrichten oder Anmerkungen über 
. Stalin und über die Staliäner von zwei ſchwediſchen 
Edellenten.“ Auf ven Antrag eine Leipziger Buch 
haͤndlers Lieferte er in den I. 1764— 1769 die drei 
Bände feiner „Abbildungen. und Lebenöbefchreibungen 
berühmter Gelehrten,” die er (1790) in einer gähzlich 
umgearbeiteten Ausgabe wieber drucken ließ. Im 3. 1767 
deeriag, d. 8. 39.8 IV. Bd. | B 
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eeſchien der erfle Thell feiner „allgemeinen Biographie, 


weiche in ben acht heilen, zu benen fie bis zum J. 
1791 anwuchs, manche gelungene Lebenöbefchreibung 
enthielt, fo beſcheiden auch Schroͤckh über diefe und 
mehrere andere feiner damaligen fchriftftellerifchen Arbeiten 
ureheilte. Zu diefen gehörte auch die Kortfegung ber 
„unpartheiifchen Kirchenhiflorie Alten und Neuen Teſta⸗ 


J ments,“ in deren viertem Theil Schroͤckh Die Geſchichte 


der chriſtlichen Kirche vom J. 1751 — 1765 erzählte. 
Während dieſer Beſchaͤftigung war die Idee in ihm 
rege geworden, jelbft eine Kirchengefchichte zu fchreiben. 
Bereits im 3. 1768 erſchien der erfte Theil feines ſpaͤ⸗ 
terhin fo berühmt gewordnen Werks, das anfangs bloß 
für Nichtgelehrte beflimmt, zu Eeinen fonderlichen Erwar⸗ 


u tungen berechtigt zu haben fcheint, wie dies aus einem 


..'m N 
ſelt's Leben, berausgegeben von D. H. A. Niemeyer Halle 
ee | 


damals (1768) gefchriebenen Briefe Ernefti’s an 
Noͤſſelt in Halle unmwiberleglidy hervorgeht *). 


Demungeachtet hatte Schröcdh ſchon damals als 
Schriftfteller eine - gewifle .Gelebrität. erlangt, zu deren 
Beförderung Klo in Halle, mit welchem er in ben 


3. 1761— 1765 einen gelehrten Briefwechfel unterhielt, 
nicht wenig beigettagen- haben mochte. Beider Dens 


Bungsart war zwar zu verfchieben, ald daB diefe durch 
Rezenſentenverhaͤltniſſe eingeleitete: Correſpondenz von 


Dauer hätte feyn koͤnnen. Indeß weckte die Idee, den 


Kreis der Beihäftigung; für den ihn die Natur be: 


"Bimmt, gefunden zu haben, in Schrödh das Ber 
wußtſeyn der Kraft, und gab ihm in befchränkten Ver: 


bältniflen, unter mühevollen Arbeiten, Frohſinn uud Zu- 
friebenheit mit feinem Schidfal. Erfrenlih war für ihn 
die Verbindung mit Klaufing, Thalemann _und 





*) Nune — heißt e8 unter andern in jenem @chreiben — munc est 
Schroegkhius in servitute librariorum, qui eum reprassentanda 
mercede sibi obnoxium fecere. Itaque vix libere respirat, neo 

. nisi per plagellas singulas mittit opus exhibendum typis, de 
more hujus saeculi operum ahortivorum feraois. & If 


wid Berlin 1809, 


* 
2 


| 
Ä 





Ed 


u. 
andern Leipziger Profefioren. Als er 1756 Gollegiat 


des kleinen Fuͤrſtencollegiums ward, erhielt er mit Diefer 


- Auszeichnung zugleid, eine Art von Baſis, auf welcher 


| 
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er ſeinen bleibenden Aufenthalt in Leipzig waͤhrend des 
fiebenjährigen Kriegs gruͤnden zu koͤnnen glaubte. Die 
einige Jahre ſpaͤter durch feinen Oheim ihm zugewen⸗ 
dete Stelle eines Euſtos an der Univerfitätöbibliothel gez 
währte ihm, neben einer Bleinen Unterſtuͤtzung, noch den 


großen Vortheil, jene Bücherfammlung ungehindert für 
feine Zwecke benugen zu koͤnnen. Das im 3.1762 ihm 
übertragene Lehramt eines außerordentlichen Profejlord 


der Philoſophie eröffnete er mit dem Programm: „de 
physica et civili theologia,” in weldtm er auf einen 


beicheidenen Gebrauch der Religionsphilofophie im Chri- 


ſtenthum drang und die gelehrte Kenntniß der chriſtlichen 
Religion auch dem Nichttheologen empfahl. 
Getaͤuſcht in der Hoffnung, daß die erhaltene Pro⸗ 
feilur ihm in Leipzig den Weg au weiterer Beförderung 
bahnen würde, bewarb er fü im 3. 1767 um bie da⸗ 


ü mals erledigte Profeffur ber Dichtkunſt auf ber Univer⸗ 


ftät Wittenberg, welche er in dem genannten Jahre ers 
hielt, und fein Lehramt ‚mit dem Programm: „ Erato 


in moribus ‚poetarum,” eröffnete, in weldjen er den 


bildenden Einfluß der Dichtkunft hervorzuheben bemüht 


wor. Weder feinen Talenten, noch feinen Stus 


dien fchien gleihwohl der neue Wirkungskreis ganz 
angemeflen. Ungeachtet er «ine claſſiſche Bildung. er⸗ 


halten, und die römifchen Dichter, befonders Horaz und. 


Invenal, weniger die griechifchen, flubirt hatte, zog ihn 


- feine Neigung zu biftorifchen Forſchungen. Er begnuͤgte 


ſih nicht, Lateinifche und hebräifche Dichter zu erklären. 


Anch zu Wittenberg eröffnete er tirchenhiftorifche Worles _ 


fungen, ‚wie er fie früher in Leipzig gehalten hatte, bis 
ihm nach Ritter’5 Bode (1775) eine ordentliche Pros 


feffur der Gefchichte und zugleich die Direction der Unis - 
verſitaͤtsbibliothek übertragen ward. Seit jener Zeit . 
gab er die Vorleſungen über das Alte Fehament unp 
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. über die lateinifchen Dichter gänzlich auf. Mit den bis- 
ber ſchon gehaltenen Vorträgen über Kirchen: Kiterär- 
- und Reformationsgeſchichte, über die Gefchichte der 

Theologie und ber chrifllichen Alterthümer verband er 

Vorleſungen über deutſche Reichs-europaͤiſche Staaten⸗ 
geſchichte, ſaͤchſiſche Geſchichte und Diplomatik. 

Beharrlicher Fleiß und regelmäßige Eintheilung ſei⸗ 
ner Zeit goͤnnten ihm, neben ſeiner akademiſchen Thaͤ⸗ 
tigkeit noch hinlaͤngliche Muße zu literaͤriſchen Arbeiten. 
Außer ben bereits erwähnten Hauptwerken, der „allgemei- 
nen Biographie” und der „chriftlichen Kirchengeſchichte,“ 
ſchon in Leipzig begonnen, und ſeitdem bald in kürzern, bald 
in längern Zwiſchenraͤumen fortgefegt, erfhien in ben 
J. 1770—1776 Schroͤckh's Bearbeitung von vier 
heilen von Guthrie's und Gray's allgemeiner Welt: 
gefchichte, 1774 fein für den erflen Unterricht der -JIu- 
gend beftimmtes „Lehrbudh der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte“ und 1777 ein Compendium der Kirchengeſchichte, 
dad er unter dem Zitel: „Hlistoria religionis et ec- 
clesiae Christianae, adumbrata in usus lectionum” 
drucken ließ. - Durch Weiße veranlagt, fchrieb er in 

‚den 3. 1779— 1784 eine „Beltgefhichte für Kinder. * 

Neben diefen und einigen andern literärifchen Arbeiten, 

lieferte er zahlreiche Rezenfionen für die allgemeine Kite 
raturzeitung. und befonder& für die allgemeine, beutfche 

Bibliothek. Doch glaubte er, als feine chriftliche Kir⸗ 
chengeſchichte weiter fortruͤckte, allmälig feine fchriftftel: 
leriſche Thaͤtigkeit blos auf die Fortfegung und Wollen: 

bung dieſes Werks beſchraͤnken zu müflen. 

. Mehrere auswärtige Anträge hatte Schrödh ent: 

fhieben abgelehnt, unter andern (1769) einen Ruf nach 

Frankfurt an der Ober, und (1771) nach Riga. Dort 

follte er Profeffor der Gefhichte, hier Rector des Ly⸗ 
ceums , Sonftftorialaffeffor und zweiter Prediger an der 


St. Jakobskirche werden. Sein Lieblingswunſch, ein 


oͤffentliches Lehramt in Leipzig zu bekleiden, ging nicht 


rer 


in Erfüllung. Statt die buch Böhme’s Tod (1780) 


m 
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dort erlebigte Profeffur der Geſchichte u. erhalten, um. 
die er fich mit lebhaften Eifer beworben hatte, warb i 
ien nur eine mäßige Vermehrung des Gehalts- von 
200 Zhlr., den er feit dem J. 1772 bezogen „hatte, 
Bie tief ihn die Vereitlung feines Lieblingsplans ſchmerzie 
fieht man ans der um jene Zeit geſchriebenen NWorrebe 
zu dem fiebenten Theil feiner. hriftlichen Kirchengeſchichtz 
nach der erflen Auflage. Allmählig ſchien ſich Schroͤckh 
indeß wieder mit ſeinen Verhaͤltniſſen ausgeſoͤhnt zu ha⸗ 
ben. Wenigfiens bewarb er ſich nach jenem mißlungnen 
Verſuche nie wieder um eine auswärtige Stelle. Seine 

nicht bedeutenden: Einkünfte vermehrte, er durch ſchriftſtel⸗ 
leriſche Arbeiten und duch eine ſtrenge Sparfamteit in 
feinem Haushalt. Ihm ward dadurch die Freude, feis 


' nen Vater, und mehrere feiner Verwandten und Kreunde 


unterftügen zu Eönnen, ohne daß er ſich felbft irgend etwas, 
wos zur Bequemlichkeit des Lebens gehoͤrt, verfagen 


‚ durfte. Sehr erfreuli war ihm aber auch bie Aners 
kennung feiner Verdienfte Als er im S. 1802 feine 
chriſtliche Kirchengeſchichte bis zur Reformation vollendet 


hatte, ward ihm ein von einem anſehnlichen Geldge⸗ 
ſchenke begleitetes Belobungsdecret von dem Saͤchfiſchen 


‚ Gonferenzminifterium. Den gleichzeitig ihm angetrage⸗ 


nen Hofrathöcharacter Ichnte er aus —— ab. 
Auf mehrfache Weiſe ward er an feinen Ruhm erinnert, 


| beſonders durch die Auszeichnung, mit welcher er (1805) 


von dem ruffifchen Kaifer Alexander behandelt ward, 
als derjelbe auf: feiner Reife von Berlin nad) Weimar 
auch nach Wittenberg kam. Zu diefen Auözeichnungen - 


geiellten fich die Senden des häuslichen Lebens, feit er - | 


1768 mit Sufanna Friederike Depfhig in. dia 
an ſehr glücklichen Ehe lebte, die nur ber Verluſt feiz 
ner vier Kinder in frühem Sugenbalter truͤbte. Wenig⸗ 
ſtens einigen Erſatz für dieſen Schmerz, der auch 
nach Jahren in feiner Erinnerung fortzuleben ſchien, 
ug er in dem Umgange mit mehrern geiftseichen Maͤn⸗ 


Dr >. 

.; 'nhern, zu denen Befonbers Ritter, Tittmann, 

» Hard, Nitzſch und Leonhardi gehörten. 

VErſt in Höheren Alter ward ihm, nachdem er ei⸗ 
ner 'faft ununterbrochenen Gefunbheit genoffen hatte, 
die Abnahme feiner Kräfte fühlbar bei der erhoͤh⸗ 
ten Anftrengung, mit ‘welcher er ſich im fiebzigften Les 
densjahre der Ausarbeitung feiner neuern Kirchengeſchichte 
widmete. Wallungen bes Bluts, häufiger als fonft ein⸗ 
tretend, flörten feine nächtliche Ruhe. Die nächfte Ur— 
fache der Zerrüttung feiner Gefundheit wurden indeß die 
Kriegsdrangfale im 3. 1806, welche ihn nöthigten, feine 
Wohnung zu meiden, den gewohnten Gang feiner SChä- 
tigkeit unterbracyen und Unamehmlichkeiten mancher Art 
für ihn herbeifuͤhrten. Einen befonderd nachthölligen 
Einfluß auf feine Gefundheit äußerte der Mangel an 
Bewegung, feit er, nach dem Einmarfch der fremden 
Truppen in Wittenberg, feinen Wagen und feine Pferde 
theil& hinzugeben, theild abzufchaffen genoͤthigt geweſen 
war. Zu feinen bisherigen Eörperlichen Leiden gefellten 
fi) 1807 noch Gichtſchmerzen, die ihn nöthigten, feine 
Vorleſungen auszuſetzen. Im Winter des genannten 

„Jahres traf ihn der Schlag, Zwar genaß er im Som: 
mer 1808 fo weit wieder, daß er ungehinderter, als 
‚bisher, an feiner Kirchengefchichte arbeiten Eonnte, deren 

acrhten Theil er auch vollendete. Aber «in unglüdlicher 
Fall von einer Bücherfeiter, deren er ſich bedienen wollte, 
um die zur Ausarbeitung des neunten Theild feiner Kir⸗ 
chengeſchichte nöthigen Werke zu fammeln, beichlennigte 
den 1. Auguft 1808 im 75ften Lebensjahre feinen Tod. 

Schrödh mar von mittler Statur, aber . einem 

fehr regelmäßigen Gliederbau. Ohne durch Gravität zu 
fmpohiren, lag in feinem Wefen Anftand und Würde, 
In dem lebhaften Auge Fpiegelte fi die Regſamkeit 
ſeines Geiftes, nicht ohne ein gewiſſes Selbſtgefuͤhl, doch 
durch einen unverkermbaren Zug des Wohlwollens gemil⸗ 
dert. Lebeichdige Theilnahme, geſpannte Aufmerkjamfeit, 
forſchende Wißbegier, Billigung und Mißbilligung, waren, 
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wen er ſprach, in feinen Eiene ſichthar. Huch in hoͤhe⸗ 
rem Alter hatte nd) feine Phufioguomie, wenige Fur⸗ 
| den abgerechnet, im Wefentlihen nicht. verändert. Der - 
voͤllige Gebrauch feiner Ginne, die ungeſchwaͤchte Kraft 


des Geſichts und Gehoͤrs war ihm geblieben. Auch die 


Heiterkeit ſeines Temperaments hatte ſich nicht verloren. 
In feinem wohlorganiſirten Körper wohnte ein reger 
und lebendiger Geiſt, ausgeräflet mit mannigfachen 
Kenntniſſen. Er befaß weniger die Gabe der Sperulae 
tion, ald einen praktiſchen Verſtand, unb feine, wenn 
arch nicht weiche Phantafie war voch regſam und leben⸗ 
| dig genug zu einer leichten und fchnellen Gombinatiom 
der Ideen. Ducrch ein treues Gedaͤchtniß und eine raſche 
Auffafſungẽgabe hatte er ſich, ohne großen Beitaufiwand, 
ſehr gründliche Kenntnifle in mehren Sprachen erwor⸗ 
ben, und überhaupt in feiner wiflenfchaftlihen Bildung 
taſche Zortſchritte gemacht. Die entfchiebene Neigung 
9 einer ummterbrochenen Thaͤtigkeit führte ihn zu eis 
"mm hoͤchſt einfachen, vor dem Geräufc, der Welt ger 
 Kiedenen Leben. In feltenem Grade zierten ihn die Tu= 
genden der Mäßigkeit und Frugalitaͤt. Hoͤchſt einfach 
wer fein Mahl, und fein Trank, außer dem Kaffee, dew 

. als gelindes Reizmittel liebte, nur Waſſer. Erſt im 
ſpaͤtern Jahren pflegte er, auf ärztlichen Kath, Mittags 
in Glas Wein zu genießen. Er bedurfte überhaupt kei⸗ 
ner kuͤnſtlichen Reizmittel, um bie Jovialitaͤt feines Ghar ' 
ralters zu ſteigern. Einfach, wie fein Mahl, war auch 
bie Einrichtung feiner Zimmer. In der Mitte der, 
ziemlich geräumigen Stubirftube fland ein großer, mit 
und. Schriften reichlich bedeckter Tiſch, und am 

dem oberften Ende befielben ein Armfeflel, in welchem eu 
# arbeiten pflegte. Auf einigen Repofitorien waren ' 
kine liebften Bücher aufgeftellt und an- den Bänden hin⸗ 
gm bie Bildniſſe einiger Männer, die er. vorzüglid, ach⸗ 
ste und liebte, unter andern bie Bilbniffe von Luther, 
Krotius, Mosheim und Ernefti. Jeden Mor: 
| gm, an Winter un: Sommer, fand man, ihn um vier, 
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ſpaͤkſtens fünf Uhr au feinen Schraibtiſche. Im: Some 
mer von fieben, im. Winter von acht Uhr an beganıen feine 
Gollegien, nad) deren Beendigung er fi bis Mittag 
feinen fchriftftelleriichen Arbeiten widmete, und fie Abends, 
nachdem er feine nachmittäglishen Vorleſungen gehalten, 
gewöhnlich bid gegen zehn Uhr fortſetzte. Bald nachher 
begab er fi zur Ruhe. Eine Auönahme von dieſer 
regelmaͤßigen Tagsordnung machte er nur Sonntags, wo 
er ſtets dem Vormittagsgottesdienſte beizuwohnen pflegte. 
Kur die firenge Ordnung in feiner Lebensweife machte 
e3 ihm möglich, bei ter unermüdeten Berufötreue, ‚bie 
er feinem akademiſchen Lehramte widmete, jaͤhrlich meh⸗ 
vere, oft fehr bogenreiche Bande herauszugeben, zahle 
reiche Rezenſionen zu liefern und einen ausgebreiteten 
Briefwechfel zu unterhalten. BF 
Mit der Regſamkeit des Geiſtes, die ihn ſpornte, 
ununterbrochen thaͤtig zu ſeyn, verband Schroͤckh ein 
ſeltenes BZartgefühl, das feinen Charakter als Menſch 
in den verfchiebenartigfien Verhältniffen, vorziglich aber 
im Kreife feiner Bamilie, für die er unermüdet Sorge 
trug, von einer fehr liebenswärdigen Seite zeigte. Nar 
auf Furze Zeit konnte fein lebhaftes Selbftgefähl und der 
Hang zur Satyre die Regungen des Wohlwollens zus 
ruͤckdraͤngen, und nur in wenigen Bällen fcheint ihn ge= 
reiste Empfindlichkeit über die Gränzen der Mäßigung 
binauögeführt zu haben. - Liebevolle und nachſichts⸗ 
volle Behandlung Anderer lehrte ihn ſchon feine Reli⸗ 
giofität, die mit. feiner ganzen Denkweiſe verwebt 
war. Innig überzeugt von der Wahrheit der enangelis 
fchen Gefchichte und von dem göttlichen Urſprunge des 
Ghriſtenthums, ſchien feln Glaube an Gott, Borfehung 
and Unfterblichkeit mehr auf der Auforität der Offenba⸗ 
zung, als auf. Gründen ber Philofophie zu beruhen: 
Schriften, die: feinen Glauben hätten erichüttern koͤnnen 
(a8 er entweber gar nicht, .oder er las fie als Werle 
der Gegner des. Ehriſtenthums. Dusch das Anſchn des 
Diffenbarung ſchlug er. die Zweifel. der Vernunft: nieder, 
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- Tamm nönfte: ſich in feinem wangen keben dat: en. 
wede nmachveiſen laſſes, wo er Mpifhen Glauben unde 

,Vaqlauhene geſchwanit bitter. Die. wechſelnden theologi⸗ 
ſchen fie, feines. Seit, die Veeſnche einzelner Sheo⸗ 
bogen, : en Tinhlichen: Eehrkegeiff zu, vefprmiten, Hatten 
fir, iber is ein hiſtoriſches Iutereſſe. Seine Veberzeu⸗ 
| gung, andeue · es or. Sm. hlisb . ber. Glaube: an:kee 
| übernatärlichen. 4 . Shoifigathunms ;: vn Die 
‚ göttliche Sendung rer —ã web. mit diefem (las 
‚ ben die chriſtlich frame Seflauung ; ‚bie er durch eine 
| ‚ bebartliche ‚au in höherem Alter faſt unauögefehte 
| Theilnahme an don Öffentlichen -Bettaspienfte betpätigken 
Proteſtant im edelſten . Sinne. HedWorts, erblickte en im. . 

| jer Seformatlon, wit beten @efchiehte er innig: veptens; 
war, eine Veranſtaltung ber Vorfehung, das Chriften« 
| team zu einigen und bie wahre „brifiliche Lehre wichen 
herzuſtellen. : Daher glaubte er: Sch ‚mit Nachdruck mad. 
Waͤrme gegen diejenigen erklaͤren zu möflen, welche den 
wohlthaͤtigen Einfluß ‚der Reformation -auf; veligiöfe 
Aufklärung und Verbeſſerung des gefellfchaftlichen Zu⸗ 
| ſtandes leugneten. Mit den Grunöfägen, auf denen das 
Syſtem beruht, wan es, wen auch nice 
| durchaus, dach im Wefentlichen eimaerfkanden, Dieſen 
| Prindipien gemäß war ihm das Ehriſtenthum Offenba⸗ 
zung im eigentlichen Sinne des Worts. Der: Bibel 
ſchtleb er die oherfte Autoritaͤt in- eliglöfen Angelegeu⸗ 
heiten zu, und nahm an, daß bie: Vernunft nur. zu ei⸗ 
mer philofophifchen.. Unterfuhung des auf bikqwildem 
Wege erkannten Ehriſtenthums befugt fei. Die mit. der 
Veberſchrift⸗ „Hiſtoriſchat Begriff der. Religion: Jeſu“ 
verſehene Abhandlung, . welche dest fünf. und dreißigſten 
| Theil feiner Kirchengeſchichte „eröffnet, ‚Tann man. füglidy 
als Schroͤtkhs. Glaubenöbeleaniniß. betrachten: - Nach 
ſolchen Anfichten Tonnte er. den Kationalismus mehrerer 
| namen Theologen nicht biligen,. und, an. die grammmatifche 
Interpretation der Bibel. govoͤhnt, mit der von, Sant 

enen moraliſchen Auslegung ber. beiigen Schrift 
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6 niche Wefreunben.‘ Wie ex ſich de von —* 
onalismus entfernt hielt, fo blieb ‚ar andy. den Griud⸗ 
fügen ver proteſtautiſchen Kirche, welche dieſo im Su. 


genſatze zu dem Katholitiemus behauptet, unverbräche 
N tres Das" menfchliche Anfehei in Sachen dee. 


Slaubens, die Unterwerfung unter die "Autorität fon 


Kircher war ihm ein Greuel, und’ off äußerte er, die 
Freiheit feiner. Kirche peeifend, lebhaft inißbilligende un 
tyeile üder bie ‚Hierarchie... 
Ausgerhftet mit mannigfachen Kumntniffen, befonber® 

In den Altern und neuern Sprachen, in ber; Geſchichte 
und ihren: Huͤlfswiſſenſchaften und in ber Theologie, der 
er ſich wifpränglich' gerofomet hatte, war in feiner vie 
feltigen Budung boch «ine bedeutende Luͤcke - geblieben, 
die er darch ein grändliches ‘und fortgefeptes Studium 
der Philoſophie hätte ausfüllen Binnen. Nachtheilig 
wirkte in biefer Hinſicht feine veligiöfe Weberzeugung). 
Be Hm nie Veranlaſſung gegeben hatte, über dab, 
Kaͤthfel der Welt und des menfchlichen Daſeyns in ber 
Philoſophie Aufſchluß gu fuchen. Ueberhaupt ſagte ſei⸗ 
nem beweglichen Geiſte die Speculation wenig zu, und 
die Reſultale der neuern philoſophiſchen Syſteme gerie⸗ 
then mit ſeinen Anfichten oft in Widerſpruch. Selbſt 
die aͤltere Philoſophie, die er ſehr in Ehren hielt, Thin 
ee in Ruͤckſicht auf Speculation mehr zu refpectiven, ald 

eine eigentliche Theilnahme für fie zu empfinden. - Viel⸗ 
leicht hätte er fie ganz ignoriert, wenn ihm bieß bie 
Siterärgefchichte geftattet hätte Diefen Mangel an 
gruͤndlicher philofophifcher Bildung erfegte ihm, wenig 
ftend einigermaßen, fein gefunder Verſtand und. das 
Studium der Theologie Auch hatte er den Sim für 
die Beobachtung bes moraliſchen Lebensverhäftniffes ge⸗ 
ſchaͤrft durch die Lectuͤre der vorzuglichſten Popnulaͤrphi⸗ 
loſophen alter und neuer Zeit. 

Ausgezeichnet in mehrfacher Hinſicht war 2* 
"als akademſcher Docent. Dem lebhaften, der Sprach⸗ 
mächtigen Manne war der freie Vortrag Bebhrfuif, 
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vor) withen abe Vhmeetfindiit { feiner Buhöcer 
geſpannt erhiekt und zwiſchen be f — Dahn 
lang und der Gonverfationsiprache den richtigen Mitteks 
ton zu treffen wußte. Die Auswahl ſeines Stoff war 
ſtets zweckmaͤßig, und er. hütete füh ſorgſam vor dem 
Fehler mandyer alademifchen Docenten, bie ben ganzen 
Vorrath des Willens mitzutheflen pflegen. Ohne allen 
tete oriſchen Schmud, edel, einfach und natürlich war 
‚fein Vortrag; nurıbie Sprache Hatte etwas Monotones, 
FR feinem Sebehrbewfpiel mangelte Zreiheit und ruhige 


| Das dauerndſte Denkmal errichtete ſich Schroͤckz 
* feine hiſtoriſchen Schriften. Geſchichtſcheeiber im 
der hoͤchſten Bedeutung ded Wortes war er zwar wicht; 
Seder den claſſiſchen Hiſtorikern der Alten, noch neuern 
—— die ſich in dieſem Fach mit ——— 
SE verfucht haben, konnte er beigezählt werden. Er 
‚wir weder ein großer Pragmatiker, noch ein Meifter in 
‚ie Darſtellungskunſt. In den Sufammenhang der Bes 
' gebenheiten drang fein Werftand nicht tief ein, und aus 
ſeinen Charaktergemaͤlden ſchien nur eine oberflächliche 
Renſchenkenntniß zu ſprechen. Aber er war einer ber 
erſten Hiſtoriker, denen ar wurde, woran es der bis 
dahin in Deutſchland gewoͤhnlichen Behandlung der his 
fworiſchen Wiſſenſchaften fehlte. Er that, was in feinen 
| Kräften war, diefen Wiſſenſchaften eine geſchmackvollere 
Form zw geben, ohne bie fitenge seföiheforfäung _ 
den Reizen des Styls aufzuopfern. "Biographien, wie 
die feinfgen, waren eine in Deutichland neue Erfcheinung, 
Sie wurden bald ein Leſebuch aller gebildeten Staͤnde und 
farden ein größeres Publicum, als viele gelungenere 


‚ Beth fohterer Gefdhichtfehreiber. Unter allen —* U 


des proteſtantiſchen Deutſchlands ſchrieb Schroͤckh 
een und gruͤndlichſte Geſchichte der — *— 
che. In dieſem Merle benutzte er, wenn er auch 
* neue Quellen eröffnete, die vorhandenen gewiſfen⸗ 
haft, forgte Far eine zweckmaͤßige Anorbuung der Mate: 


u — en 

rien nd fl eine erſchbfende Dieſtellung · alles ben 
wad in das Gebiet der. —* gehoͤrt. Zum 
Kuhm gereicht ihm, daß er die hiſtoriſche Wahrheit van 
der willtührlichen Hypotheſen und norgefaßten Meint 
gen, noch) dem Zweck, durch eine glänzende. Darfiellung 
zu, gefallen und Durch neue Anfichten zu überraichem 
aufopferte. Treu und vebliih gab er nach beſter Uebeg 
deugung wieder, was er in den von ibm benutzten Quch, 
ken gefunben hatte, - Rirgends zeigen ſich ; bei Schroͤckh 
Spuren / einer abfitlichen oder namllkirlichen Entflde 
lung der Geſchichte. Für ihren Zweck hielt er, Tugech 
und Klogheit in Beifpielen zu lehren, wie bieß ans fer 
wer (1795). gefchriebenen Abhandlung: : „de commumg 

etae et. historici munere” unwiderſprechlich herogm 
geht; und Daß er biefer Anſicht treu geblieben war, If 
ſich aus einer ‚fpätern, im 3. 1804. gebrudten Abhann 
lung: ‚„de vi studiorum historicorum in anime ꝙ 










morihus“ fehließen. In jedem Falle war feine u 


beſſer, als feine Theorie, ‚obgleich dieſe nicht ohne - alles 

aacıtheiligen Einfluß auf jene blieb, und namentlich -be, 
wirkte, daß er zu viel moralifche Reflerionen in - feine 
Erzählung: verwebte. Weberhaupt dehnte er durch Mittheis 
lung weitläuftiger Auszuͤge aus ben Schriften ber Kits 
chenvaͤter, feinen Stoff mitunter gu weit aus, ber be 
bem Umfange, in welchem .er die Kirchengefichte vor⸗ 
trug, zu einer ungeheuern Maſſe anwuchs, die der ord⸗ 
nende Geiſt nicht gleichmaͤßig zu beberrfchen vermochte. 
Demungeachtet verdient die ganze Einrichtung, die. 
feinem Werke gab, im Allgemeinen. Beifall und Billi— 
gung. Zweckmaͤßig war ber Verſuch, die Realmethode 
mit der chronologiſchen zu vereinigen, und meiſt gelang 
es Schtoͤckh, was in einem urſachlichen Nexus oder in 
dem Verhaͤltniſſe des wechſelſeitigen Einfluſſes ſtand, 
auch in ſeiner ſucceſſiven und ſimultanen Zeitverbindung 
darzuſtellen. Zweckmaͤßig war es auch, daß er die zu ſei⸗ 
ner Zeit beliebte Eintheilung in Centurien, welcher ſelbſt 
Mosheim noch gefolgt war, aufgab, und fein Werl 
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nicht nad den einzelnen Jahthunberten, ſondern nach 
groͤßern, durch merkwuͤrdige Begebenheiten beſtimmten 
Zeitabſchnitten ordnete. Aber ungeachtet der großen Vote, 
zäge dieſes Werkes laſſen fich demſelben auch manche 
Raͤngel nachweiſen. Dahin gehoͤrt beſonders die unbe 
ftiedigende Darſtellung der: Geſchichte der drei erſten 
Jahrhunderte. Ueber die meiſten Etfcheimmgen der fruͤ— 
“ern chriſtlichen Welt findet man weit befriedigendere Ausꝛ 
kunft in dem von 3. E. C. Schmidt herausgegebenen 
Handbuche der hriftlichen Kirchengefchichte, obgleich ber 
Umfang und Plan dieſer Schrift weit beſchraͤnkter iſt, 
als in dem Schroͤckhſchen Werke. Weit erſchoͤpfender 

behandelte Schrödh überall die Gefchichte des Glaubens, 
des Lebens und der Werke der Lehrer, und ber theolo= 
giſchen Streitigkeiten, als die Gefchichte der kirchlichen 
Gefſellſchaftsverfaſſung. Zwar werden aud die Thatſa⸗ 
Gen, welche hierauf Bezug haben, erwähnt. Aber mar 
gelangt doch durch die Erzählung zu keiner deutlichen 
und befriedigenden Einficht in die ollmälige Bildung des 
 Retropolitan= und Didcefanwefens, in das allmälig ver⸗ 
aͤnderte Verhältniß dev Cleriker zu ben Gemeinden und 
in die Beziehungen, in denen in jebem ‚Zeitälfer bie 


einzelnen Glieder des Clerus zu einander ftanden. Diele 


| 


und andere Mängel aber werben aufgewogen durch bie 


Unpartheilichfeit, mit welcher Schroͤckh die guten Seiten 
jeder Kirche, jeder Sekte ſchilderte nd ohne Leidenſchaft⸗ 
lichkeit ihre Fehler aufdeckte. Mit edler Toleranz und 
„Doug beurtheilte er, was aus Beitverhältniffen her⸗ 
' vorging, und ohne Anberödenkende zu befeinden, hob er 
| überall, wo es thunlich war, bie mildere Seite Herner, 
ohne jedech entſchiedene Verirrungen zu - verſchweigen 
oder ohne Ahndung zu laſſen. 

Weniger bleibenden Werth, als ſeine chriſtliche Kir⸗ 
hengeſchichte, die unter allen Werken aͤhnlicher Art noch 
immer einen ehrenvollen Platz behauptet, haben, mit 
Ausnahme feiner Weltgeſchichte, Schrödhs Programme, 


Sie ‚waren flüchtige Erzeugniſſe des Augenblidö, mit 


12 Lehr * der allgemeinen Weltgeſchichte, zum Geraus bei 
erſten Un | 
: head, 1775. 6, Ste verm. Auflage. Mbend. 1777. 8. Ate verb. u 
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Ruͤckſicht auf temporäre Beduͤrfniſſe und Unaflände ge 


ſchrieben, und beſtimmt, bald vor einem Irrwege in % 


Behandlung ‚der Gefchichte zu warnen, bald ben Be 


mb. den Nugen dieſer Wiflenfchaft hervorzuheben, obe 


die Veraͤchter des hiſtoriſchen Willens und der tlaffi 
ſchen Literatur zu tadeln. 

Außer mehrern Beiträgen zu Jormnalen hat Fr 
machſolgende Schriften geliefert: 


„.1) ) Dis, de iis, „gun ex Arabia in, usum tabernaenli fuerun 
Petita. Lipsiae 175 
2) Diss. ds hebraea lingua minime ambigua. Ibid. 1756. ı 
BS) Progr. de physica et civili Tbeologia. Ibid. 1768. 4. 
9 %. Banier’s Erläyterung der Goͤtterlehre und Kabeln aus N 
Pr ae gaberfegt und und mit Anmerkungen begleitet. Iter und äter 
6) —— und eebensbefäreitungen berähmter Gelehrten. Eben 
376%— 1769. 3 Bde. 8. Neue umgearbeitete Ausgabe unter dem Zitek 


Zebenöbefhreibungen berühmter Gelehrten. Ebend. 17%. 2 Ahle. gr. & 


10 Kurze Kragen aus der Kirchenhiſtorie des Neuen Teſtaments, as 
ee Lehrart Herrn Johanna Hübner's big auf gegenwärtige Bel 
5.3 Ste, Sir und Tte Fortfegung, jede in 2 Abtheilungen. Sem 
17651766. 12. Alle 6 Bände zufammengebrudt unter dem Titel: 
Unpartheiifge —— — des Alten und Neuen Teſtaments. M 
Theil vom J. —— Cbend. 17 
T) Reue Nach ober Anmerkungen über Italien und über de 
—* * wen —ãä Edelleuten (von Großle 2 
8 Algen 8 Bisgr aphie. Berlia 1767 —ı791. 8 Ziel ar. 
2te anne bed 1ften bie Aten Theils. Gbend. 1771 — 1786. gr. 8, 
9 Progr. Erato in moribus Poötarum. Vitebergae 1787. 4. 


10) Sbri Ki £ 1768 — 1 
TR, Mena Ya BES 


u ) Guthries und Gray’s emeine Weltgeſchichte, Ken. 
und mit Anmeftungen verfeben. Th. 8. Geſchichte von Italien) Leip 
1770. Th. 10. Bd. 1 und 2. GGeſchichte von Beanfreing 
end, 1771. 8 Ih. al. Geſchichte de vereinigten Niederla 
. 1773. 8. Dh. 1 und 2. (Geſchichte von Sagleca 
„. Goldfmith). arm. 1774 — 1776. 8. 
Progs. de amiois religioni Christianae noxiis. Viteberget 


r. ds mediocritate doctrinae. Ibid. 1773. 4. | 






serzigt ber Jugend. Berlin unb Stettin 1774. 8, Ze Au 


derm, Zuflage, Ebend. 1784. 8. te verb und verm. Kuflage. Cha 
1796. 8. Ge Yoflage, befurgt © don 6. & 8, Pilig. Leipzig 1816. &.. 
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20) Progr. de hymnis christianorum Spiritui 8. dignie. . . 1775. 4. | 
16) Historia religionis et soclesine Christiauae adamhrata in 
usus lectionum:., ini 4777. ‘ Editio secnunda emendata. N 
Ibid. 1785. 8. Editio IN. Ibid. 1700. 8. Editio IV aucta et emien- | 
dafa, Ibid. 1797. 8. Editio V. Ibid. 1808. 8. Böitio VI cars od 





Pb. Marheinecke. Ibid. 1818. 8. 


„an Pr x. Nec seholas tantum, nec yitae soli, sed mazime oon- ' 
esıs. Vitebergaa. 1777. 4. 
er“ Abbildung und Lebensbeſchreibuns D. Bortin Luthert, ” 
teipjig 1778. 8. 
:19) Offerhausil Compendium historise uniyerselis. -Ibid. 1778. 
2 Vol 8 msj. (vom Bdııdh beraußgegeben). . - - 
20) ) Aügemeine Weltgeſchichte für Kinder. Ebenb. 1779— 1781, 
3 Theile, 8. Aten Theils IRer 5 — sten Aornr Ebend. 1784. gr. 8. 
Ae sem. u. verb. Ausgabe. —- 1787. 4 Zheile gr. 8. 
hr beſorgt von G. 6, 8, ne sm, 1802— 1804. 3 Zheile in 
6 Bänden. gr ,, geforge von G H. 8. Pölig. Ubend. 
11 — 1817. 6 Ein. et. 8, (Die beiden legten Ausgaben find che 


vr. J D. Ritter's ältefle Meißniſche Geſchlichte bis auf Henri 
lauchten. Ebend. 1780. gr. B. (don Schroͤckh herausgegeben). 
2) Progr. Novitatis studium historia zingistra regendum, Vi- 
Isbergae 1785. 4. 
2) Progr. Historia beatas simplicitatis Ibid. 1781. 4. 

2) Progr. Quantum historia debeat philosophise. ‚Ibid. 1798. 4. 
3) Progr. de vi studiorum historicoruam in anima et moribus. 
Ibid. 1804. 4. | 

riſtliche Kirchengeſchichte feit der Meformation. Leipzig 1804 
FE ——— * ben Tele m © 33 HE 
Zee, von 5. ©. Tıfhirner —— —— ) 

Sqarockhes Drei befindet fih vor Beyer’s Aalgem 
Bd. St. 2 und vor H. ©. , — 
Br Mm. —R8 0 Gharacter, Leben und Bon Ye, 
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’ Aue ZT * ter: 


2... Zohann Joachim Schröter 
par den 6. Zuli 1680 zu Neukitchen in Heſſen 
geboren. Sein Water, ein: dortiger Kaufmann, bekteis 


dete zugleich die Stelle eines Rathsverwandten und Kir 


henälteften. In feinem breizehnten Jahre ward Schroͤ— 
der: Zögling deö Gymnafiums zu Hersfeld. - Dort er 
warb er ſich die möthigen Workenntniffe, um 1698 bie 


Univerfität Marburg beziehen zu koͤnnen. Im Ge 


biet der Philologie, Philofophie und Gefchichte warm 
Dtho, Brandt, Percelli, Riemenfhneider and 
Andre feine Haupfführer. Seine theologifhen Stus 
dien leiteten Tilemann, Croll, Sautier und Mieg. 
Unter dem Vorſitz der beiden zulegtgenannten Gelchrteg 
vertheidigte Schröder im J. 1704 die ungedruckt ge 
bliebenen Abhandlungen: „„de tefmino vitae hominis” 


und „de methodo irenica Pontificiorum.” Auch 


unter Otho's und Brandt's Vorfig hatte er bereits 
in den 3. 1701 — 1708 über die Themata: „de ri 
„Abrahami”' und „de cyclö jobeleo et paschali” 
disputirt. Fuͤt die morgenländifchen Sprachen und ihm 
Literatur zeigte er ein beſonderes /Intereſſe. Durch 
Dtho dem berühmten DOrientaliften Hiob Lubojf in 


Frankfurt an der Ober empfohlen, begab fi) Schröber 


nach der genannten Univerfität, um feine Kenntniffe im 
Kethiopifchen und Armeniſchen zu erweitern. Als fih 
einige Marburger Profefjoren für ihn verwandten‘, er 


- hielt ee (1705) von dem Landgrafen Carl von Hefs 


fen die erforderliche Unterflügung zu einer Reife nad 


Holland. Was er feinem, Kunft und Wiſſenſchaft lie 


benden Fürften zu danken gehabt Hatte, fchilderte er 
(1711) in der ihm gewibmeten Dedication feines „"The- 
sauri linguae armenicae.” 

In Utrecht wirkten die Vorlefungen und bie per 
Tnliche Bekanntfhaft Roͤll's, Leydecker's, Re 
land's u. a. dortigen Profefforen fehr günftig für bie 

. Erwei⸗ 


| Erweiterung feiner orientalifchen Speoßkrantnife. In 


| Amfleebam genoß er den Unterricht des berühmten Wils 
beim Surenhud. Die Belanntfchaft mit zwei ars 


weniſchen Bilchöfen, Thomas Solthanenfis und. 


Eucad Nurigianibes war ibm förderlich, tiefer 
als bisher, in den Geiſt ihrer Sprache einzubringen. 
Von feinem Landesfärften erlangte er die Erlaubniß und 
die Unterflügung, den Bifhof Thomas nad) Armenien 
ya begleiten. Als derielbe, von einer tödtlihen Krank⸗ 
1 befallen fich genöthigt ſah, in Amſterdam zu blei⸗ 
ben, ging Schroͤder von dort (1706) zu Schiffe nach 


Archangel und von da nah Moskau, wo ihn (1707) 


| die Nachricht von dem. Tode feines in Amflerdam zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Freundes uͤberraſchte. Den Entſchluß ei⸗ 
| ner Reife nach Perften mußte er aufgeben, ba es ihm, 
Ä bei dem damals drohenden Kriege, ungeachtet vielfachen 
 Bemäpungen ‚nicht gelang, die nöthigen Däffe zu ers 
halten. Indeß verging ihm das I, 1707 zu Moskau 
ir dem Umgange mit mehrern. dort lebenden Verſern 
md Armeniern und dem zwei hollandiſchen Predigern je⸗ 

| ner Stadt auf eine angenehme und belchrende Weile, 


Ba feinen Sprachkenntniſſen war während feines Aufs | 


enthalts in Moskau noch das Slavoniſche und Ruſſiſche 
| getreten. - 


Das 3. 1708 führte ihn wieder nach Deutſchland 
ı gel, Wegen der in Polen herrfchenden Peſt und der 
| durch die Heeresmaͤrſche herbeigeführten Unficherheit ber 
| Straßen gab er den Plan, feinen Ruͤckweg durch jenes Land. 
zu nehmen, wieder auf. Zu Schiffe traf,er über Copenha⸗ 
gen, Lübeed, Bremen, Hamburg im 3. 1709 wieder in Am» 


ein, wo er feinen Freund Nurigianides wieder 
fand. unter feiner Leitung machte er im Armenifchen 


ſo taſche Kortfchritte, daß ihn damald die Idee, eine 


4 


armmifche Grammatik herauszugeben, ernftlich befchäftis 


gen konnte. Die Dankbarkeit gegen feinen Fürften bes 

Ühlemigte feine Reife nach Gaffel. Dort verbankte 
töder ihm eine abermalige Unterflügung zu einer 
Deeriag, d. 9. Ih. D. IV. Bd. G 


hann Wilhelm übertragen hatte, 


i 4 | . 


‚ Keife- nach Engiand. In London machde er die WB 


kanntſchaft Chamberlain's, Dubocdieu’s und des 
Erzbifchofs Teniſonz in Cambridge lernte er Bent 
(ey, Somwel, Si und Barnes, in Oxford Geb: 


, fon: perfönlic, kennen. Auf der zuletztgenannten Univer⸗ 


ſitaͤt verglich: und excerpirte Schröder mehrere felteme 
Handſchriften in der Bodlejaniſchen Bibliothek. Die 


I Reſultate feiner: Forſchungen enthielt: fein „Thesaurus 


Imguae armenicae,” den er 1711: zu Amſterdam dru⸗ 


den ließ, nachdem er während feines Aufenthalts. ia 


London von mehrern bortigen Gelehrten wiederholt . gut 
Herausgabe jenes ſchaͤtzbaren Werks aufgefordert wor⸗ 


.. .. ben war. u 


8 fein erfter Lehrer in den orientaliſchen Spra⸗ 


den, der Profeflor. Otho in Marburg (1718) farb, 


erhielt Schröder dort eine ordentliche Profeflur ‘der orien⸗ 
taliſchen Spradjen und: der Kirchengeſchichte. Einige 
Bahre Später wurde er noch Profeſſor der hebräifchen 


Alterthumskunde und Univerfitätöbibliothelar. Um jene 


Zeit (1718) fand er nach dem Tode feiner Gattin Sat has, 
rina Eh riſt iane Schröder, der Wittwe eines Amts⸗ 
advokaten zu Neukirchen, mit welcher er fi 1715 vermaͤhlt 
hatte, in Maria Amalia, ber Tochter des Metro: 
politans Berthold in Ziegenhain, eine zweite Lebens⸗ 
gefaͤhrtin. Durch fie ward er Bater mehrerer Söhne 
und Töchter, von denen jene rioch bei feinen Lebzeiten 
gu academiſchen Lehrämtern gelangten. Im J. 1787 
hatte Schroͤder eine außerordentliche Profeſſur der Theo⸗ 
logie erhalten. Als er 1746 zum Paͤdagogiarchen er⸗ 
nannt warb, ging das bisher von ihm bekleidete Lehr⸗ 


- amt der morgenländifchen Sprachen auf feinen Sohn 


Nicolaus Wilhelm über, der es ihm aber, als er 
einem Ruf nad) Groͤningen folgte, wieder abzutreten ge 
nöthigt war. Schröder flarb den 19. Juli 1756, nach 


dem er, ein Jahr zuvor in Ruheflanb verfegt, die Ver⸗ 


waltung feiner academifchen Lehrämter feinem Sohn J 0: 


⁊ 


— —— — — 
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Durch feine grandlichen Kenntnifſfe in ben ‚orienta- 
liſchen Sprachen, befonders im’ Armeniſchen, ſeinen Zu⸗ 
drern nuͤtzlich zu werben, war ſein unablaͤſſiges Be⸗ 
ben. Die gewiſſenhafte Erfüllung feiner Berufäge- 
Gaft⸗ und fein Wirken als academiſchen Docent ſchien 


wmehe zu gelten, aid literdrifche Roatgten 


warb er auch durch mehrere ſchaͤtzbare "Abhandlungen, 
philologiſchen und kirchenhiſtoriſchen Inhalts in der 
theologifchen. Literatur vortheilhaft bekannt. Dahin ge⸗ 
hoͤren unter andern die „Historia die haeresi Au- 
&anorum” (1716) und die „Diss. de haeresi Apol- 
kmaristica” (1717). . Die. größte Gelebrität- „erlangte 
er ald Sprachkenner durch feinen (1711) herausfegebes 
nen ‚Thesaurus linguae Armenicae,” und‘ durch 
mehrere fhägbaxe Forſchungen, die hebräiiche Sprache 
und die juͤdiſchen Alterthuͤmer betreffend, beſonders wuuch 


die (1722) herausgegebenen „Tees, selectäe ex än- 


. fiquitatibus ebraicis.”, 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen bat ei 


| der nachfolgende‘ Schriften geliefert: 


ö— —— — —— — - 


) Thesaurus 
stelod. 1711. 4. 


1) Insmercnperfien , oder. Iptet Ehuungeiihiniß ” rate * 
Vredigers zu Haͤlſe. Marburg 1702. 4. * ® kr , 
lioguae Armenicse, antiguae. eot bedieran! am. 


8) Progr. de Patriarcharnım , et sepäratim Josephi, Inden, ‚2a 
aud. re us praesidio orationem habraicam J. w. el 
—5 de vita et rebus gestis Jagobi: Petrinsche Marb, 

4) Progr. de veritatis studio etc. Ibid. 1714. fol i 

5) Diss. de rebus Armenicis ad J. Chamberlaynium. Tbid. tra, 4. 

6) Diss. de ruto ardente et non comburente (ad Exod. 3, 1 sg4,) 
Ibid, 1714. 4. 

N Dim. historioa de cereorum aiarnorum in oecleelis christia. 
‘is origine et asa. Ibid. 1715. 4. 

8) Diss. de annis Achasiae, Judaeorum Regis, Fi eoncfienda 
ion 2 Reg. 7, 26 et 2 Chren. 12, 2. Ibid. 1715. 

9) Diss. pbilol. critica de primaeva lingua 25 Ibid. 1716. € 

10) Diss. I et II de natura Ängoaes Ehraicae.’ Ibid. 1716 — 1717. 4. 

11) Diss. Historia de haeresi Audianoram. Ibid. 1716. 4. 

12) Theses philosophicae miscellaneae. Ihid. 1716. 4. 

15) Diss, de procibus Hebraeorum. ibid. 1 ur 


21 


. 18) Biss, de. haczeii Apalliharistica. ’:Miarb.. 1787. 8: 

ı ...45) Diss. de Nebuchadnetsare ‚, Chaldasorım Rege. Ibid. 1719. 4. 
‚46) Dise. hist, eoele de Nethinaeig,. ‚Ibid. 1719, 4, 
17) Diss. de vg Josphi) TUN (ad Genes. 4, 43). Ibid. 

9. 4 4. 
18B) Die. 1a II de Preuboprophetis. Ibid. 1720. 4. ” 
WB Diss. sd locum difkcillimum Games. 4, 2. 3. de Lemevko 

hiomicida ejusque vipdicta. Ibid. 1721. 4. 

20) Theses ‚selegfäe 6x antiquitatibus ebraicis. Tbid. 1722. 4. 
20) "Diss. philol de‘ -hortis veteram Ebraeorum. Ibid. 1722. 4. 
.22). Diss. ad lodum Indie 15, 4. 5. de volpibus | Simsonis u Rh 

von Bimpfon’s Siühfen, . Ibid. 1723. 4 ' 

2 Fa de Azazelis hirco vju⸗equ⸗ eitibun ae mysterio. Ibid. 
24) :Progr. quo 'pählicatıim est festum saceulare - ssoondum. 

2 Maih. Tone. 7 1727. fol , 

25). Progr. in obitum Caiharinae Christianae . J. 8. Kirehmeieri 

Hheologias D. et Prof. coni: Ibid. 1727. fol. 

. 96) Voterum Poltarıun Grascorum posmate aut Poöniatam 
aspercı selecta, ‚00. sonsilin nuno denuo digesta, nt jü- 
entus.nop unurs, sed, plerpaque omnes Postas Grasons, quorum 
auide dem scripta dußersudt, mäture’ cognoscere possit. Ibid. 1733. 2. 
m Drationes ‚yeterum Orstorum Grascorum selectae. Thid. 

Hs 
-28) Hypotmnemata hiptorige. eoclesiaskicae a Christo nato aocun- 

dum sseculorum ordineri digesta, et in usum auditorü sui edita. 

Ibid. 4737. 8. 

‚,29) ;Diee. de vetdram Ebraserum itis et oorum | 
—** maxime sacerdotio. Ibid, — Ye Pr 
" . 180) Diss. theologico - „philologion | de Urim et Tymmim ia Pon- 

tißcis Ebraeorum pectorali positis, in qua errores veterum et neosti- 

%arum Ändicantur et refutanter, vors sententia erponitur et de- 

monstratur, varia Sacrse Scripturae oa ‚ inprimis Baod. 3, 80. 

= 8. sqg. : Levit, 8, Numer. 27, : Deut. 88, 1 Sam. 
6. 30, 7. Hos. 3, 1 etc. solide indicanter et —— *— 

—* argumentum in clara luco collocatur. Ibid. 1744. 4. 

81) Theses selectae ex antiquitalibus Ebraicis. Ibid. 1745. 4. 
82) Progr. ad andiend. orationemm inauguralem J. G. Kraft 
Ibid. 1745. fol. 
0) Progr. in funere Jo, Borslli, Med. D. Ihid. 1747. fol. 
34) Progr. ad "eligendum novum Proreciorem &cad. Ibid. 

1748. fol. 

35) Positiones miscellansae ex vaigaltetitun ı ebraicis depromise: 

Ibid, 1748. 4. 
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Johann ichelm Soroder 


dritter Sohn des Vokigen, war den 15. Juni 


1726 zu Marburg geboren. Den erften Unterricht er⸗ 
bielt er durch Hauslehrer, unter denen vorzäglih Bock⸗ 
wig, ber 1781 ald Metropolitan und erfler Prediger. 
zu Grebenflein flach, einen entichiedenen Einfluß auf 


feine wiſſenſchaftliche Bildung gewann. Für. die Erweis 


taung feiner Kenntnifle forgte außerdem fein Vater und ſein 


älterer Bruder Nicolaus Wilhelm. Im 3. 1749 


eröffnete er feine akademiſche Laufbahn in Marburg. 
Hartmann und Spangenberg leiteten dort feine 
philoſophiſchen und hiftorifchen Studien. In der Theo; 
logie unterwielen ihn Kirchmaier, Ried und Kraft. 
Bu feiner Uebung ertheilte Schröder, nad) Beendigung 
feiner akademiſchen Laufbahn, Privatunterricht in den 
orientalifchen Sprachen, deren gründliche Kenntniß er 
bejonberö feinem Water zu verdanken gehabt hatte. 
Durch feine, unter Piderit’s Vorſitz (1750) vertheis 
digte Inauguraldiſſertation: „de sanctitate in genere 
et quibusdam ejus speciebus, praecipue de sancti- 
tate Dei” erlangte er die Magiſterwuͤrde und die Breis 
beit, öffentliche Vorlefungen zu halten. 

Keinen unweſentlichen Einfluß auf ſeine voiffenfchafts 


lihe Bildung hatte eine im I. 1752 nach Holland uns . 


ternommene Reife. Sie brachte ihn in Leiden mit 
Hemſterhuys, Schultens und andern ausgezeichne⸗ 
ten Philologen in erfreuliche Beruͤhrung. Die ſeltenen 
orientaliſchen Handſchriften, welche er in der Biblio⸗ 
thek zu Leiden vorfand, benutzte er ſorgfaͤltig bei einem 
philologifchen Gommentar über den AOten Pfalm, ben 


ee zu Groͤningen, wo er bei feinem Bruder, dem Pro: . 


feſſor ter orientalifcpen Sprachen Nicolaus Bil 
heim Schröber, ein Jahr hindurch verweilte, (1754) 
in lateinifcher Sprache bruden ließ. Auch Utrecht hatte 
er noch befucht, als er um jene Zeit (1754) nad) Mar: 
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burg zuruͤckkehrte. Dort feste er feine philotogffehen- 


Vorlefungen .bi$ zum 3. 1755 fort. Um Diefe Zeit er=, 
hielt er die Stelle feines Vaters als Profeffor der orien- 
kaliſchen Sprachen und der hebraͤiſchen Alterthümer, und 
1759 eine: Profeffär der griechifchen "und hebräffchen 
Sprache. Zufrieden mit feihen amtlichen Werhältniffen 
und begluͤckt in feiner (1762) mit Ehriftine Luife 


. Brand gefchloffenen Ehe, wirkte er feitdem, unermübet 


thäfig als akademiſcher Docent, eine. Reihe von Jahren, 


bis au feinem, den 8. März 1793 erfolgten Tode. 


.“‘ 


Durch feinen Vater und ältern Bruder gebildet, hatte 
ee, ‚wie fie, fich neben feinen theologiſchen Studien, 
nuptfächlich mit der orientalifchen Sprächkunde be= 
ſchaͤftigt. Die Schriften des Alten Teſtaments, und 
beſonders bie Pfalmen, über deren: dunkle Stellen er 
(1781) durch philologiſch-kritiſche Erläuterumgen mehr 


- Bicht zu verbreiten fuchte, ſchienen bad Feld zu feyn, in 


welchem er fich als Spracjforfcher am liebften bewegte. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen -hat Schroͤ⸗ 


der nachſolgende Schriften geliefert: 


1). Diss. inaug. de sanctitate- in Ibusdam ejur.spe 
ciehus, pzaecipue de sanclitata Dei. — 1750. 4 

2) Commeatarius philologicus in Psalmum X, quo obscuriorum 
vocabulorum et phrasium' tenebras potissimum arabinae dialect 
T disputere, atque genyinsm impeditieris carminia sonsu 

nam, Sun perspicuam zalionem perducere conatus est. 


| hinpae 1754 


3) Diss. "hie isaug. inquisens in causas, quare dictio pure 

Graesa in N. T. plerumque. prastermissa sit, Ibid. 1768. 4 
‚Observationum ‚philologicarum criticarumque ia difheiliore 

quaedam Psahmorini ioca fasciculus. Lugd. Batav. 1781. 8. 


$) Sendſcheeiben ‚an Herrn Ptofeſſor Weppler in Gaſſel, worin er 


Pr gegen die Im Bten Stud der Bugabe ß den Goͤttinger gelebrten 


nzeigen dieſes Jahts herausgegebene Rezenſion feines Fasciculi ob- 
terdationund etc. ©. detheibigt Derburg on? ‚ee ig 118,8. 


Rieolaus Milben Sqroͤder 


alterer Bruder des Vorigen, war den 22. Kugufl - 
1721 zu Marburg geboren. Sein Vater, der dortige 
Profeflor der orientaliihen Sprahen, Johaun Joa 
him Schröder ertheilte ihm den erſten Unterricht in 
den Sprachen und Glementarwiflenfchaften. Unter feiner 


Leitung: machte Schröder, deſſen Geiftesanlagen ſich früh 


entwickelten, fo raſche Fortichritte, daß er bereits in 


feinem . neunten Jahre (1730) als Student” immatrikus 


tirt werden Eonnte. Einen vorzüglichen Fleiß widmete 


er dem Studium ber orientalifchen Spracdyen, der. Kir ' 


chengeſchichte und der hebräifchen Alterthumskunde. 
Rhetorik, Geſchichte und Politik hörte er bei Hart: 


| maun, Rathematit bei Wolf. Seine theologiſchen 


Studien leiteten Kirhmeier und Ries. Eine im . 


— — - J 


J. 1739 nach Sachſen unternommene Reiſe verſchaffte 


‚ Ihm die Bekanntſchaft mit mehrern dortigen Gelehrten. 


Am laͤngſten verweilte er in Leipzig, wo er zu einer 
Ueberfegung der vier. erften Gapitel des Pentateuch, 
welche er 1739 drucken ließ, einen. tuͤrkiſchen Codex 
benutzte. Mit den Abſchriften ſeltener orientalifcher Ma⸗ 
nuſcripte, die er auf feiner Reife fammelte, verband er 
die See, eine „Bibliotheca 'orientelis manuscripta” 
herauszugeben. In Marburg feste er feine Spuachllur 
dien mit ruͤhmlichem Eifer fort. - Durch Vertheidigung 
feiner Snauguralvifiertation: „de libertate Dei” er 
langte ex dort (17483) die Magiſterwuͤrde. Gleichzeitig 


hielt er feine ungedruckt gebliebene Rebe: „de liberta- 


tis divinae ad. alia ejus attributa. relatiene,” usb 
‚öffnete hierauf. mit feinem Programm: „de antiqua 

e arabicae origine” Vorleſungen über "die grie⸗ 
chiſche, hebraͤiſche und andere morgenlaͤndiſche Sprachen. 
Auch las er einige Collegien ‚über Kirchengeſchichte. 


Roc im S. 1743 hatte Schroͤver eine außeror⸗ 
deutliche Profeflur der orientalifhen Sprachen wi Der . 


N 


a 
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Univerfität Marburg erhalten. Um jene Belt benutzte 
er auf einer damaligen Reife, nach Holland feinen Auf: 
enthalt in Leiden beſonders zu perfönlihem Umgange mit 
dem berühmten Philologen Albert Schultens, der den 
von Schröder damals (1745) in lateinifcher Sprache her⸗ 
audgegebenen philologiich=Fritifchen Gommentar über. die 
weibliche Kleidung bei den Hebraͤern mit einer Vorrede bes | 
gleitete. Wieder nad) Marburg zurückgekehrt, ſetzte er dort 
feine akademiſchen Vorlefungen fort und diöputirte mehr: 
mals als Präfes bis zum 3.1748, in welchem er einem 
Ruf nach Groͤningen folgte. Dort erhielt er eine or⸗ 
dentliche Profefiur der griechiſchen und der morgenlän« 
diſchen Sprachen. Er eröffnete fein Lehramt mit der 
Rede: „de fundamentis -quibus solida linguae He- 
. breae cognitio superstruenda,” welche in dem ges 
nannten Sahre (1748) gedrudt ward. Als v. Len- 
nep eine Profeſſur der griehifhen und lateiniſchen 
Sprache zu Gröningen erhielt, wurde Schröder bie 
erfte zu lehren entledigt. Dagegen warb ihm eine 
Profeſſur der hebräifchen Alterthumskunde mit dem Unis 
verfitätsbibliothelariat übertragen. | 

- As Schröder den 30. Mai 1798 ftarb, hinter 
ließ er den Ruhm eined gründlichen Kenners der orientas 
chen Sprachen und ihrer Literatur. Vorzüglich bes _ 
wandert war er im Arabifchen und Perſiſchen. Dafint 
ſprachen ſchon die Noten, zu feiner (1739) herausgege⸗ 
benen Weberfegung der vier erften Gapitel des Penta⸗ 
teuch, nach einem türkifchen Coder. Noch unzweidentis 
gere Zeugniſſe fuͤr ſeine gruͤndliche Gelehrſamkeit lieferte 
fein „Commentarius philologico - criticus da vestitu 
mulierum hebraearum,” in meldyem ee (1745) uͤber 
die von mehrern damaligen Auslegern mißverſtandene 
Stelle Jeſ. 3, 16 u. f., in welcher der Aufzug ber 
Töchter Zions befchrieben wird, fo wie über mehrere 
andere Stellen der heiligen Schrift, durch abweichende 
Erklaͤrung mancher bebräifchen Wörter und Phraſen, 
ein neues Licht verbreitete. Zu antiquariichen Forſchun⸗ 


— ſ— — 


gen führte ihn -gleidpeitig Die Abfenblüng:: „de ta- 


bernaculo Molochi et stella Dei Remphan, ad 


Actor 7, 48.” In feiner „Exercitatio de Euty- 


chianismo et varäs: ejus sectis” ‚lieferte er (1746) 
den Grundriß zu einem groͤßern kirchenhiſtoriſchen Werte, 
befien Ausführung unterblieb. Nicht überfehen zu wer⸗ 


den ‚verdient unter feinesi übrigen Schriften eine (1748) 
geſchriebene Abhandlung, in welcher ex die Unzulänglich- 
kit dee bisherigen Hülfsmittel, zu einer gruͤndlichen 


Kenntniß der hebräifhen Sprache zu gelangen, nachwies 
und darzuthun fuchte, Daß eine folche Kenntniß nur aus der 


Vergleichung ded Hebräifchen mit den fogenannten femis 
tiſchen Sprachen, dem Sprifchen und Arabifchen, her⸗ 


. 


vorgehen koͤnne. Ohne feinen akademiſchen Berufögefchäften 
auf irgend eine Weife Eintrag zu thun, gewann Schroͤ⸗ 


‚ der die nöthige Muße zu literärifchen Arbeiten, da er, 


mit eimer Tochter des berühmten Albert Schultens 


fehr- gluͤcklich verheirathet, ein ftilles, faft von allem 


Umgange gefchiedenes Leben führte. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schroͤ⸗ 
der nachfolgende Schriften geliefert: u 


1) Quatuor prima capita Genessos,. Turcioe et Latine, ex ge- 


- mino Pentateuchi Mosaici Manuseripto Codioe Turcioo erutaz 
cum notis. Lipsiae 1739. 4. 


2) Diss, inaug. de libertate Dei. Marb. 1748. 4. - 
, 9 Progr. de anliqua linguas Arabicae origine; et hino fluente 
iotima ejus cum Ebraea consanguinitate. Ibid, 1748. 4, 

4) Commentarius philologico.-criticus de vestitu mulierum He- 


: braeorum, ad Jes. 38, 16— 24, yuo vocabnlorum abstrusissimo- 
. rum tenebras ad facem dialectorum discntere conatus est; prae- 


missa praefatione Alberti Schultens. Lugd. Batav. 1745 (s. potius 
1744) 4, Heousus Ibid. 1776. 4. 

9 Oratio de causis defectuum, quibus hodierna linguae He- 
ae cognitio lsborat, optlimaque eas tollendi ratione. Ibid, 


6) Diss. de prima cultus divini publici institutione ad Genes, 
4,%.. Ibid. 1785. 4 . 

7) Diss de tabarnaculi Molochi et stella Dei Remphan, ad 
Lucae Actor. 7, 43. Ihid. 1765. 4. 

8) Diss. de Eutichianismo et variis ejus sectis. Ibid. 1746. 4. 
etc] re de Moabitide ecclesiae hospitio, ad Jes. 16, 8—5. 


.30) Batara themihrh- pAäsloginarum. Lupd. Batæx. 1747. 4. 
11) Oratio de fugdamentis,. quibus solida linguae Hebracas 
cosnitio superstruenda. Groningae 1748. 4. 

12) Diss. de confusione sermonis Bebelioa, Ibid. 1752. 4. 

18) Diss. de 'voto Jephtas. ' Ibid, 1753. 4. 3 

14) Diss, philol. II Observationes de o 8 vockm vurandem 
Hebrasarımı Ibid. 1755. 1756. 4. 2 

15 Diss. od selecta Sacrae Scripturas loca. Ibid. 1757. 4. 

16) Diss. de authentia quoruidam Cetibbim. Ibid. 1757. 4. 

17) Observationes selectae ad origines Hobraesas. Ihid. 1768. 4. 

:#B) Diss pbiladogien exhihens Specimen observalioaum X 
guaedam a Testamenti loca. Ihbıd. 1764. 4. 

19) Institutiones ad fundamenta linguas Hebraicae. Groning. 
1766: 8. Editio U. Ibid. 1775. 8.  Edıtio II. Franoof. (Ulmae) 
1778. 8 maj. Editio IV emendata. Ulmae 1785. 8. Editio V 
aucta et emendata, Ibid. 1792. 8. 

© Diss. philologica ad canticum Chabacuci, quod <ontinefhr 
Cap. II Groning. 1781. 4. 

219 Iostitutione⸗ ad fundamenta Chælaaianai biblici rs 
concingatae, sive Appendix ad Fundamenta linguae Hebraicae 
‚al Schreidero edita. Ulmae 1787. 8. 

23) Oratio de camsis Criticae, quae in- sacro Vetoris Testamnah 
odice exercitur, conlemtase antehac et neglectae, nunc autem in 
pretio habitae ‚ diligenterque excultae. Ibid. 1787. 4. 


.r 








y , 
48: 
\ 
u 
+ . er 


Sohonn Emil Schubert 
war Dein 24 Ai 1717 zu Elbing in Weſtpreu⸗ 


A 
- 


en gebören.'umb. der Sohn eines dortigen Predigers, ı 


“Seine Eitern wurden ihm in früher Jugend durch den 
Deo entriffen. Die erſie wilfenfchaftliche Bildung vers 
dankte er dem Gymnaſium feiner Baterſtadt. Dort ge 
weh. den Unterricht des Rectors Koitſch und ber 
Piypfeſſoren "Seiler, Hempel und Woil. Im S: 
1784 bezog er die Univerſitaͤt Jena, wo Weiſſen⸗ 
‚born, Rus, Reuſch und Carpod jeine theologifchen 
und philofogifcyen Studien leiteten. - '. Bei gamben 
ger und Köhler hörte er Phlioſophie athewiatiß 
‚md Dhyfl. Im April 1787 ging er nach Witten 
berg, wo er die. Magiſterwuͤrde erlangte. Durch Wer⸗ 
theſdigung einer zwiefachen Differtation: „de syste- 
ınate mundi” erwarb ee fih das. Recht, theologlfche 
und philologifche Vorlefungen zu Halten: Im J. 1756 
ward er Adjunkt der. philoſophliſchen Facultaͤt zu Wit⸗ 
tenberg, ging aber (1740) wieder nath Jena zaräͤck, 
nachdem er einen halbjaͤhrigen "Aufenthalt: bei ſcinenm 
nachherigen Schwiegervater, dem Superintendenten Frie de 
rich Schulz zu Zeiz, zur Ausarbeitung ſeiner Abhand: 
lung „von der Auferflehung der Todten“ beruht hatte, 
Diefe Abhandlung, die er unter dem Namen Drufo 
Pruthenicas Weſten im vierten Theil einer. zu 
Hamburg erſchienenen Sammlung von Predigten (Theo- 
phili und Sinceri‘ Kanyelveden) drucken ließ, erhielt 
den von. ben Herausgeber Philipp Kohl für die 
beſte Prebigt auögefeßten Preis. in neuer Abdruch, 
1740 su Ina’ veranſtaltet, arfehten unter dem Zitel: 
 nVernünftige und ſchriftmaͤßige Gedanten von der Auf: 
‚efkching- der Vodten.® vr. 
‚Zn 3. 1741 warb Schubert Iopatt er philoſoe 
phiſchen Facultaͤt in Jena, und. 1743 a ihrem ordent⸗ 
lichen Beifiger ernannt, Mer Herzog ern Anguft 
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von Sachſen / Weimar, dem er durch mehrere Särifen 
vortheilhaft bekannt geworben war, ließ ihm eine Be⸗ 
dienung an ſeinem Hofe anfragen, die Sajoberi indeß 
ablehnte. Im 3. 1745 ertheilte ibm der genannte 
Kürft den Character eines Conſi iſtorialraths. um jem 
Seit (1746): folgte Schubert einem Ruf des Grafen 
vor Schaumburg, der ihn zum Superintendenten feine 
Grafſchaft und zum. Gonfiflorialsath und Paſtor prima⸗ 











. zus in Staͤdthagen ernannte. Damals vermaͤhlte a 






ih mit Johanna Friederike, einer Tochter ou 
Superintndentn Schulz; in Zeiz. Bald nah bew 
Antritt feined Amts in Stadthagen, im Februar 1:74; 
geriet er bort in mandherlei Irrungen, befonders alb 
er die ‚öffentliche Beichte, die fein Vorgänger Haubes 
nicht für weſentlich nothwendig gehalten, unter feine 
Gemeine wieder einzuführen bemüht. war. Bweifel as 
feiner Rechtgläubigkeit, die fi ſchon während feine 
- Aufenthalts in Jena wider ihn erhoben hatten, von 
den auch in Stadthagen rege. 

Diefen und andern Irrungen entging re 
ala ex 1748 einem Ruf nad) Helmftädt folgte. Den 
ward er ordentlicher Profeffor der Theologie, nachdem 
er zuvor durch Bertheidigung feiner Inauguraldifierte 
tion: „de peccati in Spiritum Sanctum irremissibi- 
litate” die ‚theologifche Doctorwärbe. erlangt hatte. Im 
&. 1749 warb er Abt: des Klofters Michaelftein und 
1750 Director des damals im Helmſtaͤdt errichteig 
theologiſchen Seminariums. Das 3. 1764 führte ig 
nach Greifswalde, wo er eine ordentliche Profeflur ds 
Theologie, nebft dem Charakter eines Koͤnigl. Schw 
difchen Oberkirchenraths und eines Paſtors an ber Mer 
rienkirche erhielt. Dort flarb er. den 19. Auguſt im 
im 68ſten Lebensjahre. 

Ausgerüftet mit. gründlichen Kenntniflen in — 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens ‚und in Def 
ältern Sprachen, behauptete Schubert als akademiſche 
Docent, ‚Religiondlehrer ı und theologiſcher Schriftkier 


& 
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eientine" fettes, hatte er44 JA) bucäh’ ben Gicharffiem, 
— — **— 


de. abısu pluilosophise in orationibus: sagrıs” (1741) 
ud. die gegen: Buttenbah (41743): ‚gerichtete‘. Differs 
fation; ;,de“voluntete Dei.” Faſt uͤber alle Sheile ber 
Aheologie mb Philoſophie gab. er brauchbare Conpen 
dim in lateiniſcher Sprache heraus:, und feine, in: deut⸗ 
Mhee Gprachergefihtiebenen, ‚mieiftend - fehe..ansähhrlihet — 
handlungen erſtretkten füch faft Aber alle: Glkubentarti 
W:.Sie find, Jelt, ber veruͤnderten Michtung ;:.Imeldit 
die Theologie und Philofophie in neuerer Zeit nahmen; 
geößtentheils in Vergeſſenheit gerathen. Verdient haben 
fe dies Schickſal nicht. Schuberts wigeheuchelte Froͤm⸗ 
nigkeit hatte auf wahrhafte Achtung "begründete: Ans 
Wrähe, Ihm war die Religion Fein: todtes Wiſſen, 
dein bloße Fachwerk für's Gedaͤchtniß, kein Aggregat 
von lern Formeln eines Schulſyſtoms. . Sie war ihm 
Sache des ee | hoͤchſte Herzensangelegenheit. Aben 
a dachte ſelbſt, und ſah es gern, DaB auch Andere 
FÜR dachten und ſich vor geiſtloſem Nachbeten huͤteten. 
‚Die angeborene Milde feines Characters lieh ihm: Die 
Mfigung und Zoleranz, weiche in Teiner- feiner: zahle - 
Prag literaͤriſchen Fehden ſich ganz verleuguete. Aus 
ſeiner Abhandlung: „de tolerantia dissentientium in 
'relgione” (1748) und aus den mit E. A. Bertling 
gwechſelten Gitreitichriften über das göttliche Wort, 
meihen Schubert in Bezug auf bie Beflerung des Men- 
ſhen blos eine moralifche Kraft Bufetieh, erheilt hin⸗ 
Kaglich feine theologiſche Denkungsart. Gr behauptete 
Machaft die, Rechtgläubigkeit feiner Lehre, als einer. 
ht Iutherifchen ‚ab erflärte fie dahin, daß die gött- 








ahrund Wbemghlhhe eaft, eng rg 


“ keit: der Bidel glaubte er auf die Wahrheit bee Dead 


imd als entichiebenen. Anhänger des. Dffenbaru 





Bebrhrung der ——* nicht hei.der RAR 
fenhrra: in derſelben ei: (ham adedsd. Scrrbtuname „: ‚sed 


. imesse).) der Menfch weiligemäß nicht: darchudie cueriflk 


sunde,; fonbern ‚ineriffivende..Kraft!.der Echrift ‚beickm 


werde, welche leßbene Etaft. fd) von dem, Wort Gotcei 


nicht toennen :laffe.ı Als ein Gegner des Matunaligne 





bins Hatte ſich Gchubert'bereitö in feiner::1737. geſchrie 
‚christiarges, 


been. Abhandlungtz . ,, Veritas religionis: 
‚metkiiodo ıdemeihstrativa . proposita. gegeigt „ı: Tu 





=, Hanefädhlich die ocn Soahrm Lange in deſſen,, Au 


tiburbaro arthodoxiae”.. (1709) "audgefprocdyenen Aus 
füchten:'za widerlegen. Ben der. Wahrheit. und Goͤttlich 







He. allein. begründeten: qriſtuchen Religion ſchließen * 


| konnen 


⸗ 


— ———— Beweiſe, daß die chriſtliche Religic 


Abhnliche Aufichten leitet n ihn (1744) bei Pe 





die wahre ſei.“ Die Refultate folder und ähnliche 


Ä —— legte er in mehrern einzelnen. Abhandluugei 


gung eines Suͤnders vor Gott (1744) uͤber die Ei 


; Tüs die er den Jitel „vernünftige und fchzigt 
—5 Gedanken” wählte: Ideen dieſer Art. theilte m 
über" den Tod mit und über den Zuſtand ber Seele 


nach dem Tede (1742) über das jüngfe Geticht (1742) 


über das. Ende ber Welt (1742) über bie Rechtſert 








neuerung der Wiebergebotnen (1748) über den Urſprung 
und die erfle Vollkommenheit des Menjchen (17487 
über die Engel (1748) und über andere, groͤſtentheils 
dogmatiſche Gegenſtaͤnde. Aber aud) nad) andern ichs 
tungen verfolgte fein reger Geift dad Gebiet ber 





logifchen Literatur. Fuͤr feine kritiſche Kenntniß ſprach 


die (1768) herausgegebene, Geſchichte des Pabſts Win 
gilius.”" Auch in der Homiletik erwarb er ſich unbe 
firittene Verdienſte durch feine (1745) ‚alhiement 
„Anweifung zur geiſtlichen Druebfamei und durch 





de In den 81748 mb 174 üedenditen gel Theile 


a Beiträgen 5 zu 'Ionenalen bad Sylt 


 sachfolgende Schriften geefertt. 
. "Diss, Tal de systemato * Vitebergae‘ 1787. 
3 Diss. de justitta‘ I vindicaiva. Ibid. 1787. 4. IE Er 


. 8), Veritas tad ralefonis ‚christianae methode .demonstrativa propo- 
* cum atione prooemiali de nötitia irregeniti. coutra 
tibarbarum Halegsem, Ibid. 1787. 8. a 

55 Progr. Syatema convenientiao. ᷣld. 1788, 4 * 
= — Prindipig. cisca Bacıa, meihodo gcientifion , deligeatym. 


Da — ectionum, fotararam libertati Hand. ini“ 
7) Diss. de vario hominum statu morali. Ibid. 1739. 4 u ” 


4 


.9) In Anstätutiones metaphysicae. - Ibid.. 1789. 8. Eaitio. U. Helse 


9) Daß Dep bie tünftige Auferfteh von den ds Zn u der Ber unit 
wis und glaublich, nad. der Mion engbar und ‚ges 
feis in einer heiligen Rebe aus ae. Er, Beranlafs 
einer, oͤffentlich im Vorberichte des dristen Theils dee 8 anzelred 
vers Einladung bewiefen von Drufo —— then 
opbili und Sinceri Kanzelreden Th. &, auch befonders ab⸗ 
gedruckt unter dem Zitel: Predigt von der Moͤzlichkert, Giaubwärkige 
Sewifheit ber Zuferfirhung ber Kobten, weit in dem. Min 
Theil der Sammlung auserleſener Kanzelseden ; unter dem Bamen: 8 
Dres ſe Pruthenisut Beßen, zrerſt betonnt gemacht werben. 
Rebſt einem noͤthigen Unterricht von der Stttlichkeit der Predigten diefex 
Art. Jena 170. 4, unter dem Zitel: MWernänftige und fhrift: 
wsäfige Gedanken von der Auferfichung der Toten.) 
»40) Universa Philosapbia practica, in usum anditorii ordine 
seientifico conscripta. Jenae H Lipsiae 1740. %. 
Diss. de obligatione plenipotentiarii_ M a Princi et Rem: 
‚red Jena 1790. 4. Kecasa. Ihid. 1 78 42. 4 Br 
. zmetaplıysisa de i —8 — asterni.. "Ihid. 
Fed 4. Kaifio —* —e gmendatior. Ibid. 1734. 4. 


ler 









15) Diss. de abası hiloso Ophins in orstionibus, sacris, ad lo- 
um 1 Corinth. 2, 4 id. 174 

Beraönftige, Gedanken vrn der En Veit ir Menſtrafen. Gbend. 
Mr —X vermehrie Ausgabe. Cbend. 174 Er Auflage. 


„202 Berainfige me und qhriftmaͤßige Gebanten von dem 757 deben 
eelen dem Tode. ECbend. 1742, & - 
16) io —— ine: Pars —— Ibid. 1742. .. 


. füelftmnälige Gedanken vom jängfen Gericht. 
om. 1742. 4. 


Bernänftige vud * Gebanten vom Wade d Bei, 
2 Shen», 1742. 4, te Auflage. Den . 1742. 4. 









a8 F 

214 Bernaft ge und Griftmägt ge cha 3 allgrmet 

——e und dem Fk Pre Fr 72 4 * 
20) Db ein Menſch feinem. ee ei RN tann ? Eine Areverrede 

Rena 9782. el. te Auſiege. 

21) Logica practica. Ibid. 1748. u . 

22) Berminftige und (Seiftmäfige Gedonten vom Zode. had. 1748 


4, te Xuflage.. Gbend. 1749. 4, 
179 Dis. de — ‚probibitis ‚secundum ju⸗ nafurae, na 


—*2 — de voluritate Dei, contra wy- 


N lc 


| Allen Merchfanteit. 5 d. 17 2 
oeibeferte yab Een — ee 8 


ſige Reden. Ebend. 17743 1744. 2 bi 8, 8 
ae ah eile, Ebend. 1752, 8, * Fe Kup 
a7) %ü erzeugender * daß die dDrifrtiche Religion bie ‚wohn 
für nebſt eines Vertheidigung wider die Ungläubign. Ebend. 1764, & 
verbefferte Auflage. a, 1757. 4, 
Bernänftige und mäßige Gebanfen von der RM 
un & Sänderd dor Sl. Gb 1744. 4. te — 
29) 6 Gafuotpeedigten.: Eben, 1744.°8. Me Auflage. Gbend. 1757. & 
30) Trauerrede, daß ein frübzeltiger Tod bei anfheinenden @IäKE 
beſſer ſei, als ein langes Leben. Gbend. 1743. 4, 
81) Trauerrede, daß ein Menſch fi geeuis, ein langes und kurzes 
Diet feines Beben fegen muͤſſe. Ebend. 1744. 4 
ı 32) Trauerrede von ‚ber Gottesfurcht eines Redtögeleheten, GEbend. 
Nau. 4. 2te Auflage. Gbehb.- 1747. 4 
Pe ri Beendnfüge und a Tarifemdfige Gedanken von ber Belehrung eineh 
34) ei t von den Beil en des dreielgigen Botted um das 
Geil der ra Cbend. 7 wi er 
md Zarerrede voR dee ——e nach dem Tede. ben. 
) Bernönftige und färiftmäflge Gedanken vom ber 
488 — — funäptg heiligen SEHR. 
37) Berzdnfige und —5*8 Gedanken von dir Erneuerung in 
Eiedergebo head. 1 
ae —* ven der ——— nad dem Tode, GEbenb. 
39) Zrauerrebe vom dem Seelenſchlaf nad) dem Tobe. Ebend. 1746. & 
40) Trauerrede Yon der Kürbitte der Todten für dir Lebendige 
@bend. 1746. 4. 
41) Trauerrede von der Belanntfchaft der Getien and dem TJode. 
Ebenb. 1746. 4. 
‚ 42) Trauerrede von dem Zeitvertrelb der GSeelen nad dem Zub 


Ebend. 1746. A, 
43) —e von der Erſcheinung der Seelen nad bem zum 


Gbend. 1 . 
Ä | Te 





SBeradaftige uud fürifimäßige Gebankem dei Se , . 
Ye der wahren Paten Kirche leben, —X 170. 4. 
4 über den ‚ da u 
Kann —2* werden. ng 3.7 und Deut u Zuge alle Heben. 
46 igt über den Lehrfag, daß das Wort e6 die Wo 
| ur ’ —7 2 ir er Bear ugungen 
| * a hc Fi dee (orenen 87 at ae Set 7 
ſendet werden. Gbend. 1747. 4. 
| 


ı 48) Ben dem Belangen dee abgefihiebenen ‚Seien, bei ben hinter 
aſſenen Leidtragenden zu ſeyn. Cbend. 1747. 4. 

Leichenpredigt von dem lehrreichen Tode der Gerechten, welche bei 
| a u 8 ded Herrn A. 2, Goler, Paſtors zu Stadthagen, ges 
| en werben. — 1747, Br .. 

Sendſchreiben an Sem D viedei Edulg von dem 
| — Slaubenð. es 1747. 4 ®. 8 ⸗ ⸗ 

51) Sendſchreiben an Kern D. Friedrich Schul von ben de 
ulfen des en eines felig verfiochenen Kindes, . 3 + 1747. u 
80) Diss. inaug, theol. de peccati in Spiritum 8. —— 
; taste! Helmstad. 1748. 4. 

> Diss. theol de causis dissensus Protestantinm in doctrina 

ione. Ibid. 1748. 4. 
| Progr. de imputatione facti alieni, universam theologiam 
. Üsstrante. Ibid, 1748. 4. 
5) Progr. de tolerantia dissentientium in religione. Ibid. 1748. 4. 
ı 56) Progr. Demonstratio veritatis resurrectionis Chrisi, ox Side 
' ilius universali. Ibid. 1748. 4. 
57) Bernönftige und f riftmäßige Bann von dem Urforunge und 
der erſten —— der Menſchen. Jena 1748, 4, 
| 9 Bernönftige und ſchriftmaͤßige Shut » von den Engeld. Eid. 
69) Diss. de confessione privata ante usum Sacrae Coenae. 
Ikid, 1749. 4. 
ne 60) Diss. de resistentia' peocatoris in conversione sua.  Ibid- 


| 32* o Dies, insug. duorum Theologiae Doctorum in- 
Er rationem team ab E Edelmanno fictam confutat. 


o secunda auctior. Ibid. 1753. 8. 
ag troduclio ir in gu heologiam revelatam. Ibid. 1749. 8. Edi- 
Jenas 1762. kim 
64) Programm zur —eſ— des Seminaril theologici zu ⸗ 
fi, Sad, 170.4 . 
> Progr. de resurrectione camis Christi adversus resurrectio. 
nem spiritus a nupero scriptore fictam vindieata. Ibid. 1750. 4. 


dem Kalle dee Menſchen und der 
A a Ba in Raten 


| 

| 

| 

| 

| 

a 

R —— Theologiae dogmaticas. Jenas et Lipsiae 1749; 
Deeriag, 2. 3. D. IV... O 


- 69 Diss. de rationlbus meologieis, quibtis electio Juli Pffugii, 

E —RN Nomburgensis, impugnata et propugnata est. Helımstad. 

. q 80, . 

ie Säriftmäfige Gedanken von der goͤttlichen Dreifaltigkeit. Jena 
69) Consideratio articnlorum fidei et dissensus in religiore. 


Ibid.. 1751. 8. 
Pax) Diss, sistens systematis Pelagiani delineationem. Helmstad, 
51. 4. 


71) Diss. sistena doctrinam de ‚Aesgäto originali, contra Pela 
gianos errores adsertam. Ibid. 1751. 4. 

, 72) Bernünftige und, ſchriftmaͤßige Gedanken von dem Griäfee der 
Mehſchen Jeſu Ehriſto. Jena 1752. 4. 

73) Diss. de poena capitali calumniatorum, ad illustranda verba 
Christi Math. 6, 22. Helmstad. 1752. 4. 

74) Diss. de universali infantum ente usum rationis sua6 mo. 
rientium salute. Ibid, 1752. 4. | 

75) Diss. sisiens dootrinam de libero arbitrio, contra Pelagia- 
nos errores adsertam. Ibid. 1752. 4. 

j 76) Dies, de virtute verbi divini physica ah morali? Ibid 
7 2. ' . 

77) Prüfung der Schrift vom Hecht eined beichrteh Juden über fein 
im Judenthum erzeugten Kinder, . . . . 1753. 4. | 
78) Diss. de influxu öficiorum naturalium erga Deum et au 

mam in opus conversionis. Ibid. 1753. 4. 

79) Diss. sistens errores Pelagianos in doctrina de libero arbi- 
trid ante Reformationis tempora. Ibid. 1753. 4. 

80) Progr, de resurrectione Christi demonstrata ex generationd 
Rlii Actor. 12, 82. 83. Ibid. 1754. 4. 

81) Progr. de Spiritu Sancto non concurrente ad opus conver- 
sionis, ssd illüd’ anlcs operante. Ibid. 175%. 4. 

82) Sammlung einiger Feftprebigten. Iena 1754. 8, 

83) Bernünftige und fchriftmäßige Gedanken von ber Gaabenwahh 
Gbend, 1754, 4, 

84) Wernänftige und fürifimäßige Gebanken von dem Wnabenraf. 
Gbend, 1755. 4, 

85) Institutionum Theologias polemicae Pars I—IV. Ibid. 
1755 —1760. 8. 

- 86) Bedenken von dem Pajenismud. Jena u. Beipzig 1765. 8. Yin: 
- veränderter Abdruck, mit Anmerkungen und eines Vorrede von D. © 
A. Bertling Danzig 1756, 4. " 

87) Diss de nexu verae pietatis cum puritate doctrinae, il 
lustrandum locum Ephes. 2, 10, et ad renovandam pacis religio- 
sae memoriam saeculafem. Helmstad. 1756. 4. 

.. 88) Säläffe wider das Pabſtihum. Jena 1756. 8. 
89) Diss. de modo agendi cum üs, ‚qui fidem non !sentiunf 

Helmstad. 1757. 4. 8 j 2 
90) Progi. de näturalismo Romanae Ecclesiae. Ibid. 1737. 4. 
91) GCompendium Theologiae dopmaticae. Halae 1760, 8. 








u) 
99) Dies. de fide mirsculoss. Halmstad. 1760. 4. 
ı 93) Proge. de hitoria Ecelesiae Christi quinquagagimall,, —— 


760. 
94) Bebonten von ben Gotsameaten. Salle 1761. 4, 


FR Unter in der NReligi 
) —— In ber — * für —X Jugend. Heluiftaͤdt 1762, 8, 


—— vn, von den —ãA Gottſeligkeit nach dem Lehrbegriff 


KR, Gedanken von m biſchoſtichen Weiten ber Eanbebebeigit Sale 


98) Gedanken von der Freiheit der menſchlichen Eniı. Ebend. 1763. 4. 
98) Vebanken von ber Pradeſtinatien der Juden. Ebend. 1763. 4. 
100) Commentatio historico -theologica de juriadietions Pontificis 

lioorum. Helmstad. 


' Bomani in terris‘ Princigum Bemano - Callıo 


et Halae 1764. 4. 
ol) Die Unfabügteit des Seele; ein Grubfäneiben. Greiffwalbe 
j no) Dim. de primo principio Theologiae Socinisuse. Ibid, 


103) Progr. de Spiritus $. divinitate. Ibid, 1765. 4. 

104) Progr. de Hierarchia coelesti. Ibid. 1765. 4. . 
17 108) 1 Progr. Historia controversias de Maris Deipara. . Ibid, 
Pe ‚Sr Reden auf außerdordentliche Kälte. Greifäwalbe un 

10T) Ben den Gigenfjaften eines akademiſchen Le ein Pre⸗ 
gramm. ——ã, — N ir % biere 

108) Progr. de influxu zesurrectionis Christi in nottram salu- 
tem. Ibid. 1766. 4. 

109) Diss. de vera idea remissionis pecoatorum. Ihid. 1766. 4. 
1, Diss, de ihconstantia Yigilii, Pontificis Romani, Lid. 

111) —* Spiritus Sanchus profanditates divinitatis scrutans, 


112) Diss, de scientia modt redemtionis nostras omnibus ad se 
iutem necessaria. Did. 1767. 4. : 
113) Hementa Logices. Ibid. 1767. 8. 
114) Diss. de justitia belli Gananaeis a Josua illati. Ibid, 1767. 4 
115) Diss. de Decreto Constantiensis Coneilii adversus Archon. 
tomachos. Ibid. 1767. &. 
j 6, Progr. Num Dissidentes in Polonia sint haeretici? Ibid. 


ln) Pe Pro de signis motuum spiritualium in cordibus iaßde» 
ium. . 1767. 4. 

118) Progr. de judicio Jo. Calvini et Tigurinorum in osusm 
Stancaristica, Ibid. 1768. @. . 

119) D. Jo. Pauli Hebenstreit, Theologi quondam Jonensis ca 
leberimi, Systema theologicum 5 revidit et observationibus auxit. 
Jenas 1768. 4. maj. 

D2 


n 
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120). Prog. de terrena fecilitete merito Chrikti conipärate 


Gryphisw 
121) Die. 7* vera notione Saoramenti. Ibis, 1768. 4. 


122) Diss, de vera et unioa ratione momenta doctrinarum theo- 
logicarum ponderandi, Ibid. 1768. 4 - 


. 123) Progr. Vindiciae activae Christi obedientiae. Ibid, 1769. 4. 
' 124) Geſchichte des romiſchen Pabſto Bigilins, nebſt einigen 
Be bahtungen über Die Pabſte, Gencilien und Glaubentformeln. HaAle 


Pa ie de jnengaratione Christi per baptismum Johannis. 


—— Sonn⸗und N) ten dber die 
ID Far a gren ar u mein am 


\ „ar) Prog. Salus eorum, qui mediis gratias carent. Gryphisw. 


" 2), Diss. de rebus Caroli Magni apud Romanos gestis. Ibid. 


1771. 4 (Deutf unter dem Titel: ——*8 Abhandlung 
on den Thaten Garls bes Sroßen bei den Römern, aus m: 
teinifhen überfegt und mit Anmerkungen begleitet bon Frl Bude 
Holz, der Gotteögelahetheit Wefliffenen, Leipzig 1789. 8.) 
3 Schwedens Errettung; eine feierliche Rede. Greifewalbe 1773. 8. 
) Betsahtungen de dad Leiden und Sterben Jeſu Ghriſti. 
—8 1773. 2 Theile. 8. 


3 Abandluag von ber heiligen Särift und deren Kanon. Ebend. 


"Eputert 8 Bildniß befindet fih vor dem Uſten Theil feiner In-. 
stitutionum Theologiae polemicae (Jenae 1755). 


—— ———— — >. 








Euftafiuß Friedrich Schuͤtze 
war den 8. April 1688 zu Hayna im. Stol 
begiföen geboren. Die erſte wiſſenſchaftliche Bildung 
verbanfte Schäge der Schule zu Wernigerode. Dutdy 


. feltene Geiflesanlagen , die ſich in früher Jugend ent: _ 


widelten, zeichnete er fi), befeelt von. einem unermübde- 
ten Fleiße, vor manden feiner Mitfchüler aus. . Im 
Lateiniſchen und Griechiſchen machte er raſche Kortfchritte, 
"ber auch in feiner uͤbrigen wiflenfchaftlichen Bildung 


blieb er nicht zurüd. Mit dem Plane, Theologie zu 


‚, benugte. ee auf ben Univerfitäten Sena und 
Halle fleißig die borfigen Vorleſungen. Nach Beendi- 
gung feiner akademiſchen Laufbahn erhielt er (1715) bie 
Stelle eines Conrectors zu Wernigerode. ° Zwei Jahre 
fpäter warb er Rector an der dortigen Schule, welcher 
er feine frühefle Bildung verdankte. In jene Zeit fal- 
Im mehrere Programıne, mit denen er zuerſt ala Schrift: 
fleller auftrat, unten andern eine lateiniſche Abhandlung, 
in welcher er euthers Berdienfte um die evangelifche 
Kirche ſchilderte. 


ſchi 

Aus feinen bisherigen Amtsverhaltnifſen ſchleb 
Sqhuͤhe im J. 1738. Cr folgte um 'diefe Zeit einen 
Ruf nach Altona. :: An dem dort errichteten akademiſchen 
Gymnaſium, mit welchem eine Erzie —*—* verei- · 
worden war, erhielt er die ER tele eines Directors 

und Profeſſors der Theologie. Sein Wunſch, ein Pres 
digtamt zu beileiden, ging im I. 1740 in Erfällung. 
Um diefe Zeit warb er Adjiunkt des Compaſtorz Schulz, 
nach deſſen Tode zweiter Compaſtor und zugleich Im: 
fpector der Armens und Waiſenſchule. Diefe Aemter 
beffeidete er bis zu feinem den 19. März 1758 erfolg⸗ 
ten Tode. Als Schriftftellee warb er durch mehrere 
Programme bekannt, unter denen ber Plan einer Ver⸗ 
einigung der cwangeliſchen Kirche mit der griechifchen 
(1726) und bie Unterfußung ‚ob Rvuhameds Lehre 


u ”' 


Theslogie genannt werben konne als beachtingewerth 


hervorzuheben find. 


“- 


digt. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Schuͤtze 
nachfolgende Schriften geliefert: 


won Proge da ds meritis b. Luther! in oiviiefem sacram. Wearzige- 
o 
2) Progr. Exercitatio philologion de voce Echo, Ibid. 1718. % 
8) Prog. de genethlüs veterum, - - Ibid, 1718. 4. 
: 4) Progr. de-disorimine sspientiae et prudentiae. Ibid. 1719 4 
6) Progr. de oonfratzihus ia ministwio scholastioo. Ibid. 1720. 4. 
6) Ein himmliftg geſiuntes Gemäth; eine Predigt. Ebend. 1729. 4. 
Pit ** quatuor temporum jejumis, valzo Avatemben 


8) Prog. * urigine voois theotisdae Mode. Ibid. 1724. 8 
+ A ds — gamicie. Bid 1725. 6. 
Frogr: de gantetn unione inter Boeleriam Grescam ot Erg 
—8 id. 


nid Bros. an —58 Muhsmedica „possit dici Theologia? 


12) Drogr. de vita et meritis M. Andres Schoppii. Ib1d. 4785. 4 


13) Bon d i 6, eines der 
ehe. g a ee vKoce 


14) Progr. de 'veritate semper vietriee. ipbid. 1781. 4. 

A4A) Progr, de vita ot zueritis M. Jo. Foriunati. Ibid. 2788. 4. 

16) Der Gnaben⸗ und Heilsbrunnen für Freunde WBettesz eine Yre⸗ 
Gbend. 17386. 4. 


ine: Der Bistosofend, als ein Gtanb bei Mehmuihs cine Yrebigt. 
18) Paar BD Bisfeldi in diriitem sacrum merkte: Abd _ 


1737. 4. 


BB. Progr. de studii #acrarum litterarum et utilitate dt neoessi- 
Altonae 1789. 4. 


% 


* Cines evaugeliſchen Ghriſten freimihithiged Hinzutreten yu den 


Guabeuſtuhl Neuen ents; eine. vor dem Adeis⸗ ‚(von Dänemark) 


Wuf Goitorp gehaltene Predigt. Wbend. 1740 
.. ger WBirduig bat Er Lu * Kamburg in Rüpfer 





lbogie nicht entbehren zu E 
 zömilchen Glaffikes bildete feinen Befämad, und poetifche 
, Berfuhe in lateiniſchen Verſen ar ihm eine .feltene 
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Sottfried Schaſe 
Sohn des Vorigen, war den. 7. Mai mo 8 


BWeruigerode geboren. Seinem Vater, ber vamald vor | 


die Stelle eines Rectors bekleidete und feinem 
9. C. Schuͤtze verbankte er bie erſte ——** 


Bildung. De anfänglichen Entſchluß, fih ber Jurise 
der auf Er 


Jrudenz zu widmen, gab er fpäterhin wieder 

erwarb. fich gründliche Kenntniffe in der Altern Sprachen, 

Die er bei dem’ non ihm Ep a Stubjum der Fra 
nnen glaubte. Das Lejen ber - 


Gewandtheit der Sprache. Im 3. 1738. bezog er die 


Auniverſitaͤt Halle... Dort waren Bange, BEuMgar . - 


sen, Mihaelis, Knapp und Krüger ſeine Haupt: 
führer im Gebiet des theologifchen und philofophiichen 


| ——— — vortheilhafte — nahm Pe Gang 
feiner Stubien in dem belehrenden Umgange Ä 
Paſtor 3. A. Maier in Halle, ber auf feine 7 


Bildung einen entſchiedenen Einfluß gewann. 


iche 

Ducch den Antheil, welchen Lange Mi fein 
leiniſchen Gedichte — ſich * te abe 
dog bewogen, ihn 1739 unter die Zahl fehngr Hays: 
genoffen aufzunehmen. Im J. 1740 ging Schäbe na 
Leipzig. Dort benußte er befpuders Teller’ und 
WMeiße's theologiſche Vorleſungen. Zugleich hoͤrte er 
einige juriſtiſche Sohlegien bet dem ‚berühmten Thoma 


— ee — — — — — — 


934 und beſchaͤftigte ſich in Stunden ber Muße mit. hi⸗ 
Korifchen 


Studien, beſonders mis ber Sammlung: yon 
Materialien zu einer Geſchichte der Grafſchaft Mernige: 
sobe, weiche es nit Genehmigung ber segierenben. ‚ner 
fen. Stolberg. zu ſchreiben wuͤnſchte. Im 3. 4741 er 
langte er Fi Berthetdigung feine —X „de 
auentis Germanerum geoälium victimis. humanis 


de Magiflerwärbe, 


59 
als er ſich um jene Zeit zu ſeinen Gitern nach 
Altona begab, verdankie et dem Buhl ‚„ ben mehrere 
feiner. dort gehaltenen Predigten. fanden, (1742) bie 
Stelle eines Adjunkten des geiſtlichen Minifteriums. 
Im J. 1743 ward er zugleich Nachmittagspredigerr in 
Ditenfen. Seine Amtögefchäfte goͤnnten ihm binlänglicdye 

Se, ſich mit der Kirchengefchichte und beutfchen Als 
tert nnökunde zu beichäftign. Er Bam dadurch in er- 
freulihe Beruͤhrung mit dem um die Aufklärung bes 
nordiſchen und deutfhen Alterthumd hochverdienten Jo⸗ 
hann Georg Keyßler, ber ihm feine, feit mehrern 
Jahren mit bebeutenden Koften gefammelten Handſchrif⸗ 
ten überließ, um fie für bad von ihm beabfihtigte Werk: 

„de Dis veterum Germanorum” zu benugen. Dieſe 
Zdee ‚ bie ihn lebhaft beſchaͤftigte, mußte Schuͤtze, ſei⸗ 
ner durch anhaltende Studien geſchwaͤchten Geſundheit 
wegen, wieder aufgeben. Auch hinderten ihn an der 
Ausführung jened Planes vermehrte Amtsgeſchaͤfte, ſeit 
er (1750) Rector des Paͤdagogiums zu Altona und 
—— bei dem Oberconfiſtorlum zu Gluͤckſtadt gewor 

war. 

| Im 3. 1751 folgte er einem Huf nad) Copenha= 
gen. Er ward dort außerorbentliher Profeffor. der Theo⸗ 
logie, ging aber acht Jahre fpäter wieder nach Altona 
Zuruͤck, wo er nebft dem Rectorat eine ordentliche Pro: 
feſſur der Vaterlands⸗ und Kirchengefchtchte an dem 
dottigen Gymnaflum erhielt. Im I. 1760 warb ihm 
von der Univerfität zu Gopenhagen ben Grab eines 
Vöctors der Zheologie Das 3. 1762 führte Ihn nach 
Hamburg. Er warb an ‚dem dortigen Gymnaflınk. 
Drofeflor der griechlihen Sprache und ber Geſchichte. 

Als Schüge, nachdem anhaltende Studien feine 
Gefſundheit Tängft erfhöpft hatten, an den Rolgen eines 
hektiſchen Uebels den 2, Juli 1784 im, 6Bften Lebens⸗ 

ahre flarb, hinterlleß ve den Ruhm eines vielfeitig ge⸗ 
WVildeten Zheoiogen und zugleich eines hiſtoriſchen For⸗ 
ſchers, der mit unermuͤdetem Fleiß Scharfſinn - und 








— - — —— — — 


eier eignen Schut zu zeigen, daß die alten deutichen 








‚vereinigte. Er genähe 4.) —— "ig 
und nordiſchen Voͤlker weit vernänftigere' religidfe Grunds 
füge gehabt. Hätten Aals die Griechen und Römer, In 
einigen andern Abhandlungen ſchilderte er die Begriffe 
jener Wölfer von dem Zuſtande ber Seele nad, dem 
Zobe, von dem Himmel und der Hölle, und ſuchte den 
Beweis zu führen, daß die Lehre von den Engeln, von 

ber Nerfähnung mit Bott u. a. hriftlihe Dogmen ben 
alten deutſchen und nordiſchen Voͤlker nicht unbekannt 


geweſen ſeyn koͤnnten. Auf ihre religioͤſen Anſichten 


bezogen ſich auch groͤſtentheils die Abhandlungen, welche 


Schuͤtze unter dem Zitels „Schutzſchriften fuͤr die alten 


' Deutichen in den J. 1746 — 1757 in 2 Bänden dru 


den ließ. Ginen nicht unwichtigen Beitrag zur Kirchen⸗ 
und Gelehrtengeſchichte lieferte er in einer mit vielem 
Fleiß geſchriebenen Biographie des Andreas Protes, 
in welcher er die wechſelnden Schickſale jenes Zeugen 
der Wahrheit vor Luther, ber. deſſen Reformation pro 


pyhezeiht, auf anziehende Weiſe ſchilderte. Von der 


sacra gentili,” "welche er aus Keyßlers 
wollte. erfchien (1748) eine 


| — Vorarbeit unfer dem Zitel: „Exercitationum. 


Germaniam sacram gentilem lacientium syl- 
—* Nach einer in der Hamburger Stadtkirche ber 
findlichen Handſchrift Heß er in den 3. 1779— 1782 
eine gereimte Ueberſetzung . ber hiſtoriſchen Bücher ded 
Alten Teſtaments aus der Mitte des breizehnten. Jahr⸗ 
hundert drucken. Am wenigften befriebigten bie drei 
Bänbe einer von ihm herausgegebenen Sammlung unge: - 
drudkter Briefe Luthers, die er nicht mit der gehörk 
gen Sorgfalt unb Auswahl veranftaltet hatte. 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen bat Säge 
nachfolgende ‚Schriften - geliefert: 
1) De cruentis Germanorum ‚gentillum victimis „bumanis com- | 
mewutatio. Läpsine 1741. 4. Editio auctior. Ihid. 1743. 4. 


2) Commentatio de 'superstitiosa Germanoruim —5—e— reve-' 
rontia Iucis comseematia exhibita. Hamhurgi 174. $ 









3 ri De 
. bet en kunden ve? rt * er vermeßete 


ndread Yrotee, eine Brugen der * 


m Guthie, zur GBeldutsrung der Rider uud Beichoiengefäiiig 
rieben u. f w,) — 1744, 4. 
2) von Du Safe dr alten Dentfgen gegen bie —* 
Lkaden, Aber ei Be he fi —— — BR 
Altena ie andlun 
dem Daniſchen ——e— 17 x ß | 
5) Vota solemhia Deo. O. M, 8 —e templi Kvem 
gelico- Lutherani Altonae spivenda. Altonae 4748. 4. | 
De vita M. M B , inferiaxis ndam Sax 
el gi et Abhatis ie Michoelstefnersis, Commehtarius, quo Tara 
For . Ali sul summis in Mledioina konoribus gratulatur. : Zee; 
9) —— Gedicht bel ‚Einweihung des Gymnafiums zu Alone, 


* von ben weifen Eqhalanſicken der alten Mentfihen, 
bear. 174.4.  - 


en Berl Meine Sänaigriften für die alten Deutſchen. Leipzig 1746. 
2 te, (jedee drei Sammtangen enthaltend) 2te von‘ 
ae —— 1773 - 1776. 2 Mde. 8. 


Drei des 
— Betupplungen über. oubenlefene Worio des leitenden 0.3 | 


11) Abhandlung von ben Freldenkern cber fogenannten flarken Pig 
. wen pri penis fe forte, unter ben alten alten Deutſchen und nardiſchen Bolberi. 


12) Exercitationum ad Germanjam scram gentilem facientium . 
“ * syllage. 'Ibid. 1748. 4. 
: 18) Der Lehrbegei der: alten Betıtfäen. ch are Bier nm 
ham A uſtande in mach dem Zode ü kahangt,, usb von dem Sir 
mel und der Hölle insbeſondere. Ebend. 1750, gr. 8 
14) 30 Ahfhlebeperbigten, weide bei Bersehfelung des Leon 
* worden. Altena 17hO. 8. 
9) Beweit, daß bie * tſchen und nordiſchen Voͤlker weit 2 
ü Grund d n oebabt haben ale die © 
. eigen Gran —* — er — 1751. 4 1. 4. u ‘ vo 
16) Beweio, daß der air von der Gluͤckſeltgkeit der ‚alten Erin 
„wit nichten in bem Mangel dee Miffenfhaft zu ſuchen feiz eine Schuk. 
ſchrift für die alten nordifchen und beutfhen Völker. Ebend. 1752. ar. 4 
17) Beweis, daß die Behre von den Engeln den alten nordifchen -uab 
Seutſchen Völkern nit umbefennt geweien ſei. Ebend. 1742. 4, | 
18) Bon den Lehrfägen her alten nordiſchen und dentihen Shen, oo 
ber Verföhnung wit Goltz ein Programm. hend. 4175 \ 
19) BVeurtheilung eini tſcher Woͤrter, welche * either 
deutfcher —— —— Nareqht verdarot finds cin Program. 
Ebend. 1755. 4, 
20) Bon einer, Den olten norbifchen und beutfepen ‚Bölkern augedichte 
ken ‚uunatietichen Grauſamkeit Ara ihre Kunder; ein Programm. 


® 4 J 
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u) Men dei alllır | (Vuf⸗ 
a a 
MR) Gedaxten Hüte die orfühtene 


Dectungdart ber ger 
r — 83 alten vordiſchen und —X * 


F 99), Memoria Jac. Lampadit, ICti, de rebus ad doctrinam san- 
pertinentibus sobris · ac modeste differentis, &x autogtapho 

ata. Did. 1758. 4. 
‚24 Disquisitio historica de cultu Saxorum zeligioso , priscis Da- 
—— familiaci, limitibus arctioribus circumsazibendo 


Kin. 1200. 4 der hefügen. Sqhreibart Suther’s; eln Progsanm. 


- 2%) Bon den —— Begriff en, welche die Dünen von. ‚unbenfücen 

ber mit den Mamen ihrer Regenten verbanden. Ebend. 1760. Fol. 

7) Soterion augen, Da Danorum Regi Friderico V d. 31. Mat. 
1761 dietum. Ibi 

#8) Encomium Borenllssimae relpublicae Hamburgensis e sug- 
{esta Gymnasii Hamburgensis dictum. Hamburgi 1762. 1. 

29) Beurtheilung der haͤmiſchen und ungefitteren Beſchuldiguag, daß 
Xuther in den Ichten seen feines Lebens alle Kraft des Glaubens 
an, um und zus ex im Grit angefangen, Im Fleiſch vollendet habe. 
3%) Mena L. Cortkum, ICti et reipuhlicae Hamburgensis 
eonsulis Ibid, 1765. fol, (Deutfö. Ebend. 1765. Fol.) 

31) he a8 Ankaͤndigung gemeinnägiges hiſtoriſcher Vorleſungen 
Mei * der Handlung gewibmet haben. Ebend. 


2 — — mb —SES gpoiſher Gymnasii ab ber 


3) —— gelehrte Controſte. Afted Stuͤck. Gopenhagen 


m. ß, 
34) Gewiffensräge für ben @änter. Hamburg 1772. 8. 
— die ſaͤmmtlichen 12 Theile der Cammlu 


ng Ham⸗ 
bæegiſger Verfaffungen, mit iſchen Ginleitungen, neb 
einer ee ae über den Snpalt det — Eben, dv rk 


go, Die Geſchichte von m Samburg für für die Liebhaber‘ —** Ge⸗ 
Ge auf NR die Weiber der 4. deutſchen uud nerdiſchen Voͤl⸗ 
Vuͤcher des Alten Teſtaments, das Buch Joſuo, 


—* 
d Riten, Ruth, und das ifte Bub Samsclis, fo wie fie ouf 
a hs, — n Könige Genrab Fe in der Mitte des 13ten 


® 


eines gereimten eberfi entwerfen worden find: 


eiace gleichzeitigen — a * tige eier 
WM Semburg mitgetheilt. Gbend, 1 heile. 4. 

— —— a 5 tem 
> Ben Gamburgifäen Stadtbibliothek; «in Programm. Ebend. 


E. 










— —— — Briefe and 
—* Band iger Be efe aus dem Beitraume von 1641 — 1546 
and Urkunden en @ die : 


edter Wand, weiher Wriefe aus dem Zeitraum von 1556 

elne —8 von ungebrudften Briefen, Briefe ohne 

PR wenn fie geſchrieben worden, und Matt eines Anhanges 

Be 

I deel Binde io fie faht. Gent. 1781. 8 winer 
Bhüge*s Bildoiß von J. 3 3. Haid befludet ſich im 

Zehend von Bruder’s Bilderfoal, Ge iſt auch I von 
are geſtochen w werten. ( 


’ 4 1 . 


atelni den aus dem Beitrenm 2 
— e deutſche Kriefe ——* in ih faßt. GEbend. 1 
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Johann ‚Georg Schultheß 

". war den 18. Dezember 1758 zu Stettfort im 
huregan geboren und ein Bohn. des als geiſtvollen 
xberfetzer mehrerer griechiichen und zömifchen Glaffiker 
Hannten Johann Beorg. Schultheß, der 1804 
Rs Pfarrer zu Moͤnchaltorf im Canton Zärih fr. 
Kuögerüftet mit feltenen Geifledanlagen., die ſich in früs 
um After entwickelten, verdankte er die erſte wiſſen⸗ | 
Ri efelige Bildung gröftentheils feinan’Bater. In dem 
llegium humanitatis zu Bärich, wohin er in. feinem 
ehnten Jahre. kam, that er. Riefenfchritte auf der 
Batın des eignen Forfchens und gründlichen Studirens. 
Vorzuͤglichen Fleiß wandte er auf Philologie und Ae⸗ 
Bhetit, ohne dadurch in feiner theologifchen Bildung zus 
zädzubleiben. Sm feinem fiebzehtiten Jahre warb er 
didat des Predigtamts. Seitdem übte er fich als 
KWrivatichrer im Unterrichte und in der Behandlung ber 
Zugend, bis er in feinem Ziften Jahre Lehrer an der 
Realſchule zu Zürich ward. Dieſe Stelle bekleidete er 
sehe Jahre hindurch mit feltener Werufstreue, mablaͤſ⸗ 
Hig bemüht, in den feiner Auffiht uͤbergebenen Zoͤglin⸗ 
den Sinn für höhere wiſſenſchaftliche Bildung zu 
Sm 3. 1787 warb er Diakonus an ber Wai⸗ 
Bliche zu Zuͤrich und 1791, durch einftimmige 
(, LZeutpriefler am dortigen Münfter. Im 3. 1796 
meählte ihn Die ascetiſche —— in Zürich zu Ihrem 

Afes, und 1801, nad. dem Tod e feines Freundes 
favater, deſſen poetifches Berbienft er in einev Rebe 
—* ward er — an ber St. Petersͤkirche. 

„als es fein kraͤftiger Körper und eine 
dauerhafte Gefandpeit ——— ließ, fand Schultheß 
Wu einen all feinen Tod. Als ber 

ie € General Andermatt Zurich zum zweitenmal 
u der Nacht vom 12ten bis 1Sten September 1802 
Merdirte, warb ihm ein Wachtpoſten nahe hei: feinem 


— — 
> { 


— 


Haufe angewieſen. Schultheß war eben im Begeifl 
denfelben zu beziehen, als ihn ein’ Stud von einer ge: 
fprumgenen Haubiggranate an die linke Schläfe traf. 
Rad fieben Leidenstagen nahte Ihm -ben 20. Septem- 

ber 1802 der Tod. Er war ein edler Patriot ir 
Wort und That, ein heller Denker und eifriger Befoͤr⸗ 
derer alles Guten, geachtet und geliebt von allen, bie 
ihn kannten. Ausgezeichnet war fein Talent für geifls 
liche Berebfamkeit. Kraftvoll, populäre und zum Herzen 
dringend waren feine religiöfen Vortraͤge. Ihr Inhalt 
war dad Refultat inniger Ueberzeuzung. Das Chriſten⸗ 
thum nach der Zeitphiloſophie und Zeittheelogie ge mo mo⸗ 
dein, verſchmaͤhte Schultheß. Die helvetifhe Revolu⸗ 
tion, die er fuͤr ein Siendwert hlelt, die Menge m 
taͤuſchen nud zu bethoͤren, bekaͤmpfte er ruͤſtig in vreh⸗ 
rern fliegenden Blättern. Sie enthielten nicht Wuͤnſche, 
Maximen und Zweifel eines kluͤgelnden Politikers, ſon⸗ 
dern offene Worte. zur Rechtfertigung der verkannten 
Wahrheit und ihrer Verfechter. Ueberall zeigte fich in 

"jenen, durch bie Ereigniſſe der Zeit veraulaßten Schrife 
ten ein Mann von auögezeichnetem Talent, eignem Ur⸗ 
Hal und, @nergle. Aber auch feine Predigten und Ho⸗ 
„ milin, welche im 3. 1803 in feinen '„auderlefenen 
Schriften religisfen Inhalts” aus feinem Nachlaſſe ge⸗ 
druckt. wurden, characterifirte, in einer einfachen sub 
populären Darfellungsweife, das kuͤhne Beſtreiten ber 
Zeitvorurtheile, die zeine Anhänglichleit an den Geiſt 
ber Bibel, und dad fortichreltende Beſtreben, dem Ghri⸗ 
ſtenthum Bahn zu machen. Leugnen laͤßt fih indeß 
wicht, daß er in religisfer: Aufflärung mit feinem Beital-. 
‚ter nicht gleichen Schritt hielt, und daß ihm michss 
recht war, was einigermaßen ah feeierer Eregeſe und 
Beiigionäphilofophie ausfah. In fo befhränktem — 
bewegte er ſich beſonders im feinen ſchri 
Llegungen and chriſterbaulichen Nutzanwendungen des —** 
‚gelfften Matthäus md ber Apokalypſe.“ Zu dieſen Wer⸗ 
ken, waiche in den SF. 1804— 1805. aus ſeinem lite⸗ 


63. j 
rariſchen Rachteſe gedruckt wurden, erat glechreietz noch 
eine Sammlung von „Bali ionäptebigten, " in denen ſich 
ckbenfalls die eigenthämliche Richtung feines Geiſtes nicht 
vetleugnete. Bon feinen gründlichen Sprachkenntniffen 
hatte er bereits (1787) in ſeinem,, Manuductor ad 
 4atinitatem in usum schulae "TIsicensis” einen er: 
freulichen Beweis gegeben, und für fein Dichtertälent 
ſprachen mehrere Poefien, die er in der allgemeinen Blu⸗ 
menlefe der Deutichen und in dem Schweizerifchen Mu⸗ 
feum vom 3. 1784 mittheilte. Neben feinen. literärifchen 
Arbeiten fand er hinreichende Muße, durch feine gruͤndli⸗ 
chen paͤdagogiſchen Kemmtniffe, verbunden mit der Fe⸗ 
ſtigkeit und Entſchloſſenheit ˖ ‚feines Characters, für das 
durch die politifhen Ereigniffe fehr in Verfall gerathen⸗ 
Erziehungswefen auf mehrfache Weite gänflig einzuwirken. 
Außer einigen Beiträgen zu Soutnalen hat Schult⸗ 
heß nachfolgende Schriften geliefert: 


1 t s A 4, 15 bei d eiten 3 Wetetd 
ET Ba en Zu pi 
O Platon’® Bahmayl, ons dem Stiechiſchen. Ebend. 1782, 8, - 

3) a Beieheit und Würde bee erſten evangelifhen Graählungen, 


4) Nexjahrsſtuͤck Der Thorherrenſtube. ... 1786, 8. 
5) Manuductor ad latinitatem in usum scholae Turioonsis. Tu. 
riet 1787. 8 
Bon der natürligen Moral, are dem Fran es Herrn 
MR — eiſter) eh gen SHrr*r, —— and m mit‘ eints 
Yen Tamerkungen öegleiter von & M. Wieland, Leipzig 1789. 8 
7) Sreurepertigt übe über bie ai Frandbeſchadigien zu Dttenbach aͤber 2 Ge: 


vuah, 7 
5,6. 7. cn i 2 
—õSS—— wen atth, 5, 6. In Abfchiedegeſchen von det 
z d iäte und 
—— —— 


173. 
10) Zeigt dber 1 el. 8, 12. 13, on — — 
in der & 18. 
en a 6 ra Be 


11) Etwas zum *8 Zofann Sheundhzer’s, weiland 

12) ——— er f. x I 11, Im * elegenen 
Men hen —B 
a, Genntagt den 2322 —— ee 


Zuͤrcheri⸗ 
zu güfe wre: 





De —* 


% 
J 
a 


\ Drei. Berlclang — Declarctioa, be 
* 8 * ve } 
36 gehalten. Brid 17 5" Ansuben, am IAken Henmenats 1766 


. ed . 
Den kin uns 2 Shen au Anna au. lei feinen —* Va Air 


1) Pr m = Kot ded Herrn Sehen —** —* e 
⸗ 
nung Wand 1797 vorge —* d. 1797. 8 iſchen Geſellſchaft den 


vd feige een 3. die * meinen m Berigieneunteäte yum Genf 


17) Per der beutfchen Shit für das liche Vaterland.. 

18) Kurzes Geſpraͤch zweler Landbürger, dur bie e enwärtl 

fine verantaht> Aare 1798. a ’ vr. * 
Per, offzacd Mart on den Baͤrger Ganiondrichter David Bogel. 

en 

20 eedigt " 5 Bud Mof. 4, 39. 20; an dem erften Gelvefi 

een unter ber —* — den Gin — 178 

schaften in der Kirche zu Markt Altdorf. Gbenb, 

21) Bon dem Ginfluffe der Staatsrevolution auf Pe hör Behebensf 
und Eehrfianb 5 ber ascetifhen Geſellſchaft vorgelefen. Gbend. 1 

22) Blumen auf Cliſens Grab, im Ghriftmonat 1798. Ebenb, Ton. & 


Zu Pe or den Gehurtötag Sr. Koͤnigl. Hoheit, des CErzherzogs Garl. 


24) 43 an M d Inabme an einer num 

üfsanftalt fie die Bach ee unſeres hartbedraͤngten 
andes. Ebend. 1799, 8 

25) Erſte Nachricht von Diefer Huͤlfsanſtalt. Ebend. 1800. 8  _ 

von d erri der Huͤlfegeſellſchaft, 

a De rien ul 1800. bend, 1800. ſi 

27) Die bisherigen Stillſtaͤnden der Stadtkirchgemeinde a gen 
Muͤnfler an ihre geshrten und Lieben Mitbürger ‚und Gemeinbegenofiea 
am 29. a 1800. Gbend. 1800. 8. 


28) Die IE euer en a Bichensorficherfänften an die gemein 


Helvetiſ 
l tmä @ ümer bnten und Be 
Bear * * —X * —— — 


* ini April in 
ntens und Grunbzins 
Bingn ——— dd Gun ded Gontons are dann anderer en, 


Denkmal bes im J. 1800 0 gehefienen Gongrefied . ber ascetiſchen 
NMa in Zuͤrich. Gbend, 1 

32) Herzendergießungen über ben religiäfen und Feen Verfall in 
unferm Baterlande, in Geſpraͤch und Gebet, vo einem Gott und fein 
— liebenden Landmanne, herauegegeben im Zuly 1800. von J. 
— ———— — den —— * valfea flalt 

von 87 n ⸗ 

Publikum vorgelsgt, Gbenb, 


3) 2 


3) 3. 6. Lavater, ber Dichter; eine Rede, gehalten bei ber * 
kifgen Gedaͤchtnißfeier am 26. Hornung 1801. Zurich 1801. 8. 

35) Abſchiedepredigt des bisherigen Leutpriefleus beim zroßen Waͤnfler 
ud neuerwählten Diokonus an der St. Peterdkirche in Zuͤrich, über 
Schr. 13, 20. 21. Gbend. 1801. 8. 

%) Aatrittspredigt des. neuen Diakonus an der Gt. Peterslicge in 
Zurich, über Philipp. 1, 8. Ebend. 1801. 8. 


37) Ueber Schaufpiele und ihren Veſach; eine Fredist⸗ in der St. Pez 
Inilirhe zu Zuͤrich gehalten. Winterthur 181, 8. 

38) Aloys Reding, ein Blumenfträuschen. Cbend. 1802. 8. 

39)" Auderleſene Schriften religioͤſen Inhalts, zu allgemeiner Erbauung. 
Rıd a be — Tode von ſeinen Freunden herauogegeben. CEbend. 

e 8. 

4) € und are Auslegung und & Rutanı 
—— —* Jeſu hei ifti, nad Srinbantiße 8. Ia 
38 Kbenbftunden KRittwochE und Gamflags der ©t. Petrigemeine in Bärid 
dergetragen. Auf vielfältiges Seclongen herausgegeben zum Nutzen und 

tömmen des Ghriſtenthums. Gbend. 1804. 8. (Auch unter dem Zitel: 

iin über das Gvangelium nad Matipäus, Nach Schulthefß 
herausgegeben von einigen Freunden. Iſte und 2te Haͤlfte.) 

41) Außlegung und chriſterbauliche Ruganmenbung der Dffenbarung 
Schannie, In 27 Abendfiunden. Gbend 

A Paſſtonspredigten. NRach Schultheß Bode heraubgegeben von 
emgen Freunden. Gbend. B8 


Derring,d, g. 26,2. V. Br. € 
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2... Rudolph Friedrich Schultze 

war den 21. July 1788 zu Jerzheim im Bram: 
fhweigifchen geboren. Den Lehranftalten feiner Water: 
ſtadt verdankte Schulge den erften Unterricht. -Durd 
feltene Geiftesanlagen, die fich in früher Jugend ent⸗ 
widelt hatten, durch Fleiß und rege Wißbegierde zeich- 
dete er .fih dort vor manchen feiner Mitjchüler aus. 
Raſche Fortichritte machte er in den Altern Sprachen, 
deren gründliche Kenntniß er zu dem von ihm gewählten 
Studium der Theologie für unentbehrlich hielt. Sem 


mufterhafter Fleiß blieb auch während feiner academifchen 
Laufbahn ſich völlig gleich. Nach Beendigung derfelben 


folgte er 1762 einem Ruf nad Cöthen. Er ward 


ector an der dortigen Schule und Collaborator des 


wiſtlichen Miniſteriums. Durch ein deutfches Programm, 


a“ 


mit welchem er fein Lehramt eröffnete und burch einige 
Schulſchriften warb er damals nicht unvortheilhaft bes 
kannt. Sein Wunſch, eine Pfarrftelle zu bekleiden, ging 
in Erfüllung, als er 1768 Prediger zu Opperhaufen bei 
Gandersheim im Braunfchweigifchen ward. Im J. 1774 


. erhielt er eine Pfarrftelle zu Klöden bei Stendal in der 


Altmark. Das 3. 1781 führte ihn nad) Magdeburg. 
Er ward dort Prediger an der Peterskirche und ver: 
waltete dies Amt mit unermübdeter Verufötreue bis zu 
feinem, den 8. Sanuar 1791 erfolgten, Tode. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei: 
gen des theologifchen Wiffens, unter denen ihm Feiner 
ganz fremd geblieben war, vereinigte Schulge eine unge: 
heuchelte Religiofität, die feinen Character als Menfch 
von einer fehr liebenswürdigen Seite zeigte. Wichtig 


in pſychologiſcher Hinſicht waren feine (1780) heraus- 


gegebenen „Gedanken von dem Unterſchiede ber außer⸗ 
weſentlichen Stüde und Umſtaͤnde der Belehrung des 
Menfchen." Die drei Bände feiner „chriftlichen Unter⸗ 
baltungen” empfahlen ſich durch ihren populären Ton. 


- 





Noch mehr ſcheinen feine „an's Volk gerichteten Befärftn 
über reine Lehre und wahre Gottſeligkeit“ gelefen worden 


zw ſeyn.“ Die vier Bände diefed Werks, in den I. 1788 ı 


bis 1786 gedrudt, erlebten 1788 eine neue, ſehr ver: 
mehrte und verbefferte Ausgabe in drei Baͤnden. Gin 


Sahr zuvor (1787) hatte Schulge neh einen Yan - 


„Beiträge zu feinen Zuſchriften an's Volk“ erfcheinen 


iafſen. Manches Lefensmerthe enthielt ‚Die unter dem 


Zitel: „Alte Wahrheiten für neuere Zeiten” (1791) ges 
druckte Sammlung feiner einen Schriften, in welter 


er außer feinen Göthenfchen Schulprogrammen, auch einige 


Gafualpredigten aufnahm. un 
Einige Beiträge zu Journalen mworehunt ie 


Schultze nachfolgende Schriften geliefert: 2. 


1) Deenfhlihe Kuftaten haben ned) Immer ehe Erweiterung PR 


befſferung noͤthig; ein Programm, Göthen 1762, 4. 


2) Rambah’& Anrede an Eltern, bie Kinder feis ur Säule zu 
ſchicken; mit Anmerkungen heraußgegeben. Gbend. 1 Fr ge 


3) Auszug vines Schreibens eines — —2 an einen guten 
Freund, mit Anmerkungen. Ebend. 1 
4) Wie ſich Eltern und hun in in ber Grziehung und in ihrem 


haben. 

6) Den in — Sitbeeheim gehalten. . 1773. & 

6) Neber die Worte Hiob's: Dein Au fichen. Bewaheet meinen Oben, 
ae & Sratulationsſchrift auf. den Geburtstag einer hohen Perfon ..- 


der Unterthanen für ihre Obrigkeit; Geatulatien auf 


9 Dar Gebet 
den Geburtötag einer hohen Perſon. Stendal 1776, &, 


— — — V——— 


8) Bom finnlihen Ghriſtenthum. Gbend. 1777. 8. 


ee: Unvergreiftlie Gedanken von dem Unterſchiede der —— 


Umſtaͤnde der Bekehrung und Erneuerung der Menſchen in 
der Temperamente derſelben. Ebend. 1780. 8. 
—— Bedenken uͤber das neue Preußiſche Gefangbug). 
. u. Leipzig 1761. 8. din: oe 
11 etwad über d & b ⸗ 
ne ce auf den —** N ee —* . 


. dad neue Preußiſche Geſangbuch kindiſche Verleumdung ſei. Cbend. 1782. 8. 


23 Zhue Ktechnung von deinem Haushalten; eine Vrcdigt. Magdeburg 


13) Gonfirmationstebe. Ebend. 1783. 8. 
14) Predigt über 1 Gerinth. 9, 24— 27. 10, 8 Ebend. 1784, 8. 


— nd m a perfüiebenen Zemperamenten der Kinder zu richten 


⁊ 


4,n 
8 — 


| .415) Kfgiis: und. Katsittäpeebigten; Cichen 1786, 8. 


16) Beri eu bed Schreibens vom Niederrhein, die dentſche Er: 
ſellſchaft zur erung reiner Lehre und wahrer Gottfeligkeit betreffend, 
welches in der Allgem, Literaturztitung Mr. 200— 202 vom Monat Aus 
auf 1786 befindlih if. Magdeburg 1786. 8, 

17) Zuſchriften au's Volk über reine Lehre uab ‚wahre Gottſeligkeit w, 
f. w. Ebend. 1786. 4 Bde, 8. 2te vermehrte und verbeflerte Ausgabe. 

18) Beiträ u ben Zuſchri an's Boll m. f. w. 1 Band. 
PC 1787-8. Heiften ' ſer 
19 Der geiſtliche Schlaf der Menfhens eine Predigt ber Rom. 13 
1 14, re (om Dres ——— 

20) predigt über den Paffionbtert 1 Joh. 19, 25—27. CEbend. 
** PR Unterbaltungen. e bis dritte Mittheilung. Ebenb. 
ee ungen. CR Milan. Eberd. 

22): Predigt über Nehem. 8, 1 — 11, am Subelfefte, welches ben Aten 

—* Absent 1789 in der kicche zu Magdeburg gefeiert wor: 
den, da hundert Jahre verfloffen find, als nad der Eroberung und Ber: 
fldrung der Stadt, in genannter wieber erbaueten wi zum 
wieder Gottesdienſt gehalten worden. Gbend. 1789. 


23) Ilte Vahrheiten für uenere Beiten. Gbend, 1791, 8, 


5 « » 
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Johann Chriſtoph Friedrich Sulz 


war den 18. May 1747. zu Wertheim geboren. 
Die erfte wiſſenſchaftliche Bildung verdankte er den Lehrs 
anftalten. feiner Vaterſtadt. Ausgerüftet mit feltenen 
Geiftesanlagen, die fih in früher Jugend entwickelten, 
erwarb er fih, unterflügt durch regen Fleiß, bie 
nöthigen Borkenntniffe, um im 3. 1765 die Univerfität 


Göttingen beziehen gu koͤnnen. Dort ward ey, nad Bes 


endigung feiner academifchen Laufbahn, theologifcher He= 
petent und außerordentliches Mitglied des hiſtoriſchen 
Inſtituts. In die Zeit feines Aufenthalts in Göttin» 
gen, wo er bis zum 3. 1771 Privatvorlefungen hielt, 
fallen feine erſten fchriftflellerifchen Verſuche. In den 
Allgemeinen Unterhaltungen (Göttingen 1769. St. 831. 
S. 241 u. f.) ließ er dad aus dem Hebraͤiſchen Aber: 
fegte „Siegeslied Davids auf feine Errettung von Saul" 
druden, "Gleichzeitig erfchien in lateinifcher Sprache der - 
erſte Theil feiner,. mit einem philologifchen Gommentar 
begleiteten Erklaͤrung des 49ſten Pſalms, zu welcher er 
päterhin (1771) noch einen zweiten Theil hinzufügte. 

- Um jene Zeit (1771) folgte Schulz einem Rufe 
nad) Gießen. Er warb dort Profeffor der morgenläns 
difhen und griechifchen Literatur. Seinen Beruf zu des 
ihm gewordenen Stelle hatte ee (1770) durch feine 
Iharffinnigen , Gedanken über das Stubium der mor- 
genländifchen Sprachen," durch die, nad) de la Croix 


bearbeitete „Gefchichte des Osmannifchen Reichs," und 


durch eine, nad dem Engländer Harwood verfaßte 
„Einleitung in das Studium-und die Kenntniß des Neuen 
Teſtaments“ volllommen gerechtfertigt. In jene Zeit 
(1771) fallt auch die in Walch's neuer Religiondge 
ſchichte Th. 1. S. 319 mitgetheilte Nachricht von Kenz 
aicott’3 Vergleichung der altteftamentlichen Handſchrif⸗ 
ten in hebräifcher Sprache. Späterhin (1772) erhöhte 
er durch Hinzugefügte Noten den von Brund heraus: 


— 


0. 


gegebenen Commentar des obengenannten englifchen Inter⸗ 
preten. 

Im.S. 1778 ward Schulz außerordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Theologie und Definitor des geiſtlichen Mini⸗ 


ſteriums, 1788 vierter ordentlicher Profeſſor der Theo⸗ 


logie, 1786 Superintendent der Alsfelder Dioͤces, drit⸗ 
ter ordentlicher Profeſſor der Theologie und erſter Burg⸗ 
prediger. Das 3.1798 erhob ihn zum zweiten ordents 
lichen Profefior der Theologie. Er empfing zugleich 
ben Titel eines Landgräfl. Heſſiſchen Kirchen» und 
Schulrathe .. 

As Schulz den 26. Ianuar 1806 ftarb, innig 
betrauert von feiner Gattin, einer Zochter des Superin⸗ 
tendenten 3. H. Benner in Gießen, hinterließ er den 
Ruhm eines vieljeitig. gebildeten Gelehrten und vorzüglich 
eines fehr. fruchtbaren Schriftftellers im Fach des -bibli- 
chen, befonders der altteftamentalifchen Literatur. Vor⸗ 
theilhaft bekannt ward er befonderd durch feine (1772) 
beraußgegebene und von einem Fritifchen Gommentar. begleir 
tete Ueberſetzung der Pfalmen, fo wie durch feine Anmerkuns 


. gen, Erinnerungen und Zweifel über die von Michaelis 


herausgegebene Ueberfegung des Neuen Teftaments. Die. 
ſechs Stuͤcke, in welchen Schulz feine Anfichten mittheilte, 
erfihienen in den S. 1790—1794.. Er verbeflerte nnd 
vermehrte in den 3. 1792 — 1794 die von Wald) herr 


- auögegebenen „Grandfäge der Kicchengefchichte des Neuen 


Teſtaments“ und Hieferte eine brauchbare Umarbeitung von 
Coceeji Lex. et Comm. sermonis hebraici et chal- 


-daici.” Auch ſchrieb er (1796) ein eignes hebraͤiſches 


Woͤrterbuch über das Alte Zeflament. Aus dem Eng: 
Hiichen und Franzoͤſiſchen überfegte er mehrere theologiſche 
Schriften und Predigten, von Enfield, Burns, 
Harwood, Blayney, Turpin ſu. a. Gelehrten, be: 
fonderö Herbelot's ſchaͤtzbare orienfaliihe Bibliothek 
Diefe Meberfegungen und noch mehr feite eigne Schriften, 
befonder8 die fruͤhern, verriethen Tiefe des Geiſtes und 


grüuͤndliche Gelehrſamkeit. Seine theologijchen und .philos 
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logiſchen Kenntaiffe berechtigten zu hoben Grinartungen; 
Doch ſchien bie theologiſche Welt ſpaͤterhin nur auf 
einige feiner Werke einen Werth zu legen. Bemerkt zu 
werden verdient, daß ein baͤndereiches Werk, die bekann⸗ 
‘ten „Scholia in Vetus Testamentum,” feinen Namen 
af dem Titel führte, ungeachtet er nur diefen entworfen, 
ſonſt aber durchaus einen Antheil daran gehabt haben 
fol. Der Berfafler der drei erfien Bände jenes von 
G. 8, Bauer fortgefepten Werks war ber verflorbene 
‚Diafonus Schoder zu Lauffen im Würtembergifchen. 

Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Schulz 
* Schriften geliefert: 


| 1) Psalmus XLIX varietate lectionis observationibusque philo- 
' Iogicis illustratus. Pars I et II. Gottingae 1769—1771. 4. 

| 2) Proben morgenländifcher Poefie. 1fed Stuͤck. Leipzig 1770. 8. 

3) Gedanken über das Studium ber morgeniindifgen Sprachen; «eis 

Yrogramm. Göttingen 1770. 4. 

4 Gefhihte bes Oomanniſchen Reihe von feiner Gtiftung an bis auf 
gegenwaͤrtige Zeiten; nad) dem Franzoͤſiſchen des Kern de Ic Grein 
rungen herausgegeben, Frankf. u, Leipgig 1770-1771, 

e. ð. 

| 2 Reue Ginleitung in das Studium und die Kenntniß des Neuen 

a ; aus dem Gnglifhen des Herrn Harwood überfegt, au 
' mit Aumerfungen, eigenen Abhandinngen und der Probe einer deutſchen 

ı Veberfeßtung des neuen Zeflaments vermehrt, ‚Kalle 1770-1772, 

: 3 Theile. 8. 

| 6) Rachricht von feinen urſoriſchen Vorleſangen uͤber bat Alte Teſta⸗ 
went. Göttingen 177 

;: 7) Bibliothet der iehifien Literatur, zum ababeniifihen Gebrauqh. 

| Giefen 1772. 8, Zuſaͤte. Gbend. 1773, & 2te vermehrte Ausgabe, 

| Ent. 1775. 8, 

8) Bibliothek der borzäglichfen enalifgen Predigten, Gießen, Frank 
fatt u, — 72 - 1176. 8 Iheile 
9 D Kennicott notae — in Psalmos XLII. XLIU. 
xivni. —33 XXIX. ex anglico vertit et appendice auxit P.J. Bruns 
— notulas ‚adspersit et praeſatus est C. F, Schulz. Lipsiae 
10) Die Pſalmen, aus dem Seteälfhen übenfeot und mit Gommentarien 

alöntert. After Theil. Pf. 1— 50. Gbend, 1772. 8. 

11) Nachricht von dem errichteten Predigerſeminar auf der Nuiverfitkt 
Girhen, Gießen 1772. 4. 

15 Dos Alte Jeſtament, aus dem Hebrälſchen überfeht. After Band. 
bipzig 7773. 8. 1J 


13) Das Neue Teſtament, aus dem Sriechiſchen aͤberſeßt. After Band. 
Ar ee " u 


d2 . 


—R — über den Gerinionitund; ab dem 
Engliſchen überfept. Leipzig 1773.86. 

15) Unterfuhungen über die Bedeutungen des Worts Satan und Ten: 
fi ia nd Sbel; aus dem Gnglifgen uͤberſetzt mit einer Vorrede. 


j 16) Enfietb’0 Prebigten fi Zemilien; au dem Guglifigen Eberfegt, 


17) Gonjecturen- über das Neue Teſtament, zuerſt geſammelt von Kit | 
liam Bowyer; aus dem Engliſchen der zweiten Ausgabe überfegt mb | 
buchaus wit Bufägen und Werihtigungen bereichert, Leipzig ATZE | 


‘ 


heile. 8. 


. . R ’ | 
. 18) Empfehlung bes Mitleidend gegen arıhe Kinderz eine Predigt ven | 


Sam. Palmenz aus dem Englifhen überfegt. Gießen 1774. 8, 


19) Prögr. Recensionem duorum fragmentorum Veteris“ Tate 
menti hebraicorum manu enaratoruım, quae in Bibliotheca — 
mica Gissensi servantur, sistens. Pars 1 et II. Gottingae 1775— | 
1776. 4. ' 

20) Aügemeine englifde Bibliothel. Leipzig 1775. 12 Städe. & 

21) Beorg England Unterfuhung über die SittenIchre der Ka; 
aus dem- Engliſchen überfeht.. Halle 1775. 8, i | 

22) Richard Amner über Abendmahl, Sonntagsfeier und Tauſe 
blos nad dem, was die heilige Schrift Ichrt; aus dem Gnglifhen üben. 
fegt. Gbend. 1775. 8. | 
‘ 233) Benjamin Blayney neuer Verſuch über die Weiſſagung De 
niel 9, 20— 275 aus dem Gnglifchen überfegt. Ebend. 1777. 8. | 

24) Burn’s und Enfield's Sammlung ton Fredigten, aus den 
Englifihen uͤberſetzt. Ebend. 1777— 1781. 6 Bde. 8. 

25) Lexicon et Commentarius sermonis hebraici et chaldaki, 
post Jo. Coccejum et Jo. Henr. Majum, longe quam autehac, cor- 
rectius et emendalius edijium. Tom. I et Il. Lipsiae 1777. 8 
Eaitio II. Ibid. 1793 — 1796. 2 Tomi. 8. 

26) Samcd Harris Abhandlung über Kunſt, Mufit, Dichfkunf 
und Gluͤckſeligkeit; aus tem Engliſchen überfegt. Kalle 1780. 8, 

27) Hebraͤiſches Elementarbuch. Proſaiſcher und poetifcher Theil. 
Ebend. 1780— 1781. 2 Bde. 8. ’ | 

28) Muhameds Leben von Zurpin. Aus dem Franzoͤſiſchen abe! 
fegt. Gbend. 1781. 8. Ben 5 

29) Chr. Th. Waltheri, Praeconis olim evangelici in ora Male 
barica, Ellipses hebraicae, s. de vocibus, quae in Codice —— 
per ellipsin supprimuntur: post Chr. Schoettgenium denuo edidi 
et observationes novas adjecit J. C. F. Schulz. Ibid. 1782 8. — 
Pars IL additamenta, quibus ven. Pratje suam editionem orgari 
cum epicrisi et novis — observationibus editoris, neo no 
Glassii comment. de ellipsi hebraica et duplicem indicem con 
plectens. Ibid. 1784: 8. . 4 

80) Scholia ia Vetus Testamentam. Vol. L Sectia I et II 
Pentateuchum. Norimbergae 1783. 8. Vol. II. Josuae, Judi 
Rutkae et Samuelis libros continens. Ibid. 1784 8. Vel, III. R 
gum,-Paralip. Esrae, Nehcmiae et Estherae libros , compl 
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Nori 1785. 8. Den Mn bis Bien Band ©. 8. Bauer 
ae, re 1704. Serans ©, ons Ehe 


3) X. Gray'd Worlefungen Aber Die. Bleichnißreden unfers Heilandes; 
aus dem Engliſchen überfeht, nebſt einer vorläufigen Abhandlung übers 
Gleihnißreden und allegorifihe Berke uͤberhaupt. Hannover 1784. 8. 

32) Briefe aus Mainz während ber. Meftourationd= Zeierlihteiten ber 
Üniverfität vom täten bis 19ten Moveniber 1754. Mit 2 Denkmuͤnzen. 
Sentf. 1784. 8, " 


8 Bent erfler Brief an bie Gorinchec; berantgegeben und erklärt, 
e 1784. Ki 
34) Pauli zweiter Brief an die Gorinther, erklaͤrt. Ebend. 1785. 8. 


35) d’ Herbel ot's orientalifge Bibliothek, oder Univerſalwoͤrterbuch, 
welches Alles enthält, was zur Kenntniß bes Drients nothwendig ii; 


aus dem d ‚, nah der Haager Ausgabe, nebft eo deßs 
Uefa Bas 1785-1790, Ar 8. 7 neh Bufigen ‚de 


36) Anmerkungen, Grignerungen und Bweifet über Miharlid Am 
für Ungelehrte in feiner Ueberſetzung des Neuen Z 


i merkungen 8 ei Die 
Eend. 170 - 179. 6 Erich .8. — unter dem Titel: F 6. F. 


Bchalz Aumerkungen über die vier Cvangelienn, vornehmlich in Berichamg 
die Michael iſchen Anmerkungen zu ſeiner Ueherfegung des Neuen 
ents. Ebend. 1794. B. 5. 


Walch's Grunbfäge der Kirchengeſchichte des Neuen 


I). F. 
Seflamente, Ber heil, welcher die Altern Zeiten von Ghrifte bis 
. af Gregor ben Großen enthält. Zte Ausgabe, verbeſſert und vers 
wehrt von 3. G. F. Schulz. Gießen 1792. 8, — ten Theils Ifter 


— — — 


Wſchnitt, welcher die mittlern Zeiten von Gregor dem Großen bis auf 
Luther enthält. "Ghend. 1795. 8, — 2ten Theile 2ter Abfchnitt, weis 
— ji acnern Zeiten von Luther bis auf Spener enthält. Cbend. 


WB) Hebraiſch⸗ deutſches Woͤrterbuch über das Alle Zrfloments eis 
freiee Auszug aus feinem Goccejilhen Lexikon und Gommentar der bes 
—— zum vollſtaͤndigen Gebrauch für Schulen und Studl⸗ 


ipzig 1796. 8. 


[4 





65. bie gelehrten Theologen Drutfglandp,, ». L. S. 632 uf 
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Johann Ernſt Schulz 

war ben 20. Dezember 1742 zu Dreyſee in Of 
preußen geboren. In frinem zehnten Jahre kam er nad: 
Koͤnigsberg. Der dortigen Altftädtifchen Schule 
dankte er ben erflen Unterricht. Durch feltene Geifles; 
anlagen und vegen Fleiß unterflügt, machte er raſt 
Zortihritte in der Kenntniß der Altern Sprachen. Abe 
auch in der übrigen Ausbildung feines Geiftes blieb 
nicht zuruͤck. Auf diefe gewann befonders Lilienthal 
‚sinen günftigen Einfluß, feit Schulz, der im S. 1759 
Jeine academiſche Laufbahn in Koͤnigsberg eröffnet hatte, 
‚1760 ‚Hauölehrer bei jenem vielfeitig gebildeten Theolo⸗ 
gen geworben wer. - Sieben Jahre blieb. er in dieſen, 
für. Die Fortſetzung feiner Studien nicht ungünftigen Ver⸗ 
hältnifien. Sm 3. 1767 ward er Lehrer am Waifen 
haufe zu Königeberg und erhielt 1771 eine mit jener 
milden Stiftung erledigte Prebigerftele.e Das 3. 1778 
erhob--ihn, nachdem er durch feine „Symbola ad theo- 








u 'logiam typicam” (1771) durd) „Observationes theo- 


logicas" (1772) und einige andere Schriften in ber 
theologiſchen Literatur vortheilhaft bekannt geworben war, 
zum SProfeflor der Theologie, mit dem Character eined 
Königl. Preußifchen Conſiſtorialraths. Er warb zugleich 
Oberhofptediger und Generalfuperintendent von Oſt—⸗ 
preußen. | | 
Diefe Aemter verwaltete er mit feltener Berufs⸗ 
treue bis zu feinem Tode den 9. April 1806. Gruͤnd⸗ 
lihe Belehrfamkeit und. Scharffinn zeigte er in mehrern 
lateinifchen Abhandlungen, vorzüglich in zwei Programmen, 
in denen er (1778) den genauen Zufammenhang der 
chriſtlichen Religion mit den heiligen Schriften der Juden 
nachwies. Unter feinen größern Werken verdient fein 
„ Entwurf der gemeinnügigften Erkenntnißlehren des Chri: 
ſtenthums“ (1788) und ein zwiefaches „Handbuch der 
theoretifchen und practifchen Theologie,” in den 3. 1789 


an 







** von „Paſſionspredigten,“ in denen ſich 
Benfolls die eigenthämliche Richtung feined Seiftes nicht 
ugnete. Don feinen gründlichen Sprachkenntniſſen 
er bereits (1787) in feinem „Manuductor ad 
Mlnitatem in usum schulae Taricensis“ einen ers 
ann Beweis gegeben, und für fein Dichtertalent 
ı mehrere Poeſien, bie ex in ber allgemeinen Blu⸗ 
ai der Deutfchen und in dem Schweizerifchen Mu: 
ı 00m 3.1784 mittheilte. Neben feinen. literärifchen 
m ſand er hinreichende Muße, durch feine grändlis 
Kenntnifie, verbunden mit dee Fe⸗ 
—* Entfchloffenheit: ſeines Characters, fuͤr das 
dd politifcyen Ereignifle fehr in Verfall gerafhene 
sweien auf mehrfache Weiſe günflig einzuwirken. 


48* einigen Beiträgen zu Joutnalen hat Schuit: 


7 möjjcgende Schriften geliefert: 


9 % 2, 15 bei d eiten T 
Die ee 3 sb m u rauumg feined Matetd 
O Platon’® Guhmadt, ons dem Griehifäen. Ebend. 178% 8, - 


8) Die mist und Wuͤrde der erſten evangeliſchen Grzähtungen, 


ne fi 


) Reith der Whorherrenfinbe, . .. 1786, 8. 


| — pendactor ad latinitatem in usum scholae Turioensis. Ta- 


d) Bon der natürlichen Moral, aus dem Zeanzöffägen des Ser 
se. ben und mit eints 
a nm. 


h) Otrunpretigt über d dhefpäbigten zu Dttenbach Aber'2 Ge⸗ 
erpredigt ei Bm efpäbigten 3 ch 


9. 7,16. 

y eh sa Mat, 5, 6. 7, ein Abſchiedegeſchenk von de 
? 

m Iraaı * ichte und Jungfrau Joha 

| tie Lo = FR; MH der & m. kuss 


1 der 1 u, 3, 12. 13, 08 bem —— 
ke Bang gehalten Im der Ride zu Mindektterf om 10. 
22 Eigag Ay Ro ** Sohana —BR weilanb 


dber Bf. 7, 9—11, Seife eiegenen. Biwcrai- 
— in a 
VEN Grace in er ſe anal 
FF: Sramagt ven Yitca Grumenats 1706, ea —8 











Mihen In Rachtaffe- gebrudt wurden, krat zleichreielz no 


‘ 


Sein Vater, Prediger an dem dortigen Friedrichshos 


Schulunterricht; bis in fein zwölftes Jahr. Um.d 


Dort gelangte er bald zu einer grändlihen Kenntniß 
mud und die Rabbinen. 


-fium ward, dem er feine frühefte Bildung zu bar 


me 














..... ‚Benjamin Wilhelm Daniel Schulze 
war ben 17. Januar 1715 zu Berlin geboi 


tal und, ſpaͤterhin Hofprebiger und Inſpector zu Erof 
unterwieb ihn, aus "Abneigung gegen ben .öffentlid 


Zeit ward Schulze Zögling der Schule zu Erofi 
Unter der Leitung des Rectors Hähne machte er 
Lateiniſchen und Griechiſchen rafche Fortſchritte, Die 
mit poetifchen Anlagen auögerüftet, auch zu dichterift 
Verſuchen benutzte. Im J. 1730 trat er in das Si 
chimsthalſche Gymnaſium. Der um jene Zeit erfo 
Tod feines Vaters ſpornte ihn ‚zu: verboppeltem ie 
Auf, der Univerfität zu Frankfurt an. der Oder vw) 
feine Neigung für die orientalifhen Sprachen genl 
durch Michaelis, dem er. 1735 nad Halle folg 


morgenlaͤndiſchen Dialekte und ftudirte fleißig den 8 


 .. Billlommene Gelegenheit, feine orientaliſchen Spra 
kenntniſſe für den Unterricht Anderer zu benußgen, bot 

ihm, als er, nad) Beendigung feiner academiſchen Laf 
bahn, in Berlin Infpector an dem dortigen Gymt 


hatte. Auch die Auffiht über dad mit jener Lehranf 
verbundene theologijche Seminar ward ihm bald nal 
durch Nolten übertragen. Mit feiner ungedruck | 
bliebenen Rede: „de laudabili alios imitandi studil 
eröffnete er das im 3. 1744 ihm übertragene orbentlä 
Lehramt an der genannten Bildungsanftalt. Seine UM 
dienfte um den Unterricht der Jugend fanden fo allge 
meine Anerkennung, daß man Fein Bedenken trug, ihe 
auch die Aufficht über Die Alumnen anzuvertrauen. Al 


. er einige Sahre fpäter an einem gefährlichen Bruflüb 


litt, warb er, ohne Schmälerung feiner Einkünfte, vo 


ad ‚ 
' N 
® 


ML 6. Lavater, der Didier; eine Rede, gehalten bei ber ne 

üfhen Gedähtniffeier am 26. Hornung 1801. Zuͤrich 1801, 8, 

3) Wſchiedepredigt des biäherigen Leutpriefless beim großen Münfer 

id zeuerwählten Diokonus an der St. Peterskirche we: Züri, - über 

er. 13, 20. 24. Ebend. 1801. 8. 

I) Antrittäpredigt Des neuen Diakonus an der Gt. Peterskirche in 
‚über Philipp. 1, 8. Ebend. 1801. 8. 


kr S ele und ihren Befuch; eine Predigt, in der St. 
28 ja Sarıh gehalten. inter Sk * va 

3 Aloys Reding, ein Blumenſtraͤuechen. Cbend. 1802. 8. 
Aeierlefene Schriften religioſen Inhalts, zu allgemeiner Erbauung, 
— Tode von feinen Freunden herausgegeben. - Gbend. 


M Ehriftwäßige und klare Auslegung und grifterbauliche Ruten 
des ganzen Evangelii Jeſu Ghrifti, nah Matthbins. In 
Dratkanden MittwwochE und Samflags der Gt. Petrigemeine in Brieh 
Auf vielfältiges Dexlangen beraußgsgeben zum Nutzen unb 
des Chriſtenthums. Ebend. 1804. 8. (Auch änter dem Zitel: 
en aber das Svangelium nach Matthäus, Nach Schalthefß 
—2& von einigen Freunden. Iſte und 2te Hälfte) 
Yotlegung und dbrifterbaufiche Rupanmenbung | der Dffenbartng 
aunid, Su 27 Mbendfiunden. Gbend 
&) Yaffloatperbigten. Nach Gchultheß Bode heraubgegeben von 
Geeuadra. Cbend. 1806. 8. oo : 


4.2 We u € 
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. sir Jöachimigi, auauw —R&& 
Ar "a Beolet 1762. 4. en 
: TS Ode ad Germaniam. Ihid. 1762. 4. 


—8 * äbee bie gemöhntihen: Ausgaben bee hebrulſchen Bibeln; Ä 
t yon der hebraͤͤſchen· Vibel, wilde d 

pr Arie ei ns —— —— —*— = 

Zr 3:5) Vollſtaͤndigere Griti über die gewöhnlichen Yataaben der vi 
| 6 Fa Suther bei feiner Weberfogung gebraucht hat. 


6) Conjeoturae historico » critioae — inter ulag 
sootae novam ’Iacem accendentes. Halae 177 


N) Friderioum, Borussiae regem, jura —— Rom. Senn. X 
über tueri, orstione demonıteatam. Berolini 179.4. . A 


e 
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Ernſt Auguſt Schulze“, 
qangerer Bruder des Vorigen, wär den 8. Auguſt 
1721 zu Berlin geboren. Den oͤffentlichen Lehränftal? 
ten zu Zerbſt und Croſſen dverdankte Schulze ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung. Zu Halle und Frankfurt an der 
widmete er ſich dem Studium ber Theologie. 

Um zu einer gruͤndlichen Kenntniß ber: aͤltern, beſonders 
der orientaliſchen Sprachen zu gelangen, fparte er keinen 
Fleiß. Als er (1742) Frankfurt an der Ober’ verließ, 
ward er bis zum 3. 1747 Hofmeiſter zweier jungen 
Edelleute. Um biefe Zeit ward er unter die Koͤnigl. 
Domcandibaten aufgenommen. Seine Welt: und Men: 
ſchenkenntniß ertoeiterte er (1760) auf ;einer durch einen 
Shell von Deutfchland unternommenen Keife, bie auch 
auf feine wiſſenſchaftliche Bildung einen guͤnſtigen Einfluß 
äußerte. Er hielt fich hierauf einige Zeit: in Berlin auf, 

' sing aber 1755 nad Frankfurt an der Oder, wo er 
das Rectorat der veformirten Friebrichöfchule, unter den 
ihmn eröffneten Ausfichten zu einem kuͤnftigen acabemifchen 
Lehramte, uͤbernahm. Bei diefer Gelegenheit ſchrieb er 
(1755) feine Abhandlung: „de Ingua Deorum at- 

| que hominum, Homero celebrata” nachdem er fthon 






bad Jahr zumor durch eine Sammlung von philologi: 
ſchen Abhandlungen in Iateinifchee Sprache als Schrifts 
ſteller vortheilhaft befannt geworben war. : Durch Ver⸗ 
theidigung feiner. Diflertation: „de Praetoria Pilaze” 
erlangte er (1756) die Magiſterwuͤrde und ‚bad Recht, 
Öffentliche Vorlefungen zu haltın. : :... 
Noch im 3.1756 ward er außerorbentliher Profeflor 
ber Theologie." Abs er zwei Jahre ſpaͤter eine ordentliche 
Srefeffur dee Theokogie und Philologie erhielt, legte er das 
Böher verwaltete Rectorat der Schule nieber.: Im 3.1759 
werd ‚Schulze Profeſſor der Rhetorft ımb 1703 zweiter 
Prebiger bei der bensfh areformirken Gemeine... - Bei den 
dadurch vermehrten Amtögefchäften ward ihm bie Er⸗ 
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Alaubniß, die Profeſſur der Philologie und Beredſamkeit 
einem Andern ahzutreten. Doch uͤbernahm er ſpaͤterhin 
noch eine Zeitlang die Inſpection der refotmirten Schule. 

As Schulze den 8. May 1786. ſtarb, hinterließ 

ex. den „Ruhm eines vielſeltig gebildeten Gelehrten und 
befonbere. eines gründlichen Kenness der vrientalijchen 
Sprachen und ihrer Siteratur, Aber auch im Lateinifchen 
und Griehifchen, wie in den einzelnen Zweigen deö theo— 
iogiſchen Wiſſens, war er nicht zurückgeblieben. Erfreu⸗ 
liche Beweiſ von ſeinen Sprachkenntniſſen enthielten die 
- 47595. herauögegebenen- „Exercitationes philologicae,” 
zu denen er 1774 noch einen zweiten Band hinzufügte 
Den Werth des ‚bekannten Werks von Reland: „de 
spoliis. templi Hierosolymitani” erhöhte .er in ei 
neuen Ausgabe (1775) durch ſchaͤtzbare Ynmerbungei, 
mit welchen er auch das von Jablonsky in lateial 
ſcher Sprache gefchriebene Compendium der Kirchenge⸗ 
ſchichte (1785) bereicherte. Nühmlicher Fleiß und ger 
twiffenhafte Benugung der beften Quellen war nicht zu 
herkennen in dem „Compendio Archaeologiae hebra 
cae,? welches Schidedanz (1798) ans Schules 
- fiterärifchen Nachlaſſe herausgab. Gruͤndliche Gelehr⸗ 
ſamkeit, mit Scharfſinn vereint, trat auch hervor in meh⸗ 
rern ſeiner Beitraͤge zu Journalen, unfer andern in eb 
ner Icharffinnigen Vergleichung der von den Evangeliſten 
.. gegebenen Zeugniſſe über die Auferftehung Jeſu. 

Außer diefer Abhandlung, bie in dem zweiten. Bande 
ber Berliner Bibliothek gedruckt ward, und außer einigen 
anbdern Beiträgen zu Iournalen hat. Schulze nachfolgende 
Schriften geliefert! 

‚ 1) Exereitationes . philologione Fascicuins L. Berolini 1754. & 

8 de Zilmvolargesa, Samaritanis impacita. 2. de Ononychei® 
eo, Christianis quondam aflıcto. 3. de circumcisione Judaeorum 

ınedica. 4. de Cymbrorum 'appellatione. 5. de Gimbrica F 


zum origine, 6. de capite taurino in maontanenkl Chulderici vepesit, 
antiquissimo Francorum insigni). 


2%) Diss. de lingua Deorum $ e hominn H mer celebrau 
rb ad Vindr. 3756. 6 u au, Homer 5) Die. 





| 
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9) Diss. de praetotio Pi’ati. Francof. ad Viadr. 1756. 4. 
4) Diss. de Galatis. Sectio I de Galatarum aut Celtarum, ap- 
fellatione, „hi, 1756 4 — Sedtia: Id He: Galatarum lingus,. 
id. 1757. 4. . 


ı 5) Diss. de fictis Hierosolymorum privilegiis. Ihid. 1756. 4. 


6) Diss. de paronomasia Servatori usitata. Ibid. 1756. 4. 


7) Diss. de Mammone injustg,, nequaquam ad coelestia taber- 
sıcula conducente, ad Luc. 16, 9. Ibid. 1756. 4. 


8) Diss. Propheta Mosi par, ad Deutexon. 13, 15. Ibid. 1757. 4, 
9) Diss. de variis Judaeorum erzoribus in descriptione templi, 


'Sectio Tet II. Ibid. 1753 — 1759. 4. 


10) Diss. de ablegatione Apostolorum atque septuaginta discipu- 
lorum, rebusque illıs prohibitis, ad Afath. 10, 9. 10. Marc. 6, 8 


. Lucas 9, 8. 10, 3. 4. 22, 35. 36. Ibid. 1758. 4. 


11) Diss. Specimen observationum in Matthaeum. Ibid. 1788. 4. 
12) Diss. de Lingis, natione teutonica. IJbid. 1758. 4. 

19) Diss. de Juda Galilaeo ejusque secta. Ibid. 1761. 4. 
14) Diss. sistens hisioriam tentatianis Jesu Christi observationi. 


bos quibusdam illustratam. Ibid. 1761. 4. 


15) Diss. de Herodiana puerorum Bethlehemitieorum ' caede. 


‚ bil. 1765. 4. . . 
1 46) Exercitationes philologicae. Hagae Gamit. 1774. 8. (1. de 


‚ Hebraeorum antiquitatum vestigiis in Jloratii eclogis. 2 de Prae 


trio Pilati. 3. de fictis Hierosolymorum privilegiis.ı 4. do Juda 
Oaldaso ejusque secta. 5. de, propheta pgri Mosi. 6. de Hebrais 
mo quodam Lucae usitato, 7. de divisione Decalogi Judaeis usi- 


‚Ma, ad Math. 19, 18. 19. Marci 10, 19. Lucae 18, 19. Rom 


4,9, Jac, 2. 11.) .. . 

17) Hadriani Reiondi de spolils templi Hierosolymitani in areu 
Iitiano Romae conspicuis liber singularis. Editio nova. Prolusio- 
nem de variis Judaorum erroribus in descripiione hujus templi 


. Paemisit, notasque adjeeit E. A. $. Traject. ad Rhen. 1775. & 


‚ Poiticas, Liber II, Antiquitales ecclesiasticas continehs. 


18) Jablonski Institutionen historiae ecclesiasticae. Edidit notas- 
gas adjecit B. A. $. Tom. I et Il.  Francof. ad Viadr. 1788 — 
184. 8. 


19) Compendium Archaeologiae Hebraicae. Liber], Antignitates 
um 


pie aeri incisis edidt, emendavit, addenda adfecit, notisque 


| 
| 
| 
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pletavit A. Ph. G. Scohickedanz, Theol. Doct. et Prof. Gymna- 
Vi, quod Servestae floxet, Anhaltini academici Recior.. Dresdae : 
1799, 8 mej . ..u D j . 


Doring, d. 9. Th. D. IV, Wr. | F 
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Johann Veinrich Auguſt. Schulze 
war den 24. April 1755 zu Nordhauſen geboren. 
Nach Beendigung ſeiner academiſchen Laufbahn bekleidete 


Schulze Zieine Zeitlang die Stelle eines Conrectors zu 
Helmſtaͤdt und eines Conventuals des Kloſters Marien⸗ 


thal. Spaͤterhin ward er Rector zu Zellerfeld, dann 
zu Oſterode, von wo er als Garniſonprediger nach 


Blankenburg berufen ward. Er ward zugleich Director 
an dem dortigen Gymnaſium, Herzogl. Braunſchweigi⸗ 


ſcher Conſiſtorialrath und Prior des Kloſters Michael: 


ſtein. Die genannten Aemter verwaltete er mit unermuͤ⸗ 


deter Berufötreue bis zu feinem Tode den 14. Auguſt 


nn 


1803. Der Keim ber Krankheit, der fein Leben vetz 
fürzte, war durch manche ſchmerzliche Lebenserfahrung 


in ihm genährt worden. Ungeachtet der ausgezeichneten 
Verdienſte, die er fi) um die Verbeflerung der Schuleg 
‚im Fürftenthume Blankenburg erworben hatte, warb @ 


wegen feiner Freimüthigkeit von der Menge verkannt, 
verleumdet und verkegert. Nur eine Eleine- Zahl von 
Gebildeten befuchte feine Tehrreichen fonntäglichen Vorträge, 
Wie fehr ihm die Beförderung hriftlicher Gefinnungen am 

erzen lag, fiehbt man aus der im J. 1794 ‚gedruckten 

aninilung feiner Predigten. Nach den Principien der 
Vernunft und des Chriftenthums entwarf er (1789) fein 


treffliches „Lehrbuch der hriftlichen Religion,” welches 


für die obern Schulclaffen, für die er es beftimmte, vol 
der Erfcheinung eines ähnlichen Werks von Niemeyer 
unftreitig das braudhbarfte war, Noch im 3, 1814 
beforgte Dolz bie britte Auflage jenes Gompendiums,, 
Seine gründlichen philologifchen Kenntniffe zeigte Schulze 


. in erdlärenden Anmerkungen: zu der Braunfchweigifchen 


Encyclopaͤdie der lateiniſchen Claſſiker, befonders zu den 
dramatiſchen Werken des Seneka, Plautus und 
Terenz. 

Außer mehrern gehaltvollen Beitraͤgen zu dem dan | 
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ubverfchen Magazin (1785— 1787) zu dem Braun 
fhweigifchen Soumal (17885— 1789) zur Allgemeinen 
Deutichen Bibliothek, zu Henke's Archiv für die neuefte 


Kirchengefchichte u. a. Journalen hat Schulze nachfol⸗ 
gende Schriften’ geliefert: 


1) Probe eimer Neberfehung von Seneka's obyRelifgen Unterfu« 
MBangen ; eine Ginlobungsfhrift. Göttingen 1786. 4 
Dialogus de oratoribus sive de causis corruptae eloquenti 
H Taeiyo Änscriptus : denuo recensuit, „Corraptan —** * 
aænjecturas eruditorum adjecit, adaotatione aelecta aliorum et sun 
ilastravit. Lipsise 1788. 8 maj. 


| 3) Lykurg“ Mebe wider Beotzates, griechiſch; vecenfirt und mit 


ir en, zum Gebraub der Schulen herausgegeben. Braunſchweig 


a Kurje Hipocifge Erläuterung deso jebigen Koͤnigl. Großbrittanifchen 
und Churfurſti. 


aunfchweig s Luͤneburgiſchen Wappend, zum Dentmal 
fine Mitfreude ie die Genefung George III. Glauethal 1789. 4. 


5 des Apulejus, lateiniſch, mit 
1a DIR in Bean 4 Frans, ug mi Au 


H Lehrbuch der Religion nah Grundſaͤten der Vernunft und de⸗ 


hauptſaͤchlich zum Unterrichte in den obern Schulcloſſen. Er 


Ä 8* ——⏑— p————— 1795, 8. Zie umgear⸗ 


nt verbefferte Auflage, beforgt von 3. GE, Dolz. Gbend. 


die der lateini Gloffiter, 1 il: Aus 
* ip dem Pinutus und — — — 1790. 


il: Ausgefuchte Schaufpiele aus dem Terenz. 
Pl en u der Cacyelepaͤdie der —— Gaſ⸗ 
Pr Ueher die —— Stadtſchule und deren veränderte Cinriqh⸗ 
A az Bei er 


 Seffelfelbe; nebft, einem Vorbericht —XR 1794 


41) —S am Beförderung chriſtlicher Gefinnungen und Genntuiffe. 


Mia 17 
12) Patriotiſcher Au d Bitte um baltige Arri 
| — Betr ut heat Sehne: —* — 


13) Genfinmationshonhlung, vollzogen in der Ridfertizihe zu Mihed- 
ee ” 
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‚Johann Ludwig Schulze 


war den 17. Dezember 1734 zu Halle geboren. 
. Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt verdankte er feine 
wiflenfchaftliche Bildung. Dort eröffnete er auch, dem 
Studium der Theologie ſich widmend, feine- acabemifche 
Laufbahn. Er erlangte die Magiſterwuͤrde und bahnte 
fi) dadurch den Weg zu einer außerordentlichen Profeſ⸗ 
fur der Philoſophie und der orientalifhen Sprachen. 
Um jene Zeit (1762) machte er ſich durch fein „Speci- 
men observationum miscellanearum in Suidam” 
‚als Philolog vortheilhaft bekannt. Im 3. 1766" warb 
er ordentlicher Profefjor der orientalifchen und griechifchen 
Sprachen auf der Univerfität Halle Mit der theolos 
giſchen Doctorwürde erhielt er zugleich (1784) eine or: 
dentlfche Profefiur ‚der Theologie. Er flarb den 1. Mai 
1799, nachdem er in den letzten Jahren feines Lebens 
auch Mitdirector des Paͤdagogiums und Waifenhaufes 
gewefen, und durch die nähere Berührung mit Knapp 
und Niemeyer veranlaßt worden war, bie bekannte 
Beitfchrift zum Bellen vaterlofer Kinder, A. H. Frans 
ke's Stiftungen. betitelt, mit den genannten Gelehrten 
gemeinfchaftlich herauszugeben. Auf gleihe Weiſe hatte 
er fi) veranlagt gefunden, nad) dem Tode Freyling- 
baufen’s dem er (1786) ein fchriftlihes „Denkmal der 
Liebe und Hochachtung“ errichtete, bie neuere Gefchichte 
der evangeliichen Miffionsanftalten zur Bekehrung ber 
Heiden in Oftindien vom 29ften Stud an fortzufegen. 
Mit der ungeheuchelten Froͤmmigkeit, die ihm ein 
bleibendes Interefje für das eben genannte Werk einflößte, 
:yereinigte Schulze fehr gründliche Kenntniſſe in den ein- 
zelnen Zweigen des theologifchen Wiffens und befonders 
in den Altern Sprachen. Bon Theodorets Werken 
beforgte er eine, nad). mehrern wichtigen Kandfchriften 
ergänzte Ausgabe, bei weldher er den von Sirmondi 
berichtigten Text zu Grunde legte, doch die wichtigften 


Barianten beifügte, und“ beſonders autflhrlichete biogra- 
phiſche Notizen über jenen berühmten. Kirchenvater mit⸗ 
theilte. Einen’ wichtigen Beitrag zur altteflamentlichen 
Gritif lieferte (1782). feine „Interpretatio hebraica 
capitum chaldaicorum Danielis et Esrae. Nicht 
überfehen zu werben. verdient unter feinen übrigen Schrif: 
ten ein zum academiſchen Gebrauch beflimmtes ‚Hand: 
buch der ſymboliſchen Theologie,“ in welchem er (1790) 
den lateinifchen Text ber umgeänderten” Augsburgifchen . 
Eonfeffion und die Zorgauer Artikel mit abdruden ließ. 


Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Schulze nachfolgende Schriften geliefert: 


.v. Recoles Geſchichte merkwolediger Betruͤger; aus dem 


| —8 herausgegeben von K. F. Pauli. Kalle 1760. 2 Theile. 8. 


 &msj. — 


2) English Originals in prose and verse collected etc. Ibid. 1760. 
A lbid. 1784. 8 maj. 


5) Specimen observatioaum miscellanearum in Suidam. Ibid. - 


162. 4 


9D I. H. Schulze, der Keine neigelahrtheit, Berchfamteit und Er. . 
teigümer ehemaligen orbentlihen Lehrers auf der Univerfität zu Kalle, 
Inleitung zur Altern Münzwiflenfhaft, worin bie Dazu gehörigen Schrif⸗ 
ter beurtbeilt und die — der Muͤnzen erlaͤutert werben; zum 
Drud befdedert von J. 2. ©. Ebend. 1766. 8. 

5) J. Altingii Synopsis institationum chaklacarum; edidit, notes 
adjeet J. L. 8. Ibid. 1767. &. 

6) r. de praecipua numismatum,  quae regum, lorom 
et —8 —— — Ibid. 1768. 4. pr 

7) Diss. qua mutationes in textu codicis Alexandrini a Grabio 
ex conjectura factae ad examen revocantur, Ibid. 1768. 4. 


- 8) Diss, ad Coheleth 12, 1—5. Ibid. 1768. 4. 


9) Theodoreti, Episcopi Cyri, Opers omnia, ex. recensione T. 
Sirmendi denuo edi it, Graeca e codicibua locupletavit, antiquio- 
res editiones adhibuit, versionem latinam recognpvit, et variantes 
lectiones adjecit. Vol. I. II. IV. V. Ibid. 1768 — 1772. 3 maj. 
(Ben Zten Band hat I, A. Ri felt beforgt.) , 

10) Simonis Introductio in linguam graecam; edidit J. L. 8 
Did 1771. 8, 

11) Selecta capita e scriptoribus graecis, in usum juventutis 
scholssticae excerpta. Ibid. 1773. 8. Bditio II, Ihid. 1780. 8. 

12),Progr. de spiritu, qui Christum e mortuis resuscitavit, ad 
Rom. 8, il. Ibid. 1774. 7 

19) Horatii Flacei liber de arte poetica, in usum scholarum 
Korsim editus. Acoesserunt alia quaedam Horatii Garmina et 

locorum difhiciliorum interprelalionem adjuvans, Ibid. 1777.8. 


® En Sn. | 
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“ 14) Chaldaicorum Danielis et Eae ca interprotatio ke- 
!braica. Primus ex codice antiquo illam hat B. Kennicott. $eor- 
"sim excndi curagit is wus eruditerum et commentationen. de 
me et usu hujus translationis praemisit J. L. S. Halas 1782. 

ma 

15) Progr. de mysterio omnium maximo ad 1 Timoth, 8, 16. 
Ibid. 1782. 4. 


16) Progr. de Aoym gopuag | et Aoyo yvadeng ad 1 Cor, 12, 8 

Ibid. 1788. 4, ah 

17) Neuere Geſchichte der evangeliſchen Miffionsanflalten sur Welche 

m. der Heiden 1 En Indien. 33 —A e “Er ti: 

seieht.) St. 29 — 54. Gbend. — 17%, 4. 
18) Denkmal der Liebe und — dem Gern D. G. A. 
linghauſen, der Theologie ordentlichem Lehrer auf ber —*& 
gericht un des Koͤnigl. Paͤdagogli und Waiſenhauſes Director. ECbend. 
gr 
19) Progr. in locum Joh. 18, 87. Ibid. 1789. 4. 

20) Handbuch der fombolifchen Speciogie sum academifhen Gebrauqh. 
Mebft dem lateiniſchen Text der umge anberten Augsburgiſchen Gonfeffion 
und den Zorgauer Artikeln. Edenb, 1790 

21) Progr. in looum Evangelii Johannis 1, 17. Ibid. 1791. & 
22) Commentstio ia looum Epistolae Pauli ad Romanos 19, 82. 
83, Ibid. 1792. 4. 

) %. ranke's Bi enz eine ogegun um Beflen vater 
leſer 24 Ga 170 d. en, De 4 Stuͤcke bildend; 
aa ai mit o 2* Ruapp pr: — er‘ — herautge⸗ 

n. 

24) Commmlung einiger auf bie om 24, Zuly 1798 begangene hunbexts 
übrige Gedaͤchtn der Grundlegung ded Halliſchen Baiſenhauſes 
—R a! — * Gedichte und Lieber, Ebend. 1798, 8, 

25) Belöreibung des Waiſenhauſes und dee übrigen damit Serbunbes 
nen Frauki Stiftu nebft der Geſchichte Ihre erſten Tahrhun⸗ 

derto ⸗ ben 1700, g ——e— wit 8. GC, Nuapy und U, 
.& Biemeyer beransgeachen.) . 
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Sodann Mori Schwager 
war ben 24. Geptember 1738 auf dem Gute 


Kalkkuhl in der Fuͤrſtl. Schwarzenbergifchen Herrſchaft 
Gimborn, unweit Coͤln am Rhein geboren und der Sohn 
wohlhabender Landleute. Demungeachtet hatte feine Nei- 
gung zu-fludiren, durch den frühen. Tod feines Vaters 


und andere Umftände, mit manchen Schwierigkeiten zu 
kaͤmpfen. Erſt in feinem fiebenzehnten Jahre genoß er 


in einem SPrivatinftitute des Prediger Cichholz - 


Unterricht im Latemmifchen und in den andern Elementar⸗ 


. wiffenfchaften. Geographie ward fein Lieblingsftubium ; 
aber Hübner’3 bekanntes Werk und einige Landcharten 
waren darin feine. einzigen Wegweiſer. Die Art, wie 
der Keligionsunterricht gelehrt .mard, gewährte ihm we⸗ 
nig Befriedigung. Seine Vorliebe für's Griechifche vers 
lor fih, ats ihm die Erlernung diefer Sprache durch 
eine hoͤchſt pedantifche Methode erſchwert und verleibet 


ward. Auch in der hebräifchen Sprache machte er, feit 
er die öffentliche Schule zu Lennep befuchte, unter der 
Leitung des Rectors Schrader feine fonderlichen Fort: 


ſchritte. Zur Mathematik, die der ebengenannte Lehrer 


ſehr begünftigte, zeigte Schwager wenig Neigung. Nur 


der Mufil und franzöfifchen Sprache fchien er ein blei⸗ 


- En Ve 
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bendes Intereſſe abzugewinnen. 

Im J. 1758 trat Schwager in das Archigymna⸗ 
fium zu Dortmund, wo er bei dem Profeſſor der Theo⸗ 
Inge Dilger gleich anfangs ein Collegium Aber bie 
hebraͤiſche Accentuation hören mußte, ungeachtet er kaum 
die erften grammatilglifchen Regeln jener Sprache inne 
hatte, Außer dem Neuen Teſtament wurde dort Fein 
gricchifcher Autor gelefen. Unter den beutfchen Dichtern 


und Profaiften lernte er nur Gellert kennen. Inden | 


Borlefungen über Logik und Phyſik wurden Baumeis. 
ſter's Gompendien zum Grunde gelegt, die Schwager _ 


bereits früher gelefen und daroͤber nachgedacht hatte: 0 ° 
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gewann Geſchmack an der Philofophie, doch hatte der 
fpeculative Theil, deeſex Wiflenfchafte weniger Intereſſe 
- für ihn, als der rein practifhe. Geſchichte trieb er mit 
Eifer, nd feine Neigung für die franzoͤſiſche Sprache und 
Literatür erhielt Nahrung theils duch. Schriften, theils 
duch den Umgang mit mehrern gebildeten. Franzoſen, 
die dee Ausbruch des -Tiebenjährigen Kriegs nad) Dortz 
mund geführt hatte. . . 
Im 3. 1759 bezog Schwager bie Univerfität Halle, 
wo Semler fein. vorzüglichfter Führer im Gebiet der 
theologifchen Wiſſenſchaften ward, nachdem er bereits zu 
Dortmund Dogmatif nah Baumgarten's Dictaten 
ſtudirt hatte. Seine Liebe zur Eregefe nährte Noͤſſelt 
bucch feine. Vorlefungen über einzelne Bücher des Neuen 
Teſtaments. Der 'einnehmende und gründlihe Vortrag 
jenes Gelehrten feffelte ihn. Ein noch entfchiebneres 
Intereſſe gewann er Meier's philofophifchen Collegien ab. 
Sie führten ihn zu einem unermüdeten Studium des Keib- 
nig = Wolfifchen. Syftems. Aber feine Neigung zur Theo— 
logie ward dadurch ſchwaͤcher. Den Wunſch, ſich der 
Arzneitunde zu widmen, mußte er aufgeben, weil ber: 
felbe mit. den Anfihten feiner Mutter unverträglid) war. 
Doc hörte er eine Zeitlang Phyfiologie, und befuchte 
einige Male das anatomifche Theater. 


‚Nady einem anderthalbjährigen Aufenthalte in Halle 
begab ſich Schwager nach Sena, wo er bei Tympe he⸗ 
braͤiſch, bei Daries philofophifhe Moral hörte: Den 
gröften Theil feiner übrigen Zeit verwandte er zu Ausarbeis 
tung philofophifcher ‚Auffüße in einem Privatorrein, der 
Writer der Leitung Behn's, damaligen Adjunkts Der 
philoſophiſchen Facultät und nachherigen Conrectors zu 
übel, ſtand. Oekonomiſche Verlegenheiten, in bie er 
ohne Schud durch das. Xuöbleiben feiner Wechfel gerieth, 
. nöthigten ihn, ſich wieder nach Halle zu begeben. Durch 
anfcheinende Neigung und Ueberrebung warb er beivogen, 
in Merfeburg preußifche Kriegsdienfte zu nehmen. Erf 


/ 





nach 14 Monaten kehru er wieder nach Halle zu ſeinen 
Studien und 1708 in fein Vaterland zurlid. . 
Nachdem er: In den 3. 1768 1706 einige Haus 


lehrerſtelen· zu Remfchelb 5 Aachen und Bröningen bekleis 


det hatte, ward er, nach: manchen: mißfungenen Verſuchen; 


in Bremen und Osnabruͤck eine Predigerſtelle zu erhal⸗ 


tm, Pfarrer zu Joͤllenbeck, wo et den ZU: April 1804 
ſtarb, den Ruhm‘ eines Schriftffeflers. binterlaffend, ber 
ohne ein eigentlich grünblicher Belehrter zu feyn, "de 


manche nüpliche Kenntniſſe zu verbreiten gefucht hattes 


Stets zeigte er fidy ats ein freimuͤthiger Bekenner un 


Beförderer der Wahrheit. - Pietismus und. Heuchelei fam 


den an ihm einen entfchiebenen Gegner. Zur Verbreitung 


der Aufklärung ſuchte et bald durch Ernſt, bald duch ' 
Spott zu wirken, unter andern in dev 1781 herausge⸗ 


gebenen Schrift: ‚Kleiner Krieg für und wider: den 
Aberglauben.““ Stets wied er ſich vechtfchaffen, un- 
eigennägig, dienftfertig und nach überlegten Grunbfägen 


handelnd. Dffen und unummunben befgnnte er, was 
a für wahe hielt, auch zu einer. Zeit, wo er von Anz 


dersdenkenden verkegert und verklagt ward. Zur Ver⸗ 


beſſerung des Schulwefens in feiner Gemeine, die ex 
hoͤchſt roh und ungebilbet antraf, that er weſentliche 


Schritte. Unter feinen Schriften verdient," außer einem 


„Bütrage zur Geſchichte der Antoferang? (1780) und 


dem „Berfuch einer Geſchichte des Hexenprocefſes“ (1784) 


| 


befonders fein 1794 herauögegebened „Prebigtbud) zur 
Beförderung bürgerlicher Ghüceligkeit hervorgehoben 
MR werden. Gr lieferte in diefem Werke, das 1806 neu 
aafgelegt ward, ein ſehr zwedmaͤßiges Handbuch für 
gelbe Chriſten. Mitunter wählte er für die mora- 
hen Wahrheiten, die er vorzugsweiſe beherzigt wuͤnſchte, 


die Form des Romans! Gegenftände und Ereigniffe aus 


dem prackifchen Leben, unter andern bie. Inoculation, 


da6 Eebendigbegeaben u. |. w. verflocht-er' oft mit Gluͤck E 


of ‚Belehrung unerfahrner in ſeine ‚gehalfyollen Pre⸗ 
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Außer mehrern Beitraͤgen zu Der Berliner Monatös 
ſchrift, zum Weſtphaͤliſchen Wagazin, zum deutſchen 
Maſenm, zu Benecke's Jahrbuch fuͤr die Menſchheit, 
zu Beyer's allgem. Magazin f. Prediger u. a. Jour⸗ 
nalen; hat Schwager nachfolgende Sqriften geliefert: : 


9. Abdenc wweier im Haag gehaltenen Predigten. Bremen 1766. & 
2) Lehen. und Schickſale des Martin Didius. Ebead. 1775 bie 
| 7,8 Theile. 8. 2te Auflage, Ebend. 1776. 3 Aheile. 8. 

-3) M. C. 6. R. Abhandlung übte die Schaͤdlichkeit des Predigerordend 
wand derſelben Abaͤnderung, geprüft, und bes Republik der Gelehrten zum 
wohlverdienten Beiſung empfohlen; nebſt einem dazu gehörigen Anhange. 
Gbend. 1776. 8. 

M Predigten zur Probe. Gaffel 1776. 8, 

3 * —* des jungen Franken, eines Genles. Minden 1777..8 

72 über die Beſchaffenheit und — der Safe 
PR ee In der Wuͤſte; aus dem Engliſchen. Bremen 1777 & 
N Semler;s ein Senbfäreiben an den Herrn Proßeſſor e Gh. 
Trapp in Halle. Frankf. u. Leipzig 1780. 8, 

8) Beitrag zur Geſchichte ber Intoleranz ı oder Leben, Meinungen 
und Söidfle Balthaf az Beder’s, meiſt nad kirchlichen Urkunden. 
Leipjl 4 1780. 8. 

9) Kleiner Krieg für und wider den: Aberglauben. Gbend. 1781. 8. 

2) gung Leben; ein Bauberromam. iſtes Bohn. CEbenb⸗ 


11) Barthafer Beder’s beganberte PEN neu überfegt, durchge⸗ 
feben und vermehrt von S. S. Sem ler. Ebend. 1781 — 1782, 3 We. 
12) un —* ten beutfün € — in lehrreichen und unter 
{roh 13) * uch einer Geſchichte des Hexenproceſſes. “ar Bad. Berlin 
Er —* Friedrüch IL gehalten. Detmold 1786. 8 
Zur Beh ng ber Güte Gottes bei entdecktem — and 

‚gu Gm —* — 3— Einimpfens; eine Predigt am Aten Sonntage dei 
Bei Gelegenheit des Dankfeſtes für die gluͤcklich gelun⸗ 

gene 5 des Prinzen von Preußen und feiner Gefchwiſter gehel⸗ 
ten. Nebſt einem Anhange von des moͤglichſten Auorottung bes Blatters. 

Bremen 1790. 8. 
16) ei. iM —* Eldſchwuͤre und den Mißbrauch derſelben, eine Prebigt. 
Begraben lebende M +. die 

fr De —— sat eng di die —S—— fe Beife erben einaes eine Pedigt don 
tat —5* 21. 22, erlangen eines Hochpreislichen Deine 
anensberaifhen Arien ur Domoinenfanıner gehalten, B 2 


—— baͤrgerl Gluͤckſeligkeit, En ! 
(eitung ber und en lien —* ein Pa für 7 










Chin. Berlin u. Stettin 1798. ber Snhaltöonzege und 
einer Vorrede von J. 2, man et. Leipzig 1 8 


| —* —— 

| a bei Fade —— — am —ã— 
— 1793 gehaltes, Kalle 1 

%) a Feier Sidertahl; ein Roman aus dem Leben und fr baffefbe 


* Â tus Böchfaien αα im 
| Mein. Leipzig u. Elberfeld 1804, hi 8. 
| Rotherburg, ein @ der Berirrungen ded " 
ne a a ee a a ne — 

| Sdwager’s Wilbei on, ſich vor eBeyee algem. ron 
| $ yralse BR. 10, ©t. 


» 


— ee — — — — —— 
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Briedrich Immanuel Schwarz, 
„war den 6. März 1728 zu Lorenzkirchen in Mei⸗ 
fen geboren. Der dortigen Fuͤrſtenſchule verdankte ee 
‚wies erſte wiſſenſchaftliche Bildung. Durch) Fleiß und 
rege. Wißbegierde zeichnete er fi) vot manchen feiner 
Mitſchuͤler aus, und der. Umfang feiner Renntniffe, bes 
ſonders .in ben Altern Sprachen, war nicht. gering, als 
er, dem Studium der Theologie ſich widmend, im 3. 1748 
die Univerfität Wittenberg bezog. Dort erlangte Schwarz 
1751 die Magiflerwürde. Seine philologifchen Kennt: 
niffe zeigte er (1758) in der Differtation: „de Sama- 
rıa et Samaritanis” und in einigen andern Abhandlun- 
gen verwandten Inhalts, die äußere Form, das Alter 
und die Aechtheit des Samaritanifchen Pentateuch betref: 
fend. Er habilitirte fih, nachdem er Cuſtos der Wit- 
tenberger Univerfitätsbibliothet geworden war, und hielt 
Öffentliche Vorlefungen. Im 3. 1754 wurde ihm das 
Bibliothefariat übertragen. Er nahm indeß zwei Jahre 
fpäter eine Rectorftelle am Lyceum zu Zorgau an, und 
verwaltete feit dem 93. 1758 ein gleiches Amt zu 
Grimma. Sm J. 1762 folgte er einem Ruf nach Penig. 
Er. ward dort Superintendent und erlangte 1768 zu 
- Wittenberg, nach Wertheidigung feiner Inauguralpiffer: 
tation: „Qui sine Christo, sine Deo” den Grab 
eines Doctors der Theologie. Im S. 1770 kam er 
als Superintendent nad) Zeiz und 1778 als Profeſſor 
der Theologie nad) Leipzig, wo er die vierte und [päterhin 
die zweite Stelle in die Facultät erhielt. Er warb nad 
und nad) Domherr zu Meißen, Dezemvir ber Univerfität, 
Beifiger des Confiftoriums, des großen Fürftencollegiumd 
Sollegiat und Senior des montäglichen Predigercolle⸗ 
iums. 
Als Schwarz den 25. October 1786 ſtarb, hinter⸗ 
ließ er den Ruhm eines vielſeitig gebildeten Gelehrten. 
Unter den einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens 
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———— 
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var m feiner: ganz fremb:gebfieben. Aber auch nach 


j 


andern Richtungen hatte fein reger Geiſt, von unermuͤ⸗ 


deter Thaͤtigkeit beſeelt, das weite Feld der Literatur 
| durchſtreift. Sehr groß war der Umfang feiner Kennt⸗ 


nuiſſe in den ältern, 'befonbers den morgenländifchen Spra⸗ 


chen. Was er in diefer Hinficht leiſtete, eigen feine 
ſcharfſimigen „Exercitationes “ historico - triticae in 
utrumque Samaritanorum Pentateuchum” (1756). 


und bie zwei Jahre fruͤher herausgegebenen „Obser- 
, vationes criticae de Masora Scripturae Sacrae 


Polyglotta.” Den Inhalt des größern Theils feiner 
zahlreichen Differtationen und Programme bildeten Unter- 
fuhungen und Erläuterungen einzelner Zihatfachen und 
Ereigniffe des Alten und Neuen Teſtaments. Ungehens 
chelte Religiofität zeigte feinen Character ald Menſch von 
einer fehr iebenemnürbigen Seite Zur moralifchen Vers 
nung des Menfchen zu en ließ er fi vorzuͤglich in 
finen populären, doch nicht gänzlich von thetorifchen 


Schmuck freien Predigten [ehr angelegen feyn, von denen 
er mehrere dem Drud übergab. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Schwarz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. I et II de Samaria et Samaritanis. Vitebergae 1753. 4 
2) Diss. de forma Pentateuchi Samanitanl exigma, Ibid. 1758, 4. 
9) Diss, de authentia textus Hebraoo- Samaritani merilo suspecta. 


ia. 1763. 4. 


m Die. de antiquissima Pentateuchi versione Samaritana. Ibid. 


5) Diss. de praestantia et usu utrinsque Pentateuchi Samaritani. 


Did 1754, 4. 


—h — — — — — — 


6) Diss. Observationes criticae de Masora Scrĩpiuras Sacrae Po- 
Iyglotta, Ibid. 1755. 4. 


7) Diss. de unctione Pontificis Magni Hebrasorum per crucem, 
Ibid. 1755. 4. 


8) Diss. exhibens memoriam saeculorum Vitsbergee anno, , go 
px religioni sanctiori divinitus data est, flörentis. 1Bid. 1755. 

9) Diss. de scahinis Hebraeorum. - Ibid. 1755. 4. 

10) Curine Romanao sententia de pace Augustana. Ibid. 1753. 4. 


11) Diss, sistens Mart um Staphani « © pandectis ‚Hobracorum 
Mustratum, Ibid. 1756 3% P ’ pe 


s 


a 0 
9) Buercitationes historico -aritiose in atrumque Samaritanorum Ä 
Pentateuchum, ker ae 1756. 4. (ine Esmmlung der dies Ben 
zeichniß eröffnenden ſechs Differtationen,) . 
18) Progr. Antiquitates Baleäricae. Torgaviae 1757. 4. 


. 14) Progr. Avrivoxoi ex historia profana et sacra. Ibid. 1758. 4, 


PR Progr. Baocılaıa doulevrog, ad Hebr. 12, 3— 28. Ihid. | 
16) Progt. de obsignatione MNiessias. Ihid. 1758. 4. 
17) Progr. Jesus Targumicus. Melstema I et IL Ibid, 1758.64 
18) Progr. de resurrectione Jobi. Ibid, 1759. 4. | 
19) Progr. Vaticinium Jesaoiae de tumulo Jesu, Commentatio 

. en Jes. 21, 11. 12. Ibid. 1760. 4. | 


20) Proge. Memoria Philizpi Malanchshoni: ante duo saccula | 
mortui. Grimmae 1760. 4. 


Fr Progr. Pietas Toorgaviensis. Tbid. 1760. 4. | 
2) Progr.. de disputatione Vimariensi et restitutione "Cantabri- 
Ibid. 1760. 4. | 
Progr. Jesus leo dormiens. Ibid. 1761. 4 \ 
ni Frog, de consilio Friderici Sapientia deserendi Lusherum. 
28) Srauerfärift auf den unvermutheten und ploͤtlichen Tod ber Jung 
frou Rahel Sophie Shwary Gbend. 1761. 4. 
26) Progr. EyygcY0Y satisfactionis nomen. Ibid. 1761. 4. 
27) Progr. Imago Torcularii Jesu patienti asserta. Ihid. 1762. & 
28) Progr. de auriculari confessione Caroli Magni. Ibid. 176.4 
enrede auf Herrn M. J. 2. Schwer arrer zu 8 
—— —** Joh. ———— he si i Diven, 
ober wenig Nachfolger. Gbend. 1763. 4. 
80) Progr. de 77 sub adventum Messiae scholarumı Ebraeo- 
sam ‚statu. TIhid 
‘ 38) Amugtpridigt in Penig am DSonntage Jodlca. + + 1768. 4. 
82) Wreitbentpredigt. .'. „ 1768. 4, 
mL Grbädtaißpredigt auf ben König Friedriqg Auguſt.... 


.%M) Barätsifpretigt auf den Charfaͤrſten Friedrih Gheifian. 
Pr —* auf M. g. A Gobinger, Plone zu Meile 

36) Ginweihungfprebigt der Kicche zu Mlnigtfalm. . . 1766. &. 
je Dis. theol, inaug. Qui sine Christo, sine Deo. YViteberge® 
1 

88) Oratio. theol. inaug. quantum intersit ‚Eoclasiae curare, ne 
87 Ta sit Gdes temporum ‚potius, quam Erangeliorgım. 

4 

39) Die Ruhe’ ber Werten in ber Beıpebeng der Bänden am 1m 

Frinit. bei deu Prometion In des Pfarrkteche zu Wittenberg 

— Ebend. 1768. 4, 3 


R Pan aus Penig, am Bonnlage Andica. Wittenberg 
| & und ie S ‚ die Sywaͤche unferer Ginfl in 
Rüthen —5— re daB ee am Geht Zenit 
| „® Weisheit ohne ——— eine Duelle ded menſchlichen Ungläds; 
ds Schulpredigt. Ebend. ITTI. 4 
Ä S) Acta Juli wer  Bpicopi ‚Normburgensis, in cansa zeligio: 
mis Eisenb. 1778. 4. 

| iM BT Predigten übgr den Beſchluß der Abfchiedörede ze u. eeip⸗ 
45) —— öber Yoh. 20, 19 — 31. Ebend. 1776. 4. 

Suftungẽepredigt über Matt h. 15, 21 — B. Gifenb, 1776. 4. 
| 4 Dfmtagepirtigt: ber Mugen der Gräber für We Lebendigen. 
| 9)» ei d bi rt Gottes ia Vathſchl 

une Waffe 
89) Die heilſame Lehre Jefu, in Predigten Fer ‚bie Eva ngelien anf 
2 ma: und Feſttage, ingleichen Poſſions⸗ und — Cbend. 


‚MD: Diss, Nexus. doctrinae de sacrificio Levitioo .et Christi, 
| 1778. 
' 31) Progr. de silentio Lutheri, Ihid. 1778. 4. . 

m Frogr. de Friderico Myconio, Lipsiensium ‚apestolo. "hi, 


a Bro. -Cur Deus homo? Ibid. 1779. 4. 
. Dominica gaudii Christisporum Pascha, Ibid. 1780. & 
| 3 Pak icatae in & Saxpnia F ormulae Concordias memoria hissae 


| id ’ 
56) i Denkmal einer fremmen Mutter; nen & 
ei) ihr Brotmat ‚Ghend. 172.4, . u ap 
57) Progr. Liturgiae ecclesiae evangelicae initia. Bid, 1782.:4, 
„aD Poer. de propringuorum Servatoris perserutione, Ibid, 
59) Progr. su EB Leonis 8 ientie, — Imp. ad 
 Omarum, —— — Er I shristianae Veritäte, « 
nystarüis, Ibid. 1788.- 4. 
60) Progr. de dis ions inter Melanchthonem u Luiherum su- 
‚per justiicatione. Ibid. 1788. 4. 
61) — de causis Socinismi iavalssoentis, Ibid. 1784, 4 
a ana Shet: * den boͤsartigen — uud — 
usbreitung im eigen Seifen Beil 1 A, 
‚ 2) Gerechte Freude evangeliſcher Ghriften am Boojährigen. Gedbaͤch 
‚dr ber Geburt ded großen Luthers; am areformnationefefe 1785 a, 
| —— kirche zu Leipzig gezeigt, aus 2.Zimeth. 4, 16. 17. 
68) Progr. de lopato Academiae Lipsiensis ad Concilium Con- 
BE Brangelio oJ Christi Gcto Ibid, 1785.4. 
v esu et ver. 1 
| 65) Au den — — der —— 3 * der 
t, fchaͤten zu en; Kanze ag 
19, Den Antenten D. J. G. Aaoͤraer's oewiduet. 5) Ebd.86. 


gdwei Reiſen nad) Bredlau, auf welchen ev feinen . Bater 
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a Gottfried Schwaͤrß 
war ben 19. November 1707 zu Iglau im gip⸗ 
ſerlande in Oberungarn geboren und der Sohn eines dor⸗ 
tigen Kaufmanns. Bereits in feinem ſechſten Jahre 
beſuchte Schwarz das Gymnaſium zu Leutſchau, weil der 
Unterricht in den lutheriſchen Schulen zu’ Iglau fich * 
auf die erſten Elementarkenntniſſe beſchraͤnkte. In die 
Zeit feines. ſiebenjaͤhrigen Aufenthalts zu Leutſchau fallen; 








begleitete... Um. Polnifch zu lernen, ging er ein Jaht 
nach Cſetnek, und um ſich in der ungariſchen Spracht 
zu vervollkommen, ein Jahr nach Osdgyan, hiera 
aber nach Eperies an der polniſchen Grenze. In der 
dortigen evangeliſchen Gymnaſium machte er, unter ber 
Leitung des Recfors Topperzer, wafche Fortſchritte im 
Lateiniſchen, Griechiſchen und Hebraͤiſchen. 

Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Vorkenntniſſen bet 
Schwarz: im "September 1726 die Univerfität Jena. 
Einſlußreich ward fuͤr ihn dort die Bekauntſchaft Stok 
le's, :dem ‚er durch deu Prediger Jalufsky in Breslau 
empfohlen war, Er wohnte bei jenem beruͤhmten Hiſto⸗ 
riker, der ihn: feines naͤhern Umgangs wuͤrdigte und gu: 
gleich fein. Hauptfuͤhrer im Gebiet dev Philofophie,, Li⸗ Ä 
terär= und Kircherigefchichte ward. Auch bei Buder 
und Schmeizel ‚hörte er, einige hiſtoriſche Collegien. 

ofmann unterwies ihn im Hebräifchen u Syriſchen, 
—— in der Mathematik und Phyſik. Theo⸗ 
logie hoͤrte er ausſchließlich bei Buddeus, und als 
. jener berühmte Theolog (1729) ſtarb, wibmete er fid, 
mit. Hülfe. der. brauchbarften Comperdien, die ihm die 
Stolliſche und academiſche Bibliothek darbot, ange⸗ 
ſtrengten Privatſtudien, die ſich vorzuͤglich auf Dognaut 
und Polemik bezogen. Mit den Principien der Ariſtote⸗ 
liſchen Philoſophie war er. während feines "Aufenthalts 
» zu Eperies durch "ben Nector Topperzer bekannt ge 
worden. 


. 
. 
a ’ . . 
. 
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W M. 


.In Send blieb er innder Philoſophie eine ge⸗ 
Zeit Ekleltiker, weil er Bedenken trug, mit ben 
ſeals ſehr vercufenen. Syſtem Wotf’&.näher. vekannt 
werden. Als aber jener helle Kopf durch ſeine phi⸗ 



























an Schwarz diefelben zu einem‘ grundlichen Studium, 

2 bejuchte zugleich fleißig Köhler’ s: Vorleſungen über 
iſche und practiſche Philofophie, 

Den Plan, fi der Laufbahn:: eines atabemifchen 
ten zu widmen, gab Schwarz wieder auf: .. Um 

| Birfhen feiner Eltern zu genägen,. übernahm W 

#3. 1730 das ihm angetragene Conrectorat zu Leut⸗ 


Binmige Wahl Rector des dortigen Gumnaflums, 
betrat damals einige Male, doch nicht mit ſonder⸗ 
er Erfolg, die Kanzel. Weberhaupt blieb .die Neigung 
R.ocademilchen Leben in ihm vorhertſchend. Bereits 
3. 1750 Hatte der Tod ihm feinen Water entriſſen. 
Bzwei Jahre fpäter auch ſeine Mutter. ſtarb, teifte 
mit Bewilligung des Magiſtrats zu Leutſchau, im 
1754 nad) Peſth, um die Huͤlfe des dortigen 
Aellonsgetichts zur Beendigung. eines —— 
ailienproceſſes in Anſpruch zu nehmen. In Peſth 
2 wilte er drei Jahre, in vertrautem Umgange mit dem 
Iesgelehrten Bohus, einem Schüler. des berühmten 
3 tafleif ch, und benußte Die durch, feinen Freund 
— Bibliothek mit ihren zahlreichen und ſelte⸗ 


* hielt ihn, als er zu Ende des J. 1739 
E nad Leutjhau zurüdgelehtt war, .von der Aus: 
mg einiger literaͤriſchen Werke ab. Lebhaft ber 


rer, nachdem er das bisher verwaltete Reetorat 
prlegt hatte, im. Frühling. 1738 antrat; . Ja 
fand er an dem, durch ein großes hilloriſch⸗ 
*— Werk Aber Ungarn bekannten lutheriſchen 

Matthias Bel :einen wohlwot enden Freund 
6% 248. IV. Br, G 


N 


hiſchen Schriften immer. mehr Einfluß gewann; 


Im März des naͤchſten Jahres ward er darch 


- 


fehriften. Der Mangel an den unantdehrlide : 


igte ihn der Plan einer Reife durch Deutfhlant, 
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und Goͤnner, ber An in Wien on den 8. 2. Me 
thelar -Sorelli: unb an den Aſtronomen Marineni 
empfahl. Auch. zu Nürnberg und Frankfurt am Mais 
fehlte es ihm nicht an intereffanten Bekanntſchaften, I 
denen:in bier letztgenannten Stadt befonbers Gottf rie 
Theomaſius gehörte, 
Der anfänglichen Idee, feine Reife bis nach pr 
land auszudehnen, entjagte er zu Frankfurt am 
wieder. Er ging nad) Marburg, wo es fi unter 
u. v. Cramer's Prorectorat immatriculixen ließ, 
befonders Wolfs und Spangenberg’s philofophi 
und mathematiſche Vorlefungen befuchte. Von Marb 
ging Schwarz. über Gaffel nach Goͤttingen, wo er 
nur Purze Zeit verweilte und fi) dann nad) Oberfad 
wandte. Er berührte Gotha und Iena, und traf 
Ende des 3. 1739 in Halle ein. Durch ‚Bertheidigung 
feiner Inauguralbiffertation: „de initiis religiomf 
. christäianae inter Hungaros ecclesiae orientalis ad 
sertis, iisdemque a dubiis et fabulosis narrations 
bus .repurgatis” erlangte er dort (1739) die Magiften 
würde, gerieth; aber, ungeachtet er den Exemplaren bie 
Ahamblung, welche ſich außerhalb Halle verbreiteten 
nicht. feinen Namen vorbruden ließ, dennoch in mei 
vers Ferungen mit den Gatholiten. Doch ſchwieg er 
die Angriffe feiner Gegner, zu denen befonders 
Sefuiten Paterfy und Stilting gehörten. Dia 
Biſchoſ ni Raab ſchien jene Abhandlung wichtig genug 
fie noch in demſelben Jahre (1789) und 1749 zum 
brittenmaf, mit beigeflgten Sägen aus der fholafkifcd 
Philoſophie, auflegen zu laſſen. Im J. 1742 Hal 
Schwarz feine Abhandlung: „de vita et scriptis A 
Dudithii” herausgegeben, weldhe Baumgarten ba 
dritten Theile von Salig's Gefhichte des Tridentiu 
ſchen Conciliums beidruden ließ. Neben diefen Iterkel 
[hen Arbeiten benutzte er feine Muße zu Workefungi 
über r Phllof ophie und Aber den Inteinifchen Styl. 

Noch im 3.1742 verließ Schwarz Halk, Our 
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| (uemenn md Reuſſch empfohlen, warb. er an Koͤ⸗ 
der's Stelle, der damals einem Ruf nach Braun 
up war, .Mector bed Gymnaſiums zu Osnabruͤck. 
verheirathete ex fih. (1743), mit Kegina Maria - 
' üble. Als der Tod dieſe me jeder Hinficht ‚glückliche 
Ehe bereits 1745. trennte, fand Schwarz ‚1730 in 
Serhardine Brouning, der Tochter eines Geh. 
+ Seeretär6 in Hannover, eine zweite, dutch Geiſt und 
Herz ausgezeichnete Lebensgefaͤhrtin. Buxz zuvor (17407 
Kwar er einem Nuf nach Rinteln gefolgt. Er ward best 
erſter Profeffor der Theologie, Superintendent der Graf: 
haft Schaumburg Heſſen-Gaſſelſchen Antheild und Bei- 
fer des Gonftfloriums. Bon Heimfläbt aus erhielt er 
(1750) den Grad eines Doctots ber Theologie. Zu⸗ 
schmnde: Altersſchwaͤche nöthigte ihn :(1782) feine 
Stelle als Superintendeht und Gonfiftorialaffeffor nieder 
zulegen. Die Muße, welche er dadurch gewann, wid⸗ 
wete er gröftentheilä dem Studium der Numismätit und 
der ungariſchen Geſchichte. | 


J 
Schwarz farb den 13. November 1786 im 78ſten 
Lebensjahre, allgemein geſchaͤßt als Menſch und als 
**8 Mit dem regen Sinn für alles moraliſch 
Gute, wit Herzlichen Wohlwollen und inniger Theil⸗ 
Mmhme an dem Wohl und Wehe feiner Nebenmenſchen 
gt ee eine vielfitige Bildung. Seine gruͤndlichen 
Kenntniſſe in der Theologie und in ben Altern Sprachen 
Demugte er vorzugsweiſe zu grammatikaliſchen Erlaͤute⸗ 
—* ſchwerer Stellen des Alten Teſtaments, beſonders 
fe Deinen und Propheten. In mehrern feiner zahl: 
ffertationen behambelte er dogmatifche Gegen: 
Ei 3 —e — die Heilsorbuung nad) em 
der erften. Menfchen, auch einzelne Slanbensartitef 
Kine des Dogma vom Abendmahl. Auch. Die Fa \ 
Nltate ſeiner numts matifchen und hiſtoriſchen Forſchungen 
fir bie er ein. bleibendes Intereſſe behielt, legte er Mm - 
vehrern gehaltvollen Abhandlungen nie r — 


ne | . - . w 
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Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat Gchwarg- 
nachfolgende Schriften geliefert: J 


4) Diss. inaug. historico -critica de initiis religlonis christianae 
inter Hungaros esiae orientalis assertis, iisdem a dubiis et fe 
‘bnlosis narrationibus zepurgatis. Halae.1739. 4. Editio IIE Claw 
senburgae 1749. 4. | 
2) Diss. de sensibus et quae Deo tribunntar sensationibus 
Halao 1740. 4. . | 
: 8) Andr. Duditkii ab Horehewitze, Episoopi tuno Tiuiensis, Oretiy 
nes V..in Concilio Tridentino habitae,. quarum posteriores dus 
nunc primum e MS$. prodeunt, cum Appendice orationum du 
zone, quas Geo. Draspowich in eodem CGoncilio habuit. Praefaim | 
est ac Dissertationem de vita et scriptis Andr. Dudithii adjacık ‘ 
Lorandus Samuelfy (i. e. Godofr. Schwarz.) Ibid. 1742. 4. | 
4) Imperator Justitianus ML. slavicae genti vindicatus. -Sche 
diasma historico -philologieum. Vitebergae 1742, 4. | 
5) Oratio de oplima studiosam juventutem instituendi ratione | 
Osnabr. 1748. 4, Ä | 
'. 6) Progr. de sonorum sine mente 'editorum insidiosi fllius im. 
guarum eultoribus vitii, osigine. Ibid. 1748. 4. . 
- 7) Idea boni oonsulis, in memoriam Consulis Osnabrug, G. F. 
de Blechen. 1bid. 1744. 4. - | 
" 8) Trias observationum grammaticarum, quibus totidem Codie | 
sacri Veteris Testamenti loca illustranter. Ibid. 1744. 4. 1*1 
9) Predigt von der Liebe zu Chrifto, als einer nothwendigen Eigen 
ak sine rechtſchaffenen Seelenhirten, über Joh. 21, —— "a 


- 


10) Decadum A. Bonfinii editio nupera Pasonio . Viennensis j 
zeuo „aertimäta, ” Schediasma litterarium dt historicum. — 
11) De praeconcepta eruditione, | verae eruditionis obiee, com 
ment. moralis. 'Ibid. 1746. 4. . | 
12) Tetras obseryationum sacrarum, quibus tolidem Codich 
sacri Veteris Teestamenti Joca illustrantur. . Ibid, 1746. 4. 
' 48) Progr. Rei nummariae e medio aevi specimen. Ibid. 1747. 6. 
14) Progr. de dignitate memoriae. -Ibid. 1747. 4. 5 
15) Elemente Logicae theoreticae. Osnabr. et Lemugovige 1748. & 
- 16) Unvosgreiflihe Gedanken von dem Borzu e der neuen WBeltweifls 
vor den alten; eine Binlabungsfhrift. Dönabrüd 1748. 4, u 
17) Progr. de eo, quod judielam vocant. Ihid. 1749.4. 1 
18) Oratio de perpeino pietafis et. practicas veritatis connubio 
Bintel. 1749. 4. Ä 
19) Oratio de zeli et charitatis in persona theologi- concordi® 
Ibid. 1750.  - N 
20) Progr. de justa censura bymnorum, gui puhlicis eeclsiaf' 
alicujus usibus commode serviant, Ibid. 1750.4. 9— 
20) Diss. inàug. doctrinao Protsstantium de fide ranctitaiem de 
wnonstrans, 1bi 1750. 4, x " . . i 
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25) Chris, geſeht zum Folle; übte Euc. 2, 3. 355 «ine Pre⸗ 
a el ae a Be ee 
&3) Progr. de sensuum in dijudicanda transsubstantiatione mis- 
satica testunonio, Ibid. 1751. 4. . 
%) Diss. E—II de senau verborum Malach. 1, 11 merum elen- 
chum sine ullo vatioinio continentium. Ibid, 1751-1754. 4. 
23) Chriftus, geſetzt zur Auferfiehungs eine Predigt über Luc. 2, 
Gbend. 1751, 4, . . 


26) E. Kledier’s Prebigt, am Zage der Belehrung des heiligen 
Ipeſtels Paulus im 3. 1682 gehalten; aus dem Kranzöfifchen in’s 
Dentſche überfeet von Gerhardine Schwarz geb. Brouning 
(feiner Gattin); mit eines Borrebe und Anmerkungen herausgegeben, 


| VBickeburg 1752. 8, . 


} 


27) Diss. de Theologia quoad vocabulum. Riatel. 1755. 4. 

23) Diss. de Theologia quoad definitionem. Ibid. 1755. 4. 

29) Progr. de scientia in Deo media. Ibid. 1755. 4. 

80) Diss. de articulis fidei. Ibid. 1755. 4. 
3) &. Fleqch ier zwo geiſtliche Lobreden, auf den Tag aller Heiligen 
ud Pauli Belehrung, ſammt der Vorrede zur Rechtfertigung der got⸗ 


ebdienſtlichen Verehrung verftorbener geitigen, überfegt und mit Anmer: 


herausgegeben. Lemgo 1756. 
82) Diss. de finienda sacramenti notione. Rintel. 1758. 4. 
88) Progr. de oratione primo theologiae addiscendae medio. 


Bid 1758. 4. 


$4) Diss. de meditatione altero theologiae addiscendae medio. 
Ibid. 1758. 4. " 
85) Progr. de teniatione tertio theologiae addiscendae medio. 


id, 1758, 4. 


des Inhalts und mit den nöthigften Anmerkungen über bie 


Der 198e Pfolm Davids uͤberſetzt, eingetheitt, mit Weflätigung, 
%) A ſetzt, eingetheikt, x une 


begleitet; zum Beiſpiel feiner Palmen Auslegung. Ebend. 1759. 4, - 


87) Diss. de ministrorum ecclesiae per impositionem manuum 


 Ordinatione, ejus ex constitationibus apostolicis auctoritate, neque 


ulla ex jure divino necessitate, Ibid. 1759: 4. 
38) Sarauel, Rex Hungariae, qui vulgo Ada audit, ex histosico 


_ a simul namario monumento, tam nomini quam populo suo re! 


siutus, hallucinationibus et erreribus non paucis, quos Actis suis 
Senetorum ad d. IV. Sept. Scriptores Antwerpienses jaclantibus, 
afiricarınt, de eadem fidelia delatis. Lemgov. 1761. 4. 


9) Diss. Fragmentum Theologiae dogmaticae revelatae de hos, 


" ine in statır integro ad Dei imaginem creato. Rintel, 1761. 4. 


40) Diss, theol. scholastica de Deo.unitrino. Ibid. 1761. 4. 
4) Diss. de homine ‚por lapsum protoplastorum in. statu oor- 
supto. Partioula I et U. Ibid. 1762. 4. _ BR 
42) Diss. de operibus Dei in regno naturae, sigillaiim I de 
eeatione. Ibid. 1764. 4. nn 
Diss. de operibus Dei in regno naturae, sigillatisi II da 
eonservatione et angelis. Ibid.-1764. 4. , 
44) Diss. de salutis humanae principiis post lapsum, ac primo 
olentissimi Dei patris amore in Christo. Ibid. 1768. 4. 
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45) Diss. de saera Domini coena, altero Nevi Foedaris saora- 
menio. Rintel, 1764. 4. ' “ — 

46) Rerſuch einet Beurcheilung ber Writifhen Schwaͤnke über ben 1 , 
Pſalm in einem fogenannten kritiſchen Gollegio. - Ebend. 1764. 4. 

47) Recensio critica Schmeizeliani de numis Transsylvanids oom- 
mentärii, supplementa, emendationes et illustrationes perpetuns 
econtinens. Ibid. 1765. 6 . WB | | 

48) Flores sparsi. ad tabulas pignori relictarum XIII eivitatum 


. Saxon. terrse Scepusiensis in Hungaris superiori , ‚pietatis sanctae 
officio ultro libenterque defungente etc. Ibid. 1765. 4. 


49) Diss. I et II de redemtione Jesu Christi fraterna altero ss- | 
Intis humanae principio post lapsum. Ibid. 1665 — 1766. 4. 

700 Stromateus dissertstionum de sacra Domini cosna. Ibid. 
.8. 

51) Originam et oocatuum Transsylvanise auctore Laurentio 
Toppeltino recensio critica; cum appendice diplomatum aliquot, 
omnia maxime ad natales gentis Saxonicae in magno Principatu 
Transsylvaniae inque Comitatu Scepusieusi supe#oris Hungarise,. 
asserendos et illustrandos. Ibid. 1768. 4. 

52) Diss. de mediis salutis humanae post lapsum, ac primo de 
verbo litteris jam Scripturae Sacrae oomprehonso. Ibid. 1767. 4. 

68) Diss. de verbo Dei litteris jam Scripturae Sacrae campze- 
henso, theol. dogm. revel. secunda. Ibid. 1767. 4. 

54) Diss. de gratia Spiritus S. beneficiorum Dei oeoonomioo- 
rum applicatrice, tertiae salutis humanae principio post lapsum. 
Ibid. 1767. 4. 

‚65) Progr. de ordine salutis humanae post lapsum. Ibid, 1768. &. 

56) Diss. de sacramentis in genere deque baptismo Novi Tests 
monti et abgolutione, quami vocant, speciatim. Ibid. 1768. 4. 

; 57) Progr. de ipsa salute fidelium ax Deo renatorum. Ihid. 
769. 4. “ 


58). Diss. de Eoclesia Dei, Ibid. 1769. 4. Ä 

69) Progr. de causis diffieultatum in altioribus disciplinis ziva 
tradendis sive addiscendis. Ihid. 1769. 4. oo. ; 

60) Diss. theel.- dogm. Prolegomena de praecipuis nomiuibus 


"Dei in originalibus Scripturee S. textibus aisteus. Ibid. 1771. &. . 


61) Diss. de quatuor nuvissimis hominis cujusque aditu. illo ad 
atriusque forlunae conditionem in altera vita.‘ Ibid. 1771. 4. 


62) Diss. de consummata salute Christo fidelium infidelium 


darhnatiöne, neo non de consummatione saeomli,. Ibid. 1771. 


68) Progr. Annorum vitae T'harahhi et Abrahami conciliatio chro- 
nologica ad Actor. 7, 4. Ibid. 1778. 4. 
64) Anzeige von des Han Grafen Wolfgang de Bethlen Hist. Huo- 
arico- Dacicarum libris XVI, a8 einem nad dem gedruckten erſtes 
ungedrucdten antern Theil zum Werlog gang außgefertigt Tiegenden 
Werke, Lemgo 1774. 4, 
‘65) ‚Recensio critica epitomes rerum Ungaricarum auctore Petro 
Ranzano, Siculo, cum triplici appendite insignium ad memoriani 


‘ diplomatum duorum et criseos singularis' editionis epitumes Aun- ' 


zani, Tyrnavio . Baudensis. Ibid. 1774. 4. 
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66) Diss. de Deo absolute spectato, theol, scholast. I et II. 
 Lemgov. 1776 — 1778. 4. 

67) Entlarvie Bulle Pebſts SyLneftert IL, bie: er an den heiligen 
IGtehhenns, König in Ungarn, geſchickt haben fol, Gammt ihren 


wiberiegten Behelfen aus der Legende Chartuitii und Pabſt Gregorii VII. 


Briefen, Gbend. 1777. 4, 
68) Richtiger Berftand der Stelle Zef. 53, 9, ſonderlich Heren D 
Kenailcot' d Bexichtigung berfelben ; eine Giniodungsfiheift zur Bufams” 
‚merfunft der Prediger in Heſſen⸗Schaumburg. MRinteln 1779, 4. 
69) Die große Gefahr der todten Erkenntniß Ghrifi und fine hei⸗ 
oem Wahrheiten, über Matth. 2, 1—12. Gbend. 1780. 4 
MM) Xuffepti der propbetifhen Stele Amos 8, 1—3; eine Gin’ 
nr —— Aufammenftanft. Gbenb. 1781. 4 
' 71) Bxercitationes oratione prosa et versu dicendi scribendique$ 
In vel pro tempoge vel unius linguse acuendas gratin composuit 
| nune in onum congestas edidit.. Ibid. 1781. 
| „m Gewiffes Aergerniß, wenn, bie da Beugen der —8 ſeyn ſoll⸗ 
tan, ſich oft von JIrrglaͤubigen — laſſen muͤſſen; eine Predigt 
&uc. 10, 20 - 37. Ebend. 1782. 

78) Catalogus scriptorum de ohne omnis „generis Hungariae, 
IT Z Talarum provinciarum gentiumque itimaram. 


A) Ehriſti Unterweiſung, wie die Kinder des Lichts bie au he 
der Kinder dieſer Welt beige eönnen und folen; eine Prebigt Dr 


\ 
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.. a EEE Pen) — 
‚= Zidephons Schwarz. — 
‘wer den 4, November 1752 zu Bamberg gebo 
Seinem Vater, einem. dortigen Profeflor der Medi 
und Leibarzt, verdankte er eine forgfältige Erziehung 
dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Schnell entwicke 
ſich fine Geiſtesanlagen, unterflügt von einem ra 
Fleiße. Im Griechiſchen, Lateiniſchen und in einige 
neueren Sprachen, befonderd im Franzöfifphen, hatte. 
bedeutende Kortichritte gemacht, ald er, fechözehn I 
alt, in das Benebictinerftift Banz tra. Im 3. 17 
3098 er das Ordenskleid an, und vertaufchte um bi 
Zeit feine Zaufnamen Carl Zofeph mit dem Ord 
namen Ildephons. Nachdem er im näcften Zah 
feine Kloftergelübve abgelegt hatte, widmete er ſich 
Eifer unter der Leitung deö Pater Eolumban Roͤſſe 
phllofophfichen und theologifchen Studien. Den en 
ſchiedenſten Einfluß auf feine Bildung gewann Plac 
dus Sprenger, der uachherige Prior im Stepha 
Hofter-zu Würzburg. Diefem, um die Literatur des 
tholifchen Deutfchland vielfach verdienten Manne gelang 
es, ihn. wieder von bem tranrigen Wahn zu heilen, ned 
weichem er, beim Eintritt in’s Klofter, wiſſenſchaftlicht 
Studien mit der wahren Religiofität für unverträglic ge 
halten hatte. Nachdem er Philofophie und Mathematil 
mit raftlofem Fleiße flubirt, wandte er fich zur Theolo⸗ 
‘gie und Jurisprudenz. In dem zuerft genannten Wiſſen⸗ 
ſchaften unterwies ihn Röffer, in den legtern Sprengel 














Duurch fleißige Benußgung der anfehnlichen Klofterbibliotheb 


erweiterte und berichtigte er die erworbenen Kenntnifle 
Einen beftimmten Wirkungskreis für feine Thoͤ 
tigkeit erhielt Schwarz im 93. 1779. Er ward um 


 biefe Beit Profeffor der Philofophie und Mathematik 


fpäterhin der Theologie. Seitdem wirkte er mit under 
droſſener Thätigkeit auf den Verſtand und das He 
feiner Zuhörer. Wahre Aufklärung und moralifche Ber 
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wen und gründlichen Vortrag, in feinem flillen Wire 
reife fliftete, und durch die Acht veligiöfe Denkart, 
fig in feinem ganzen Verhalten äußerte, war: er bie 
Pede und der. Stolz ‚feines Kloſters, in welchem er in 
ı leptern Jahren feines Lebens aud) die Stelle eines 
diterbibliothekars bekleidete. Seine Amtsverhuͤltniſſe 
kon: ihn fo.. lieb geworden, daß er den wiederholten 
vag des Herzogs Carl Engen von Würtemberg, 

ı zu feinem Hofcaplan zu ernennen, entſchieden abe 
pate.. Auch die Ausſicht, Profeflor in Mainz zu wers 
‚ hatte wenig Lodendes für im. Außer dem frühen 
Bode feiner Eltern trafen ihn wenige widrige Schickſale in 
mem Leben. Geſchaͤtzt von feinen Dbern und von feinen 
tübrübern geliebt, konnte fein reger Geift ſich ungeſtoͤrt 


ben wifenfchaftlichen Befpäftigungen widmen, zu benen * 


z bie forkgefeßte Kectüre von Kant's Schriften 

id ein anhaltende Studiam der empiriſchen Pſycho⸗ 
e und practiſchen Seelenlehre gehoͤrten. Körperliche 

Wer ‚ die ihn in der lebten Periode feines Lebens tra= 
N, , trug er, wenn fie ihm aud) feine frühere Heiter⸗ 
je taubten, mit fliller Reſignativn. Zu häufigen Ner⸗ 
benkraͤnpfen geſellte ſich ein faſt ununterbrochenes Kopf⸗ 
weh. Dennoch ſetzte er ſeine Vorleſungen und mannig⸗ 
ſachen Arbeiten mit dem Entſchluſſe fort, lieber früher 


mflecben, ald feiner gewohnten: Shätigkeit zu entſagen. | 


Am Morgen feines Todestages war er noch ungewöhn- 
bh heiter. Doch traf ihn, ald er bei dem Frohnleich⸗ 
namsfeſt die Function des Geremonienmeifterd verwaltete, 
während der angeſtimmten Hymne ber Schlag, Bewer 


Iug und Sprache fogleich verlierend, farb er eine 


Etunde nachher, den.19. Juny 1794, im Aifen Le⸗ 
henejahre. 


Bon regelmaͤßigem Körperbau, deſſen Länge ſic 


was über: die mittlere Größe erſtreckte, ſchien fein 
Außerſt zart gu: ſeyn. Er war nicht eis 


— gan ihm als Hauptzwed. But daa 
ugfache Gute, welches er, anterſtichht durch einen 
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omstikh:inger, doch faft. Immer bleich. Aus ſeinen ok 
uud: einuehmenden Zügen ſprach unwertenubar fein Bel 
wolen und teligiöfer Sim. Unter feinen Geiflesania 
ſchien fein Verſtand vorzuͤglich ausgebildet und uͤber 
Phantaſie ein bedeutendes Uebergewicht zu haben. 
ben. Rationaliſten gehörte er nicht. Philoſophiſch gebi 
det, erkannte er Die Rechte der Neraunft an, ohne “ 
für ben einzigen Erfenntnißgrund in Religiondfachen 
halten. Er hing nicht filavifch an dem Bu 
Bibel, fondern hielt fich vielmehr an ihren Ideenga 
. er den eigenthuͤmlichen Geiſt der hebräifchen, for “ 
und griechiſchen Sprache. Zugleich ſtudirte ex neben 
Philo und Joſephus, fleißig den Homer, a) 
cydides, Xenophon m. a, griechifche Claſſiker. M 
‚Der eregetifchen Behandlung der einzelnen Dogmen ve 
band er die hiftorifche und philoſophiſche, und bemit 
ſich, den Urfprung, die verfchiebenen Schickſale uud M 
Dificationen der einzelnen Lehren aus dem Geifte & 
Zeit zu erflärcn So gelangte er zudem Begriff va 
einer. einfachen, göttlichen Lehre des Chriftenthums, A 
mit ben Korjchungen der Verumft nicht im Wiberfpruif 
ſteht. Die Lauterkeit des Chriſtenthums glaubte er « 
durch die Schriften bes Religionsgeguer beftätigt zu IM 

den, obgleich fein prüfenber, unparteiſch —— 
nur auf dem muͤhſamen, aber einzig ſichern Wege der 
giöfen Skepſis zum Heiligthum der Wahrheit gelangt 
Ungehencheite Froͤmmigkeit war. der hervorſtechendſte 
in feinem. Character; fie bezeichnete faft alle feine Ft 
lungen. . Religion war ihm die Freundin des Leben 
Das ſchoͤne Band zwilchen Gott und dem Menfchen, die 
veinfte Zriebfeder zu wohlmwollenden Gefinuungen gegen 
feine Mitbruͤder. Alles Aeußere der Religion galt ihn 
nur ald Mittel zu innerm Zwecke. ‚Beine Anbacht hafkt 
daher einen männlichen, von aller Schwärmerei entfern 
ten Character. Was mit der Religim in: Verbindung 
fand, behandelte er mit Ernſt und Wuͤrde. Auch u⸗ 


er in feinen Anfichten von ben religiöfen ug 


















[u 
Mader abwich,: huͤtete er fich, was ee eg war, auf 
















* im Indivibäen, und er huͤtete fi, ben Irrthum 
em böfen Willen beizumeſſen. So flreng er gegen fich 
‚ fo nachfichtig wies ee fi gegen Andere. Ihr⸗ 
forzäge fuchte er mit der liebenswuͤrdigen Beicheibenheis 
) Anfpruchslöfigkeit, die ihm eigen war, hervorzuhe⸗ 
a. Frei von dem Stolz, der fich erhebt, und von 
m Stolz, ‘der fich erniedrigt, ſchien fein Stolz nur aus 
im Bewußtſeyn firenger Rechtſchaffenheit und feine Deo 

6 nur aus dem Bewußtſeyn der Mängel zu fließen, 
je, auch bei dem rebliciten Streben nad 

Reedlung, noch an ber menfchlichen Natur haften. 

—* philoſophiſcher Sort mußte Schwarz leicht das 
Band erkennen, welches alle wiſſenſchaftlichen Beſtre⸗ 
hngen, wie Bluͤthen eines gemeinfamen Stammes 
| t. Wit dem Beitgeifte in feientififcher Hin⸗ 

t gleichen Schritt zu halten, blieb fein unermübetes 
deſtreben. Beſonders war ed ihm sm Grieiterung 
ir Sprachkenntniſſe zu then. Im Lateiniſchen, Gries . 
ben und in den morgenländifchen Dialekten mar 
ſehr bemandert. Unter‘ ben neuern Sprachen Tannte 
Kr die franzoͤſtſche und engliſche. Noch als Profeſſor 
Inte er Engliſch von einem gebornen Britten, dem 
Macdonald im Schottenkiofter zu Würzburg, 
fih lange in Banz aufhielt. Die erlangten Sprade 
Imntniffe benutzte er zu Weberfeßungen, groͤſtentheils auf 
m Engliſchen. Dahin gehört die Abhandlung über die 
‚Sehler der alten Werfionen der Bibel, von Geddes 


veſaßt und von Schwarz (1787) ins Laleiniſche uͤber · 


ttagen und mit ſchaͤtzbaren Anmerkungen bereichert, 
koſter's Werk über die natürliche Religion und Ar⸗ 
der 8 Predigten hatte er angefangen in's Deutſche zu 
 Werfegen. Sein Tod unterbrach die Fortſetzung dieſer 
* Bon -einer vortheilhaften Seite zeigte fich ſein 

Ketorifches Kalent in eines 1794 gedruckten Leichenrede, 
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weiche er bei ber Beerdigung bes Abts zu Pangheim 4 
beiten hatte. Seine vorzüglichften fchriftfteflerifchen % 
beiten blieben indeß die brei Bände feined „Hanbbnt 
der hrifllichen Religion," in den 3. 1798 — 1794 Yu 
abgegeben. Died Werk enthielt die Heauptrefultate ſei 
„gelehrten Zorfchungen und einer fehr audgebreiteten Ze 
ein Swed war, das Ghriftenfhum in feiner Reinheit 
urfprünglichen einfachen Geſtalt darzuftelen. Das 8 
‚nannte Werd war die erſte Fatholifche Dogmatik, vock 
Die neuern philofophifchen Anfichten nicht unberuͤckft 
gelafien hatte Sehr gründliche Rezenſionen im phil 
fophifcdyen und sthenlogifchen Fade, die oft ausführt 
Abhandlungen genannt werden: Eonnten, lieferte Schrod 
_ befonders zu der von dem Pater. Sprenger bera 
‚gegebenen Literatur bes Eatholifchen Deutichlands u 
deren Portfeßung, zu dem literarifhen Magazin 
Eatholiken und.deren Freunde, und zu andern Journalen 
Außer diefen Beiträgen find Die nachfolgenden Schr 
- ten: aus feiner Feder gefloflen: | 
. _ D Rer. Alerandri Geddes, LL. D. de vulgarium Sacrae Ser 
taras versionum vitiis eorumque remedüs Libellus. Ex. Angl 
vertit et notas quasdam adjecit Presbyter et Monachus Ordis 
Benedicti. Bambergse 1787. 8 maj. 
- 2) Mede bei der Beerdigung des Seren Johanu Nepomuck, 
zu Kloſter Langheim, gehalten am 11. May 1791. GEbend. 1791. 4. _ 
3) Betrachtungen über einige ber wichtigften macifgen Wahrheiten | 
Geihtiäen Religion. Bamberg und Würzburg 1793, 8. 
4) Handbuch der Hriftliden Religion. Ebend. 1795 1700. 3 
5) Vames Archer's Predigten; aus dem Englifchen daft - 
Bamberg 17%. gar. 8. (Mus bis zur Zten Abtheilung ber 
‚ ten Predigt von Sina verfaßt; von fortgefegt von feinem z 
und Ordensbruder Athmar Frank) 

6) Antonii Genuensis, in'regia Neapolitana Academia olim 
losophiae Professoris, Elementum artis logico-criticas Libri 
De novo edidit ‚plurimisque in locis auxit, bi Vind. 1796. 8. 

RL Anleitung zus Kenntniß derjenigen Vuͤcher, welche den G 

der Theologie, den Stadt: und Landprebigern, Peyenn nf. w. 
Tatholifhen Kirche peſenili⸗ rg m ieng find. ifter * 
Goburg 1803. ar. 8. — I 




















ar. Mer Band (nebft einem Vorbericht und 
ferien heracterifit bes berätmten & Verfaſſers herausgegeben von 
Sqchad, Dr. und Profeffor der Ftlofonbie). ont. 1804. gr. 8. 
Ari Sr — ch w er — vor 3 —— 
m epbon warj, von € feiner er 
Brank). ——— und — 1795. 8. 





Soßenn Conrad Schwer; 


war im J. 1676 zu Coburg geboren. Der dor. | 
3 ud ſpaͤterhin dem Paͤdagogium vers 
ec ſeine wiſſenſchaftliche Bildung. Im Lateiniſchen 

iſchen machte er raſche Fortſchritte. Schon 

e lad er mit vieler Bertigkeit das; Neue Tell 
k * der Urſprache, und ſammelte fich die Anmer⸗ 
7 vorzuͤglichſten Commentatoren. Mit dem 
Fiehten Studium des Hebraͤiſchen und: der uͤbrigen 
iſhen Dialekte verband er. die Lectüre der 
* und römiſchen Claſſiker. Auch in den neuern 
m, beſonders im Franzoͤſiſchen und Italieniſchen, 
in ſeiner übrigen wiſſenſchaftlichen Bildung war 
a age als er (1696) bie Univerſitaͤt 
* Dort erweiterte Danz feine Kenntniß der 
bilden Sprachen. Seine philofophifchen Stus 
ite — Schubert, Hebenſtreit, Hamberger, 
ji nd Lreuner. Erſt fpäterhin widmete sr 
den der Theologie. Im Gebiet diefer Wiſſen⸗ 
* Bechmann und Veltheim ſeine Haupt⸗ 


* unweſentlichen Winfluß auf feine Bildung 

Buddeus, der jaͤhtlich einige Male von 
—* Sena zu reiſen pflegte. Nach der peſg 
BR Univerſitaͤt folgte ihm ‚Schwarz ſpaͤterhin, und 
Flig ſich unter feiner Leitung vorzüglich mit philo⸗ 
ı Studien. . Aber auch feine Kenntnifie in den 
ide Sprachen erweiterte und berichtigte. Schwung 
feines Aufenthalts zu Halle Michaelis um 
Pe iyı im Aethiopiſchen und ein damals in Halle 



















Meotlelungen uͤher Kirchenrecht, welche er bei Tho⸗ 
in hörte, der ihm feine: veihhaltige Bibliothek zu 
R Seirand) eröffnete, behieften philologiſche Stubien 
r ein beſonderes 3 Intexeſſe. Mit ber Bibel. und 


- \q 


Eſhaltender Araber in feiner. Sandeöfprache.. Neben ' 








, Usserä de.Cromwellio.” Das naͤchſte Jahr 
welche von Dlearius, Seligmam, Sch 


. Mieberfachfen und Weftphalen nad: Holland, - Die 


—naius, von Kill, Perizonius, Gronov, Limi 


— 


Neuen Teſtanients beſchaͤftigte er ———— 
eu 


iktterario,” wefentlich verändert und zu einem ſelb 
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der Erklärung einzelner ſchwerer Stellen bes. Altın ı 

















ter dem Votſitz des Profeflor Budo verthei 
er⸗ deſſen ‚Diflertation: ;, de officio superantium 4 
cnuiscribendum ‚mülitem,” und einige Zeit nd 
(1701) feine eigene Abhandlung: „de plagio litterd 
bie Vorarbeit zu einem größern Werke, weiches: chig 
waue Nachweiſung der von Muhamed aus der 
entlehnten Lehren enthalten follte. Diele. Idee bi 
ausgefuͤhrt, als ibn Ramilienangelegenheiten in 
Vaterſtadt zuruͤckriefen. Wieder nad) Halle zurädg 
didputirte er dort als Praͤſes (1702). „de vat 


ihn nach Leipzig, wo er fleißig die Sollegien & 


Sttig u. a. Profeſſoren über Eregefe des Neuen 
ments und über chriftliche Moral gelefen. wurden. 
:.. Gunſtig für die Erweiterung feiner Welt 
Menſchenkenntniß wirkte um jene: Beit eine Reife 


Leipzig und Halle ihm- mitgegebenen Empfehlung 
verſchafften ihm bie. perjönliche Befauntichaft md 
audgezeichneten holländifchen Gelehrten, zu benen-i 


Hemſterhuys, Poiret u. a. gehörten Gr 
auf jener Reiſe . mehrere reichhaltige Bibliotheken 
SKonftfammlungen aus eigener Anficht Eennen. | 
Utrecht. ging er nach Frankfurt. Um jene Beit ($ 
Heß er feine früher erwähnte Diflertation: „de u 











digen Werke umgeflaltet, zu Leipzig bruden. Ei 
Damals’ (1706) eine außerordentliche Profeffur 54 
teiniſchen Sprache. an dem. academifchen Gymmafinl 
Coburg erhalten. Bald nachher. warb ihm al 
ordentliches Lehrams der Poefie, und 1718 bie d 
erledigte Profeffur der Rhetorik und gricchifehen St 
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Ubertragen. Bei Iahce. ſpater erlaugte er durchl 
















am Dei” zu Altdorf ‚die Theologifche Doctorwuͤrde. 
Ein ordentliches Lehramt der Theologie und der orien- 
üſchen Sprachen am Gymnaſium zu Goburg erhielt er 
ı 3% 1732. Doch mußte: er das ihm übertragene 
Pirectorat jener Lehranflalt im J. 1758 nieberlegen, 


iinden, 


As Schwarz den 8. Juny 4747 im Tin Ber 
insjahre farb, Hinterließ er den Ruhm eines vielfcitig 
pbibeten Gelehrten. Det Umfang feiner Spradjtenat- 
üfle war nicht gering, und befonbers mar ihm in dert 
zelnen Zwelgen bes theologlſchen Wiſſens keiner ganz 
send geblieben. Daß es ibm nicht au phils ſophiſcher 
Bildung fehlte, zeigten ſchon die (1708) herausgegebenen 
| „Demonstratfones de Deo, quem ratio docet et Scrip- 
a Sacra.” Grömdlihe Sprachfludien und grammati⸗ 
ſche Forſchungen ſchienen ein beſonderes Intereſſe füt 
gehabt zu haben. Die Hauptreſultate ſeines Nach⸗ 

s waren in den (1715) herausgegebenen „, Mi» 

is philologieis et tkeologicis” enthatten. "Fu 

ken im 3. 1736 gebrudten „ Commentarüig criticis et 
Iphilologicis Inguae graecae Novi Foederis divini” 
kat er der Anficht derer bei, welche den bekannten He⸗ 








zuletztgenannten Werk war eine bereits 1730 her⸗ 
egebene Abhaudlung Aber die angeblichen Soloͤcismen 
Juͤnger Jeſu. ⸗ Ueber die Theologie des Epikur, 






ker 


Ai e Den anerfannten Werth des von Dlea⸗ 
Hius. über ben neuteſtamentlichen Styl herausgegebenen 


inzugefuͤgte Anmerkungen. 
Außer. einigen Beitraͤgen zu Journalen hat ehen 
folgende Scheiften gelleſert: 


iles Demokrit und anderer griechiſchen Philoſophen 


it ihn das harte Loos getroffen ‚hatte, sanzuch u 


mus im Neuen Zeftament ‚leugnen. Verwandt mit | 


erhöhte er im einer neuen Ausgabe ra) datch 


.  Helvetiae finium — quam vulgo solet, protrahendo 


—14227 
. 4) Tectamini⸗ de ꝓletio ‚Itipeasio Dissastatia ]..: ‚Alan. Oh 
9) Die. de vaticinip Usserü de Cromprellio. . Bold. 1702. 4 . 


3) Liher unus de plagio litterario, cam -praefatione IF. 
Lipsine 1706. 8. 

4) Demonstrationes Dei,’ duem ratio doiet, et Scriptura 8 
Hilperhüsae 1708. 8: _: 


5) Horatii Turselline. lib&s de patouun. Latione. Iinpuag. 0 
recögnilus ri Jo. Themasto, Exitio Il Tipsine 179% 8. ‚ Bditie 
Ihid, 1 . 












26 "Epistola al 6.6. Leibnitz, novam , designationem vet 


complexa; Coburgi 1710. & . 

N Epistola ad illustrem Dn. Zollmamum de opus quibus 
dam et-obscoris Cornelti Taciri locis. Ihid. 1711 

8) Nome in Siculum Flaccum, quae —— et Rigaltinnes! 
rom supplementum sint,. Ibid. 1711. 4. 
im. De Mohammedis furto Scripturas Saczae Jiher unus. Läpsise 

11. 

“ W) —— de. ilactrando peliendoque Palladio, ‚rei ruslicge scrips 
tore. Loburgi 1718. 4. 
“ 411) Diss. II de, Necromantia muliereulse Endoriose, - Did. 
17151714. 4. 

12) Diss. inaug. de usu et praestantia Daemonum ad dumm 
strandam nataram Dei. Altosfi 1715. 4. 

. 18) Miscellanea philologica et tbeolagica, _ Coburgi 1715. 8. Ä 


“ 14) Carmina et fragmenta carminum familiae Caesareae bh. 
Caesaris germanici, quae exstant, Opera’ 'omnia, cum _Latine, com 
Erasae, cam commenlariis inlegris viroram . doctorum. Lid. 


170 Dis. de retondita Epicurt Theologie. Pars 4 et IL Ibid, 


. 26) ‚Diss. de Demorriti ‚Theolagia. Ibid. 1719, 4. 


17) Monumenta ingeniorum hujus et superioris saeculi, Tom, 
1—IV. Ibid. 1719 — 1729. 8. 

18) Jo. Olearü liber de' stylo Novi Testamenti, animadrersioni- 
hus et notis illustratus, cum J. H. Boecleri Diss. de lingua Novi 
Testamenti originali. Ibid. 1721. 8. 


19) Nova et accuratior explicatio nemeseon quarandant: a Mon- 


tefauconio collectarum. Ibid. 1727. 4. 


a De Solecisnfis discipulorum Jess Christ opinatis. - 8 
21) Chr. Cellarii notitia orbis antiqui s. Geographia plenior. 
»Alteram hane editionem, annotationibus varii generis; partim e& 
scriptis veterum partim e 'recenliorum observationibus illustraviß, 
Tom. I et II. Lipsiae 1731 — 1732. 4. 
Be Grammatica lating. Coburgi 1732. 8. 
28) Progr. de fide diriaa adversus Jo. .Clericum. : Ibid. 1732. 4. 
m) Progr. VI. adversus Jo, Tiloisore? ortionen a da. 
vinis 


* 
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Birinis rationibus saWwandi generis humani per Christum hamana 
induendum. Goburgi 1733. 4. 

35) Progr. IV de naevis Grammaticarum «uarändam Hobral. 

m. id. 1734. 4. ' 

Progr. de Crethaeis et Plothaeis. 'Ibid. 1785. 4. . 

Commentafii critici et philologici linguae graecae Novi Foe- 

divini. Lipsiae 1736. 8 maj. 

Progr. IV de oculo, morum magistro. Coburgi 1738. fol. 

Theophrasti cbaracteres morum; com nova versipne laline, 

is A. Buchner! notis, supplemenlis, item varr. lecit. NSS, et 

mtationibus suis. Ibid. 1789. 4. Ä 
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Predigers, der im 3. 1788 als Metropolitan j 


- Tenntniffen, widmete er fich zu Sena und zu Gieß 


ya 


a Zobam Georg Sottlob Sawaz | 


war ben 5. Februar 1784 zu Grebenau im H 
Darmftädtifchen geboren und der Sohn eines hr 
n 









berg ſtarb. Ihm verdankte Schwarz den erſten 
richt. Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen a ne { 


Studium der Theologie. Seine Talente, fein Fi 
gefittetes Betragen erwarben ihm auf den genannteig 
verfitäten zahlreiche Freunde. Mehrere Profefforen 
digten ihn ihres perfönlichen Umgangs, in Jena b 
Daries und Reuſch, in Giefen Böhm und 
Die philofophifche Bildung, die er in dem Umgang 
diefen hellen Köpfen gewann, weckte feinen inne 
äußern Beruf zur Laufbahn ‚eines academifchen DA 
In diefen Wirkungskreis trat Schwarz, nachdem 


. Zeitlang Haudlehrer zu ‚Gießen geweſen war, in 
2o0ſten Jahre. Er erlangte 1762 zu Marburg, 


eine Beitlang bei feinem Pathen, dem Kanzler: 
vermeilte , durch Wertheibigung feiner Diſſeth 
„de habitu hominis ad religionem naturalet 
Magiftermürde, und las feitbem mit vielem Beift 
ee philofophifhe und theologiiche 68 
m 3. 1763 ward er zweiter. Stadt» und Bu 
A in Marburg, und 1771 an ber dortigen Un 
außerorbentlicher Profeffor der Theologie und DA 
Schon im 3. 1768, bald nachdem er acabf 
Docent geworden war, hatte Schwarz in Marid 
helmine Hedwig, einer Tochter des Ho 
Amtmanns Streder zu Nidda, eine durch G 


Herz auögezeichnete Gattin gefunden. Aber dag 


dieſer Ehe wurde bald geträbt durch bie lite 
Fehden, in bie er mit C. F. Bahrdt in Gid 


‚widelt warb, Bei größerer Befonnenheit um 
‚ minder leidenf&haftlichen Gemuͤthsart würde er Die 


115 . 


en entgangen ſeyn. Vom innern Werthe des Chri- 
ratyumd überzeugt, und ein enffchiedener Anhänger des . 
. feberımjöglanbene ſchien ihm nichts verabfcheuungs- 
| St, als die Religion zum Deckmantel politifcher 
hten zu mißbrauchen. Mist Freimüthigkeit deckte er 
7): in einer eigenen Schrift die, mit der Heilsord⸗ 
» und mit der chriſtlichen Religion überhaupt ſtrei⸗ 
| 4 Stethümer Bahrdt's auf. In Folge dieſer 
Feingen, die einen ziemlich ernſten Character annahmen 
d einen leidenfchaftlichen Federkrieg veranlaften, ward 
Bat; von der Univerfitaͤt Marburg entfernt. Seine Ab- 
| ** die biblifche Exegeſe, die et nur aus ihrem 
— * Seitalter kannte, ließ ihn die Rieſenſchritte, 
| * Studium damals nahm, wenig beachten. 
iſen von allen academiſchen Verbindungen, wandte 
—* Philoſophie, für die er ſtets ein beſonderes 
ie gefühlt hatte. Aber bied Studium gab ihm 
Se gehofte Befriedigung. Sein heller Kopf, durch 
Brich gebildet, konnte fid) weder mit Wolf's Prins 
| Yen, mit irgend einem philofophifchen Syſtem feis 
gt bdefteunden. Mit Kant's Critik der reis 
Femft ward er erft Eurz vor feinem Tode flüchs 
, ald er mit vieler Conſequenz fidy ein betu: 
Een des Dfienbarungsglaubens gebildet hatte. 
Auf fein Anfuchen war ihm (1773) eine Befoldungss 
| R etheit und zugleich unvermuthet dad Dekret als 
pelitan zu Breidenbach unweit Biedenkopf im Hefz 
a zugeſandt worden. Mehrere Ruͤckſichten beſtimm⸗ 
indeß, Die ihm angetragene Stelle abzulehnen. 
u zu jenem Vater nach Grünberg, um ihm als 
t in feinem Alter zu unterfiäßen. Dort lebte er 
a gläcklichen Werhältniffen. Die Sehnſucht nad) 
—* Wirkungskreiſe, zu welchem ſich we⸗ 
* zeigten, raubte ihm ſeinen heitern Sim. 
a Schmerz geſellten ſich druͤckende Nahrungs⸗ 
R, in bie er durch die vorhergehenden Jahre einer 
m Zheurung gerathen mar. 6 








Inſpectors, Conſiſtorialraths und erflen Pfarrers: 


BZeit, als die Lage des raſtlos thätigen Mannes faſt 
Duͤrftigkeit grenzte. 


von druͤckenden Sorgen befreit, gluͤcklich gefuͤhlt. 


u 


‘Verwendung des‘ Minifters v. Mofer, der ihn ſei 


- Eifer, mit dem er feine Amtöpflichten erfüllte, allgemei 
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Ä Diefen . Berlegenheiten entriß ihn fein 
der Landgraf von Heſſen Ludwig IX., mit, dem 
ſchon zu Gießen perſoͤnlich befannt getoorben war: - : 















Religionseifers und feines, biedern Gharacter& w 
fhägte, erhielt er, ohne fein Anſuchen, die Stelle ei 


Alsfeld. Er trat fein Amt im 3. 1777 an, zu 


Schwarz würde fih in jener gewerbreichen Ste 
im Umgange gleichgeftimmter Freunde, und wenig 


wenn er den Wunſch nach einem atademifchen — 
kreiſe hätte unterdruͤcken koͤnnen. Als dieſe :Sehnf 

faſt ſchwieg, verwickelte er ſich durch den Misgriff, 
zahlreichen Berufsgeſchaͤften die Verwaltung einer De 
nomie verbinden zu, wollen, in neue Sorgen, bie ı 
den häuslichen Frieden ftörten, Demungeachtet be 


er feine heitere Laune, die ihn zu einem angenehme 


Sefelfchafter machte. Auch erwarb. ihm der unermuͤdh 





Achtung. Sie ward noch gefteigert durch feine get 
und gemüfhvollen Kanzelvorträge, die, ohne allen rha 
torifehen Schmud, aus dem Herzen Tamen und. zum 
Herzen fprachen. Bei diefem Eifer, nach feinen be 
Kräften fegensreich zu wirken, erregte fein. gänzli 
Mangel an WeltElugheit mit Recht Bedauern; Dur 
dieſen Mangel, verbunden mit feiner leidenſchaftliche 
Reizbarkeit, zog er ſich eine Unterfuhung zu, die. iX 
tief beugte. Sie mar noch nicht beendigt, als er, einc 
Kranken beſuchend, von deſſen Uebel ergriffen. ward, um 
wenige Tage nachher. den 4, März 1788, fein tige 
Leben enbigte. 
Noch größere Verbienfte wuͤrde ſich Schwarz, 

feiner gründlichen und vielfeitigen Bildung, um die —* 
logiſche Literatur erwarben haben, wenn ihn nich 
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mfchaftliche KReizbarkeit oft irre gefuͤhrt und auch 
die Richtung feines Geiſtes nachtheilig eingewrkt 
Seine lebhafte Phantaſie vermochte der ruhige 
and nur ſelten zu beherrſchen, wie unter andern, 
s er zu der von Piderit beabſichtigten Vereinigung 
einzelnen Religionspartheien ſeinen Beitritt verſagte. 
Bad, den von ihm (1774) herausgegebenen „vertrauten 
oleranzbriefen“ haͤtte man dies Faum erwarten follen. 
mige ſcharfſinnige Einwirfe machte er in einer lateir 










hen Abhandlung (1772) gegen den, aus den Wundern 


geleiteten Beweisgrund für bie Wahrheit der chrift- 
Religion. In einigen frühern Abhandlungen hatte 
x (1761) das Verhaͤltniß des Menſchen zur natürlichen 
mb zur geoffenbarten Religion nachgewiefen. Von ber 
wKichengefchichte des Neuen Teſtaments bis zu den - 
Beiten der Reformation gab er einen brauchbaren Grund⸗ 
si, and als Biograph zeigte er fi) von einer vortheil- 
Seite in einer (1771) herausgegebenen Lebens- 
hilderung des Vicekanzlers Kortholt im Gießen. 
ı Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Schwarz 
möfolgenbe Schriften geliefert: 


4 1) Din, de perpetno incremento beatorum in voluptate, -Glssae 


| 2) Est uns die Menfhwerbung des Sohns Gottes zur Ehre? 
Hhtentwortet vom ©. Frankf. 1 Beipzia 1757. 8, ö 


pP 9 Dis, de habitu hominis ad religionem naturalem. Ibid. 


K Di, * habitu hominis ad religionem speciatim revelatam: 
Bertheidigung der vorhergehenden Disputation. Cbend. 1767. 4. 
‚  Tpeologifche Auffäge. Sbend. 1771. 8. 

en ben ht Bicetanzlero Kortholt in Giefen, von u6 ©, 


"9 Die, Pi argumento a miraculis zeligionis veritate ducto 
‚ aaedam monentaur. Tbia. 772. 4. pro religi 
9) Abpandlungen über die Reinigkeit der eligion. 1ftes @täd, eine 
: Iapeige einiger der gegen bie —— — und Religion der Ehriften 

ſtreitenden Irrthuͤmer Herrn D. G. F. Bahrdi's. Frankf. 
F * 1772, 8, 
' — der Kirchengeſchichte des Neuen aments die auf die 
Er 5 Ichen ss ch Ten 
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. AU) Bertraute Toleranzhriefe. (Heräferd). 1714. 8, 
12) Bon Gidſchwur; in Kanzelvortrag. Hanau 1775. 8. 
13) Die chriſtliche Meligion, ohne Die Lehre von der Genug 
Sefu, eine philoſophiſche Sekte oder gutgemeinte Beträgerd; eine 
handlung. Gießen 1777. 8, 
13) Rede bei der Kmtsjubelfeier des Zeſpectors Schwarz zu 
berg, feines Vaters. Lauterbach 1781. 
1) Bon ter Nutzbarkeit und dem —8* der Zrehuon nebſt 
irtehn, fe feige. geſund zu erhalten. Keröfelb 1783. 8. 
en en 
16). Nöthig Sefundene Grinnerungen wegen der Bichen’ fen B 
fagung vom 17, ag ornas 1786, für nleine mie ‚gmbi oft anvertraute 
set, Ebend. 1780. 8. 
17) Vorſchlaͤge zu Paſtoralabhandlungen. . + 1789. B. 
18) Daß die Gräfe ber ET, u Ghrifti Yeine bles 
ſiſche ſei. Rothenburg a. d. Fulda 17 










L 


*) Die beiden legten Schriften, welche Meufel (in feinem Lexikon 
vom 3. 1750 — 1800 verflorbenen beutfhen Schriftfleller. Bd. 
©. 624) anführt, fehlen in Striederes Grundlage zu einer 
Gelehrten s und Schriftſtellergeſchichte Bd. Ik. ©. 148.) 


⸗ 
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Johann Peter Schwan 


: war den 6. July 1721 zu Rubolſtadt geboren, 
Beinem Bater, dem Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗ Rudolſtaͤdti⸗ 
Hofrath IN. Schwarz, verdankte er eine ſorg⸗ 
e Erziehung durch Hauslehrer. Spaͤterhin befuchte 
R die Öffentliche Schule feiner Vaterſtadt. : Einen vor⸗ 
ilhaften Einfluß auf feine Geiftesbildung gewann bort 
nder3 der Rector Roſa, unter deflen Vorfitz er 
(1736) feine „Diss. ad Numer, 6, 24 — 27 contra. 
kterpretem Wertheimensem” vertheidigte, Gr bezog 
m jene Beit die Univerfität Sena, wo Köhler, 
Btelmwagen und Hofmann feine philoſophiſchen 
md theologifchen Studien leitetn. Hofmann erwei⸗ 
kete und berichtigte befonderä feine Kenntniſſe in den 
niientaliihen Sprachen und ihrer Literatur. Im 
8 1737 ging Schwarz nah Göttingen. Von feiz 
ner gründlichen Senntniß der bebräiichen Alterthümer 
mb er dort einen. vollgüultigen Beweis durdy bie unter 
kotta's Vorſitz vertheibigte Abhandlung: „de peni- 
tulamentis Judaeorum.” Er .erlangte um jene Zeit 
Die Ragiſterwuͤrde, und befshäftigte fich mit Unterrichtde 
Anden, die er einzelnen Stubirenden im Hebraͤiſchen 
irtheilte. Daneben befuchte er fleißig Segner's mas 
hematiſche Worlefungen. 
Nach einem kurzen Aufenthalte in Jena, wo er 
t den 8. 1789 philologiſche Collegien lad, ging er 
K1740) wieber nach Göttingen zuruͤck, wo er, unterflüßt 
duch einen. mäßigen Sahrgehalt, den ihm Cotta's 
Eurfluß verſchaffte, feine Vorleſungen und Disputirübuns - 
gem fortſette. Im 8. 1744 übernahm Schwarz Die 
‚Arffiht über einen. jungen Herrn v. Breitenbad). ' 
dwei Jahre fpäter folgte er einem Ruf nach Rudolſtadt. 
‚Er ward dort Infpector an dem neu errichteten £heologifchen 
Seminarium und. erhielt 1749 das mit diefer Stelle 
| üben beitte Diakonat an der Stadtkirche. Um jene 


[4 


ſpruche fiehe. Den denkenden Kopf zeigten auf 
(1757) herausgegebenen. ,, Paradoxa theologica 


teiniſcher Sprache gefchriebenen Differtationen. = 
theilte darin über die Lehre von ber Rechtfertigung, 
. ber Gnadenwahl, von ber thätigen und leidenden © 


literaͤriſchen Verdienſte wurden erhöht durch feinen 


beſonders in feinen Predigten, vor bem veligiöfen3 


. — sw 
Beit . (1749) verheirathete er fi) mit Sopbie y 
gufte,. einer Zochter des Generalſuperintendenten Ri 
then in Rudolſtadt. en 3. 1752 ward er zw 

Diäfonus, 1754 Archidiakonus und 1759 —— 
Eonfiftoriums. Bei dem zunehmenden Alter feines Sch 
gervaters ward ihm das Präfidium bei den Synak 
bisputetionen übertragen, und als Northen (IM 
ftarb, erhielt er im naͤchſten Sahre "die Stelle. 
Hofpredigerb. ’ 
Als er, fpäterhin zum Generalſuperintendenten 
Conſiſtorialrath erhoben, im Auguſt 1781 ſtarb, 
terließ er den Ruhm eines Gelehrten, der in. den Mi 
nen’ Zweigen des theologifchen Wiſſens und befonderä 
den orientalifchen Sprachen fehr grünblihe Kennt 
beſaß. Vielen Scharfſinn bot er auf, (1748) ing 
eignen. Abhandlung barzuthun, daß Die Ewigkeit 
Hoͤllenſtrafen mit der Güte Gottes nicht im B 


























efficacia Sacrae Scripturae.” Gegenſtaͤnde ber: M 
matit. bildeten gröftentheild ben Inhalt feiner in 


thuung des Heiland, von der Verbindung ber % 
Naturen in Ehriftus, und über. andere‘ Glaubensag 
feine mitunter: ſehr fcharffinnigen Anfichten mit. $ 


racter ald Menſch. Milde und Wohlwollen zierteng 
und von ungeheuchelter Religiofität erfüllt, glaub 


differentismus wiederholt warnen zu möüffen. 
- Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat SM 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. ad Num, 4, 241-237 contef interpretem Wer I 
sem. Rudolst. 1736. 4. 
2) Diss, de peniculamentis Judasoram. Goltingee 1737. 6 





m 
gan aba quad plan. ‚Ibid. 


4) Diss. ‘de Yotd,.guo s& invicem Judaei ‚Inennte ano prose 
geuntar. Jenae 1739. 4. 


j 

h: en ad versionems Jonathmis B. Usiel Ganes. '2, 1. Ibid. 
. 

h 


ı 
“6 Diss. ad Jes. 2, 22. Ibid. 1780. 4. " 
9 Diss. dd Jer. 4, 5. Gottingae 1740. 4. 


J 8) Diss. de nominibus Veteris Testamenti proprũs, re 
| Bbracorum monumentis, Ihbid. 1748. 4. —2 


| 9) Positiones theologicae de scrutinio veritatis mysleriorum, 


+2 


Budotst. 1747. 4. 
10) Diss: de aeternitate poenarımm infernaliım per Dei bonitatem 

aon.impossibili. Ibid. 1748. 4. 
11) Diss. de necessitate illuminationis legelis ad conversionem, 
Thid. 1749. &. 
Ze‘) Die, ‚de gloria satisfactionts Christi per negatam pro- final 
morosſa incredulitate satisfactionerm. Ibid. 1750. 4. 
er ‚13) Diss. Positiones de articulo de Sacra Geena reventioris Uenici 
| placitis oppositae. Ibid. 1751. 4. 
r 


14) Diss. ex articulo de justificatione, Ibid. 1752. 4. — 
, 15) Diss. ex articulo de slectione et reprohatione. Ibid. 1753. 4 
) 16) Diss. de Eunomissismo, qua doctrinam de fide et bonis 
' operibus, Luthero temere adficto. Ibid. 1754. 4 
17) Diss. de satisfactione passiva Salvatoris. ibid. 17554. 
- 18) Diss.’de satisfactione Christi active.‘ Ibid. 1756. 4. 
.” 19) Obsexvationes theologioae ad articuhum FI Augustanae Co 
p Ianionis, qua de persons Christi agit. Ihid, 1756. 4. 
1 ) Observationes ad eundem wrliculum, qua de statu exinanitio, 
nis agit., Particula I—HI. Ibid. 1757— 1768 4. u 
| Pe Paradoza theölogiea de eflicacia ‚Sacrae Sceriptumse nia 
Dis. Positiones thealogisae Aubiis quibuidam de 8. 8. rii 
uei⸗ oppositae. Ibid. 1758. 4. 
' 3) Diss, de obligatione borninis „lapei ad perfectum legi dirinae 
präestandum obsequiam. Abid. 1759. 4. 
| 24) Diss. de emmunione. idigmatum in Christo in genere. . 
I: 60. 4. 


| © Din, de primo genere communicationds idiomatum. Ibid. 

. „%) Progr. de Seminarii Friderioiani origine et incrementis, 
, Ibid. 1761. 4. Ä 
et Progr. de laude principum ex cura scholarum. Ibid. 1761. 4. 

2) Zwe Pafflondpredigten ven der Verachtung ded Kreuzes Je fa 
us) dem — in der Gottſeligkeit. Gbend. 1761. 4. 
29) Trauerrede, daß die hriſtliche Religion den wahren Gtaatömann 
bie. Ebend. 1761. 4. 
30) Ginlabungsfhrift zur eier bed eben den > Biking 
Eaale. Ebend. 1764. 4, 
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- .. Eheiftoph Ludwig Schwarzenau 

" . war ben 4. Juny 1647 zu Alofeld in Heſſen gem 
born. Wiſſenſchaftlich gebildet in der Schule feine 
Vaterſtadt und in dem Pädagogium zu Darmftabt, be 
zog Schwarzenau, dem Studium ber Theologie ſich wid⸗ 
mend, die Univerfität Gießen. Dort erlangte er dur) 
Vertheidigung feiner Differtation: „Meditatio in 7% 
mam Aquinaten da vero et falso, bono et malo . 
(1667) die Magifterwürde. Im naͤchſten Sabre 

er nad Leipig, wo er Kromalerd, Scherzers 
Meinhard's und Rappolt's Vorleſungen fleißig 


benuhte. Auch bei dem beruͤhmten Thomafius hoͤrte 


er in Reipzig ein Collegium. Als er 1671 wieder nah. 


"Gießen zuruͤckgekehrt war, erlangte er durch Vertheidi⸗ 


gung feiner Abhandlung, „Thesiologia philo -theoso- 
phica” das Recht, philofophifche und philologifche Vor⸗ 


leſungen zu halten. 


Im 3. 1673 ernannte ihn Landgraf Lubwig VI. 
um Metropolitan bed Gonvents Itter und zum Prediger 
in Voͤhl, wo er zugleich bei dem Bruder des genannt 
Fürften, Georg IL, die Stelle eines KHofprebigers 


exhielt. In jene Seit (1673) fällt feine Vermaͤhlung 


nit Anna Rebeda, einer Tochter des Könige. Schwer 
difchen Obriftlieutenants v. Berghoͤfer. Den Grad 


- dined Doctors ber Theologie erlangte. er (1686) zu 


Gießen durch Vertheidigung feiner „Diss. inaug. in ar 
duum istud oraculum FPetr. 8, 18. 19.” 18 fes 
Verſuch, die durch den Tod des Profeſſors Globius er⸗ 
I digte Profeſſur ber orientaliſchen Sprachen auf der 
Univerfität Gießen zu erlangen, misgluͤckte, zog er 


feiner Familie nah Marburg, wo er als academiſcher 


Docent eine Reihe von Jahren thätig war, Tief fchmergt 
ihn dort (1700) der Tod feiner Gattin, die ihn zum 
begluͤckten Water mehrerer Kinder gemacht hatte. : Er 


| feiöft flash den 10. Dezember 1722 in Gießen, wohl 


- 


| E 
Ä oo 18 
als either Prof da Mirage I U ITS 


‚rufen worden war. 


Ae veiffenfchaftlich gebifbeter Gelehrter, "von dem 
Gtandpuncte der Theologie ſeiner Zeit betradstet, aber 
arch zugleich ald. entichiedener Anhänger des ſtreug orthos 
‚vorm Lehedegriffs zeigte ſich Schwarzenau in feiner „An- 
‚gelographia thetica” (1671), in der „Dialexiologia 
Theosophica (4673) und beionders in dem 1698 
„Systema „theologiae thetico »acrda- 
maticae - dialexiologicum.” Die Grundſaͤtze der bis 
Meliſch⸗ ascetiſchen Theologie entwickelte er (1706) is 
‚wei lateinifchen Differtationen. Spaͤterhin (1716) ſchried 
ir noch ein Handbuch der ſymboliſchen Theologgle. 
Außer einigen Leichenpredigten, unter andern auf 
den Tod. bes Sandgrafen Ludwig VI von’ Geſſen 
Darmſtadt, die fich in dee „Chrenfäule” MDarmfic 
1782. Kol.) befinden, hat Schwarzenau nachfolgende 
Säriften geliefert: 


1) Meditstio in Thomam Aquinatem de vero et falso, bano et 
malo. Gissae 1667. 4. 


2) Thesiologia philo.theosophica. Ibid, 1671. 4. 
8) Angelographia thetica. Ibid. 1671. 4. 
,9 Judicigm Loutherano.elenchticum in Jo. Breuningii, Moeno. 
‚ Frauco£, Scholastici, judieium poenitisle ante je um finale, 
: Darasst. 1672. 12. 

1) Dialexiologi ia theosophica s. distinctiones, soholastico „ortbo! 
& 4 Francof. 1673. 12. 
J — s@romen, fo er in den Ihm anvertrauten Kirchen tractiet. 
| T) Das (ötcht gegränbete ao bum, ud abgenommene und umges 


8) ——z —8* in *8** Augustanse Confessionis 
— ... 1682. 4. 


Pr Diss, au, in arduum istud oraculum 1 Petr. 8, 18. 19. 


Ä 7 —8 Chren⸗ Wunſch⸗ und Lehrpredigt über dad Bartholo⸗ 
mind : Coaugelium, ald ge Gnaden, dem Wohlgebornen Herrn, Herrn 
| Jehann Matthias Kochen von und zu Gailenbach, Pfand - Inhas 
} hemm der Herrſchaft Emmersocker, des Innern Raths zu Augeburg u. f. w. 
; Ve fümmtlichen Untertjanen der Herrſchaft Itter vorigen Tags die Kaufs 
' Sebigangöpfiichten geleiftet und abgelegt hatten, gehalten iu Boele am 

; Men Kuguf 1692, Gorbach 1692, 4, 





N 


It): Systeme "acroamalloae ätelexie 
in N erstem jneolsgten Insion- ao Oorthodoxiss —— — 
Francof. ad ven. foen. 1893. 4 


: 12 oͤthigte Zerantwortung wiber > data 
et Bacndteie Gui * — ——— 


13) Tlieologiae didactioo - asceticae Disputatio I et II. Archeii 
tolegiam, aut dostrinam de Saora Scriptura, van qua adasquafı 
fidel Mmorumgue principjo propon. Marb. 1706. 4. 

14) Succincta positivo-sacra symbolica Theologia. Gissae 1716. 

° 46) Disputatio de Sara Seriptura. Ibid. 1716. 4. 
- 16):Cuxsos theologicus, univdrsam ig una thmek theologiam. ef 
hibens, variis disputationibus. Ibid. 1717. &  . 

17) Enchiridion Socianismi, constricta methodo comportati 
Site puriter ac succinctae confutati, dilatendo ilucidandum 
ditputando ventilandum in collegiis. Gissae et Francof. 1720. de 

18) Catholica commentatio. in VII catholicas Epistolas J. 
Petri, Johannie, Judas. Francof. 1722. 4 






3.39) Unterthänigfte Püht und Ghulbigkeit; cine Porbigt über Fr. * 
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si ee Heſſiſcher Lowe; eine Predigt oͤber 4 
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Simpert Schwarshuber 


.. war. den 4. Dezember 1727 zu Augsburg geboren. - 
Sa dem dortigen Gymnaſium zu St. Salvator flubirte 
® Grammatif, Poeſie und Rhetorik, fpäterhin im 2%» 
‚sam zu Freyſingen Philofophie. Mit theologifchen Stus . 
dien beicyäftigte er fich erik feit dem I. 1745, in wel⸗ 
dem: er zu Wefiobrunn in den Benedictinerorden getre⸗ 
den war. Zur Fortfegung feiner Studien warb er nad 
Dberaltaich und Salzburg gefchidt. Im J. 1752 ward 
Pieter, dann Sakriſtan an der Kloſterkirche zu 
Veſſobrunn und Lehrer der theologifchen Wiflenfchaften 
‚für die jüngeren Drdensbrüber. Das 3. 1757 führte 
im nah Salgburg. Er erhielt eine Profeffur der Rhe⸗ 
torit an der dortigen Univerſitaͤt. Zugleich befam er 
(1762) die Stelle eined Praͤfekts des Gymnaſiums. 
Seit dem 3. 1765 ward er zu Salzburg Profeflor der 
philoſophiſchen Moral und ber Univerfalgefchichte. Auch 
hielt er öffentliche Vorleſungen über Natur: und Voͤlker⸗ 
techt. Im 3. 1774 warb er Mitglied der theologifchen . 
Farultät, Erzbifchöfl. geiftlicher Rath, Sekretär und 
Blbliothekar der Univerfität. Zum Präfes der atademi⸗ 
ſchen Eongregation ward er 1777, und 1789 zum Pros 
kanzler und Vice-Rector ernannt. Als acabemifcher Do: 
cent befchäftigte er fi bis zum J. 1795 mit Vortraͤ⸗ 
gen über theologifhe Moral, Dogmatik und Kirchenges 
ſchichte. Sein körperlicher Zuſtand nöthigte ihn um jme 
Zeit, das von Ihm bekleidete Lehramt nieberzulegen. Er 
übernahm das der Univerfität zugehörige Euperiorat in 
dem Wallfahrtsorte Maria Plain, unweit Salzburg, wo 
ed 80. April 1795 an der Wafferfucht flarb. - 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
gm des theologifchen und philofophifchen Wiſſens ver- 
 migte Schwarzhuber eine. raſtloſe Thätigkeit, Umfiht 
ı md Klugheit im ber Verwaltung der ihm übertragenen 
 Imter, Was er unternahm, führte er mit lebhaften 





®. 
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Eher und mit einer Standhaftigkeit aus, die allg 
Hinderniſſen trotz zu bieten ſchien. Die angeborne Ge 
tigkeit feines Zemperaments wußte er zu zähmen. 

war er, bei der firengen Anhänglichfeit am Haub 
ſeiner Kirche, nicht intolerant gegen andere kirch 
Partheien. Mit feiner Froͤmmigkeit war es ihm 

und der Andächteley blieb er ſtets abhold. Zur Befoͤr 
derung wahrer Keligioſitaͤt ſuchte er befonders d 
feine „Predigten über die wichtigſten Gegenſtaͤnde 
Shriſtenthums "ya wirken. Die beiden Theile F 
Werks, im J. 1768 gedruckt, erlebten 1772 eine 
Auflage. Am achtungswertheſten erfchien ev als Schriftftelie 
in den vier Bänden feines „practiſch⸗katholiſchen Religionk 
handbuchs,“ welche in ben 3. 1794 — 1797 zum britteg 
mal gedrudt wurben. Bon diefem Werke, uriprängiid 
vorzugsweife für denkende Köpfe beftimmt, veranftältelt 
- & (1790) einen Auszug, in welchem er fid) den Faͤhig⸗ 





keiten der minder Gebildeten accommpbirte. Sein „Sp 


ſtem der chriſtlichen Sittenlehre“ (1793), auf Grunvfäht 
der Vernunft und Offenbarung gegründet, verdient untet 
feinen uͤbrigen Schriften nicht‘ Aberfehen zu werden. 

Außer einigen Beiträgen. zu Kohlbrenner’8 Ma 
terialien u. a. Journalen, bat Schwarzhuber mad 
‚gende Schriften geliefert: 


1) redigten aber Ye wichtigſten Gegenflände des Ghei 
—* 1768. 2 Theile. 8. 2te Auflage. Ebend. 1772. a 

2) Ethica seu Jus naturae philosophice expensum. Ibid. 1768. 8. 

3) De celehri inter sacerdotinm et imperium schismate, tem- 
pore Friderici IIL, Dissertatio historica. Salisb. 1771. 8. 

4) Neue Littenreden von den Beligkeiten, von dem allerheiligfien 
‚ Yeament, und * der goͤttlichen Mutter; 33 einer a für 
alle Jeſttage des Jahres. Augsburg 1772. 4 Theile, 8. 

6) Synopsis historica Saeculi IH. Tentamen Imitationis Bossur 
tianae. Salub. 1772. 8 

6) Abhandlung von der Werehrung der unbeflediien Zungfran und 
Mutter Guttes Maria in den erſien fünf Zahshunderten der Kirche 
Gaufbeuren 1772. 8. 

D Ferxrtgeſetzte — von ber Verehrung der unbefleckten Yung? 
u u. f, w. in den Ai den Zahrhunderten. Ebend, 1773-1783 6 

8 Bletopitulation des eben Gapitel von Kloſterleuten. (Megensburg) 
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Trauerrebe auf bie X Sri v. Wick 
2 Salzburg 1783, Di Kehüffn, ‚ebene i am Ran 
ker 10 Dee Beh ⸗ka Neligen chanbbuh nachbdenkende Chri 
ge hen Be R« * aa 53 Fr * Er 
e. gr v 
—— —8 Abend. 1794 — 1797. y 28 
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Garl Schwarzl. 
war ben 19. Februar 1746 zu Eggendorf in Nie 
- deröfterreich geboren. Mit dem Character eines geiſt 
lichen Raths des Bifhofs von Brixen lebte er miehrend 
Jahre als ordentliher Profeffor der Patriflit und Pole 
- mil am Lyceum zu Insbruck. In jene Zeit‘ (1780), 
fällt fein „Elenchus SS. Patrum ordine alphabetico‘, 
und eine Ueberfegung der Kirtenbriefe des. Erzbiſchoſi 
Raſtignac. Durch diefe und einige andere Schriften 
beſonders auch durch die (1781) herausgegebenen „, Prae- 
lectiones theologiae polemicae” war er in der literk 
rächen Welt fo vortheilhaft befannt geworden, daß er 
(1784) als Profefjor der Catechetit und der Paftorale 
volffenfchaften nad) Freiburg im Breisgau berufen ward. 
Zum 8. 8. Eraminator bei den Concuröprüfungen er: 
nannt, befam ex zugleich eine Pfarrftelle zu Lehen um 
Pejenhaufen bei Freiburg. Er flarb als Stadtpfarte 
an der Haupt» und Münfterfiche zu Freyburg den 
4. Maͤrz 1809. 
| Auf den Namen eines gelehrten Theologen hatte 
Schwarzl durch den Umfang feiner Kenntniffe gegründete‘ 
Anfprühe. In mehrern feiner Schriften‘ zeigte fih zw 
verkennbar das achtungswerthe Streben, mit dem Geiſte 
feines Seitalterd Schritt zu halten. Daß er fich gleich; 
“wohl von den Fefleln des Altern Kirchenfyftems nidt: 
ganz befteien Tonnte, zeigte fein Gommentar- über bie, 
Evangelien, den er in den 3. 1802— 1805 unter del 
Titel einer „Weberfegung und Auslegung des Ne‘ 
Teſtaments nad) feinem buchftäblichen und moraliſchea 
Inhalt“ in 6 Bänden druden ließ. Er war in biefem: 
Werke auf halbem Wege ftehen geblieben, und indem’ 
er eine Vermittlung der Rationaliften und Supernatute | 
liften verfuchte, hatte er keiner von diefen beiben kirch 
lichen Partheien völlig Genüge geleifte. Zum ˖ Gebraud 
Batechetifcher Vorleſungen ſchrieb er (1796) einen a4 
- - zwe ⸗ 






weckmaͤßig georbneten, aber im Einzelnen manches Güte 
| thaltenden „practiichen Religionsunterticht.“ _ Gründs 
Gchkeit und Umſicht empfahlen (1709). bie drei Bände 
fine „ Paftoraltheologie. " Zu feinen letzten literaͤrl⸗ 
Ken Arbeiten gehört der (1809) herauögegebene ‚Der 
‚fe eines deutichen Rituals,“ beffen völligen Abdrud u 
‚aber nicht erlebte. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Schwarz 
folgende Schriften geliefert: 


| 1) Ultimum Vale Cleri Passaviensis ad Josephum, Comitem ab 
‚Arco, Episcopum Hipponensem, Vindob. 1776. 4. 


| 2) Sebrebe auf ben heiligen Norbert, Insbrud 1770, 4. 
ı 8} Elenchus 88. Patrum ordine alphabetico. Oenip. 1780. 4. 
Ä 4) Unterriät von der chriſtlichen Gerechtigkeit; eine Webers 
nee Unten des in flig eh Sntbrud 17 1780. 8, 
5) Zrauersebe auf die Roͤm. Kalferin Maris Thereſia. Augsburg 
ML. Sol 

G) Unterricht der Andacht zum en Jeſu, wie e im wehren Ver— 
ꝛ. zu en ſei. Abend, ae iv ſ 

„ uatalogus duplicatorum in Bibliothecae Caesareo. Theresiana. 


or —— theologise polemicas, Vindob, 1781. 8. 


9) Acta Co ationis Archiepiscooporum et Episcoporum He. 
trise Florenfiae anno 1787; ex ltalico in Latioum translate. 
Tom, I- VI. Bambergae 1790— 1795. 8 maj, 


| 
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4a Sa uber di — ** Gegenſiaud⸗ 
—2* —— * abburg 1805; er. 8. a ” 
16) Weber bie Rothwenbigteit der Tatholifhen Kirchenverſannm 
" formt einem Anbange von den paͤbſtlichen Goncorbaten. Ein Bei 
feiner Brit. Sun 1808, or. .& | 
deutfgen Rituale, mit Beibehaltung des vefigiifen 

— und —55 einiger anpaffenden * — 
Tamımt einem Auhonge uber bie in der kalholifchen 83 —— 
genefpräße, ad den Grundfägen des Alterthums. 809.8, 


\ 





4 + 





. = 
I ' x 4— 
J 
m 


Zohann Chriſtoph Schwebter | 
war den 21. Dezember 16%2 gu Krobsdorf in’ der 


Oberlauſitz geboren. . Seine Eltern waren _ bemiftelte 


— — — — —— 


— — — ——— — — — — — — — — ——— 


· T— —⸗— — 


— ⸗ gg — — — — 
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Boauersleute. Scwebler mußte ihnen. ‚bis zu feinen 


breizehnten Jahre bei” ihren Feldatbeiten ’behütflich feyn. 
Doc). willigten. fie, als die Geiflesanlagen. des Knaben 
fi) raſch entwickelten, in den mehrfach von ihm audges 
ſprochenen Wunſch, fich dem Studium der: Theologie zu 
widmen. Den gröfteni Theil feiner wifſeuſchaftlichen Bils 
dung verdantte Schwebler dem Gymnafium zu Zittau. 
Seine academijche Laufbahn begann und vollendete er 
in Leipzig, wo er (1697) durch Vertheidigung feiner 


. Differtation: „de naturali hominis oeconomia” Die 


Ragifterwürde erlangte. 1698 warb er Subſtitut bes 


Diakonus zn Niederwiefe und noch in demfelben Sabre 


fein Amtsnachfolger. Das Paftorat, welches er 1704 
erhielt, bekleidete ex feitdem eine Reihe won Jahren bis 
zu feinem, den 12. Sanuar 1730 erfolgten Tode, , " 

Mit gründlichen Kenntniffen in dem einzelnen Zweiz 
gen bed theologifchen Wiſſens ausgeruͤſtet, galt Schwed⸗ 
ker unter feinen Zeitgenoffen für einen beliebten Prediger 
und eben fo beliebten ascetiſchen Schriftfteller.  Befon- 
ders fuchte er dahin zu wirken, daß die chriftliche. Rus 


ligion in ihrer höhern Beziehung und Würde ald hoͤchſte 


Angelegenheit des Menfchen richtiger anerkannt und hoͤ⸗ 
her geichäßt werden möchte. Demungeachtet trafen ihn 
manche fchmerzliche Erfahrungen und ſelbſt verfchulbete 


keiden, weil fein Eifer, für die Reinheit des proteflanz . 


tiſchen Lehrbegriffs zu wachen, nicht felten in Intoleranz 
gegen andere kirchliche Parteien ausartete. Beſonders 
wer er ein heftiger Gegner des Eatholicismus. Mit 
einer Teidenfchaftlichen Meizbarkeit ‚bes. Characters und 
eine faſt an Härte graͤnzenden Gtemge in. feinen’ theo⸗ 
logiſchen Anſichten vereinigte er in ſeinem Privatleben ein 


wildes, von reger Theilnahme er Gewüth. Er | 
vo 2 


7 


J ’ 


. 


* 


wies ſich heiter und freundlich gegen jeden, der ſeinen 


Rath und ſeine Huͤlfe in Anſpruch nahm, beſonders aber 
mildthaͤtig gegen Arme und Nothleidende, die ſtets ein 
reichliches Schaͤrflein von ihm erhielten. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schwed⸗ 
ter nachfolgende Schriften geliefert: . 


m 
1) 8 mmarium Theo iae do ticae ot moralis, 
) Su logi gma _ Lipsise 


u:2).. Dis, de natgpali hominis oeconomia. Ibid. 1697. 4. 
3 Anzugöpredigt über 1 Gerinth. 1, 4—B. Lauben 1699. 4, 2te 
Kuflage: Ghend. 1701. 4. 
+4) Buß⸗ und Feuerpredigt über Amos 4, 11, 12. Ebend. 1699. 12% 
6). Die Liebe Jeſa gegen feine Gläubigen; eine Predigt aus dem 
elium am dritten Ofterfeiertage. Gbend. 1699. 4. 

‘6 Dad Jubeljahr im ewigen Lebens eine Trauerrede bei Frauen Mu 
ria Helena, geb. v. Braun auf Wellersborf, des Sam S. H. v. 
Bäwrinig auf Welkersborf Gemahlin. ‚Leipzig 1700, Fol. 

7) De gottfelige Badegaſt, oder Predigt von wormen Baͤdern, fo 

Berli um ©8 


—* 
| —*R der in ‚Sarhfen erklaͤrten Vußterte, von 1664 — 170% 
Eben, 1 
Agonia Christi, ober dee Zobedte und BI efu 
eNMaag —J— 1704. 8. ri stfäweiß Sef 
N @lige Ctundenbetradihug bed Gharfreitagt, + + 1705. 8. 
11) Traurede bei der Go spulation DL M. 3, 6, Mälter’s in Hecich, 
aus Pf. 71, 16—18. Lauban 1705 
en Scingtaphia oder Abriß und etlicher Freitagopredigien. 


1) Beſchichte bed Lebens Sefu Gheiſti. Bittan 1708, 8 
a Zraugngörebe über 1 Mof, 24, 31, Ebend. 1708. 8, 
) Erbauliche Gelegenheitefi bei dem Thebeseo-Gla 
—* PR Eb —* 1711. 4. Ale 
16) CEvangeliſch lutheriſches Hausbuch aus den Sehriften des: felgen 
nD. Martin Luthers, zum Gebrauch chriſtlicher Hausvaͤter und Haub⸗ 
matter n ihren Hauskirchen und Schulen, Lauben 1711. 3 helle. 8. 


dafaotſchiſchen warmen Brunnen, über Joh, 5, Z—L' 


17 Salz and rende für alle Gläubige, fendertig aber für trere Bu 


gerdiger, aus Marc. 9, 50. Gbend, 


‚ 48) Aotwortöfreiben an zwei evangeliſche Lehrer, theils von * | 


es zum Tode berurtheilten Solbaten, s vom N tan 
— an en zar Taufe. Leipzig 1713. & cheile vorn Untersig 
Fa ar — dee Glaͤnbigen, un. set. 3, 26. —* 


8 ⸗ 
* Da —S Bid Du and Drey⸗ Eine des 


⸗ 
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Wetsiite Den ces Beicıt, Sem adrer gefodben. - 
u Die 8, — 


22) Nichterſtuhl des Gewiſſens. Lauban 1714. 12. 
23) Gottes ernſtlicher Bußwecker, aus Jerem. 6, 8. Cbend. rru. s. 


1715. 8. 
Drei B digten aus M 9,50. 1 4,7 
Te Tee. a Reſ. 4.. p 
26) Schicke dig Sihfifges Sglefiſheo Iſrael und bege ne bein 
gez rin eine nuftogebetraditung über Gfr. 9, 14, 15 2 ui 1—9. 


27) Die Kirche im Kaufe. Ebend. 1716. 8. 


28) Die Befehlang feiner Seelen dem treuen Schöpfer in guten Be 
ka. Ebend. 1716. 

39) Bihrifches —* über Spruͤche auf alle Tage bed Monats 
Februar, Zittau 1716. 8 

30) Die aus Gottes Kart ene 6: niddung auf feinem Sich» 
2 er empfang auldung auf fei ech 

31) Die Kirche im Herzen. Ebend. 1716. 8. 


MBibliſches Kreuz⸗, Buß: un Srofbügteln für die Liebhaber des J 


enzes Jeſu Ehriſti. Ebend. 1 
1 FZeri⸗ und kurze Nachricht * aieche im Himmel. Ebend. 


*. Di Aue: In dem Ferpelreiche: nach ihren Zuſtande unb Pig 


.» 35) Dee zur Beformation umkehrende und fein Bolt zu dem Keen 


ihrer Vaͤter Bott dringende Joſaphat; eine Subelpsebigt aus 2 Ghron. 
19.&. . ..1717.& 


36) Nothige und nuͤtliche · Anweiſung zu ber Erkenntniß dee Welt, 
«is An ja M. m. , ’8 Erkenutaiß Gottes, feines 


« M. 
Gelb und des Welt. Budiſſin 1718. 12, 
nd Das evangeliſche Hirſchbers und das wiederwieſiſhe Bion, Bitter 
38) Die Rinde in der Kitqhe. @bend, 1718. 8. el 
39) Die Kirche auf dem Kirchhofe. Ebend. 1718. 8. 
40) Die Kirche im Sterbebette, Gbend, 1718, 8, 
41) Der Sterbekittel gläubiger Ghriften. Ebend. 1718. 8, 


42) Des Grobmel einer Rahel unferer Beitz eine Gebägtniffärift auf 
Ka Johanna Gleonore Prenzel, geborne Steadner. ... 


4) Viederho 
ir — ie 6 heinmiß Eh Ri d feiner Braut, nad feiner in 
eyeimm ri und je N 8 
vrihen —— Beſchaffenheit und Haushaltung dur vn bei 
um Geiſt offenbart und befhrichen im Hohen Liebe. Gbend. 1719 
%) Erd: * —— — nebſt einem —2 


——8 oder Beir tung bez Evangelien. Bu⸗ 
Ufe —2 


24) Siſtoiſche Raochrichten von bem alten Paſſi onal⸗ Büdlein., Gbend, 


rung bei im I 1718 ertheilten naterrichts vom Senife 


- 


\ - x \ 
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KT) Be aeträtte —— eelyu 1119. 8. 

48) Die Ricde im Simmel ober Zuflend der Auserwählten im Sb 
mel, :.'. . 1719. & 

49) Die Kirche auf dem Kirchwege.... 1719. 8 . 
50) Die Kirche im. Buſche. Lauben 1719. 8. 

61) Kern des Himmelsweges Höferi. Leipzig 1719. 8, 
17 Br ) Bieder Moſis und des Lammes; ein Geſangbuch. Wubiffin 


—A | 


5) Gotechismus⸗ Lexikon, oder Lehre der Wahrheit zus Bettfeigtet, 
Leipzig 1720. 8. 
54) Quatuor paradoxa pentecostalia. Ibid. 1720. 8. 
55) Das Amt Kinflger Zuhörer; eine Predigt über Epheſ. 4, V. 
238. Zittau 1720. 8, 
56) Buß: und Vorbereltun opredigt zu ae Juden⸗ und Heidenta 
über Pf. 51 und oh. 20. er 1720: | ® ui 


FR De liche Klugheit der ehe und u sun; eine d 
Epheſ. giguve 8 kon 1720. 8. Bub Predlot 


Die Kirche in der Gemeine, Gbend. 1720. 8. 

59) Die Kirche Im Frieden. Ebend. 1720. 8. 

60) Buß: und Z ſerpredigt bei Gelegenheit einer großen — 
fluth. Lauban 1720. 8. 

61) Die Kirche ohne Kirche. .. 1720. 8. 
m Dant und Gebet aus 1%. d. Könige 8, 56-58. Lauben 


63) Die grüne Aue des Evangelli. Ebend. 1721.8.  . 
’ 64) Die göttliche Predigt von ber Kindſchaft Gottes; eine Leichenpre 
digt aus 1 Joh. 3, 1. 2. Bitten 1721. 8. - 

65) Die Grunblegung bed wahren apoſtoliſchen, recht katholiſchen all⸗ 
gemeinen Ghriftentpumd ; eine Bußbetrachtung aus Hebr. 0 1 2 
u... 7 8. 


66) Gute Reiſegedanken. Lauban 1721. B. 


7) Nieberwiefinifche Meihnäng über bas drei und zwanzig Jahr⸗ an 
fine Rersigtemt z eine Predigt über das. Evangelium am bien Teinit. 
n 


68) Pſalterbuch in fünf Predigten. Leipzig 1721. 12. 
69) Die rechte Wittwe, die einſam iſt. Lobau 1721. 12. 
70) Bon ber Gemeiaſchaft am Gvangelio, Gbend. 1721, 8, 
71) Bußwecker unferd Landes, Gbend. 1721. 8 


-72) Die Mube der mühfeligen und beladenen Glaͤubigen in Jets. 
Lauban 1721. 8. 
713) Lehre, Gebet: un Geſangbuch. Lihau 1721. 6. Meuefie Kafı 
age. Gbend, 1781. B. on j 
74) Beichtbuͤchlein. Wbend. 1721. 8, 
75) CErklaͤrter Taufbund. Ebend. 1721, 8. “ 
.. 76) Prediger Salomonie, MWubiffin 1722, 12, . 
77) Erklärung ber Denkſpruͤche aus Gottes "Wort, bie’ g.- he, ©. 


y 
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Eswei⸗te oxt beſeadere im — 
es int at tahı beſ fünen lchten Otunben betroqhtet. 


TB) Bertholbäderfifde Hufbigungs: Andaht. Löbau 17ER A 


79) DI evangelifhe Ki 13 ine B t 
ee Iπσ 
OO Die bekaͤnnnerten Gläubigen vie Ba eine Bußbetrachtung aus 
Jerem. 15 und 2 ae 5. 66 
81) Di die liche Gh n etroͤſteten, traurigen 
\ dem öde. Sanban 1722. 8 —* ion u 
| 82) Die prophetiſche —8* des zu Schochau durch Einfall der 
— malt mehr als fanfzis Perſonen gefüehenen Jammers. Loͤ⸗ 
8) Riederwiesniſche gicchengebete. Lauban rꝑ. 8. 
| 84) Niederwiedniſche Schulgebete. Goran 1722, 8, 
| 85) Dad Ge Sıari zur Mitternacht: Eiche, ber Bräutigam - Komet ! 
| Lauban 1723. 
t, von Daniel Gap. 12, 1 beſchrieben; ein? 
— RN 1723 3.8. o ii 
. 87T) Deutſchlands Gelübbes eine Bußbetrachtung. Ebend. 1723. 8. 
F 88) Die Glaͤckſeligkeit und das Mahl der ſich auf den Herrn Bebaoth 
ee ai Menſchen; eine Trauungsrede aus Pf. 84, 12. 13. Ebend. 


| a Predigt unſers Jeſu Ghrifti; eine Trauungs⸗ 
nd 

%) Der —— Preis Ghriſt i an den Gläubigen und der 

‚ "Biinbigen on Ghriſto; eine Bußbetrachtung aus Hi. 1 ‚ 21. Gbend. 


| me Die Tiniglihe Arönungepreigt aus Matth. 22, 34. Löbau 
ı 9) Gefälehtö: und Ho Speitopfer bei der Pornmann⸗Gebaue⸗ 
| sifden Hodzeit. Lauban 172 
9 Kurzer Inhalt ber gadittagdandaigt am Kirchweihtage zu Bert: 
beldedorf. Loͤbau 1 
9) Die item Armen; eine Eupplit, Gent. 1724. 8. 
— — Gottes Wort und Gebet geheiligte warme Vad.Lau⸗ 


%) Jeſus, ber wahre Meſſias; Sräätnißfgeift auf M. 6. Ger⸗ 
ber, Pfarrer in Meffersdorf. Ebend. 1724. 8 

IT) Predigt zum Andenken des NRormaljahrs 1624. CEbend. 1724. 8. 
me Liaer chriſtlichen ſchwangern Mutter Betlammerlein. Lobau 
— Bie enangelifen NRechte Gottes, aus Pf. 119, 54. Lauben 

100) Die rechtſchaffnen apoſtoliſchen unb prophetiſchen Glaubenbnaäfet 
r en an unterfchiedenen Alter; eine Predigt aus Luc. 2, 33— 40 


101) Itauerrede bei dem Abflerben der Frar Kuna Roſina 
AIſqhaunter, geb, Günther, Lauban 1725: 


— — — — — —— — — 


\ 


„a &i Die Ente ig Aeſe Ar alle erihfehee u Betabene. Bu 
l 

103) Dir — Meiste Gottes. Ebend. 1726. 4. 

109) Die Herzen s Theologie und Weisheit Gottes von ſeinem Sem 
und unfetem Herzen... 176. & 

106) Senntägliher Todesblick. ® han 1726. 8. 
1706), Das Herz Gottes, Jeſu und aller feiner Gläubigen. Lauben 

107) Die Weisheit zu der Seligkeit. ... 1726. 8. 

108) Die nöthige Buße zur Erhaltung. . . + 176.8 - 

109) Die Kirche unſrer Zeitz eine am 16ten Sonntage nd Trinit. 
1726 ju Goͤrlit gehaltene Boflprebigt. Bubiffin 1726 

110) an Onäbige Jahr und der Tag ber Rache; eine Bußbetrachtung 
an), Dreier Zeugen Jeſu, A. S Grant nd, M. G. Ebel⸗ 
mann's und X. Sturm’s Benghiß der Wahrheit; eine Gedaͤchtniß⸗ 

ſchrift.... 1727. 8. 

112) Serägtnigfärift af Fr. Ehre. Eherhardbina, Königin is 
Polen, Lauban 1727. 
; u, 13) —2 "auf J. Sturm, Pfarrer In Adelsborf. ... 


—5 Das Ende des Slide, des Lebens, der Welt und der Zeitz ein 
Predigtbuch über die Epifteln. WBubiffin 1727. 4. 

116) Herzendpoſtille. Lauban 1728, 8. 

116) Die Gemeine im Haufe, . . . 1728. 8. 

117) Gluͤckwunſch an ben Paſtor M. F. Weiſſig in Redman se. 
feinee Hochzeit, aus be RN Ehry onomus ſechs Buͤchern vom 
Priefteribum. Lauban 1 

118) Das Geheimniß 8 — ECbend. 1729. 4. 

119) Die erſten Buchſtaben des gäcdliäpen Worte und Grundlehren der 
chriſtlichen Religion. Gbend. 1729. 

120) Wert des Mitleldens, —e — Ermahnung unb Troſt as 
die deutſche Gemeine zu Copenbagen. Loͤbau 1729, 4. 

121) Grmahnungdrebe über 1 Timoth. 6, 12 bei dem Tode bes JICu 
. J. B. Anforges. Lauban 1729, 4. 
€ az) =: Bu chlatmeinter Beitrag zu dem andern Gonfeffiond » Suberfeft. 

nd 
m a), Die ar Ruhe; ein Predigibuch, nebſt Lebenegefhichte. Ebend. 


S dler's Bildniß, von St vor befindet 
ſih Ei yulegtangefheten he! 1° » 
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Zriedrich Chriſtian Lorenz Schweigger 


war den 22. Auguft 1748 zu Dennenlohe im An⸗ 


ſpachiſchen geboren und der Sohn eines dortigen Ver⸗ 
walters. Nah erhaltenem Unterricht in den. ge⸗ 
wöhnlihen Anfangägründen der Religion und Sprachen) 
tat ee 1756 in das Gymnafium zu Anſpach. Als es 
‚and den untern Glafien jener Lehranflalt (1758) in bi 
obern hinaufruͤckte, gewann Junkheim einen entichies 
denen Einfluß auf feine wiflenfchaftliche Bildung. Außet⸗ 
halb der Schule fand. er an dem Hof= und Regierungde 
tath Schniglein einen theilnehmenden, wahrhaft väter 


5 für ihn forgenden Freund. Eines ſolchen ſchien en 


um fo mehr zu bedürfen, da ihm der Rob 1760 feinen 


Vater entriffen und die Ausficht, zu ſtudiren, ſich dadurch 


für ihn getrübt hatte. Nach dem Kath der genannten 
‚Greunde und durch fie unterflügt, bezog er (1764) vie 


Univerfität Leipzig. Jene Hochſchule erfreute fi dan . 


wald einer Ihrer ſchoͤnſten Perioden durch das Zuſammen⸗ 
treffen mehrerer auögezeichneten Gelehrten. Erxnefti, 
Erufins, Heinſins, Gellert, Schroͤckh, Elos 


ding, Veller, Winkler m. % wurden Schweigger's 


‚ Hauptführer im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Den 
atichiedenften Einfluß auf feine Bildung gewannen Era 
‚nei und Gellert. ‚Den letztern, deſſen Denkart und 
Handlungsweiſe ihm am .meiften zufaste, ſchien fi 
Schweigger vorzüglic zum Mufter gewählt zu haben, : 


Am 3. 1767 verließ er Leipgig, nm eine Daun 


Iehrerftelle bei dem Koͤnigl. Preußiſchen Comitialgeſandten 
2. Shwarzenau in Regensburg zu übernehmen. In 
gleichen Verhältnifien lebte er fpäterhin in dem Haufe 
des Probechanten Köhler zu Lehrberg im Anſpachiſchen. 


Vahrend er bemüht. war, durch feinen Unterricht Anderm 


A nüßen, vernachläfligte er wicht feine eigene Fortbil⸗ 


‚ tung und die Worbereitung zu feinem künftigen Beruf; ' 


% einen feinen Wänfchen entfprechenden Wirkungskreis 


| 
| 


⸗ 


legte er nieder, als er (1776) zum: Archidiakonus unb 


‚ dici possit?” 
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= trat er im 3. 1770. Er ward um biefe Zeit Syndia— 
konus. an ber Stadtkirche zu: Erkmgen und Sector bed 
‚dortigen Gymnaſiums. Sein kirchliches Amt eröffnet 


ev mit einer. Predigt über den Muth. eines Lehrers de 
Gemeine Jeſu, fein Schulamt mit ber Rede: „Qui 


- zauneri scholastico : sit praeficiendus?” Gleichzeiti 


(1720) ſchrieb er ein lateinifches Programm, in welchen 
ur die nöthige Kenntniß der Altern Spraden empfahl 
In feinem Beruf ald Lehrer ermübete er nicht, ungeach 
set mandjer Hinderniſſe, bie fich feinen Vorſchlaͤgen zu 


elner zweckmaͤßigern Einrichtung des Gymnaſiums entge⸗ 


genſtellten. Im J. 1771 erhielt er zugleich ‚Die Im 
fpeition über. Die Alumnen, und im Dectober des genanık 


sen Bahres von ber philofophifchen Bacultät zu Erlangen 


die: Magiſterwuͤrde. Das Rectorat des Gymnafiumdi 


Senior des: Capiteld ernannt ward Im 3. 1786 ei 
hielt er eine außerordentliche Profeſſur der Theol 
auf der Univerfität Erlangen, und eröffnete dies Leh 
amt mit den Progranm: „Num is, qui Euchart 
privatim utitur, Sacram Coenam celebrare proprl 
Seit jener Zeit wirkte er eine Reihe von- Jahıık! 
unermuͤdet und ſegensreich als academiſcher Docent, uw: 
geachtet feine Wirkſamkeit oft durch Krankheitszufaͤlle 
gehemmt ward. Ueberhaupt ſchien ihm fein ſchwaͤchliche 
rper kein hohes Lebensalter zu verfprechen. Der Tod: 
nahte ihm mit fchnellen Schritten im 58ſten Lebende 
jahre den 25. Zuny 1802. eine legte Krankheit, 
die. mit ungewöhnlich heftigem, in neuen Anfaͤllen 







- . 


wiederkehrenden Bahnfchmerz begann, aber bald einem: 


nervoͤſen Gharacter annahm, dauerte nur eilf Züge Wo 


. ige Wochen vor feinem Tode hatte ihn der Abſchieb 


von einer geliebten Tochter, die nad) kurzem Kranfen 


lager in ihrer. Iugendblüthe ſtarb, ſchmerzlich beruͤhrt. 


Demungeachtet gab ihm der feſte Glaube an ein hoͤheres 
Dafeyn den unerfchätterlichen' Muth, Worte des Tro⸗ 


fs | 

je fine Gtminete Bunte u ihliten. ke 
* feines Todes wicht As einen Tag der Trauer, 
a der Freude zu betrachten, eingedenk der apoſto⸗ 
















Hoffinng haben. Auf ahnliche Welſe troͤſtete er 
Gegen und Freunde Seiler und Lippert, wel⸗ 
ln vor feinem Tode beſuchten. Dem Leptern 
dm Auftrag, für ein- ganz einfaches Leichenbes 
m forgen. AS ed am 28. Juny 1802 flatt 
Mi ageimeine Kuͤhrung und Wehmuth bei ber, 
Andenfen von feinem Alteften Sohne gehaltenen 
% impweibeutigfte vu verkünden, was er ber 
ren Dar. 
Zeig: vereinigte eine große Tiefe des Gemuͤths 
ix 8* großer Klarheit es Urtheils, und einen 
‚wnfpeuchstöfen, Acht chriſtlichen Sinn mit einer 
— theologiſchen Gelehrſamkeit. Er war 
mon in den Geiſt der Altern Sprachen, und 
Monbers bibliſche Eregefe, kirchliche Alterthums⸗ 
m Paſtoraltheologie zu einem ernſten Studiumi 
Mit welchem Schatffiem er die Subtilitaͤten 
Theologie aufzufaſſen wußte, zeigte er im. 
*2 Abhandlungen, unter andern (17867 
„Progr. quo inguiritur, hum is; pui Fucha- 
pivatim utitur, Satratı Coenam oelebrare 
 &c’possit.” Gleichwohl Tiebte er nicht, auf 
ativem Wege von theologiſchen Dingen zu ſpre⸗ 
Eben jo wenig war er der fogenannten Gefühls: 
gewogen. . Jeder Schein. von Froͤmmelei wider: 
Hfinem geraden, wahrbeitliebenden Character. 
B bewährten fih an ihm die Worte ChHriftir _ 
R thun werdet, was ich euch gelagt habe, fo 
9 erfennen, ob biefe Lehre von Gott fei. 
halb wirkte Schweigger nicht blos mit fliller; 
per, Tondern zugleich. mit feſter . überzeugenber 
auf feine Gemeine in birrchdachten Predigten, die 
Dispofition und Ausarbeitung als Mufter km 







'. 


| — Ermahmung: nicht zu trauen, wie bie, weihe . 








' 140 ' | 

Eoanten. Den Eladruck · dieſer Konplacttnige wuͤrde 
ſtaͤrleres Organ noch erhoͤht haben. Doch nicht Ui 
als Religionslehrer wirkte Schweigger ſegensreich; «a 
in ſeiner uͤbrigen, vielfach verzweigten Thaͤtigkeit 
‚der Mann nicht zu verkennen, dem fein Beruf eine fi 
zenSangelegenheit blieb biö zum letzten Hauch bed 1 
bens. Auch den befchwerlichfien Verpflichtungen, 
ſein Amt von ihm forderte, unterzog er ſich mit vaf 
fem Eifer. Dahin gehörten befonbers häufige Kran 
beſuche, die ihn einige Mal der Gefahr ausſetzten, 
anftedenden Seuchen ergriffen zu werden. Zu Hi 
verlebte er, die meifte Zeit auf feinem Studirzimmer, 
geben von feinen beiden Söhnen, die ſchon als Kng 
ihre Schulacbeiten unter feinen Augen machen muß 
Von biefer Gewohnheit ging er ſelbſt nicht ab im Faͤl 
wo feine Aufmerkſamkeit durch wichtige "Arbeiten, z. 
durch die Abfaffung feiner Predigten, die er fehr fo 
faͤltig nieberfchrieb, in Anſpruch genommen ward. & 
außerhalb feines Bamilienkreifes, im Umgange mit 
dern, wies er fi als fheilnehmenben Freund, der IM 
enfpruchslos, heiter und freundlich entgegen Fam. 
Außer mehrern Beiträgen 8 Seiler’ gemt 
nuͤtzigen Betrachtungen, zu Rau's Materialien J 
zelvorträgen und gu andern Journalen, hat Schwei 
nachfolgende Schriften. geliefert : 4 
u 1) Prog. de necessaris linguarum antiquarum ognitione, | 
®) Progr. Num versiones soriptorum graecorum. et latie 
uni express *7 afferant utilſtatea, quam ab iis apsrare 
3) Unterfuhung einiger Stlagen äber öffentlihe Schulen. - Gbent, 1 n 
4) Num religionis puerili aetati tradendae initium.s = 
gione naturali sit faciendum, nec-ne? Ibid. 1775. | 

5) Rede bei Begung des Grundfieins der . zu Gh 

58 Gbend, 1 8. 
. e privato | — Coenae usu oommontatio. Ibid. 1785, | 
Progr. quo ingniritur, num is, qui eucharistia in ut 

— aan ie —— gehalten 1787 vor 
sa woblfeligen Herrn Geb, Kirdenrathe und Guperintenbei 


ei 
N Geſchlcht⸗ —— Behandlung eines Aranlın, Got, 10.8 
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| Beorg Jakob Schwindel 


war den 7. Februar 1684 u Narnberg geboren 


te Sohn eines Schneiders. Seine wiffenihefttiche 
| a5 weibantte er Der Beil, © eiſtſchule und dem 
feiner Vaterſtadt. Im J. 1708 eröffnete 
—** che Laufbahn in Altdorf. Er disputirte 

| er unter Moller’s, Beltnex’d.-md 
Ä em Doffloren Vorſitz, und erlangte (1707) durch 
ping feiner ungebrudt gebliebenen Diſſertätion: 
—* phlosophoꝰ die Magiſterwuͤrde. Im naͤch⸗ 
Se zing er nad) Jena, wo er während eined 
ı Anfenthalts Privatoorlefungen hielt. : Nach 
von einer Reife, die ihn (1711) durch 











lradaı 


“ eelihe Deutfchland geführt hatte, ward er (1712) - 


erg in das theologiſche Seminarium aufgenom⸗ 
d 1714 Diakonus an ber Heil. Geiſtkirche. Im 
* erhielt er zugleich die. Aufſicht über: Die von 


Kinder. Sieben Jahre ſpaͤter wurden ihm 
ap ppredigten in ber Catharinenkirche uͤbertrugen, 
I ward er Senior feines Collegiums. Eines 
a Yofprediger in Heilen: Homburg lehnte er um 


3 1759 gerieth Schwindel, der. bi bahin 
R feines eremplarifchen Lebenswandeld und wegen 
‚ Quögehreiteten Gelehrſamkeit in allgemeiner Achtung 
a, auch mis auögezeichnetem Beifall - geprebigt 
Ms mandyerfei Irrungen. Er ward des Ehebruchs, 








36 mit dem Teufel beſchuldigt, auf dieſe faͤlſch⸗ 
3 hin verhaftet und feines Amts ehtfegt, Er 
— und da fein Proceß anden Reichs⸗ 
—*8* worden war, 'ging.er, aus dem — 
—— Aura ‚um feinen Roechtẽhaudel 





elins Wirth in Nürnberg errichtete Fteiſchule 


bone, der Sottestäfterung, der Zauberei und 


rege Auſenthelt wicfte über hochſt | u 


“ B 


uer; Unſchuld erhielt er eine bedeutende Gelbfumme. : 


. Dort ward ihm die Genugthuung, durch einen Vergle 


| | 542 
—* 


nachtheilig auf feine Gefundheit durch die raſtloſe 
ſtrengung, meldie..er. ia he‘, ie, — 
t 


der Durchſicht und dein Excerpiren ener 


ſchriften widmete. (Er. mar: lebensgefoͤhrlich 
als’ ‚er im März: 3752 wieder in Nürnberg 









recaß wit Dem Rathe feiner Vaterſtadt, wenigſtens 
germaßen entſchaͤdigt zu werden. Mit Anerkennung) 


ſein ausprädlices: Verlangen ward er jedoch nicht 
der in: feine fruͤhem Aemter eingeſetzt. Er ſtarb 
14. Auguſt 1752, in feinem zu Wöhrd ‚bei Nuͤrnberg 
legenen Gatten, wohin er. fi) vierzehn. Tage zuvor 
Weingen heilen, innig betrauert von feiner Gattin 
Ehrt, ver Fochter eineg Buchhaͤndlers in Jena, 
ihm bereiis 1763 im Tode nachfolgte. 
Schwindel beſaß ſehr gruͤndliche Kenntniſſe a 
einzelnen Zweigen des. thtologiſchen Wiflens, befonbe 
aber ia der Kirchen⸗ und Literärgefchichte. Ein 
Gedaͤchtniß, unermüdeter Fleiß und eine fehr bedeu 
en feltnen. Büchern "reihe. Bibliothek: war ihm behülfl 
geweien, zu einer ausgebreiteten Gelehrſamkeit zu 9 
gen. , Schägbare bibliographifche Notizen lieferte ei 
feinen, vom I. 1781— 1736 unter verſchiednen 
fortgefesten „Nachrichten von feltnen Büchern.” - 
Werk erfhien, wie ber größere Theil feiner Schri 
unter dem angenommenen Namen Theophilus Sin 
Auch: durch einen Thesaurus bibliotkecalis, be} 
1788 —1739 in 4 Quartbaͤnden erſcheinen ließ, fol) 
er für die Erweiterung und Berichtigung der Bü 
Um die theologiſche Literatur machte er ſich verdient dum 
ein? (1721) mit vielem Beifall aufgenommene -,, Pri 
bibliotheh.“ Es erſchien nur ber erfle: Theil, welch 
hie Literatur der bibliſchen Eregeſe enthielt. Die uͤbrige 
Theile dieſes Werksa, welche die Literatur: her the 


ſchen Moral der Gatechetit, Homitetit; und Gafrifl 
enthalten: Ren, far mie: ad Licht getreten. Bu 
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jenem Werke durch den Druck bekannt; geworden war, 

de (1734) unter dem Zitel: „Bibliotheca &xege, 

-biblica” in einer neuen Sammlung vereinigt. 

Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Schwin⸗ 
nadfolgende Schriften geliefert: 


N Simmelsfiätäffel gläubiger Ehriften, ober Gebetbuch; nebſt Joſeph 
all's Sendſchreiben, die Frage betreffend: was wir für Gedanken 
Gott in unfrem Gebet und in unfrer geiſtlichen Meditation haben 
Mirnberg u. Altbosf 1707. 1, 
Exercitatio critico-1eraria in duas sectiones distincta gie 
-prior D. Danzü-Literatorrem Ebraeo -Chaldaeum niodeste : 
minat; posterior autem Gramfhaticas neo non Lxioa Ebräea 
fx parte zecenset, addita fere ubivis epicrisi ete. Freistadii 1708. 4. 
9) roguentide ecdiesiasticae artiieiam in usam collegii privati. 
<. 3 Fu . | 
Kur Genpeadiäfe Prieſterblbliothek. Jena 1711. 8. Meue Kufloge. 


19) Selßänbige and serie Peicherbibfisthet, - Märnbeig u, Leipzig 
Nna. 
ı_ 6) Theophili Sinceri Rachrichten von lauter olten und raren Büchern. 
En u, Leipzig (Rürnberg) 17311732. 6 GStuͤcke. 8. 
T) Theophili Sinceri neue Sommlung. von lauter alten und raren 
und Schriften. Gbend. 1733 — 1734, 6 Stuͤcke. 8. Zu 

9 M. G. J. Schwindelii Bibliotheca exegetico-biblica, Francof. 












9) Theophili Sinceri Bibliotheca historioo- critica librorum opus- 
u variorum et rariorum, oder Analecta littereria von laus 
us alten vnd raren Büchern und Schriften. Nuͤrnberg 1736. 8. 
10) Thesaurus bibliothecalis; d. i, Verſuch einer allgemeinen und 
waberiefenen Bibliothet; darinnen nicht nur ein ercuguten Berzeihniß von 
hand alten and neuen, auf Reifen und fonft, In den vortrefflichfien 
uud berühmteften Bibliotheken, mit Augen felber angefebenen Büchern 
pbolten it, fondern auch augleich von einem jebem Auctore und Bud 
Bine Yinlängliche, und fo viel immer möglich, gründliche Nachricht, nebſt 
Wißtiger Anzeige der Fontium, wo, ein mehrere® davon zu finben, 
vielen andern Observatiönibus Jitterariis, gelchrten Briefen, 
nuscriptis, und was nur in die Historiam litterariam einfchlägt, 
Sealid) mitgetheilt wird. Zu vielem Mugen und Vergnuͤgen der Buͤcher⸗ 
Bebhaber qu's Licht geflelt. (vom J. 1450— 1570.) Nürnberg 1738 
98 1730, 4 Bde. 4. ' 
)_ 11) Gäfdenes Aleinod der Kinder Gottes; oder drei ſehr erbauliche 
‚ Sractätlein vonn wahren Gheiftentbum; aufs neue mitgetheilt von einem, 
„Ver Gett Immer mehr Sudet. Gbend. 1738. 8. 
ni re a — } em beilfame A he ng 
. ad wahre en e gro wollen ſeyn laffen. 
‚MbR einigen auserleſenen Ghriftenthumslicheen. Ghend. 1738, 8, . 
‚13) Notitia librorum veterum rariorumgue omnis generis histo- - 
üeo- literaria, .“. 1747. 4, x . , 
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Libroram: nennisi seteram rerlorumeue, proximis ab im 
hia d A. 1682 
iron nein i — rn — —* an 
altes Whcers, » 
— bis —S Ga bie Acta Kind. Tipe. fat den a 
en find. Re allerhand bin und wieder eing 
N — aus einem vieljaͤhrigen Wriefwechfel,, auch andern 
, eh — 
er 
* verſehen. Iſter Band, Mürnberg 1 a 
. 15) Theophil Sinceri Noltitia braun " veterum ä 
Viennae 1753. 4. *) - 
SäHwindel’s Sildniß if} mehrmals ie Kupfer geſtechen we 
u Game 6 BVerzeichniß von Märnbesgifhen Portraiten. &. 


—— ———— ————— 


Y% Mexſel bezweifelt in feinem Lexikon ber vom J. 1760 — 1800 
ſtorbenen deutſchen Schriftftellee Bd. 1%. S. 642 bie Giriftenz 
.. son Ropiti ang ein Bett. ©. deſſen 4ten Gupplementbauk 
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Wilhelm Alerander Schwollmann 
war den 26. März 1734 zu Schleöwig geboren.. 
B erfte wiſſenſchaftliche Bildung verdankte Schwollniann, 
ps Geiſtesanlagen ſich bei reger Wißbegierde und un⸗ 
idetem Fleiße raſch entwickelten, den Lehranſtalten 
er Vaterſtadt. Bu Halle und Roſtock widmete er. 
hen Studium der Theologie. Auf ‚der: zuletztgenann⸗ 
Univerfitat erlangte er mit der Magiflerwürbe das 
Rt, als Peioatbocent aufzutreten. Zugleich zeigte er 
Bald Chriftfteler ‚von einer vortheilhaften Seite’ in 


Kiinnigen, eregetiich = Eritifchen Erläuterungen einzelner. - , 


eilen des Alten und Neuen Teſtaments. Das 3.1768 
Rie ihn als Schloßprediger nah Gottorp. Gehe, 
hr fpäter warb er Baupfpaflor--nn der Friedrichse 
pe Kirche in Schleswig. . Im 3.1776 empfing er 
Stel eines Königl. Dänifchen. Obenconfiftorialraths, 
y in Tpätern Lebensjahren fehlte es ihm nicht “an . 
A Anszeihnungen. Er ward (1791) zum Kirchen⸗ 
N des Amts Hütten und 1796 zum Öberconfiftos 
a mit dem Range eines wirklichen FJuſtizrachg er⸗ 


‚ Br 33—. 
A Schwollmann den 21. April 1800 flach, hinx 
eb et den Ruhm eines Gelehrten, der mit gruͤnd⸗ 
P theologiſchen und philologiſchen Kenntniffen „eine 
Peflürte Denkungsart und feltenen Scharffinn vereinigte 
ſt unbegründete Zweifel erhob er‘ in einzelnen erege- 
bitiihen Abhandlungen gegen den Aufenthalt des 
ten Johannes auf Pathmos, gegen die Ver⸗ 
pang von Loths Weide in eine Salzſaͤule und ge⸗ 
öndre hiſtoriſche Facta des Neuen und Alten. Teſta 
. Auch durch einige ascetiſche Schriften: ward er 
Prilhaft bekannt, befonbers durch eine (1768), er: 
jegebene Abhandlung, in welcher..er.. nachwies,Wwig 
wahre Lebensgluͤck von dem Streben nad) dem Ewi— 
Rd Unfihtbaren abhängig fei. — 
I, d 63. 8 IV. 8 
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Außer mehrern Beiträgen ju Baumg arten's 
Nachrichten von ſeltenen Büchern, hat Schwollmann nad; 
‚folgende Schriften geliefert: 


Beratung über Galat. 2, 9. wenit er e gern ©. J. Brom 
‚a ten zum 49ften Geburtstage Gluͤck wünföt. Halle 1755. 4, “ 


:92) Gpregetifäge Unterfugung bee Stelle Hebr. 4, 1-3, erh 
1166. 4, 


Philelogiſche und Eeitif Un von ben 2 
Peine un 1756. terfaheng Gmasım * 
x 4)-Oormmentatio; w⸗ de Joannis in Pathmo exilio modente d 
ital. Ibid. 1757. 4. 
) Dis. ina "a Anasroonsis carminshus eorunstme enden 
sahne, Rostoch. 1757. 4. I. 
6) Gendſchreiben bei Gelegenheit de8 Hempel⸗ und Cänh 
3 33 lee Boqhritſeucs, abgelaſſen von bes Braut Wräber, . 
«<$ W 
Ye) 'Strieturae criticae additamentorum introductoriorum li 
ramı im antiquilates Gräsoorum sacras et inprimis L. Bosil antigd‘ 
tstum raescarepı, scipae Alticarum, descriptionem hreica 
sistens. Part. L I "17 
'8) Commentalid 'ctitica et polemica ad Genes. 19, %6, 
usone Tbthl in statuam salinam convessa modaste dubitat, Eos 


12 
ie Verbindlichkeit v A di b 
Kr udn dem Sun und Chen, MS in diem Br 


ber 
eice Fine et dpe Gupfabung be großen Wahrheit: Gott in w 


van Zi a oveifen, den Sam Sefum Ehriſtam —* 


42) · Der heiß, er durch die Dankbarkeit. Altona 1764, 8, 

13) Die Größe der Kürften vurch bie Religion; in einem Genbf 
an das hohe —5 ber Prinzeſſin euife a Dänemark, v 
hell su & efiens Gaffel. Flensburg 17 pr 

14) De en Presbyteris Fre —— ua 
mo. ren gratulabundus applaudit. Hamb. 1780. 4. — | 

15) Diss. epistolica de imputatione peccatorum mundi 
nen qua poenas illorum fantum, sed gem 'culpam etiam et 
un oorum facte, Ibid. 1789. 8 maj. | 

Die Tihe Winfegnung Sr. Koͤni it 
Fr IE Tu Dinemaet rt bee Duck. —— 
8 









iederike a 81, Zug 1790 in ’ 


Grundſaͤtze, lchen d di dm Lebe 
are Er — * ——, we * en I 


„ g 
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Johann Heinrich don Seelen 


Wer den 8. Auguſt 1088 zu Aſel tmweit Stade 

‚pboren und bee Cohn eines bortigen Predigers. Er 
ſtammte aus einer niederländifchen Familie, die ſich we⸗ 
gen der Religionsverfolgungen im fechrehnien Jahrhun⸗ 
dert nach Niedetſachſen gewandt hatte. In ſeinem vier⸗ 
sem Lebensjahre wurde v. Seelen von einer ſchweren 
Krankheit befallen, die eine bedeutende Schwäche 
des Gedächtniffes und eine Art von Bloͤbſinn zuruͤckließ. 
Erſt im achten Jahre gewann er bie verlorenen Geiſtes⸗ 
kaͤfte wieder. Als fein Water ſtarb, wuͤnſchten einige 
finee Verwandten, daß er fi dem Kaufmannsſtande 


lomen möchte. Doc flubirte er, auf Anrathen bei. ' 


Scheppler, ber ſechs Jahre hindurch mit 
raflloſem Offer für feine höhere Geiſtesbiſdung ſorgte, 
nachdem v. Seelen fräher durch Hauslehrer unterrichtet 
worden war. In dem Gymnaſium zu Stade genoß er 
ben Naterricht des Kectors Richey und des Gonreckors 
Roigfch. Jener eröffnete ihm feine ſehr beträchtliche 
Buliothek zu freiem Gebrauch, und wirkte außerdem in 
mehrfacher Hinficht guͤnſtig für feine höhere Geiſtesbil-⸗ 
dung: In dem Umgange mit bem gelehrten Archivar 
‚Dietrich von Stade eriveiterte und berichtigte er feine 
Lemtniſſe in dee Geſchichte und deutſchen Alterthums⸗ 
Imde. Mit dem Altern, beſonders ben orientallichen 
‚ Oprachen, warb er durch Fels befamnt. 

Auf der Reiſe nach Wittenberg, wo v. Serln Im 
31711 feine acabemifdhe Laufbahn -eröffnete, befuthte 
& die an literärifchen Schäden reiche Bibliothek zu Wotr 
Mhtte. In der erſten Zeit feines Aufenthalts in 
"Wittenberg befejäftigte ec fich —R nt —7— 
Uophiſchen Studien, welche I. C. Wolf, ſpaͤterhin 

ſtor in Hamburg, leitete. BWernsborf, eher 
Br —— und Janus waren feine 


Gebiet des theologiſchen Willens = * ** 





ı 
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liſchen Sprachen unterwies ihn Wichmannshauſen, 


im Griechiſchen Tryllitſ ch, in der Geſchichte und Rhe: 
torik Berger, in deſſen Haufe er wohnte, Das Stre 


ban · nach einay vjefleitigen Bildung trieh ihre, and bi 


Pater Phyſik und bei Heuer Anatomie zu hoͤren 


ort Der. Zod: feiner. Mutter und Familienver haͤltniſt 
nöthigten ihn, Wittenberg zu verlaſſen, wo er ſich wi 
Ertheilung von Privatunterricht befchäftigt Hatte, um file 
dadurch zum rabemifchen Docenten zu -bilden. Dielen 
Dian. gab; ev in: feiner Heimath wieder auf, als iha 
(4718) das GSonrectorat zu Flensburg · angetragen warıe 
Ex xroͤffnete dies Lehramt im genannten Jahre wit ſeig 







ner, Auch, durch den Drud bekannt gewordenen Reim 


„AR ‚praecocibus amaditis” Raubach s Schrift: ne 
—z peręgriniationis Danicae” weckte in- ihm 

Sehnſucht, Gopenhagen zu ſehen. ine Unpsgliclih 
unferbrach biefe Reife. In Hadersleben war er de 
nöthigt, feine Rücfehr-zu. beichleunigen. _ Doc) unternahn 
ex, bald nachher, einen, für. Die Erweiterung feiner: aufs 





uariſchen Kenntniſſe aicht unwichtigen Ausfiug nach Si 


d. 
on. In feinen Verhaͤltniſſen zu Flensburg fuͤhlte 


v— Seelen fo gluͤcklich, daß er Bedenken trug, das in 
8.1715 ihm angetragene Rectorat in Stade zu übers 


nehmen. Etwas Lockendes hatte gleichwohl die Worfick 
Iung, ein ‚Öffentliches Lehramt an’ bem Orte zu bekleidec 
er den, gröften heil feiner Bildung. zu danken ged 

abt hatte. Im 3. 1717 ward, er durch den Gonfifles 
—58*— Buͤttner, als Rector zu Stade eingefuͤhrt, und 


‚in demſelben Jahre feierte er das. Reformationsjubildum: 


Sm 3.1718 .ging ex nach. Lübel, wo ihm bie. Ste 
eines Rectors an. dem dortigen Spmnafium angetragen 
werben war, Geine Antrittörede: „‚de’praeclaris Gym 
nam. Lubecensis meritis in rempublicam sacramy 
ayjlem et 'litterariam” ließ er im erften Theil feine, 

„Athenarum, Ipberensium” drucken. Im 3. 172 
op v, Seen zu Roſtoch Barsalayszus der Valais 


s ii 


7.7449 


aa: Bertheitigumg feiner „Diss. :inaug. Hypothesin - 


exeßeticam de Jona aenigmatico examimans.”. 


Durch) eine, noch in dem genannten Jahre ‚vertheidigte 
Abhandlung, „Ideam Ethnicismi ex Ephes. 2, 11. 


12 sistens” erlangte er Die Würde eines Eicentiaten-ber 
Theologie. Um auch als Präfes disputiren zu koͤnnen, 


ah er ſich in die theologiſchen Facultaͤt aufnehmen, ohne 
deshalb Doctor der Theologie zu werden. | 

Nach Luͤbeck zuruͤckgekehrt, feierte v. Seelen dort 
1730 das dreifache Jubilaͤum der Augsburgiſchen Con⸗ 
ſeſſſon, der Einfuͤhrung des Lutherthums in Lübe und 
der Errichtung des dortigen Gymnaſiums. Auch an meh⸗ 


rern andern Jubelfeſten, die unter ‘andern (1734) wegen 


der zuerft in nieberfächfifcher Sprache in Luͤbeck heraus: 
gekommenen Lutherifchen Ueberſetzung ber Bibel, (1737) 
wegen der fchmalfaldifchen Artikel, (1748) wegen de& 
Weſtphaͤliſchen Friedens und (1752). wegen des Paflauis 
Hen Vertrags gehalten wurden, nahm v. Seelen Theil, 
‚Um jene Zeit (1752) unternahm er, feiner wankenden 
GBeſundheit wegen, die ihn genöthigt hatte, einige vor⸗ 
theilhafte Anträge nach Goͤttingen, Petersburg und Dan» 
‚39 abzulehnen, eine Reife. Er wählte feitbem Flens⸗ 
brg zu feinem Aufenthalte, , Dort lebte er, in faft un- 
‚ amterbrochenem Briefwechſel mit den achtbarften Theologen 
Dentſchlands und allgemein gefchägt wegen feiner gruͤnd⸗ 
ihen Gelehrfamkeit, feines ruͤhmlichen Fleißes und feines 
wahrhaft religiöfen Sinnes, bis zu feinem Zobe ben 
21. October 1762, nachdem er 1755 fein vierzigjährie 
ges Amtöjubiläum gefeiert hatte. 

Als Litetator warb v. Seelen ruͤhmlich bekannt 
darch zahlreiche Schriften, biographiſchen, hiſtoriſchen, 
theologiſchen und philologiſchen Inhalts, Zu feinen be⸗ 


kannteſten Werken gehören bie „Athenae Lubecenses,” 


i den J. 1719—1722 in 4 Bänden gebrudt; bie 


MSharbau und v. Melle gemeinichaftlih 1725 
n 1780 in 12 Bänden herausgegebene „Bibliotheca 


‚ lübecensis”- und die 1726 gefihriebenen „Seleaa 


} 
ĩ 
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itzerpria." Xuc in de „Miscellanels,” bie er 1784 
bis 1789, in 3 Theilen erfcheinen ließ, theilte er wide 
tige Refultate feiner philologiſchen, hiftorifchen und ante 


quariſchen Forfchungen mit. Schägbare Beiträge zur 


* 


Reformationsgeſchichte, beſonders zur Geſchichte der 
Augsburgiſchen Gonfeffion: und der Schmalkaldiſchen Are 
tifel, enthielten die (1740) herausgegebenen „Stromatz 
Lutherana.” In mehrern einzelnen Abhandlungen hob 
er Luthers Verdienfte, unter andern um bie Schulen 


(1716) ruͤhmend hervor. Kirchenhiſtoriſchen Iahat 


waren die (1727) herausgegebenen Briefe unter dem 
Zitel: „Philocalia epistolica,” während v. Seelen ia 
feinen. „Meditationibus exegeticis” (1780 — 1787) 
und in ben „Deliciis epistolicis” (1729) fid mit Ers 
laͤuterung dunkler Stellen des Alten und Neuen Teſtaments 


beſchaͤftigte. Unter feinen übrigen Schriften, groͤſten⸗ 


theils biographifhen Dentmälern von Gelehrten ode 
andern einflußreichen Perfonen, verbient eine (1734) 
herausgegebene Abhandlung nicht uͤberſehen zu werdeh 
in welcher er über einen feltenen Coder der Pfalmen, I 
niederfächfiicher Sprache gefchrieben, ſchaͤtzbare Notizen 
mittheilte, 

Außer zahlreichen Weiträgen zum Brem⸗ und GM 
bifchen ‚Hebopfer, zu den Hamburger Berichten (1782) 
zu den Läbedifchen Anzeigen (1752) und zu andem 
Journalen, und außer mehrern Abhandlungen, bie dei 
Werken Anderer beigedrudt wurden, hät v. Seelen nach 
folgende Schriften geliefert: . | | 


1), $tata litterate, dootorum virorum, Stadae Aoc. MDCCK! 
ventium, vitas, honores atquo opera, edita et inedita oxhibens. 
Stadas 1711. 4. . 

2) Oratio soleunis de praecocibus eruditis, qua oeleberrimoruf 
virorum, 4. Baillei, D. Schulisti et J. Ch. Wolfii hujus argumen? 
scripta supplentur. Flensburgi 1713. 4. 

8): Diss. de scriptoribus gentilibus falso in Ehristianorum 3 


"sem relatis, speciatim de frustsa queeeilis ia Virgilio rebus dir 


‘ nioribus. Ibid. 1714. 4. 


4) Commentatio de ingrato quorundam Pseudo - Lutheranoru® 
erga Luiherum auimo. Iu. ne 4. 


« 


6) Munorabilium Bremensum Spegimen, sivo 'de Festo Lan- 
eeae et Clavorum, quibus Christi corpus fuit perfossum, iu Du- 
‚tu Bremensi olims oelebrato, jussu Innocentii VI, Ponutifieis, eu- 
ie Bulla e MSC. inserta, commentatio. Flensburgi 1715. 4. 
;_6) Priuceps Musicus et sacra et profana historia exhibitus. 
HBid. 1715. 4. . 

7) Lutherus de scholis optime meritus, sive de praeclaris rebus, 
re Lutherus scholas ornavit, Oratio. Accedit Consilium h. 

dauheri de bibliothecis in gratiam scholarum erigendis, cum anao- 
@lioaibus quibusdam recusum. Ibid. 1716. 4. 
8) Commentatio de vita, scriptis et meritis in rem publicam 
"Mierariam J. Chr, Wolfii, obseryationjbus nonnullis eticis, 
Nilologicis. historico -ecolesiasticis, litterariis, philosophicis, in- 
Aructa, Stadae 1717. 4. ® f 

9) Cofitata de conservando maxime necessarlo styli latini purf 
‚a ermendati studio. Ibid, 1717. 4. 

10) Disquisitio de Reformatione Lutheri non humanis coepta et 

mota consiliis. Cni inserta egrekia ac vere Lutherana confessio 

. Cömtareni, Cardinalis, de justificationez3 et accessit Prolusio de 
wstatione scholarum per Lutherum instituta. Ibid. 1717. 4. 

11) Diss. de Reformatione Lutheri spectante etiam ad mores. 
Ibid, 1717. 4. Editio aucta. Lubecae 1722. 4. . 

12) De integritate vocis Enssipacdnaav Hebr. 11, 87 Schedias- 
me philologicum. Ibid. 1718. 4. 

13) Iaquisitio in Sam. Basnagii sententiam de vaticinio Jacobi 

Genes. 49, 10 evincens, non esse illam verosimiliorem, sed a0 
tantuum rationi et genio Hebrasae linguae adversari. Ibid, 1718. 4, 

14) Memoria J. J. Stolsterfothi, Philos. et Medic. Doctoris ac 
Physiei Ibid. 1718. fol, 

. 19) Meletema critioo.morale, quo modi meralia tradendi per 

vweditationes usus non plane spernendus asseritur. Ibid. 1718. 4. 

. m Memoria Michaslis Vermehren, Pastoris Asgidiani. Ibid. 
. fo 

_1N Vindiciae librorum symbolicorum et inprimis Augustanae 

: Gonfessionis, adversus G. Amoldum, aflırmare ausum, honorem 

Dei, ejusque verbo, per symbola esse ereptum. Ibid. 1718. 4. 

18) 13, sive de institutione juventutis apud veteres Hobraeos, 
ad Proverb,. 23, 6 Commentalio, Ibid, 1718. 4. 

‚ 19) Exercitatie de emphatica falsorum et implorum ‚doctprum 
ı denominatione , a Jad. Epist. comım. 13 doreges nÄavsras 
' wcantur. Ibid. 1718. &. ' 

W) Ecloga archaeologica de Dea Pace. Ibid. 1718. 4. 

21) Progr. de iucrementis, quae studium politioum Reformatione 
Lutheri cepit. Ibid. 1719. 4. 
10 ne were sacro Observatio philologico-antiquaria. Ihid. 

9) Seleaorum litterariorum Specimen rimum, exhibens no- 
pleniorem Bibliotbecae Hispanicae N. Antoni, bibliotheca- 


Mn omakum prineipis, !bid. 1719. 4 
| | 


94 Memorla - Chrisiephari Wends,. Seniotis et Pastoris 
dratis. Lubecas 1719. fol. £ F 


25) Athenae Lubecenses, sive de Athenaei Lubecensis * 













bus meritis, institutionum optimorum virorum acquisitis, in Bei 
publicam saaram,. civilem et‘ litteraiam Gommentarius, pr 

gloriosas Meınorias quorundam Consulum Lubecensium, quos s& 
quuntur, alii viri meritissimi ad Senatem Lubscensem pertinentek 
multas praestantissimorum Theologorum ICtorum, Medicoruta, 
Philolokhrum et Philosophorum Vitas, partim renovatas, partied 
nunc pfimum Hitteris consignatas, adjectam scriptorum öditoraii 
et non editorum notitiam habentes, complectens. Ibid. 1720. 8.— 
Pars II, cujus Sectio I Viros illustres, Consiliarios et splendilig 
muneribus insignes; Sectio II Theologos exhibet. Ibid 1720. 8.4 
Pars II, eujus Spctio I Jurisconsultos; Sectio II Medicos; Se 

LI Philologos et Philosophos ®xhibet. Insertum est, Soc. 

p. 2367 sqgq. notarum ineditarum J. Holstäi in Celsum, Medicum,, 
Specimen. Accessit Consultatio de nova Helmoldi et Continnate 
rum editione adornanda. Ibid. 1721. 8. — Pars IV, sive Hist®; 
ria Athenaei Lubecensis ex fide dignis monumentis — 


varis Epistolis ao aliis documentâs rarioribus, magna ex parie 
hue ineditis, instructa. Insertam ‚est. Cap. XIV supplementum. 
egregii Operis epistolici Burmanniani, Epistolas a Kirchmanno, ve, 
ad Kirchmannum scriptas, nunc primum editas complectens. Av 
oessit de MSStis Mellianis Histor. Lubecens.. ad 7. C. Mic, 
Richey Epistola. Ihid. 1722. 8. 


35) De Medicorum meritis in Sacram Scripturam. Diatribe % 
storico- critica. Ibid. 1719. 4. 


27) Judicium Hildebrandinum de conjugio Lutheri modeste on 


* pensum. Ibid. 1719. 4. 


28) Memoria G. Fitzmanni, Pastoris Travemündani. lbii. 
1719. £ol. 


29) Selectorum litterariorum Specimen secundum, exhibens nm: 
tiiam librorum M. Serveti de Trinitato, quos libros rarissimos 
Bibliotheca Lubecensis asservat. Ibid. 1719. 4. Ä | 

80) Aunptationum philologicarum in Novum Testamentum ®' 
Plutarcho erutarum Specimen. Ibid. 1719. 4. . 

81) Memoria Jo. Baschü, Medicinae Doctoris. Ibid., 1720. fd. 
(deutſch. Ebend. 1720. Fol.) 

32) Selectorum litterariorum Specimen tertium, exhibens 2% 
tiiam Chronici adhuc inediti ab Hermanno Kornero conscripli, ® 
jus nitidum, exemplar Lubecae asservatur. Ibid. 1720. 4. | 

83) Non-Christiani Passionis Christi testes. Ibid. 1720. 4. 

84) Guilielmi Burtoni, Angli, Atıryav& veteris linguae persica 
qaae apud 'priscos $criptores graecos et latinos reperire potueruot 
Accedit Marci Zuerii Boxhorni Fpistola ad. Nicol,. Brancardum 4 
persicis Curtio memoratis vocabulis, eorumque cum germania 
cognatione, In gratiam philologias et humanitatis studiosoruM 
edita, praefatione et additamentis instructa. Ibid. 1720. 8. 

.85) Memoria Jo. Godofr. Carstens, Medicinae Doctoris. Ibik. 
1720. fol, 


36) Selectorum litterariorum $Specimen quarlum, exhibens nt 


155 ..: 


Bien inediti Chruniei Eoßecmsis, menlimdati.praeftautissimi, cu.“ - 
auclor anouymus Deimarus esse conjicitur. Lubecas 1720. 4. 


»87) Salecterum ‚litierariorum Speoimen quintum‘, exhibeng no- 
m rariseimi. Codicis Bibliorum Lutheranorum, lingua Saxoniae 
ioris Lubseae-1548 fol, nitide axcusorum. Ibid. 170.4. . + 


38) Pietas ex nummis Consularibus Lubecensibus delineats. 
1720. 4. Cum Se. 


—E Diss. I et I Improvidentia multarum nostrae astatis homi- 
jen circa ütteras. Ibid. 1720. & 


—R Je, Godgjr. Borghelii, Medicinae. Doctoris et Phy- 
1720. fol 
41) Memoria Jo. Roddü, J. U.L. et Reipuhlicae Lubeoensis 
ii, Ibid. 1720. fol 
— — Memoria Jo. Reichii, Arohidiaooni Aegidiani, Ibid, 1720. | 
ei (Deutfh. Gbent. 1720. $ol.) 
» 48) Selectorum litterariorum Speeimen sextum , exhibens notitiam. 
peissimi Codieis Bibliorum glonsstorum, 2 lingua Saxzoniae inferio- 
Ms Lubecae 1494 fol. editorum. Ibid. 1720. 4. 
4) De pietato Josephi erga Mariom u Maith. 1,19 Schedias 
170 Kaeäcum ‚ Versionem inprimis Lutheri vindicans, Ihid. 
45) Grammatica Latina Lubecensis Chytraso - Kirchmanniana, 
m novis quibusdam observationibus «et praefatione. de studio 
grammatico, Ibid. 1721. 8. 
mi Diss. de studio conservandi roligionem per nummos. Ihid, | 
N) Historiae litterariae e nummis illustretae Specimen. Bid. 
Im. 4 Cum Sig. 
' 48) Memoria Jo.’ Wolteri, J. U. D. et Reipublicae Lubecensis ' 
toris. Ibid. 1721. fol. 


| 49) Selsctorum litterariorum Specimen septimum, Carob M. 
niliarium Spirae 1482 fol. opus longe rarissimum recensens. 
‚Bid, 1721. 4 
0 Scaligeranum Lubecae Elogium, carmine spphico conside- 
Izatom, Ißid. 1722. fol 
‚SM Epistola de eclectico hilosophandi studio, ejusque commo- 
st incommodis. Ibid. 1722. 4. 
„2) Schediasma philologico-sacrum,, quo Homerus, Passionis 







rist testis. a Jacobo Hugone prodyetus rejicitur. Ibid. 1722. 4. 
53) Selectorum litterariorum Specimen octavum, ethibens dis 
; güsitionem de religioni. Hadriani Turnebi. Ihid. 1722. 4. 
54) Ad Doxologise solennis, Gloria Patri verba: Sicws erat in, 
; Commentatio philologico-sacra, in originem usus, 
—XRX et genninum sensum eorum inquirens. Ibid. 1722. 4. 
| w memorabilia Buxtehudeasia schediasmate historico secensita. 


%) Ad Polyhistorem celeberrimum, Michaslem. Richey, de 1a- 
| ad ver scholasticis Stadeusibus Commentalio æiuæ 
2. 


üs. Ibid.1723. 4. 


oo. 1A . 

.67) Memeria M. M. Hontschel, Misdieiune Doctoris, Laube 

1722. fol. R J 
68) Ghrengedoͤchtaiß Kern Wiederbed’s Safügpermanben ud 

Camerarü, Gbend. 1722, Zei, .. | 

: 59) Memoria 4. D. Leopoldi, J. U. D. et Comitis Palatini Ca 

9 Ibid. 1722. fol, ’ £ { 
60) De veritate religionis christianae e profanis scriptoribus canlı 

confirmanda Cogitationes. Ibid. 1722. 4. | { 
'61)' Diss, de tonitru existeutiae Dei teste, Ibid. 1722. 4. | 

multo auctior. Ibid. 1724. 4, 

‘ 68) De anno a’Deo coronsto, ad Ps. 65, 12 Com: 

Ibid. 1728. 4. | 


Selectorum litterarlorum Specimen nomum, exhibens | 
titiam inediti Chronici Dithmarsici, res notatu dignas comp 







Select. litt. imen decimum o Hippolyti Morracd 
biökhene Miariana zooansita. Ibid 17987 4. 7 7 M 
65) Select. litterar. Speoimen undecimum, exhibens u 
rarissimi Codicis Bibliorum, lingıra Saxonias inferioris 
152% fol. evulgatorum. Ibid. 1728. 4. 
66) Epistola ad Heumannum. Ihid. 1728. 4. (Berbeſſert und 


wmehri von I. Bollhorn in Heumanni. Poecile T.I. L.IIL p. 408"7E) 


, humanitatis, notis et observationibus instructum. Ibid, 172. & 


- 67) Selectorum Jitterariorum Specimen duodecimum, quo Üi 
als‘ Sperlingti Commentatio inedita de antiquitate Stadae roce 





Tbid. 1728. 4. 


68) Select. litter. Sperimen decimum tertium, complectens 
silium de adornanda Bibliotheca Christisua, sivo notitia 
de Christo. Ibid. 1788. 4. = 


69) Ersraypıog in funera H. J. Harderi. Ibid. 1728. &. | 


70) Selectorum litterariorum Specimen decimum quartum, 
'Maximiliani I, Caesaris augustissimi Diploma deinstauramlis 







71) Memoria D. J. Sattleri, Miedieinae. Doctoris. Ibid. 172%, 
72) Memoria Nicolai a Broembsen, Equitis aureati, Consili 
Caesarei et Consulis Lubecensis. Ibid. 1723. 4. Cum Rg. 
73) Diss de Jani Guilielmi, Lubeoensis, Philologi et Poetse 
berrimi, eximiis in litteras humaniores meritis. Ybia. 1738. & 
7%) Selectorum litterariorrum Specimen decimum quintum, 
Bibliothecae Flensburgensis Nicolaitanse Codex ineditus, L 
Naumani, Flensburgensis, mfanuscriptus, recensitur. Ibid. 172 
76) Wefte Radrlät bon bem geiehrten Eübedifcen Möunberkinbe u 
Keine. Heineke. Ebend. 1724. 4, .3 
76) Ad nummum aureum Lubecoentsem, rd Coss. Lubocensiunk 
Westchen, Gercken, Wickede, Rodde, venerandis faciebus insign@®# 
Commentatio. Ibid. 1724. 4 Cum fig. 
: 77) Memorla P. H. Tepsdorpfit, Consulis. Ibid. 1728. fol. 
78) Memoria D. Mülleri, ICti et Consulis. Ibid. 172. fl. , 
79) Selsvtorum litterariorum Specimen desimum sextum, abi 
bene Supplemouturn um Mich. Moittaire Anoales !yP®' 
graphicos, e libris Lubeoensibus coneinnatum, Ibid, 1784. 4 - 


{} 


168 


Brake Secktmusit saptiinuim exhibeds Sap- 
sentur secundum ad Mich. Malitaire eto. Lubeoae 1784; ae 


I) Secram Themidos templum. posmate altaico declaratu 
1728. fol. ” u 


Dis. hilologica de Jesu in Jesu Sirachide frustra esito; 
— 25. "Ihid. 1724 4. ii 


B Dim. de —* Germanorum rotiva: Wollte Gott! caute 
Did. 1725. 4. 

















9 Memoria Stadeniana, sive de vita, scriptis ac meritis Diede- 


Teutonica compleetens. Hamburgi 1725. 4. 


| ) Selectoram bitterariorum Specimen derimum octavum, @X&s 
" um tertium ad Mich. Maittaire Annal, typo- 
r Idee rahersas. sconcinnstum. Lubecae 1725. 4. 


a decimum nonum, exhibens Su ee 

Mich. Maittaire Annal. typograph. 6 

| —— Ibid. 1726. 4. 

D Select. litier. uhecimen vicesimum et ultimum, o Peiri 
s rurissimus liber, guem inscripsit Philosophiam onlorum 

et Platonicanı Panormi 1590. 4. recensitur. Ibid, 


inans. Hostochii 1725. 4 (Kud. unter 
aypotl exopetioae de Jona Asnigmatico. Ibid, 1725. 4.) 
B Diss. theol, inaug. ex Ephes. 2, 11. 12, ideam Ethnicismi; 
Ibid. 1725. 4. (Hu unter dem Zitel: Idea. Ethnioismi, sive 
. 2, 11 12. commeutarius theologico - exogetino „moralis, 


B Diss. theoL b thesin exegeticam de dilavio aenigmatiod 


fa r Stade Commentarius, varia simul historica, philologiea «' 


Di theol. inaug. hypothesin eiicam de Jona aenigma- 
hit’ 17 dein Kitel: Era | 


X Beoloysueve ex inscriptionibus bibliis. Lobecae . 











5-4, 
Bibliothecae biblicae, ex scriptis virorum clarissimorum et 
2 ——— Lubeoensium sdornatas, Parse, I et IL. Ibid. 


| | Bilicheen Lubecensis, Ibid, 1735 —17%.: 12 Voll. 8. 
| “ ig wit H. Sqharbau und & © u. Melle heraus⸗ 


Aa nammum aureum Lubeoeusern, IV Coss, Lubeo. Ritter, 
r, a Dorne, Kerkring , venerandis faciebus insigaem, Com- 
Ibid. 1726. 4. 


| Meworia Joachim a Dale, Magnae Brit. Regis ‘et Elect, 

Beiso - Lirneb. Consiliarii oommerciorum intimi. Ibid. 1726. foh 
Diss. epistolioa de lege regia Jac. 2, 8. Ibid. 1726. 4. 

I Seleota nummaria, quibus variae res sacrae, civiles as 
», io Lubscanses, illustrantur. Seorsim antea, nune 

= la ei — Cum Rostöch. 1726. B. 
sactior et corsectior. Lubscae 1735. 


) Moßokoysuera, que in Aclis eponelich om 


philologico- .sa0ro * Ibid. 1726. 4. - 


, 

99) Dies. spistol. de. Cantioo .Cumtioorun ad Je. Hyraid | 
riam perperam tracto. Lubecae 1726. 4. i 
100) Salscta litteraris, quibus varia Saora,, Civilia, Phil 


Philosophica, et alia continentur; Libri MSS, rarissimigue | 


xste recensentur, gt prae religuis notabilia ex iisdern suppedig 
Elitio secunda, novorum speciminum Pentade, mmultisque aot 
nibus aliis, aucta. Ibid. 1726. 8.. j 
101) Philocalia epistolica, sive oentum Epistolae, varia 
digna, inprimis ad sanctlorem doctrinam atque historiam 
slasticam spectantia, continentes. E MSStis edidit, notis ill 
it, er praefatione, in qua de similibus nonnullis Epistof 
eollectionibus disseritur, neo non indicibus instruxit, Bu 
1 ‚8. ’ 
j „i02) De sigillo mystico ad Cant. &, 6 Conımentatio. 
7. 4. 


108) Themis haeresium vindex, sive de Haereticis im e 

VJuris civili rejectis et damnatis, Diatribe. Ihid. 1727. 4. 
404) Memöria J. L. Carstens, ICti et Consulis. Ihid. 170% 
105) De Magdalii Jacobi Gandensis laborikus biblicis, de 

dae inprimis versioni Latinae vulgatae inpensis, Commenta 

lectas simul observationes ad varıa Sacri Codicis laca oomplf 

Ibid. 1728. 4. | . | i 

106) Memoria G. H. Goetzii, Superintendentis. Ihid. 17& 

‚..407) Elogium Goeizianum, sive oratio in laudem G, Ht 

habita. Ibid. 1728. 4. 

108) De honorifico Theologi elogio, quo appellatur Oriho 

Observationes hisiorioo-ecelesiasticas. Ihid. 1728. 4. 

- 109) Memoria H.Engerkagen, Actuarii. Ibid. 1728. fol. (R 
Ghend. 1728. Fol.) 
110) Diss. epist. de gaudio divino, quod Ecclesia excitet; 

gaudio conjugali Esa, 62, 6 comparato. Ibid. 1728. &. : 

111) De praecipuis nominibus Magistratui honoris causa. 
tilis Philologema. Ibid. 1728. fol. \ 
112) De poötis eorumdemque dictis in N. T. citatis, 

Justranda Actor. 27,28. 1 Corinth. 15, 88. Tit. 1, 12 select 

servatiomes. Ibid. 1728. 4. | 


:118) Diss, epist. de salute saoerdotibus a Deo Pa, 132, 14 


missa, Ibid, 1728. 4. 
114) Diss, de fortitadine in Domino, qua Ephes, 6, 10 
Ephesios instructos cupit. Ibid. 1728. 4. 


115) Memoria M.Hanckenii, Medicinae Doctoris. Ibid. 17 


‚116) Deliciae epistolicae, sive Centuria Epistolarum, Z 
Pilia, tum alia, tam inprimis Theologica ac Historico - Ba 


stica complectentium. Ex Antographis edidit, praefatione, # 


judicia nunnulla, ad rem sacram spectantia, quae in Bf 
churzfleischianis occurrunt, modeste expenduntur, Sauwr 
Notis et Indicibus instruxit. Ibid. 1729. 8. 
117) Memoria 4. M. Roddü, J. U. L. et Consulis pr 
Ibid. 1729. fol. 
118) Memoria J. D. Burchardi, Symicnistao Mariani. 
1729. fol. 2 2 


| | 157 | 
"De —— N ——8 Det nomins ma ‚smpie 


ito, Observatio Anti- Toolandina. Lubecae 1729. 4. 


) Memoria D. F. Pauli, J. U. D. Ibid. 1729. Sal. - } 


) De lingua Draconis Apei 18, 13, 11 per linguam —* 
"Expo sin Öominentatio. .4. 












| — sanch nominis Jesu ——* sivo de viris co, 
m, quo Salvator, ‚nomine Insignitis oxedio historico . ‚Philolo, 
id. 


) Vindicias conjugii secundi adversus Terzullianum, Monk 
Sbil: 788. 4. 


2 Memoria J. 4. Weirse, 3. U. L. Ibid. 1720. fol. 2. 


Meditationes ‚exögeticae, guibus varis utriusque Testaments 
"&penduntur et “lustrantur. Pars I “i ‚Ibid. 17380 — 1737. &; 
) Memoria I. Rodde, Consulis‘ Primärii., Ibid. 1780. fol. Li 
Controversiae de Novo Tocaunenia. nintet Desiderdune Braa} 
‚atqye Eduardum Leum agitatse Consideratio. Ibid. 1780, 4. 
‚De Augustanae Confessione nemine Pupillae o Provais 7 
anter insignita Commentatio Jubilaeg. Ibid. 1730, 4 
) Eclogae Lutheranas, ‚sive Observatjones. historiam . * m 
dam iittstrantes. "Ibid, 1730. &. 


150) De — — Dillingensium .: ale. * 
Bros positibiris 8 zonf, irritis conatihus adversus A; 
Confessionem, —— Äuctores et Socios. Ibid. 1780. 


| a) Jarkschusuiltorum, qui Lutheranismo inkigniter * 
eithlin, Pirkheimer, Scharf und Keresba 5 


> enebrioribus Yaibusdam scholis Lutheranis ante Yen 
pr: sacra divinis auspiciis emendanteni Schediasma. Ibid. 1780.84. - 


ve) De corruptis scholis monasticis ad —8 Confess. Art de 
Ve vi tatio. Ibid. 1730. 4. 


) De veteris Ecilesiae Theologis eorumgne t mans i 
na Confessione citatis selectao” —— an 178. ie 


Memoria H. Krohn, J. U. D. Ibid, 1780, Sol. 


„59 Din spistolica in Bono,” quod in conjuge invenitur, ad 
N) . 


HSh De religione Lütherana magistratei' civili inprimid favente; 
Iediev. "Ihid. 1731. ful. 


188) Ad Paulina verba: 70 dyadav Ösoxere. Ibid, 11. & 
AS) Memoria J. Hübens, Consulis, Ibid. 1731. fol - 


A Diss. epistol, de prudentis oonjugis origine a Deo ad Pro. 
ah; 19, 14. Ania, 1731. &. 


) Memoria'Z. Stampgelii, Subrectoris. Ibid. 1731. 4, 


De Salute nunimos recentiores ad exemplum Veterum om. 
Wk, Zunuste. Cum fig. Ibid, 1731. 4. . 


' U) Schediasma Kistoricum de Academia Bestochieusi agud IE 






An. 1487 et, agg, commorats. Ibid, 1782 
Media Hari a Broembsen ‚ Consulis. F 178% —X 








AG) Ficketia veternm — —— ie 
— 55* Lubecae 1732. 4 . 

De patria a. Fidelibus Vetaris Testamenti qussite, a 
1 1 Melbtema. Ibid. 1732. 4. L 


E 347) Judas, * „Fanaticus, sive Observationes ad ** 
atolas oca us capitalas quidamı Fanaticorum 
vires refellunter. Ibid. DE Tre F 

oe De Joanne, lumide ardente et lendente, ad, Joh. 5 
—** nid. 17 irae 4. * * 
u 149) De fflio serpente atris audio ad Prowarb. 10, 1 
tatio epistoliee. Ihd.178%. 4. ’ 

150) Historia Jacobitarum sea Coptorum, in Aegypto, 
Nubis, Acthiopia tota_of parte Cypri insula habitantium. 
Josephi Abudacni, idu Barbäti, natı Memphis. Asgypti 
Libellum rarissimum -reeuäl vnravit, praefatione, vita Jacolf 
zadant ot wotis euxit. Ihid. 1988. 8. Fr 

151). De. Sacerdotis lablis doottinata onstodientibus, ad xa⸗ 
2; A:Zysßsov.  Ibie. 1788.4. 

152) Memorla J. H. Carstins, Paästoris Aegidiani. Wid. 1788.| 
Ina), Mernorin M:$.@. a, Melle, Archidiaconi Asgidiaai, 1 

o 
Möniteum Paulinum 1 Timoth. 4,7 de profanis et acciig 
44 vitandis, breviter 6xpensum. "ia. i 738 4. ai N 
19 Niemoria F. L. B,.ab Hachenburg, J. U. D. Tbid. 1 
56) Pastorale divinum e Je F 8 15 delinestum et vari 
ee illustraturh. Tbid. 1 33.4. 
157) De] Timotheo Confesorl, a 4 Timoth, 6, 18 
118. 17 


"158) Memoria Adolphi le Feore, Senateris. Yhid, 1788. fl d 
" 159) Miscellanea, quibus Commentationen varil 'argumenti,: A 
hilologi Be bistoriei 2„Philoso bici, anti ari, litterarii, 
E P qu 
entur. ' 1 nid. 173%—1739. 8. 
60) Memoria 8 ib Medicinse Docteris, Ibid. ‚DT 
Deu, Gbend. 1734, Kol) 
161) Memoria C. J. Pfenning, J. V. D. Bia. 1734. Sol 
162) Diss. e intol. de proba conjuge cnm navibus 
— 91,1 eleganier N omparata. Ibid. 1734. 4. { 
62 Pe. oodice rarissimo Psalterä in ‚Saxonias inferioris lingusi 
—88 et- Glosis aucti Commentatio historico - exegetica, * 
audiendam Cal. Fir a. 1754 in „audisorio, Colbarioiann 
acularem da integro on Iutherano Lingua 
Mel infer, Lubecae primum — et A. 1534 d. 1. Arrıl, Sl 
ao felicitate al Saxones, Jaude ad Lubecam inde 
nes, qui hoc Memorabilium — haud ——— # 


‚ sunt coavooati. Ibid, 1 


u De Deo Solis et o Aypd hominibus insignito ad Ps. 2 
165) Diss. epistol. de —8 —X Jerem. 10, 16. ER 
Ibid, 47. A — Io. vo. ua .... a “ 












” \ 


— 10 
9 Min 0. M, 3. U. D. @ Console, Lubeone 
N) Manori H. Bisssen, Archiäfaoonis Cathodrallı. Ibid. 


J * epistol. de Jehovah, Jacobi in patiam zavertentis 
via, ad Genes. Bf, 8. Ibid. 1784. 4. 


| Ye Deo beilstore ad — 15, 8 Commentatio, Ibid, 
N) Mamoria Th. F. Carstens, Syndici et Protonotaril, . Bid, 
er —* de Deo Patifero, ad 2 Thessal. 8, 19, Ria. 


* tratfbus Agırapy era, Ministris Dei Kom, 13, € 
tis Ecloga. Ya 1785.: fol. 

* M. Ad. Chr. Reimer, Roclesiasiae Lanrentiani. 

* Deutſch. Cbend. 1735, Fol.) 


ist, de firma Davidig, in Jebovam föncie, Di. 7,1 
’ betensa. Ibid. 1735. 


To Domiga, ad Ich, 5). 1 Commentatio, mid Ä 


| De anne, a De Deo, age et ER, ‚2ominätp' “ An 


—8 N, Cana, Senatoris. Kid. i785. fol. t 
1 Diss. epiciol. de divioe jadi ——B au 
‚nl Ein 89, 90. Ibid 785 Gen 
ji incl. de o de ornatul sanatachtn, Bayimara) 1. —5 8, 
1786... . kön ı GE WESPEETTT 4 
Dhecitatio de Düs —E ein Meile. 
—— ———— de resurrestione Joh.: 14; u, en 
a Berleburgensem Animadversiones, Lutheräna‘ 'intend 
ı siumil simdinantes: Ih. 1286. 4, : i 
d De ernatu Ecclesiae spirituali cum vpomi Pr —** 
aroata. Ban. 6X, 10 Pulchr e oximpandio Diiel - 


Memoria G, Beimer, krskidisreni. Märiani, Tu 30. 
Ebend. 1736. et.) . 

B Oeaperkihtuig Zineriot Sivers, Oshtoris, Ikkd, 1256; Kt 

[Ds — egregine praestanffze ad: Brovetb. 22, 1 Esgelatic 


Nein Lidtheranas oommeinataniis Mich, 4,8 — 
I Mustratio, ‚Ibid, 1736. . 
W} Memoria Ja, Rüser, Pastarin Pojigi., Ebid. 1382, fol: " 

)) Menoria J. H. Dreyer, Congalie.. Ibid, 17.4, 


N Observationum ad Artienlos Ömslcaldicos Heptas, ‘qua 
 sasenlasia „dd, Aktianlis. S r.. iibeos » 


“ 1 . ’ Pi 
{ . ° v 


sohn) une Ad 


j 


on eyehei jun morgtaienda 16. Kahn, A hakdta, 


48 


- 


S 


| 00 | 
196) Do Chrint redenftiond *arils degmatibus' Pontilehk a 
ıino Luthero in Articulis Zmalcaldicis rectissine oppossita, . 
zmaenstatio. Imbecap 1787, Ar: - 
191) Triem scriptorum, Smalcaldiae Anno MDXXXVI « 
torum, hodie rarissimorum, Notitia. Ihid. 1737. fol. - 
'192) Memoria Jo. Scheuii, Sehole Collegae, Bid. 1737. 


edaͤchtniß Gotthard ttſchaltf Bl ! 
re le ara = Mi 
ee Memoria M. Jo. ‚Pb. —* —— Johannei. 


496) Errsapıog in. funere Ch. 4. Niemanni, Ibid, 1737. 4 
196) De Patribus edoctis Musicam Eccles. 44 ‚15 eola 
ercjtatio philologico-histarica. Ibid. 1737.44 . 
197) Paedagogia Davidica e’Ps. 19, 9. delineata et variis 
vationibus. illustrata. Ibid 1787. 4 
198) De stipendiatis Ferrari Nebucadnezaris, Babylo 
Regis, ad Dan. 1, 4. $. 6. 17.19. 20 Meletema. Did. Is, 
199) Momoria Magdal. Elisa v. Gusmann, E. F. v. 
epnjpgio. Ibid. 1787. fol. 
BR Diss, de probarklis"et"Iihprobantlis in Platomis doc 
en. Ibid. 1788. fo. _ 
gr ortissimi Gohiänlis' Romani, Scipionis, nammas 
yarissimus, ©X ‚ satiquig monumentis declaratus, Cum Sg, 
1788. 4. I 
-"202y:Ad moestis. patrein- Mich. Riche „' Prof. Hamborg 
Hlii exoptissimi, Joannis Riehey, 3. U. "Rei : Hamb,. 
43 Anlara Omesı. allegefi „-Xinciuao. d, 9.. Febr. 1  defunchi ji 
matura morte vehentissime aflliotum, Bpistold. .Ekiid. 1788. 
, BOB) Ldo.nKirehmansi: Bisdinsepte ' 'Rihötamäede ; zecabsuit, ne 
"yrasit, & ‚Erneiasione de iis, quae Rhetoricae Kirchman: j 
lent, ne non Gaponym Rbetoticoim Pen tadec 
—* 1788. 8. t 
204) Fabularum historia posientis Balvatııis in 
Pant. ‚Ibid. 1788. 4. jnepte 
5) Wliemoria Ch; Rhon; Postoris Jacobadi. bla. 17 
(Beuth. Gbend, 1738. ol.) 
06 I Metucotia M. Martinò Ohrirtianii Goeidelii, Corestach | 
fol. 
am): — IN year Luheoense, aive , 
mıemorlam sixzs Supendii Schub —— 
—— — —— doetiss. selectis —* 
bus laudstorum, subaidii, in litterarum, raosertin; sanctg 
cbmmodum peregrögie adhibiti, d. 20. Dec. 1788 in Au 
Cathariniano abi, Cum Meletemate, quo dd aud. hano @ 
nem Amditores invitat,. ‚de: Stipandiatis Ihter. Nebucadnezaris 
osdant 1 oota ux — Sispendistorumd ui Schadbelinorum. 
o 
. 208) Memoria J. M. —— — VD. mia. — fol. 


a Zngenhogen, Pers ge w 
210) Fi 











Pech joe q m⸗ — delinentio, 
* yes 


5 211) De Josepho Arimatheo Sanıtara, r Marc. 15, 46 Luc. 
8, 50 Ziyeötov. Did. 1739, fol. 

| 218) De Christo, Doctonm. scholasticorum priacipe ’ ad varia 
'Erangelistarum loca Commentatio. Ibid. 1739, 4. ' 


213) Sapientise hypestaticae de sapientia margaritis prasferenda, 
De 8, 11 jediciun, bxevi commıeutario illustratum. Ibid, 
4 





'. 44) Ad Pauli volum,.quo Slios suos Aripelen Timotheum et 
Tium 1 Timoth. 1, 2. 2 Aemath, 1,2 Tu * excepit, selectag 
wWbrerzätiones, Ibid. 1739 
: 215) Stromata — aivo variosmm .sori rum ad sacro» 
* emendationem, Anguatanam Confestionem, versionem Biblio- 
zum, Articulos Smalcaldicos, ac Jubilaea idcirco celebrata, neo 

0a varia alia, spectantium, quibus #Hlustriora sei ac historiae Lu. 
——ñ momenta describuntur, illustraatur, vindicantur, 'Syn« 
‚tagma. Ihid. 1740. 8. 
' 216) Herureneuticae Regine , sive- Regularum Sacri Codicis lectorj 
‚& interpseti perquam uliliom dc necessäriorum, quas Jacobus I, 
"Anglise Rex. Iteratissimus, ‚Baoılızo Öopm inseruit, paullo. ube- 
Kst: expositarum. Pars prier et posterior. Ihid. 1740. 4 

2[?) Variarum obseryationum Delectus primus. id. 1710. 4. - 
us secundus. Ibid. 1244.'4,. 

‚218) Varia Poetica. Ibid. 1740. 4. 
"9 Epistola de vero anno inĩtiali hodiernae Lubecae MCXL 
' ee. Ibid. 1740. 4. 


ME Inzcriptiowes pörtarum Lubesensium Cömmentatio. 


‚» 2) Subelrebe son. ben verachmſten opithaten, welche Luͤbeck in 
Mhehenbtrt Zahren genefitn. „Ebend,.1740. 4. 

m Jubilaeum — — zusmorlam Tuberae hodiernaej 
ping ipsins origime, ab A/ zxepetenda, per sex Saecnl 
‚fivima elementia aan Commentettenihus nonnullie et * 

'kani scan Aı MDCCKL celebzetum. Ibid, 1740. 4. 
" 28) De. ‚providentia Def circa 'conjugis Zyedıoy. Ibid. 1740. ru 
vr Beinkarti Vitam Ouroli —* i, Imperii Romano - Ger 
manici fundatoris, ‘Hypomnenlata, us Parentalia Carolina ‚glor 
— —AXX ——ãe—ez YX, a Musis Lubecensibos d. 
'® Dee. 1740, tam tristi, quam solenni ritu, humillime Praestite, 
mL indicta, Ibid. 1740, 4. 
77 — von dem urſprung unb Fortgang der Buädenderi im 


hei, Belege npeit des im 1740ften Jahre ein Uenen 
— dack ir mit aesfihiebenen, Sg" gel Ik 


—** Anmertpngen, vesfehen, Ebend. 
) Memoria J. J. Schnobel, Archidiaconi ne Ibid. 1741. fol, 


) Fr Denen ber Grau Gathering Gerfe a Mbend, 


©) Memotia C. F. Zerran, 3. U. D. Ibid. i7t. fol, 
Bei, d. 3. Th. D. IV." 8 
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289) De Javobo, Pairisrchis. viduis, ad 

: 1 sqgq. 19. 85, 19. 20 Commentatio. Lubecae 1741. 4 

230) Memoria J. B. Delms, Symmistae Aogidiari. Ibi 

‚, 31). Memoria G. Mini, Scholae Collegae. Ibid. 1741. 

232) Diss. de genuinis Theologis testinm nomine 1 
Ibid. 4 fol. e \ . 

233) De Jane Magistratus imagine Cogitata. Ibid. 17 

24) Historiee Jubilaeorum scholasticorum Speci 

71782. 4. | 

235) Caesareologia biblica, sive de Caesarlbus Romanid 

‚®. T. codice disserte nominstis Commentatio, qua vot 
pro salute augustiss. Caesaris Caroli VII, a Musis 

. 427. Febr. humillime aunoupata sunt indiete. Ihid. 1 


236) De Josepho, Aegyptiorum Rectore et Doctore, 
21. 22. Exercitatio. Ibid. 1742. 4. 


27) Memoria H. Münter, Consulis. Ibid. 1748. fol. 

338) Memoria J. C. Froelich, J. U. D. Ibid. 1748. fol. 

239) Memoria Th. F. Gerken, J. U. D. Ibid. 1748. fo 

on 240) Paradoxon Dippelianum de Magistratu in reg 
j non necessario falsitatis et inignitatis convictum. Ibid. 1 
341) Memoria Ch. Moellenhoff, Medicinae Doctoris 


' 1748. fol. 
2420) Memoria Jo. Schoenü, J. U. D. Symdici 
1748. fol. 


* 248) Memoria M, Jacobi a Melle, Senioris et Pastoris 
Ibid. 1748, fol. 


244) De favore Lubecensium erga Bremensus, Ziyeösoy 

cam. "lbid. 1748. 4. 

> 2%45) Incomparabilis viri Martini Lutkeri, verborum, guib 
Jesu slegantissime arbitratus est Paradisum, uberior 


Msgni nominis Theologi, Marpurgensis primum; 
Labeensine D. Menonii Hannekeni Presloctionen. MISCt 
Syllogen Quaestionum theologicarum notitie. Ihid. 1743. 4. 

‚ 247) Memoria L. Hausmann, J. U. D. Ibid.. 1743. fol: 4 

'243) Selectarım Annotationum de owrilw velaris asqne AR 
Sontioris aevi Manipulus I—XI. Ibid. 1743— 1756 4 . 
9) Pastoralia Bernhardina observationibus nonnellis.deaken 
ähid. 1743. 4. ’ 

250) De neglectu poöseos Latinae scholis valde noxio Cogii 
nes. Ihbid. 1788. 4. 

351) De Paulo curam omnium Eeclesiarum gerente, ad Corlı 

11, & Meoeletema. Ibid. 1748. #. 


0 '252) Memoria A. S. Lindholtz, J. U. D. et Tonsulit. ! 
1744. fol. ' 


259) Memoria G. H. Gercken, Senatoris. Ibid. 1744. fol ° 
34) oria C. H. Grundgreiffer, J. U. D. Ibid. 1744 & 
255) Memoria Antonii a Lüneburg, Gonsulis. Unid, 174. fo 





—8 


26) Memoria J. P, Stein, Archidihooni ‚Jaeobaei. Kubsene: 
; 1744. fol. ‚ 


- 257) De Paulo, Doctore scholastico, ad varia Actorum Aposto- 
 Icorum loca Commentatio. Ibid. 174£. 4. \ , 
: 38) De Academia ante Academiag Ecloga; Regiae .Academiae 
' Regiomontanae d. 27. Aug. 1744 Jubilaenm solenniter celebranti 
_ "gratulandi studio consecrata a Gymnasio Lubecensi. Ibid. 1744. 4, 
259) De tempore Jubilaeo et annorum, quod «sequf istad solet, | 
numero non semper uno eodernque ad J.G. Carpzovium, Superint. 
Labecensom aginta ia munere sanctiori exactorum aAnnaram - 
: * Nov. 173% et pie et solenniter recordatum, Epistola. Ikid. 
744. &, 


260) Diss. epist. de Cimbrorum in Rempublicam Lubecens 

& Lubecensium in Cimbriam meritis. Ibid. 1746 4. .. 
31) Memoria J. G! Reinesii, Pastoris Jacobaei. Ibid. 1745. fol. 
262) Memoria Hermanni Adolphi le Fevre, J. U. L. et Seerelani . 

‚ bil. 1745. fol. z 2. 7 

...%3) Jus Caesareum e Pandectis sacris delineatum, quo Solerig - 
angustiss, Caesari Franzisco I a Musis Lubecensibus d, 25, Octob. 
1785 humillime oblata, sunt indicta. Ibid. 1745. 4. u ’ 
260) Eclogarium. Ibid. 1785.8. . | 0 

265) Memoria C. F. Mensching, J. U. D. Ibid. 1746. fol. 
266) Memoria J. F. Albrecht, Pastoris Jacobaei. Ibid. 1746. fol, 
267) Memoria Jo. Brokes, sen. J. U. D. Ibid. 1746. fol. 
%8) Memoria Jo. Brokes, jun. J. U. D. Ibid. 1746. fol, 
269) Saecularia variis d<rlarata observationibus, M. Balthasan 
Gerhardi Hannekenio, Seniori et Pastori Cathedrali, NMemoriam 
secularem centum annorum a tribus Hännekeniis in Ministerio 
Eubecensi exactorum d. 18. Octob. 1746 pie solenniterque 'cele- 
branti,'consecrata. Ibid. 1746. 4. Specimen alterum. Ibid. 17.4. 
971) Ad saeculorum, N. T. Characteres Caveo - Whartono Gerig- 
nos observatiönes, Augusto Joachimo Wendt, Archidiacono Cath 

'"rsli, memoriam saecularem centum annorum a tribus Wendüs - 

in ordine sacro Lubecensi, et in uno quidem eodemque te 
cathedrali, transactorum, Domin. III Advent 1747 pro sellemii- - 

. Que rita pbeunti, dicatae, Ibid. 1747. 8. 

» 27%) De Ecelesia Lutherana Theologorum Jubilantium copia 

niratu digna gaudente Hypomnema. Ad Erdm. Neumeisierum 

'Jehilasum zuiuisteriale celebrantem. Ibid. 1747. 4. W 

203) Nachricht von einer ſehr raren, zu Augsburg auf Pergament ges 
alten und 1735 vollendeten Lutheriſchen Bibel. Ebend, 1747. 4. 

7%) De vita, meritis et scriptis Jacobi Praepositi, SS. Thaeolo- 
Yae Jicentisti. Antistitis Sacrorum Bromanais, veritatis Luthe- 

“ sanae defensoris laudatissimi, Commentatio hisiorico- ecdlesiastica. 
Ibid. 1737. a. | Zu 
129, Shrmorbäätnif 5 38: Shumader’s, J. U. D. Gbend. 

[& 7P . . 
%76) Bibliotheca Breitenauiana, $ive operum, librorum, scriptorum 
| omns lilterarom genus specläntium, editorum et ineditorum, _ 
ı Me Ch. G. a Breitenau, Gönsiliarias intimus — maguo 
2 








comparavit älgessitque studio, Catalogus, in Tomos IIT et Partes 
VIIL, divisus ap selectis quibusdam annotationibus instructm. 
Praemissa est Memoria Breitenauiana. Accessit Conspectus Biblio» 
ee Breitenauianae et Auctorum Index. Voll. IH. Lubecae 
1747 


277) (on emoria, J. H. Scholvin, Symmistae Mariani. Did. 
1748. fo 


.278) Memoria 4. 7. Wendt, Archidiaconi cathedralis, Ihid, 
i748. foL ( Deutſch. Gbend. 1748, Fol) 
279) De fortuna Milichia ad Plutarchi ganestiones ! Romanas ob» 


sorratio. Ibid, 1748. 4. 


280) De gaudio in Domino fidelium, Israelitaram fortitudine, 


'ad Nehem. ‚10 Commentatio, C. H. Starkio geudium , quadra- 
gratulans. Ibid. 


ginta annis in Ministerio sacro exactis ortum, 
1748. 4. 

281) De viro illustri D. Gloxino, Reipublicae Lubecensis ad pa 
cificationem Westphalicam Legato, Commentalio historica, qua 
Memaoria saecularis Pacis Westphalicae, d. 28. Octob. 1748 scu 
solenni celebrata, fuit indicta. Ihid. 1748. 4. 


282) De fida vicinitate in Pacis Westphalicae instrumentis reci# 


“ sime commendata Zyedıov. Ibid. 1748. 4. 


a, Memoria M. G. Vermehren, J. U. D. et Senatoris. Ibil. 
| fol. 

3384) Memoria J. H. Dreyer, Secretarii. Ibid. 1749. fol: 

235) De mense Majo a Carolo M. Germanica lingua elegantz 
dicto Wonnemonat, ad Eginhardi Vit. Caroli M. Cap. 3 3} 
pomnema. Ibid. 1749. 4. 

‘ 286) De Paradoxo, quo prima Societatum litterarisrum orig? 
'atemporibus antediluvianis repetitur, Epistola. Ibid. 1749. 4 . 

„%7) Memoria G F. Lindenberg, J. U. L. Ibid. 1749. fel. 

238) Memoria C. H. Starck, Pastoris Siebenbäumensis. Ihid. 
1750. fol, Death: Ebend. 1760. Fol.) 

239) Eucharistica veterum e monumentis sacris ecclesiasticis # 
profanis exhibita et orationi eucharisticae semisaeculari d. 12. Mar. 
1750 habitae praemissa. Ibid. 1750. 4, 

290) De ortpavovoooię tum aliis, tum etiam conjugibus Dis 
tribe sacro - antiquario - gamalogica ‚ps Jubilaeum gamicum 
sulare Crolmio- Stintianum, apud Lubecenses primum, in o 
litteraria publica d. 28. April 1750 orationibus solennibus con 
hratum, est indictum, Ibid. 1750. fol, 


291) Memoria M. Herm. Ant. Rhon, Archidiaooni 
Ihid. 1750. fol, 


292) Memoria Jo. Fleeger, Pastoris Kalkhorstensis, Ibid. 170. 


293) Memoria H. Balemann, 3. U.L. et Consulis primarii. 
1750. fol. 


294) Mamoria C. A. Erasmi,' Syrhmistae Marlani. Ibid. 1750. 
295) Memorig J. A. Krohn, J. U. D. et Cousulis, Ibid. 175%. n 


296) Memoria G. Kohlreiff, Theol. Licentiati, Consiliarü 
sistorialis, Praepositi ot Pastoris Ratzeburgensis. Ibid. 1750. fol. 


% 
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297) Memoria R. H. von der Hude, Pasteris Meriani. Luhecne 

1750. Sol. (Dentſch. Gbend. 1750. Fol.) . 

298) De scholarum sominibus praecipuis Commentatio philo- _ 
ieo- moralis. Lid. 1750. 4. Er Be 

299) De pastoralis Messiani Ps. XXIII versione Berleburgensis 
Disquinitio , qua ostenditur, quod ejus auctor irxito conalu a 
Lusherana passirp recesserit, Ihid. 1751. 4. 

300) De singulari veteris Bcelesise in Africa Hipponensis eirca 
lectionem historiae passionis Christi rita ad Augustni Serm, 144 
Schediasma liturgicum. Ibid, 1751. 4. ‚ 

801) Fæiraꝙioç in funere J. A. Wolffradı. Ihid. 1751. 4. 
202), Memoria H. Bünckau, Archidiaconi Aegidiani. id. 
1751. fo nn . 

308) Memoria B. G. Hannekenii, Senioris et Pastoris catbedralis 
Ibid. 1751. SoL (Deutſch. Ghbend. 1751. Kol.) 

: at), Senioris votum 3 Joh. 5, 1. 2 breviler expentum, Ihid. 
2. Ä . 
.805) Summa doctrinae, quae studiosae juventuli Lubeceusj e 
eohel. 12, 13. 14 singulis fere diebus praelegitur, declarata. Ibid. 
24. 0 . 
%06) Eclogarum historico - occleſiaſsticarum, Pastoralia varia suc- 

eincte deelarantium, ternio. Ibid., 1752. 4. _. 

807) Ad Passionale Lubecse A. MDYII editum, opus hodie 
rarissimum,, amimadversiones. Ibid. 1752. 4. 

806) Niemoria P. Burgesohn, J. U. I. Ihid.: 1752. fol. 

$09) Memoria M. Joannis Jacobi a Melle, Archidiaconi-Jaoobagi. 
Ibid. 1752. fol . 

310) Memoria C. N. Overbeck, Supgrint. et Pastoris Pattense- 
niensis, Ibid. 1752. fol. | - 

311) Observationum ad Transactionem Passaviensem, ejnsque 
Iostrumentum , Specimen, actui soleoni in Memoriam sascularem 
alteram Transactionis Passaviensis d. 17. Jul. A. 1752 habito, prae- 
zissum.. Ibid. 1752. 4. Ä 

312) Memorabilium Flensburgensium historicorum,, ecolesiasti- 
Corum , juridico - politicorum, litterariorum sylloge. Ibid, 1752. 4. 
(Au diefem Werte hat Georg Gläden, Buͤrgermeiſter in Flenoburg 
vielen Antheil.) 

913) Memoria C. H. Lengii, Conrectoris Lubeo. Ibid. 1758. fol, 

314) Ad J. H. Meibomii, Poliatri quondam Lubec. Mascenatem 
Analecta. Ibid. 1753. 4. . 

816) Prasclarissimum Coaci Eruditi exemplum, A. D. Leopoldus, 
J. U.C. Ibid. 1758. 4. | . | 

316) Ehrengedaͤchtniß ME. Ziedemann’s, Hathöverwandten und 
Klumereiberen. Ghend. 1753. Kol. 

317) Paradoson Zinzendorfianum, scholis et superioribus et in- 

oribas valde noxium, de ignorantia pro’ summa beatitudine 
habenda, iniquitatis et insipientiae convietum. Ibid 1754. &. 

818) Otia absque otiis, sive de libris et scriptis dootissimis, Otio- 
zum nomine insignitis, Schediasma. Ibid. 1754. 4. . 


j 





n 


810) De —* nnenier⸗ non tenio post. Chriet,.net. 'demum 
saeculo, se ap 
Lubgcae 1754. 4, . 

820) Memoria T. D..Kroeger. Ibid. 1754. fol. ‚ 

- 3921):De Inbilaeis selectae observationes, scripta de lisdem sup 
Pletites. Ibid. 175%. 4. 


322) Chrengedaͤchtniß, worin dad Leben, die Schriften und Verdienſte 
—— „aaa E. $. ð*. Behm in Braunfhweig beſchrieben find. 
mtt 1755. 8. 


323) Lubeca orientalis, sive virorum, patria, instäfutione, ofh- 
ciis, comniorationd Laibecensium, linguarum ao rerum Oriealis 
stadio celeherrkmorum Notitia. ‚Lubecae 1755. 4. 
en Analecta ad T. Widdendorpii librum de Academiis. ! Bid. 
17B6. & 


325) Memoria Th. Mm. Lipenü etc. Ibid. 1756. fol, 
.'8d6) Memoria A. M. Münter eto. Ibid: 1757. fol 
.827) Memoria A. Tank etc. Ibid. 1757. fol. 


',83) Jenehsia notatu’ dfgnis observationibus exposita, Commen- 
tatio Fbid. 1 733. 4. X 


Br Memoria J. G. Wagneri etc. Ibid. 1759. fol. 
880 Memdria H. Scharbau. Did. 1759. fol. . 
..894) Progr. de cogcordia et pace sacra. Ibid. 1761. 4. . 
532) Memoria C. F. Carstens. Ibid. 1761. fol, 
298) Vindiciaram biblicarum adversus Alohymistas Prodromm. 
U Da. . et 
834) Zvuusto litteraria Suecio-Lubecensia. Ibid. 17... 
'835) De yılmvdobsie Yirina e Jubilaeis. Ibid. 17.. 
836) De veterum Germanorum diis conjugalibus. Ibid. 17. 
837) De Plutarchi Toyıza zapayyeluute observationes. Ibid 
.. hy! 
Bid. ı7 De Augastanne Confessionis editione Petroh. ‚1730 excuss. 
id. .. Pr Gr 


- 339) P. Fincenti de ‚origine, incrementis. et laudibus Lubecae 
Elegia. Ibid. 17. 


‚ 340) Libri eximit { scholarım titulo insigniti. Ibid. 17. 
841) De pace Hierosolymae exoptata. Ibid. 17. 
349) Oratio de justo paci religionis pretio statuendo. Ibid. 17 .. 
848) De Christo, pastore sine exemplo. Ibid. 17. . 
N, Musarum ac Musae. felix conjunctio, exemplo Augustin 
Ibid. 17... 
Ib Bas) De Jubilaeorum gamicorum sacri ordinis personarum uSl. 
id 
346) De Gymnasiis, ad quae Paulus allusit. Ibid. 17. 
847) De formula xeæri oeru ah sungarrein Ibid. 17. 


348) Felicis Conrimbil © nummis congularibus Lubecansis deli 
neatio. Ibid, 17. 
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rimo etiam ao secundo educenda, Cogitationee ' 
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349) De voti Augustiao tribati Sde dubie. Lubecae 17. 

350) Christi Pastorale Joh. 10 Cap. ... Ibid. 17. .. 
31) Pastoraßls syıabolia.. Tbid. 17... . . 

352) Vetus acclamatio connubialis: Feliciter ! Ibid. 17.. 

33) Fehina ex inscsiptionibus antiquis. Ihid. 17.. 

SGt) Zvpuıxnıa libraria, sivo varioram dlbrorum Jndex 1 et B, 
selgdiis observationibus instructus. Ibid. 1762. 4. 
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.. 1; 
Sebaſtian Seemiller 

war den 17: October 1752 zu Velden in Mieder 
baiern geboren: Die erſte wiſſenſchaftliche Bildung ver⸗ 
dankte Seemiller den Jeſuitenſchulen zu Landshut mM 
Muͤnchen. Sn feinem ſechzehnten Jahre trat er. m 
Polling in den Orden und.legte 1770 die Ordensge⸗ 
lübde ab. Er ftudirte hierauf Philofophie, Mathemati 
Geſchichte und Theologie, anfangs im Kiofter, dam 
‚auf der Univerfität zu Ingolſtadt. Im I. 1776 ve 
- theidigte er dort feine „Exercitatio 'philologico - theo- 
- logica ad illustranda et’ vindicanda quaedam primt 
capitis Geneseos loca.” Ad Doctor der Phitofophie 
und Theologie: Eehrte er in fein Klofter zurüd, und es 
‚hielt noch in dem genannten. Sahre die Prieſterweihe. 
Von den gewöhnlichen Eöfterlichen Functionen dispenſict, 
konnte er fi mit größerem Eifer. und faft ausſchließlich 
dem Studium der orientalifhen Sprachen widmen, We 
für ihn ſtets ein beſonderes Intereffe gehabt hatte 
Sn den J. 1778— 1780 war er im Klofter Lehre 
der Theologie und der morgenländifchen Sprachen. Ein! 
ordentliche Profeffur in den beiden genannten Fächern es‘ 
hielt ev (1781) auf der Univerfität Ingolſtadt, nad 
dem er ein. halbes Jahr Seelforger auf dem Peiſſenbetg 
gewefen war., Er warb zugleich Univerfitätsbibliothelat, 
mit dem Character eines Churpfalzbaierifchen Rathe 

Und 1791 Rector Magnifica. 

Dreizehn Jahre hindurch widmete er ber Unives" 
fität eine vafllofe und faft ununterbrochene Thaͤtigkeit. 
Er mar dreimal Dekan feiner Facultaͤt. Die Univer-") 
‚ fitätöbibliothel, deren Incunabeln er befchrieb, hatte @ . 
zweckmaͤßig geordnet und ſich auf mehrfache, Weile WR" 
feinem Wirkungskreiſe verdient gemacht, als er von ib 
nen Obern (1794) nach Rolling zurücberufen ward und 
die Stelle eines Klofterbibliothekard erhielt, Gr ordnet 
und befchrieb die treffliche Bücherfammlung feines Stift. 


I. 


u 0 
onbers machte &e ſich verdient buch Anfertigung 

Bach wiſſenſchaftlich geordneten Catalogs über bie. in 
fpner Bibliothek befindlihen Incunabula artis typagra- 
ticae, deren. Zahl fi) damals auf 10885 Stücke bes 
ef. Ueber diefen Beſchaͤftigungen verlor er nicht das 
Kubium der. orientalifchen Sprachen - au dem Auge 
Parc), ktuge Eintheilung und Benupung feiner Zeit wußte 
B zu einer faſt ununterbrochenen literärifchen Correſpon⸗ 
pen; mit mehrern Tatholifchen und proteftantifchen. Bes 
Birten hinlängliche Muße zu gewinnen. Im May 1797 
farb er Landpfarrer zu Forſtenried unweit Münden! 
50 er befonderd für die Verbeſſerung des: Wollduntene 
Kits und der Landwirthſchaft wirkte, ‘und fn den Mußen 
‚ die ihm fein Amt als Geelforger goͤnnte, fich 
beſonders mit der Literaͤrgeſchichte befihäftigte. Etr ſtarb 
adeß bereits den 22. April 1798 im Abiten: Lebens⸗ 
Ba ae 











e. 
Seemiller hinterließ den Ruhm eines vielſeltig ge⸗ 
Adeten Gelehrten und befonders eines gruͤndlichen Mes 
ans der Altern Sprachen und der Literaͤrgeſchichte. Die 
Motkmwenbigkeit, "ein ernftes Stadium des Hebraͤfſchen 
mt der Theologie zu verbinden, wigs er (1779). iq 
Mine eignen Abhandlung nach, die er feiner, im lateini-⸗ 
Kon Sprache gefchriebenen Hermeneutik beifügte.. Pon 
m Briefen des Jakobus und: Iudas, fo wid von 
Wehrern Pſalmen gab. er eine Iateinifche Ueberſetzung, 
deren Werth er durch erläuternde Anmerkungen: erhöhte: 
einzelnen Programmen weheilte ex in den 3. 1787 
“ 1788 Nachricht über einzelne griechifche Werfionen 





des Alten Teſtaments, befonders über .die Septuaginta,. 


Noch befannter,, als durch dieſe -eregetifchen und- biblio- 
grapbifchen Abhandlungen, ward er als Literator durch 
fire „Bibliothecae academicae Ingolstadiensis incu- 
'Rabula typographica, die er in den 3. 1787 — 1798 
‚@ 4 Quartbänden drucken ließ | et 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen Hat See⸗ 
"Bler nachfolgende Schriften geliefert :- 
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‚Bxescitatio- philologice »theologi Ilmstyugda ot. indie 

ae abdam primi —8 N) R — 
ni?) Phalggas CXIX ex ıpso fante Fiohwaica. Latinum focit cqa 
adjecit, Norimb. 1779, 8. 
S) Instftutiones et interpretationes Sacrae Scripturae s, Ham 
nydtich ‚sucra ; 'acosit aqmmentatib da .stiz ingıas hekreik 
um thaelogis conjungendo. Ang. Vindr. 1779. 8 maj. 
A) Sanutorum Jacodi et Judae Apostolorum ‚Epistolae catholie 

quat ad grdoci textus fidem latine reddidit, oum vilgata versiäl 
€ mginne posita, exaete contulit, et Berpotuis varli argumenfi 
Kokitrönibs Illustravit. Norimb. 1783. 4. u 
...8) Prögt. de. antiquissimo codice MS. IV Erasgel. latineım 
siopera complectente. . Ingolstad. 1784. 4. .. . 
ae Latinorum Bibliorum "tum nota anni 1462 impressa i 
1 

























Biltione Moguntioa azercitatid bibliographica.crilica. Il 
v7) Progr. theologicam notitiam continens historico - critito - IR 
tärinım Je kibliis polyglöttis Complutensibüs.. Ibid. 1785. 4. 
3838 wecis bibliorum Vetaris Tesſtamentâ versionibus di 
tsub Hislorico-critica. _Mlateria bini programmatis theolog 
. Midlgr..] de. versione -septuagliuta interpretum. Ibid. 1787. 4 
Baoge. JE de versionibus Aquilae, Symmachi,. Theodotionir, alı 
zumgug, quas hexaplis suis Origenes inseruit. Ibid. 1788. 4. 
= Bi cae scahdemicae Ingolstadiensis inchnabule typot 
phica, s. libri ante annum 1500 impressi circiter mille et quadei 
genti, .guos secundum annorum seriem disposuit, descripsit & 
M⸗ Yiktorico- litteratiis illustravit. Fasciculus 1, "qui libros ci 
pleptituy. nota auni insigriitos ultra ventum et viginli, eesque, 
nes ante a 1477 impressos; accedunt totidem fere libri nota & 
ämpressa: carentes, sed probabilissime ante a. 1477 vel oerte * 
&.1980 impressi. Ibid. 1787. 4 maj. — Faeciculgs II, qui Ike 
complectitur nota anni imprössa iasignitos ultra ducentos et 4 
giote, -eosque omnes septennü spatio ab anno 1477 — 1483 1 
pregs0osj aneedunt quadraginte et amplius nota enni impressa : 
rentes, sed probabilissime quoad majorem partem ante anna 
—8 impressi. Ibid. 1788. 4 maj. — Fasciculus Il, qui It 

nota auni impressa insignätos ultra daicentos et se 
ginta eosque omnes sexenpii spatio ab anno 1384 — 1489 impressg 
- sccedunt‘ libri triginta et amplius nota anni impressa carentes, # 
prpbabilissime quoad majorem partem pariter ante aunum | 
Ä essi. Ibid. 1789. 4 maj. — Fascienlus IV, qui libfos coll 
Sie titur,; nota anni impressa Mhigniton, ocloginta supra sexceniü 
mass omnes ab auno 1490-1499 impressosz accedunt libri $ 
cenli et Iriginta, nota anni impressa carentes, sed probabilissim 
etiam ante annum 1500 impressi. Ibid. 1792. 4 maj. 

10) Sopten Psalmi poeuitentinles, quos ex ipso fonte Hehag 
. Latioos fecit, cum vulgata versione, e zegione Positay et perpei 
Ennotationibus illustravit. Ibid. 1790. 4. " 

‚it) Quindedm Psalmi graduales, quos ex ipdo fonta Hebreig 
Latinos fecit, cum vulgata versione e regions posita exacte contal 
et ; etuis annotationibns illustravit. Ibid. 1791. 4. 
" 2) vita et’ scriptie Jo Angeli, Aichacensia Boii, dissegit : 
digwitatem $. R. Imperü Principio ad S. Emmeramum Ratisbooa® 
Maus Coelestino Steiglehner, die 1. Decembris 1791 electo, gr 

4 majJ i 


tulatur. Ibjd, 1791. 4 maj. „I 
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3 Out veinich von Beiht EEE 


r den 24, März 1733. zu Marienthal in der 
3 geboren ‚, wo fein Vater, ſpaͤterhin Dome 
sie in Budiffin, die Stelle eined Kioflerfecues 
* Die erſte wiſſenſchaftliche Bildung vqrn 
Ari in den 3. 1745— 1750 den Piariften zu 
nos m Böhmen. Er bezog hierauf, ausgeräfteh 
; ** Vorkenntniſſen, im I 1761 die Unis 
| ds Prag. - Mit der Zurisprudenz verband. u 
Bein ee Studium des.. philofopbifchen. Willen» 
Sm 3. 1756 ging er nach ‚eipzig, wo fein 
5 oh einer vielſeitigen Bildung, firebener Geiſt 
prung erhielt in den Umgange ‚mit einigen gleich⸗ 
 Fueanden,. zu denen beſonders Gellert ge 
Aldi ſtudirte Seibt in Leipzig Geſchichte, Phi⸗ 
und Aeſthetik. Die —— Kriegsunenden 
In nach Drag. An dem daortigen Wendiſchen 
m hielt ex, aus Vatezlanhäligbe,. umſonſt Bara 
ẽ. Bin; dadurch ‚enlangter Ruf exregte · den 
h, ihn der Univerfität felbft einverleibt zu ſehat⸗ 
069 ward er Profeſſor - der; ſchoͤnen Willen: 
ad der philoſophiſchen Maya, Ex lad ſeitden 
when Styl, Moral, Erziehungskunſt und Klug⸗ 
. U Def Borlefüngen Yielt er, was vn 
h geweſen ‘war, in beusicher Sprache, 
eo warb er Genfor, 1 86 Beifiger der —8* 
Mat: Sommilfton, Praͤſes und' Director det phi⸗ 
Fin Sacultät, Director der diel Prager Gym⸗ 
) 1784 Recior der Univerſitaͤt. Im naͤchſten 
— * er, auf, Veranlaſſung des neuen Studien⸗ 
bebehtticher- Profeflov der Theologie und "practiz 
Mloſophie; im J. 1794: in. den, Mitterftand erho⸗ 
"706: Dekan ‚ber philoſophiſchen; Facultaͤt. Er 
en 2, April 1806, nachdem er zehn Jahre vot 
de iii Sipefand vetſetzt worden war. 
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Sanftmuth und Milde, die ihn zu regem Wohlt 

- trieben, gehörten zu den herpotſtechenden Zügen fi 
Characters. Streng in der Erfüllung feiner Pflich 
bildete ee dem Staate mehrere vortreffliche Mi 
AS acabemifcher Lehrer fand er allgemeinen Beifall d 
die Gruͤndlichkeit feiner Kenntniffe und durch einen | 
nen: Scharfſinn. Schon fräh hatte er auf mehr 
Belle zur Eultur der Wiflenfchaften gewirkt und 1 
| uß auf die Ausbildung des Verſtandes dar 
geſucht. Den Nugen, den die Beredſamkeit auß 
Moral ſchoͤpfen kann, hatte er (1767) in einer eg 
Schrift nachgewiefen. Zur Bildung des deutfchen © 
wirkte er beſonders durch feine (1771) heraudgegt 
academiſchen Reden und Abhandlungen." Unter 
Kktel:. „Voruͤbungen,“ ließ er mehrere, nach f 
ſtyliſtiſchen Gollegien von feinen Schütern verfaßte & 
faͤtze drucken. Am bekannteſten ward er als Schriftſt 
(1778) durch ſein, katholiſches Lehr⸗ und Beben 
das 1818 die ſiebente Auflage erlebte. Mit einer „R 
heltslehre,“ die er in academiſchen Vorleſungen pre 
abgehandelt hatte, befhloß er (1789): feine li literaͤch 
Laufbahn 

Einige Beitraͤge -zu Journalen abgerechnet, 

echt nachfolgende Schriften geliefert: 


1 Bo dem Gi der füdnen = often di 
bes andre; —— Prag EN u 
u) Zrauerute, dem Di örfetgen Sintritt Franz I., Rimifde 
ı.8) Bon dem Nugen.ber et in der Beredſamkeit. Prag IN 
Schreib den unbekannt b — 
0,6 Fund Belohnungen, Cheat. 7 a de Abbe 
47 3* Vom Unterſchieb des Zierlichen im Hof: und Gurlalſtyl. 
6) Acedemiſche Boräb © feinen gehaltenen More | 
die heutföe g seibart, "Seat, 1 er $ * a 
"N Academiſche 23 und —— ECbenb. 1771. 8. 
Academi gehalteyen ut 
in bie in ar — te Ya vn | 
ede dem Gin 
Inh von, rm Min Fuß der Golan auf die GSlaͤckſ⸗ 
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1713.00... 


Sen den nr Sqthreibart; eine Ber, 
* dahin gehoͤrigen dar pn Ben 08 1773, 8, 


a ge Bertheile eines empfindfamen Herzens; eine Rede. 


xKieli Montalto, ein Trauerſpiel in einem Act. Dresden 


Katholiſches Lehr⸗ und Gebetbuch. Prag 1779, 8. Bamberg 
8. Galzburg 1780. 8. Gbend. 1783. 8. 
Neues katholiſches Lehr⸗ und Gebetbuch. 2te — e durchaus 
e und ſehr vermehrte Ausgabe. Prag u. Dres . 8. 3te 
) u. verm. Ausgabe. Salzburg 1784, 8. Me, —33 1788| (eigents 
1787) 8. Ste verbefferte und mit Kupfern vermehrte Ausgabe, 
9 1790. 8. Gte. Prag 1816.8. Mit Kupfern. 7te. Augsburg 
Mit 16 Kupfers. 
) Itademiſche Blumenleſe. Prag 1784. ae. 8. 


) Alugbeitölchte , practiſch abgehandelt in academlſchen Vorlefungen. 
. 179, 2 Bde. gr. 8. te Auflage. Ebenb. ih Bde. gr. 8. 


Seit » Binaif iſt von Baerſch in Dresden nah Roͤhmel 
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Ehriſtoph Timotheus Seidel 
war den 20. September 1708 zu Schönberk 
ber Marl Brandenburg geboren, und der Sohn & 
dortigen Predigers. Seine wiflenfhaftliche Bildung t 
Dankte er den Schulen zu Tangermünde, Neu- und} 
‚ Brandenburg. Dort madte er, unterflügt von & 
Wißbegierde, raſche Fortſchritte, bejonders in Der K 
niß der Altern Sprachen. . Mit dem Plan, The 
zu ftudiren, begab ex ſich nad) Jent und hierauf 
Halle. Aber die Kränklichkeit feines Waters, der z 
Daftor, Probft und Inſpector zu Berlin war, u 
brach feine Studien früher, als es fein, nach einer 
feitigen Bildung firebender Geift wuͤnſchte. Er ging 
feine Heimath zurüd, um feinen Bater in deſſen? 
gefchäften zu unterflügen. Als derfelbe flach, 
Seidel fi zu einem altern Bruder, der eine Pfarth 
zu Schaumburg in der Mark Brandenburg beiia 
“um ſich dort im Predigen zu üben. | 
Sm 3. 1724 ward Seidel Prediger zu Görld 
bei Frankfurt an der Oder, und bald nachher zu 9 
fans bei Berlin. Samilienangelegenheiten, riefen 3 
1728 nah Wolfenbüttel. Dort predigte er vor 
Herzog Auguft Wilhelm mit fo großem Beifall, i 
biefer Fuͤrſt ihn in feinem Lande zu behalten wink 
Seidel erhielt daher eine theologiſche Profeffur auf | 
‚ Univerfität Helmſtaͤdt und die Anwartſchaft anf " 
dortige Paſtorat, welches Friedrich Weiſe, da 
bereits in hohem Alter, bekleidete. Sm J. 1729 m 
er nad) Helmftäbt gefommen, wo er im naͤchſten IP 
die genannten Aemter antrat. Durch Wertheidigung — 
ner Inauguraldiſſertation: ‚de investigatione attnb® 
torum Dei” ward er (1730) Doctor der Theol 
und in Gegenwart‘ des Herzogs und de ganzen he 
zum Abte von Königälutter eingeweiht. N 
Veife, deſen Adjunkt er geweſen, geſtorben 





ug 
Wett Sefbel bie bisher mit ihm gemeinfchaftfiä' ver: 
* Jemter ſeit dem J. 1735 allein. Nah Mos⸗ 
's Abgange von Helmſtaͤdt ward er erſter Pros, 
der — und nach Heiſter's Tode Senior 








x ſtarb den 80. May 1758 und hinterließ‘ ben 
ned .vielfeitig gebildeten, raſtlos thätigen und 
Leser frommen Manned. Den ‚Glauben an Un- 
t ſuchte er in wankenden Gemüthern zu bes 
*8 muͤndlich, theils in Schriften, beſonders 
een und homiletiſchen Abhandlungen über bie 
ad fAtäglichen Evangelien nnd Epiſteln,“ die er 
Ar 1708 — 1756 in 9 Xheilen druden ließ. 
ig unterfuchte er (1747) in einem lateiniſchen 
m die Frage, ob Gott beichlofien habe, bie 
A dem Tode zu vernichten oder zu erhalten. 
Gregefe und Critik des Neuen Teſtaments machte 
$ verdient hi die (1757) herausgegebenen „Erklaͤ⸗ 
dee Briefe des Apofteld Paulus an’ die Galater, 
yet und Coloffer.“ Seine „Paſtoraltheologie,“ ein 
be umalige Zeit (1749) ſehr brauchbares Wetk, 
Br}. E. Rambach mit einer Vorrede. Unter 
Riten, welche (1758) aus feinem Nachlaſſe ges 
PP wutden, verdienen feine „Anweilung zum erbau⸗ 
Roten und zur Erklärung dee heiligen Schrift,” 
y feine „„bogmatifche. Gotteögelahrthiett” nicht 
j 2 werden. Die lebtere gab J. F. Vagnet 
aus, 


Peßer einigen Beiträgen zu Journalen dat Seidel 
de Schriften geliefert: 
a immortalitate animae- ex lumine rationis demonstrata. 
Din. de justificatione contra Poiretum. Ibid. 1722. 4. 
gie 1 gBiederfehen der Gläubigen in jenem Leben; eine 


fe Beine feiner ſelbſt; eine Predigt zu Bolfeobättel 
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" 1729, 4, 








 :.:44) Zhemata von gehaltenen Predigten. Kalle 1739. 8. 
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PR Din. inaug. de investigatione attributorem Dei; 

6) Diss. in qua ostenditur, 'Pontificios in ritu confrmat 
praxi Ecclesiae apostolicae plane aberrare, Ikid. 1782. 4. — 

N Die Abeede des Merbenden Zefu mit felnem Water wegen 
Seele, aus Luc. 23, 43; eine Leichenpredigt. Ebend. 1735. Fol. 

8) Der Ausſpruch des heiligen Geiſtes von der Hoffnung, die w 
den Verſterbenen haben fellenz eine Leichenpredigt. Ebend. 1736 
- 9) Progr. Veritas religionis christianae ex operstionibus & 
8. ordinariis demonstrata. Ibid. 1737. fol. . 


ai, Bufgeift, von dom Zweck des Briefed Pauli an bie 




















12) Gedanken uber die zwei Kragen: I. Ob der Menſch von ME 
urtbeilen inne, daß ex werde felig oder verdammt werden. IL EM 
Dem Menſchen eine Zeit und Stunde zur Bekehrung geſeht babe; 
gemeinen Erbauung mitgetheilt von u. fe w. Helmfaͤbt 1741. Bu 

33) Der Apofiel Paulus als ein großer Rechtsgelehrter; ä 
Genpredigt. Ebend, 1741. Fol. “e i 

14%) Progr. de ignoratione immortalitatis animorum, rest 
zum corporum, et diversae hominum post hasc sascula cond 
Jobo ejusque aevo a Jo. Clerico temere impacia. Ibid, 174%. 

15) Progr. Theologia Veteris Testamenti de Spiritu % 
Ibid. 1742. 4. 

..: 26) In der Erfahrung gegründete Anweifung, welches die u 
thode zu catechifiren fei. Ebend. 1742. 8. 2te Auflage. Sbend, I 

17) Anweifung zum würdigen Gebraud des heiligen Abe 

at. „178. 8, 2ie. vermehrte Ausgabe. Gbenb. 1747. 8. Ste’ 


18) Abhandlung von unerlannten Suͤnden. ifte und 2te * 
Gbend, 1744 - 1745. 8 ' R " 
19) Diss. de primo primorum hominum peccato. Ihid,t 
" 2) Diss. de pecocato malorum angelorum. Ibid. 1745. 4. 

21) Progr. de. inhabitatione Spiritus Sancti, resustitatiogi 
poris fidellum fundamento. Ibid. 1746. 4. u 

22) Beugniffe von der Wahrheit für die jepige Welt. Re 
Ebend. 1746, 4 | 

25) Oratio de quaestione: an Deus decreverit animam pe 
term annihilare, aut conservare? Did. 1747. fol. | 
Pe Fendſchreiben an einige gute Freunde dom Serlenfihlafe. . 

25) Progr. ad lectiones cursorias O. N. Nicolai, do quae 
an Facultas in uno consistere possit. Ibid. 1747. 4. 
26) Oratio de Academia non diffamanda. Ibid. 1748. 4. : 

27) Progr. ad lectiones cursorias J. E. Schuberti exponent | 
tates ex Doctore 'Theologiae, solembi ritu declatrato, ar Ecol 
cui prasest, redundantes. Ihbid. 1748. 4. | 


23) Progt. de quasstione: an Christus Pascha suuns ul 


. ® 


— 47. 
Graupmoıloy wma endeimmyue die cam Jadaeis camedert, neo 
? BHelmstad, 1748. 4. 
} 29) Progr. de quaestione: an et omodo Spiritus 8. in infan- 
Mas bapiikatis oberotne ? Ibid. 1708. 4 e 
120) Dies, de peccati ia Spirituni 8. irremissibilitate. Ibid. 


121) Abhandlung vom ber Sekte der Elceſaiten, Gbend. 1749. gr. 4. 
82) 2 Gißnmifde Befchreibung der Ghorurgiten, in einem Sendſchreiben 
den Herrn Licentioten und Paftor Nicolai in Magdeburg, entwors 
uf. w. Gbend, 1749. gr. 4, 
33) Paftoraltheologie, aus Liebe zum gemeinen Weften entworfen, und 
infländiges erlangen dem Bruck übergeben. Mit dienlichen aufancn 
und mit einer Vorrede herausgegeben von F. FJ. Ramba 
. 1749, gr, 8. 
%) Juvitatio a ad inaugurationem nori Rectoris Scholae oppida- 
.i 
%) ‚Prograuım auf den Stiftungstag der Herzogl. Deutiien © 
in Helmftädt, A 1750. Zel. en 
) Pregrannn zu der Bede der Deutfiäen Geſeuſchaft auf dad 
Her des ** Herzogs Durchl. Ebend. 1750. Fol. Io 
em zu der Mebe der Deutſchen Geſellſchaft auf das Stif⸗ 
— * der —* Garls Hohenſchule. Ebend. 178. Fol. 
MKede auf die hohe Vermaͤhlung Sr. Majeſtaͤt des Könige von 
emark Friedrichs V. und Kraum Julianen Marien, geb. 
Rzogin von Braunſchweig und Lüneburg, im Namen ber Herzogl. 
EL Geſell ſchaft gehalten; nebſt der. Ginladung dazu. Gbend, 


3 Eregetifhe und "Homisetifähe abhanblungen über die Sonn⸗ und 
ti ein, Ne 1168 1758, 4 Theile. 8, 2te Auflage. Ebend. 
21 eile 
M Vermiſchte Reden auf habe Haͤnpter, in Hoͤchſtderoſelben Segen⸗ 
gehalten. Ebend. 1753 
4) Erxegetiſche und —8— ZFPhanblangen über die Sonn» und 
geevangefien. Gbend, 1 
MBertheidigung feines eabfäreibens vom Seelenſchlaf gegen bie 
ne berausgelommene Vertheidigung eines Ungenannten, 





















* ER gelehries Wechenblatt, enthaltend die Jahre 1751 
„ uk Ebenb. 1754. 4. 
M) Orbaung des Held, nad einer catechetifchen Dertpobe Lehr: unb 
—*2** —* Ge, 1754 -- 1756, 3 Theile, 8. 
—8 de peccato in Spiritum S. ad Hebr. 6, 4 8qq. Helm. 
155. &. 


Pr Srarife don Bußprebigten über Zerte ays dem Alten Teſtament. 
AT) Geilige Rom, bei befondern Fällen gehalten, Braunſchweig 


165-1756, 2 Theile, 8. 
4) Invitatio ad- introductionem novi Rectoris Scholae. Helm- 
al, 1756. 4, 


Derriag, d. & 3. ©, IV... M 


. 
v 
22 un — 


Br 178 w 
1 
49)-@ttenlohee qriſtlicher Germmanitenten: Heliiãdt 1757. 2 Zife. 8 
50) Erklaͤrung des Briefed Pauli an die Galater. Halle 1767. 4. 
51) Erklärung des Briefes Pauli an bie Philipper. Ebend. 1757. 4 
x 52) Erklaͤrung bed Briefe Pauli an die Goleſſer. Gbend. 1757. 4 
68) Denkmal der Liebe, feingn geliebten — — am Evano⸗l⸗ 
u ‚Neem feligen Abſchiede gefliftet., ECbend. 1758. 8. 

54) Progr. pasch. quo potiora dubia a — Christiani mo 
 minis hostibus, contra veritatem resurrertionis Hedemtoris zmiola 
“zxaminantur et refelluntor. Helmstad. 1758. 4. 

56) ‚Sheiflide Gittenlehrs, nad dem Beugnif der heiligen: She 
entwerfen. Braunfhweig 1758 
67) Anweifung zum erbaulihen Predigen; mit einer Borrede 
— **— —2— an = M. 6. Rahmmasır 
ale und KHeimfäbe 17 
.68) Anweiſung zur CErklaͤrung dee heiligen Schrift. Gbenb. 1759, 8 
eo) ) Dogmatifäe Gottesgelahrtheitz herausgegeben (mit Anmerkungen 

M. 3. F. Bagner Gbend. 1760. (eigentlih 1759) 8, 

Seidel's Bildniß befindet fi vor Jo. Chr, FWernsdorfi Oratit 
Lnitale et miti ingenie. Seidelii etc. Helmsiad, 1758. 
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Johann Chriſtian Seibel 


war den 15. Februar 1699 *) zu Hof im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Baireuth geboren, und ein Sohn des dortigen 
Spitalpredigers Chriſtian Philipp Seidel, Seine 
Geiſtesanlagen entwidelten fidy fruh in einer regen Wiß⸗ 
begierde. Für den eriten Unterricht des Knaben forgte, 
‚vereint mit einen Hauslehrer, Seidels Vater. Im 
neunten Sabre warb er Bögling des Gymnaſiums zu 
Hof. Während er fi) zur Univerfität vorbereitete, 
flarb (1709) fein Vater. Die Mutter fandte ihn 1712 
nad) Heilsbronn, wo fein Oheim, der Rector Schmidt, _-. 
mt Eifer für feine Bildung ſorgte. Dort erweiterte = 
Seidel feine Kenntniſſe in den Altern Sprachen, in’ der 
Rhetorid und Dichtkunſt, befonders aber- in der Philo⸗ 
fophie und Mathematik, die für ihn ein befonderes In⸗ 
tereffe zu haben ſchienen. Ä 

Die Liebe für biefe Studien ward duch Wolf in 
Halle genährt, wohin Seidel fi) im 3. 1718 begeben 
hatte. Der Theologie, für die er ſich beflimmt, warb 

er gleichwohl nicht untren. Er befudhte fleißig die theo- 

logiſchen Collegien, welde von Franke, Anton und 
Lange gelefen wurden. Sein Hauptführer im Gebiet 
der orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur ward 
Nihaelis. 

Nach Beendigung feiner acabemifchen Laufbahn 
(1721) übernahm Seidel eine Haußlehrerftelle bei dem 
Geh. Rath und Öberjägermeiftee v. Reizenflein u 
Kihtenberg im Baireuthiſchen. Die Muße, weldhe ihm 
dies Amt gönnte, benugte er redlich zur Erweiterung 
feiner Senntwiffe in den einzelnen Theilen des theologiſchen 
md philofophifchen Willens. Mit feiner Rede: „de 
meritis Germanorum in philosophiam naturalemꝰ 

ME 


— — — 


* d. 3. 
ee ae karſtenthum Beier, ® 





7.0380 


eröffnete ev (1725) das am Gymnafium zu Waitrath 
ihm übertragene Lehramt der Berebfamkeit, Dichtkunfl 
und Phyſik. Der rege Eifer in feinen Berufsgeſchaͤften, 
verbunden mit der Milde feines Characters, erwarben 
ihm unter feinen Gollegen und Zuhörern allgemeine Ach⸗ 
tung. Jene, wie dieſe, fahen ihn ungern aus feinem 
bisherigen Verhältniffen fcheiden, ald er 1731 Pfarre 
zu Selb im Baireuthifchen ward. Dort lebte er, für 
das Wohl feiner Gemeine mit Eifer forgend, die frohefle 
Zeit feines Lebens, da ihm fein Amt binlängliche Muße 
gönnte zu raſchen Fortfchritten in feiner wifienfchaftlicen 
‚ Bildung. In den Kreis feiner Lieblingöftudien war 
noch Aſtronomie getreten, feit er ſich eine Stermvark 
batte bauen laſſen. So wenig ihm eine Weränderumg 
feiner bisherigen Lage wuͤnſchenswerth ſchien, gab er 
doch (1737) dem widerholten Antrage nach, Superit: 
tendent, Profeſſor der Theologie und Inſpector bei 
Gymnaſiums in Hof zu werden. Dort lebte er feitben 
eine Reihe von Jahren, bis zu feinem ben 18. Sup 
1773 erfolgten Tode. on | 


Seinem Character als Menſch fehlte es nicht m 
liebenswürdigen Zügen. Er .mar. allgemein geachtet we⸗ 
gen feiner ungeheuchelten Religiofität, ſtrengen Rechtlich 
keit und wegen feines anfpruchslofen, friedliebenden Six 
ned. Auf Rath und Hülfe Tonnte, wer. fich an ih 
wandte, ſicher rechnen. Ohne ſich von feinem Anfehn 
etwas zu vergeben, war en liebreich und freundlich gegen 
Zedermann. Bei feinen mannigfachen Gefchäften wußtt 
er durch eine hoͤchſt geregelte Lebensweiſe und genaue En⸗ 
theilung feiner Zeit die noͤthige Muße zu geroinnen. fit 
litecäriiche Arbeiten, wiewohl ſich dieſe gröftentheils auf 
einzelne Diſſertationen und Programme beſchraͤnkten, fuͤt 
deren Inhalt er groͤſtentheils philoſophiſche, mathena 
tiſche und naturgeſchichtliche Gegenſtaͤnde waͤhlte. Ja 
andern Abhandlungen wandte er ſich zur Theologie, un 


‚ ter 'anbetn in einzelnen lateiniſchen Programmen UN! 


ss — 


die Schiefale der Aegsburgifchen Bonfefion mb über . 


die Erkenntniß Gottes aus der Natur. 


Einige Beiträge zu. Journalen abgerechnet, m 
Seidel nachfolgende Schriften geliefert:, 


1) Diss. de teınperamento Caroli XU, Suecorum Regis. Onoldi 


11.4. 


2) Progr. adit. de meritis Germanorum in rem litterariau, 
Barutki 1725. fol. 


3) Progr. de contemplatione naturae. ‚Ibid. 1725. fol. 


. 4) Progr. Prudentia nos tuto carere nunquam posse. Lhid. 
. 17236. fol 

. 5) Pıogr. de historia et fatis philosophise Leibnitianae Commen- 
tstio I de viribus corporum, verä notione substantiae legibusgue 
motus ex mente Leibnitü.. Ibid. 17%. fol — Commentatio II 
de usu et praestantia doctrinae de viribus corporum. Lid. 1726. 
fol. — Commentatio III de naturae legibus circa vires corporam 
“ mutmas actiones. Ibid. 1726. fol. — Commentatio IV; quan- 
tum adeptus fuerit Leibnitius studiis suis ad causas serum natura» 


kum promte reddendas. Ihid. 1727. fol. — Commentatio V de 
tabilitae; 


ratione inventionis, sententia et fatis harrboniae praes 
Ibid, 1788. fol. 

6) Progr. de eloquentiae studio, “Ibid. 1726. fol 

‚N Memoria Georgüi Wühelmi ; Marchlonis Brandenburgleh 
Did 1727. fol. 

. 8) Progr. de Principis titulo opimi. wia. 1727. fol, 

9,P de feliciter auspicato imperio Georgi Friderici .C 

March. Brande nb. — —— Hgato: ni. 1727. fol erh, 

10) Progr. de fatis Marchiae sub Principibus Brandenburgicis, 
Ihid..1727. foL 

11) Progr. ia obitum Christianae Eberhardinae, Reginae Polonias, 
' aaratum sermone ligato. Ibid. 1727. fol. 

12) Progr. Non omnes doctores scholasticos absurditatis dam- 

nandos esse. Ibid. 1728. 4. 

18) Progr. ad natalitia Friderici, March, Brandenb. sermone li- 
ꝑato excusum. Ibid. 1728. fol. 


Men Progr. de fatis Astronomiae eusque incrementis. Ibid. 
oL 


„no Pc Progr. Litterarum studia a nohilitste non esse aliena, Ibid. 
fol 

I6) Dies. de mirabili couservatione ignis solaris ad suas camsas 
revocala. Ibid. 1729. 4. 

i7) Progr. de Priucipibus Christianis, inprimis —— 
qui studio suo aſtronomiae decus conciliarunt. Ibid. 1729. fi 

18) Diss, de regulis architecturae generalibus, quibus Deus ia 
Immmandis animalibus, praecipue hominibus, usus est. Ibid. 


19) Progr. de Franconia, veritatis, praecipue religionis per Lu- 
—— patrona. wid. 17%. fol. 


+ 


% 





| 1. 


..20) Proge. ‚de fatis Augustanae Confessigeis. Barnthi 1730, fol 

21) Rede von den erften Vekennern dar Wahrheit im Burggrafthum 
Nürnberg, in deutſch gehundener Schreibart. Ebend. 1730. 4. 

22) Progr. de Gsorgio Friderioo Carolo, Deo prospicients, sem- 
per florente virtute ignitals enburgicae 
et Curianae. Ihe. m fl. aan dgmunm Bran 

23) Progr. de meritis Friderici, Burggravii Norimbergensis, in 
Sigiimundum, Regem Flungariae. —— fol. berge j 

24) Diss. de telescopio fenestrali ejusque usu et conficiendiratione. 
Bbid. 1781.4. - 

25) Progr. de utilitate ac jucunditate astronomiae. Ibid. 1781. fol. 
. 2 Praogr. de cognitione Dei ex libro naturae. Ibid. 1781. fol. 
Leihenprebigt auf 3. Langheinrichs, Bürgers zu Hof, She 
frau. Hof 1739, 4, ab 90, Birgere au Hol— 
) Progr. de matura logioase cum rhetorica conjunctione. Ihid. 
1780. fol. . 

Br geihenprebigt auf J. M. Auerbach, Landkammerrath. Ebend. 

30) Leichenpredigt auf I. Beyer, Duͤrger und Weißgerber, db 
Gebr. 13, 14, lg —3 4, ’ ' zen 

31) QIubelprebigt, als das KHöfifhe Gymnaſium fein andere® Jubil 
beging, über Br, 1—8; nebft der Ginweihungärebe. Ebend. 1746. & 

32) Leichenpredigt auf G. F. Beuchold, Tuchmacher: Drel Trof 
ghte. wider die: Bitterkeit Ki Toded; über Ich, 3, 16. Gbend 

88) Progr. de statu scholae Curianae sasculo XVI. Ibid. 1751. fol 

. 34). Leichenprebigt auf Anna Glifabeth Wagner, über Pf. Wo 
% 3. Ebendb. 1759. Fol. 

. „ 35) Leidenfermm auf Maria Sophie Kapp, über Bud d. Weith. 
3; 1. dbend, 1761. Bel. ' | 
36) Progr. de mira sgatione luminis et caloris per oomelal 

a systematis —— Ibid. 1768. fol. 


Johann Nicolaus Seip | 
war ben 20. Dezember 1724 zu Warburg gebos 
ven und der Sohn eines dortigen Kaufmanns. Seine 


Säbigleiten entwickelten fich früh in reger Wißbegierde 
und raſtloſem Fleiß. Durch den Privatunterricht des 


Prediger Stuͤck gruͤndlich vorbereitet, trat er (1788) _ 


in das Marburger Paͤdagogium, deſſen Director damald 


Santoroc war. Im 3. 1741 eröffnete gr zu Mare ' 


burg jeine acabemifche Laufbahn. Fleißig benupte er 
die philologiſchen und philofophifchen Gollegien, welche 
vor Schröder, Böhm und Spangenberg gelefen 
Wurden. Als er 1745 nad) Rinteln ging, wurden dort 


Steuber und Kabler feine Hauptführer im Gebiet 


des theofogifchen Wiſſens. Er hörte außerdem bei Funk 


Geographie, bei Bierling Geſchichte. In Jena, wohin 


er fih 1747 begeben hatte, gewannen Wald, Hall 


bauer, Daries, -Hamberger, Engau und Bw 
der feinen ummefentlichen Einfluß auf feine höhere Geis 
Reöbildung. | , 
Im %. 1748 kehrte Seip über Leipzig, Halle, 
Erfurt und Göttingen nad) Marburg zuruͤck. Dort er⸗ 
langte er (1749) durch feine, unter Piderit’s Borft 
vertheidigte SInauguralbiffertation: „de pathologia. di 
vina seu affectibus divinis” die Magifterwürde. Er 
hielt feitvem mit Beifall Vorleſungen über alle Theile 


der Philoſophie, Aber deutſche Sprache, über theologifche - 


Rotal und, Homiletil, Im I. 1752 ernannte ihn bie 
deutſche Geſellſchaft in Göttingen zu ihrem Mitgliebe, 
Getaͤuſcht in der Hoffnung, eine Profefiur der Logik und 
Retaphyſik in Marburg zu erhalten, trat Seip, ob⸗ 
gleich durch Neigung und Talente mehr für bad aca⸗ 


demiſche Leben geeignet, im I. 1758 eine Pfarrſtelle 


m Bergesborf an. Ein befchwerliches Filial, fein ſchwaͤch⸗ 
licher Körper und die Unkunde des mit feinem Amte ver: 


Wendenen dandbauts machten ihm ben Munich fühlbar, - 


. kath. 


a. 

in feine frähern Berbättniffe zuruckzutreten Dieſer 
Wunſch ging in Erfüllung, als er, 1754 zum GSub- 
diakonus in Marburg“ ernannt, mit diefem Amte Hin= 
laͤngliche Muße zu fhriftftellerifchen Arbeiten erhielt. 
Er bemühte ſich Andern nüglic zu werden durch Vor⸗ 
leſungen über Philofophie und deutſche Sprache. . Nach 
dem Tode des Superintendenten Junghen (1759) er⸗ 

hielt er die durch denſelben erledigte —— 
Sm J. 1760 ward er Superintendent and Confiftoriale 


Ungeachtet feiner, durch ein breifaches Amt ——— 
ten Berufsarbeiten, beſchaͤftigte er ſich, wie fruͤher, aus 
Neigung mit dem Unterricht, den er jungen Studirenden 


‚in den einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens er- 
theilte. Eo-unterftügte fie außerdem, ohne: allen Eigene 


aus, mit Rath und That. Mit großer Lebhaftigkeit 
und Gemwanbtheit verrichtete er feine Berufsgeſchaͤfte. 


Als Kanzelvedner empfahl ihn fein gründlicher, doch 


populärer Bortrag, den man aus feinen (1759) herause 
gegebenen „Entwürfen heiliger Reden über die fonts 
und fefttäglichen Epifteln” hinlänglich kennen lernt. Das 
Wohl feiner Gemeine lag ihm- fo fehr am Herzen, daß 


er für ihre Ruhe und Zufriedenheit Fein Opfer ſcheute. 


Aber er erlag ſeinen zu großen Anſtrengungen, und ein 
hartanaͤdiges Unterleibsubel beſchleunigte feinen. Tod ben 
24. September 1789. | 

Hervorſtechende Eigenſchaften in Seips Character 


. waren bie raſtloſe Thaͤtigkeit in feinem Berufe, ſtrenge 


Gewiflenhaftigkeit, Leutſeligkeit gegen feine Untergebenen, 
Billigkeit und Nachfi ht gegen Irrende und Fehlende, 
en friebliebender Sinn und VBerfühnlichkeit gegen feine 
Feinde. Im Umgange wies er fid) gefällig und liebreich. 


-Die ihm eigene Gabe eined heiten Humors und Wiged 


machte ihn zu einem angenehmen Gefellfchafter. Erhöht 
wurden biefe liebenswürdigen Eigenfchaften noch durch 
ein fanftes, gefühlvolles Herz, ungeheuchelte Re 


. Ügiofität und Reinheit der Sitten. Unter den wenigen 


; 


Echtiften, die er, von Amtsgeſchaͤften äberhäuft, drucken 
ließ, verdienen bie - beiden moraliſchen Abhandlungen: - 
„de conversione hominis philoso phica” beſonders 


hervorgehoben zu werden. 

Außer einigen Vorreden zu den Werken Ayderr und 
Auffaͤtzen in den Marburgifchen Beiträgen zur Gelehre 
ſamkeit, inden Marburger Anzeigen, in Schherfahl'a 
honuletiſcher Vorrathskammer u. a. Joumale, dat rn 
‚maöfolgende Schriften geliefert: 


wD, Din. Ruß. de pathologia divina üire de affeetibus . ävinie 


2 Die moralis de conversione hominis Philosophica. Bei !. L 
, 8) Diss. de convessionis hominis philosophicae 'mediis, sorn 
inprimis prasrequisita status, explorätisnem ot poenitentiam tietens 

Sectio IL Ibid. 1751. 4. : 

&) De caltn Dai mschanico. Ibid. 1952, 4 

5) Die Mit der Beifpiele; eine Rede. Gbend, 1754, 4, 

6) Ben der nöthigen Treue eines evongelifen Predigers; eine Au 
‚tittögede bei Nebernehmung der Weide über die Heerde Zefu Sbriſti— 
1 Petri 4, ii. Ebend 1754, 4, 

T) Fheorie von den Ber n und Ahndungen ber menfätkhen 
Geele; nebſt einer —S — derſelben. hend. 1765. 8, 


8) Gntwörfe A leben über bie Sonn» und Befttäglichen Epiſteln. 
Chend. 175%, 8, 


N el tenden eb ⸗lut 
* gi vn ginn —* en angeliſch Gerifäen 
10) Zweite Nachricht von dem neu eriäteen edangellſch⸗ lutheriſchen 
iſenhauſe zu Marburg. Ebend. 1767. 4 
11) Cine junge Chriftin auf ihrem Sterbebetio sine Standrede, 
Chad, 1778. Kol. 


186 


ED) Fr ee Bu PER EEE Er 
Johann Salomo Semler 

war den 18. Dezember 1726: m Saalfeld geboren, 
ind ein Sohn des dortigen Diakonus Matthias Ri: 
eulaund Semler, eines vieljeitig gebildeten Mauned, 
den in fruͤhern Jahren mit den Gothaifchen Truppen 
die -in: hollaͤndiſchem Solde fanden, als Zelbprebige 
nad Italien gegangen war. Den .erften Unterricht ven 
dankte Semler feinem Vater und einem dltern Bruder, 
ber‘ bald nachher die Univerfität Sena bezog. Dieb Sr 
ſchaͤft erleicpterte beiden Semlers lebhafter Geift. Reid 
forgte auch feine Mutter, eine ernfte, häusliche um 
religiös geſtimmte Fran, für die Ausbildung feines Ber 
flandes und Herzens. u . 

In der Schule feiner. Waterfladt, an welcher dw 
mald Männer von nicht gemeinen Kenntniffen flande, 
fand Semler Gelegenheit, ſich zu feinen academiſcha 

tudien vorzubereiten. Haͤuslicher Fleiß erleichterte ih, 
nachdem er fich gründliche Kenntniſſe im Lateinifchen m 
Griechiſchen erworben, die fchnellen Fortfchritte im DM 
obern Glaffen. Seine Liebe zum Lefen ward genähik 
als er unter einem Saufen von Makulatur, den er fir 
einen geringen Preis gekauft, mehrere philologifche Schrit 
ten und fchäßbare Ausgaben von Claſſikern entdedik 
Er findirte und ercerpicte fie mit Begierde. Aus gs 
feiner Ausgabe des Theokrit beigefügten Scholiafe 
brachte er alle erklärten Verba und Nomina in da 
Regifter, las des Lipfius Eritifche Schriften, und fpormte 
fid) zu immer anhaltenderm Fleiße durch den Wette 
mit einem gleichgefinnten Sugendfreunde. 

Nicht bloß in der Kenntniß der Altern Sprache 
hatte Semler, damals fünfzehn. Jahre alt, durch ge 
wiflenhafte Eintheilung und Benugung Teiner Zeit raſche 
Fortfchritte gemacht. Mit großem. Eifer betrieb er auf 
das Studium der Gefchichte und Pädagogik. Einen nach⸗ 

theiligen Einfluß würde vielleicht auf ihn ber in Saalfeld 


ih Inte mche enäherilenhe 





Pieims gehabt Haben, 
‚wenn nicht fein: heller WBerftand: über. biefe dunkeln = 
fühle den Sieg davon getragen hätte: Er fuchte, wie 


wohl vergebens, ſeinem von ber Univerfität Jena zutick⸗ 
kehrenden Bender; daB Irrige und Ueberfpannte in ben 


ihren der Pietiſten darzuthun. Die, häuslichen. Leiden; 


weiche. durch jenen Gemuthekranken herbeigefuͤhrt —— 


hetten auf Seniler, nach ſeinem eignen Geſtaͤndniſſe, den 


dien wit lebendigen Haſſe erfuͤllt ward gegen jede 
igung⸗ 


Einfluß, daß er in den Jahren der erwachenden Sinu⸗ 


Kaps, und mit Strenge uͤber ſeine 


As feine Mutter, deren Frommigkeit ſic von: eben 


Shrwärmerei frei gehalten, geſtorben war, ‚Drang der 


Boter, der fich entſchieden zam Pietismus neigte, Lehe 
haft in im, ‚Die Erbauungsſtunden zu befuchen, weiche Dan 


mals in Saalfeld gehalten wurden. Wirklich fand Semler, | 


fo ſeht ihn anfangs das Einfoͤrmige in jenen Andachts⸗ 
lungen ermäbete, bald Geſchmack daran. Aber fein 


eb Weſen veränderte ſich merklich. Die jugendliche 
Beöplichkeit war dahin; en mied den Kreis feiner bis⸗ 


herigen Jugendfreunde oder fuchte fie, mit Thraͤnen in 


den Aigen, zur Nachfolge zu.beivegen. Aber währen 


 % 


er faſt in jedem Winkel des Kaufes kniete, betete und 
weite, bildete ſich durch dieſe religioͤſe u herſprp 
We gewoͤhnlichen Koͤpfen ſo leicht gefaͤhrlich wird 


lers Herzen jene zarte Gemiffenhaftigkeit, lie u 


de Baſis aller wahren Tugend ifl. 


Die pietiftiihe Richtung, die fein Geiſt emmal 
| genommen hatte, behielt Semler aud) in ‚Halle, wo er 


(1744) feine academifche Laufbahn 'eröffnet hatte. Ihn 


eſtaͤrkten in folchen Anfichten zwei feiner Freunde, Wol⸗ 


tersdorf und Ktaufe geheißen. Jener ging fo weit, 
9 behaupten: durch dad leidige viele Studiren wmerbe 


bey gehindert‘ an ber vollommnen Vereinigung mit 


| Wh Heilande, ber viel befler lehre, ald Menſchen. 
Dem Etubisen durchaus zu entfagen, konnte Semler fi 


zugleich feine anfehnliche, an feltenen Werken reiche Bi⸗ 


ihn 
Silberfhlag , der. nachherige Oberconſiſtorialrath ® 
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war ·nithe · eutſchlefen. VSrdeß beham er ein Angfltichet 


Wihtroute in feine: unfdrsipigfien Handlungen zu jepen 
u: fi, Vebhaft, zu fehmen mac) einer uyltifchen inaein 





‚ Stille und Unthaͤtigkeit. 


Doc nicht lange: konnte ſein gebifbeter Verſtam 
jene Feſſeln tragen, die feine Geifteöfreiheit auf mehrfadk 
Weiſe beichränkten. &B empörte ihn, daß er die Bew 
muäft buch Traͤume toͤhten und den Frohſinn metbe: 
diſch in:Schwermuth verwandeln follte. Ihn betuhigk 


| be Ueberzeugung, redtich nach einer moralifchen Denk 


ud Handlungsweiſe zu fireben, und hie Entdeckung 
mancher Schwächen on Andern, die fih für vollkommen 
: Sn fo richtigen Vorſtellungen beitärfte 





Berlin, mit welchem er Damals bekannt würbe.. € 
gtöschicher Ankauf mehreser philologifchen Werke gab ihe 
wieder mit ganzer Seele feinen Studien zurüd, - - 
-&ine beftimmte Richtung erhielten Ddiefe Studien 
erft, nachdem die nähere Bekanntſchaft Buͤſching't 
Heilmann’d und anderer talentooller Köpfe vortheik 
baft auf feinen Geiſt gewirkt, durch einen Privatbeſuch 
Semlers bei Baumgurten, . Der Unterricht dieſel 
vielfeltig gebildeten Gelehrten, noch mehr aber der nähen: 
freundſchaftliche Umgang, den er in ber Folge mit 
ihm genoß, biieb nicht ohne günftigen Einfluß auf Semme 





ler's höhere Geiſtesbildiung. Baumgarten nahm ie 





im das theologifche Seminar auf, und eröffnete ih 


biiothet zu freiem Gebrauch. Der Satalog, ben Semler 
über jene Bücherfammlung anfertigen mußte, vermehrte 
feine Kenntniß der theologifchen Literärgefchichte. Ges 
meinſchaftlich mit Heilmann befchäftigte er ſich 
mit Rezenfionen für die „Nachrichten von einer. Halliſches 
Bibliothek," welche Baumgarten damals drucken ließ 
an ber nad) Guthrie und Gray bearbeitete 
Weligeſchichte, welche Baumgarten herausgab, nahm 





. oner Authen. Un Die aurichttgen Alegate des eng⸗ 
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lem Tertes werboffern zu koͤnnen, ſtudirte er fleißig 
ben Zalmad.ımb die Rabbinen. Mit mehrern Gelehrten 
m Altorf, befonders mit Chrift, Geßner und 
Schwarz war er in Briefwechſel getreten, bes ihn zur 
Herausgabe einiger Meinen Schriften führte. In einer, 
‚wir Baumgarten’s Vorſitz vertheidigten lateiniſchen 
Difertation, durch welche er (1750) die Wagiſterwuͤrde 
wlongte, nahm er mehrere, des Einfchubs verbächtige 
Gtclen in dem griechiſchen Coder des Neuen Keftaments 
gegen den englifchen Gritifer Whiſt on in Schuß, 

Bei feinem Bater, zu welchem Semler um biefe 
‚Bit (1750) zurückkehrte, blieb er nicht lange, Er 


ging noch in dem genannten Jahre von Saalfeld nad. | 


Coburg, wo er die Herausgabe ber gelehrten. und poli⸗ 
liſchen Zeitung übernahm, und vom dortigen Hofe ben 
Zitel eines Profefiord erhielt. Im naͤchſten Sahre (1751) 
folgte er einem Ruf nach Altorf, als Profeffor dee 


Gejchichte und Poefie, nachdem er fi) zuvor in Coburg _ 


wit Chriflians Marie Philippine Döbner ver« 
heirathet hatte. In Altorf, wo er befonbers mit Dies 


belmair und Heumann in freumdfchaftliche Verbin 
3. trat, las ee. über Reichshiſtorie und Literaͤrge 


r Erſt nach längerem Schwanken nahm Semler einen 


mieberholten Ruf nad) Halle, den er 1752 abgelehnt, 
im naͤchſten Jahre an. Er warb dort Profeffor ber 
Biesiogie, nachdem er zu Altorf durch Vertheidigung 


e 
X 


Miner Inauguraidiſſertation: Observationes exegetico- 


diticae et miscellae, praecipue super 2 Timoth: 


5, 4” den Grad eines Doctord der Theologie erlangt 


hatte, Mit großer Anſtrengung bereitete er ſich auf 
‚fine kirchenhiſtoriſchen Gollegien vor. Bei dem Vortrag 
der Hermenentik kam ihm feine gründliche. Kenntniß der 
‚ Qumonioren ſehr zu flotten, und er vertiefte ſich immer 
mehr in die Critik des meuteflamentlichen Textes, für 
Wehe damals, wenn: man Bengel’s und. Breitin; 
—9 Bemühungen ausnimmt, in Deutſchland noch 


B5. 


— 
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wenig geſchehen war. Gemeinſchaftlich mit Kreltmann 
. ben er in Halle wiedergefunden, befchäftigte er ſich md 
einer Meberfegung ded Photius, zu deren Herausgabe a 
mehrere feltene Hanbfchriften verglich. Ä 
Rah Baumgarten’ 8 Tode(1757) erhielt Semis 
. bie Auffiht über das theologifche Seminar, das durch die 
veraͤnderte Einrichtung, die er demfelben gab, eine mer 
werbefierte Geftalt gewann. Auf feines verewigten Leh⸗ 
vers und Freundes Tod fchrieb er ein Programm, 
‚terhin auh Baumgarten’s Leben. Bei der Herauß 
gabe von Baumgarten’6 Schriften zeigte fi) Semlers 
Uneigennuͤtzigkeit, fo wie fi) überhaupt feine innige Be 
ehrung durch treue Anhänglichkeit an des Dahingeſchiede 
nen Familie auf mehrfache Weiſe kund gab. Er won 
fi) dadurch eine fchöne Blume in den Kranz feiner Bm 
dienfte, die demungeachtet der Neid fortwährend # 
ſchmaͤlern bemüht war, und dadurch einen großen Thai 
feines Lebens truͤbte. 0 
Mit dem Tode feiner Battin (1771) fchin Gas 
ler’& Heiterkeit für immer ‚von ihm gewichen zu | 
Gr ſchrieb eine kleine Schwift zu Ihrem Andenken; Fin 
Zerſtreuung konnte ihn aufrichten in feiner. tiefen Be 
truͤbniß; er verlor den Schlaf, und gerieth in «in de 
Wyrintd ſeltſamer Vorſtellungen, die ihn umter anden 
zu fonntäglichen Erbammgöftunden in feinem Aubitorks 
mit. feinen Hausgenoſſen und einigen Zuhörern führten 
Einige von jenen Andachtsäbungen find unter Dem Kit: 
„Aöcetifche Vorleſungen“ nach feinem Tode gedtuch 
worden. 


Drurch feine zweite Gattin, mit der er ſich in 
Magdeburg vermaͤhlt hatte, um feinen Söhnen. ud 
Töchtern eine. forgende Mutter zu geben, ſchien fein 
frühere Heiterkeit ihm wieder zuruͤckgekehrt zu fen 
Aber fie truͤbte fih in den letzten Jahren feines Lebes 
oft durch die bittere Erfahrung, wegen feiner BDenlart 
vielfach. verfannt zu werden, dann aber auch befonderd 
durch die Streitigkeiten, in bie er mit Bahrdt, bad 
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nach deſſen Anſtellung in Halle, gerieth. Gein fruͤherer 
Fleiß blieb ſich and). in der letzten Petiode feines Lebens 
gleich, Noch immer nahm er lebhaften-Antheil an den. 
neneften literärifchen Erfcheinungen, und freute fich, überall 
die Morgenröthe daͤmmern zu ſehen, die er felbft duch 
fine Scheiften vorbereitet. hatte In Stunden ber 
Rufe befchäftigte er ſich mit hemifchen Verſuchen, be 
‚denen er aber, von dem Wahn erfüllt, eine Univerſal⸗ 
medicin und felbft Gold zu bereiten,. weiter ging, al& 
‚man es von einem fo vorurtheilsfreien Manne haͤtte er⸗ 
warten ſollen. | 

Den 20. Februar 1791 nöthigten ihn hartnädige 
Berflopfungen des Unterleibs das Bette zu hüten, nachs 
dem er fih noch Tags zuvor völllg wohl gefühlt 
und fih mit einigen zu feinem Teſtament gehörigen Pas 
pieren beichäftigt hatte Das erwähnte Uebel warb. 
durch ärztliche Huͤlfe in einigen Tagen befeitigt. 
‚Een beihäftigte fich wieber mit literärifchen Arbeiten, 

and verriet) befonders eine fehr lebhafte Theilnahme an 
den politiſchen Angelegenheiten Frankreichs. Ginen reihe 
haltigen Stoff zum Nachdenken und gleichfam die Summe 
deſen, was er Uber Religion und ihre Lehrer gedacht, 
enthielt ein Geſpraͤch Gemiler's mit feinem Freunde Nies 
‚weyer, der ihn den 11. März befuchte, Die Unterhaltung 
‚kalte ſich auf die Kürze: der evangeliichen Rachrichten 
un den erſten Lebensumſtaͤnden Chriſti. 

„Man haͤngt noch viel zu ſehr an dem Aeußern,“ | 
fagte Semler; immer noch zu viel Buchſtabe, zu wenig 
Geiſt des Chriſtenthums. Ganz recht behaupten Sie, 
bie erſten Chriſten wußten viel wegiger von ber. histo- - 
na externa, als wir und zu wiſſen einbilden.“ Er 
brachte „bei diefer Gelegenheit mehrere, in feinen Schriften 
zeſtteute Ideen zur Sprache, über den Unterſchied von 
Banon und Theopmeuftie, über bie verfchiedenen Beſtim⸗ 
Ruagm der einzelnen Buͤcher des Neuen Teſtaments 
uf.w. „Es iſt nichts ald Unwiſſenheit in der Ge⸗ 

‚ fagte Bank, def griſtlice Religion mit Bibel 





4 


durch Eigenfchaften des Geiftes und Herzens, durch & | 
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verwechfelt wird; als ob es Feine Chriſten gegeben 
hätte, da es noch Feine Bibel gab; als ob darum WE 
und die weniger gute fromme Chriften hätten feyn fin 


‘ 


fo viel Briefen nur einige kannten. Vor dem vieridh 
Jahrhundert ift an ein ein vollflänbiges Neues 

ment, wie wir ed haben, noch gar nicht zu Denken ge 
weſen; und boch hat es immer Achte. Chriftusfchäler ge 
geben, ftärkere, ſchwaͤchere, je nachdem fie fich von dem 


nen, die von vier Evangelien nur Eins und von fo mb 


alten Judenthum losmachen konnten.“ 

Als ſich hierauf das Geſpraͤch auf den gei 
Stand lenkte, aͤußerte Semler feine Bekuͤmmerniß über | 
den Berfall diefes Standes, Er fei nie rein geweſch 
fagte er, und die ganze Kirchengefchichte fei eine fü 


laufende Erzählung feiner Schwächen und Auöfchweifunge; 


Beſonders ſprach er von zwei Ertvemen, bie der gef 
liche Stand vermeiden muͤſſe, wenn er ſich emporheben 
wolle. Auf der einen Seite herrſche noch der alte Pfek 
fendünfel unter einer Menge von armen, umolffene 
Beuten, die nun Dimmer Gottes biegen. „Cs iſt mil, 
wahr, ſagte Semler lebhaft, daß -fie mehr Diener Gel 
tes find, als der Menfchen, die zum Beſten ber Be 
arbeiten. Diener ber Gefelihaft find fie, die ihm 
den Auftrag giebt, zu lehren, und der find fie fo 8 
vefponfabel, wie jeder andere Menſch.“ * 
In ein zweites Extrem, meinte Semler, verfidt 
die Glieder des. geiftlichen Standes, indem fie, flo 


tadelhaftes. Betragen und duch Amtötreue fich — 22 
zu erwerben, um die allgemeine Gunſt buhlten. Sieh, 
thäten fie aber durch Connivenz gegen jebe Smmoralitätf 
durch Gleichſtellung in allen Xhorheiten und Vergnägef. 
gen, fo daß fie gleichſam der Menge zu verftehen gäbe, 
es fei ihnen mit dem gefftlichen Stande gar nicht 

ſehr Ernſt; das fei nur Amtsmiene fin’s Volk u. f. m 
„Es ift hoͤchſt verächtlih, fagte Semler, hoͤchſt mr 
würdig, daß fo ein Menfch, ber-Gionutagd ben’ 

pie 
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‚fiel, und in der Woche allen Beichefinn um alle Thor⸗ 
‚keiten mitmacht, von moralifcher Zucht, von Verleugnumg 
peedigt, und es nie genug in der Welt haben kann; 
von Sittfamkeit fchwagt, und im Umgange mit Andern 
de Uafittfamfte iſt. D mein Lieben, es iſt eine große 
Beihreibung: Ein Lehrer der Religion zu allem gutew 
Bert geſchickt, die nur fehr wenige faffen Finnen. Kels 
fin Sie dazu mit, daß fie immer beffer. verftanden wer⸗ 
dei Ich habe gethan, was ich konnte." s 
' Dies waren feine legten zufammenhängenden Worte, 
Er farb den 14. März 1791, wie es fchien, ſchmerzlos, 
aachdem der Schlag, der Tags zuvor ihm .den linken 
Am gelähmt, fich in der Nacht über ben ganzen Koͤrper 
werbreitet hatte. Ein zahlreicher Zug von Profeſſoren, 
Stadirenden und Eihwohnern von Halle folgte Sem⸗ 
ier6 Leiche, ohngeachtet gr fich jeden Pomp. nach ſeinem 
ode und felbft die Trauerkleidung feiner Familie vers 
beten hatte, 
Mit einer großen Thaͤtigkeit bed Geifles und einem 
ketenen Umfange „von Kenntniffen verband Semler ein 
uqhtiges, fchnell treffendes Urtheil, ein. treues Gedaͤchtniß 
md eine lebhafte Phantafte, die ihm die Gombination der 
‚Den exleichterte und ihn zu unermarfeten Refultaten 
‚Rete, Sanftmuth, Beſcheidenheit, Wohlwollen und 
hamithige Offenheit gehoͤrten zu ben Hauptzuͤgen ſeineq 
Characters. Ausgeruͤſtet mit vorzuͤglichen Talenten und 
einem unermuͤdeten Fleiße, war ihm kein wiſſenſchaft⸗ 
‚Über Zweig ganz fremd geblieben. Beſonders hatte er 
58 früh ſehr grändliche Kenntniffe in den Spracden und 
ia der Critik erworben, : Die kritifche Methode, mit ber 
:& alles behandelte, fleigerte fich bei ihm bis zum Gen. 
fühl, und veranfaßte ihn oft da zu einer Menge von feinen 
| tungen, wo .minder aufmerfjame Wefer nichts zu 
bemerlen fanden. Aber während Me ganze Eultur feines 
eiſtes von Gritik und Geſchichte amögegangen war, 
bette er nie darnach geſtrebt, fü ein philofophiſche 
| zu bilden, . Offenbar" lag hierin Die Urſache, 
; Bag, d. 9.20, 8. IV. Bo. N 
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weßhalb er in: feinen zahlreichen Schriften die Grund⸗ 
limien auch nicht Einer Wiſſenſchaft mit Genauigkeit zog 
oder ein wohlgeordnetes Lehrgebäude auffuͤhrte. Seine 
Syſteme und Compendien waren mehr als ſchaͤtzbare 
hiſtoriſche Sammlungen deſſen zu betrachten, was Andere in 
dieſem Fache gethan, mit treffenden allgemeinen Hinden⸗ 
tungen, doch keine allgemein verbeſſerten Principien entz‘ 
haltend. Schon ſeine ausgebreitete Beleſenheit mochte 
dem eignen ſyſtematiſchen Forſchen hinderlich ſein. Se 
treues Gedaͤchtniß vergegenwaͤrtigte ihm, wenn er ſich 
mit irgend einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung beſchaf⸗ 
tigte, leicht die Meinungen Anderer, die er zwar ſorg⸗ 

prüfte und. dabei manche ſchaͤtzbare Winke ah, 
doch ſelten die zerſtreuten Strahlen in Einen Brennpunkt 
fanunelte zu einer allgemeinen Wahrheit. Jener Mangel 
eines ſyſtematiſchen Stubiumd der Philofophie und feine 
große Belefenheit hing genau und felbft als Urſache zu 
fammen mit feinem Styl, an welchem man, fo - träftig 
und nachdrucksvoll er auch mitunter war, oft Dunkel⸗ 
heit und. Wiederholung derfelben Worte für neue Vor⸗ 
— Rektungtn. rügte. Durchaus falfch aber warb. der edle md 
gerabe Mana. von denjenigen feiner Zeitgenofjen beurtheilt, 
weiche ihm Schuld gaben, er fchreibe abfichtlich dankeh 
wm. nicht feiner. gewagten Meinungen wegen angegriffen 

» werben und ſi ich ſtets einen Ruͤckhalt zu bewahrer. 


Ungeachtet: mancher ‚nicht ungegraͤndeten Vornath 
bleibt ihm als Gelehrten und Schriftſteller das Verdienſi, 
durch Lehre und Beiſpiel Die Freiheit der gelehrten Lei 
terſuchung Über alles menſchliche Wiffen, und befoaberä 
aber religidfe Angelegenheiten geförbert und vertheidigt 
zu haben, unbetämmert, wohin die Unterſuchung endlich 
führe ober obs ſie mißwerflanden: merben koͤnnte. Richt 
irre gemacht: buch bie einfeltigen Uxtheile feinen Seitge— 
noſſen, ‘vor denen er bald als ein ſtrafwuͤrdiger Neuere, 
bald als fleifer Anhänger von. alten und unhalthaten 
kirchlichen Sägen verſchrieen ward, troͤſtete ex ſich mi 


105 Ä 
| vn ben Beouffen vier Berfäung und nit den _ 
unwerlierbaren Recht freier Unterſuchung. 
In der Gritif ded Neuen Teſtaments brach Sanler 
eine neue Bahn, indem er ber Interpretation des 
Teste erſt eine ſtrenge Prüfung deſſeiben voraus⸗ 
gehen ließ. Eben fo unbefangen bewegte er ſich 
. im Gebiet ber bibliſchen Exegeſe, und verbreitete Aber 
manche dunkle Stellen erfreuliche Licht. Wie bei der 
Gritik, wählte er fi auch in ber Eregefe dad Nee 
Zeſtament zum Begenitande feines‘ Fleißes, und weſent⸗ 
ich bat er zum Verſtaͤndniß der biblifchen Urkunden in 
dem Sinne beigetragen, in welchen fie von ihren vers 
ſchiedenen Verfaſſern niebergefcheieben wurden. Einen 
seven und kraͤftigen Schwung gab er (1760) der Eritif 
ded Alten und Neuen Jeſtaments durch feine „„Worbes 
witung zur theologifchen Hermeneutik“ durch feinen 
„Apparatus ad liberalem Veteris Testamenti inter-. 
pretationern” (1773) und durch den zwei Sahre fpäter 
erfchienenen „, Apparatus ad libros symbolicos Eccles 
sige Lutheranae.” Seine (1771) herandgegebene Abhand⸗ 
bang „von’freier Unterfuchung des Kanons“ trug nicht wes | 
ig bei zur Unterfcheibung des Tanonifchen Anjehns won 
der Sheopnenftie eines bibliſchen Buches, und bamif gu⸗ 
gleich, zu einer genauen und für die Dogmatik frucht⸗ 
barera-Beftimmung deö Infpirationsbegriffs: Durch feine 
„Institutio ad doctrinam christianam” (1774) er 
Worb er fich ein bleibendes Verdienſt um die freimüthle 
gere und zugleich proctifchere Anſicht der dhriftlichen 
Die Kirchengeſchichte verdankte ihm außer feie 
un ‚Hauptiwerken: „Historiae ecelesiae selecta ca- 
pita” (1767) unb bem „Verſuch eines fruchtbaren Aus⸗ 


IugB Der Mirchengefehichte‘“ (1778) mehrere fehkgbare - — 


Beiträge, die für feinen kritiſchen Scarffinn und den 
raſtloſen Zleiß, mie welchem er ſich hiftorifchen Forſchan⸗ 
gen hingab, ein. ruͤhmliches Beugniß lieferten. | 

Sehr Ri wirkte auch Semler no zur feden 


| "nehung der Ba durch feine nannigfahen u 


— 
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Ecceitſchrtten Hinſichtlich dieſer Polemit ft er om 


meiften‘, verfannt worden. Es ſcheint überhaupt fall, 
Als ob alle. harte Urtheile, die über ihn ergangen, nicht 


-fowohl feinen Salenten, SKenntniffen und Verdienſten, 


als vielmehr feinem Sharacter galten. Gleichwohl wer 
er ein durchaus rechtſchaffener Mann, ein warmer Freund 
alles deſſen, was er als wahr und gut erkannt, ein im. 
niger Verehrer des Chriſtenthums, ein entfchiebener Feind 
altes Leichtfinns und aller Machtſpruͤche in Angelegenhei⸗ 
ten ber Religion und des Gewiſſens. Mie griff er dab 


Shriftentbum felbft an, fondern nur das, was rin 
demfelben für falfche Zufäge und Verunftaltungen bit, 


unzulängliche und falſche Beweiſe, gewiſſe Formen, bie 
feiner Anſicht nad) das Chriſtenthum eher verdächtig 
machten, als demfelben zur Empfehlung gereichten. 

Ehen deßhalb glaubte er jo wiederholt auf de 
Unterſchied dev Religion und der menfchlichen Vorſtellun⸗ 
gen davon hinweifen zu müflen, auf den Lnterfchied de 
- eigentlichen Chriftenthums und der Kirchenlehren, auf dm 
Unterfchied der Hffentlich genehmigten und der Privat 
. seligion. Nicht blos feine erſten polemifchen Schrift 
gegen Döderlein, gegen den dreifachen Paraphraſten 
des hoben Liedes und gegen Andere, auch feine fpäteften, 
namentlich gegen Bahrdt, bewiefen, daß er fich we 


ſentlich nie geändert in feinen. Anſichten. Mochte er 


auch in feinen ſpaͤtern Schriften, durch einige, unbeftimmte 
Ausdruͤcke und zu lebhafte Aeußerungen, den Verdacht 
erregt haben, freimüthigen Unterfuchungen in religiöfen An⸗ 
gelegmheiten eine Schranke fegen zu wollen. Ein offenbarer 


Wandel in feiner Gefinnung laͤßt fich nicht annehmen, 


da er gerade zu der Zeit, wo er bie Anfichten der So⸗ 
einianer und Naturaliften befämpfte, feine „Vorberei⸗ 
fung auf die Königl. Großbrittannifche Aufgabe von der 
Gottheit Chrifli” (1786) in der Abſicht fchrieb, um dazzu- 


thun, daß Die Vorftellungen unter den Ghriften ſtets verfchies 


ben geweſen, und daß man keinem Andersdenkenden deshalb 
das Chriftentyum oder die Seligkeit abſprechen dürfe. 


. 


| 

Wie man aber auch über biefe ſcheinbare Inconſe⸗ 
quenz urtheilen mag, Semler's Verdienſte um die Wif- 
fenfchaften und namentlich um die Theologie Tünnen von 
Eeinem Unbefangenen verkannt werden. Cr war ed, der 
auf eine auffallende Art.und geradezu die geoße Revo⸗ 
Iution in der Theologie bewirkte, die fih vor einigen 
funfzig Jahren wirklich ereignete. Gewiflermaßen gebo⸗ 


ren zum Reformator, war er fletd aufgelegt, Mängel _ 


und Fehler zu entdecken, Bedürfniffe tief zu fühlen, Vor⸗ 
fhläge und Werbeflerungen zu thun, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit darauf hinzulenten, und durch feine Ent⸗ 
Itoffenbeit auch Andern Muth einzuflößen zu ähnlichen 


Zu biefem Zweck wirkte er auch durch feine zuhl- . 


reichen Schriften. Außer mehrern Werken S. 3. Baum- 
garten's, die er, mit Vorreden und Anmerkungen be⸗ 

gleitet, herausgab, und außer mehrern Beitraͤgen zu 
— ), bat Semler nachfolgende Schriften ge⸗ 
iefert: 


1 —— * operum 6 eiroumferuntur, 
Meat Halse 1745. 4 a 


2 Spgeimen animadversionam in aliquot opera granca Macari, 


u 1746, 
3) Probe * der Verbeſſerung einiger kleinen Fehler In der deutſchen 
Ausgabe des Bayle'ſchen BWörterbuchs. Beate Trab, 
'4) De leetionibus variantibus in Epistola Judae. ae 1748. 4. 
6) Natali festo S. J. Baumgartenii bona ominatos exempla quas- 


honoris a discipulis olim Prasceplorum natalibus decreti ja - 


memoriam revocat. Ibid. 1748, 

6) Miscelläinsarum lectionum, in us multi scriptores aut 
nendantur aut illustrantur. Fasc.Iet Norimb. 1748 — 1749. 8. 
4 — von der Uebereinkunft der Romane mit ben Legenden, 

8) Grläuterung ber Egyptiſchen Alterthämer, durch Ueberſegung der 
Sqherften des Plutarch von der As und —*— und der Nachricht 
von GBaypten, aus Herodot's zweitem Buche, mit beigefügten Anmes⸗ 
Tangen, Mebft einer Vorrede S. 3. Baumgarten’s. vehlan 1740. 4. 


*) Ein jener Werte und Beiträge I nut | 
— le, aa ee Fam vom 3. —* verſterbenen 


Br. 18, ©. 100 — 106. 


. 


—R 


N 


m u 


9) Notitia splendidissimae Harrohi iani Læxici editionis, mas in. 
tor Batavos prodire coepit cura 8. R. Viri Jo. Albert, 'Th. 

P. P. in Acad. Lugduno-Batava, exhibet et specimen ieh 
vereionum edidit. lae 1749. 8. 

10) Diss.. Vindieiae plurium prascipusrum L,ctionum, Codici 
Graesi Novi Testament adversus . Whistonum. bi. 1750. & 
'11) Epistola ad Heumannum, pe * ad appendicem et 
eemendationes Livii. Ibid. 1750. | 

12) Pensees hazarddes sur uos ugss à l’ogard des by 
machen, Ibid. 1751. 4. ud pe s * 

13) Goburgiſche Zeitang vom I. 1751. Goburg 1751. 8. 

14) Borläufige Anmerkung zur Zugabe der Gdttingiſchen Zeitung zum 


Augufts Monat 1751, KHerm v. Leibnig und Kern D. Baumgan 
ten betreffend. Gbend. 1751. 4, ‘ ° ⸗ | 


15) Franzoͤſiſches Glaͤckwunſch⸗Gedicht auf die ‚Heumana« Trefe: 
zeuteribe Bermählung. hend, 1751. Kol, 
—88 Commantatio I historico- eritica de ministerialibus,. Alıdorf, 

17) Einige, zur mittlern Geſchichte des berühmten Kloſters Wanz ge 
Yirige Nachrichten. Ebend. 1752. 4. 

18) Diss. inaug. Observationss exegetico - oriticae et mmispelles, 
preecipue super 2 Timoth. 8. 4. Ibid, 1753. &. 

19)° Bragr. © Sessio vi Conecilii Tridentini ex apugrapho Msn 
Halae 175 

2%) Diss. de regeneratione monastica. Ibid. 1754. 4. 

21) Progr. in Luc. I. quo exculitur oa sententia, quae Spiritum 
8. Gabrielem intelligit, contra Episcopum Claighton. Ibid. 174.4. 
* '22) Progr. de desiderio Patrisrcharum sepulturge in Canaan. 
Ibjd. 1756.64. | 

28) Progr. in locum Joh. 16, 13—15. Ibid. 1756. 4. 

24) Diss. de rogulis Tychonü, Ibid. 1757. 4. 

25) Berſuch einer nähern Anleitung zu nüslichem Zieiße, im bes gab 
im auieögelebefamteit füs angehende Stadioses Theologias. Giad. 


26) Kurze Derfellung der bie neue dreifache Paraphraſe über bet 


hehe Lied, Ebenb 


‚27) Diss. de auctoritate Archaeologiae, ad Exercitatianemp Flo- 
vianam Lipsiensem L Spicilegium critico -theologioam, Ibid. 1757. 6 

3) De ti to di tionibas habendi⸗ 
— ——— 

29) Progr. in memoriam S. J. Baumgertenii cto. Ibid. 1767. 4 

80) Ghrenschächtniß des welland hochwurdigen u ten Kt8 
S. 3. Baumgarten wm f. w. gefemmelt u. f. w. re % 

St) Progr. R Spiritus Jem Christi ad Phil. 1, 2. 
Ibid. 1758. 4 

wa ech Anhang zu Dem Verſuch einer nähern Anleitung zu mib 

in deu Hansen Gottrogeledeſambrit, eathaltend eine 

*— ri Gelinterumg des alten —*83* Oratio, 

itatio, Tentatio faatıat Theologum. Shest. s788. 8. 


BER 
| | 189. 
' 383) weiter Auhang m. f. w. worinnen auf eines un Alien nd. 


tiagebildeten Christian: Si ben nuͤtztiche uns 
a. Kirche hoͤchſt wühtige 7 a en I alle 1759, 8. re 


' 34) Diss. de Christi ad Abgarum epistola. Ibid. 1759. 4. 
| $5) Diss. de aetate Codicis Alexandrini. Ibid. 1759. 4. 


| %) 8 Berberritung zur theologiſchen Hermenentik, zu weiterer Befoͤrde⸗ 
rung eißes angehender Gotteögelehrten, — und 2ies Stuck. 
—&ð 17 en. 8. Ztes Stüd. Afte Abtheilung, worin ben beim 
giehiſchen Text und den Handſchriften der Cvang en Betrachtung 
‚Yerlommen. Gbend. 1765. 8. Ates Stud, oder des dritten 2te —2* 
worin bon dem griehifhen Zert und den Handſchriften der Briefe 

—⁊ w. Betrachtungen vorkommen. Ebend. 1769. 8. 
37 Abdrud des Torgiſchen Buches, aus einer gleichzeitigen haudſchrift⸗ 
Ren Urkunde, nebſt einem Auszuge ber merkwürbigften Stuͤcke dieſer 
ee Sammlung ; mit einer Vorrede herausgegeben. Gbend. 
' 38) Abfertigung ber neuen Geiſter und alten Jerthumer in der Roh: 
manaite en Begeiſterung zu Kemberg; nebfl einem theolegiſchen Uniers 
richt von dem Ungrunde der gemeinen Meinung von Leibtihen Befigungen 
des Zeufels und Bezauberungen der Ghriften. Gbend. 1760. B. 2te 
Auflage (mit einem Anbange von ben weitern hiſt oiſchen Umſtaͤnden vers 
mehrt.) Ebend. 1760. 8. 

39) Diss. de Daemoniacis, quorum “in Evangelüs sit meutio, 
Ibid, 1760. 4. Editio IV. Ibid. 177%. 4. 
- _%) Widerlegumg der Nachricht G. Müller:s von eine 
Beibsperſen. “Eben. 17 1760 gt beseſeerve 

41) Eigene hiſtoriſch⸗ —2 AXbhandluagen, nebſt einer Vorred⸗ 
‚som Fanalisımo, Iſte und 2te Sammlung. Ebend. 1760-1762. 8. 
' #2) Berfah, ben Gebrauch der Duellen in ber Staatd: und Kirchen⸗ 
\ '‚ueldihte der mittleren Zeiten zu erleichtern ; bei Gelegenheit der angefasr 
‚pa Rertfegung der Baumgarten’ ſchen Kirchengeſchichte aufpefett. 
| o. [2 

43) Unterfuhung der daͤmoniſchen Leute oder fonenannten Wefehenn, 
uchſt Beantwortung einiger Angriffe. Gbend. 1762. 8 
MM) Belifänbiger Ausgug aus der’ Ricchengefigiäte der Ghriften 38 
de Baumgarten’fhen Auszugs Ater Theil, 


Br ) Diem gquod Paulus Epistolam nö Habraeos Graooe scripserit, 


Di de primis iniliis Christianae inter Russos religionis. 
47) Anmerkungen wider bie Seife: Recherche# sur T’origine Fr 
tisme orientale. Ibid. 1763 
48) J. 4. Wetstenü Prolegomene in Novum Testamentum, nolas 
| adjecit: atque appendicem ‚ de vetustioribus Latinis recensionibus, 
| a variis cödicibus supereunt, J. S. Semler; cum quibusdam' 
| acterum Graecorum #t Latinorum, in libris manuscriptis 
; @emplis. Ibid. 1764. 8. 


9) Berka einer din. Grlinterung sims witen der Gehifgen Bibel⸗ 
luberſetuag. Ghend. 1764, 4. won 


a — — — - - 


‘ 
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50) Admonitio de ohserrandis Hebrsicorum MStorum men. 


branis, quae tegendis aliis libris serviunt. Halae 176%. 4. 


51) Hiſtoriſche und kritiſche Sammlungen über die Beweisſtellen in de 
Dogmatik, Aſtes Stuͤck: Weber Joh. 1, 6. 7. Kalle und Kelmfihl 
1764. 8. — ie Stuͤck, nebfl einem Anhang wider Herrn Gin 
Soͤte. Gbend. 1768. 8. 

52) Diss. Antiquitatum hermeneuticarum ex T'ertulliano, qui 
Nor Zestamenti loca quaedam illustrantur. Speoimen L ii 
1765. 4. | 

58) Institutio brevior ad liberalem erauditionem theologicam 
Lib. I et II, Ibid. 1765 — 1766. 4. 

54) Progr. de liberali Doctoris Scripturae Sacrae provindi. 
Ibid. 1766. 4. - " 

55) Genauere Unterfuchung ber ſchlechten Beſchaffenheit bed gu Alcela 
gedrudten Neuen Teſtaments, zur Widerlegung des Kern Genial 
Soͤtze, nebfk kurzer Bergleihung des katholiſchen Drucks zu Mom 
1753. Gbend. 1766. 8. 

56) I. J. Wetstenii libelli ad crisin atque Interpretationen Novi 
Testamenti. Adjecta est recensio introductionis Bengelil ad erisin 
Novi Testament atque ‘Ridley Diss. de Syriacarum Novi Te 
mentj versionum indole atque usu, Pleraquo observationibus ik 
iIustravit. Ibid. 1766. 8. ' 

87) Historias ecclesiasticae selecta capita, cum epitome canonum, 
excerptis dogmaticis et tabulis chronologieis,. Tom. I-— III. Eid, 
1767 — 1769. 8. 

" 68) Berfuc einiger moraliſchen Betrachtungen über die vielen Wins 
euren und Mirakel in den Altern Beiten, zur Beförderung bes mm 


beſſern Gebrauchs ber Kirchenhiſtorle. Ebend. 1767. 8. 


89) Adparatus ad liberalem Novi Testamenti. interpretationemj 
illustrationis exempla multa ex Epistola ad Homanos petita sun. 
Ibid. 1767. 8 maj. — 

„.60) De tempore, quo Epistola ad Galatas scripta fuerit, Ibik 
1767. 4. Recusa, Ibid, 1768. &: gr 
61) De dupliol appendice Epistolae ad Romanos cap. 15 « 16. 


Ibid. 1767. 4. 


62) De tempore, quo scripta fuerit Episto Romanok. 
go ver , Apinela ea Re— 
63) Initia christianae religionis Antlochiae. Ibid. 1767. warn 
63) Halliſche Sammlunge eologi 
Dar Re gea Ga 
65) Epistola ad M. J. J. Griesbach, de emendandis graecis Vel® 
zis Testamenti interpretibug, cum appendico ad Programms 
nense. Ibid. 1769. 8. 

66) Paraphrasis Epistolae ad Romanos, cum notis, ‚tranglatio® 
vetusta et Diss. de appendice c. 15 et 16. Ibid. 1769. 8. 
67) Diss. Baptizatos fuisse Actor. 19. Ibid. 1769. 4. 
68) Progr. super Roman. 8, 8. Ibid. 1769. 4. 

69) Diss, in Matth. 6, 17. Ibid. 1770. 4. 


observando. Ihid. 1770. 4. 


N Diss, de disorimine nomiaum vulgarium et ohristianorum IP 
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TI) Antwort auf eine Ungenannten beleibigende Rezenflon in ben 
Jmaifhen geleheten Beitugen, von dem wider ihn gerichteten Jenaiſchen 
sten Weihnachtsprogrann, nebſt einigen neuen Grläuterungen: über 
Rim. 9, 5. Sale 17708. 

72) Paraphrasis io pmam Pauli ad Corinthios Epistolam ; enm 
potis et Latinorum traslationum excerptis. Ibid. 1770. 8. 
73) Diss. de propagm Bonifacium inter Germanos religione 
Ariane cken BR 


74) Q. Sept. Flor. T‘tulliani Opers; recensuit eto. Tom. I—V. 
Bid. 1770—1773. 8. 

75) Abhandlung über e vehtmäßige Freiheit ber acabemifchen theolo⸗ 
hm Lehrart, in beſchoner Antwort auf des Herrn Profeſſor Dano v 
Sendſchreiben, auch Betwortung einiger Schriften über Roͤm. 9, 6. 
Ghend, 1771 (eigentli 770) 8. - 

76) Diss, de jure Encipis circa Sacra, inprimis Germanise, 
 saeculo XI, Ibid. 71. 4. j . 

77, Commentarii hierici de antiquo Christianorum statn. Tom. 
lell, Ibid, 1771-72 8. ’ 

78) Paraphrasis Bvaselii Johannis, onm notis et Cantabrigiensis. 
oodicis Iatino textu. Es Ies IL Ibid, 1771—1778. 8. 

79) Abhandiung von * freien Unterfuhung des Kanens, nebſt Ants 
wert auf die Täbineifärbertpeidigung der Apokalppſe (bed Kanzlers J. 
J RKeuß.) Kalle 177 8. 2te vermehrte Ausgabe. Ebend. 1776, 
&— 2 Theil, nebſ Beantwortung einiger Mezenfionen des iften 
"Shelle, ECbend. 1772. B-- .Bter Theil, nebft Antwort auf eines unge 
Senuten Raturalifien Soſchreiben. Ebend. 1773. & — Ates Theil. 
Ela, 1775. 8. 

80) Ucherfegung des Khed Maſoreth Hammaſoreth, mit Aamerkum: 
ma. Ebend. 1771. 8. , 

81) Carmina quaedaı apostolica, quibus evidentissime demom 
Sratur, Servstorem naum Jesum Christum esse verum Deum 
et verum hominem. Ls. I. Ibid. 1778. 4. 

87) Ascetifche Worlefunn zur Beförderung einer vernänftigen 
Wang der — Relbn. en Gbend. 1772. 8. 

8) Zum Andenken deıfrau Gh. M. Ph. Semler, gebornen Doͤb⸗ 
ner; meh einen Nacris feines eignen Lebens und beigefügtem Ver⸗ 
richaiß feiner ſammtlicheSchriften. Ebend. 1772. 8, 

&) Progr. de cavont molesta sedulitate. Ibid. 1772. 4. 

%) Apparatus ad likalem Veteris Testamenti interpsetationem. 
Dia 1773. 8 maj. | 

&) & eines frubaren Auszugs der Kirchengeſchichte (bis zum 


87) Institatio ad do4nam christianam liberaliter disoondam, 
suditorum usui destinat Ibid. 1774. 8. 


m) Apparatos ad libs symbolicos Ecclesise Lutheranae. Ibid. 


 ,M Proge. da vario ekspari veterum studio in zeoolenda histo- 
: 2 desconsus ad inferosIbid. 1775. 4. . 


| 9) Pelagii, sansti et «diti monachi, Epistols ad Demetriadem 


B 
des 176 Jahrhunberto) Gbend. 1773—1778. 3, 
m. ' 


— — 


‚link veius trauslatio et lectionum varietas. Ibid. 1776. 8. 


Usb 1776.) 8. 


. 20 
virgisem, eum aliis alioram epistolis; De. Wiisby Traotates de. 
imputatione. divina pecosli Adami posteris jas universis in — 
zecensuit et notas adjecit. Halae 1775. 8. 
0 pr. | Illustratio antiqui carminis eı Evangelio Hebrasorum 

92) Sammlungen von Briefen und Auffäpı über: bie Sofnerif 
und Bchröpferifen. Geifterbefäwörungen , mit eigenen viel 
merkungen herausgegeben. Ebend, 1775— 175, 2 Gtüde. 8, 

93) Philosophia, Soriptures interpres exercilatio par 
tertium edita et appendice Jo. Camerarü acta, cum notis varlis 
praefstione. Ihid. 1775. 8 maj. 

94) Reue Unterſuchungen über die Aypocalyfe, dem verdienten Ge 
derrn zu Zoͤrich, Hera Breitinger zugeeiset. Gbend. 1776. 8. - 

95) Paraphrasis secundse Epistolae ad trinthios.. Accessit ss} 


96) Ausführliche: Erklärung über einige me tbeologifhe Au 
Genfuren und Kiegen; feinen Site sugtelget.”. Gbend. 1777. (ei 





97) Verſuch einer freiern cheelogiſchen Leiart zur Beflaͤtigung 

Griäuterung feines lateiniſchen Buchs. ben! IT. 8 IJ 

98) Progr. de Aecxocuvotę. Ibid. 177 8. | 
99) Paraphrasis Epistolae ad Galatas, um prolegomenis, no 

et varietate lectionis latinge. Ibid. 1779:. 

Fe N — auf des Bahrdtiſche Gubensbekenntniß. Chen, - 
19. J 
101) Beantwortung der * ente eineälingenannten, insbefonbest 

vom Zweck Jeſu und feiner 3 . ben 1779. 8. 

102) Anbang zur Beantoortung, 35 We eines Ungenanntenz 

Belonnt gemadt u. f. w. Gbend, 

: 108) Progr. Interpretatio ai; in Geraoniali Byzantino R 7 

z0 Iordıxov commemorat. Ibid, 17794. 

me iR Programmata academica select! hioibi auctiore. Ybid, 
106) Eavater’& und eines Ungenannterlirfheile Aber Gerra Genfk: 
forialrath Steinbart's Syſtem des reinewhriſtenthums. Mit vielen 
ufägen. Ebend. 1780. 8. 


17206) efeiätige Antwort auf Ser Bapon'e Itrkunde, Em. 


in — de difhcultate theologicse ovincias. Ihid. 1790. % 

108) Magazin für die Religion. Gbend, BO— 1781. 3 Theile, ge. & | 

109) Paraphrasis Epistolae Jacodi, cuı notis et lalinarım trans | 
lationum varietdte. Ibid. 1781. 8. erh unter dem Zitel: DE, ü 





Herra D. I. S. Semler's Umfägrefiunund Grllärung des. 


Jakobi, mit deſſen — — Einleiag in die katholiſchen Briefe 1 
überhaupt, und vorzäalich in den Vrief Mobi, aus dem Kate 
ra überfegt und erweitert herausgegeben. dotsdam 1789. 5 


V.S. Bemler's — — von üben ſelbſt 2 


1110 
faßt. he 1781 1782. 2 Kheile. gr. 


un Buche While, im 2tdemmiang. Seipgie 1788. B. 
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Bfag eines Diariums über die Dekonomie mander 3 nfetten 
%, an bie Galliſche naturferſchende Geſellſchaft. hend. 1782. 
Betfehung des Dioriums im . Gbead. 1782. 8. se 
Aeif dlun über einige Gegenflände der mittlern 
unbe ae zum 8 der ve ünden das Acceſſit erhal⸗ 

Leipzig 1782. 8. Reue unveraͤnderte Auflage. Leipzig 


emeimgen zur Seföiäte der Formfineidetunft in Destſhiand 
Gm. 1782, gr 


Bei zu Hexen —2 Tel ler's Sqhriſt abe 
89 6 Verdienſte. Halle 17 


[pe Briefe über die —— — der dreien ſtrei⸗ 

de im Rmifchen. Reihe. 1fte Sammlung. Leipzig 1783. gr. 8. 

6 deiftlicher Tahrbuͤcher, aus ausführlichen Tabellen über 

Berie (bis auf’8 I, 1500). Ehend. 1783-1786. 2 Theile. 53 
em Bonnet’füen Inſektologie. Iſtes Stuͤck. ben 


| a in quo illustratuf® Galat. 2, 7 duplex Evangelium, 


Me u Lord Barsington’E Verſuch über Chriſtenthum und 
N; Ri rn innscligen Ghriften und tugendhoften Deiften zugeeignet, 
u. ge 








—ãcſl in primam Epictolam Petri, cum latinas trans- 
Mate, Ibid. 1783. 8 

he observationes, quibus studiosius illustrantar potiorg 
pen.et religionis christianae usque ad Consjanzinum M. 


XR Seiſt des Riderchriſts unſer Zeitalter auszeichne din 
PR Briclen zur Grieißterung der Privatreligion der Ghriften 
Ebend. 1784. 8 

aphrasis in Fpisiolam. II Petri et Epistolem Judae, cum 
| —* drenslationis varietate. nolis multis et „guselktiond 
sm originem eatholicas Eoclesine. Ihid. 1 

R ülnstrem Virum S. Formey, Friderico Begi a 'secretiori- 
. nie, Epistola. Adjuncta est narratio de novis, ut vide 

teuis quibnsdam naturalibus. TIbid. 1785. 8 maj. ' 


Me zu Seren M. Masii Sendſchreiben. Ebend. 1785, 8. 








mentatio ad illustranda capita religionis christiamae ,- 


1 Timoth, 3, 16.. Ihid. 1785. 4. 
Berfuh, die gemeinnägige Aus und Anwendu 
| —5** zu befördern, dien. 17 178 & (cigentfig 1785) n 
d ater hermetiſcher Arıney; an’ A Baran v. 
R ſalſche Maurer und Hofenkrenzer. Ebend. 1786. 3 Stuͤ A Ä 
reife F geſellſchaftliche und moraliſche Beligion der 


N an — in der RD a über den ben Sirtenbei be 
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188) Frogt. Admonitiö de discrimine Christianorum, qui bi 
siam Christi discunt xara dapxa et zxuTa TVeupe. 
1786. 4. 

134) Borläufige Antwort auf eined Naturaliften unbillige Yri 
vertrauten Briefe über die Meligien. Gbend. 1786. 8. | 
135) Unpartheiifät Sammlun ur Hiſtorie der Roſenkrenzer. 

zig 1786 — 1788. 4 Stücke. B. sen zu Si " 

136) Unterbaltungen mit Kern Lavater über die freie pr 
Ugion, auch über die Revifion der bisherigen Theologie. Eint, | 
(eigentli 1786) 8, 

1237) Vorbereitung auf bie * I, Großbrittanniſche Aufgabe ve; 

PA Ghrifti, ® Sale 1787. : r. 8, Fri ſche Auſ⸗e 

138) Neue Verſuche, die —— — der z een Zahrhenden 
aufzuklaͤren. Ebend. 1788. (eigentlich 1787) 8. 

139) An Se. Koͤnigl. Hoheit, den Prinzen Zerdinend don Pre 
als ee 13 Grane Luftgold unterthänigft einſchickte. Wbend, 1788. & 

140) Schreiben an Heren Baron v. Hirſcchen zur MWerthribigung 
Kuftfaolzed. Leipzig N Siefaen ı =. 

141) Seemetifhe, Biete wider Bpeurtpeile und Betruͤgertier. 
Gemmlung. Gbend. 1788, 8. 

142) Bertheibigung des Koͤnigl. Edikts vom 9. Aal Ton wi 
feeimäthigen Betrachtungen eines Ungenannten. Galle 1788. 2 Ines . 

143) Kamertungen zu dem Schreiben an Se. — v. Pr | 
. Kern D. Grhard's Amalthea iftem Stuoͤck. . V. 
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144). Unterhaltungen mit Herrn Zava ter über bie freie practiſg 
Ugion, auch über die Religioñ der biöherigen Theologen. Leipzig 
145) Zur Be — der kirchllichen Hermeneutik und Dogmatik. 
Beitrag. Kalle 1788, 
146) Ueber den —* Galvinismus in Göttingen. Cbend. 1X 
147) Schreiben eines” Candidati Ministerii über bad GhK 
‘9, July aa D. 3. S. Semler, nebft deffen freimüthiger 
ein Wort an alle Studiosos Theologiae. hend. 1788. &, Ä 
148) Eclogae ex Ciceronis likello de sensctute, * 1789, % 
149) Paraphrasis in primam Joannis Epistolam, cum prolesq 
nis et animadversionibus. Accessit D. J. 4. Noessels de J. 5.9 
lero ejusque ingenio inprimis et megitis in interpretstionem 
———— narratio. Bigae 1792. 8. 





150) I. &. Semler's letztes @laubensbetenntniß über soilf 
und geiflice Religion. Dat eines Vorrede besaußgegeben von | 
Shüg. - Königsberg 1792. 8. 

151) Oderiben | F wahre Ghriftuereligion, chriftliche Lehre Ay 


— Zoper bel J. 6. Schmidt's wahrer Chriftusreligien UN 
Semler's Bildniß befindet fi vor feinen en 
(alle 1772) vor Bener’s allgem, Magazin N 


©. 2; vor dem 7ten tüd ve Berliner —X ft (1 ir) u 23 
dem iften Bande der B —*8 Beitraͤge zur hiſter. Autlei⸗ 
Kittefamentlichen Bibel (ee 


Ä IJ 
' Earl Friedrich Senf | 


wi den 26. July 1789 zu Merieburg geboren, 
heſte wiffenfehaftliche Bildung verbankte er, mit 
hen Raturanlagen und einem umermübdeten: Fleiße 
it, der Schulpforte. Dort befchäftigte er fich 
ih mit den Altern Sprachen, die. er. bei benz von 
wählten Studium der Theologie nicht entbehren 
en glaubte. Der Fleiß, den er bereitö in früher 
| yon blieb ſich gleich, feit er die Uninerfität 
RB Deyoaen —* Dort widmete er ſich theologi⸗ 
* Häotophifchen Studien. Nah Beendigung 
wiihen Laufbahn warb er 1763 Pfarrer zu 
| he Merjeburg. In dieſen Verhaͤltniſſen blieb 
wem 3. 1774, gewiſſenhaft im der Erfüllung ber 
üegenden Berufsgeſchaͤfte und: yon regem Gifer 
Me das Wohl feiner Gemeine. Nod in bie 
3 Aufenthalts in Kreipau, -(1768) faͤllt ſein 
P rftelerifcher Verſuch, dem er den Titel gab: 
At für pen und Verftand, dem gemeinen 
af dem Lande zu gufe aufgefegt. " Dis J. 
te ihn nach Halle geführt. Er war. dort 
| der Morizkirche geworben. Im 3. 1785 
E. m zweiten Infpector der Kicchen und Schu⸗ 
Gealkreiſes, für deren verbeſſerte Einrichtung ex 
wirkte, und 1788 zum Koͤnigl. Preuß. Con⸗ 
weh ernamt. Den Grab eines Doctor der 
Pe erhielt er im J. 1808. Er ftarb den 19. Ja⸗ 
14, nachdem er das Jahr zuvor fein funfzig⸗ 
—* — gefeiert hatte. 
hinterließ den Ruhm eines vietfektig gebilbe⸗ 
werten und eines durch mehrere homiletiſche Ar⸗ 
kannten Schriftftellers. Am befannteften ward 
we literärifchen Yublitum durch ‚feine, in bes 
#—1795 herausgegebene „hriftliche Anthologie,” 
:1802 eine nene Auflage erlebte Dies Werk 























war in dem populären Zone geſchrieben, der feinen 9 
digten ohne Ausngh are zu nicht geringer Empfehle 
gereichte. Er war mit Hecht gefhägt und. beliebt 4 
Sanzdredner, befonders durch die moraliſche Wit 
welche ſeine veligtöfen Vorträge belebt. Daß «es I 
nicht an poetiſchem Jalent fehlte, zeigten..die geil 
Lieber, welche er für das neue Halliſche Sejangk 
£1790) dichtete, Dieſe Lieber wurden, durch 1 

biſsher ungedruckte vermehrt, (1814) aus feinem Kin 
riſchen Nachlaſſe herausgegeben. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat & 
nachfolgende Sähriften geliefert: 


1) Unterrigt für Gerz mb Kerfland,, dam Dem genteinen Bkanne auf N 
* 5 —F auf a "Säle 1768. 8, . 


* über die Sons⸗ uf 
li In 
* F (ar) a) in ; —3* ice u zu St. Morit onf das Air 


is hunadgefääft von 8 angenehmen Bei he 
ie Vermeista Auflage, Gbenb. 1770, 8. 


er ae a lenis getrennter Oben, Kber das fehlt 


6) Gegen die Gebetöpinderungen; eine Meebigt, Abend. 1778. 8 
PER ser htnifonedigt auf die verwittwete Print von Put 














7) — Eid. 1780. 8. 


.? —— — von hen — den widtigfen Briten der € 


bei den ‚Giawelhun * — D a m 
—R zu Halle. de 1765. —4 so 


—& weile de Bormitingäpredigten en den Saan⸗ und 


11) em —— über Roͤm. 3, 23 - 31, on ben Saunen, 
Dftern 1789 gehalten, neoß der darauf. felgemben. 
Gib. 1789. gr, &. 


über die Herab Gotteb in ter Grigiichen wii 

zu m Eh wenhei der geäufeg a a; ’ | 

13 I l t I et 
Bee Re ie 

2 heile, ar. 8. fie Theil auch unten dan 8 

kie Bräfie der * — ha ‚ Sa a an © 

begleitet.) A⸗ 1802, 2 heile. gr. 8 
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13) Bemerkungen ıber und 0 Min: 
er . ee übt — rg ae en ann 
ip 1 


15) Ueber bie Wehrberung der Beligioftät und Moralität durch ges 
ppte ulm. Gele 1801. 8. 


® 


de . 
ir: ao bein Eichel 1Bien ub 19tre Tabehenderte erel 


ebigt an dem am 7. November 18 erten Siegdotſeß · 
In» Gbend. 1813, 8. 12 wi 


87 Beiflige Lieder, gefanmelt von K. Ehr. Fulda, Cbenb. 
nn. or. 8. 
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Georg Serpilius 
war den 41. Suny 1668 zu Deberburg in Ungeem 


geboren, und der Sohn eines dortigen Stadtrichters. 
In frühem Alte» entwidelten fich die Siftesanlagen des 


"Snaben. Aber die Hoffnungen, zu denn ſich feine Cs 
ten dadurch berechtigt fühlten, wären faft vernichtet 


worden, als ihm ein ungluͤcklicher Fall aus einem hohen 
Geſchoſſe des Hauſes eine geraume Zeit Sprache und 
Beſinnung raubte. Einen tiefen Eindruck auf fein ju⸗ 
gendliches Gemuͤth machte der Druck, unter dem die 
Proteſtanten in ſeiner Vaterſtadt lebten. Nur bis zum 


.3. 1673 blieb Serpilius indeß ein Zeuge von den Vers 


folgungen der Katholiten. Um dieſe Zeit ward er m 
mütterlihen Verwandten nad) Regenöburg geſchickt, und 
Zögling des dortigen Gymnaſiums. Späterhin ging er 
nad) Bojanowa in Großpolen, wo er fich, unter Frib- 
walsky's Leitung, die nöthigen Vorkenntniffe erwarb, 
um die Univerfität ‚Leipzig beziehen zu Tonnen. Dort 
widmete er ſich mit Eifer philofophifchen und theologi- 
fhen Studien. Nach Beendigung feiner academiſchen 


"Laufbahn war Serpiliud eine Zeitlang Hauslehrer. Die 


Stelle eines Feldpredigers bei einem churſaͤchſiſchen Re⸗ 
gimente, dad damals gegen die Türken nad Morea zog, 
lehnte er ab, als er 1690, duch Alberti empfohlen, 
Diakonus zu Bilsdrup bei Dreöden ward. Fünf Jahre 
fpäter erhielt er eine Prebigerftelle in Regensburg. Dock 
warb er 1709 Paſtor und Superintendent. Zu dem 


Gonſiſtorialrathstitel, ben er bald nachher empfing, fügte 


der Herzog Ernft von Sachfen: Gotha nod den Cha⸗ 
racter eines Kirchenraths. 

Als Serpilius den 28. November 1728 im 5öften 
Lebensjahre ſtarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeiti 
gebildeten Gelehrten ‚, ber befonderd in den einzelnen 
heilen des theologifchen Wiſſens und in ben älter 
Sprachen gründliche Kenntniffe beſaß. Geſchaͤtzt war 

an 







unter feinen Zeitgensffen vorzaiguch ald adcetiſcher Schrift⸗ 
ſteller und als geiſtlicher Liederdichter, durch ſeine „voll⸗ 
Fündige Liederconcordanz“ (1696) durch „Gottge⸗ 
heiligte Sing⸗ und Fruͤhſtunden“ (1697) durch die 
Theile feiner „Glaubends und Lebensbetrachtungen 
‚über die fonntäglichen Evangelien” (1700) und durch 
feinen „biblifchen Lehr⸗ und -Pebensfhag” (1708). 
‚Aber auch um die theofogifche Literärgefchichte machte er 
ſich verdient durch biographifche Denkmale, die er (1707) 
mehrern ſchwaͤbiſchen Theologen. feste, und durch die 
Sharacteriftiten, die er von einzeinen - Propheten und 
'andern denkwuͤrdigen Perſonen des Alten Teſtaments 
Keferte. Ginen ſchoͤnen Kranz um feinen Character als 
Menſch wand ihm feine ungeheuchelte Relipiofität, ver 
bunden mit dem unerfchütterlichften Vertrauen auf Gott, 
‚feine Demuth und fein Eifer, zu moralifcher Veredlung 
des Herzens zu wirken. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet ‚ bat 
Gerpilius nachfolgende Schriften geliefert: 


> 


9 —— Hermetis Epistolici ad Analysin et Genesin Epi. 
‚else La . viam commonstrantis cum appendice de variatione 
‚Ayli et * orthographia et interpunctione. Misniae 1691. 8. 
| 9 Ernores.amoris et oris. Ibıd. 1698. 4. 

9) Ad motiva nonneminis quibus se indactum ad Pontificiam 
aligionem capessendam credidit, responsio. Dresdae 1695. 8. 

4) Boliſtaͤndige Lieberconcordang. Pirna 1696. 4. 

5) Gettgeheiligte Sing« und Fruͤhſtunden über das Lieb: Gott fei 
Daat dur alle Belt. —SiS— 1697. 8. 
| 6) Sale raisons politiques. Ibid. 1699. 8. 
| T) Glaubens: und Erbentbetradtungen über die ſonntaͤglichen Cvange⸗ 
Ben, Cbend. 1700. 5 Theile. 
8) Cate Bibliotheoas Ber. Ministerii Ratisbonensis prior et 
Posterior. Ibid. 1700 — 1707. fol. 

9) Apölogia wider den Reformaten. Ebend. 1701. 4. 
| m& Sendſchreiben wegen der Glaubensartikel an D. Fechtium. „.. 
| 1) —5 — Gedanken bei M. Olearii ei derbidliethert. .. 1703. 8. 
ı% gFertſetung 1704, 8. äte Jena1 
| —* — Galender, — —8 8. 

In Gottes Wort gegründete Urſachen, warum bad Fegefener aus 
2 Naccab. Gap, 12 MIR ju erweiſen. dat. 1706. 8. 
Deriag, d. 4. 2% D. V. Bd. O 


4 


‘ 


4 
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16) Goangeiife Mataen. Üesentberg 17as, 12. 
45) Taxa aa un, oum mötis. Ibid, 1705. 8. 
‚ 16) Epitaphia oder bemmgebäitniffe unterſchieblicher Thoo 
Ye in en geboren worden. Ebend. 1707. &, iher 
17) Personalia Mosis. Erlan 1708. 8. 
" 18) Personalia Samucke. nae 1708. 8. 
0) Personalia Esroe. Ihid. 1708. 8. - 
20) Personalia Nehemias, Tbid. 1708. 8. 
„21) Personalia Estheris, cum ändice, Ibid. 1708. 8, 


22) Personalia Jobi, cum supplemento Spanhemi et i 
etc. Ibid, 1708. 8. ' 


* 23) Biblifcher Lehre und Lebenefäag. Gbead..1708, 12. 


«- 9) Erſte Beilage Chrengedaͤchtniß Schwäbi Th 
Wbenb. 1710. 8. un Eregedägtnif ie 


“ 3) Harmonia evangelica. Ibid. 1711. 4. 
“ 26) Siftoriſche Unterfalpung bed Auotoris von dem Liede: Da 
a ig er Ebend. 1720, 8, | 


10. . 
% 
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Zraugott Augufl Seyffarth 


war den 31. October 1762 zu Sitzerode bei Tor— 
yon geboren, und der Sohn eines dortigen Predigers, 
de als Oberpfarrer in Belgern ftarb. Lebendiges Vors 
N wurden ihm fruͤh feine frommen und gottesfaͤrchtigen 












An eines fechsjährigen Aufenthalts in der Schule zu 
gerume, deren Zögling er im 3. 1776 geworben war, 
me er raſche Fortſchritte in der Kenntniß ber Altern 


Ener, mit welchem er fich anfangs philologifchen, ſpaͤterhin 


Bönp mit dem Mangel an den mötbigften Beduͤrfniſſen. 
Pr fler Zuruͤckgezogenheit "blieben die Wiſſenſchaften 


Pt in Wittenberg, ald er feinen Lehrern, beſonders 
tinhard, dem nachherigen Oberhofprediger in Dres— 
Ri, vortheilhaft befannt ward, ber feitdem fein Goͤn⸗ 
Rmb Freund blieb, und offenbar den entfchiebenften 
Ba anf bie Richtung feines Geiſtes gewann: 

Seit er (1785) zu Wittenberg feine eregetifche Abe 
Mdlung: „„de vi vocabulorum vouov et seyur ex ser- 
one Paullino, inprimis in Epistola ad Romanos, 


e constituenda” heraudgegeben hafte,; waren mehrere . 


foderungen an ihn ergangen, in Wittenberg zu bleiben 
a dort die Laufbahn eines agademifchen Docenten zu 
ten. Seine Neigung 309 ihm indeß mehr zur: pracki- 
a Theologie, wobei ihm Saurin als Muſter vor= 


und in feiner übrigen wiffenfchaftlichen Bilz. 
run. Kühmliche Zeugniffe feines Fleißes begleiteten . 
im. 1782 auf die Univerfität Wittenberg. Der, 


delogiſchen Studien widmete, Heß nicht nach unter dem. 


Mittn, denen et den erften Unterricht verdankte. Wähe _ 


har Beihäftigung und. fein Troſt. Cr war noch nicht 


Ü 


webte. Sm J. 1786 trat Senffarth, nachdem er zuvor - 
R Ragiſterwuͤrde erlangt hatte, in die Reihe der Candi-⸗ 


Bin des Dredigtamts. Seit diefer Zeit kam er als 
blchrer mit mehrern angefehenen Kamilien in Wurzen, 
ma und Dresten in Verbindung. dReſonders in 

2 


- l 





N 


212 


der mulehtgenannten Stadt ſetzte er, mit fleißiger Be: 
nutzung der’ dorfigen literarifchen Huͤlfsmittel, feine ge: 
« jehrten Arbeiten ununterbrochen fort. In jene Zeit 
(41789): fällt feine Abhandlung: „de locis Novi Testa- 
menti rite coustitmendis.” Er war bereits Pfarrer‘ 
zu Webigau im. ehemaligen ſaͤchſiſchen Churkreife gewor 
den, alö er (1792) von feiner „Weberfegung und Erklaͤ⸗ 
. sang der fonn= und feittäglichen Epifteln” den eriten 
Band druden ließ, dem bis zum 3. 1797 nod fee 
Theile folgten. Um dieſe Zeit ward er Paftor um 
Superintendent zu. Liebenwerda. Aus dieſen Verhaͤlt⸗ 
Riſſen, die ihm hinlaͤngliche Muße gönnten, als theolo⸗ 
giſcher Schriftſteller thaͤtig zu bleiben, ſchied er im 
33.,1809. Er ward Paſtor und Superintendent zu 
„Herzberg, und drei Jahre fpäter zu Belzig. Die 
Aniverfitaͤt zu Halle verlieh ihm um dieſe Zeit den 
Brad eines Doctors ber Theologie. Nach manden 
ſchmerzlichen Erfahrungen, befonders harten Kriegsdrang⸗ 
ſalen, die ihn in Belzig trafen, folgte er 1821 einm 
Ruf nach Freiberg. Dort erlag fein flarfer, rechte 
Körper unerwartet. einer unheilbaren Bruſtkrankheit, ba 
48. April 1831, im 69ften Lebensjahre. 

. Mnermüdet wirkte Senffarth während einer dreißig: 
jährigen, hoͤchſt thätigen Amtsfuͤhrung befonders zw 
VBerbeſſerung des Kirchen und Schulmefens. Kit 
Schmerz war er ein Zeuge des traurigen Zuftandes de 
Öffentlichen Bildungsanftalten, befonders auf dem Lande 
Die Jugend ermangelte nicht nur mancherlei nuͤtzlichen 
und heilſamen Unterrichts, ſondern blieb ſelbſt in de 
Kenntnifjen zurüd‘, Die einem Mitgliebe der chriftlichen Kick 
in einem gebildeten Staate durchaus unentbehrlich find. 
Dieſer Mangel. weckte in ihm die Idee, Peine Schulleh⸗ 
verfeminarien zu errichten, an welchem fämmtliche En 
lehrer Theil nahmen. Er ertheilte ihnen, unentgeltlich, 
faſt ohne alle Beihülfe, gründlichern Unterricht, und es ges 
lang ihm, blos durch Vorſtellungen an die Gemeinden, ' 
die Ginkünfte der Schulämter zu verbeffern, und fi 


> 


213 


dadurch mit brauchbarern Lehrern ober Gehälfen zu ber 
fen. Er errichtete neue Schulen und führte ein neues 
Geſangbuch ein, das bie nicht mehr allgemein verftänd: 
lihen Kirchenlieder verdrängen ſollte. In freundliche 
und würdige Gotteshaͤuſer fchuf er viele vernachläffigte, 
finftere Kirchen um. Eben fo uneigennügig machte er. 
ſich verdient um die Verwaltung frommer Stiftungen, 
um Wittwen- und WBaifencafien, um die Archive ſeiner 
Ephorien und um ähnliche Inftitute. Sein fegenreiches 


- Birken erwarb ihm zahlreiche Freunde und Gönner, bee 
ten Verehrung und Anhänglichkeit ſich oft auf eine ruͤh⸗ 


rende Weiſe bethaͤtigte. 

Auch als Schriftſteller erwarb ſich Seyffarth einen 
geachteten Namen, wenigſtens zu ſeiner Zeit, wenn auch der 
jetzigen und ihren geſteigerten Beduͤrfniſſen mehrere feiner li⸗ 
terärifchen Arbeiten nicht mehr ganz entjprechen follten. Die 
groͤſte Verbreitung erlangte feine „UWeberfegung und Erklaͤ⸗ 
rung der Sonn= und Fefttäglichen Evangelien und Epifteln,” 
in den: 3.1792 — 1803 in 11 Xheilen herausgegeben. Zur 
Mittheilung richtiger Chriftenthumsßenntniffe ſchrieb er 
(1804) einen brauchbaren Leitfaden und 1817 ein „Lehr: 
buch der Religion, beſonders für Bürger: und Landfchulen.” 
Seine Anfidyten über den Brief an die Hebraͤer, die 
er 1821 in einer lateinifchen Schrift niederlegte, verans 
laßten einen nordamerifanifchen Gelehrten zu einer gehalt: 
vollen Gegenſchrift, die vor einigen Jahren zu Boſton 
erſchien. Mit einem ſchaͤtzbaren Beitrage zu einer Spe— 
cialcharacteriſtik der Johanneiſchen Schriften beſchloß er 
(1823) feine literaͤriſche Laufbahn. 

Außer einigen Beitraͤgen zu Rehkopf' 8 Prediger: 
journal (1806. ©. 459 u. f.) zu Schott's und Reh- 
kopf's Zeitfchrift für Prediger (1811. Bd. 1. ‚Heft 1. 
8.521. f. 9.5. ©. 269 u. f.) und zu andern Jeur- 
nalen, hat Seyffarth nachfolgende Schriften, geliefert: 


1) De vi vocabulorum vous et soy@y 'ex sermone Paullino, 
penis in Epistola ad Romauos, rite constiluenda. Vitebergae 


U R 1 


\ v 
« J — 


2%) De locis Novi Testamenti Frites couetituendis. Lipeia⸗ a 
Dresdae 1789. 4. 


B) Me un Deetbene gut gute Einwohner, had Bekrefung eines Kiader 


mrders. Dresden 





4) Ueberfegung und Getlärung der gewähnlihen Gyifieln und @ 

Den an allen bei uns Ablihen Sonn: und Kefitagen, Leipzig 1792 
7 Theile. ar. 8. 

5 igt über die weife Beſonnenheit, die ein Cheiſt bei den Bereits. 

—* Staaten on Ye 2 teoen fol; den Bebürfnifien des jegis 
"gen Beit angemeffen. Gdend. 1 — 

V Practiſche Anweiſung zu einer ſru oewihes 
lihen Genn: und Fefttägigen —æe—n yon —— für fe ſolcha 
die bei dieſen Predigten ihrem eigenen Rachdenken durch gedeungene Ge⸗ 
an ge Andern zu Huülſe Tommen wollen, Chend, 1 1798 — 1803. " 





7T) Ble die WBegebenheit der Reformation bie Achtung vergrößert, bie 
wir der Bibel fduldig find. Zorgau 1801. 8. 


8853 edtfaben zur Wittheilung richtiger Chriſtenthumsbenatniſſe. Leipzig 


8 8 Martin Luthers Betiolsnsanterrißt für gemeine Chriße, " 
oder deſſen eines Catechismus für Schullehrer etlär und mit einem 
Auhange verfehen. Ebend. 1809, 8. 

10) Zwei Predigten beim Wechſel meines Amiéẽ. hend. 1809. 8, 

.. 11) Ginweihungerebe bei Ginführung ds Diakonus M. Bi ener⸗ 
gräber. Wittenberg 1815. 8. 

12) Feiedenspredigt im 3. 1816. 8. Leipzig 1816. 8, 

13) Zwel Prebigten am Gälular » Meformationöfefte im 3. 1811. 
Gbenb. 1817. 8 

14) he zum Vortrage ber Religion in chriſtlichen Bürger = 
Landſchulen. ifte Abtheilung: Dex Unterricht über vetigiöfe Mehrheit 7 
Die unterften Glaffen. — 2te Abtheilung: Unterricht übe die Offenbe⸗ 
sungsjuverläffigkeit und über das Geſchichtliche der hriſtlichen Meligiom, 
fe die mittiern Gaſſen. — Zte Abtheilung: Unterricht uͤber die einzelnen 

—n der chriſtlichen Offenbarung, für die oberſten Glaſſen der 

VBuͤrger⸗ und Landſchulen entworfen. Gbeat. 1817. 8 
15) De De Epistolae ad Hebraeos, quase "dicitur, indole maxims 
id. 1821. 8 maj. 

16) Einige Winke über den Gelf der Möfigu in Bärgers und 
„19 — Krriberg 1822. & ' ion 

oe Gin Fin Beitrag ur Special: Gharacteriftit der Schanneifäen Sqrif⸗ 

—— Grangslinme, Leipzig 1823. er. 8 
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Johann Sofeph Seyler 5 


| war den 24, Dectober 1669 zu Baireuth geboren 
und der Sohn gines dortigen Stadtſchreibers. Dem 
etſten Unterriht empfing er durch Hauslehrer. Aus . 
dem Seminarium feiner Vaterſtadt trat er 1682 in das 
‚dortige Gymnaſium, wo Rentſch, Dertel, Fiken— 
ſcher, Layrig und Hagen für feine wiſſenſchaftliche 
"Bildung ſorgten. Duch ein Stipendium unterftägt, 
ging er. 1685 nad) Heilsbronn, wo Krebs und Stüb- 
‚ner feine vorzüglichiten Lehrer waren. Unter jenem 
vertheidigte er (1689) feine Diflertation: „de fine 
virtutis.” Er eröffnete hierauf feine academiſche Laufs 
‚bahn zu Wittenberg, und feßte die begonnenen philofos 
phiſchen und theologiſchen Studien in Leipzig fort. Dort 

erlangte er 1693 durch Bertheidigung feiner Difjertationz 
„de atheorum poenis” die Magifterwürde.: Ausge⸗ 
tüftet mit gründlichen Kenntniffen, kehrte er in feine Hei⸗ 

math zurüd. Im S. 1696 erhielt er am Gynmaſium 

m Hof die Stelle eined Conrectors, die er im nächften 
Jahre mit feiner Rede: „„de divina circa scholas pru- 
 dentia” antrat. Ad er im 3.1704 das Rectorat an - 
dem Gymnaſium zu Hof übernahm, hielt er feine An: 
' kiltörede: „de praecipuis scholasticae informationis 
 Impedimentis.” Aus feinen bisherigen Amtöverhält: 
 aflen fchied Seyler, als er 1714 Pfarrer zu Berg. im 
Baireuthiſchen ward. Diefe Stelle verwaltete er mit 
 ‚umermüdeter Berufstreue bi zu feinem Tode, den 7. No: 
vember 1719 *), | I 
| Er. hinterließ den Ruhm eines Gelehrten, ber mit 
 gMindlihen SKenntniffen in dem einzelnen Theilen bes 
theologiſchen Wiffens und in den Altern Sprachen, un 
gehenchelte Meligiofität und raſtloſe Thaͤtigkeit vereinigte. 
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Seine gelehrten Kenntniſſe zeigte er in mehrern lateini⸗ 


ſchen Programmen und Diſſertationen, dogmatiſchen und 
hiſtoriſchen Inhalts. Dahin gehoͤren einzelne Abhandlungen, 


in denen er theils die Exiſtenz und die Wirkungen der 


Engel und Geiſter gegen die Einwuͤrfe Spinoza's zu 
rechtfertigen, theils die Gewißheit der Auferftehung 
Ehriſti mit unumftößlihen Gründen darzuthun ſuchte. 
Eine ähnlidye Tendenz hatten die Programme: „de 
passione Christi” (1699) „de sanguine Christi” 
(1707) „de sepulcro Chresti, num genuinum sit 
et verum, quod hodie ostentatur?”. (1711). Get 


‚der veränderten Richtung, die dad Studium der Theo⸗ 


logie in neuern Zeiten genommen, find die meilten jeher, 


- 


mit grünblicher Gelehrfamkeit abgefaßten Schriften ‚in 
Vergeſſenheit gerathen. 0 

Die nachfolgenden find, einige Beiträge zu Four: 
nalen abgerechnet, aus Seyler's Feder gefloffen:: 


4) Diss. de fine virtutis. Onold.: 1689. 4. 
2) Diss. de atheorum poenis. Lipsiae 1693. 4, 
8) Progr. de.ter iteratis. excidiis metropolis regni judaici, Hier 


solymae,. praemissa disquisitione de vocis netatione et prime ur 
his auctore et conditore. Cur. 1697. fol. 
4) Progr. de solemni plerisque cultioribus gentibus usitata nate 
lium dierum celebratione. Ibid. 1697. fol. 
5) Progr. de notioribus ac praecipuis popularum in perficienda 
Yesaliam dierum solemnitate observatis oonsuetudini Ibid. 
. fo 


6) Progr. de existentia, natura et operstionibus angelorum et 
spirituum, contra veteres: Sadducaeos, B. Spinozam, Th. Hobbe- 
sium et B. Beckerum. Jbid. 1698. fol, . 


7) Progr. de passione Christi. Ibid. 1699. fol. 
Pe) Progr. de snperstitiosa priscorum observatione dierum. Ibid, 
. fol, 


9 Progr. de Bacchanaliorum more dum apud Paganos et Ju 
daeos, tum apud Christianos. Ibid. 1700. fol. 


10) Progr. in. gloriosissimam Christ resurgentis victoriam com- 
mentatio. Ibid. 1700. fol 


11) Progr. de mutatione temporum orbios. Ibid. 1700. fol 
12) Progr. de nundinis. Ibid: 1701. fol. 


18) Prıgr. de eo, num mor:vorum resurrectio e lumine natura® 
ognoscaiur et ethnicis olim innotuerit ? Ibid. 1702. fol. 
: 14) Progr. de miro plerarumque fere celehriorum gentium in 
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cnio⸗ soli hahondo heuare cönseuen, deque variis rituam et care- _ 
moniarım generibus, quibus in veneratione solis usi sunt antiqui. 
Car, 1702. ol. Br ' ‚ 
15) Progr. de selectiorum quibusdam cum divinis tum humanis 
| ru ejusque auspicatissimi auctoris valiciniis. Ibid. 
. fol. - 

16) Progr. de certitudine resurrectionis Christi contra Judaeos, 
Paganos, Mohammedanos, veteres haereticos et sigillatim contra 
Benedictum Spinosam. Ibid. 1704. fol. _ 

17) Progr. de heraibus. Ibid. 1704. fol, 

18) Catalogi lectionum. Ibid. 17065—1712. 4. 
‚19) Progr. de fictis monachorum in papaty miraculis et prodi- 
Be quas circa Christi nativitatem iis tradentibus contingerint. 
id. 1705. fl. 
20) Abdantung auf Maria Suſanna Shmidt: Die ſowohl im 
Leben als nach dem Zobe angenehm blühende Lilie. Ebend. 1705, Fer. 

21) Progr. de vera humilitate ab optimo humilitatis magistro 
et exemplo, Jesu Christo, discenda. Ibid. 1705. fol. 
22) Programme zur jährlihden Ginweihungdfeier des Hoͤfiſchen Gymna⸗ 
| fans." Ebend. 1705 — 1712. Fol. ’ 
| 3 Progr. de eo, quod uberem materiam salvifica fide imbutis 
| hracheat futuram corporum restitutionem salutariter meditandi‘ 
| iligentior naturalium rerum consideratio. Ibid. 1705. fol, 
' 24) Progr. de senioribus et natu majoribus Marggraviis Bran- 
' denburgicis. Ibid. 1705. fol. 

%) Progr. de theologia nobililate non indigna. Ibid. 1705. fol. 
*) Publica H. a Waldeck et J. G. Thech dimissio. e Gymnasio 
Ä Cariano. Ibid. 1705. foL 
| „_%) Progr. de auspicatissimo Georgi Wilhelmi nomine in familia 

Marchionum Brandenburgensium excelsissima. Ibid. 1705. fol. 

3) Progr. Au de Messia ejusque adventu Jacobus Patriarcha 
Genes. 49, 10*vaticinatus est? et num tempus Messiani adventus 
Ma determinaverit, ut jam diu.advenisse Salvatorem mortalium 

ex eo clare probari possit. Ibid. 1706. fol. pat. 

29) Progr. de passione Christi pie meditanda, Ibid. 1706. fol. 
| 30) Abdantung auf 6. v. Stein: Das mit ten koſtbarſten Gdelfteinen 
beſetzte Portrait. Gbend. 1706. Fol. | 
‚..„31) Progr. de nobilitate, virtule et doctrina illustranda. 1bid, 
1006. 5, p. 

8%) Progr. de memorandis antiquioris aevi muris, Chinensi, Ba- 
ylenio, vallo Pictico, Spartanorum moeniis etc, Ibid. 1706. fol. 

8) Progr. de praesepio Christi. Ibid. 1707. fol. 

S59) Progr. de amore in patriam. Ibid. 1707. fol. N 
86) Progr. dõ sanguine Christi. Ibid. 1707. fol. 
| 36) Progr. de mirabili Dei circa principes providentia, exemplo 
‚ Christiani Ernesti M. B. Jeclarata, cum is annum climactericum 
mnagnum feliciter superasset, Ibid. 1707. fol. 

57) Progr. de geminis alis, arte et marte, quibus nobiles og su 
Per ceteros levant, Ibid. 1707. £. p. 
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Ibid, 1711. fol. 


„ 1712. £ol. 


quo ille Pens Burggravios e familia Comitum Hohenzollerensime 
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38) meritis ei virtwtibus Jomemis Heise Gymneasü 
Curiensi —* HI. Car. 1708. fol. ’ 

89) Ordo et series magistrorum, qui in illustri, quod Curiae | 
Variscorum eflloruit, Gymuasio, a solemni inauguralione publice 
docuerunt, anno nempe MDXLSVI d. 14. Junii fandatione triennia 
. posteriori, ad praesens usque tempus. (Ibid. 1707.) ff. ' - 

40) Progs. de vera ‚sapientis. Ibid. 1708. fol. 

. 41) Progr. de amplissimis principum beneficiis, us suos afl. 
ciunt, de pietatisque oficio, ad quod id propter —8 sunt «ade 
stricti. Ibid. 1708. £ol. 

42) Progr. de memorabilibus quibusdam vocibus clarissimore 
inprimis Georgivrumn et Wilhelmorum ex serenissimorum [Ylarchio- 
num Brandenhurgensium domo. Ibid. 1708. fol. 

48) Progr, de cruce optimi Salvatoris. Ibid. 1709. fol. 

44) Progr. de misera temporum nostroram conditione, maxima 
partem. verbis Salvians. Ibid. 1709, fol. 

45) Progr. de vigiliis natalis Domini. Ihid. 1710. fol. 

46) Progr. de bebdoniade magna. Did. 1710. fol. 

47) ) Erose, de primo evangelioae luois artu in Burggravistu No- 
rico.. Ibid. 1710.. fol. 

48) Progr. de molestiis imperantium contra imprudentes felicäta- 
tis principum jaclores. Ihid. 1710. fol. 

49) Progr. de. grandi illo impgstore Ben Cochba, jadaicoque inde 
33* gravissimo et ebraeaeo gentis olade funestissima. id. 

711. fo 

50) Progr. de sepylcro Chris, num geminum sit a verum, 
quod hodie ostentatur? Ihid. 1711. fol - 

51) Progr. de anno jubilaso regiminis Christini Ernacti, M. BR 

















52) Progr. Decas summorum eoclesise pariter ac scholarum ası. 
tistitum, quos Curia m en genuit, aut eduxit, partim ornavk 
stiam et provexit, 1712. fo R 


58) Pragr. Representatio seit passionis dominicae, Ihid 


54) Progr. de meritis Christiani Ernesi, M. B. Ibid. 1712. fol. 
55) Progr. de quinquies facta divisione Burggrevi istus Norici, 


ortmndos fuit. Ibid. 1712, fol. 
56) Progr. de vita Jacobi Schlemmer, Rectoris Curiensis, Ibid 
1713. fol. 


57) Progr. Enumerstio nominum gentilitiorum. nobiliam, (qui 
‚olim Gymnasio Albertian cives dederunt.- Ibid. 1713. fol 


58) Progr..de ligno crucis Christi in Ecclesia. Ibid. 1718. fol. 


59) Progt. de zebus gestis suis in Gynmmasio Curiaao, Ibid. - 
1718. fol. | 
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Urban Gottfried Siber 


war den 12, Dezember. 1669 zu Schandau an der 

geboten , und ein Sohn bes durch mehrere religiöfe 

ı bekannten Predigerd Iuftus Siber. Das - 

A feiner Eltern weckte früh fein rvefigiöäfes und 

3. Gefühl. Für feine wiſſenſchaftliche Bildung 

h, —** er mit den Anfangsgründen der latei⸗ 

a Sprache bekannt geworden war, beſonders ber 

ir Prediger 3. G. Strobbad. In feinem 

haten Jahre ward Giber Zögling der Fürftenfchuie 

Bien, wo der Mector Wilde befonders feine 

Deemtnifie erweiterte. Auf der Unriverfität Witten⸗ 

übte er, dem Studium der Theologie ſich wid⸗ 

y dem. 3. 1688 fleißig die Gollegien, welche 

donat, Walther, Löfher, Deutſch⸗ 

u. a. Profefioren gelefen wurden. Gr wandte 

erar ‚ nad) Hamburg, um feine orientalifchen 

fe unter Andelmann’s und Edzard's 

Ä m "emoeitern. Von Hamburg ging er nad 

wo Kortholt, Brande, Opitz und 

inen günftigen Einfluß auf feine höhere Geiſtes⸗ 

) gewannen. Unter Kortholt's Borfiß verthei⸗ 

* (1698) feine ungedruckt gebliebene Abhandlung : 

| pers publicis, debita cum reverentia prae- 

? Numinis metu colendis.” Er begab fi 

* Copenhagen, wo er Haͤuslehrer bei einem 

v. Ahlefeld ward, und bald nachher in aͤhn⸗ 

Berhältniffen zu Friebricheburg lebte. 

er Tod ſeines Vaters rief ihn (1695) nad - 

Weed zuruͤck. Er feste feine Studien in Witten« 

et, wo er befonderd Schurzfleifch hörte, mb 

deſſen Borfig (1696) die Abhandlung: „de tem- 

m antiquitatibus” vertheidigte. Gr erlangte 

Bogifterwärbe und bahnte ſich durch einige 
blungen, über die er als Präfes biöputirte, den 


! 










Weg zum Adjunkten in der pbilofophifchen Facult 
Eh’ er indeß noch dieſe Würde erlangte, ging er, Del 
den Eonfiftorialratb Börner in Dresden empfohl 
im 3. 1698 ald Rector nad) Schheeberg. Dort r 
er, nachdem er in mehrern Abhandlungen feine grii 
lichen Kenntnifle der Spradyen und der Firchlichen A 
thümer bewährt hatte, im 3. 1703 Diafonus und 1 
Archidiakonus. Diefe Aemter verwaltete er mit w 
mübeter Berufötreue. Durch eine geregelte Lebenswt 
und gewiflenhafte Eintheilung feiner Zeit gewann er 1 
erfoderliche Muße zu fortgefegten philologifchen und anf 
quarifchen. Studien. Cinen gleichgefinnten Freund 
er an dem Rector Doppert, von: weldhem er ſich 
gern trennte, ald er 1711 einem Ruf nad) Leipzig folge 
Dort ward er Mittagsprediger und Subdiafonus an- 
&t. Thomaskirche und 1714 Veöperprediger. Im näl 
ſten Sabre erhielt er eine Profeſſur der kirchlichen AM 
thämer. Im 3. 1730 warb er Archiviafonus, 
vier Jahre fpäter erlangte er durch Vertheidigung feine 
Snauguraldifiertation: „de Episcopis Caesareae Pl 
laestinae” bie theologifhe Docterwürbe, nachdem «€ 
bereis 1714 Licentiat der Theologie geworden war. ZM 
.&. 1739 erhob ihn zur Würde eines Paſtors an 1 
Thomaskirche in Leipzig. Auch in hoͤherem Alter goͤr 
ihm eine faſt ununterbrochene Geſundheit, die ande 
trauten Aemter puͤnktlich zu verwalten. 
- As Siber den 15. Juny 1741 im 71ften Lebensjahn 
unverheiratbet ftarb, hinterließ er ben Ruhm eines vi 
feitig gebildeten Gelehrten. Sehr fhäßbare Kenntui 
befaß er in der Lirchlichen Alterthumskunde und in t . 
ältern Sprachen. Aber aud) die neuern waren ihm nid 
‚ganz fremd geblieben. Kein Freund des gefelligen Us 
gangs, verging ihm ber gröfte Theil der'Zeit, die nk 
durch ſeine Berufsgeſchaͤfte in Anſpruch genommen we J 
in feinem Studirzimmer, umgeben von einer zahlrei 
an feltenen und. foftbaren Werken reichen inet 
Wer ihn dort zu ungelegenet Beit aberraſchte, fand einen 


























De 


wiſtoph Silberſchlag, 


PH im 3. 1791 zu Berlin vers 
8 8 Johann Efaias Sik 
.. im‘ Fu 1781 zu Afcheröleben geboe 
s Alter entriß ihm der Tod feine Eitern. 

‚ehften Jahre ward er von einer Stiefmutter 
er, ein, practiſcher Arzt, 
m hatte, In ſeinem ſech⸗ 
g der Schule zu Afcherde - 
nmeß erhielt er. (1747) 
n zu Klofterbergen. - Dort 


P 


m Keligionsunterricht, den 


Nen er geeignet, die * 
enthum und Gottesvereh⸗ 
welche Steinmetz mit 
Thaͤtigkeit die Gemuͤther 
hte. Den veligidfen Anz 
men, blieb er lebenslang 
wiederholt in theologiſchen 
ner atademiſchen Laufbahn 
— 1788, beſtaͤrkte er ſich 
mebepriffen, und glaubte 
ı Bewegungen des heiligen 
In der Theologie waren 
Stru enſee feine Haupt: 
zugleich Bathematit und ' 
3 Profeffor Lang. Im 
ed zu einer Lehrſtelle an 
Mir ſtiller Refignation 
dutch manche Beſchwerden 
als Pruͤfangen Brad, 
zu gelangen. 


Se: D. 1890. Ne Fee 
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11) Diss. de collstibus eleriooram tahn plamis, ad De. 
F. Boernerum, P. P. Schaeeb. 1710. 4. Inte et j 
12) Diss. de illustribus Allemannis, ad vir. illustr. Jo. / 
Allenannum Cousil. Intim. Ibid. 1710. 4. 
13) Historia Godsschaloorum, ad J. C. Bodeschalum. 
1712. 4. . 
14) Diatribe de cane e templo exterminando. Ihid. 1712. 
15) Schediasma de aquas benedictae potu, brutis non deneg 
Zul, 1712. 4. . . 
- 46) De matrimonio äterstato, Epistola gratulstoria ad ill 
BR Allemannum, Ibid. 1712. ee ui 
17) Qualis imperantibus expediat uxor, Epistola conso 
. ad illustrem Plazium. Eid. 1712. fol. . 
18) Diss. de abaltis. Ehid. 1712. 4. 
19) Diatribe de sanctis columnaribus, ad C. G, Joscherun, 
mos in phbilosophia honores adeptum. Ibid. 1714. 4. 
: ®) Prole omena ad historiam melodorum Eeclesiae, € 
corem evlogiam poeticam 6 Menasis libris Hitargict 
— Ibid. 1714. 4. 
21) De martyribus divinitatis Christ testibus contra nefat 
bellum Platonismi detecti titalo siguatum. Ibid. 1714. 4. ' 
De Gaza, Palsestiuae oppido ejusqus Epiacopis, nd 
3,2. Ibia. 1715. 4. r urn Epinoopia, «EN 
93) De apostasia —— binae Epistolae ad clar. M 
Buidaioonsem, Ibid, 1715. 4. P \ —3 
24) De ritibus templorum coondendormm et dedicande 
‚ilustrissimum Alemannum Diatribe. Ihid. 1716. 4. 
35) De moris et salis propter Christum. Ibid. 1718. 4. > 
26) S. Spiridionis, Episcopi Trimuthintini, vitam ejusgig 
Turcas a Coroyrensi obsidione profligatos, forlitndinem exa8 
imegiaem aeri iackanı exhibet, simul Andream Marms 
scriptorem Corcyrensem, aliquotius supplet J. U, Siberus. 
1718. A. 
S. Sizti II Philosophi, Pontificio R. et S. Martyris E 
ridion. Ibid. 1725. 4. on 
98) Ecclesiae Graecae Martyrologium metricum ex Menach 
Chifletiano Aclisque sanetorum nuno primum collecium. 
10. %. | u 
29) Diss. de Episcopis Caesareae Palaestinae. Ibid. 1736 &. 
" 80) Oratio de antiquitate Doctoratus (heologici. Did. 17 $ 


iber’s BViidaiß befiadet ſich vor dem 176fen Zheil bes EiRE 
Actorum Eruditorum., . 
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| Georg Chriſoph Silberſchlag, 


jüngerer Bruder des im 3. 1791 zu Berlin ver 
en Obereonfiftorialraths Johann Efaias Silk 
erſchlag *), war im‘ 3. 1751 zu Afchersieben geboe 
In frahem Alter entriß ihm der Tod feine Eltern. . 
it feinem fechften Jahre warb er von einer Stiefmutter 
gen, mit der ſich fein Water, ein, practiicher ‚Arzt, 
vor feinem Tode verbunden hatte SIn- feinem fech- 
Sabre ward er Bögling der Schule zu Afcherde 
den. Durch den Abt Steinmeg erhielt er. (1747) 
Stelle in dem Pädagogfum zu Klofterbergen. Er 
ib er drei Sabre. Durch den Religionsunterriiht, den 
feiner Mutter verdankte, fehlen er Geeignet, die firen- 
Botſtellungen von ‚Shriftenthum und Sotteöverebe 
wung in fi aufzunehmen, für welche Steinmeg mit 
= "and wirkſamer Thaͤtigkeit die Gemüther 










Zoͤglinge zu ffimmen ſuchte. Den veligidfen An- 
er damals gewonnen, biieb- er lebenslang 
und legte fie fpäterhin wiederholt in theologiſchen 
! meber, Während feiner atademiſchen Laufbahn 
Halle, in den Jahren 1751— 1738, beftärkte er fich 
"den" angenommenen Retigionsbepriffen, und glaubte - 
dentlichſten Rährungen und Bewegungen ded heiligen. 
iſtes in ſich: zu empfinden. In der Theologie waren 
umgor arten, Knapp und Struenfee feine Haupt: 
Mit Eifer fludirte er zugleich Mathematit und ' 
RE unter der Leitung des Profeflor Lang. Im 
1758 berief ihn Steinmeh zu einer Lehrſtelle an 
dm Schule im Kloſterbergen. Mit fliller Reſtgnation 
vattug er dort wem Jahre hindurch manche Beſchwerden 
und Unammehmlichkeiten, die er als Prüfangen betvachbete, 
Men yım wahren Seelenfrieden zu gelangen. " 


Werfen Rongetertenz d ab 
Err® ya ar ben und Wirken — 
as Doering. 35* a. d. ©, 1890, 
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Seiner Denlart gemaͤß blieb er dem, was er 
mal in religioͤſer Hinſicht als wahr erkannt, unverbr 
lich treu, und ließ ſich, abhold allen Borftelungen , 
fidy von den feinigen unterfchieden, nicht irre machen 
. dem Zufammenhange feiner Begriffe, So wies er x 
rend feines Aufenthalts in Klofterbergen.den Antrag 
ainer Stelle in Afcherdleben aus dem Grunde ab, m 
er. fich durch ein Memorial dazu melden follte. 
‚einer, in der Laufig ihm angetragenen Stelle, mit 
cher die Direction eines Wailenhaufes verbunden ı 
entfagte Silberfchlag, weil er nicht vorher zu einer ger 
Kenntniß der ihm dort obliegenden Beruföpflidhten gelar 
Tonnte. Zu Engerfen in der alten Mark, wo er (17 
Dfarrer geworden war, uberrafchte ihn einige Mc 
fpäter ein Ruf nad) Stendal, den er, obgleich niche of 
Bevenklichkeit, fein Amt zu Furze Zeit verwaltet zu | 
ben, auf Zureden einiger Freunde noch im I. 1762 
nahe. inige Sahre fpäter (1764) tnat en. zum ef 
Male als Schriftfteller auf mit feine „neuen The— 
der Erde," von deren urfpränglicher Bildung er 
den Berichten der heiligen Schrift und zugleich 
phyſikaliſchen und mathematiſchen Principien eine mi 
unbefriedigende Auskunft gab. In jene Zeit (176 
faͤllt auch die Herausgabe feiner, zu Kloſterbergen er 
ftandenen „Verſuche in den Wiflenfchafter der Naturleht 
und Mathematik.” Als er 1771 zweiter Paſtor an. Das 
Dreifaltigkeitstirche zu Berlin und Direetor der dortige 
Realſchule geworben war, wandte ſich fein Geifl.wiet 
zu theologifchen Forſchungen, deren Refultate ev in uch 
rern Schriften nieberlegt.e Im 3. 1780 warb ee ng 
Stendal zurächberufen, wo. er als Inipector und Yafla 
der dortigen Domkirche und als Generalfuperintenbeg 
der Altmark und Prignig den 11. July 1790 ſtarb. 
Silberſchlag beſaß ſehr gründliche Kenntniſſe in bw 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens. Aber vol 
fein Bruder, Johann Jeſaias, mit dem. er ſowohk 
in feinen veligiöfen Anfichten, als in der Vorliebe füt 
phyſi⸗ 
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Faſche und geognoſtiſche Unterſuchungen uͤberein⸗ 
te, war auch er ein eifriger Anhaͤnger des aͤltern 
ichen Lehrbegriffs ‚ und in ber gelehrten Theologie 
viel weiter fortgefchritten, ald er es zur Begruͤn⸗ 
peined ihn befriedigenben Syſtems für nöthig gehal⸗ 
Bete. Dies fieht man außer mehrern Programmen, 
Rt jede menfchliche Autorität in Glaubensfachen vers 
Fand die Unficherheit der Vernunftfchläffe darzuthun 
Bı beſonders aus feiner Schrift, „Antibarbarus” 
M, in welcher er (1778) das Ehriftentbum und 
Fan Lehramt gegen die Einwuͤrfe neuerer Belten 
Pool. Biel Mühe gab er ſich (1787) mit eine 
Re Erläuterung der Paſſionoͤgeſchichte Jeſu,“ 

ſeinen uͤbrigen Schriften nicht uͤberſehen zu wer⸗ 








PELEPT 





De nachfolgenden find, einige Beiträge zur Mag⸗ 
en Zeitung (1761) und zu den Schriften der 
© naturforfchenden Gefellichaft (1788. Bd. 8. 
1790. Bd. 10. St. 1.) abgerechnet, aus Sil⸗ 
1 ZFeder gefloffen: j 


. Iparie der Erde, oder ausführliche Unterfuchung ber urfprängs 
Pam der Erde, nad den Berichten der heiligen Schrift un 
een Der Raturiehre und Mathematik. Berlin 1764. 8. - 
"ieh Kloſterbergiſche Verſuche in den Wiffenfhaften der 
N Mathematik, Ebend. 1768. 8, 

Rd Gwigkeit, mit einander verglichen. Gbend, 1771. 8. 
Melegiſche Unterfuchung über den Seelenzuſtand des Menſchen 
Ahen ſeines Unterrichtẽ. Ebend. 1771, 

x den Cudzweck des Juͤngliags; eln Programm. Ebend. 1771. 4. 
æ Diejenigen Stenntniffe bed menſchlichen Verſtandes, die mit 
Seele von ewiger Dauer find; ein Programm, Gbend. 


fr bie Gabe, richtig zu denken; ein Programm, Gbend.1773.4. 
Pr das Werbalten der Menſchen gegen die ihnen einleudtende 
der geeffenbarten göttlichen Vahrheit; ein Programm. hend, 











Bias, was wir Schwachheiten des menfchlihen Verfiandes nen 
‘ m h oder der Bernunft zuzuſchreiben feis ein Programm. 


| bie Erkenntuniß der geoffenbarten goͤttli hen rheit; ein 
* —A aeoff goͤttlichen Wahrheit; 
1 d. % a. D. IV. Bd. 9 N 


1 


+ 
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11) Neber den Sichuß ee Sinn im N fang Dr Mai 
ein Programm. Foyer 1715. 4. 

.12) Ben der Selbſterkenntniß; ein Programm... Ebend. 1775. 4. 

13) Bon der Unfigerheit ber wenſchlichen Meinungen; ein Vrogramm 
Gbend. 1776. 4. 

14) Bon den auß —58 — und Gewißheit entfichenden Berpfichtunge 
ein Programm. Gbend. 1776. 4. 

15) Bom wahren — 2* und deſſen Gründen und Cigenfäonl 
Ebend. 1777. 2 Theile. 4 

16) Antibarbarud, ober Bertheibigung der Grifllichen Religion und ie 
evangelifgen Lebramts im Religiondunterriht gegen und wider bie & 

wüefe neucher Zeiten. Ebend. 1778 — 1779. 2 Theile. 8, 

17) —* Ebend. 1779. 8. ; 

18) Ben ben Radfkräungen des Zeufels; eine Predigt über 1 Wa 


6,8. 9. Gbend. 177 
19) Der Ref zum — und die dabei auf Seiten des Her 








—— beobachteadea Pfuchten. Stendal 1761. 8 


Die wahre —IIAI — Jeſun, erläuten 
—— hen Eben. 1787. . 
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Jordan Simon 


war den 5. November 1719 zu Neuftadt an ber 
Saale im Würzburgifchen geboren. Nach vollendeten 
Schulftudien trat er in den Augufliner» Eremitenorden, 


Im 3. 1737 ward er in bas biefem Orden gehörige _ | 


Riofter nach) Mainz geſchickt. Dort wibmete er ſich 
während eines fechsjährigen Aufenthalss philoſophiſchen 
und theologiſchen Studien. Im 3. 1742 erhielt er 
die Priefterweihe und eine Anftelung ald Profeſſor der 
Philoſophie in Dem Auguftinerkiofter zu Gonſtanz. Nice 
lange blieb er indeß in diefen Werhältniffen. Ohne Er⸗ 
Mubnip ſeiner Obern und ohne die nöthigen Mittel untere 
nahm er, von nicht au befämpfender Reiſeluſt erfüllt, 
eine Banderung durch Italien, Frankreich, Spanien, 
die Riederlande, Norddeutſchland und einen Theil von 
Rußland. Nach drei Jahren kam er nah Erfurt, mo 
© Prediger an der Dfart- und Kloſterkirche zu St, 

Bigbart, und fpäterhin Doctor und Profeſſor des dor» 
gen Univerfität ward. Großen Beifall fand er ale 
Lanzelredner. Er fiel indeß dei dem damaligen Chur⸗ 
| Man von Mainz in Ungnade, und mußte von Erfurt 
en Bärzburg wandern. Won bort warb er, nad) des 
Eprfürfen Tobe, wieder nad Erfurt zuruͤckgerufen als 
Pnofefior des kanoniſchen Rechts. Er gerieth indeß in 
—* gröftentheils ſelbſt verfchuldete Irtungen, die 
‚me Criminalunterfuchung über ihn verhaͤngten. Nur 
Da Zlucht emtging er der Verhaftung, Eine 
Beitlang hielt. er ſich zu Maͤnnerſtadt im Whrzburgtichen 
auf, gab aber durch fein Betragen fo vielen Anſtoß, daß 
© nicht bloß jones Afpl, ſondetn ganz. Franken ver⸗ 
fe, Fu 
Und) in Rom, wohin er fi ‚im J. 1771 begab 

dien man ihm nicht dulden zu wollen. Er ging daher 
Bohmen und don da nach Wien, wo man, unhe⸗ 
twmit ſeiner fruͤhern Lebensweiſe, ihn wohlwollend 

93 ” 







8 
aufnahm. Seine Talente und Kenntniffe verſchafften ihn 
mehrere einflußreiche Gönner, deren Verwendung er eitt 


Profeffur der Polemit auf der Univerfität Prag ver 
danfte. Spaͤterhin wurde er Aſſeſſor des dortigen cry 


biſchoͤflichen Conſiſtoriums, Koͤnigl. Boͤhmiſcher Rath 


ULbendiger und eindringlicher Vortrag, den man befonbei 


Tod und. Auferftehung Chrifti” (1778) kennen 


pabftlicher ‚Pronotar,, und Haustheolog bed Gardinald 
Balentj. In diefen Berhältniffen ſtarb er den 2. A 
guft 1776, nachdem er bie legten Jahre ein in jede 
Hinſicht untabelhaftes Leben geführt hatte. 

Ungeachtet mancher Schwächen in moralifcher Hin 
Hat, die an feinem Character: hafteten, war ihm fit 
ein inniges, leicht erregbares Gefühl für. Religiofi 
geblieben. Schon im 3. 1761 hatte er fih in 
eignen Schrift als entfchiedener Gegner des Material 
mus gezeigt. Philoſophiſche Studien hatten fruͤh feines 
Sharffinn gewedt und das Streben nach einer viel 








‚tigen Bildung. Im Befig. einer Menge von gründliche 
.Senntniffen, befonders in den einzelnen Theilen des the 


legiſchen Wiffens, empfahl ihn als Kanzelredner fit 






ans feinen „‚Faftenpredigten in Parabeln“ (1776). 
aus feinen „Predigten über die Menfchwerbung , * 
Unter feinen übrigen Schriften verdienen beſondere Beeche 
tung die (1758) herausgegebenen „Positiones ex und: 
versa Theologia positivo - dogmatico - historico- pof 
lemica,” und die (1765) ebenfall& in Iateinifcher Spract 
geſchriebene Synopſe der vier Evangeliſten. 

Einige Beitraͤge zu Journalen abgerechnet, hat 
Simon nachfolgende Schriften geliefert: ° - 


"1 Parvolus tiro magni philosophi Augustini, in schola verite 
mägistri, mundum philosophicum perillustrans, sive prineipß® 


‚Augustiniano - Platonica cum fundamentalibus Cullianis, atomistiee 


chymico- mechaniris 'concordata, novis et antiquis philosophier. 
tleologico - juridicorum placitis, methode historica illostrata. * 
stantiae 1746. 8 j 
_D) Kobrede zu Ehren des heiligen Benedict. Ebend. 1746. ge 
Bi Anweifung zur telänifipen Sprache. Grfurt 1755. 8. Reve Ih 
laͤge. chweinfurt) 1770 


“ [} > 
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H Seras far Ale, d. i. bed erlauchten Abts Den Diego Bunica 
lagen, in welchen die Bedraͤngniſſe aller Stände vorgetragen, und Ants 
worten, wodurch fie getröftet werden; ober Gtwas ‚Ale; ays dem 
Bsteinifhen in’d Deutſche überfept. Crfurt 1755. 8. 2te Auflage. Gr: 
fert u. Frantf. a. M. 1767. 8. “ 
5) Diss, de nis parvulorum, sine baptismo decedentium. 
Khan 17 r i ⸗ 
6) Positiones ex universa theologio positivo - dogmatico - historico» 
polenuica. Ibid. 1758. 4. 
7) Diss. Cephas non Apostolus, sed discipulus Antiochiae, a 
Paulo reprehensus. Ibid. 1758.4. . 
8) Melsrnosg verbarum Christi Matth.17, 24, s. politica eocle. 
siae potestas et ejus a tributo civili Immunitas. Ibid. 1759. 4. 
9) Urthell über die Seelenlehre einiger Yerzte ober die Selbſtzernich⸗ 
—* des heutigen, Gott und die Seele leugnenden Materialismus. 
1761. 8. (Aud unter dem Titel: Widerlegung des Materia⸗ 


10) Das Welt betruͤgende Nichts: die Hexerei; von Ardoino Ubidente 
Bil Ora. Winzburg 1761. 8. 2te Auflage (unter dem Zitel: Die Rich: 
Ugleit der Hexerei und Zauberkunſt.) Frankf. u. Leipzig 1766. 8, 

st1) Primiiae studü historico-ecclesiastici, exhibentes primum 
Eoclesiae Christianae saeculumz; una eum tahulis chronologicis. 
Wirceburgi 1762. 8 maj. 


ww Die Bekchrung Auguſtin'd, in ſechs JFaftenpredigten. (Gbent.) 
"19) Monitum ad a scipulos S. Augucqui do vanitate Concilii Bur- 
7 = 8. 


ntanı „.. 1 
" 14) Phloſophie der Gitten, had den Srundfägen des Muratorius- 
Bine 1 —*X 1766. 2 She 8. tier 
15) Betrachtung des Leidens Jeſa Chrifti. Erfuxt 1765. 8. 
16) Deleetatio victrix, Deprecatio ad S. Augustinum. Seriplis 
"pposita Josepho Carpano, Jesuitae Romana. .. 1765. 4. 
'_17) Oratio funebris ia obitum L. B. de Schmädburg, Proprinolpis 
Befordiensis. Erfurti 17... fol. " 
18) Oratie dicta L. B. Breidbach de Bürresheim, Canonico Eccle- 
a metropol. Moguntinae, novo Propriucipi Erfordiensi. Ikid. 


18) Oratio eucharistica, dum eminentissimus Princeps, Elector 
Anlinns, Emericus Josephus, e gravi iuſirmitate reconvaluil. 
.. fol 
M Bittlicde Meden von dem großen Gebote der Liebe, Augsburg u. 
ſſtedt 1767 — 1771. 3 Wie. 8. 
‚U) Dor ian's WBriefe von der Freundſchaft an eine vornchme Freun⸗ 
» Augsburg u. Leipzig 1767. 2 Bde. 8. ' | 
2) Anpreifung der allergnädigfien Landesverordnung Thro 8. N. 
TFrefioliſ Majeſtaͤt, wie es mit den Hexenproteſſen zu halten ſei; 
‚MÄR eine Vorrede, in welder tie kurze Bertheidigung der Her⸗ und 
ei des Pater Auguft März beantwortet wird. Muͤnchen 1767. 4. 
A) Die heutige Welt, nach verſchiedenen Ständen in fittlichen Heben 
und zur Beſſerung gewarnt. Augsburg 1768. 8. 
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24) Bede bei ber feierlichen Kundmachung des & ſtichen Ku 
de veformatio tudiorum) gehalten in dem acabemi 
Oefanie, Gufur 17a. en m in dom aräfen 


25) Lobreden zur Verherrlichung Gotted in eiliaen. £ 
bu a ee 2 — 8. erherrlichung Gotts feinen Heiligen. Aug 


ee Progr. Brevjs juris ecclesiastici germanigi notitia. Erfwti 


27) Verſchiedenes zum Leſen fuͤr die Liebhaber der guten Sitten * 
ſchoͤnen zeiffenfaften, aus dem Franzoͤſiſchen überfegt von Mr. Raodi. 
Sbend. 1768. 8, 2te Auflage. Ebend. 1774, 8, 


3) Praeslectiones historico-oanonicae. Pars I cantinens VII 
riora saecula Eeclesige et jus Ganonirum antiquum. Ibid. 1768 
R (Auch unter dem Titel: Institutiones canonicae. Ibid. 1770. 8.) 


29) Mede auf die Wahl des Wormſer Biſchofs. , . . 1768. 8. 


30) Run ja! — ober Meine Zweifel über zween Berichte von Ass 
Hexen- ober Studentengeſchichte, die ſich im g 1768 den 10. 11. 1% 
und 13, Juny zu AIngolftodt In Baiern fol zugetragen haben, Gebuäi 
zu Unglauben 1768, 4, 


31) Nicht do! — oder Kuflöfung der einen Bweifel über zween Bi: 
richte. Gedruckt zu Berihtöhaufen 1768. 4. 

32) Iefus Ehriftus, der Gekreuzigte. ... 1771. 8. 

33) Philoſophie wiber die ſchoͤnen und ſtarken Geifter, d. i. Band 
tungen über die menſchliche Natur und die natürliche Religion; aus IM 

taliänifchen überfegt. Wuͤrzhurg 1771. 3 Theile. 8, (Huch unter im 

itel: Der entlarvte Freigeifff aus Gründen der Neligion und Bersmf 
Bamberg 1772. 3 Theile. 8.) 

34) Theologie wider die flarken Beifter, d. i. Beweife des katholiſhe 
Glaubens wider Nouffeau, Boltaire und ihre Anhänger; and KM 
Franzoͤſtſchen. Augeburg 1772. 2 Theile. 8. 

35) RXphorismen oder Gefunbheitäregeln des goͤttlichen Plate wii 
die Epikurifhe Seuche, von einem chriſtlichen Philofophen vorgeſchrichen. 
Würzburg 1772, 4 Stuͤcke. 8. 

36) Der heilige Apoftel Thomas, ein Zeuge ohne Ausnahme von der 
Gottheit Jeſu Ehriffi und ber Goͤttlichkeit feines beiligen Keligick 
Prag 1772. 4, 

37) Bon der Lefung philoſophiſcher Bücher, Gbend, 1773. 8. 

38) Kurzer Unterricht in der evangelifchen Vollkommenheit; aus WE 
Staliänifchen überfept. Gbend, 1774. 2 Theile. 8, 


39) Zobrebe zu Ehren bes heiligen Ignatius, gehalten zu vr 


Feſttage bei den Iefulten zu Gommothau in Böhmen. 1Z.. Fol. 


40) Faſtenpredigten in Parabeln. Prag 1776. 8. 

41) J. ©, %. Gbhriſtliche Beantwortung der unkatholiſchen Autuen 
eines Katholiſchen: Iſt dad Band der Ehe fu gar ohne Ausnahme IF 
aufloͤslich, als es die Ganoniften vorgeben® Salzburg 1776, 8 

42) Die Schrift des Alten Bundes, ober’ Sonn⸗ und Feiertogp 
digten. 17. . 2 Ihbeile. 8. 

43) Magdalcna, in Meben. 17.. 8. 


44) Dom Prieſterthum. 17... 2 Zheile 8, ’ 


D 





0 
46) De religiene contra libertinos, 17.. IV Tomi. 8. 
46) Die Welt ein Rathſel. 17... 8 
en Ghriſti. 17... 


22) Prrdigden über die Brenfwr ‚ Leiden, Zed und Auſerſtehung 
jefa prifi. Augsburg 1778. I 


3 Etwas ge &e Auflöfung der Scrupel der wahren Andaͤchtigen. en. 
— ‚Giln 1770. 2 Thelle. 8, 
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Chriſtian Ernſt Simonetti 
war den 30. October 1700 zu Berlin geborer 
Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt verdanfte er, mi 
gluͤcklichen Naturanlagen.und einem unermüdeten Kiel 
auögerüftet, Die erſte wiflenichaftliche Bildung. Aus 
. nerer Neigung widmete er fid) dem Studium ber Thes⸗ 
logie und der dabei unentbehrlichen Altern Sprache 
Nach. Beendigung feiner academifchen Laufbahn warb a 
(1733) zweiter Prediger an der Nicolaikirche in Que 
linburg. Dort ergielt er (1736) den Character eine 
Oberhofpredigers und Conſiſtorialraths. Im nächfte 
Sabre ward er Superintendent, folgte aber (1738 
einem Ruf nad) Göttingen, wo er. ordentlicher Profeſſoe 
der Philofophie und zugleih Prediger an der Jakobs⸗ 
kirche ward. Das Jahr 1746 erhob ihn zum außer 
ordentlichen Profeffor der Theologie, Mit dem Programm: 
„de salutari aperceptione virtutis resurrectionis 
Domini nostri Jesu Christi” eröffnete er ( 1747) jene; 
academiſchen Vorleſungen. Im 3. 1749 ging er alß 
außerordentlicher Profeſſor der Theologie nach Frankfı 
an der Oder, wo er zugläih Diakonus an ber Marie 
firhe, 1754 Mitauffeher des Waiſenhauſes und 176 50 
Archidiakonus ward. 
Als Simonetti den 20. Januar 1782 farb, hin 
terließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrte 
Aber auch dem Gharacter eines „ehrlichen Mannes" 
und eines „techtfchaffenen Theologen," wie er ihn ſelbſt 
1745 und 1747 in zwei Schriften gezeichnet hatte, ents 
ſprach er durch feine ungeheuchelte Religiofität und durch das 
unermüdete Streben, zu moralifcher Veredlung des Herz 


zu wirken. Dies Ziel erreichte er, da es ihm als Kane: 


zelredner nicht an thetorifchem Talent und befonders nicht 
. an: der Gabe fehlte, zum Herzen zu fprechen. Der 


 . Regeln, die er bereitö 1742 in feiner „vernünftigen 


Anweifung zur geiftlichen Berebjamkeit gegeben hatte, 
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"blieb er auch Ipäterhin freu. Nicht blos von der Kan 
zei herab, auch in Schriften fuchte er religiöfe Wahr⸗ 
heiten hervorzuheben f die einem unverborbenen Gemüth 
‚om nächften liegen." Dahin gehören feine „vermifchten 
Beiträge zum Dienfl der Wahrheit, Vernunft, Freiheit ' 
amd Religion,” in den 3. 1749— 1750 herauögegeben, 
und einige andere ascetiſche Schriften, befonders die in 
‚dm 3. 1750—1762 erſchienenen „Predigten über 
verſchiedene Wahrheiten des vernünftigen Gottesdienftes 
| der Chriſten.“ Ein fortgefegtes Studium’ der Patriſtik 
„führte ihm zu einer UWeberfegung von Fleury's Kit- 


Fhengefhichte, von welcher indeß nur der erfle Theit 
1746) erſchien. 


Außer mehrern Rezenſionen in den Goͤttinger ge⸗ 
lehrten Zeitungen vom J. 1740, hat Simonetti nach⸗ 
folgende Schriften geliefert:“ 


) Bernanftige Anweiſung zur geiftlichen Beredſamkeit, zum Gebrauch 
ſeiaer Buhöre tee und Nugen derer, die über die geoffenbarten Wahrheiten " 
‚ srindlih und erwecklich reden wollen, entworfen, Göttingen 1742. 8. 


2) Gravfäreiben an die ebrwürbige Loge der Freimaurer in Berlin, 


* lie Mann. Ghbend. 1745. 8. te Auflage. Berlin u. 
1750. 8. de. Berlin 1752. 8. Ate. Magdeburg, Frankfurt 
ı —* Seipzig 1763. & 
4) Der Character eines Geſchichtſchreibers in dem Leben und aus den 
 Criten de Abt Claude Fleury. G@bend. 1746, 4. 


5) C. FI a emeine Kirchengefchichte vom Kufange bid auf unfere 
5* fett j mit einer —X ſ. w. After Theil. Ebend. 


„wm 


ri Prog. de salutari aperceptione virtutis resurrectionis Domini 
pactri Jesu Christi. Ibid, 1747. 4. 

. T) Gebanten über die Lehren von der Unferbtidteit und dem Schlafe 

ber Seelen. Gbend. 1747 — 1748. 2 Theile. gr. 

8) Der Character eines rechtſchaffenen Eh dfogen, in einer ausfuͤhr⸗ 

. 5 * Abbildung nad deſſen Beſchaffenheit überhaupt betrachtet. Leipzig 

9 Die Grundregeln des vernünftigen Gottesdienſtes ber Ghriften, wel: 
Ge in einer zu Potsdam in der Garnifonkiche im X. 1748 über das 
erdentliche Evangelium man 22, 15—22 gehaltenen Predigt vorge: 
tragen worden, Merlin 1748. 8 

10) Sendſchreiben an feine geinde und Widerſacher. Ebend. 1748. 4, 

1) Sammlung vermiſchter Beitraͤge zum Dienft der Wahrheit, Wer: 





aun Rn, au J. 1749, 1739. & 
A Pr er 1750. 3 Otüde ve 
— Geſammelte GSedanken er Glaubens und der Berti über 
bie un Beben der Mittlerliebe Zefu am Area Berlin u. Yet 
m 1749, 8, 
13) Predigten über verſchledene Wahrheiten des vernünftigen Gotteh: 
dienft Ghriſten. Gbend. 1750 — 1762. 6 Theile. 8. " 
14) Der Schul ber eben von G. E. GS. Frankf. n. Leipyig - 
1750 8, ——— var eier That aur Geraußgeber dieſer Ueber: 
fegung von Balfac’& Barbon und einen Satyre über die Pedanterei.) 
15) Bußprebigten, Fraukf. a. d. Dber 1751. 8. | 
16) Srändlide Bem versänftigen Menfen im Heide der 
—** den —E chen mitgetheilt. Ebend. 1753. B. 
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Johann Simonis 


war den 10, Februar 1698 zu Drufen "unweit - 
moltalben geboren. In der Dorfichule feines Ge⸗ 
Bortd erhielt ex den erften Unterricht. Sein Vater, 
8* ‚ beftimmte ihn für feinen Stand, Simo⸗ 
aber vermochte, bei feiner früh erwachten Wißbe⸗ 
%, die ihn zum Leſen ber verichiedenartigften Bücher 
j ı habwirthf chaftlichen Belchäftigungen keinen Ger 
8 cbugewinnen. Durch Verwendung eines Pathen 
Pe in die Stadtſchule zu Schmalkalden. Dort fand 
a dm Kaufmann Erbe einen wohlwollenden Goͤn⸗ 
| de ibm feine Kinder zum Unterricht übergab, 
} die Mittel zu feiner Subfiftenz ſicherte. Durch 
tn Fleiß wußte Simonis, mit vorzüglichen Geiftess 
pen auögerüftet, bie nöthige Muße für feine Studien . 
rim, Gin vorzügliches Intereſſe zeigte er für 
den Sprachen. Mit den orientalifchen. und ihrer 
kur ward er indeß erft bekannt, als er 17 18 bie 
zfitaͤt Halle bezogen hatte, ' 
| gr Vater, unzufrieden mit der Laufbahn feines 
m, gewährte ihm, bei beſchraͤnkten Mitteln, nur eine 
Beige Unterflübung, daß Simonid oft Mangel an 
‚mtpwendigften Bedürfnifien gelitten haben würde, 
fi) feiner nicht der Hofprediger und Conſiſtorial⸗ 
Heyden angenommen, Er wählte ihn zum Er; 
 jeinee Kinder und gab ihm freie Koft und Mohr 
Fleißig benutzte Simonis, dem Studium der 
ogie ſich widmend, die academiſchen Vorleſungen 
* le, und übte ſich nebenbei im Predigen. 
Im 3. 1721 ward er an dem reformirten 
Rmafium zu Halle Adjunkt des Subrectord. Nach: 
wer 1723 dos Subrectorat nebft der Inſpection 
Cowictoriums erhalten hatte, warb ihm 1789 bie 
uectorſtelle an jener Lehranftalt übertrogen. Einige 
Kröge zu Schuläratern, welche in den J. 1721 — A785 | 















| 236 
"von Schmalkalden, Magdeburg und Frankfurt an der 
Oder an ihn ergangen waren, hatte er entfchieden ab⸗ 
gelehnt. Doch war er 1729 nad Berlin gereift, fah 
fich aber getäufcht in der Ausficht, eine Lehrerftelle 
dem Soahimthalfchen Gymnaſium zu erhalten. 1 
jene Zeit hatte er ſich vortheilhaft als Schriftfteller 
. Yannt gemacht, beſonders durch fein »; Arcanum forme# 
_ rum nominum Hebraeae linguae, ” weiches er 17 
in zwei Quartbänden drucken ließ. Schon. die 17 
herausgegebenen „ Tabulae XIV in linguam sanctam 
hatten die Aufmerkfamteit des gelehrtn Publikums 
einen Schriftfteller gelenkt, der ſich vorzüglich mit ori 
talifchen Sprachforſchungen beſchaͤftigen zu wollen ſchi 
und zu dieſem Zwecke die oͤffentlichen und Privatbibli 
theken, beſonders die Buͤcherſammlung des Hallifchen‘ 
Waiſenhauſes fleißig benutzte. Guͤnſtig für die Ermweii 
terung feiner Sprachkenntniſſe hatte beſonders der Unten 
richt gewirkt, den ihm J. H. Michaelis im Arabiſchen 
und C. B. Michaelis im Aethiopifchen er&heilt Hatten. 
Sm $. 1739 erhielt Simonid die durch den Tod 
des Conrectors Spangenberg erledigte Stelle, und“: 
1744 eine ordentlihe Profeffur der Kirchengefchichte und 
der Alterthuͤmer auf der Univerfität Halle. Er eröffnete 
- fein academifches Lehramt mit der Antrittörede: nd 
‘ itinerariorum orientalium usu in philologia sacıa, 
antiquitatibus biblicis et historia eeclesiastica.” 
Seine Borlefungen umfaßten die Kicchengefchichte des Alten“ 
und Neuen Teſtaments, hebräifche, griechifhe und roͤ⸗ 
mifche Alterthumskunde, bie Erklärung des Homer, bet 
Pſalmen, verbunden mit grammatifalifchem Unterricht, 
befonder& im Arabifchen und Samaritanifhen. Erſt im 
höherem Alter ward feine fefte Geſundheit durch Gicht⸗ 
anfaͤlle erſchuͤter. Im Sommer 1767 hatte ihn ein 
laͤndlicher Aufenthalt wieder hinlaͤnglich geftärkt, um 
feine unterbrodjenen Collegien fortfegen zu Eönnen. Aber 
eine Reife nad) Hoyeröborf, zu Weihnachten 1767 bei 
großer Kälte unternommen, z0g ihm ein heftiges Fieber 







287 


3a, beflen Zolgen feinen Tod den 2. Jannar 1708 be- 


fhleunigten. | 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologifhen Wiflens, befonder8 aber in den 
Morgenländifchen Sprachen, vereinigte Simonis eine raſt⸗ 


dofe Thätigkeit und die gewiffenhaftefte Erfüllung feiner 


Berufögefchäfte. Seinem Character als Menfch fehlte 
&.niht an liebenswürdigen Zügen, zu denen befonders 
feine ungeheuchelte Religiofität und fein ſtreng moralifcher 
kebenswandel gerechnet werden müflen. Er war befcheiden, 
wfpruchslos, Jedem mit Rath und That behuͤlflich, und 
mild gefinnt gegen Arme und Nothleidende. Truͤbe Le- 
Benserfahrungen in feiner Zugend gaben ihm in jpätern 
Iahren Geduld und ruhige Hingebung bei allen wech⸗ 
ſelnden Schickſalen. Erfag für den Genuß des ehelichen, 
Lebens bot ihm, Der. nie verheirathet war, ein Kreis 
von ‚Freunden, die ihn vorzüglich in feinem Garten zu 
befuchen pflegten, den er ſich auf der Morigburg bei 
Halle gemiethet hatte. 


Sein Hauptruhm als Scheiftfteller gründet fi) auf. 


feine orientalifchen Sprachforfchungen. In dem (1736) 


iR 2 Quartbänden herausgegebenen „Arcano Forma- . 


mm nominum hebraeae linguae,” ftellte er mit 
vieler Gelehrſamkeit fcharffinnige Unterfuchungen an über 


die verfchiedenen hebräifchen Sprachformen,. und fuchte 


005 ihnen die Bedeutung einzelner Wörter nad) gewiſſen 
Regeln zu beflimmen. Mit diefem Werke ift fein „Ono- 
'masticum Veteris Testamenti” zu verbinden, in welchen: 
© (1741) die im Alten Zeftamente vortommenden Namen 
von Perfonen, Dertern und andern Dingen zu claffificis 
ta mb ihre Bedeutung nachzumeifen ſuchte. Am be- 
kannteſten ward Simonis durch fein (1756) in Ilateini- 
ſcher Sprache herausgegebenes hebräifches und chaldäifches 
‚icon, das wiederholt aufgelegt, und zulegt (1798) 


tm Eichhorn nen herausgegeben ward, der aber bei _ | 


mer Ausgabe nicht alles feiftete, was man von jenem 
Wögezeichneten Drientaliften erwarten Eonntee 


U 


[4 
























.  Cinige Beiträge zu Journalen abgerechnet, | 
Simonig nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Tabulae XIV in linguam sanctam; adjunota est 
gun „ioom commentarii grammatici supplere potest. 
725.. 10 " 


. . 2) Exercitatio oritica, qua trinm vocum Hebraicarum signäß 
 dieguiritur. Ibid. 1731. 4. 


.8) Arcanum formarum nominum Hebraeao linguae, am 
significatione formali tractatus philologicus, quo nominum 
hraeae linguae significationes ex ipsorum formis eruunter 
strantur, sacraque Veleris Testamenli textui atqu& adeo 
finguae originali nova lux ascenditur. Pars prior de nom 
nudis. Ibid. 1735. 4. — Pars altera de nominibus Auctir. . 
dunt appendix ‘de participiis Benonim nominaliter usurpatik 
zninibus animalium, peregrinis, ef compositis, exercitatio 
gica, qua usus significationis formalis in enucleandis vocibi 
cilioribus demönstratur, indices necessarii in ulirumque & 
Ibid. 1735. 4. . 

4) Jo. Leusdenii Compendium Graecum Novi Testament 
änens ex 7959 versiculis totius N. T. tantum versiculos 190% 
tamen integros, in quibus omnes universi N. T. voces uof 
versions latina et Syllabo analytico inveniuntur, Accessers 
nificationes vocum latinae, et themata, tum proxima, qu 
mota, Syllabo analytico subjuncta, ut et Index graecus al 
ticus omnium vocum N. T. cum annotatione locörum, ubi« 


Kipsiae 1735. 8. (Bon Simonis herausgegeben.) 

5). Onomasticum Veteris Testamenti, sive Tractatus pbilol 
quo nomina Veteris Testamenti propria ad appellativorum 
giam redacta ex originibus et formis suis explicantur, cm 
rum gentium nominibus conferuntur, compositionis ratio, 4 
fieri potuit, ubique ostenditur, atque adeo linguae origindii | 
Inax affanditur; accedit Appendix continens spicilegium obm 
num et additionurn adarcanum formarum nominum Hehrai 
Halae 1741. 4. i 

6) Progr. de grammatica et mytholögica significatione: 
Thammuz. Ibid, 1744. 4. 

7) Jacobi Altingii Synopsis institutionum chaldaicarım, cı 
notationibus Jo. Simonis. Ibid. 1749. 8. 

8) Jo. A. Turretini Compendium historiae eoclesiästicae a A 
nato usque ad anaum CC; cum continuatione ad f 
usque tempus editum a Jo. Simonis. Ibid. 1750. 8. Edi 
cunda. Ibid. 1765. 8. 

9) Biblia Hebraica männalis, ad optitas quasqus editionel 
: oeusita, atque omm hbrevi leotionurm masorsthicarem resoluf 
Aane ‚explications, ut et cum Dictionario ormnium vocum M 
Hebraicarum et Chaldaicarom, in usum studiosae juventutis 
Bois. 1751. 8 maj. - Edikio secuuda emendatior. Ihid. 1766. 

10) Introductio grammatico-critica in linguam Graocom, 
de linguae illius origine et antiquitate, natura, fatis ac sub# 
de praecipnis Gyammuatioad. Groecae smomentis, lisgun et 


. Bu 
- 


Novi Testamenti Graeoo, de versionibus denique Veteris Testa- 
'menti Graecis disseritur. Halse 1752. 8 maj. 

11) Introduotio geammatico- nitlen in lingumn Hebrasam. Ibid, 
1753. 8 maj. 
- 12) Lexicon manunle Hoebraicmm et Chaldaieum; in dito om. 
jainm texius sacıi Veteris Tostamenti vocabulorum Hebraicorum 
eChaldaicorum signifficatus secundurt primXivorum et derivalorum 
‚srdinem explicantur. Ibid. 1756. 8 m Editio altera, prierf 
Monge auctior, cui accessit vita h. Auctoris. (Curante J. L. Schul- 
'zio). Ibid. 1771. 8 maj. Editio tertia, quatn recensuit, emendarvit, 
weit J. G. Eichkotn. Ibid. 1798. & maj. Ä 
18) Onomasticum Novi Testammti et Uhromm Veteris Testa« 
enti apocryphorum, sive Tractatus philologicus, qua nomina 

ia Novi Testamenti et libromm apocryphöorum Vetetis Testa- 







tonum de Thammuz, et de usu itinerariorum orientaliurn, 
td. 1762. 4. . " 
14) Observationes loxicae in supplementum Lexici Hebraiei ma» 
| alis editse. Ibid. 1763. 8 maj. \ 
19) Lexicon manuale Graecum, in quo omnium textus sacri 
‚Novi Testamenti Graeci voeabalorum significatıs generalds et 
—— praprü item et improprii expli r, optima quaevis ex 
"als Lexicis virorumque docinrum observationibus colecta oxhi- 
dentur, primitivorum etyma ex linguis orientalibns restituuntur, 
integrae phrases illustrantur, nomintma derirmorum dissimen #x 
“psorum formis, ut et praepositionum vis in composilis. aoourate 
| r, Oomnium temporum verborutn exempla addncuntur, va- 
$as observstiones maticae hino inde interspergeamtur, anoma- 
biae, quantum Berl powit, ad analogiaur reducnntunr, multiegee 
Heiko vocibus loeisqwe obscuris Iux affunditar. Did. 1766. 8 maj. 
‚ 16) Sqhiriben an den HSochedelgebornen und Hochgelahrten Herrn Pros 

3.8 Eh ut ze. Gbend. 1766. & 
AI) Verleſungen über tie chriftlichen Alterihämsr, nad Anleiturz D. 
3. Baumgat ten's Breviarii Antiquitatum Vhristiansrum, mit 

Bar Verrebe, Lebeatbeſchreibung des Verſaſſers und einigen Anmetbun⸗ 
gen brranögegeben von S. Murfinna, ber Theologie öffentliem Leh⸗ 
* uud des Gymnasii Illnstri in Kalle Cphorus. Ebend. 1769. 8. 

18) Vorleſangen über die Judifchen Aterthumer, nach Anleitung Ba- 


‚deian Refand'o Antiquilatum sacrarım veterem Helesiconum ; 
nit einer Vortede und einigen Anmerlungen brranögegrben von &. Dis: 


fine. w. Ebend. 1760. gr. 8 


ati ex ipsorum originibus et formis explicantur; cum biga * | 


unterwies ihn fein Vater in der Kirchengefchichte w 
















Sodann Andreod Sit 
war ben 30. November 1742 zu Schweinfurt ge 
boren und der Sohn eines Prediger an Ver St. Gl 
vetoröfiche: Ihm verdankte der talentoolle und wißbe 
gierige Knabe den erflen Unterriht.. Er hatte bereit 
bedeutende Fortſchritte im Lateinifchen gemacht, als e 
in feinem achten Jahre die Schule feiner Dat 
beſuchte. Dort erweiterten Horn, Degen, Schüfla 
md Reißmann feine Sprachkenntniſſe, und gaben ſch 
nem Geſchmack durch die Lectüre der römifchen und gr 
chiſchen Claſſiker eine vortheilhafte Richtung. In dem 
Gymnaſium zu Schweinfurt hörte Sirt fleißig die Coll 
. gien, welde von Schmidt, Englert, Merz u. 
Profefioren über Dogmatik, hebräifche Sprache, Matye 
matik und Reichsgeſchichte gelefen wurden. Nebenbq 


im Hebraͤiſchen. Mit einer öffentlich gehaltenen AR 
„de cultura ingenii” verließ Sixt im 3. 1762 m 
Gymnafium feiner Vaterſtadt. Er bezog zu Oftern DW 
"genannten Jahrs die Univerfität, Jena. In dem Gem 
des theologifchen und philoſophiſchen Wiflens waren Do 
Walch, Köcher, Sickler, Hirt, Müller, DR 
ries, Polz und Wiedeburg feine KHaupfführ 
‚Seine literaͤriſchen Kenntniffe erweiterte er in Walch 
‚ zahlreicher und auderlefener Bibliothet, die ihm die 
zu freiem Gebrauch eröffnete. Seit er Mitglied IM 
lateiniſchen Gefelfchaft in Iena geworben war, übte @ 
ſich fleißig im Diöputiren. ine, unter vörtheilhafte" 
Bedingungen (1764) ihm -angebotene KHofmeifterftell 
‚lehnte er ab, um keine Ruͤckſchritte zu thun in fei 
wifienfchaftlichen Bildung. 6 u 
>» Im 3. 1765 erlangte Sirt zu Iena die Magili” 
würde. Er habilitirte fich zum Privatdocenten Dure 
feine Differtation: „de morsibus conscientiae," # 


welcher er blos den philofophifchen, hauptſaͤchlich des 
| | pſycho⸗ 


R % 


—X 


Hilden Standpunkt feſthlelt. Seitdem lag er 
Br und eregetifche Collegien, nahm Antheil 
xt Jenaiſchen gelehrten Zeitung und übte fich flei⸗ 
5 — Im J. 1768 ward er durch Vers _ 
g feiner Abhandlung: „de sophismatibus'exe- 
is" Aiunkt der philofophifchen Kacultät, nachdem 
—* zuvor eine ähnliche Abhandlung, „de so- 
gaatibus ; in genere” betitelt, oͤffentlich vertheidigt 
; at feiner „Prolusio de ornatu philosophiae” 
tt (1769) das ihm übertragene Lehramt eines 
tihen Profeflord der Philoſophie. 
* dahr 1771 führte ihn nach Altdorf. Er 
‚dort dritter Profeſſor der Theologie und Diako⸗ 
in der Stadtkirche. Bereits im naͤchſten Jahre 
Be du theologische Doctorwärde, machdem er feine 
: „de loco Paulino adRom. 8, 19—25” 
— verteidigt hatte. Noc vor jener Promotion war 
* zweite Stelle der theologiſchen Facultaͤt und in 
Khidiatonat eingeruͤckt. Um jene Zeit (1778) 
tin Juliane Dorothea Weiß, der Tochter 
Profeſſors der Medicin in Altdorf, eine in jeder 
IM jiner wuͤrdige Gattin, mit welcher er in einer 
m, durch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. 
1185 ward. Sirt Antifles des Altdorfifchen Mis 
> und 1787 ordentlicher Profeflor der griechi⸗ 
Eptache. Diefe Stellen beleidete er eine Reihe 
hen mit. unermüdeler Berufstreue bis zu feinem 
den 80. Zuli 1810, nachdem er vier Jahre zu: 
Gattin verloren Hatte. u 
feinem ruhigen Character fühlte Sirt feinen - 
pald Schriftfieller und academifcher Docent mit 
Pr auf fein Zeitalter einzuwirken. Daher wurden 
Ehhriften, gröftentheils academiſche Abhandlungen, 
Zeit ihrer Erſcheinung, im Allgemeinen wenig 
et. Gleichwohl ſprach aus allem, was er ſchrieb, 
Fe Gelehrſamkeit, ein geordnetes Wiſſen und 
in moraliſche Tendenz. Genannt zu werden ver⸗ 
—RR VB. Q 




















‚ dienen befonberd die Schriften: „Won dem En 
des evangeliſchen Prebigtamts’' (1778) die „M 
des chriftlichen Eudaͤmonismus,“, in den Jahren 
und 1780 ‚herausgegeben, unb der „,freinräthige 
trag,“ den er 1785 zu. den „meuern Urtheilen 
Religion, Kirche und Staat‘ lieferte. Durch eo 
finnung und Menfchenfreundlichkelt erwarb ſich 
Liebe und Achtung unter allen denen, die in | 
Kreiſe lebten. 


Einige Beiträge zu Journalen abgerehnd, 
nachfolgende Schriften aus feiner Feder gefloflenn 





1) Diss. de morsibus conscientiae. Jenae 1765. 4. 
2) Diss, quae in doctrina de praescientia futurorumf 
theologi vitare facereque prudenter soleaut. Ibid, 1766. & 
von Bechtold verfaßte Abhandlung überfegte Sixt in’6 AM 
. 8) Diss. de sophismatibus in genere. Ibid. 1767. 4. 
4) Diss. de sophismatibus exegeticis. Ibid. 1768. 4. 
6) Progr. de ornatu philosophiae. Ibid. 1769. 4. 
6) Diss. de genio Socratis ex ita dieto sensua communl 
jadicando. Ibid. 1770. 4. : 
7) Duorum fragmentorum S.Codicis hebraei descriptiof 
sis nonnullis de theologo critico religioso. Altd. 1772. 4* 
8) Diss, inaug. de loco Paulino ad Rom. 8, 19-8 
1772. 4. 0 
9) Triftige Beweggründe zum Dank gegen Gott, in einer J 
Gbend. 1775. 8. + " 
10) Die curſoriſche Lectäre ber heiligen Schrift, ein hermen 
Igeeie mit eingemiſchten Erklaͤrungen bibliſcher Stellen. 


11) Trauerrede auf das Abſterben des Herrn Harder aus F 
Gbend, 1777. 8, | 


. 12) cimen I et Il recensionis ZrixgLoeos , quam Mi 
est b. Jo. Saubertus in libello de variis lectionibus texuꝶ 
. Erangslüi S. Matthaei. Altdorf. 1777 —1778. 4. 
18) Bon tem nd des wangellfchen Prebigtamtb; ein WE 
Beitrag für alle, welchen eine geflifientlihe Beherzigung befiel 
fam if. Altdorf und Nürnberg 1778. 8, 
14) Zautere Prüfung des fogenannten Syſtems Ber reinen WW 
eder der GSluͤckſeligkeitslehre des Chriſtenthums. Gbeab, 1713 
2 Etüde, 8. " 
15) Epistola gratulatoria de arigine historiae creationis, 
Möses dedit, observationes selettae. Ibid. 1782. 4. 
16) Aopmoc uns bes ; Dissertatio -exegetica. Ihid. vn 
. 0 9 


a 
\ 


H8 


17) Diss. de interpretatione universa b. Ernestzi observata, notalis 
‚aucta et ad praelecliones publicas selepla. Jenae 1785. 8. 
4 eimäthiger 'Weltcag 1 ben neuer Dstheilen über Die | 
u 3 * Ebend. 1 176. 8 Hgien, 
| Deutſches Gesımen auf das —* ſelaes gatere (wein | 
ein Gruntriß von hu Kirchenrefermation der Reihefladt 
—* iſt). Gbend, 1786.4. 
: %) Progr. de Methodio, Tyri quondam Episcopo. Ibid. 1787. 4. 
I: 21) Liederfammiung zum Gebrauch für Kranke und Sterbende, au 
Ki Leihenbegängniffen,, nebfi einem Anhang, weißer Lehren und Gebete - 
Kranke und Sterbende enthält, Ebend. 1789. 8 
72) Gebähtnißrede auf Be. K. K. Majeſtaͤt Zofeph U., u 
der tenen Trauerrede auf das Abſterben der verwittweten 
—2 K. Maria Thereſia, beide in ber * zu Altdorf gehal⸗ 
— pr und Rärnberg 1790. 4. 


em 100 * aach Trinit. als au dem ver 
e, Wegen en der —* 


a g (de IL en cin 
en an eopo um x 
ph m md PR 17%. 4, ’ 3 


am un verordneten 2 ven 22. Sen 10 
begihtkten ed neuen Oberhaupts raͤmiſch⸗ Deuts 
[den Weiße, Franz IL Ebend. 1792. 4, 
3) —— de privilegio, praeter alios consuelos et summos in 
onores conf . iu hac scademia din desiderato «8 
Pro demum imspetrato, Ibid. 1797. fol, 
.„ %) Theophrasti de Characteribus etbicis libellus; cujus teatum 
gaecum seorsim edidit etc. Ibid. 1802. 8. 


7) Das Verhalten bei Zällen, die und beunrubigen; in eine? 
Fra 23 Gantste, & 12. Mai 1806, in * der Stadilirch⸗ 
Aiderf gehalten. Ebend. 1805. 8. 


— — — 
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x der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Egelsbach und zu Gem 


4 
war den 25, Jannar 1720 zu Braubach im He: 
fifhen geboren und der Sohn eines dortigen Prediger, 





merich bekleidete. Won ihm warb ber wißbegierige und 
talentvolle Knabe im Lateinifchen, Griechiſchen und ‚Hebräk. 
fihen, fo wie in einzelnen heilen der philofophilcen 
und theologifchen Wiſſenſchaften bis zu feinem ſiedzehn⸗ 
ten Jahre unterrichtet. Um dieſe Zeit (1736) ward c 
anter die Zahl der Stubirenden zu Gießen aufgenom 
men, eröffnete aber dort, feiner ſchwaͤchlichen Gefundhel: 
wegen, erft im J. 1741 feine acabemifche Kaufbahr 
Bis zum 3. 1745 benugte Snell dort die philoſophi⸗ 
ſchen und theologifchen Vorleſungen Alefeld's, Nil 
ier's, Benner's, Neubauer's u. a. Profeſſoren. 
Um jene Zeit (1745) erlangte er durch Vertheidigeng 
feiner Snauguraldiffertation: „de conscientia cauteno 
notata ad denominationeim divi Apostoli 1 Tim. 4. 
2 ex antiquitatibus illustrandum, ” die Magiſterwuͤrde. 
Nach Beendigung feiner acabemifchen Laufbahn ward 
er Hauslehrer bei dem Prediger Mettenheimer #; 
Staden in der Wetterau, ging aber bald wieder nad: 
Gießen, wo er fich habilitirte und bis zum J. 1747| 
academifche Vorleſungen hielt. Um feinen Water iR 
feinen Amtöverrichtungen zu unterftägen, begab er fih 

nach Gemmerich. 
| Das 3. 1749 führte ihn als Diafonus md 
Naſſau. Die Muße, welche ihm feine Amtögefchäfte 
gönnten, benugte er, um einer Anzahl von Schülern # 
- feiner Wohnung Unterricht zu ertheilen. Bereits 17% 
folgte er einem Rufe ald Prediger nah) Dachfenhaufm 

Heffen - Darmftädtifchen Amts Braubach. Um jene Zeit 
(1751) fand er in Johanna Elifabeth Louiſe 
Freſenius, der Zochter eines Predigers zu Niebermie: 
fen, eine in jedem Betracht feiner würdige Lebenögefähr: 


245 


ih, mit welcher er in einer gkacklchen durch mehrere | 


Kinder gefegneten &he lebte. Im J. 1765 erhielt ex das 
Amt eines Metropolitans, und 1777 ward er Inſpector der 
Riedergrafſchaft Katzenellenbogen Heflen: Darmſtaͤdtiſchen 

Antheils. Ungeachtet. er ſich bei haͤufiger koͤrperlicher 
Biwegung einer ‚faft ununterbrochenen Geſundheit erfteute, 
af die ſelbſt ein Beinbruch im J. 1769 keinen nach⸗ 
theiligen Einfluß geäußert hatte, trafen ihn in ſpaͤtern 
Lebensjahren mehrere harte Schickfſale. Sm J. 1791 


verlor er ſeine Gattin und in den J. 1795 - 1796 er⸗ 


lebte er eine zwiefache Plünderung von . herumſireifenden 
franzoͤſiſchen Truppen. Nur durch die Flucht in em 


Micgeegenen. Wald entglng st perfänlihen Mißhand: - 


lungen. Er ſtarb den A. April 1797 zu Klingelbach 
bei Katzenellenbogen, ward aber, ſeinem auöbrüdlichen 
Bunfhe gemäß, in Dachſenhauſen beerdigt. 

Mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den einzelnen Thei⸗ 
len des theologiſchen Wiſſens vereinigte Snell einen raſt⸗ 
loſen Eifer, zur moraliſchen Veredlung ſeiner Gemeine 
zu wirken, der er durch ſeinen untadelhaften Lebenswan⸗ 


del ein lebendiges Vorbild war. Die angeborene Milde 


feines Characters, und fein Sinn. für Freundſchaft er⸗ 
warben ihm allgemeine. Hochachtung und Liebe in feinen 
naͤchſten Umgebungen. Aber auch dem größern Publi- 
kum ward er vortheilhaft befannt durch mehrere theo- 


ae Schriften, zu denen befonders fein 1778 ano= 


nym herausgegebener „Verſuch einer apokalyptiſchen Zeit⸗ 
rechnung von der Zeit der Offenbarung bis an's Ende 
der Welt” gehört. Auch der ‚‚ Srundriß zu einem voll- 
Rindigen Religionsunterricht,” den er für den Eatechetifchen 
Unterricht” feinee Confirmanden entwarf, und die nach 
feiner Anfiht „richtigfte und begreiflichfte Vorſtellungs⸗ 
art eines vernunftmäßigen Moralſyſtems,“ verdienen 
beachtet zu werben unter feinen übrigen Schriften, 


„Di nachfolgenden ind aus Snell's Feber ge: 
ofen 


2) 





| BAG 
1) Diss. innug. de odnesiantia cauterio — 
nen divi Apontoli 1 Timosh. 4, 2 ex. antigeltalidus ilustrandum. | 


' Gissao 174 | 
„2, Di de’ememlnnda itan vndio mais ensrplenda IE 


u Gutachtliches Bedenken über den Gebrauch eines en 
wmittels * ide Biß wäthender Gunde.' .. w 1762. ei sun 
) Berſuch ei kalypti —— don ber * 
barung — en flag? 1773,.8 ⸗ 

3) Abbandlung vom rechten Gebrauch und Mita der engel 
für Prediger und ben gemeinen Mann. el ar *5 

6) Neues Verſuch einer beutfifen & 

Gründen 5 Schulon und ihre Lehrer. "Dada 70 3. Reue 
gabe, durchgeſehen von I. 8. Meidinger. Gbend.. 

T) Grunde zu einem —— Rei —— * u 
[am @s Gebrauth bei Unterweifung der Frankfurt a. 3 


8) —* oder die —— und „Begreifiäße 4 Dorfen cz 
ae: verauuftmähigen Moralſyſtems. B | 


[) 


Pr 












"Kuga Gottuieb Spangenberg 


war den 15. Juli 1704 zu Klettenburg in ber 
rafſchaft Hohenftein geboren und der Sohn eines bor- 
igen Predigers, der ihm bereits in feinem zehnten Jahre 
ch den Tod entriffen ward. Seine feltenen Geiftes: 
lagen entwickelten fi), um dieſe Zeit auf dem Gym: 
wm zu Shlefld. Im J. 1722 bezog er die 
iverfität Iena. Dort widmete er fich anfangs dem 
tudium der Rechte, bald aber ausfchließlich der Theo» 
ie, ſeit Buddeus ihm freie Wohnung und Kofl 
gab und ſich auf mehrfache Weile des unbemittelten 
Juͤnglings annahm, dem feine Eltern nur eine mäßige 
Unterflügung gewähren Eonnten, ine Borlefung jenes 
berühmten Theologen, in welcher er mit hinreißender 
Deredfamkeit von den Truͤbſalen fprach, auf welche ein 
aͤchtet Diener Jeſu ſich gefaßt halten müfle, hatte zuerſt 
in Spangenberg die Idee geweckt, fi dem Stubium 
‚der Theologie zu widmen. Einen tiefen und bleibenden 
Eindrud machte auf ihn die Bekanntſchaft deö Grafen 
von Zinzendorf, den er (1727) in Jena ſah. Schon 
damals ſchien er geneigt, fid) der Herrnhuter Brüder: 
gemeine anfchliegen zu wollen. Bereits im I. 1726 
hatte er in Jena die Magiflerwürbe erlangt, und mit 
‚Beifall theologifche Vorleſungen gehalten. Boch verließ 
‚er einige Jahre fpäter die Laufbahn eines academifchen 
Docenten, begab fid) (1750) zu dem Grafen von Bin: 
zendorf nad) Herrnhut, und von dort, nad) zweijaͤh⸗ 
rigem Aufenthalte, nad) Halle. Dort ward. er Adjunkt 
der theologifchen Zacultat und Auffeher der Schulen im 
Baifenhaufe,. entfagte aber bald diefen Verhältniflen und 
‚ging (1733) nach Herenhut zuruͤck. 

Um diefe Zeit erfolgte fein voirflicher Beitritt zur 
dortigen: Bruͤdergemeine. Als fogenannter Helfer begleis 
tete er eine nach St. Croix beflimmte Brübercolonie bis 
nach Copenhagen. Zu Ende bes genannten Jahres 
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kehrte er wieder nad Herrnhut zurkd. Sein 
ferneres Leben war eine fa ununterbrodhene Kette 
Bemühungen, den Namen Jeſu in einem großen 
der alten und neuen Welt zu verkünden. Bereits i 
FJ. 1784 hatte er mehrere Brüder nad) Georgien 
Nordamerika geführt, und war zur Gonflituirung di 
‘dortigen Herenhuter Gemeine behälflid geweſen. 
ging hierauf nad) Penfylvanien und zu der Bruͤde 
fon auf St. Thomas, die zum Bellen armer Be 
ſklaven bort errichtet worden war. Das Jahr 17 
führte ihn nach Europa zuruͤck, wo er fi zu der, 
- hin unter dem Namen der Pilgergemeine bekannt ge 
denen Geſellſchaft in dem Bfenburg = Meerhofif 
Schloſſe Marienborn begab. 

Im 3. 1741 ward Spangenberg Vorſtehe 
Vrüdergemeine in London und Generaldiakonus «il 
Gemeinen. Das näcfte Jahr führte ihn nach Yerk 
fhire als Vorſteher einer dort errichteten Gemeine, die 
er aber, nad) einigen Reifen durdy Holland und Deutſch 
land (1744) verließ, und Vorſteher der Pilgergemen 
zu Burau in Sclefien ward. Noch in dem genannt 
- Sahre wurde er zum Biſchof der Brüberficche eingeweiht, 
ging aber bald nachher nach Amerika‘, am dort die 
Oberaufſicht über ſaͤmmtliche VBrüdergemeinen zu übe 
nehmen. Dort blieb er bis zum I. 1749. on Em, 
don, wohin er fich um jene Zeit begeben hatte, ging 
ee nah Barby, ald Director. des dortigen Seminariumd, 
Im 3. 1751 wurde Spangenberg nad) Grönland ge 
ſchickt, kam aber, als bei feiner Ankunft in Copenha⸗ 
gen das dorthin beftimmte Schiff bereits abgefegelt wat, 
wieder nad) Barby zuruͤck.“ Noch im 3. 1751 wurde 
er abermald nad) Amerika gerufen, wohin er, nachdem 
er fi) feit dem 3. 1758 in London aufgehalten, und 
dort eine Zufammeufunft mit dem Grafen von Zinzen 
. dorf gehabt hatte, (1754) wieder zurückkehrte. 

Bis zum I. 1762 ward Amerika fein ‚bieibender 
Aufenthalt. Doch trieb ihn das herannahende Alter 
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mder um Je: Beh (1760) erfolgte Tod des Grafen 
vn Binzendorf wieder nach Deutfchland zurück. Gr 
ging nady Herruhut, wo er Director der Unität ward; 
wid 1764 das fogenannte Dekonomat bder die. allges 
Meine Auffücht ‚Über die ‚Dberlaufigiihen Gemeinen ers 
hielt. Dort lebte er bis zum J. 1769" mit den uͤbti⸗ 
| aM Gliedern der Unitaͤtsdirection groͤſtentheils zu Beig, 
uiternahm aber während -diefer Zeit mehrere Heine’ Rei⸗ 
ı 9% durch - Deutflhland und Holland. Im J. 1769 
‚Sing er mit den. Brüdern der Unitaͤtsdirettion nach 
Herrnhut zurück, bald darauf aber nach Großhenners«— 
derf. Nachdem ihm (1770) das Provinzialhetferamu 
‚öber die befondere Aufficht über die Bruͤdergemeinen in 
‚dee Oberlaufiß übertragen worden war, begab er: fi) 
(1771) mit der Xelteften- Eonferenz nad). Barby," mu 
dieſelbe ſeitdem Bis zum J. 1784 gewöhnlich verd 
teilte. In dem genannten Jahre feierte ee fein Aits⸗ 
jubilaͤum, nachdem ihm (1775) abermald der Kuftvag 
geworden war, eine Zeitlang die Aufficht Aber: die Si . 
dergemeinen im ber Oberlaufig zu führen. Rech im 3) 
1784 war ex. wieber nad) Herrnhut zurüdgegangen 
Im J. 1789 ward er. Präfes ver Unitätöbirection, mit 
‚Welder er 1791 nach Bertholsdorf zog. Dort farb 
et den 18, September 1792 in feinem 89ſten Lebens 
jahre, ohne Kinder zu hinterlaffen, obgleich eo zweimal 
verheirathet geweſen war. i 
. Seiner Mäßigkeit und dem. innen Seelenfrieden 
hatte es Spangenberg zu banken, daß feine feſte Gefund- _ 
heit auch in fpätern Lebensjahren unerfchättert blieb, und 

de Altersſchwaͤche ihm überhaupt wenig fühlbar ward; 
So lange es feine Kräfte irgend geftatteten,' wohnte er; 
dem vaftiofe Thaͤtigkeit Bebürfniß war, zahlreichen Sy: 
uoden bei, und befchäftigte ſich mit BVifitationen der in 
"Holland ‚ England und Deutſchland zerfireuten Bruͤder⸗ 
gemeinen. Diefe Reifen brachten ihn mit mehrern ges 
lchtten und einflußreichen Männern in erfreuliche Be- - 
rührung. Geachtet warb er von ihnen wegen feiner 
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uuhefrhoitenen. Redlichkeit und. ben Aoterent die ex gegen 
Alle begied, deren veligidfe Anſichten van den ſeinigen wer 
ſentlich venſchieden waren. Seine Demuth vnd Anſpruche 
lofigkeit,, verbunden, mit einem ehrfurchtgebietenden Ye 
Bern umd mit der Gabe, angenehm und. lehrreich 3 
waterhalten,. machten ihn beliebt in gefelligen Kreiſen. 
VUngeachtet eines fehr ausgebreiteten und faſt um 
unterbsgchenen Briefwechſels in allen Theihm der. eh. 
behtelt Spangenberg neben feinen münblichen. Vorträge: 
die untersdem Bitels „Sammlung einiger Reben an I, 
Kinder zu Herrnhut“ in ven 3: 1797 — 1799 in au 
Theilen gefammelt wurden, noch willfommene Nuße # 
literäsifchen Arbeiten. Seine biographiſche Schilderung: 
deq Grafen von, Zinzendorf, in den J. 1772—17%, 
in art Theilen ‚herauögegeben, verichwieg neben den 
lobenöwertheun igenfchaften jenes berühmten. Stifte 
ber Arüdergemeine, auch feine Mängel und Schwächen nick, 
wiewohl er über die letztern mehr ben Schleier. nachſch⸗ 
tiger Beurtheilung warf. In der „Idea fidei fratıum 
(1779) zeůgte Spangenberg, daß der Lehrbegriff M 
Herrnhuter - mit den. Dogmen der übrigen evangeliſhen 
Glaubenäpartbeien und der Augsburgifchen Confeſſien 
im Weſentlichen uͤbereinſtimme. In diefem ſchaͤtzbacch 
Werke findet ſich nichts won den grobſinnlichen Vorſtck 
kungen, der, Blut⸗ und Wundertheologie, und ben an 
womiſtiſchen Uebertreibungen, welche die Herrnhuter * 
meine ehemals in Verruf brachten. Nicht überfehen M: 
werden.‘ verdient unter feinen Schriften Spangenbergf 
Selbſtbiographie, die im ten Stud des Zten Bandet 
von Henke's Archiv für die neuefte Kirchengeſchichte 
mitgetheilt: und fpäterhin (1794) von Risler benutt 
ward zu einer ausführlichen biographiſchen Schilderung 
Spangenberg's. 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, he; 
Epangenberg nachfolgende Schriften geliefert: | 
1) Ehriſtliches Sendſchreiben, das er 1728 am 19. November vol 
Spas aus an einige:fsiner Freunde zu Kalle geſchrieben. Merſeburg 
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.. Milipp Jakob Spener 

war den 13. Januar 1635 zu Rappolsweiler id 
Ober» Elfaß von chriſtlichen und frommen Eltern geboren, 
deren Beiſpiel fruͤh in Min den Sinn für Religiofiklt 
weckte. Exhalten und. gefördert wurde dieſe Stimmug 
des Gemuͤths -burch feine Lehrer Stoll und Horbind 
. Die Bibel und einige bamald beliebte Erbauungsfhriiii 
von Arndt, Sontom u. X. wurden feine Lieblingehl 
her. "Einen bleibenden Eindruck auf fein Gemüth m 
ten die :religiöfen  Ermahnungen der durch ihren freie) 
men Lebenswandel "anögezeichneten Gräfin von Rappoß 
jtein, in deren Haufe er .oft verweilte. Noch in fpäteg 
Sahren geftand Spener, daß diefer Aufenthalt viel dan 
beigetragen habe, Acht chriftlihen Sinn in ihm # 
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werten und zu beleben, 

. Durch fehnelle Faſſungskraft und ein treues Ge 
dachtniß machte er "Tafche Forfchritte in dee Ker 
der. Altern Sprachen. Aber auch in, ben übrigen Bet 
bereitungswiſſenſchaften war er nicht zuruͤckgeblieben, c 
‚8 1651'die Univerſitaͤt Straßburg bezog. Ber ir 
gioͤſe Sectengeiſt und Verkegerungdeifer fchien dort We; 
niger berrihend, .als ‚auf mehrern andern lutheriſche 
Hochſchulen. Daunhauer und Sebaftian Schm 
ſeine Hauptfuͤhrer im Gebiet der theologiſchen 
ſchaften, bewieſen eine ſeltene Maͤßigung, dabei 9 
Eifer für thaͤtiges Chriſtenthum und für das damalb 
ſehr vernachlaͤſſigte Studium der Bibel. Mit vide: 
Eifer widmete ſich Spener auch in den erften Jahren feineb 
Aufenthalts in Straßburg der Philofophie. Auf die 
Seite ihrer Gegner, zu denen Daniel Hofman 
. und andere theofophifchhe Schwärmer gehörten, trat @ 
nicht, wenn er glei der damals viel geltenden Sche 
laſtik keinen Geſchmack abgewinnen Tonnte, Neben da 
Theologie und den Altern, befonders den orientaliſchen 
Sprachen befchäftigte er ſich, befeelt von dem Streben 
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pi einer eicfitigen Bildung, mit mehrern andern wife 
ſenſchaftlichen Zweigen. Er las und ſtudirte viel. Einer . 
‚fine Lieblingsfchriftfteller war Hugo Grotius, deſ⸗ 
(u trefflihes Werk: „de jure belli et paeis” ihm bei 
wieberholtee Rectüre einen ſtets neuen Genuß verfchaffte, 
feinem 18ten Jahre (1653) erlangte er durch Ver⸗ 
hheidignng feiner ungedruckt gebliebenen Differtation: „, de 
Ynlormatione naturae ratignalis ad creatorem” 
u Straßburg die Magiſterwuͤrde. Eine Hofmeifterftelle, 
er bei den beiden Pfalzgrafen am Rhein, den Prin⸗ 
w Ehriflion-und Ernſt Johann Carl annahm, 
* dieſe (1654) die Univerſitaͤt Straßburg bezogen, 
te es ihm: zue Pflicht, fih mit Gefchichte, Geo⸗ 
Dale, Genealogie und Heraldik zu beſchaͤftigen; und 
bie [päterhin im den 3. 1680 und 1690 herausgege- 
benen met Foliobaͤnde feiner „Historia insignium il- 
lustrium“ꝰ zeigen, wie viel er auf dem Gebiet der He⸗ 
paldiE geleiſtet haben würde, wenn er -fih auf biefen 
wiilmfhaftlichen Zweig beſchraͤnkt hätte, 
Fu Nicht bloß: für feine 'gelehrte Bildung, auch für. 
Erweiterung feiner Welt⸗ und Menſchenkenntniß wirkte 
nA im J. 1660 unternommene Reife in mehrfacher 
Hiaficht guͤnſtig. Er befuchte um jene Zeit Genf, Ba⸗ 
, Lyon und andere Orte, kam mit mehrern ausge⸗ 
Mcneten Gelehrten in naͤhere Beruͤhrung, und ſammeite, 
Den er den. inmern Zuſtand der proteſtantiſchen Kirche 
und außerhalb Deutſchland genau kennen lernte, ſich 
‚ea reihen Schag von Beobadhfungen und Erfahrun- 
a, die nicht ohne Einflug auf fein ſpaͤteres Leben 
bien, Im J. 1663 erhielt Spener die Stelle eines 
dteyyredigers zu Straßburg. - Um’ neben feinen Colle⸗ 
Wim über Gefchichte, Geographie und Politik, auch theo⸗ 
Halbe Borlefungen halten zu koͤnnen, bewarb er fich 
um den Grad eines Doctord ber Theologie, ber ihm 
au Vertheidigung ſeiner Snangealiferietin: „Mu- | 
| 
| 
u 













baperlisuus in Augelis E uphrataeis . mat. m 9, 
2.009. ‚Braemonssraiys”, (1664) extheilt w 





nn / 
iine Zeit and er m Suſanna Erhardt eine tert 
Lebensgefährtin. Mit den Worlefungen, die er in Stmk 
burg ‚hielt, verband er ohne Zweifel die Abficht, fih m 
einem theologifchen Lehramt an -der genannten Univerſa 
. tät. vorzubereiten. Mehrere vortheilhafte Anträge hat, 
Shener abgelehnt. Doc), folgte er (1666) einem RE 
als Senior nach Frankfurt am Main. Dieß Amt, wie 
ches er in feinem Siften Lebensjahre mit einer = 










von der feligmachenden Kraft ded Evangeliums 
Roͤm. 1, 16 angetreten hatte, ‚verwaltete er fi 
20. Jahre mit unermüdeter Berufötreue und raflio 
Streben, zu moralifher Veredlung bed Herzens zu wie 
ton. Geleitet von der Bemerkung, daß die oͤffentlich 
Erbauung in den Kirchen zu wenig Frucht bringe, bei 
gann er (1670) die unter dem Namen -Collegia pieta 
tis bekannten häuslichen Zuſammenkuͤnfte zu gemeinfaf: 
licher Andacht, mit welchen er die Befoͤrderung heil 
her Geſinnungen und Zugenden bezweckte. Diefe Et 
richtung ward an mehrern Orten, befonderö von X. 
Franke zu Leipzig und fpäterhin zu Halle nachgeahnt 
and gab bie erfte Gelegenheit zu ben bekannten pietilk 
fhen Streitigkeiten, die zu Anfange des 18ten Jay 
hunderts in der profeftantifchen Kirche geführt wurden, 

| Nicht ohne Bedenklichkeit, und nur durch den Rath kb] 
‚ner Fremde beftimmt, war Spener (1686) einem RU 
nach Dresden gefolgt. Als churfürftlicher Oberhofpe: 
 biger und Beichtvater eröffnete fid) ihm dort ein wi 
drößeree Wirkungskreis, als der geweſen war, in den 
er ſich biöher beroegt hatte Aber er fand auch M 
Dresden manden Widerftand gegen feine Lieblingsent 
‚winfe, zur Beförderung des thätigen Chriſtenthums p 
wirken: Im J. 1689 hatte er in einem, dem Churfur⸗ 
fien Johann Georg IH. überreichten Schreiben, mid: 
beſcheiden, ‘doch mit vieler Freimuͤthigkeit feine Geimitl® 
ſtimmung gefchildert. Dieß Schreiben verhängte. über IM 
die Ungnäbe feines’ Fuͤrſten. Er mußte den Hof mer 
dem, ohrigechtet feine Vorganger, won dem Gpuchkefit 
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ſachſt aufteferdert, ahnliche BGeſtaͤndnijfe gethan hats 
ten, "ohne wefentfichen Nachtheil ficr ihre Rage. eine 
heimlichen Gegner am churfürftlichen Hofe ſchienen biefe 
Gelegenheit benugt zu haben, ihm aus Dresden zu ents 
| fernen. Das 3. 1691 führte ihn nach Berlin. Dort 
te er als churfürſtlicher Brandenburgiſcher Gonſtſto⸗ 
nilrath und Probſt an der Nicolaikirche bie ihm lieb 
vordenen Bemuͤhungen mit unermuͤdetem Eifer muͤnd⸗ 
und ſchriftlich fort. Er ſtarb den 5. Februar 1705, 
dein er. bei einem von Natur feſten ımb ftarken 
"Körper ‚ der einige gefährlihe Krankheiten uͤberſtanden, 
‚and bei einer mäßigen und einfachen Lebensweiſe faft den 
.gröften Theil feines Lebens ſich völlig wohl befunden 
hatte. Mit innigem Danke gegen Gott für das ihm. 
erwieſene Gute, und mit des Aeußerung, allen feinen 
Beinden verziehen zu haben, fchieb er aus der Welt. 
Den Abmd vor feinem Tode. hatte er ſich einige Male - 
das 17te Gapitel des Johanneiſchen Evangeliums, das 
er ſehr liebte, vorleſen laſſen. 
Beſcheidenheit war eine bee liebenswuͤrdigſten Züge 
* Spener's Eharacter. Bei ſeinen vielſeitigen Kennt⸗ 
niffen, die ſich micht bloß anf fein Hauptfach, die Theo⸗ 
logie befchränkten , war er anſpruchslos und. fBien ſich 
feiner Vorzuͤge kaum beroubt zu feyn. Er fchämte ſich 
nit, feine Mängel öffentlich. zu bekennen. Mit Thraͤ⸗ 
wen bat. er oft feine Gemeine, ihn an feine Behler zu 
etinnern, und Grinnerungen diefer Art nahm er ſtets 
mit dem lebhafteſten Dante am Wiederholt aͤußerte 


‚%, daB er von allem Guten, das durch ihn gefchehen,, . 


ſch ſelbſt nichts beimefle, als was daran fehle. Selneii 

den war er ein teblicher und theilnehmender Freund. 

Ah auch feine heftigften Gegner behandelte. ee mit [ek 
Mer Schonung. „&ie laffen ſich, Außerte er, von 
ihren Affekten beherrſchen, ſie ſind von Vormihenen 
gegen mich erfuͤllt, und fehen nicht anders, als durch 

ein gefaͤrbtes Has. Meine Abſicht ME:nicht, fie zu befchäs 

in. fordern fie zu bekam VWenn ich auch den Shed) 


N 
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über fie erhalte, fa iſt mir's doch allemal ein bittere 
Sieg. Ich haſſe Leinen meiner Keinde, ich bin bereit 


ihnen zu vergeben, und biete-ihnen die Hand dazu.” Mit 


feitnem Gleihmuth und ruhiger Gelaflenbeit vereinigte 


“fi in Spener eine außerordentliche Lebhaftigkeit des 


. war er, feiner individuellen Stimmung nad, nicht a 


Geiſtes, befonderd in feinen öffentlichen Vorträgen und 
in fchriftlichen Arbeiten, weniger im Umgange, wo fih 
eigenthümlicher Ernft mit Freundlichkeit und herzlichen 
Wohlwollen zu paaren ſchien. Zu Fühnen Entfhlöße 





gelegt. Er geftand ſelbſt, fehüchtern und bloͤde zu fen. 
uud zur Ausführung reiflich überbachter Entwürfe nicht 
ben erforderlihen Muth zu haben. Frei von allem Egois 
mus wollte er für nichts weniger ‚gelten, ald für einen 


Reformator. „Ich will nur, fagt er felbft, unter bie 


Stimmen gehören, die diejenigen zur Reformation auf 
fordern, die Gott dazy berufen und auögerüftet hat. 


. ch bedarf keines Anhang, unb will Niemand an mh 


ziehen.’ 

Faſt ununterbrochen und vielumfaffend war Gpe, 
ners Thaͤtigkeit. Ruhe und Erholung glaubte er, nad 
feinem eignen Geſtaͤndniſſe, nur in der Arbeit zu finden 


Nichts berührte ihn fehmerzlicher, als die Geſchaͤftsle⸗ 


ſigkeit, zu ber ihn. zunehmende koͤrperliche Schwaͤche in. 
den letzten Tagen ſeines Lebens noͤthigte. Streng gen, 


gelt war feine Lebenöreife. Jede Stunde hatte ihr bie 


flimmtes Geſchaͤft. Doch befchräntte ex feine ‚Arbeits 


zeit blos -auf den Vormittag. Den Nachmittag widmet 


et zahlreichen Beſuchen von Einheimifchen und Fremden. 
Viele Zeit. Eoftete ihm feine auögebreitete Correfpondenz, 
befonders da mehrere feiner . Schreiben weitläuftige Abe. 
Handlungen genannt werden Fonnten, wie man aus feinm 


theologiſchen Bedenken‘, und aus dem, aus feinem 


Nachlaß (1709) gedruckten Wert, „Consiüa .et judicia 
theologica latina” betitelt, ſehen Tann. Ungeheuchelte 
Froͤmmigkeit war. der Character ‚ ber alle feine Hands 
kungen. bezeichnete. Jedes Geſchaͤft, ohne — 


"warb mit Gebet angefangen und vollendet. Das Ges 
bet war ihm, wie er zu fagen pflegte, der Odem feines 
‚geiftlichen Lebens. Innig überzeugt von ber Wahrheit 
der Lehre Jeſu und von dem hohen Werth bes thätigen 

riſtenthums, war es bie Hauptaufgabe feined Lebens, 
sah Jeſu Borfchrift und Beifpiel wahre Frömmigkeit 
‚iu verbreiten und den Sinn dafür in empfänglichen Ge⸗ 
‚müthern zu wecken. Zur Zeit, wo flatt practifcher Re⸗ 
Ssiondwahrheiten Schultheologie und Polemik auf dem 

atheder und felbft auf der Kanzel herrſchten, drang 

pener mit Ernft auf ein gründliches Bibelftudium, als 
der einzigen Erkenntnißquelle und Glaubensregel, befon= 
bers in feiner (1680) herausgegebenen „allgemeinen Got⸗ 
feögelahrtheit”" und in dem „würdigen Studioso Theo- 
Jogiae” (1697). | 


Der Hauptzwed, den er mit feinen Predigten vers ' 
band, war Acht chriftlihe Erbauung. Was nicht dazu 
gehörte, wollte er von der Kanzel verwiefen wiſſen. Fuͤr 
Be Haupfeigenfchaft einer guten Predigt hielt er Deuts 
Mit und befonders die Herablaffung zur Faſſungskraft 
Pt Menge. Daher pflegte er feine Predigten, eh' er. 
Pe hielt, wörtlich aufzufchreiben. Von Chriftus glaubte, 
f darin alles herleiten, auf Chriftus alles zurüdführen 
je müffen, geleitet von der Anfiht, daß ber Lehrer . 
parum reden müfle, weil er glaube, und die Kraft der 
Pte Jeſu an feinem eigenen Herzen erfahren habe. 
Pibliihe Ausdrüde brauchte er lieber, ald Syſtemſprache. 
ee Declamation war ihm verhaßt. Je mehr die Pre⸗ 
digt fh der Sprache und dem Ton einer vertrauli- 
em Unterhaltung näherte, deſto mehr verſprach er fich 
Don ihrer Wirkung auf das Gemüth ber Zuhörer, Um 
Mm Mangel an den nöthigen Vorkenntniffen, welche felbft 
populärer Kanzelvortrag vorausſetzt, abzuhelfen, führte 
pener Öffentliche . Gatechifationen der Jugend in Der 
Pirhe ein, und fchrieb für die ungeübtern Jugendlehrer 
„lehetiihe Tabellen.” So fleuerte er dem damals 
Derriag, d. g. 3 D. IV. Bi R 
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herrſchenden Borurkhefl mancher Prediger, bie +5 m 
ihrer Würde hielten, zu catechifiren. ' 

Einen entſchiedenen Werth legte Spener af 
Privaterbauung, befonders auf die gemeinfchaftlig 
einem Kreffe verfrauter und gleichgefinnter Freunde. € 
Bieblingsidee de ecclesiolis in ecclesia formandis 
Uſirte er in dem früher erwähnten Collegis pie 
die aber, von einzelnen Theilnehmern misbraudt, 
viel Kraͤnkung und üble Nachrede verurfachten, ſo 
auch die Abficht war, die ihn bei jenen gemeinid 
hen Andachtsuͤbungen leitete. Bei aller Vorſicht 
ner's und bei feinem nachbrüdlichen und wieder 
Warnen vor aller Trennung von der dußern ‚Kin 
meinfhaft, befonderd in feinen (1684) herandgeg 
Klagen über des verdorbenen Chriftentbums Mi 
und rechten Gebrauch,“ hatten fid) doch manche 
Zuhörer zum religiösfen Separatismud geneigt. 
trugen Bedenken, mit Unbekehrten zu communicirenf 
dere entzogen fich dem oͤffentlichen Gottesdienft, « 
ſorgniß, durch die Gemeinfchaft mit Unglaͤubige 
weiht zu werben. Während Spener ſich vergebil 
mühte, fie von ihrem Irrthum zu heilen, vo 
felbft von feinen Gegnern mehrerer Irrthuͤmer 
Staubenslehre befchuldigt. Die Dogmen von der i 
fertigung, von dem Glauben und den guten 8 
wurden damals von manchen lutherifchen Theolc 
unbeſtimmt und unvorfichtig gelehrt, daß Biele ! 
Mm dem Wahn beftärkt. wurden: Gott nehme 
Rüuͤckſicht auf das fittliche Verhalten der: Ehrift 
auf ihre Rechtglaͤubigkeit. Spener aber, der bie 
ſche Lehre von Jeſus, dem Weltheiland, in allen 
Vorträgen zum Grunde legte, bemühte fi), wich 
darzuthun, daß buchſtaͤbliche Erkenntniß und bloße & 
dorie nicht hinreichend fei, und daß der Glaube ſich 
die Werke thätig bemeifen müffe, wenn man Theil 
wolle an den Wohlthaten der Erloͤſung Chriſti. 
Anſicht wußte man indeß eben fo zu misbentenf 
























Bu fettes der Beine von dem Hnvermigen bes | 

beſſerten Menfchen im geiftlichen Dingen und von den 
wirkungen. Daß die befannten Adiaphora, welche 
Fein Theil der Theologen und Nichttheologen ſei⸗ 
Reit für erlaubt hielt, an und für ſich ſchaͤdlich wär 
Ä Dehanpiete Spener keineswegs. Dafür fprechen meh: 
| Girl | in feinen Consilüs et judiciis theolagicis _ 
®s (1709) und in den (1711) ans feinem Rad: 
Krunögegebenen „lebten theologiſchen Bedenken. “ 
xifelte nur, daß ein wahrer Chriſt Theil nehmen 
1 ® finnlihen Wergnügungen und Ergoͤtzlichkeiten, 

X a Sinde führen koͤnnten, und meinte, daß 
Be flhe Theilnahme der eignen Einſicht und dem - 

u eines Jeden überlaffen müßte. 

| “ meiſten feiner, zum Theil heftig beflrittenen 
Richten Spener’& „Pia Desideria,” bie zuerft 
ld Boreede zu einer neuen Ausgabe von Joh. 
8 Poſtille, gleichzeitig einzeln gedrudt und (1688) 
‚Weg wurden. Diefe Schrift, welche die erſte 







Meng zu feinen literäriichen Zehden gab, m 





u bloß allgemeine Klagen, aber auch keine An⸗ 
m Sie war in einem freimuthigen, doch 
um und fanften Tone abgefaßt, Spener be 
BE nicht, Fehier und Mängel zu rägen, er 
Wh ausführbare Werbefferungsvorfchläg. Als 
Me an mehrern Orten zur Abſtellung Tirdykis 
ge und Misbraͤuche benupte, erhoben ſich un⸗ 
Bei der Theologen, die es für bequem fan . 
u Alten zu bleiben, halblaute Klagen über ver⸗ 
Ä } Neuerungen. Deffenttich za widerlegen wagte 
Be den Mann, deflen Anfehn ſchon zu feſt ge 
War, und der unter den hoͤhern Ständen und 
Shurfächfifchen Hofe viel galt. Endlich (1679) 

P uf Aufliften bed Darmftädtiichen Hofpredigers 
Ä her, der Diakonas Dilfeld zu Nordhauſen feine 
Ppsophia Horbio - Speneriana,” in welcher Spe 
— fein Schwager Borbint ie Enthuſiaſten, 





zahlreichen Zuhörer, practifch erflärten. Diejenig 


densſchluſſe, freie Religionsübung geflattet fei. 


theild der Einfluß beitragen mochte, ‚den er vom‘ 


Weigellaner und Donatiften geſchildert, und ihn 
rere der bereits angeführten Beſchuldigungen vorg 
wurden, gegen welche ſich Spener beſcheiden, doch 
lich vertheidigte. Heftigere Gegner, als den ebeng 
ten, fand er unter den ſaͤchſiſchen Theologen, die! 
über die Pia’ Desideria gefhwiegen hatten, an 
300, Mayer und Schelwig, ungeachtet fi fie I 
Antritt feiner Oberhofpredigerftelle in Dresden bi 
fhmeichelhaftes Gedicht ihm feheinbar aufrichtige 4 
rung zu erkennen gegeben hatten. Eben jene} 
nach welcher 3. B. Carpzov vergeblich geftredt; 
fcheint diefen ehrgeizigen Mann mit Abneigung W 
gegen Spener erfüllt, und ihn vermocht zu habe 
thümer und Fehler in feinen Schriften zu entdedig 
bisher nichts, als lauter Wahrheit, lauter Guteh 
hatte. Beſonders glaubte Carpzov vor ber ÜR 
philo - biblicis warnen zu müflen, worin F 
Anton und Schade, ber lehtere damals Mil 
Leipzig, bibliſche Bücher, nach Spener's Plan, 
fchiedenem Beifall und dem fichtbarften Nutzen 3 













diefe Collegien befuchten, bezeichnete man mit 1 
mals noch nicht oft gehörten Namen Dietiften, | 
ſchuldigte fie ſchwaͤrmeriſcher und fepariftifcher & 
Spener'n felbft, ald er (1689) beim Shurfüchen 
in Ungnabe gefallen war, machte die Carp 
Darthei zum Vorwurf, eine neug Secte geftifte 
ben, die nicht zu den ‚drei Glaubenspartheien J 
denen im deutſchen Reiche, nad) dem weitphalifdium 


darauf angetragen, die fogenannten Pietiften vom 
gionsfrieden auszufchließen und auf bie Abfaff | 
neuen ſymboliſchen Buchs anzutragen, auf welchit 
ber ein Kirchenamt erhalten wolle, eidlich ver 
werden muͤſſe. Als Spener Sachfen verließ, vwul 
Streit, ftatt abzunehmen, noch - heftiger, wozu 
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Hofe anf die Errichtung ber Univerfität 
18 deren 8* Profefforen der Theologie, 
andern Franke und Anton, völlig nach feinem 
lehrten. 

Vie verſchieden auch das Urtheil über Spener und 
individuelle Richtung feines Geiſtes ausfallen mag, 
| wird immer der Ruhm bleiben, das Ehriſtenthum 
ner hoͤhern Beziehung und Würde, als eine Ange⸗ 
heit des Herzens und Lebens, zuerft richtiger erkannt 
higer gefhägt, befonders aber aud) den Religiond: 
At nach einer, faßlihern und zweckmaͤßigern Me: 
} gihet zu haben. Das Studium der Theologie 
we 8 von leeren Formeln und Subtilitäten, und 

bea Bid mehr auf gemeinnüßige Wahrheiten. Ei 
| die Lehrfreiheit und wirkte für die Verbeſſe⸗ 
Br Butterfprache. . Um bie biblifche Theologie er- 
et ſih durch feine „‚evangelifche Glaubenslehre“ 
fe Beit, in welcher fie erſchien (1688), Fein gerin⸗ 
Bein, ald durch eine zwedimäßigere Methode 
ſtechetiſchen Unterrichts und durch die weitere, all- 
' Polgemeine Einführung der Gonfirmationöfeierlich: 
Dei den Geiſtlichen drang er auf Reinheit der 
und des Gemuͤths. Im Kirchenfachen erkannte 
den den Rechten der obrigkeitlichen Behörden und 
Hüchleit, auch die Gerechtfame der Gemeinden an. 
mehr Gutes würde er in biefen vielfachen Bezie⸗ 
gewirkt und weniger Anlaß gegeben haben zu eis 
denſchaftlichen Polemik, wenn er, wo es die Blare 

Blung feiner Anfichten galt, fih mehr als philoſo⸗ 
B Kopf gezeigt und nicht ſich felbft und Andere zu 

Bahn verleitet hätte, al& fei der Anbau der Ver⸗ 
ı Bachsthum der Frömmigkeit hinderlich. 

Plaßer mehrern Vorreden zu den Werken Anderer, 
Epener nachfolgende zahlreiche Schriften, gröften- 
ascetiſchen Inhalts, geliefert: " 


Diss. inzug. Mubamedismus in Angelis Euphralzeis Apoo. 
. praemonatratos. Argentorali 1664. 4. 
















brauch der Haushaltungen. Frankf. a. M. 


 BWBerdienft habendes Leben; aus Joh. 3, 16. Gbend. 1671. & 


‚genauer Bereinigung Ghrifti und eines Ghriſten. Gbend. 161 


:* ben Ungläubigen liegende göttliche Gericht; aus Ivy. 3, 17. . 
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2) Ghriklihes Gebet in gegemwärti ver Akten, 
> Griſftliches Ge segemw er Setehe bei kin 


3) Sylloge geneslogico -historica 6 numero praecipuarem 
Haram, guibus Germania mostra Princhz * dabet, 
earum, tum originem, tum varlas divisiones exhibens, 
1666. 8. N 

4) De insignibus. familiis Saxoniae. Ibid. 1668. &. 

$) Theatrum Nobilitatis Europacae tabulis progonologie 
cipuorum Magnatum et illusteium Progenitorum XXXII wel 
justa serie exhibens. Ibid. 1668. 2 Vol. fol. 


6) Der Gläubigen aus bed bimmlifhen Waters Liebe und © 


T) Bon ber Pharifäer ungültigen und frommer Kinder 
rechtigkeit; zwo Predigten über Matth. 5, 10., und eine dei 


8) Drei hriffliche Prebigten von Verſuchungen, ſonderlich vos 
fechtung — — und laͤſterlicher Gebanten, mit weldee 
Kinder Gottes öfters zu Tämpfen haben. Gbend. 1673. 4. 


9) Das von den Bläubigen durch Ghriftum abgewendeh 


Predigten betrachtet. Gbend. 1675. 4 

10) Pıa Desideria , ober herzliches Verlangen nad gottgen | 
ferung der wahren evangellfchen Kirche, ſammt einigen dab 
abzweckenden chriſtlichen Berflägen. Nebft angehängten zweie 
den Theologorum darüber gefielllen und zu mehrerer Auferbat 
dienlihen Bedenken. Gbend. 1675. 12, Editio IL Ibid. 16 

11) Ehrift Unfhuld, und ber Ghriften Pfligt, nur o 
Mort zu richten; aus Joh. 8, 46. 47. und Euc. 10, 26. a 
digten betramtet. Ebend. 1676. 4. ' 

12) Chriftlide Leihenpredigten, ‚nebft einem Anhange. € 
bie 1707. 13 Theile. 4. Neue Auflage. Gbend. 1737. 13 2 

13) Ginfältige Erklärung der chriſtlichen Lehre nad ber DI 
Gatehismi Lutheri in Frag’ und Antwort, Ebend. 1677. 
zuflane. Kalle 1732, 8. Neuer verbefferter Abdruck. Erle 
vot 


14) Das geiſtliche Prieſterthum, aus goͤttlichem Wort kuͤrzlie 
ben, und mic einftimmenden Zeugniſſen gottfeliger Lehrer 
antf. a. M. 1677, 12. Meuer'verbefferter und mit eine 
ensbeſchreibung Spener’s, Anmerkungen und zwei Anbi 
mebrter Abdruck. Herausgegeben von Wilke. Berlin 1830. 
15) &endfhreiben an einen ausländifhen Theologum, be 
falſchen ausgefprengten Anllagen weom -feinee Lehre und f 
Collegiorum Pietatis. Frantf. a. MR. 1677. 12. 

16) Bußprebigten , darinnen verſchiedene Texte ber beilig 
geundlich erklärt, und etliche wi ‚ zur Grbauung des wa 
Renthums nöthige Materien auf gehaltene Affentlihe Buß:, 
Bettage in Krankfurt betrachtet werden; fammt einem Anhang 
ner Dank: und Gebähtnißpredigten. Ebend. 1678—1710. 3 i 

17) Die Urfachen der Seligkeit und Verdammniß; aus Di 
unfsee® liebſten Heilandes Marc. 16, 16, in zwei Wredig 
@bend, 1679. 4, ' - * 


W 
ttigen Gheientfums N 






18) Des qatigen ums Rott t und Miglihtet, in 
} : 

dum 3 der Sonn: und Ian Bvangelin. Frau: 
fert a. — 4. Rene Kufloge. —2* 1721. 7 e 


| 19) Grangeliſche Glaubensgerehhtigleit, von D. Breving angegriffen, 


harrettet, auch defien Schrift gründlich widerlegt, Gbenb. 1679, 4. 

20) Historia iosignium -illustrium s. Operis Heraldici Pass spe 

‚eialis, continens delinestionem insignium plerorumque Rogum, 

wcum, Principum, Comitum etc. Ibid. 1680. fol — Pars ge- 
his. Ibid. 1690. foL Editio IL Ibid. 1717. 2 Vol, fol. 


Ä 33 Sheifttice Gedanken über den Schaden und Nuten der Peſtilenz. 


2 Die allgemeine Gottedgelahrtheit aller gläubigen Ehriffen und recht⸗ 
ffenen Theologen, aus Gottes Wort erwiefen, und mit Zeugniſſen 


wachen alter und newer Kirchenlehrer beätigt, Fraukfurt a. M. 


23) Die Rechtfertigung ſammt einigen dazu gehörigen Materien, aus 
Ai F * und 1 Joh. 2, 29, in etlichen Predigten vorgetragen. 







24) Laubahifches Denkmal ober Lehre von dem Weg zum Himmel: 
veih, und dem Namen der Ghriften. Ebend. 1682. 4. 
: 2) Der Innere und geiftliche Friede, ober der Friede Gottes, ſowohl 
; Gstted mit uns, als unfer mit und in Gott, fammt defien Befoͤrderungs⸗ 
‚ witteln und Hinderniſſen. Gbend. 1683. 12. 
; 26) Aufmunterung zur Beftänbigkeit bei der reinen Lehre des Evan⸗ 
rgelli, ſamat einfältigem Bericht, von den Mitteln, wie man fi auf die 
 berfichende Verfolgung zu bereiten und in dieſelbe zu ſchicken habe. MBie 
auch chriſtlicher Unterricht von feliger Wiederkehr zu der evangeliſchen 
t derjenigen, die ſich von derſelben zu irriger Lehre, ſonderlich 
5 * ich um verleiten laſſen. Gbend. 1683. 12. 2te Auflage, 
end, . 12. 









27) Die Tautere MUS des Gvangelii, ober die Lehre von den Gnaben 
und Heilsſchaͤtzen, welche die Gläubigen in Jeſu Ghrifte haben, be 
und genießen, Sbend. 1684. 12, Neue Auflage. Berlin 1717.8. 
- @) Der Klagen über des verdorbnen Ghriſtenthums rechten Gebräuch 
wur Risbrauch, da gehandelt wird, ob unfre Kirche Babel, und fi) von 
w trennen ſei. Sammt zwei Anhängen; 1) ob man mit gutem 
Greiffen heut zu Tage in dem Kirchendienſt fieben bleiben könne, ober 
Ienfelben nothiwenbig verlaffen müffes 2) wie fi die in beiden obern 
Eint befindlichen Perfonen vor Gottes Angefiht zu prüfen haben. 
. 1684. 12. Neue Auflage. Hamburg 1737. 8. 
9) Feantfartifihet Denkmal, oder die vor dem Abſchied aus Frank— 
Wie M. gehaltenen Wiederholungspredigten der vornehmfien gekriebe⸗ 
nen Lehrpunkte, au Abſchiede⸗ und in Dresden Antrittöprebigt, ſammt 
Ka uspönrgifihen Balets und Frankfurtiſchen Anſpruchspredigt. Ebend. 


%) Bom Amt des heiligen Seiſtes im Werk der Wahrheit; eine Pre , 
digt am Sonntage Gantate 1687 in Leipzig gehalten. Leipzig 1687.12. 


31) Chriſtlicher Obrigkeit und Unterthanen Pflicht gegen einander; eine 
| predigt, gehalten in Dresden den 26. Dctober 1687 in ber Chur⸗ 
frft, Schlofcapelle, Dresden u. Frankf. a. MR. 1687. 4. 


32) Watuz und Gnade, oder der Unterſchied der Werke, fo aus ua 


\ 


— 
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tärficgen Kräften und aus ben Gnabenwirkungen bes heiligen @eifted In 
Tommen, und alfo eined Anßerlih erhobenen und wahrhaft chrififiden, 
gottfeligen Lebens, nah den Megeln göttlihen Worts einfältig, aber 
geindüig unterſucht. Frankf. a. M. 1687. 12. Mene Auflage. Berlin 
IO0r . - 


33) Ghrifiliche Pflicht von Geduld im Leidens eine Predigt am Ges 
tage Zubilete 1688 zu Leipzig gehalten. Leipzig 1688, 12, 


$4) Sciagraphia doctrinae fidei evangelicae, quae continet taha- 
lis iuclusas dispositiones concionum germanicarum, adeoque om 
nium religionis christianae capitum. Francot. ad M. 1688. 4, 


35) Evangeliſche Glaubensichre in einem Jahrgang der Gonas und 
Eefttäglihen Evangelien. Ebend. 1688, 4. 

86) Illustrium Gallise stirpes tabulis genealogicis descri 
Ibid. 1689. fol. m» 8 8 Pi 


37) Gatehiömuspredigten über die fünf Hauptſtuͤcke des Gatechisml, die 
Haustafel und FZefimaterien. Gbend. 1689, 4, 


33) Capita doctrinae et praxis christianae insignia, ex LIX ik 

lustribus Novi Testamenti dietis deducta. Ibid. 1689, 8. | 
39) Kinder Gottes feliger Tod, auf das Feſt der Neirigung Maik 

1689 aus dem orbentlien Bvangelio betradtet. Leipzig 1689. 12. 

40) Schuldige Pflicht hriftlicher. Lehrer und Zuhörer, in zwei Javeſti 
turpredigten 1689 dargeſtellt. Gbend. 1689, 12. 

41) Erferdertes theolegiſches Bedenken über einige Fragen, verunlsht 
* bem Hamburgiſchen neuen Religiondeid den 18. Auguft 1690, Mi - 
1 0 

43) Tabulae Hodosophicao D. Donnhaueri, cum praefatione m 
pedimentis studii theologidi. Franoof. ad M. 1690. 4. | 

437 Abgendihigte Mettung feiner reinen Lehre wider D. Hartnacch 
Beſchuldigungen in dem anweifenden Bibliothecario der ftudirender Je 
gend. Gbend. 16%. 12, „ 

44) Die don dem heiligen Vohannes in der erſten Epiftel, im m 
Gapitel, im 15ten bis 17ten Werfe den Kindern Gottes verleidete Bit. 

der Welt, nochmals zu herzlicher Ablegung berfelben in dreien Predigtes 
sorgeftet; _fammt der Beantwortung einer Frage: ob die einmal mehr 
baftig Wiedergebornen, fo fie fih wieber in der Melt und Sünde ver. 
fen, nochmals mögen wahrhaft bekehret werden, Gbend. 1690, 12. | 

45) Pauli Epistolae ad Romanos et Corinthios homiletica par® 
phrasi illustratae. Ibid. 1691. 8. W 
‚ 46) Tabulae catecheticae, quibus V Capita Catechismi Luthen 
cum tabula oeconomica et materiis festalibus simplici me 
tractantur. Ibid. 1691. 8, (deutſch Frankf. a. M. 1734. 8.) J 

47) Dresdniſcher Abſchied und Berliniſcher Anſpruch, In ges Predi 
ten, in der Churſaͤchfiſchen Schloßcapelle zu Dresden und in der ©. — 
eolaikirche zu Berlin gehalten. Ebend. 1691. 12. 

48) Kreiheit der Gläubigen von dem Anſehn der Menſchen in 6% 
bensfachen, in gruͤndlicher Beantwortung der fogenannten abgenoͤthigte 

> Schusfrift, welche im Namen bes evangelifchen Ministerii von D- 
5. Mayer ausgefertigt worden. Gbend. 1691. 4. 


49) Behauptung ter Hoffnung künftiger befferer Beiten, in russ 


26 — 
de indgemein genen dieſelbe unrecht angeführten Spruche Luc. 22, 8. 
Zuntf. a M. 109. 12. W 
60) Drei chriſtliche Predigten von des wahren Ehriſtenthumd Ast, Pftich⸗ 
ea und Vorcheil, fodann der ewigen Gottheit Jeſu Chriſti, deren 
jene in Gegenwart Ihrer Ghurfärfll. Durchlaucht von Braudenburg zu 
Drasienburg den 8. Zuly 1691, die andern beiden aber den 18, Genus 
tag aach Trinit. und am dritten Weihnachtsfeiertage zu Berlin gehalten 
werden, Berlin u. Frankf. a. d. Dder 1692. 12. ' . 
‚ 51) @&eligteit ter Kinder Gottes in dem Reich der Gnaden und Herr⸗ 
ſichkeit, in einigen Predigten betrachtet. Gammt einer Vorrede des Au- 
oris von Tem Miebrauch der Kreibeit des Gvangelii und befien Uns- 
at vom dem Gefege, auch beides Gebrauch. Frakkfurt a. M. | 


52) @ieg der Wahrheit und der Uaſchuld, gezeigt in gruͤndlicher Be⸗ 

antwestung von D. 3. F. Mayer's letzter Schrift unter dem Zitel: 
Misbrouch der Freiheit Gläubigen zum Deckel der Besheit. Gola 
an der Spree 1 4. 
5) Erklaͤrung, was von Geſichten, Erſcheinungen und dergleichen Df⸗ 
fenbarungen zu halten ſei, in einer Predigt an dem Sonntage nad dem 

neuen Jahr 1692 vorgeſtellt; ſammt einem theologiſchen Bedenken in 

Yen 5. Kranenftein’s und deſſen vorgegebner Offenbarung. 

a. d. Die 1692. A. j 

54) Erklarung des Werftandes-ber von dem feligen Luther gebrauch⸗ 

tm Formel: Ih binGhriftus. Mit angehängter Erklärung zweier Fras A‘ 
‚ges: 1) ob ımd wie ein Wiedergeborner die Sande nicht ihues 2) ob Die 

Lehre von der Grbfünde dem Suͤndigen Thor und Thür aufthue. (Frauk⸗ 

fürt a. M.) 1692. 4. n 

55) Theologiſches Bedenken über einige Punkte: 1) Die gerähmte Of: 

eines ablichen Frouenzimmers. 2) Gern D. Peterfen und 
‚%e6 von ihm behauptete taufendjährige Heid, 3) Won den fogenennten 

Pietiften. (Gbend.) 1692. 4. . 
56) Evangelifche Lebenspflihten in einem Jahrgang über die Soun⸗ 
mb Tefitägtiäen Evangelten. (@bend.) 1692, 4. Reue Auflage. Ber⸗ 
' Inu, Softod. 1743. 4, 
' 57) Sciagraphia evangelicorum vitae officiorum seu concionuns 

sono 1638 Dresdae habitarum, quibus universa capita theologiae 
' morelis dilucide et solide explicantur et probantur, Dispositiones 
hbunae, tabulis exhibitass, cum supplementis et prasfalione D. 
‚ Jöachimi Langü, S. Theol. Prof. Hall, Halae 1692. 4. 


58) Sprüche heiliger Schrift, welche Don Weltleuten mehrmald zur 
Segung Der Sicherheit und wider die Nothwendigkeit und Möglichkeit: ' 
det wahren Innerlichen und thätigen Ghriftenthums misbraucht zu werben 
Meg, kuͤrzlich, aber gründlich gerettet, Frankf. a. M. 169. 12. 

Kuflage., Braunſchweig 1752. 8. 
99) Gruͤndliche Beantwortung einer mit Laͤſterung angefüllten Särift, 
 uster dem Titel: Ausfährlihe Beichreibung des Unfugs tee Pietiſten, 
‚ sur Rettung der Wahrheit, und ſowohl feiner, als unterfhiebliher au⸗ 
ı deren chriſtiichen Freunde Unſchuld. hend. 1693. 4. 
| 0) Gründlihe Grörterung , was von dem bei dee Taufe gewöhnlichen 
: Exorcismo zu balten fei, wie au ven der Kraft und Wirkung der 
. Zeufe an ſich felbft, in einer Predigt auf den vierten Advent « Gonntag 
| N in Berlin gehalten. Merlin 1698. 4. . 


. 








61) Xmenftruumn da Gepuintiend : Actihme. Sehnif. 0, WR. 1608 4 
„@® Gränblie Beantinen belle, was D. Bfeiffer in der Ben 
einer Diepntation de Fr ut vocant, — 
—— beſſerer Zeiten entgegenzufegen- Rap untreßenden,. Sich, 


63) Die evangeliſche Art des Cheifenepumt, in der Freiheit der Gile: 
bigen vom Gefeh, aus Rom. 6, 14. in der Gh Schloßcapelle zu 
Achtenburg den 16. Geptember 1608 w einer guädief «a 
Gaſtpredigt vorgeſtellt. Ebend. 1694. 1 

64) Die ewige Geburt des Sohnes Bat, aus dem Weſen des Be 
ters, auf den dritten Ghrififelestag den 27. September 1693 aus im 
ordentliden Gvangelie a 1,1—14 zu St. Nicolai in Berlin bo 
wohn Berlin 1694, 1 






/ ) Gvongelifeer — aus ben goͤttlichen Ban 0) 
Glen der Geligkeit in Ehrifto, über die Sonns und Feſttags⸗ 
. Um. ( Frankf. a. M.) 169. 4. 


66, Chriſtliche Verpflegung des Armen, da aus Ghurfürfil. auädighe 
ng bee Goffenbettein in der Churfuͤrſtl. —2 abgefäaf: 

mad le lieb reicher — g des Bebürftigen Anſtalt gemacht, and De 
—— Mais der Gemeine ** werben abgehandelt in einer Pre 
Diet den Sonntag ns tis 1695. Frankf. a, d. Die 


67) Bes Beichtweſens in der ebangeliſchen Kirche rechter Gebrand mm) 
Mictxouch, veraehelt in einer Bußprebigt den 7. Kuguft 1695. Ge 
.@&. d. Spree 169. 1 
68) Der —a8 Nirchen⸗Rettung von falſcher —— in 
— und Gemeinſchaft mit alten Kegereien; auf gnäbigften BAM 
6 Durchl. Ghurfürften von Brandenburg ben in dad Ghurfürfti. Erw 
—235 Gonſiſtorium eingegebenen dubiis M. S. &, Grabe'ns ale 
orngefegt. Frankf. a. M. 1696. 4. - 9 
69 diges Gewiffen gegen D. G. Schelwig's anbillige Fe | 
ne at Berfiherung vermittelft "göttlicher Önade hard fegede 
gruͤndlicher Werantwortung beraußgegeben. Berlin 1695. 4. | 
70) Freudige Gewifiensfurdt, in Ablehnung der von D. G. Schel 
wig gegen ihn geführten Beihuldigungen, Unterſuchung von befiea tr 
ee Weurtheilung der evangelifhen Wahrheit und Beantwortung feine 
ogenannten unerfärodenen Gewiſſens. Ebend. 1696. * 
















der Vorrede, wie aller bisheriger Streit Leicht zu heben fei, zur Uebey 
" —X derer, welche Trennung ſuchen, gewieſen wird. 


72) De hochwichtige Artikel von der Wiedergeburt, deren U 
Mittel, Art, Pflichten, Würden, Kennzeihen und übrigen dazu 
gen Moterien, aud untefdiedenen Testen der heiligen Schrift in 
——— zu St. Nicolai in Berlin vorgetragen. Frankf. & 

78) Aufrichtige Mebereinfiimmung. wit ber Kuntbeusifäen So 
zu nöthiger Vertheidigung feines reinen Eehre, von ihm ſelbſt 


der fogenunnten Biel „Surkrrifüen Murdiung, aus wehder die 
fessores Thæologiao 3. Deut 
ans, D. ©. De ı D. Ph. L. Hamsskauus und D. 3. 4 
RNeumang, ihn der führenden Lehre halber vor der ganzen * 
ſchen Kine zu zn befäuldigen und ⏑ zu madhen, vera *33 zu 
eignem Schaden Fb unterſtanden ba Sammt 

Yan d J. B. Gorpyzen ab D. 3. F. Mayer, Feen aq un % 


4) Rettung der i 
—** D. per fee 6 e Haft ——— red 


aamnlich 1 liſ⸗ 8 
1 Petri 6 "3 El da Orr —*22 ie roͤ Ben 


fi, ans Phil. 4, 5—7. und 4) Bi ie Wiedergeburt erki m un 
nicht etestlih fei, aus Joh. 3, 7. & ı Gin a. d. Spree 1 


76) ilfertige Vorſtellung, dab D. S. Schelwi —— 
3.— —— —— Pietiſterei 344. * er ange⸗ 
Uast, aichtd Sectiriſches — habe, ash in andern Beiulbigungen 
unten liege. Kalle 1696. 


MaD S. Bartels geriitete Gewiffenöchge über beffen Itine- 
rarium Antipietisticum , fammt einem Anhang geaen D. 3. B. Carp- 
zovium ud D. J. Ph. Hannekenium, Professores Theologias zu Peips 
sie und Wittenberg. Berlin 16%. 4. 

78) Duplica auf D. Alherti’s ausführfide — in Seqhen 
der den fegenannten Pietiſten zugemeflenen Ierthümer und Unbrdnungen, 
barinnen feuer Mi Die Materie von hoͤhern Graben der Heiligung —2 
wird. Frankf. a. 1696. 4, 

De ze feligmachende Glaube, deffen eigentliche Art und Bes 
SE Berg pe 7 — — bei herrſchenden Sonden unb gottlo⸗ 
fen Leben beſtehe; ferner das Worgeben des ungeformten und geformten 
Gleubend. Altes fonderiih gegen die Roͤmlſche Lehre dargefban und 
traminizet, ſodann der Unterſchled des Icbendigen und tedten Glaubens 
betrachtet. Ghend. 1096. 4. 


80) Wiärbiger Stadiosus Thheologiae, den 12, Yugup 1697 in eine 
Predigt —* Ebend. 1697. rn ” 


2) Des näglihe und noͤthige Lefen der heiligen Schrift. Ebenb. 
An Bike Mitgobe der Jugend, fammt einem Wermahnungsfäeriben. 


D. Sfeiffer’s in deſſen Scepticismo tri- _ 

—8 — falſchen und ungerechten Beſchuldigungen, ſammt kur⸗ 

Anhang wider D. Dentſchua un's Maxime Pansophlae Chri- 
—* speculum. Ebend. 1697. 12. 


84) Die Ordnung goͤttlicher Gedanken, | einen Buftog den 5. May 
1697 vorgeſtellt. Göln a. d. Spree 1697. 1 








85) Wahrhaftige , was bes «nannten Pie- 
Samt in —— var vinlger det 8 zu Gelege Sen 
G. Crossii Historia Pietistarum unb zu anfgefegt. 


JIrantſ. a, MR. 1697. 12, 
86) Abdeuck eines Dedentenso iher deei Feagen von der Obeigkeit Amt. 
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bel Unterchanen auberer Religionen; von der Gewiffendferiteit und dem 

Gebrauch der Gewalt in Glaubendſachen; und von MWerbindlichkeit der 

in SBReliglonsfaden aufgerichteten Vertraͤge und gethanen Gidichwire, 
Frankf. a. m. 1697. 12, “ 

87) Wiederholung der Lehre von des in unfern evangelifhen Kirden 
‚aewöhnlihen Beichtweſens Gebraud und Misbrauch, den 2. März 1607 
euf einem Bußtag in Berlin der chriſtlichen Gemeine vorgeftellt. Giln 
a. d. Spree 1697. 12. > 

88) Grllärung ber Epiflel an die Salater des hocherlauchten Apoſtels 
—X in welder nebſt dem buchſftaͤblichen Verſtande die daraus * 

uden Glaubenslehren und Lebensregeln vorgelegt werben. Fraukf. a. K. 

89) Die göttlichen Strafgericht⸗ unferer Zeiten, unb noͤthige Vorberei⸗ 
3 J eſelben, in zwo Predigten vorgeſtelt. Frankf. a, d. Oder 

90) Die geiſtliche Anfechtung, welche einige Kinder Gottes In erſchred. 

Fuühlung der Sanden und Zuruͤckziehung alles Troftes, zuweilen, ſen⸗ 
derlich genen dero letztes Ende betrifft, aus Pf. 88, 4 - 10. bei Gele⸗ 
genheit einer Leichenpredigt den dritten Sonntag nach Trinit. 1698 be⸗ 

91) Boͤllige Abfertigung D. S. Schelwig's, in gruͤndlicher Beent⸗ 
wortung und Abweiſung deſſen 1) ſogenannter gewiſſenbaften Ruͤge; 2) 
vermeinten Grweifed angegebener Uebereilung der eilfertigen Vorſtellung; 
3) und 4) des andern und dritten Theils der faͤlſchlich beſchuldigten Ge 
ctixiſchen Pietiſterei. Fraukf. a. M. 1698. 4, 

92) Der Roͤmiſchen Kirche Ablaß und Jubeljahr, nad den Grüntee 
yigen Worts zur Warnung vor der Gewmeinſchaft alles Aberglaubes, 
jwo Predigten betrachtet. Berlin 1699. 12. 

93) Der Gläubigen wahrer Dienft Gottes mit und ohne Furcht, be: 
wahtet aus Lux. 1, 74. 75.5 darinnen von dem zeiten Gebrauch und 
Misbraud de Geſetzes und Grangelii gehandelt, und die Art eines freu 
Bigen wahren Ghrifenthumd aus dem Glauben angewiefen wird. Fraalß 
a. M. 169, 12. 

94) Geiftlihe Schriften, die anfänglich in kleinem Format einzein ber 
amägeneben,, und nun alle aufammengedrudit worden, ſammt mebrern, zu 


- * 


wmiericiedlichen andern Schriften und Werken aufgeſetzten VBarreden. 


@brud. 1699, 4 B 

95) Des bocherleuchteten Apofteld und Grangeliften Johanmes ak 
Cpiſtel, nad) ihrem Woeetverſtande, von Bers zu Vers, fammt ausgeze⸗ 
genen Lehren und Lebensregeln, auch einer völligen paraplırasi erklärt. 
“Kelle 1699, 4. . j 
: 96) Theologiſche Bedenken und andere brieflihe Antworten auf geil: 

Vie, fonderlih zur GErbauung gerichtete Materien, zu unterfchiebenes 
Zeiten aufgefegt. Ebend. 7700 — 1702. 4 Theile. 4. 

97) Daß unfer Gere Jeſus der wahre Meffias ober Chrifus ſei. 
Bu Feſtgruͤndung des chriſtlichen Glaubens und einiger Erweckung ber 
nwoch ungläubigen Juden, aus heiliger Schrift Alten und Neuen Zeftaments 
dargetbanz der Gemeine zu St. Nicolai in Berlin von der Kanzel ver⸗ 
getragen. Frantt- a. M. 1700. 12. 

98) Das beruͤhmte Bußgebet des heiligen Propheten Daniel Gay. 9 
.1— 2. in 21 Predigten zu St. Nicolai in Berlin, anf die daſelbfi an: 
geſteliten Bußtege, mit einem Auhange von. ſechs Bußpredigten und «isst 


' 
20 " 


Bentyerhigt wegen der Groberung ber Echt -Difin, in der Ghurfächikien 
Oälchcapeie gu Drebden gehalten. Fraskf. a. M. 1700. 4. 

9) Die göttlihe Gültigkeit der Kindertaufe; die Gewißheit unferer 
Gnadenwahl und Seligkeit; die Nethwenbigteit der Bereinigung der. ir 
diſchen und himmliſchen Zeugen; die göttlide Grleuchtung, zw unterſchie⸗ 
denen Malen aus unterfhiebenen Zerten in fünf Predigten vorgetragen, 
EQbend. 4701. 12, 

100) Dad Gericht der Verſtockung, in riner Bußpredigt, wit ange 
bängter Erklärung feiner Eehre von dem allen Menſchen gefehten Gna⸗ 
denziel, auch Rettung der aus frinen Schriften vn D. Neumann im 
wien zu Wittenberg gehaltenen Diöputationen angeführten und theils 

Id erklärten, theild zu unrihtigen Kolgen’ gemisbraudten Stellen, 
Ebend. 1701. 4. 

101) Des Gern Zefu vor feiner Ieibliden Geburt gehabte Gottheit 
und ewige Geburt aus dem Weſen des Baters; eine Predigt, gehalten 
am dritten Weihnachtöfeiertage 1701. Ebend. 1701. 4, 


102) Getreuer Unterthanen Gebet für ihre Regenten, auf andbigft ans 
söneteß ſolennes Kroͤnungéfeſt, ald Ihro Majeftät, der König in Wer 
* in Koͤnigsberg den 18. Januar 1701 zum König geſalbt wurde. 
lin 1701. Fol. | 
103) Der göttliche Wille, als die Regel aller Gebete, erlangen und 
Hm, auch Grund der Geduld und Ruhe des Gemaͤths; aus bee 
itten Bitte Matth. 6, 10. zu Lichtenburg im der Ghurfürft 


t. Gachſ 
Sqhloßcapelle den 11ten Sonntag nad Zrinit. 1702 vorgeftellt, Frankf. 


a. M. 1702. 12. 

109) Die ganze Greatur, die allein in Nefu Chrifto gilt; aus Gas 
lat. 6, 15. den 25. Way 1701 in der Ghurfürftl. Saͤchſ. Schloßcapelle 
zu Lihtenburg betrachtet, und auf guädiged Begehren dem Drud übers 
geben. Ebend. 1702. 8. ’ 

105) Der Unterſchied des Abſchieds aus der Welt, der Glaͤubigen und 
der gottloſen Weltkinder; aus dem Evangelio am erfien Sonntage nad 
Irinit. den 25. May 1708 in der Ghurfuͤrſtl. Saͤchſ. Schloßcapelie zu 
Lichtenburg vorgeftellt. Berlin 1703. 12. 

106) Erklärung der Epifteln des heiligen Apofleld Pauli an die Gphes 
fer und Golofier, in denen neben dem MWBortverfiande die daraus folgens 
in Giaubendichren und Lebendregeln von Vers zu Vers abgehandelt 
werden, wie auch einige Paftoralpredigten, darin von des Predigtamts 
Beihaffenheit, Verwaltung und Frucht gehandelt wird, Kalle 1705. A. 

107) Lauterkeit des evangelifhen Ghriſtenthums, in außderlefenen Pre⸗ 
digten über Die ordentlihen Sonn⸗ und Kefttandevangelien. Gbenb, 
1796— 1709. 2 Theile. 4. Neue Auflage. Ebend. 1732, 4. ” 


108) Predigten über die des feligen Joh. Arn d's geiftreichen drei ers 
Am Büchern vom wahren Ghriftenthum vorgeſegten Spräde heiliger 
Bärift. Frankf. a, IR. A706. 4. 2te Auflage. Leipzig 1711. 4 - 

109) Rertheidigung des Zeugniffed von der ewigen Gottheit unſers 
Seren Sefu Chrifti, als des eingebornen Sohnes vom Water, ſowohl 
gegen die Angriffe feiner gehaltenen Predigten, als auch die meiflen ges 
sen Enjedinum, Freiherrn v. Wolzogen, 3. Kelbinger, J. Preuß 
©. %. in den legten Jahren ſeines Lebens verfaßt, und kurz vor feinem 
Ende beſchloſſen. Cbend. 1706. 4, | 

110) Yaffionspredigten über die aus ben vier Evangelien zufammenges 
tragene Gefdichte von dem Leiden Ehrifti. Ebend. 17009, 4. 


% 


vil) Desalia et judichh (haolı Iatina, posthemem & 
D. nen neri⸗ —— ——— ide —e Paxs I- II 


— 


112) 2 Gebetskleined. Cbend. 1710. 12. 

113) Legte theologiſche Bedenken und andere brieflide Antworten, 
Wa des feligen D. Spener’& Zobe herausgegeben, und mit Fir * 
einige Orbdnung gebracht worden find, Mit einer Vorrede des Freiherea 
© 8» Ganftein. Halle 1711. 8 Thelle. 4. — be. 
1721. 8 helle, 4. 

114) Kern und Saſt aus den Wertheibisungen ber Gottheit Ghriſti. 


Frarti. a. M. 1711. 4. 


25 —** Catalogus scriptorum aller gehaltenen” Predigten, 
jig 1715. 4. 
116) Bom Amt der Werföhnung. Fraukf. a. IR. 1716. 8. 

117) Reiſepoſtille. hend. 1725. 8. 

119) Kleine gel Scthriften nögegeben von J. A. Stein 
win Brei u. She 4 


Spener’s Bildaiß befindet fih im ?2ten heile bon Gleid’s 
Annal. *2** un. 3. Syſang — — — be 
fener Prediger. (halle 1776, 


2A 


Carl Gottlieb Sperbach 


war ben 26. Februar 1694 zu Koͤnigsbruͤck gebo⸗ 
m und der Sohn eines dortigen Predigers. Beine 
Gqulſtudien betrieb er in feiner Baterfladt und in Goͤr⸗ 
i Mit den nöthigen wiflenfchaftlihen Vorkenntniſſen 
|  auögerüftet, bezog er die Univerfität Leipzig, wo er. 1715 
Baccalaureus und 1716 Wagifter wurde. Durch Be 
Heiigung feiner Differtation: „de . cogmitione ‚subsi- 
. daria,” habflitirte er ſich (1717) zum acabemifcen Dow 
unten. Gleichzeitig erhielt er eine Stelle im montägli- 
ben Prebigercollegium. Im 3. 1720 warb er, nach⸗ 
dem er in zwei Abhandlungen: „de obligatione erga 
eruditos” (1718) und * de obligatione eraditorum 





ad tradendas veritates” (1719) pro loco bißputiet, 


Aſſeſſor der philofophifchen Facultaͤt in Leipzig. Bereits 
feit dem 3. 1719 hatte er dort Vorkefungen, beſon⸗ 
ders über bie morgenländifchen Sprachen gehalten, bie 
f zu einem ernften Studium gemacht hatte. Sm J. 
1784 folgte er einem Ruf nach Wittenberg. Dort ers 
hielt er eine ordentliche Profeſſur der orientalifchen Spra= 
Hrn. Das Decanet bei der philoſophiſchen Facultaͤt 
verwaltete er fieben, das academijche Rectorat zwei Mal. 
Im J. 1766 feierte‘ er fein Magifter: Jubiläum, nach⸗ 
dm er feit 1759 Genior der philofophiſchen Facultaͤt 
geweſen war. Zunehmende Altersſchwaͤche und ein epis 
leptifcher Zufall befchleunigten, nad) kurzem Kranfenie 
ger, feinen Bod, den 6. July 177%. 

Mit einem durchaus redlichen Character, dem e#, 
eine gewiſſe Reizbarkeit abgerechnet, nicht an iebenzwäne 
digen Zügen fehlte, vereinigte Spetbach ungeheuchelte Re⸗ 
 Rgiofität und fromme Hingebung bei wechſelnden Schick 

ſalen. Ausgeruͤſtet mit ſehr gruͤndlichen Kenntniſſen in 
den einzelnen Theilen des theologiſchen Wiſſens, und bes 
ſonders in den orientaliſchen Sprachen, Halt er zu 
inet Beit als einer beliebteſten und fleißigſten Doceuln 
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Auch als theologiſcher Schriftfteller empfahl er fi durch 
‚ mehrere Abhandlungen, eregetild) kritiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Inhalts. Dahin gehoͤren, außer einer lateiniſchen 
Diſſertation, in welcher er (1785) die ſyriſche Verſion 
‚bes zweiten Johanneiſchen Briefes mit dem griechifcen | 
Text verglich beſonders ſeine, philologiſchen Erlaͤuterun⸗ 
gen einiger Stellen des Pentateuch“ (17836), ebenfals | 
in lateiniſcher Sprache geſchrieben; die Abhandlung: „de 
vario accentuum Hebraeorum officio et usu” (1738) 
and die Programme: „de genio linguae Hebraicse 
* „interpretanda oracula divina cognitu necess- 
(1738) und: „de Hebraeorum holocaustis” 
{ (1769). Mit dem zuleßtgenannten Programm beiclof 
Sperbach feine Literärifche Laufbahn. 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen und meh 
ern eregetifhen und philologifhen Abhandlungen, bie 


Sperbach handſchriftlich hinterließ, de er nachfolgende 
Schriften geliefert: - 


4) Diss. de cognitione subsidiaria. Lipsiae 1717. 4. 
2) Dis. de obligatione erga eruditos. Ibid. 1718. 4. 
m, ee auf J. 8. Troſchel, Jur. Stad, aus Goͤrlig. Cend. 
ol. 
9 Dis, de ohligatione eruditorum ad tradendas veritates. Ibid. | 
171 


5) Die im Tode erlangte Geneſung chriſtlicher Medicorum, ei 
Standrede auf 6. W. Springer, Med. Cand. Gbend. 1720. Fe 

6): Diss. Causa philosophiae adversus Atheismi calumniam de 
$ensa. Ibid. 1730. 4 
“ N Progr. ad.orat. inau opbthegma Gamalielis senioris cap*- 
thus Patzuin Jnsertum. X ergae 1734. 4. 

8) Diss. qua versio Syriaca Il Epist. Johannis cum textu Graeco 
'confertur. Ibid. 1735. 4. 
\ 9) Diss. Observationes philologicae i in nonnulla Peutateuchi loca 
“4 translatore Wertheimensi corrupta. Ibid. 1736. 4. 

.'10) Diss, de spirita Dei in creatione mundi super aquis ver 
Santo; contra translatorem Wertheimensem, Ibid. 1737. 4. . 

2a) Die. de vario accentuum Hebracorum ofäcio et usu. Ih 


12) Blegia in obitum AH. D, Praetori, Jur. „Sand. atque Adros. 
ord. Guriar, Provinc. Bud. Gorl. Ibid. i788 
18) 'Progr. de’ genio linguae Hehraicae ad —e— oracula 
dirina ina sogaitu neoessario. Ibid, 1788, 4. 
14) Die. 
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14) Diss. Academia Jabhnensis atque ejus Rectores. Vitebergae 
1740. 4. 


15) Progr. de sceptro e Juda et Legislatore e medio pedum ir 
lius ante Cakristi adventum non necessuro. I1bid. 1743. 4. 


16) Diss. de Judasis Daybrı ob Jesum cerucifixum crucifigerdis, 


ne lamen ad eum convertendis; ad illustrandum locum Hos., 
11,7. Ibid. 1747. 4. ’ 


17) Progr. de discipulis sapientum Hebraeis. Ibid. 1749. 4. 


8) Progr. quo discipulorum sapientum Hebraeorum virtutes duo 
dequinquaginta ex capitibus Patrum receusentur. Ibid, 1755. 4. 


19) Diss. de voca Jehovah. Ibid. 1755. 4. \ : 
%) Progr. de portis Sacrarii Hierosolymitari posterioris. Ibid. 
1756. 4, 


91) Siandrede bei Grau Johanna Sophia Glementin, geb. 
Rigmannshaufen.. Gbend. 1757. Fol. 


R Progr. de sortitione in teınplo Hierosolymitauo, Ibid, 
4. 


t 
25) Progr. de Hebracorum holocaustis., Ibid. 1769. 4. 


Deeriag, d. % Th. D. iv. Bd. S 
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Johann Conrad Spoͤrl 


war den 3. Sanuar 1701 zu Nuͤrnberg geboren und ber 
Sohn eines Lehrers an dem dortigen Aegidianum. Die 
Lehranſtalt befuchte er in den 3. 1706— 1716, fo we 
fpäterhin die Vorlefungen Wuͤlfer's, Moͤrl's, Eſchen 
bach's und Doppelmair’s. Zugleich erhielt er Ri 
- vatunterricht von Wegel, Hofmann und Reulh, 
dem nachherigen Profefior in Helmſtaͤdt, unter befie 
Anleitung er ſich auch fleißig im Disputiren übte. pe 
befaß fchäßbare Kenntniffe in der Logik, Rhetorik md 
befonders im Hebraͤiſchen, als er 1718 die Univerſit 
Altdorf bezog. Dort wurden Schwarz, Köhle 
Müller, Feuerlein und Zeltner feine Haupffil 
ver im Gebiet bes theologifchen und philoſophiſchen Bit 
fend. Im 3. 1719 hielt er feine ungebruckt gebliebe 
Rebe; „in memoriam saecularem Curiae Norimb. 
splendidius renovatae et amplificatae,” und 172 
erlangte er durch die unter Söhler’s Vorſitz vertheidige 
Abhandlung: „de Gerberto, postea Silvestro Il d 
M. eximio medii aevi. philosopho,” die Magie 
würde. Noch in dem genannten. Jahre -ging er nal 
Jena, wo Foͤrtſch, Buddeus, Danz, Weiſſen 
born, Rus und Syrbius, in deſſen Hauſe er wo 
auf mehrfache Weiſe guͤnſtig für feine höhere Geiftesk 
= dung‘ wirkten. In Halle hörte er feit dem J. 17 
Breithaupt, Anton, Franke, Michaelis 
Lange über die einzelnen theologifchen Disciplinen. 
Streben nad) einer vielfeitigen Bildung führte ihn 
in einige juriftifche Collegien des berühmten Thom 
fius, Gundling's und Böhmer’s, 

Als Spörl, nach einigen Meinen Reifen, die er | 
ner leidenden Gefundheit wegen hatte unternehmen M 
fen, 1722 wieder nach Jena zurückkehrte, vertheid! 
er dort als Präfes feine Differtation: „de imag® 
Dei in homine,” welche die von Thuͤmmig he 
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gegebene „Demonstratio immortalitatis. animae ex 
intima ejus natura deducta” widerlegen follte. Im 
3. 1723 war er nach Nürnberg zuruͤckgekehrt. Cr ver: 
weilte indeß noch einige Zeit in Altdorf, wo er befon- . 
ders Zeltner's und Pfiger’s Worlefungen benutzte. 
Im 3.1726 ward er Fruͤhprediger an der St. Mars 
gertbentirhe in Nürnberg und 1730 Diafonus an ber 

Aegidienkirche. | 

Um diefe Zeit verheirdthete er fi mit Johanne 
Luocie Stör, der Kochter eines Diakonus an der St. 
Sorenzlirhe, mit welcher er in einer fehr gluͤcklichen, 
durch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. Im J. 1735 
word er Diakonus an der St. Sebaldskirche, und 1749 
Antiſtes und Prediger zu St. Aegidien. Zugleich erhielt 
er eine Profefiur der Theologie und philofophifchen Mo⸗ 
tal an dem Aegidianum. GSpäterhin warb er noch In= 
fpector und Miterecutor der Roͤsler'ſchen Armenfchule 
in Nämberg. Im J. 1759 erhielt er, mit einer Pre⸗ 
digerftelle an der St. Lorenzkirche, zugleich das Damit ver⸗ 
bundene Infpectorat über die Candidaten des Predigtamts. 
Er flarb an einem Schylagfluffe den 20. May 1778, 
‚nachdem er drei Sabre zuvor erfter Prediger an der St, 
Sebaldskirche geworden war. Seinen Zeitgenoffen hatte 
fh Spörl, der mit gründlicher Gelehrfamkeit eine uns 
"geheuchelte Religiofität vereinigte, beſonders durch meh⸗ 
| dere ascetifche Schriften zu empfehlen gefudht. In funf: 
vn Paſ⸗ ſionspredigten erläuterte er (1732) die in dem 
VDentateuch enthaltenen Zeugniffe von dem Leiden Chriſti. 
die wahre Urfache von feinem Kreuzestode wies er (1744) 
anß der Bibel. felbft nad. | 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Spoͤrl nachfolgende Schriften geliefert: i 

]) Diss. de imagine Dei in homine. Jenae 1722. 4. 
2) Introductio in notitiam insignium typographicorum, colle.. 


06 horum insignium Rothscholzianas praemissa, et disserta- 
n gristolica ad F. Rothscholzium proposita. Norimb. et Altd. 


8) Gantate in der Kirche ded Staͤdtleins ©. nad geendigtem 
2 





21 0 


Hauptbau und durchgaͤngig vollführter Auszzerung bei der am 20. Jan 
1730 zum Beſchlß begangenen Solennien wegen der ver 200 Jalıın 
en Genfeffion celebrixten Ginweihungöfeftivität. Märuberg 


17 

4) Dos Evangelium MofiB, aber die Zeugniffe von Ghrifi Leid 
‚and Zode, welche in den Büchern Mofis enthalten find; in funfuhe 
Paffionsprevigten erläutert. Gbend. 1732. 8. 

5) Betrachtung über die Worte: Ih.bin ber Gott Wehees 
Iſaakts m. ſ. w. bei einer Judentaufe vorgelegt. Gbend. 1733. 4 

6) Leichſermen und Lebenslauf der feligen Dre Slerin, eh 
—B Ebend. — ſeligen un ⸗ 
7) Die eigentliche wahre Urſache u en dem Bersjeötsbe If v Ehriſi 

aus der deiligen Ar ſelbſt angezeiget. Gbend, 1744. 4 
FR Progr. inaug. de Norimberpa pacifica, praemissum Oraticek 

de Theologia pacifica, ipso anno zoslitutae Pacis Wesiphalices 
Jubilaeo, habita. Ibid, 1748. fol. 
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Johann Ludwig Spoͤrl 

| ättefter Sohn des Vorigen, war den 8. Auguſt 
1731 zu Nürnberg geboren. Cr befuchte in den 3. 1731 
vis 1747 das Aegidianum feiner Vaterſtadt, und hörte 
fräter die Vorleſungen Moͤrl's, Negelein’s, Her: 
degen's, Solger's m. a. Profefforen. Im Hebraͤi⸗ 
ſchen übte er ſich unter der Leitung feines Oheims, des 
Diakonus Stör, während ihn im lateinifchen und deut⸗ 
Ben Styl Munker, der nachherige Rector an der St. 
Gebaldsſchule unterwies. Seine academifche . Laufbahn 
eröffnete Spoͤrl zu Altdorf, wo feit dem J. 1748 Bern⸗ 
hold, Baier, Dietelmatr, Schwarz, Nagel und 
Adelbulner feine Hauptführer im Gebiet des theolo⸗ 
giſchen Wiſſens und der Altern Sprachen wurben. Bei 
Heumann hörte er Naturrecht. Nach dreijährigem 
Aufenthalte verließ er Altdorf, wo er durch feine unge- 
drudt gebliebene Snaugusaldifiertation: „de is pa- 
theticis ex divino vate Ksaia illustratis” (1750). 
‚die Magiſterwuͤrde erlangt hatte. Gr ging in dem ge⸗ 
‚nannten Jahre nah Jena, wo Wald und Tympe 
den entfhiebenften Einfluß auf feine theologiiche Bildung 
gwannen. In Leipzig benutzte er ſeit dem 3. 1752 be⸗ 
ſonders die Collegien, welche von Cruſius, Stam⸗ 
‚le und Deyling gelefen wurden. Auf der Reife in 
ı fine Heimath berährte ex einige benachbarte Univerſitaͤ⸗ 
‚ten, und hielt fich einige Zeit in Dresden auf. Ä 
Im 3. 1757 ward Spört unterfter Diakonus zu 
Hersbruck, nachdem ihn zwei Jahre fräher die lateini- 
Ihe Geſellſchaft in Jena zu ihrem Ehrenmitgliede er- 
‚ Bannt hatte. 1765 warb er Diakonus und noch in dem: 
‚Ibn Jahre Stadtpfarrer zu Hersbruck. Im J. 1773 
| Äberrafehte ihn ein Ruf nach Nürnberg. : Er ward Pres 
diger an der dortigen Marienkirche, und 1782 zugleich 
 Profeffor der Logik und Metaphyſik an dem Aegidianum. 
Dies Lehramt eröffnete er mit feiner ungedruckt geblie: 


— —— — — 








benen Rede: „de Philosophiae studio, Theologiae | 


cultoribus, npstris praesertim temporibus, maxime 
commendando.” Gleichzeitig (1782) ließ er fein Pre: 
gramm: „de philospphise fatis et abusu” Brude. 
Im 3. 1787 warb Spörl Prediger an der St. Aegü 
dienkirche und Inſpector des Aegidianums, 1791 Pre 


diger zu St. Lorenz und Inſpector der Gandidaten dei 


x 


R 7 — * auf den zur allgemeinen Beſtaͤrzung Ki ein 


- Ioc. eh 8, 56.; in deu Novis Miscellaneis Lipsiensibus Vol IK | 


Predigtamts, 1792 endlich Prediger an der St. Se⸗ 
baldkirche, Antiſtes des ganzen Kirchenminifteriumd mb 
Staptbibliothelar. Ev ftarb den 3. Suny 1798, nad 
dem er kurz zuvor feine Gattin, eine geborne Muͤllet 
aus Hersbruck, durch den Tod verloren hatte, allgemrih 
geachtet wegen feiner ungeheuchelten Religiofität und fels 


“ner gründlichen theologifchen Kenntniſſe. ine practiſche 


Wirkſamkeit galt ihm höher, als literhrifcher Ruhm. 
Daher find, außer einigen Beiträgen zu Sournalen, m 
die nachfolgenden Schriften aus Spoͤrl's Feder gefloſſen: 


Epistola gratul. de $. Adgidio Norbonensi , pristino templi 
Noll ergensis patrono. Norimbergae 1749. 4. 
2%) Progr. de philosophiae fatis et abusu. Ibid. 1792. 4. 


3) Predigt am Sonntage Reminiscere 1784 in der Marlenbirhe i 
haften Cind. 17 784. 8, ß 


tritt ded glorwärdigften Kalfert Leopold 


! 
5) De Abrahamo, ad videndum Christi diem admisso, ad illute | 
| 
| 
| 


s . 


Volkmar Daniel Sport 


jungerer Bruber des Vorigen, war den 26. De 
zember 1733 zu Nürnberg geboren. Die erſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erhielt er in dem Gymnaſium feiner 
Vaterſtadt. Dort waren Otto, Lobherr, Gahn 
und Schwebel feine vorzäglichfien Lehrer. Zugleich ges 
-wB er den Privatunterricht feines Oheims, des Diako⸗ 
‚8 Stör, im ‚Lateinifchen und Hebraͤiſchen, während 
‚dar Rector Schönleben ihn im Griechiſchen unterwies. 
In dem Aegidianum benußte ex fpäterhin die Öffentlichen 
: Borlefungen Solger's, Stark'tz, Moͤrl's n. a, Pros 


' fefforen. Mit feinem Alten Bruder, Johann Lud⸗ 


wig, bezog er (1751) die Univerfität Ina. Dort 


wirkten befonberd Reuſch, Wiedeburg, Köcher und ' 


Bald ganſtig für feine theologifche und philofophifche 


Bildung. Seine Kenntniffe in der Literärgefchichte er= 


weiterte er durch’ die Benutzung der Jenaifchen Univer⸗ 
ſitaͤtsbibliothek, derem feltene Handfchriften ihm der da⸗ 
 malige Bibliothekar Mylius bereitwillig vorwies. Cine 
Ausflucht nach Weimar und Erfurt verfchaffte ihm die 
Bekanntſchaft mehrerer dortigen Gelehrten. Im J. 1759 
gg er mit feinem Bruder nach Leipzig, und benupte 
' fleißig Die Gollegien, welche dort von Käftner, Er 
neſti, Wernsdorf, Erufius und Hebenflreit ges 
| Ifen wurden. In jene Zeit fällt eine Reife, die er mit 
Minen Bruder nach Dresden, Wittenberg und ‚Halle uns 
ternahm. Won Leipzig ging er über Jena wieder nad 
‚ Nürnberg zuruͤck. Nach einens kurzen Aufenthalte im 
 nlihen Haufe, begab er fi) (1758) nach Altdorf, 
‚ mm feine theologiſchen Kenntnifle in Bernhold's, Die 
telmair's, Riederer’s und Nagel’ Vorlefungen 

zu erweitern und zu berichtigen. Inter der Leitung des 


zuletztgenannten Gelehrten befchäftigte er ſich vorzüglich 


mit den orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur, 
| Adelbulner unterwies ihn in der Mathemant : und 
Ä — 


| 
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Experimentalphyfik. In dem 2ten. Bande ber Exerci- 
tationum Jurjs univegsi, praecipue Genmanici, welde 
Heumann herausgab, ward die unter dem Worfig die: 
ſes Gelehrten von Spörl (1756) vertheidigte Diſſerta⸗ 
tion gedrudt, welche den Zitel führt: „Specimen U 
meditationum de legibus religionis politicis ad pa- 
cis religiosae Artic, U, II et IV.” Diefe Arbeit if 
gewiflermaßen ald eine Vorarbeit zu feiner ſpaͤterhin 
(1764) herausgegebenen „ Waftoraltheologie "a be 
trachten. 

In Nuͤrnberg, wohin er 1756 zuruͤckgekehrt war, 
bereitete er ſich durch Privatſtudien forgfältig vor rt 
Uebernahme eines geiſtlichen Amts. Im J. 1768 ward 
er Pfarrer zu Entenberg, 1773 Diakonus an der St. 
Sebaldkirche in-Nürnberg, und 1793 Senior feines 66: 
pitels. Das im 3. 1805 ihm ‚übertragene Paſtorat 
konnte er, wegen zunehmender Altersſchwaͤche, nicht lange 
‚ verwalten, und war genöthigt, die damit verbundene 
Gefchäfte an feinen Amtsnachfolger abzutreten. Er had 
den 21. Sanuar 1807, nachdem feine im J. 1765 9° 
fchloffene, kinderloſe She mit Margarethe Sophie 
Müller, der Tochter eines Stadtfchreiberd zu Herd 
bruck, das Jahr zuvor (1806) durch den Tod getrennt 
worden war. Mit firenger Rechtlidykeit und ungehen 
heiter Religiofität vereinigte er ſchaͤtzbare  Kenntniffe i 
-den einzelnen Zweigen beö theologifchen  Wiffend und in 
ben ältern Sprachen. Zu große Beſcheidenheit hielt it 
indeß ab, fih in ber Hiterärifchen Welt einen Nam 
zu erwerben. Daher find nur die nachfolgenden Schr 
ten aus Spoͤrl's Zeder gefloflen: 


2 Diss, de legibus religionis politicis. Altd, 1776, 4. 
u) Dis. gepit, de ormamentis sponsi sponsaeque Ebraeor 
1 
3) Boußfaͤndige Paſtoraltheolegie, aus ben fürnehmften Kirchen⸗ ec 

danbeserbnungen der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des heil, is, 
Steichs, nebft einem Anbange von rechter Zeier der Sonn⸗ und le 
e..6. — ne 1764. gr. * 5 geofe Bafe 

aß goͤttliche rafgerichte ſeien, zu welchen auch große 
fluthen zu vchnen find; aus heilig Schrift bewä rt End au 
Bald. 11h, & ' ’ 
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Gottlieb Lebrecht Spohn | 
war im I. 1766 zu Gisieben geboren und bee 
Sohn eines dortigen Webers. Fruͤh entwickelten ſich 
feine Geiftesanlagen in regem Fleiß und lebhafter Wißs 
begierde. Die erſte wiflenfchaftlihe Bildung verdankte 
er dem Gymnafium feiner Baterſtadt. Ausgeruͤſtet mit | 
den noͤthigen Workenatniffen, bezog er die Unweftät - , = 
Leipzig. Dort waren Ernefli, Körner, Erufiub,” 
Dathe, Morus und Thalemann feine Kauptfähs 
rer im Gebiet der Theologie. Im J. 1788: trat et, 
nach wohlbeſtandenem Examen im Oberconfiftorium zu 
Dresden, in die Reihe der Eandidaten des Predigtamts 
Um me Zeit (1784) erwarb er fih, naddem er zu 
Leipzig die Magiſterwuͤrde erlangt, einen geachteten Na⸗ 
men in der theologifchen Literatur durch feine, mit Tritis 
Shen Anmerkungen begleitete Weberfegung des Prediger 
Salome, Noch im 3. 1784 warb er Gatechet und 
Nachmittagsprediger an der Peterskirche in Leipzig. Durch 
 Berfheidigung feiner philofophifchen Abhandlung: „de 
ratione textus biblici in Ephraemi Syri commen- 
tarüs obvii ejusque usu critico” habilitirte er fi 
(1786), fand aber ald Docent fo. wenig Beifall, daB er 
wei Jahre fpäter Die ihm angetragene Stelle eines Pro⸗ 
. iettors. an dem Archigymnaſium zu Dortmund übernahm. 
dugleich bekleidete er eine ordentliche Profeflur der Phi⸗ 
bſophie. Der längft ‚gefühlte Wunſch, voleder in fein 
‚ Vaterland zuruͤckzukehren, ging in Erfüllung, ald er 
(1794) einem Ruf nad) Wittenberg folgte. Dort warb 
‚ ordentlicher Profeflor der Theologie, Probſt an ber 
| Schloßkirche und Conſiſtorialaſſeſſsr. Er ſtarb indeß 
bald nach feiner Ankunft in Wittenberg, den 2. Jump 
1794, an einem Gallenfieber. _ 
| Spohn hinterließ den Ruhm eines gründlichen Kepe . 
‚a6 der orientalifhen Sprachen und Ihrer Literatur: 
Vorzuͤglich bewandert war er im Syriſchen, wie feine 


⸗ 





7 \ m 
in den J. 1785 und 1794 in zwei Adtheilnugen ber: 
audgegebene „LCollatio versionis Syriacae” beweiſt. 
Durch) Anmerkungen, philologifhen und kritiſchen S- 
halts, erhoͤhte er in einer nenen Ausgabe den amerlam: 
ten Werth des von Schoͤttgen und nad) dieſem von 
Krebs herausgegebenen, Lexici graeco-latini in No- 
vum Testamentum.” ins feiner vorzüglichiten Bet 
wirbe, wem es vollendet worden wäre, feine (1794) 
berawögegebene, mit einem fortlaufenden Gommentar be 
gleitete Ueberſetzung des Jeremias geworben ſeyn. Schaͤh⸗ 
bare Erläuterungen gab er auch (1794) Aber das erfe 
Gapitel des Brief an die Hebräer. 
Eintige ‚Beiträge zu Journaben abgerechnet, bat 
Spobn nachfolgende Schriften m geliefert: 
Prediger Saloma; and dem Hebroͤtſchen auf’d neue 
agb mi 37 kritiſchen Anmerkungen begleitet; Ber einer Beilage, 


nten zu dem Prediger in den LXX aus zweien Manufcripten ob 

um Diympiador enthält. Leipzig 1786. 8, 
„ 2). Collatjo versionis Syriacae, quam n Peschito vocant, em 
fragmentis in cammentarilis Ephraemi Syri obviis, Specime 
quad priora er vapita Eisaias continet. Ibil. 1785. 4..— pe 
cimen PT Ibid. 1794. 4. 

3) Diss, philosophica de ratione textus biblici in Ephraem Syri 
mmenteris ebrii, sjusgze usu critico, Ihid. 1786. 4. 

3) C. Woidii Notitia Codicis Alexandrioi, cum varüs eu 
— “omnibus, recudendum curavit notasque adjecit. 

9. 8 ma]. 

5) Buje Betrachtung über die Strafgerechtigkeit Gottes. Detail 


‚Gm in De Dunefäini In Ufo Sm Gi 
7) Novum Lexicon Graeco-Latinum ia Novum Testament, 
‚eongessit et aunotstionibus philologicis in usum scholarum er 
vit Chr. Shoettgeniur, nunc post J. T. Krebsium recensuit, au 
« varils observationibus ohilofo Fr et criticis locupletarvit M. 6. 
$. Spohn ein. Lipsias 1790. 3 m 
9) ) Di bie Secle nah bem Tode der Menſchen mirte? Dortuei 


1 
Atwort eine Aa der Jenalfchen Aigen. Literetetzu⸗ 
3 ein P — —— 7* ſae 

10) Ucder ie Beweiſe von ber Uinfterblichkeit ber menſchlichen Geelt. 


11) Ueber das erſte Gapitel des Wriefö an die Hebraͤer. Ebend. 179. '$ Ä 

. 12) Jeremias vates, versione Judaeorum Alexandrinorum a6 T& 

interprefum Grascoram emendatus notisque teilick i 

—5 Lipsise 1794, 8 maj. * 

18) Diss. qua examinatur 1s. Rev. adeudlini interpretatio I0M 
des. Bd, id. da 1 0 58 00 Ibid, 179% 4. . 


[ . 
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Johann nirich Sponſel 


‚war den 18. Dezember 1721 zu Muggendorfim 
Beitenthifchen geboren und der Sohn eines Bierbrauers. 
Den erſten Unterricht empfing er in der Schule, feinek 
Geburtsort. Doch batte feine früh erwachte Lernbe⸗ 
gierde mit manchen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen. Hart⸗ 
mackig trat der Water feinem oft geäußerten Wunſche, 
ya ſtudiren, entgegen. Aber während Sponfel ihm hei 
feinem Gewerbe behülflic, feyn mußte, las er heimlich in 
den verfchiedenartigften Schriften, wie fle ihm ber Zu⸗ 
fl eben in Die Hand gab. Mehrmals kam er in ſei⸗ 
ur Jugend in Lebensgefahr. Aber die Borfehung ſchien 
in zu hoͤhern Zwecken erhalten zu wollen. Stine Wan⸗ 
derſchaft, im 16. Jahre unternommen, führte ihn durch 
Franken, Schwaben, Eiſaß, die Pfalz, Thaͤringen, Soch⸗ 
ſen und Churbrandenburg. Als er 1748 in feine Hei 
math zurückkehrte, trieb- er das vaͤterliche Gewerbe, doch 
wit fihtbarem Widerwillen, da er die Neigung Zum 
Studiren nicht hatte unterdruͤcken innen. - * 

Eine günfligere Wendung nahm fein Schidfal im 
3 1740, als der Pfarrer Staudt in Muggenderf, 
‚dem er feine Liebe zu den Wiftenfchaften entdeckte, ſich 
finer thaͤtig anzunehmen verſprach. Als Sponfel, durch 
‚fin Gönner an Trefenreuter, bem damaligen Die 
‚tor bed Paͤdagogiums zu Coburg, gewiefen, bart eintzaf, 
waren feine Sprachkenniniſſe fo dürftig, daß er nicht 
'Bigling jener Lehranftalt werben konnte. Doch brachte 
© 6 duch Privatunterricht, durch feine natürlichen Faͤ⸗ 
beiten und durch den angefirengteften Fleiß fo weit, 
dh er bereits 1741 in das Päbageglum, bed acabemis 
ſchen Gymnaſiums zu Goburg aufgenommen werben Tomte. . 
Seine Lernbegierde “erhielt einen neuen Sporn, ala er, in 
ı de Höhere Ciaſſen hinaufgeruͤckt, mit mehreren ihn bis⸗ 
| her unbefannten Sweigen ber Wiflenfchaften bekannt warb. 
In tip übertraf ihn wicht leicht einer feiner Mitſchö⸗ 
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ir. Bel Meufhen und Schwarz hörte er Eines 
tung in die Schriften des Alten mad Neuen Teftamentä, 
biblifche Geographie und Dogmatil. Zugleich bef 
Uigte er ſich fleißig mit den orientalifchen Sprachen, 
Logik, Rhetorik, Geſchichte und Mathematit. Treſe 
zeuter, Albrecht, Ehrendberger, Schubert mb 
Lin? unterwielen ihn in den genannten wiſſenſchaftlich 
Faͤchern. Die Bekanntſchaft mit dem ſpaͤterhin fo W 
ruͤhmt gewordenen Leipziger Philologen 3. F. Fiſch 
wirkte gunſtig für die Erweiterung und Berichti 
feiner Sprachkenntniſſe. 

Im J. 1744 bezog Sponfel die Univerfität 
fangen. Dort waren Pfeiffer, Huth, Poözinge 
and Kripner feine Hauptführer im Gebiet der Theolt 
gie und Philofophie Mit den orientalifchen Sprach 
befonders mit dem Arabifchen, Sprifchen und Samark 
sanifchen, fuhr er fort, fich fleißig zu befchäftigen. A 
er: (1745) bei der von Kripner vertheidigten Diſſerta⸗ 
ton: „de anima mundi Platonica” als Opponeut anf 
feat, "Hätte er die Magiſterwuͤrde mit der Freiheit, ata⸗ 
demifche Vorlefungen zu halten, erlangen Finnen. Cent 
Keigung beftimmite ihn indeß zum Volkslehrer. Roh 
einer Beinen Reife, zur Stärkung feiner leidenden Ge 
fundheit unternommen, verließ er im 3. 1746 die Uns 
verſitaͤt Grlangen und nahm eine ihm angebotene Hast 
Iehrerftelle in Baireuth an. . Die Muße, melde ihn 
. diefe Verhältniffe gönnten, benugte er, um ſich im Pie 
digen zu üben. Bereits zu Anfange des 3. 1747 x⸗ 
hielt er das Decret ald Adjunkt am Gymnafium zu Bub 
reuth. Er lehnte indeß dieſe Stelle ab, Nachdem & 
noch im I. 1747 fih den gewöhnlichen Prüfungen Dr 
Gandidaten des Prebigtamts unterworfen hatte, erhidt 
ee den Ruf zum Rectoratd: Bicariat bei dem Semine 
rium zu Baireuth, und zu Ende des 3. 1747 abermals 
das bereitß von ihm zuruͤckgewieſene Decret als Adjunk 
am Gymnafium der oben genannten Stadt. Cr beil: 
dete dieſe, feinen Neigungen nicht entſprechende Stele 








bis zum J. 1748. um dieſe Zeit erhielt Sponfel, nach⸗ 


dem er das Hofdiakonat zu Baireuth abgelehnt, den | 


Ruf zum Stiftöprebiger und Diafonus zu St. Georgen. 
Sm 3. 1752 ward er Pfarrer zu Markt Lenkersheim, 
md im nächften Jahre Ehrenmitglied der lateinifchen Ge⸗ 
fellfchaft zu Jena. In feinen Amtöverhältnifien fühlte 
er fih fo glüdlih, daß er weder die Ordens⸗ und 
Stadtpredigerftelle zu St. Georgen annahm, noch als 
Gtodtgeiftliher nah Baireuth ging: Mehr entſprach 
feinen Wuͤnſchen ein Ruf nach Burgbernheim im Bai⸗ 
seuthiichen. Dort warb er im 3. 1766 Pfarrer und 
Superintendent, und blieb in diefen Verhältniffen bis zu 
feinem Tode, den 5. Januar 1788, nachdem er den 
Antrag, Superintendent in Hof zu werben, entichieden 
abgelehnt hatte. | 


Sponfel vereinigte mit ungeheuchelter Religiofität- 
grändlihe Kenntniffe in den einzelnen heilen des 


theologiſchen Wiſſens. Als Kanzelvedner empfahl ihn 


die motaliſche Wärme, welche feine religiöfen Vortraͤge 
beſeelte. Er gab fie in mehrern Sammlungen, une . 
tr denen ſich feine Gafualpredigten auszeichnen, in 
Druck. Die legte Sammlung: „Predigten Aber alle. 
Sonn⸗, Feſt- und Feiertagsevangelien,” erfchien in den 
S. 1779— 1783 in 2 Theilen. Um bie Critik der Bi- 
bel machte er fich verdient durch die in den 3. 1752 — 
1753 in 2 XAbtheilungen herausgegebenen „Parerga 
‚theologico - exegetica,” durch feine „philologiſch⸗exege⸗ 
then Abhandlungen über verfchiedene Stellen der heis 
ligen Schrift" (1761), von denen indeß nur der erfte 
Theil erichien, durch ein ähnliches Werk in lateiniſcher 
Eprache (1764) und befonders durch feine (1767) mit 
vielem Scharffinn abgefaßte. Prüfung der Michaelis’ 
Kin „Erklaͤrung des Briefs an bie Hebraͤer.“ Mit 
Glä bewegte er ſich im Gebiet der kirchůchen Antiquitäs 
im, wenn auch nur in mufilalifcher Beziehung, in feis 
ner (1771) gefchriebenen ,,Drgelpiftorie. 
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Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, , bat Sp 
fet nachfolgende Schriften geliefert: 


1 Eurerga theologico -exegetica. Pars I et IL. Coburgi 1702- 


2) Abfeieböpredigt zu St. Georgen: Gin gutes Gewi fien als 

geöfle Troſt eines von feiner Gemeine füribenden Fehrers (über 
13, 18.) Baireunth und Hof 1758. 

a Antrittöpredigt fü Lenteräheim: pie wothwenbigen GEigenſ ſqeſtes ᷣ 

— bee fe fein a mit Nutzen führen will (über 3oh. 10, 1 
enburg 1 

4) Grundriffe zu Leichenpredigten. und Baireutb 1753 —1 

ı ade N, Auflage des hen uno ken Theile. Ebend. nr 


E ãete wichtige theologiſche Wahrheiten Windéh. 1755. 8 
nt etlicher heiligen Reden über verſchiedene Gtellen 
Worte Gottes. Nuͤrnberg 1759, 8. 

vn Predigten über alle hohe Feſt⸗, Apofrl: und Feiertaͤgliche —* 
lien des ganzen Jabres. Baireuth 1759. 

8) Geoeiterte Grunbriffe zu prebigien ° she alle Sonne, behe PP 
und Apoſteltago⸗ Cvangelien, fammt angehängten Bufperbigitn, IM 
Sahraang. Gbend. 1761. 8. ?ter Jahrgang. Gbend. 1779, 

9) Philologiſch⸗ exegetiſche —— über verſchiedene ode w 
Yeiligen Schrift. Iſter Shell. Anfpad 1761. 8. 

10) Grundriffe u Sohyr eitpeebigten Feb bibliſche Zerte. u 
1761 — 1768. — 2te Auflage des Iften und ?ten 
Ebend. 1778 — 1776 8, 3te Auflage aller 5 Theile. Ebend. 198 

11) Kurze Leichendeden, welche bei den ſogenannten Seien 
“gen Binnen abgelefen werben. Gbend. 1763. 4 Iheile. 8. zu te 
Uufpah 1778: 4 heile. 8, 

12) Exercitationes philologico - „exegetione in diversos Seit 
locos, Onoldi 1764. 4. 

1B) Prüfung der. wine tie Then —2 des Wriefs paclid 
"die Hebräer. Baireuth 1767. 8, je 

14) Orgelhiftorie. Märnberg 1771. 8, | 

TS Göttlihkeit der Bacher ber Ghronife un) « 

we 

16) Weber’ die Sereirung der Sprachen bei dem Babyloniſchen N 
au. EGbend. 1776. 8 | 

17) Abhandlung von dem Selbfimorde. Nienberg 1776, 8. i 








no Abhandlung von der Bünde wider den heiligen Geifl. 
aan 1776) & | 
handlung von 8. den Kindern Iſrael —A * 
—* —* Ginnahme des Landes Kanaan. Gbend 
20) Abhandlung von dem verfluchten Kain mb bem gefallenen A 


w Leipzig 1777. 8. | 
—— über‘ den Proppeten Zefaias. Nürnberg * 


22) Sruͤndliche Erklaͤrung bibli Stell Ebend. 1779 u 
3 Be über die Sonn DR un d Beiertag IE rk “ 
* Kellbrene 1788, 2 heile: 8, 
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Carl Friedrich Stäudlin 


war: den 25. Juli 1761 zu Stuttgart geboren 

ww der Sohn eined dortigen Regierungsraths, der we⸗ 
gen feiner firengen Rechtlihleit und feines religioͤſen 
Cinaed allgemeine Achtung genoß. Den erften Inter: 
tiht in Sprachen und Wiſſenſchaften verbantte Stände 
a dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Durch die pes 
bantiſche Lehrmethode in jener Lehranflalt ‚warb Die 
ut und Liebe zum Lernen nicht fonderlich gewedit. Am 
‚wglichften wurde für Staͤudlin Roͤſsler's Unterricht in 
er Experimentalphyſik. Im Lejen der griechifchen und. 
rei Claſſiker half er fich meiltend felbft mit den 

Yalfömitteln, die ihm zu Gebote ftanden, und mit der Ge⸗ 
ihre ward er gröftentheild durch gelegentliche Mittheis 
lungen feines Waters bekannt. Durch die in ber Familie 
üblichen Erbauungsſtunden, durch bie Worbereitung zur 
Gonfirmation und vorzuͤglich durch das Lefen von Gel⸗ 
Urt's, Klopftod’s, Savater's, Serufalem’s und 








Sramer’ 8 Schriften wurde fein religioͤſes Gefuͤhl ge⸗ 


Aührt, nicht ohne einen Anſtrich von Schwaͤrmerei. Ohne 
Neigung zur Theologie empfunden zu haben, waͤhlte 
en wit Zuftimmung feined Waterd, Died Otubium. Er 
Pad Unterricht im Hebräifchen und widmete dieſer 
he uud einen großen Privatfleiß. 
1779 warb Stäudlin in das theologiſche 
PR zu Zübingen aufgenommen, wo er fünf Jahre bins 
War die dort gewöhnlichen Uebungen und Prüfungen 
berhlief. Von den philofophifchen Studien, die er an: 
getrieben, wandte ef fich zur Theologie. In den 
brientaliſchen Sprachen, der biblifchen Eregefe und Cri⸗ 
wurden Store und Schnurrer feine Hauptfährer. 
‚Sa den übrigen Fächern mußte er fich faf ganz allein 
—* Die Lectuͤre von Meiners Schriften gab 
Yan Beranlaffung, fleißig Philoſophis zu ſtudiren. Aber 
dies Studium wirkte neththelli für: feinen Gemuͤthsu⸗ 







r 
» 


fland. Gr verfant in bange Zweifel und warb irre: oa 
den wichtigften religiöfen Weberzeugungen. - Schon de 
mals beichäftigte ihn die in fpätern Jahren realifict 
Son, eine Gefchichte des Scepticismus zu ſchteiben. 
Durch BVertheidigung einer von Rösler verfaßten Die 
fertation: „de origiribus philosophiae ecclesiasti- 
‚cae,” erlangte Stäublin (1781) die Magifterwärde 
Nachdem er unter Uhland 5 Vorſitz Hber deſſen Dis 
in vaticinium Haggaei 2, 1 - 9. (1784) diöputkt 
hatte, beftand er fein theologifches Eramen im Konfifis 
rium zu Stuttgart. Ä 

Dort übte ſich Stäudlin im elterlichen Haufe fe 
ig im Predigen. Aber auch, fein erfler ſchriftſtellech 
fcher Verſuch fallt in jene Zeit. Er überfegte ben He⸗ 
fead mit Einleitung und Gommentar. Während ber Aub⸗ 
- arbeitung erweiterte fich indes fein Plan, und. fo aus 
fanden (1785) die mit feinem Freunde Conz has 
gegebenen ‚Beiträge zur Srläuterung der biblifchen Pro 
pheten und zur Gefchichte ihrer Auslegung." Außer 
dem Hoſeas lieferte Stäudlin in dieſer Schrift, auf des 
zen erſten Theil Fein zweiter folgte, noch) Abhandlunge 
über die Allegationen des Hoſeas im Neuen Zeflamenkf 
über ‘die bogmatifchen Beweisſtellen in ben Propheich 
und über die Grundſaͤtze des Clemens von Alerandriaf 
über die Weiffagungen, beſonders bie hebräifchen. *— 





literaͤriſchen Arbeiten wurden durch eine in den J. 17 
bis 1790 unternommene Reife durch Deutfchland, di 
Schweiz, Frankreich und England. unterbrochen. M 
England befuchte er London, Orford, Briftol und Bat 
Am längften hielt er ſich in London auf, wo ihn (1700). 
eim Rüf nach Göttingen uͤberraſchte.. " 
| Er ward dort ordentlicher Profeffor ber Deo 
gie, und trat dadurch in einen großen, aber zugleih 
mehrfacher Hinficht unerfreulichen Wirkungskreis. IM 
traf das Schidfal, beneidet, verleumdet, verfolgt zu 
den. Gleichwohl verlor er darüber nicht das Ziel and 
ben Augen, mit moͤglichſter Anfttengung feines —* 
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an her fortfchreitenden -Bitdung feiner felbft und der in 
Göttingen -fludivenden Juͤnglinge zu arbeiten. Diefe Be⸗ 
firebungen belohnten die evfreulichfien Refultate. Geine 
innige Liebe: für Religion und Chriſtenthum hob feinen 
finfenden Muth beiden Stürmen und Erfchättermgen, 
von denen bie Theologie und Kirche bedroht. ward. Nach⸗ 
diem er in die dritte und zweite Stelle in. der theologi⸗ 
ſchen Facultät hinaufgeruͤckt war, erhielt er (1792) den 
rad eines Doctors der Theologie, und 1797 von bee 
Kinigl. Hannqoͤverſchen Regierung den Auftrag, zuwei⸗ u 
Im in der Univerfitätslicche zu predigen. ° . 

.. 3m 3.1803 empfing Stäuhlin den. Eharacter eines 
lbonſiſtorialraths und im naͤchſten Jahre, bei Gelegenheit eis 
mb Rufs nach Jena zum zweiten Profeſſor⸗der Theolo⸗ 
gie, eine bedeutende Gehaltszulage, Seitdem wirkte er. 
eine Reihe von Jahren ‚unermübet thätig als acabemis 

Docent und als theologiſcher Schriftſteller. Durch 
wiederholte Reiſen, die er in den Ferien zu unternehmen 
Ha hatte ‘er feine Geſundheit geſtaͤrkt. Erſt im hoͤ 
Alter ward ihm die Abnahme ſeiner Kraͤfte fuͤhl⸗ 
In den letzten Tagen ſeines Lebens beſchaͤftigte er 
ch mit einer Geſchichte der hebraͤiſchen Poeſie, bei wel⸗ 
er er aͤhnliche Arbeiten feiner Vorgaͤnger, namentlich 
wth's und Herder’s, fleißig benußte. Diefe Arbeit 
Kerbrach fein Mod, defien lirfache eine Verengung des 
Bogenmundes war. Noch am 1. July 1826: hatte, er 
ine Borlefungen gehalten, und ſich nur mit Mühe über: 
on lafien, fie auf unbeſtimmte Zeit auszuſetzen. Seine 

e ſanken feitbem immer fchneller. Er ſtarb ben 5. 
Jly.1826, nachdem einzelne Andeutungen und Aeuße 
agen in den legten Augenbliden feines Lebens auf bie. 
Dingebung in den Biden Gottes gebentet 














m 

Mit einer umfaffenben und gruͤndüchen Gelehrſam⸗ 
vereinigte Staͤudlin ungeheuchelte Religioſitaͤt und 
ſeltene Auſptuchsloſigkeit. Ex gehoͤrte zu ben Män- 


die es ‚gie vergeſſen, daß alles moglich Wiſſen 
vun be. D. IV. 0 
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mar Stuͤckwerk iſt. Nie fuchte er fich geltend zu machen 
und jene Beſcheidenheit trat befonders da hervor, wo-ed 
die Mittheilung feiner eigenen Anfichten galt, in feinm 
Borkefungen über Dogmatit, Dogmengefchichte, Mol 
und Kirchengeſchichte. Sn frähern Jahren hatte Stäw- 
‚kin auch über das ganze Neue Teſtament, über die Haupt: 
bücher des Alten Teſtaments und Einleitung in bie Tan: 
nifchen und apokryphiſchen Bücher des Alten und Neum 
‚Zeftaments gelefen. Freimuͤthig fr ber Aeußerung bei; 
fen, was er ald wahr erkannt, verfocht er nie aus Ei 
genliebe hartnädig feine Meinung. In raftlofer Thaͤti 
Seit hatte er wenige feines Gleichen. Tr arbeitete lid. 
und fchnell, und fein heller Blick wies ihm bald da 
Rechte. Ohne fi) genau auf feinen Vortrag vorben- 
tet zu haben, betrat er nicht das Catheder. Der Wuͤrde 
feiner Wiſſenſchaft vergab er nie etwas, und huͤtete ſih 
die große ernfle Sache Gottes und des Heilandes durh 
Wig oder Echerz zu entheiligen. Sein Vortrag wlad- 
tete und erwärmte zugleich. Staͤudlin's religioͤs gefimm- 
tes Gemuͤth fühlte den Drang nad) neuen Aufſchliſen, 
neuen Erfahrungen, neuen Beweiſen für die Goͤttlichtek 
des Chriſtenthums. Sein ganzes Leben zeugte vor a 
nem chriſtlichen Sinne Mit Schonung und Milde 
handelte er felbft feine beftigften Gegner, und Bei 
fenheit und Geduld, die ihm’ ftetd begleitet hatten, ve 
ließen ihn auch nicht in feinen leßten Leiden, die er 
ſtiller Refignation ertrug. | 
Groß und vielſeitig maren bie Verdienſte, | 
ſich Stäudlin als Schriftſteller um die theologifche er 
ratur erwarb. In frühern Jahren hatte er fich, unftt 
andern in einem 1790 gefchriebenen Yateinifchen * 









programm, bemuͤht, die intereſſanten Seiten hervorzuhe 
ben, welche die Allegationen des Alten und Neuen PM 
ſtaments darbieten. Gleichzeitig befchäftigte er fih m, 
Erläuterungen der bibliſchen Propheten, deren fombotißhe 
‚Handlungen. und Bifionen er unter gewiffe Elaffen M 
beingen und eine Theorie derſelben aufjuftellen verſuchte 


e zeſchaftigte fich mit Unterfuchungen über die ALechtheit | 
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Daniels, die er eigentlich nicht vertheidigen, ſondern nur die 
dawider von Anbern angefährten Gründe entkräften wollte. 
In den. „Ideen Zur Critik des Syſtems der chriftlichen 


Religion” (1791) gab Stäublin eine philoſophiſche Dar: 


fellung der Dogmatik, ihrer Principien und Methoden. 
Ir diefem Werke zeigte er fi) als Vertheidiger des ra- 
honalen Supernaturalismus. Schon in frühern Jahren 


(1792) entwarf er, in der Vorrede zu der, aus den Col:, . 


Iegienheften von J. D. Michaelis herausgegebenen Mo⸗ 
tal, die Idee einer Gefchichte der chriftlichen Sittenlehre, 


de in den 3.1799—1823 in 4 Bänden erfchien. Als 
Verarbeiten zu diefem Werke find mehrere feinet lateinifchen 


Ptogrenmme-zu betrachten: „Theologiae moralis Ebraeo- . 
rom ante Christum historia” (1794) „de patrum 


eoclesiae doctrina morali” (1796) „de propheta- 
tum Ebraeorum doctrma morali” (1798) u. a. m. 
In dem Programm: „Doctrina de futura corporum 
exapirhatorunn Irstauratione ante Christum” (1792) 
hatte er darzuthun gefucht, wie aus frühern Worftellun: 


den Über die Auferftehnng keineswegs folge, daß die Auf: 


erftehungsichre nicht zum Chriftenthum gehöre, und daß | 


ba 
r 


4 


Iens, indenr er fie vorträgt, fich blos accomodirt habe, 
Befcheönkte amd "enfeitige Hypothefen von dem Tode 
des Heiland gaben die Beranlaffung zu. dem (1794) 


"gelchriebenen Programm: „de ınortis Jesu consilio et 


. 


| 5 vitate, in welchen Ständfin zugleich feine eignen 


"Aufiheen von den Zwecken und Wirkungen diefes Todes 


ee — 
Mit keinem Werke hatte er ſich laͤnger beſchaͤftigt, 
Amentiich waͤhrend feines Aufenthalts m Englend‘, als 


‚Bit feiner (1794) in zwei Bänden heraudgegebenen „Ge: 


Wichte des Skepticiömus, vorzüglih Mm Rudfiht auf 
Mortal und Religion.” Aber kein Werk hatte ihm auch 


Ktehe Geiftesanftrengetig gekoſtet, da das eben genannte; 


K Mueihem Si u die Aufgabe har, die fh 
Edi gweifel wider bie’ Gründe md bie Gewißheit der 
| | | cs2 


‚ 
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menschlichen Erkenntniß, bie verfchiedenen Veranlaſſun⸗ 
gen, Zormen und Aeußerungen ded Skepticismus, bie 
Kämpfe zwifchen den Skeptilern und Dogmatikern bar- 
zuſtellen. Beſonders ausführlich behandelte Stäublin in 
jenem Werte den Abſchnitt über David Hume’s ke 
ben, Schriften und Philofophie. 

Manche ſchaͤtzbare Abhandlungen eregetifchen und 
kirchenhiſtoriſchen Inhalts legte Stäublin in der, in 
den 3. 1794 — 1797 mit Schleuöner herauögegebe 
nen „Göttinger Bibliothek der neueften Literatur” nie 
der: Ueber den, Zwed und die Wirkungen des Todes 
Jeſu; über den Begriff der Kirche und Kirchengeſchichte 


a. a. m. Eine neue Zeitfchrift gab er in den 3. 1797 


bis 1799 in 5 Bänden unter dem Titel: „Beitraͤge zu 
Philoſophie und Geſchichte der Religions- und Sitten⸗ 
Ichre überhaupt,” heraus. Sowohl die chriſtliche No 
tal, ald die Dogmatik hatte Stäublin bis in die Witte 
der 9Oger Jahre, ‘anfangs nad) Morus, fpäterhin ned 
Henke vorgetragen. Um jene Zeit kam ihm die Io, 
für jene Wiſſenſchaften eigene Compendien zu ſchreiben, 


—welche zuerft, in ben 3. 1798— 1800, unter dem % 


tel erfchienen:. „Srundriffe der Tugend- und Religions 
Iehre zu academifchen Vorlefungen für zukünftige Lehre 
in der. chriftlichen Kirche. Während er in der Fugen 
lehre damals von Kant’fchen Principien ausging, (hie 
ihm fpäterhin bie Einfeitigkeit der critiſchen Moralphi⸗ 
loſophie immer klarer, und zugleich bie fefte Weberzeugung 
geworden zu feyn, daß man bad Ghriftenthum entweder 
ganz aufgeben, ober demfelben eine höhere Autorität zugeſte⸗ 
ben müfle. Auch in einem kuͤrzern Lehrbuche, unter den 
Titel: „Grundſaͤtze der Moral zu academifchen Vorl 
fungen,” im J. 1800 erfchienen, folgte Stäublin m 
Allgemeinen den Grundfägen, von denen er in feinem 
frübern Compendium ausgegangen war. Doch 


ausgedruͤckt. Die Moral des Alten Teſtaments und feb 
der apokryphiſchen Buͤcher, die er von den biöher hat⸗ 
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ausgegebenen Compendien auögefchloffen, behandelte er in 
einem 1805 erfchienenen Lehrbuche, weiches fi) auch da⸗ 
durch unterſchied, daß es einen fortgehenden Beweis von 
der Goͤttlichkeit der Sittenlehre Jefu enthielt. Sie in 
Ihren pofitiven und hiſtoriſchen Theilen zu retten, be= 
muͤhte ſich auch Stäudlin in dem „neuen Lehrbuche ber 
- Moral für Theologen,” welches er 1815 herausgab, 
md demfelben die Gefchichte der hebräifchen, philofophis 
ſchen und theologifchen Moral einverleibte. Auch in eis 
ner zweiten Auflage jened Compendiums (1817) ſchie⸗ 
| * ſeine Grundſaͤtze im Weſentlichen nicht geaͤndert 
zu haben. | | 
| Die Principien der critifhen Philofophie, denen 
Stäudlin in der Moral gefolgt, hielt er für unzureichend 
zur Begrundung der Religion, und geftattete ihnen da⸗ 
her. im Wefentlichen einen Einfluß auf feine Darftellung 
ber Dogmatil, In dem darüber gefchriebenen Lehrbuche 
erflärte er füch in den fpätern Ausgaben, befonders in . 
der dritten, (1822) immer offener und beflimmter für 
den rationalen Supernaturaliömus, und behauptete, daß _ 
das Chriftenthum nur von diefem Standpunkte aus nach 
feinem wahren Sinne angenommen und vertheibigt wer⸗ 
den Eönnte, | 
Lange Zeit befchäftigte fi) Staͤudlin mit der Idee 
einer allgemeinen Geſchichte aller Religionen. Die Vor: 
arbeiten zu dieſem umfaflenden Werke theilte er in den 
3 1801 — 1806 in den 4 Bänden des mit Carus 
in Leipzig berauögegebenen „Magazins für Religions:,. 
Roral: und Kirchengefchichte” mit. Darin finden’ fich 
unter andern die Abhandlungen von der Religion der 
Taheitier, der Gingalefen, von der. Lamaiſchen Religion 
uam. Die Univerfalgefehichte der chriftlichen Kirche, 
nah welcher Stäudlin Vorleſungen hielt, erſchien im 
J. 1806 und in der vierten Auflage im 3.1825. Durch 
Eichh orn veranlagt, fchrieb er (1810) die beiden Theile, 
feiner „Geſchichte der theologifchen Wiſſenſchaften.“ Nicht 
eine Geſchichte der theologiſchen Literatur wollte Stäud- 


lin ſchreiben wie ein Rezenſent in der Jenaiſchen Litera⸗ 
turzeitung irrig annahm, ſondern eine Geſchichte der Ver⸗ 
ſuche, aus den einzelnen‘ Zweigen des theologiſchen Wiſ⸗ 
jens ein zufammenhängendes Ganzes zu bilden, unb der 
Schriften, die, wenn fie auch nidht das Ganze der then: 
logiſchen Wiffenfchaft umfaßten, doch darauf entſchiede⸗ 
nen Einfluß gehabt hatten. 
Vielen Scharfſinn zeigte Staͤudlin in einzelnen Ab. 

handlungen exegetiſchen und critiſchen Inhalts. In dem, 
_ Programm: „de interpretatione librorum Novi 1. 
stamenti historica non unice vera” (1807) ſuchte et 
befonder8 gegen Stolz darzuthun, daß, ed durdand. 
falfch und dem Sprachgebraudy zuwider fei, Die ganze 
richtige Interpretation ded Neuen Teflaments mit dem 
Namen der biftorifhen zu bezeichnen. Dadurch werde 
nur angedeutet, was fi von felbft vwerftehe, daß de 
im Text ausgedrüdte Sinn als ein Factum genommen 
werden und Fein fremder Sinn hineingetragen werden 
. müffe. Eben fo gut, meinte Stäublin, Eönne man behaups 
ten, dad Neue Teſtament muͤſſe au philoſophiſch, my. 
ftifh u. f. w. erklärt werden. In keinem Falle aber je 
zu leugnen, daß man bie jogenannte blos hiftorifche In⸗ 
terpretation nur zu oft gemisbraudht habe, um die Bis 
‚ bel und das Ehriftenthbum herabzuwuͤrdigen. Eine fcharf: 

ſinnige Erläuterung ber Gewiſſenoͤlehre des Chriſtenthum⸗ 
gab Staͤudlin in dem (1811) geichriebenen Programm: 
„de usu vocis awsıdyos in Novo Testamento.” 30 
einzelnen $eltprogrammen ließ er das durch Leſſing be 
rühmt. gewordene Manufeript des Berengariud I 
ronenſis, welches unter der Weftphälifchen Regierung 
aus der Bibliothek zu Wolfenbüttel in die Göttinger ge 
fommen war, in den 3. 1820 — 1822 druden unte 
dem Zitel: „Liber Berengarüi Turonensis de sacıa 
coena adversus Lanfrancum.“ 

Den Cyklus feiner theologifchen Compendien ge 

dachte Stäudlin mit dem (1821) erfchienenen „Lehrbuche 
der Encyclopädie, Methodologie und Geſchichte der theo⸗ 


loziſchen Beiffenfipaften” zu ſchließen. Seine Keuperun 
gen in der Cinleitung zu biefem Werke verdienen als 
hoͤchſt characteriftifch hier. eine Stelle. „Wahrfcheinlich, 
ſagt Stäublin, iſt dies das legte Lehrbuch, welches ich 
nad) einer mehr ald breißigjährigen faft ununterbrochenen 
academiſchen, didactiſchen und literärifchen Thaͤtigkeit her⸗ 
ausgebe. Moͤge der Himmel es ſegnen, wie er meine 
übrigen Lehrbücher, unter fo manchen Revolutionen und 
Kampfen des abmechielnden Geiftes der Zeit und auch 
unter heftigen Angriffen auf mich felbft, gefegnet bat, 
und es zum Bellen der Kirche, zur Vorbereitung und 
Bildung ihrer Diener und Lehrer, zur Beförderung ber - 
gelehrten und prackifchen Studien dienen faffen! Manches 
iſt altgläubig und zuruͤckgehend; aber unfer neuer Glaube - 
iſt ſchwach und matt, und unfer Fortichreiten ift zum 
Theil in das Leere und Nichts gegangen, und hat allen. 
beftimmten Zweck verloren." .  . on 
Ueberzeugt von der Umvereinbarkeit bed Rationalis⸗ 

mus mit dem Weſen des Shriffenthums, als einer göft- 

lichen Offenbarung, glaubte Stäublin das Unhaltbare der _ 
bloßen Verſtandesanſicht vom Ghriftenthum nicht beffer 
derthun zu koͤnnen, ald wenn er ihre hiſtoriſchen Ver: 
Moeigungen nachwies und ihre mannigfachen Modifica- 
tionen näher beftimmte. Diefe Ideen leiteten ihn (1826) 
bei feiner „Befchichte des Rationalismus und Superna: 
turalismus.“ Nicht blos. aus diefem Werke, das m die 
legte Periode feines Lebens faͤllt, auch aus mehrern, eis 
nige Jahre zuvor gelieferten literärifchen Arbeiten geht 
hervor, daß feine fchriftftellerifche Ihätigkeit, fo ausge⸗ 
breitet und mannigfach fie war, faft immer in Verbin⸗ 
ding ſtand mit den Webhrfniffen und Regungen der Beit. 
Dies ſieht man aus feiner „Geſchichte der Vorſtellun⸗ 
gm und Lehren vom Eide, (1824) vom Gebet, (1824) 
vom Gewiſſen, (1824) von ber Ehe (1826) und von 
dee Freundſchaft“ (1826). Dur diefe Schriften 
wuͤnſchte er fowohl eine vielfeitigere Behandlung, als 
eine fruchtbarere Anwendung ber Sitteniehre Jeſu zu 
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fördern. Wit einer bereits früher erwähnten Schrift 
über die hedräifche Poefte, mithin einer Arbeit über bie 
Propheten des Alten Teſtaments, beſchloß Stäubtin feine 
fiterärifche: Laufbahn, Die er mit einem ähnlichen Werte 
(1785) begonnen hatte. 

Außer zahlreichen Beiträgen zu Sournalen, hat 
Stäudlin nachfolgende Schriften geliefert: 


Erläuterung ber Miblifhen Propheten und es 
földıe he ige jur Op ifter Theil. Tuͤbingen 1785. 8, u 
2) Progr. de fontibus Epistolarum catholicarum, inprimis de 
ellegationibus, quae in iis deprehenduntur. Gottingae 1790. 4. 
3) Inaitatioe ad audiendam orationem essionis theologine orl, 
in Academia Georg. Aug. Ibid. 1790. 4. Prada 


ne) Reu Beiträge zur Geläuterung der bibliſchen Propheten. Ebesd. 


1. 


5) Deen zur Gritik des Syſtems der driftüchen NReligien. Ebe 


1791. 
6) J. D. Michaelis Moral, herausgegeben und mit der GSeſchichte 
det Srilihen Sittenlehre begleitet, Gbend. 1792. 2 Iheile. 8, 
7) Progr. Doctrina de futura ‚oorporum exauimatorum instanrz- 
tions ante Christum historia. Ibid, 1792. 4. 
1 3 Progr. Narratio de Keppleri theologia et religione. Ihid, 


Did. Broer. jhoologise moralis Ebraeorum, ante Christum ninoru. 
10 Progr. de mortis Jesu consilio et gravitate. Ibid. 179. 4. 
._11) Geſchichte und Geiſt des Skepticiomus, vorzüglich im Kaͤckficht auf 

Moral und Seligion. Leipzig 179. 2 Bde. &. 

12) Göttin Lett ber neueften theologiſchen Literatur. Gib 
tingen 1794 Ba 1700. * Bde. 8. Sten Bandes iftes und 2tes Stid. 
Gelle 1800 — 1801. (Die drei erſten Bände gab Staͤudlin gemein 

ſchaftlich mit 3. $. are heraus.) 

13) Progr. Cormmentationis de notione eocletias et. historias 
ecclesiasticae Particula L_ Ibid. 1795. 4. 

14) Progr. de patrum ecclesiae doctrina morali. Ibid, 1796. 4. 

15y Progr. de religione naturali puhlica. Ibid. 1796. 4. 

. 16) Ero r. Commentationes de legis Nlosaicas momento et im 
"genio, ectione et effectibus P. I et If. Ibid. 1796 — 1797. 4. 

17) Beiträge zur Phitofophie und Geſchichte der Religions⸗ und Bit 
tenlehre Abeshaupt und der verfdhiedenen Slaubendarten und Kichen ine 
beſondere. Loͤbeck 1797-1799. 5 Br. 8. (In Verbindung mit mehr 
sern Gelehrten herausgegeben.) 

: 18): Unſterblichkeit und öffentlicher Gottesdienſt; aezbigten in der Rai 
verfitätäfiche zu Göttingen gehalten. Göttingen 1798. 
m) Fror. de prophelarum Ebraeorum doctrina morali. Ibid 





Auflage des (der auch 
egmat Kae qhichte erſchlen ne 180.8. 
an 1800, 8 3te Gbend. ee —* 
Ceſchichte der Sittenlehre Jefu. Gh. 179 — 183, Be 
* en auch unter dem Zitel: J. D. Ris⸗elie 454 
Sten Bandes Zter und Atır Theil.) 
mn Prolusio , ‚qua auctor ipse philosophise orikione a suspicione 
abeismi vindicatur. Jbid. 1799. & 


3) Grundfäge der Moral zu ecabemifden. Berkfungen füo qufknftige 
Scer in der riftlichen Kirche. Ebend. 1800. B. 

A) Progr. Commentatio de Scriptis patrum, quos vooant 
nolicorum veris. et supposititiis, historiae disciplinae morum 
‚iaase antiquioris fontibus et documentis insignibus. Ibid. 1800. ri 

2) Prolusio, qua antiqua interpretatio loci Actor. 2, 1—18. 

Yindieatur, Ibid. 1 1 801. A. ” 7 

* Mogaıin für Reilpione: Morals und Kirchengeſchichte. Cbend. 
IM 1806, 4 Bde (In Berbindung mit mehrern Gelehrten her 
Bnögegeben,) 

— Brogr. Apologiae pro Julio Caesare Vanino, Neapolitano, nos 

accessionibus auclioris, ab ipso auctore Arpio exaratae, sod 
noadum in bıcem publicam emissae Specimen I— III. Ibid. 
1802— 1804, 4 

28) — 8 Geograppie und Statiſtik. Ebend. 1804. 8. 

9) Be dem Zuſtande der Proteftanten in Ungarn unter der Regie⸗ 
ung d fe und Könige Yranz IL Kerauögegeben u, ſ. w. 


Ebend. 


. %0) Progr. Historia jurisjurandi biblica. Ibid. 1805. 4. 
Pl „isfephifge und biblifche Moral, ein academiſches Lehrbuch. 


—8 2 Sri der whllefophifäen, ebraͤiſchen und chriſtlichen Moral 
Hannover 1806 

Sr — qua Periepae de adultera Joh. 7, 53. 8, 11. 
as —8 suthentia defenditur, particula prior et posterior. Got. 
) —— — te der ichen Sirde. Hannover 1806. 8. 
a age. — 1816. gi n Par 1821. 8. Ate Gbend. 
3 8, Ste, verbefierte und bis auf "anfere Beiten —R Auflage. 
+ ——— Tode herauögegeben von F. A. Holzhauſen. 


—F Gottin * —S librorum N. T. historica non unice 


Progr. de Joannis Valentini Andreue, Theologi olim Wirtem- 
"is, consilio et doctrina morali. Ibid. 1808. 4. 

afbafe te be der ‚heißrigen Moral feit dem Wiederaufleben der Wiſ⸗ 
Bi — de —S Lamaicae cum Christiana cognatione, 


I won de Faonltate theologica in -universitatibus literariis. 


— — | — — m 


U} [ 
! . . { 


%) .Pzoge. de corona papali. Goltingae 1810. 4. ! 
.. A) Zeſchichte der theolo haften felt der Ausbreitung In 
en Literatur, Pr — Frage — 8. (Auch unter wm 


FRitel: 3. ©. 6t s ‚der Literatu ihrem | 
Dis auf Die aruchen Dein, Gten Bandes Afie und 2ir Kirhelun) 7 


877 Frog de ysu.vocis Guveröndıg in Noyo Testamento, 
1. | 









" 49) Progr. de Theologia morali Scholssticorum. Ibid.18124 
44) Neues Lehrbuch der Moral für Theologen, nebſt Anleitungen 
Geſchichte der Moral, und der moralifden Dogmen, Gbend. 1813, 
We Auflage. Ehenb. 1817. 8. Bte Cbend. 1825. 8, 

45) Archiv für alte und neue Kirchengeſchichte. Leipzig 1813 — 18, 
4 Bde. 8. (Semeinſchaftlich mit H. ©. Tzſchirner beramdgegeben.) 
. 46) Progr. Annuntiatur editio libri Berengarii 'Turonensis ades. 
| aa ayrancum, simyl omnino de scriptis ejus agitur. Gottingat 
47) Progr. Exhibetur Specimen libri inediti Berengarii Turooes 
sis adversus Lanfrancum. Ibid. 1815. 4. 

48) Predigt zur acabemifchen Feier des Refermatione - Subelfefied, aM 
1. Rouember 1817 in ber Johankiskirche zu Göttingen gehalten. Ghad 
: 49) Allgemeine Kirchengeſchichte von Großbrittannien. Gbend. IB | 
2 Theile. ar. 8. Bu 

.50) Progr. de philosophiae Platonicag cum. doctrina religouis 
Judaica et Christiana cognatione. Ibid. 1819. 4. ' 

51) Lehrbuch der Encyclopädie, Methodologie und Geſchichte der then 
kogifhen Wiſſenſchaften. Hannover 1821. gr. 8. - . 

52) Progr. Liber Berengarii de sacra coena alversus Lanjrawı® 
ex codice Mmanuscripto Guelpherbitano editus. Pars J et D. 
Ungae 1821 — 1822. 4. " h 

55) Kirchenhiſtoriſches Archiv. Iſter Band. ſſtes bis ates 
1823, 8, en mit H. ©. Tzſchirner und ART 
ter herausgegeben.) 

54) Geſchichte der Moralphiloſophie. Hannover 1823. 8 

55) Geſchichte der Vorſtellungen von der Sittlichteit der Schauſpiia 
Göttingen 1823, gr. 8. Ä Ä Ä 
j A Feſchichte und Vorſtellungen der Lehre vom Selbſtmorde. Ela 

57) Geſchichte der Kehren vom Gide. hend. 1824. gr. 8. | 
Gelöiäte ber Vorſteilungen und Lehren von dem Gebete. Eu. 

59) Weſchichte der Lehre vom Gewiſſen. Kalle 1824. 8. | 
60) Je ſus der göttlige Prophet. Ein Beitrag zur Apologetik. 0° 
fingen 1824. 8, Ä 
4 2) saetgigre ber Vorſtellungen und Lehren von der Chr. Ei. 
| ge, Geſchigte und Liretur der Rinhengrfäihte. Kann 188, 


63) Seſchichte der Erher von der Freundſchaft. Kannever 1826. 8 _ 
64) eeiring der —— Ger Ginteitung in alle Baoͤcher der heiligen 
Bipeift. Göttingen 1825 
>) Geſchichte des ——— und aliomus, vornehm⸗ 
u 
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Staudlia's Wildnif befindet ſich vor Beyer’ eigen. Done 
Peebige: © Bd, X St. 1. 7) und in Bock's Sammlung . 
Gelehrter und Rufen ( 1800). ' 






ſeiner Ruͤckkehr aus Frankreich, die fein Water bei 


wo 


Sohn Xuguf » von Stard 


war den 29, October: 1741 zu Schwerin im Red 
lenburgifchen geboren und der Sohn eines bottigen Di 
digers. Die erfte Erziehung erhielt er im efterliheg 
Hauſe und in den Lehranſtalten feiner Vaterſtadt. San 
academifche Laufbahn eröffnete er in Göttingen, wo @i 
fi), neben feinen theofogifchen Studien, vorzüglid mi 
den orientalifchen Sprachen befchäftigte. Die Bekar 
ſchaft mit einigen franzöfiichen Offizieren führte ihn zug 
Eintritt in den Freimaurerorden, für den er ſich fo ek 
haft intereffirte, daß er in Petersburg, wo er (176% 
. an der von Buͤſching errichteten Schulanftalt Lehrg 
., geworden war, fich fehr angelegen feyn ließ, dem De 
Den neue Mitglieder zu verfchaffen. Er that dies a 
eine fo leidenſchaftliche Weiſe, daß er in feiner Stellung, 
als Lehrer dem gerechten Vorwurf nicht entging, We; 
Maurerbund wie ein. Gewerbe betrieben zu haben. Auf 
einer. Reife, die ihn '(1765) nad) England und von da 
nach Paris führte, lernte er in Lübel Schubart, 
nachherigen Herrn v. Kleefeld, Eennen, mit dem er 
in der Folge zerfil. Durch mehrere Bekanntſchaft 
die er in Paris anknuͤpfte, verbreitete fih das Ger 
er fei zur Fatholifchen Religion übergetreten. Viel Ba 
fcheinlichkeit erhielt dies Gerücht durch feine Anſtellut 
an der Königl. Bibliothek zu Paris. Als Interpret 
‚orientalifhen Handfchriften bezog er dort einen Geh 
von 1000 Livres. Sein geheimnißvolles Betragen m 






















nigt hatte, und einzelne Umftände, die auf eine geheit 
Verbindung mit den Sefuiten und auf eine ihm gewor 
dene Penfion von ber frangöfifchen Geiftlichkeit ſchli 
ließen, trugen weſentlich dazu bei, den Verdacht, in 
er getathen ‘war, immer mehr zu beftätigen. 

Noch in Paris hatte Starck (1766) von der pilofe 
phifchen Bacultät in Göttingen die Magifterwürde ame 
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fangen. Um jene Zeit (1766) ward er Conrector zu 
Wismar. Geheime Angelegenheiten trieben ihn, wie man 
glaubte, zwei Jahre fpäter, wieder nad) Petersburg. 
Poch ward er (1769) in Königsberg außerorbentlicher 
Profeſſor der morgenländifhen Sprachen, und gab um 
iefe Zeit von feinen „Commentationibus et obser- 
Rtionibus philologico -.criticis” den eriten Band her- 
wi, auf den Fein zweiter folgt. Im 3. 1770 ward 
RM zweiter SHofprediger,. und 1772 vierter ordentlicher 
ofefior der Theologie. Durch Vertheidigung feiner 
Mangutaldiſſertation: „de usu antiquarum versio- 
km Scripturae Sacrae interpretationis subsidio” 
Fhielt er (1773) die theofogifche Doctorwärde. Drei 
Jahre fpäter warb er Oberhofprediger und dritter Pro⸗ 
nor der Theologie. 

- Dash die Schrift: „Hephäftion,” im Jahr 1775 
Peranögegeben, hatte ſich Starck, wie man behauptete, - 
den Beg bahnen wollen zu jener fchnellen Beförderung 
iad zu den Religionöneuerungen, die er dabei beabfich« 
Bote. Allein zwei Segenfchriften, „ Antihephäftion‘ und 
m Briefe über den Hephaͤſtion,“ 'vereitelten ſeine Bemuͤ⸗ 
Wegen, obgleich Friedrich UI. auf die.von dem Koͤ⸗ 
Mosberger Gonfiftorium ihm überreichte Anklage Starck's 





















— 


Wu entgehen, verließ er Königsberg, wo er auch mit 
Myhreren feiner Gollegen, unter andern mit Bock zer= 
Wen war, der ihm die Benugung einiger feltenen Hand⸗ 
fiften der Königl. Bibliothek verweigert hatte. 

J. Das J. 1777 führte ihn nad) Mitau. An dem 
Adortigen acabemifchen Gymnafium ward er als Profels 
a der Philoſophie angeftellt, Dort fchrieb er in dem 
1778—1781 feine „Apologie.der Freimayrer” und 
ze andere Schrift über den 8weck ihres Ordens, die 
yðeſchichte der hriftlichen Kirche in den drei erften Jahr⸗ 
vorderen" und bie „freimäthigen Wetrachtungen über 
pe Ghriftenthum.” Durch dieſe Schriften mährte er 
a gegen ihn sege gewordenen Verdacht geheimer, Ver- 
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Pine Ruͤckſicht nahm. Um fortwaͤhrenden Anfeindungen 





—— 
bindungen und des Kryptokathollcismus. Die Heru 
geber der Berlinifchen Monatsſchrift, Gedike md Di 
fer, traten im 3. 1786 mit Beſchuldigungen die 
Art Öffentlich hervor, zu einer Zeit, wo Star ſcha 
einige Sahre Mitau verlafien hatte. Bereits das J. 178 
hatte ihn als Oberhofpvebiger und Conſiſtotialrath uf 
Darmftadd geführt, mit der Anwartſchaft auf die mil 
‚theologifche Profeffur in Gießen, auf welche er i 
nad) Benner's Zobe, bei eimer Gehaltszulage 
geleitet hatte. Angegriffen von mehrern Seiten nad « 
gefordert, fi zu rechtfertigen‘, ließ er in den 3.1 
und 1788 Die drei Theile feiner Schrift brudden: „ 
Aryptokatholicismus, Proſelytenmacherei, Jeſui 
geheime Gefellſchaften und beſonders gegen die Ihm ſ 
gemachten Beſchuldigungen.“ Es erfchienen meh 
ESchriften für und wider ihn, von Ekife von der 
Rede, von dem Prebiger Wehrt in Gurlam u % 
Auch fen Proceß mit Gedike md Bieter mad 
duch den Druck bekannt. : Die Achtung und das BA 
voollen feines Sandesfürften ſchien ihm gleichwohl gebleben 
za ſeyn. Im J. 1807 beſchenkte ihn der Hof 
Darmniſtadt wit dem: Großkreuz des Ludwigsordens, 
1311 mit dem Adelsdiplom. Er ſtarb den 8. 
1816 im 76fkm Lebmsjahre. Ä 
| Det feinen gründlichen Kennmiffen im den eingen 
Zweigen des theologiſchen Wiſſens und befonders ir 
erientalifchen Sprachen, die er in mehrern Abhandin 
gen: „de usu antiquarum versignurn interpretiuet 
nis subsidio” (1773) „de *ralatitiis et gentilism® 
m religionem christianam” (1774) „Davidis ale 
nımque poetarum hebraicorum carımina ete” ( F 
u. a.m. entwichelte, wuͤrbe Starck, ohne bie bereits Anal 
deutete Richtung ſeines Geiſtes, noch einen ausgeʒei 
tern Platz in der theologifchen Eiteratur behauptet Hull 
Von dem Verdacht des Kryptokatholicismus vermo 
® fü niche gu reinigen. Die nachbrüdttichfte Em 
kung bes: tatholifäien. Religion sehtfüelt: Feine. 1BUD MP 
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me mb 1821 zum ſechſten Mat aufgelegte 
‚Shnift: „Theoduls Gaſtmahl,“ durch welche er eine. 
‚Bereinigung der verſchiedenen hrifttichen Religionöpar: 
Piden beabſichtigte. 

‚Außer mehrern Beiträgen zu Journalen, bat Stard 
folgende Schriften. geliefert: , 


1) De Asschylo et inprimis ejus Tragoedie ae Prometheus 
) inscripla est, libellus. Gottingae 1768. * 


2) Commentationum et obtorrationum philologice - criticarum. 
L Regiomonti 1769. 8. 
9 Seite GSriechenlands; aus bem Sranzöfifgen. ifter Theil. 


4) Autrittopredigt zum Sefpredigeramt. Ebrund. 1770. 8, 


L 5) Diss. inaug. de usu antiquarum versionum Scriptarse Sacras 
erpretationis Gubsidio. Ibid. 1773. 4, 


6) De tralatitiis et entilismo in religionem christianam libes 
kipgularis, 
















id. 1774. 
—æ8 de Christo ad gloriam Dei e mortuis resuscitato. Ihid. 
8) Gephäftien, hend. 1775. 8. 2te Auflage. Ebend. 1776. 8. 
"9 PP ra en. Gbend. 1775. 8. (Au unter dem Titel: Predigten 
des Hephaͤſtien. Mitau 1776, 8.) 
, u Antrittäpredigt zum Oberhofpredigeramt. Königäberg 1776, 8. 
| #4) Davidis aliorumque taram- Hebraicorum carminum libri 


'; ex codd. Miss. et antiquis versionibus accurate recensuit et come 
üs illustravit. Vol. L P. I. Regiomonti et Lipsiae 1776.86, 


12)Progr. de laeta atque sana Christianorum 7 ex reditu Christi 
Far ad explicationem Actor. 17, 18. et 2. Regiomonti 







13) Nerjahrs⸗ und Abfiebepredigt. Ebend. 1777. 8. 
14) Ayolegie des Drbens der Freimaurer. Berlin 1778, 8. 
; 16) Shit. der „Frirtigen Kiche des erften Jahrhunderts. Gbend. 
. 97. 8. 
| in Breimätige Betrachtungen über dad Ghriftenthum. Ebend. 1700, 
'& Auflage. Gbend. 1781. gr. 8. 


u * Ude den Zweit des Freimaurerorbens. @bend. 1781. 8, 
P - 18) Uber bie alten und neuen Myſterien. Ebend. 1781. 8. 2te Auf⸗ 


F 817. 8. 
* (es "eier Geſchichte des Arlanismus. Ebend. 1783 — 1766. 


2 tim eber Arypiokatholicisnus, Proſelytenmacherei, Jeſuitismus, ge⸗ 


Geſellſchaften und beſonders die ihm ſelbſt von ben Verfaſſern der 
— «m 1 t gemachten 8 Befhuldigungen, mit Actenſtuͤcken bes 
legt 


| a) Kata de den "ngeblidfen® Kraptotatheliciimns, Profelytens 
meqherei, — und ehe Geſellſchaften u. f. w. Gießen 1788, 
0. find mim : Weber Zortoteꝛ holitismus ꝛc. 3. Bod.) 


N: 


22) Beleuchtung ber legten Anftzengung des Kern Keflı m 

ãA — a te bie * — 
e ver 0 une gen. Rebſt einigen Erwägungen 

Dt neue Betragen der Berliner betreffend. Deſſau 1788. 8. 

23) Auch Etwas wider das Etwas der Frau von der Rede, Ui 
sig 1788. 8. | 

24) Dofumentirter Anti⸗Vehrt; nebſt einer Dofertiemg der ei Be 
liner und ded Gern Garl v. Sacken. Ebend. 1789, , 

25) Apelogismus an das beffere Publikum. Ebend. 1789. 8, 

26) Gefchächte der Taufe und Zaufgefinnten. Gbend. 1789. 8, 

27) Ehriſtian Nicolai's, Buchfuͤhrers zu Bebenhauſen in 
ben, wichtige GCutdeckungen auf einer gelehrten Reiſe durch 
und aus Gifer für die chriſtliche, vornehmlich evangeliſche Rinde 
den Drud bekannt gemacht. Bebenhaufen im Berlag des Auctors. 1 
20) Theoduls Gaſtmahl, oder über die Bereinigung der verſchi 
Sriftlihen Religiens-Borietöten. Frankf. a. M. 1809. gr. 8. ie 
Auflage. Ebesd. 1811. gr. 8. 3Ite mit Zufägen bereicherte 
hend: 1813. ar. B. Ate Ebend. 1815. gr. 8. Ste, mit neuen 
und einem Sachregiſter. Gbend, 1817. gr. 8. Gte (herausgegebes i 
'&....) ‚Abend, 1821. gre. 8. 

Stard’s Bildniß, von Kuͤttner geſtochen, befindet fi ver Is 

ten Bande feiner Geſchichte der chriſtlichen Kirche, ( 1780.) 
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. 7 FR .. 0.71% 
2. here Ludwig Wilhelm Stark ' 
1 werben. Geptember 1790 *) za Jena gebo: 
Ayuab ein. Sicher des im J. 1811 verfloibenen Sach⸗ 
far Beimarifchen Geh. Hofraths und Leibarztes Jchaun 
Shriſtian Start. Beine wiſſenſchaftliche Blidung 
radankte er in deu J. 106 — 1800 dem Gymuaſium 
in Qeiaat. Dort waren Paſſow, Leng,: Kaͤſtnes 
8 Schulze feine: vorzůglichften Lehrer. Um 3. 1800 
— — nfdahn —** Unibets 





—— muiteripies in. in. der 
* ich ſadt, ir der Goſchichte Enden. und in: den 
Eaſenſchaften Ok en. Als Mitzglied bes lateialfchen 
ehrt ie: Jena nahm er: an den Pphilologiſchen 
er mater Ei chſtuͤd ts ‚Leitung, wehesfshuigen: Aus 

Keil, :: Im: Zah. 1812: elangfe : Stack den Brad eines 
5* bee Philofophie; nud erward fich im mädchken 
—— Vertheidigung ſeiner Differbationt „de no- 
sch quam Jesus ‚in üis locis, ubi, ad 'Eeya sua 





4, huic vocabulo tribuerit,” da8 ‚Hecht, philoe 
Borlefungen gu halten. Zu feiner höheren Gei⸗ 

— beſuchte er in den Jahren 1814 und 1815 
ach Berlin und Göttingen, wo. er mehrere — 
Me Theologen perfoͤnlich kennen lernte, und in Goͤttin⸗ 
beſonders die literaͤriſchen Schaͤtze der börtigen Bi⸗ 





fleißig benutzte. Weber dey Zweck vnd Inhalt 


eregetiſchen und kirchenhiſtoriſchen Vorleſungen, die 
% Wilder va) Jena urtageteßet, dort bi⸗ eroff nete, 


— —— 


Keqh — 2 Aenellser —R 

. 1816, 2290 ws neh Epa annhars, (hemb dbuch der Im 
—8* Gelehrten u en Ina «1818. & 122) Bew 
fel (im richten Draifäland, Bd. 20. ©. 580.) nennt den 25. 
Eeptember aid Gtark’s Geburtkt Sag. 
Bering, d. 6. 20. D. IV. Wr. u 


\ % 





ſchrieb er ein eignes Programm. Zwei Jahre fpäter.er: 
hielt er ine. außerordentliche Profeffur der Fheologie u und 
Philo ophie. 

Durch einen ungllcklichn akell. Fand: Cie de 
1. Jalı. 1848 beim Baden in. der ‘Saale einen fehheh 
tigen Top. Seine gründlichen Kemtuiſſe in den einzh 
gen. Zweigen des theologiſchen Willens haͤtten eine reift 
Exmicklang verdient. Noch ſchaͤtgzbarer als ſeine in is 
riniſcher · Spracht geſchriebene ·¶ Paraphraſfe und Fommc 
tar abet. einzelne: Eapitel bed: Johanneiſchen Evangeliucs 
(4314) waren die in den 3.1847 mb 1818 rer 


mweregtikdes Nemen Jeſtaments gelieferten : Beiträge, % 


welchen er das Princip der wahren. Jaterpretution nah 
wie und Die Trage zu beantworten fuchte, "welche. 
Aacangsart des Reuen uftements die. wich "M 
Michk:: übenfches: gar werden verdient feige gleühzeittg iagei 
Stellen. erſchienenes Werl, in. welchem er das upeikk 
thum nach. feinem eigentlichen. Befen. „und Bi 
bin: letztan Jurche des Lebens: Barurfldllin bemuͤht meh; 

VEDinige Welttiige zu ZJouvnolen abhzerechnet/ Sat Out 
* Schriften gelitfert ; 20 a 
8 pre, hnic, —— — "anne sis, aan * seh 


3) Para is et Conimentarius in Evan elii ‚Johamir Fer 
XII X ‚ ultimos Christi sermönss cottti nelhemtin. 


—— u) ix. qborum altete. exptmiltii,;. — Hari. OR 
E08 ». ad, ie Ei a aherd ahideum AHYgank- * 
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Br weck und Inhalt meiner «des Mint 

24 — abatt u —— aan 

aus der —— — te der —— er as re — gi 
4) Beite we d t — dert 
—R * er „ei Ta © fe Hermeney * 

B) Das Bibi. aud © 


—— e 535 77 =“ *55 ade FE T 


ter, von Anfang bis auf unfre Zeiten, Ebb. 1817. 
Dos eyeifienthum in in feinem eigentlichen Veſen iR (einem Bi — 
Ve Ieeten Bundle des Lebens. WED. 1818. ar. 8. (Ber 2te: 
runter dem Un: Bus ao. au. 2 Ki a —R 
2 —* ws Rue 
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— — det dark 


‚Die eftawiffenfchaftlide. Bildung vechanite Mt 
—— feinen. Vaterſtadt. Loſius, dev; der 


ge: Binketbr jeikiel Beiramftalt, und Dir Tectex Bo⸗ 
iR eimeeitenteet. feines Steripkiiffe: kri.: Oiemc Alters: Mippich 
eb der Philoſophzie, dub. Wediien zugleich: ben Sen 
Aufn  Wi9'2708 bezog: ar Bie Maiyerfinkt 


X Ethik und hin .ıBmtdhebeäi 








* - ; kit: wiejeisıciebusugen ıvesbauh: iii: æuſte 
—*— und der Rabbimen; Au Dder Rage 








+ Die College Eistatın: ad 
| —** May. u Sang Per RD —— 
« elta pBegten;thefudgee erilechig vud caiq di) 
im Predigen ) 7? on srins bon 7097 

Den ne , pn feiert böhenn :Cäitfkräbtibung Seren 
N ef, ⏑ ⏑ ⏑⏑— 
fen, zolebe: auf. Cr.vweniheibigtt GiMNEA. stock 
— Sorſit ſeinehungedauckt gebliebene. Abhan⸗ 
— jettitfturdaktıtafls in Püpettctekhe 
— gt und.æiguute. Be bu Magtiink 
t.5 Mi ja; :worettbeideineiet Hein 9ı Na 
* Hauslehret geworkeni warꝭ ne rn ker 
Pat er uch; (4707) 2a Die Rh HF en 
Meobigtekmst.- Ban !yanal Alphre Fykten ann: hr 


















allehuens zund Auf⸗ Re 
Beadt berührte er En Defober —— er 


a RR vn 10. Detoi 1680. ei; | 


A. Bei Mibigeuchäkte. en Logik u Metaphuſif | 
AWhealdaiſchon a intended! ihn B Rei, cher Dr 
ug Poboatzungesciipli Hiller ie: hab rädftherMkicdktungich 


—— past Tibet Di ind Junp: BE pıfeime oo. 
ve Gen: 


—XC Mochmittagsprediger sin! Berg: Rvi(er 


ws 
‚. haufen, Bern, , —— und andre — —* 
Bei Morges: in Genf an, 
nachdem er ne Sturm —ã bem Genfer eu faſt 
fein. Leben ngebßt hatte i ME: Machmlttagsprediger in 
Senf ,. wo se and Ichre blich, bot ſich ihm mucifchend: 
tanıthe: Grbogeüheit; : Branzöfifeh zu lernen unb darin eine 
$9 ungemein Fertigkeit zu mulängen, Daß. er. Tpäterhin 
In Pranttart a. M. neben feinen: Deutfchen ' Kanyelöor 
teagen audy: ftaugoͤſiſche halten Tonnen . :: 
.u.6 BY: 3. 1711 hatte. ve bie: biäher. belleibete: Sie 
digerſtelle in. Genf: nichergelegt: und eine Reife: nach Frau: 
eh; amgetdeten. In Lyon benutzte er. bie dortige, an 
litvariſchea Schaͤtzen reiche Bilickhef, ging nach der 
Des, zw: Schiffe : nach Blois/ mon. ba nach Orkan, 
: an: nadyı. Einem: kurzen :Mufihthalte um. beiben: Drien 
nad, Yioxiası ODort blieb, eri:ben Sommer hindurch be 
fohte: Hleiplg ie Koͤnigl. Nibliächel,.. hörte Die" auge 
yeirhmetfbin Sanzelredner: aut: wodhnte Dem ZHöputichien 
gen Der: Seokbonme:'beii Darchnudie Bekinntfchaften, 8 
ww; I: Poris anteknuͤpfti haete ſah ee dert; ſo wirt 
Meſniflles, Et. Denis md! St Germain, bie: vorzi⸗ 
— —— Di Maiſerwahl; ddr: dem Sicht 
Br eh, heſtutzmte iha moch im J. 1711: zu RE 
kehr nad) Frankfurt a. M. Er berährie auf dieſer int 
er Kanäle; Burgund, Lothrijngen mb. —— | 
wWoer Mu ghon Mfef fig era ra, quögegeiihnete.Ge 
Arhote Harföntic, Ienimiackernte.? In Zranhrts:a. MR: wor 
Rei ı be » ‚nachhisigen., : Bkabtfchuicheifit 
wiirhfenktini Bu: Defen Verhaͤltniſſen kalkle, er seht 
— run IR. 21948,%:: Alm obiefer Zeit ind ‘eh, 
DD er GSteſteuodeutſcher md ufrangoſiſchron Seat 
Ya: Erſchſaichauſen hei Frauffurt/ a. Mi, -,umd 11789 
ir rent: ſeſbſtoi verſetzt ¶( wo) ew:. om werfchüebeih 
"Wachen ;'zuteht- ie: burcgibfpisnläinchhe zum: heiligen Geif, 
Dfeieftcien Vekleidete. Er warn zutzteich Prebdiger "dr 
—— 6 Wemeine, mit dem BSharaciet 
US Couſiſtoriclraths. 


be VE Rn . .. . Be 
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As Start. der - 17. Sei 1758 Ans, hiederlleß er 
ben Ruhm eines Warmes, der mit einer ausgebreiteten 
und gründlichen Gelehrfamtrit ſehr liebenswürbige Züge 
in feinem Character als Menſch vereinigte. Die Piebe zu 
regem Wohithun, die vft Die Grenzen feines Vermögens 
überftieg, floß aus feiner ungeheuchelten HReligiofität. 
Ründlih, wie in Schriften regte ex zum Beſuchen ‚ber 


kiechlichen Verſammlungen ımb zum’ Genuffe des Abendi - 


mahls an, und warnte dringenb uor dem teligiöfen Se⸗ 
paratiömus , der fi) damals immer: mehr auszabreiten 
ſchien. Von einer Hinneigung zum Plietismus war ‘er 
nicht frei, und den Anhänger und Freund Speners, von 
defien Schriften er mehrere herausgab, erfennt man 
and) in feinem rignen wieber, in Teinen „Morgen - und 
Abendandachten frommer Chriften” (1744) in ben „er⸗ 
wedenden. Heben zur Frömmigkeit, '' (1746) und in-fei: 
ner „Kreuz⸗ und Troſtſchule“ (1754). Daß ſich 
aber aicht blos im Gebiet der Ascetik, ſondern auch im 
Felde der Exegeſe und Kritik mit Sthe bemegte, zeigt 


fin (1731) in lateinifcher Sprache gefchrichener „Come 


mentar über den Propheten Ezechiel.“ 


Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, ya Sit | 


nachfolgende Schriften geliefert: 


I) Dad von Bett ‚ aber bitte des 
Ian, Am A —Xx gr Fa Deren rin 

2 — Ghen®, 1720. 8. " 

"HD. 9. J. Gpener’s Ratehiämus: Tabellen. Berlin 1736, & 
(vn Start herausgegeben.) 

4 S »6 Ausaͤbung bes ums, entheils 

—8BE 24 * —E—— ae: : Alter 
* wener Denia ; Beriengnung | feiner (eh; nach dem Greif wan⸗ 
Mani. w. Fraatf; c. M. 1726. 8. er 

Zaͤgli dbuch in und boͤ Tagen, ⸗ ⸗ 

Per este Send m bean. — 12 re *8 Ausgabe. 
— 1734, 8. Chend. 1738, 8. Neueſte Auflage. Ebend. 1790. . 

6) Antkbung des Cheitenchums, ober Anweiſnng, wie man fol ein 
rn Gh Shit vorm, zaus des feligen. Spener's Gchriften geseaen. 


Schaͤflein l v 
| * —* uvm dem —— 


. — 
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—E . — In ge &: 1 
Gommen in Psophatsm 5 seopıe ed 
vorn, ut X —* sio et oafasme vorsus ex £ sacrı fontibus 
keuilor — — XEXEXE oxplieation⸗ 3 memnbea 
ntar; at smıphasis- evj —— 0 melins 
olncescat; Do 


-Yersui ahhbetuntur; 'collafis Bd 


Hieron in Ezachi expositionibns, Poli soceji alio 
tum Pradi et Free et Comelü a L h om medtatio 
Bath :fferl A Villalpandi de temıplo Exedhiells ineditation 


soylofssime., quse ad Gritisam , 
tem pertinent. Omnia ad gloriam Dei et proximi sediicationen 


destinsta; cimmi ilidide tripliei et praefatione Jo. Den 
Fre D. ot; Miniaterii Francof. Semioris. Ihbid, 1731. 4 


0) Wermahunag get -Prhfung feines feld, als ein Rettung 
42 (ect, 5 einem — * *) dar 
für erlenhiet PR. ’ N Abendmahl und Dre 


we: ——ù— a 181. 4 
11) Gehebii 
en el 8* —e— u Te 


Abſon den Ricchenverfaumlungen ud 
8 5* * Haben ferne wie auch in des Glaubensichren, CEberd. 
| 1) Bat Sr Klon derung der — —— vote 


*8 nuerfarsmlung und vom heiligen Abendmahl, 
6 en Ab onberungBgränben welde : im ten Stuͤck der ir 
fi ausgefitruer, wi *2 


e Antwort auf die Ke 
—28* und St ae een ‘ eh 


* 
er 1) Rum 7 nienbuch, oder die andaͤchtige Geis in dem a 


ei Abendmahl. Gbend. ... . Auflage. 
1736.12. Reueſte. Ebend. 1788. 12. 
15) P. 3. Spene ris gottgebeiligte Singſchule ober deffen Kete⸗ 
z m been, in gebundenes Bode verſeſe. 
Ebend. 1733. BR... u 


16) Begentworie für Scheltworte an bie dund- Sefam * 


Seelen, welch von der oͤffentl K 
lung unb dem —** —ãù— ir — 


—2 Ps —** endeten, —— — in 


. 


etrinas ad ongaltiönem veritate et praxin piaste 
air. nosteateb dB, - 


. * abe Reue der Seelen, aus Dffenb. 21, 5; bei velk 
Gbenh, 1736, & 


rn Menevirung bee Hauptlirche; «ine: Puedigt. 
19) Gammdung bibfifcher Redeneatten, aus Taul ers. Ar adv —8* 
&crtver’s Sqchriftaa geamnniem. bed, 1788. 8, 


20) Yerbläten von Xbostmait bet Seren, wie es von Ghreifte ſelbſ 


wirken, und wis #8: Die Gheiften wire empfahen folk: 


Get. 1740. 2 Theile, 4 \ 





*) Ginem ſeparirten Schuſter zu. Büdingen, Iheodor Rkabl . ' 


— — — — 


— — —— —— 


sıi 


| „w Praxis catechotic oder Gatechiemus für Grwadfene. Gbend. 


opeadsadten, b. L Blanbent Lebens: 


. 2) Grboulilie Bienz- nah geht: 
und 338 aus den Svangelien. Nürnberg 1722. gr. 8 — * Auf- 
lege. hend, 8. * 
23) Norem: und Abendandachten fremmer en auf alle 
2. —3 aus der Quelle Ede se sorted ——— 
wen XXIXVS ——äXX— 
wendig vor Gott und Den on befehoffen ſeyn ſoll, be Kr 
wit einer Vorvede Sen D. ©, J. Baumgarten’s, anti aM. 
11. gu 85 2te Huflage. Ebend. 1765. 8, vo... 


2 Grpadende Beben zur un ehumigkeic; na ar Aut ya Dr 


ben Betrachtungen über A 4. Gbend. 1746. 8. 
3) Gründe, die eenbigteis zu ſterben zu erwecken, auf ade ze 
N Bensts e et, Nürnberg 17481762. 3 Theile. 8. 
25) Nere Biber. hend. 1750. 8. 
d aber Stellen eili e 
an a ee ER * 
— und Trofſchule; in Betrachtungen uud Gebeten, u 
Mnanı, Kerangehetin m? ern, Miciberg 17 784.8, MR. Arten.‘ 
2 der —ãE —* Leidend Jeſu GEhriſti ‚beat, 


” * ——— füs Schwangere and Gedahrende. Beat. 
Al) Com. an, Zeftontantagten aber Pie Epiſteis. um. u‘ 


ie teß und Leben eined ‚ der’ 2r 
"2 dee Ser en wahren Ghri en er en 


Vpübergeln ‚wis Die wahre. ind nöfeäsmmi 
| 32 d Zierten sfenbaun miße, Heantf —— * 1764, 8, - 


7 noch nid gedruckte Lieder, —*— im J 1767 ale 28 
w Erbauang ei 





) M. 
en i» — ae 


re 


’ 4 ‚ir f} ’ Pr P) D r . ” -o. 

) » 
ya ' . . “ nf j 
rl, , f . . a — . oa. ı, . ’ .. — 
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BR 
Joſeph Franz Raver Stark 
war den 17. Dezember 1750 zu See in Id. 
geboren. Die ah ee 3 Ir 
er. einem Weltprieſter, velögid | 
wedte und naͤhrte. In —— zu Snöbraf 
erweiterte er die ‚erlangten Kenntniffe. Zu Landsberg trat 


‘ee (1769) in den Sefuiterorden, vollendete nach Auf 


bung deffelben feine Stubien in Insbruck, und empfing, 
1774 die Prieſterweihe. Drei Jahre fpäter kam add 
Pfarrgehülfe nad) Kapel in pro. Im 3. 1784 tra 
er in das Collegium zu St. Salvator in Augsburg 
An dem dartigen Symnafium und Lycenm lehrte ‚ex meh 
vere Jahre hiadurch Philoſophie, nicht felten mit mm 
hartnaͤckigen Bruftübel und andern SKrankheitszufälle : 
kaͤmgfend. Kine gefährliche Verlegung des Rüde 
warf ihn (1795) auf ein zweijähriges - Kranlenlägm 
Nach Feine Genefung übernahm er eine Profefer de 
Dogmatik. Died. Amt verwaltete. er mit unermäber 
Verufbiteue bis zur Muflöfung des Gollegiums ge &b 
Salvator und der damit verbundenen Lehranſtalt. JM | 
J. 1807 verließ. er Augsburg, wo er Zwanzig Som 
verweilt hatte, und begab- ſich nach dem anderthalb Ct 
den von jener Stabt enffernten Dorfe Gerfihofen. Dot 
lebte er in Umgange mit feinem Freunde, bem Pfare 
Franz Xaver Mayr, in fliller Zurüchgezogenheit dm. 
Wiſſenſchaften, und infofern es feine oft leidende Gejund 
beit erlaubte, audy der Seelſorge. Sein ebenermähntt 
Freund ehrte Stark's Andenken, ald er den 31. De 


- zember 1816 flach, durch ein einfaches aber ſchoͤnts 
Grabma f 


Mit gruͤndlichen Kenntniffen in. den einzelnen Thellen 
des theologifchen Wiſſens vereinigte Stark eine feltent 
Anfpruchelofigkeit, ein raſtlos thätiged Wirken und en 
unerfchütterliches Vertrauen auf Gott, das ihn auch M 
feinen legten Stunden nicht verließ. Als theologiſchet 


818 


—*— atwarb er fich (1788) einen nalen eten Ra 
ch fine Ueberſehung ber bekannten Schrift des 
Bien a Kempis won: der. Nachfolge Chriſti, 
9 zum brittenmal au elegt * durch neh: 
R * Schriften, zum Theil aus dem Franzdfir 
” * und beſonders durch ſeine, chriſtuͤchen 
ingen zum allgemeinen Gebrauch in der Kiche 
T Bayfe ‚Dies Bett, im 3. 1818 er ienen, 
x 1884 neu aufgelegt. -- Ä 
x Beiträge zu Jrurnalen ahgertchne pi Stat 
ende Schriften geliefert: | 
| 5 nat d. Lempis vier Bäder. ven der Radfelge Ghrihh 


b 1788, 8. 2e Xu Gbend, 1817. 
kat, 1819. 8. Ae⸗erers Pape. 


Ä hen und Gterben Iefe Ehrifi, in 50 Betradtungen 
Re von dem ebewärbigen Thomas von Zefs, aus dem Fran: 
| erh Gbend. 17%. ar. 8. Die Auflage. Ebend. 1820. 8. 


hr ‚ one d h | 
—— Be 







E:. . jum —* * kurze Betrachtungen über die Geheimniſſe 
s Jeſu Ghriſti, auf jeden Tag des Monats, ſammt einigen 
und ngen, verfaßt von dem feligen &e onbast 
örte Maurizio, apoſtoliſchen Miffienarius aus dem Drden des 
n Francistus von der firengen Obferwang. Gbend. 1797. 8, 
Pak. Galsburg 1800. 8. Fr Gbend, 1819, 8, 
MiRlide Gebanten zum Kun | der "Sünder, ſowohl um ſich zu 
* der Bechten. um fi in der Gnade zu erhalten. Aus 
ſſqen überfegt. Ebend. 1798. 8. 2ie Auflage. Ebend. 1810. 8; 
ww Srapeti aelfiliher Streit ober Anleitung zur chriſtlichen Boll⸗ 
eh > Bufog kum geifllihen Streit und Weg —* Himmel. Aus 
uͤberfegt. Ebend. 1788, 8 2te Auflage, Cbend. 


— goͤttlichen Herzen un u Sheißl 
naar Geoifet, 1.0 Yen Graue 74 —2 Eben 

Ue Auflage. Ebend. 

Im vollſtaͤndiges Sehe. * Tagebuch, oder kurze Lebent⸗ 

Fi Vebungen, andaͤchtig zu beten, fromm und felig 
ww. Ghrad, 1800. & 2te Auflage. Cbend. 

| Emanuel Pollwicini de modo administrandi sacramen- 
öeuitentine eto.,, ax itallico idiomate latine vertit, Ibid. 
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Die Säule der reinen Liebe Gottes, oder das wunderbare Leben 
Frelle WMicelasz; aus dem Wronzöfiigen überfest, "Gbend. 
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18 4 
— 3* — SR Salzburg mm 8 


vn Andacht zum glorreichen NRaͤhrvater Nefu Ghriffe ud Brirk 
Moarid, zum heiligen Bofeph. 8...12. Bte Ail⸗ 
et wit Morgens, Abend: unb Refgeheten. Ghend, 1811. M, 
13) Berichte bon den —A— weide e auf — Pfennige, ir 
ne «. ſ. w. verliehen worde 
1 84) Mbächt des Heiligen Kre —— — mubern 
‘ Abungen pom Bi. m. * Piano ei, —* 8 24 
age. hend. 1810 8 
16) Wubacht auf 9 wiittewochen zum heiligen Toſeph, nel 
Andachtsuͤbungen. Ebend. 1811. 12. te Auflage Abend. 1844. 12. 
16) Aubodt. u 5 Senat zur Ehre des heiligen Aloyſins 6ı 
* ga. Vbend. — mit andern Audagteäbungen v 
Auflage. Ebend. Fri & 
17) n geeißliäe Xabadttäbungen jun —8 altgemeinen Gcbea⸗ in 8 
** zu Haufe. 6 te Aufiage Gbend, 183.8 _ 


id en Zu tb —S— durch Andacht und € 
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Cheap Sarti 


" 
— u 
ten 10 Mir 1684 Mm Freienw alde an der 
geboren, und der Sohn eines dortigen Gantors, 
— 2* vor ſeiner Geburt: (1688) ſtarb, ohne ſei⸗ 
Gattin. einiges Vermoͤgen zu. hinterlafſſen. Redlich 
fie De Eiplehung beß talenrwoten Smaben, beffen 
fi in fräher Jugend entwickelt hatten, 
war ber SOberpfarter Paye ih Freyen⸗ 
* den Lehranftattın ſeiner Vaterſtadt gebildet, 
3. guämblich unterwiefen in den altern Spra⸗ 
, Starte im fiebzehnten Jahre Bögling Bes 
mr Berlin. Eigentliche Fortichritte in ſel⸗ 
ftlichen Bildung machte er Dort nicht, wor⸗ 
** bie einſeitige Lehrmethode in jener Uns 
| ſeyn mochte. Im Triechiſchen kam 
Her, * im Hebtaͤiſchen, da der zuletztgenannten 
—* nur eine Stunde gewidmet ward. 
3 waren auch feine philoſophiſchen und' heologkle 
eig Einen deutlichen Begriff von ben chrifl: 
75 nad Auleitung von Spenerb kateche⸗ 
Labellen, erhielt er erſt durch Geuſichen, dan 
bogen Prediger an dem Friedrichshoſpital in Bein 
dherigen Sufpecto: zu Landsberg. 
Rn J. 1703 eröffnete Starke nr acabemiſche 
Bi: X der Univerſitaͤt Halle. Dort vervollkomm⸗ 
fh befonders im Hebraͤiſchen, und beſchaͤftigte 
t feinem Univerſitaͤtsfreunde Ribbach, den nadh- 
Snfpector zu Joſſen, fleißig mitt Bee curſoriſchen 
ber hiſtoriſchen Bücher des Alten Teſtaments und 
Prpheten. Zum richtigen Verſtaͤndniß der Bibel 
Rt durch Spener's Schriften, die-er zu einem 
 Stebium machte, Nach Beendigung feiner: acas 
m Laufbahn. übje er fi daheim im Predigen. _ 
islehrerſtelle in Berlin lehnte er ab, ald er, durch 
7 —* Lehrer bei den Kindern eines Pier 















. fleißig benugte. Als er von dem Laydrath v. Brief, 


Im 3. 1787. warb ex Oberpfarter und Garnifome 
‚ger zu Drieſen in. der Neumark, . Dort ſtarb e 


= 


u AB theologiicher Schriftfteler ward Sta: 
gzaͤglich bekannt durch eine (1727) herausgegebene, 


hielt, nachdem er zuvor in: Berlin. ordinirt worden n 


firengen Redlichkeit ungeheuchelten. Rekigiofität und 1 
ſonders feinee Milde gegen Arme und Nothleide 


| —* Schriften au⸗ ſeiner Feder gefloſſen: 


zer Debaum Pr Lebenẽpfüchten. Brandenburg 1727. 8, 


| 
digers in Lindow ward, deſſen treffliche Bibliothek cr 





der ihn dort kennen lernte, aufgefordert wurde, «im 
Gaſtpredigt ia Nennhauſen in ber Mitielmart zu balkn, 
warb ihm fo allgemeiner. Beifall, daß er, wit di 
ſtimmung. der Gemeine (1709) das dortige Paſtorat ak 





Acht umd zwanzig Sahre blieb‘ er in diefen Berhöltuileni 
12. Dezember 1744, allgemein bebauert wegen ‚fe 


Durch eingeſawmelte Beitraͤge hatte er auch den uam 
Bemittelten zu einer Bibel, einem Geſangbuch md n 
lidyen Schulſchriften verholfen, da ihre wichts wwhr ı 
Oerzen lag, als die moralifche Veredlung bes Manier 





orduung,“ und durch eine zwiefahhe Sammlung von Eh 
laͤnterungen der vorzuͤglichſten Vibel: Interpeeten. 
Einige, Beiträge zu Journalen abgerechnet, 







De ng er Seile "in Kabellen u. f. w. Nebſt engen 


Abead 
3) —* Biblomecas Exegeticae Navi Testamenti, ober # 
after Audzug ber — und nutbarſten Br übe 


einer —2 aſſel's, ** VDr 
uperjntenbenten a9 und Gonfikorialzutpe in Wolfenbüttel Berlin 
Der 1741 —17. 5 Theile, 4 ‚Me Auflage, Le PB 


6 hei, 4 Mit 22. ſtapfern. 
6) —e eripzig 1759, 
2 Ewelege kurzgefaßte ODrdnung des gie, Ebend. 17% 


8) Sechsfache kurzgefaßte Drdnun ie ils, und Oxduung ed 
in ) Scheide — ge Seilt, un "L2, 


812 
A Tre rn on on 


Botthetf Withelm Ehriſtoph Stati 


hat dar 9: Dezember [IGL Zu Beribungrgeöcten, 
tl: Sohn des dortihen ‚Buperinttnbenten und‘ Gon- 
eeiktiaihl. I: 5. Starke, sineh .vichebtig: gebildeten 
Are Danned. ‚Das. Beiſpiel feiner: Efterk 
* in dem Kaben den Sim für Rellqioſcaͤt. 
e tiefes Gefähl. and rege. Enipfänglichkeiti für 
4, die auf: das Herz wirken. . Cine: fedleiväfle -- 
* Lied, mit. Empfindung gefungen, ehhrte: ihm 
Porta Dem: exſten Untkerricht erhieltner in Det 
zu Bernburg. Sn.. ber. Heligton: unterwies 
be Prediger Petri. bis zum 46ten, Jahre. 
Sat wach. Starke Zoͤgling des Ohmnafiunß 
Mort uſorgten Stroth, Meineke 
ra ber bekannte Berfaffer der Portraits, 
—— Bildung. Schon damals ſcheint 
as: zu belletriſtiſchen Arbeiten in ihm erwacht 
ve mehrere Auffaͤtze und Gedichte beweiſen, bie 
hen Naihkaffe fanden: ‚Aus mehrern diefer Ju⸗ 
At fprach ein: fir das Wahre und Schöne. em⸗ 
3 .Gemüth, ein hätres, ſchuldloſes Hetz und 

Ri damaligea Alter faſt zu ernſte Stimmung: . 
imiche Beugnifie:ftines‘ Fleißrs und feinen Font 
kin den Biffenfdaften begleititen Sbarke, als er 
die Univerſitaͤt Halle bezog. Dem enfen Stu⸗ 
Pr Theologie that die Neigung zu metriſchen Urber⸗ 
Raus dem Griechiſchen, Lateiniſchen und. Stuliuͤni⸗ 
wie, pbrmanchen.. asrdern ſchönwiſfenſchafiuchen 
) dee, ‚Yogfentlichen Eintrag. Er bildete da⸗ 
Geift und gelangte zu jenen, Gewandtheit 
des —R , ‚Die feinen Paͤtern ſchrift⸗ 
Si zu ‚Ri geringer/ Empfehlung ger 

" — BE TU FREE RP 
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Jahre fpäter Conrector und 1789 Rector. Gen " 


licher t .ſi Bleib. Hg 
das Au hen en dei ee: jener Array i 
ar bib zum SF. 1798 vorſtand.· Die Muße, vol 
feine Berufögefchäftegännten, benutte er zu ſcheh 
riſchen Arbeiten, groͤſtentheils philologtſchen Ir * 
dieſew gehoͤven ſeine „Gedanken: über: die Lebe 
grierhifhet.. md roͤmiſcher Dichter, abi: $ 
Di): Mimnepmus, Bhengnie ws | 
(1790) ‚i feine: „, Ueberfegung der Ars poetira.d 
za 3":44791);. fein: Programm: :, aber einige 6 
des Homeri (1798), die ,,brei Buͤcher fein 
darum. paedagögicadtım,” in den& 178 
hevasdgegebin, und eine (1797): vexantklaitete & 
einer Ptedigten.“ Aber: in jene Zeit (1795 — 
fallen ‚auch ‚die vier. Theile ſeiner Ginziehenden zW 
and beit hoͤuslichen Leben,“ in beiten er ein’! 
Bub. des. ihm eigenen gemuͤthlichen Simes emiwn 
nährt: wurde biefer Simt bush. feine (1795) % 
fehr gluͤckliche Cche mit Marie Henriette 
de Tochter eines Wegierungsfeiretaird im. 
Beine: dortigen Amtsverhaͤltniſſe entfpradyen for 
nes Neigung, daß er (1797) einen swiefachen 3 
Rretor iin Oldenburg und. zu einer P 
durg entfchieden ablehnte. Um jene Beit (1790 
ihm die durch Herbig's Tod erledigte Stelie e 
pocbigerd- in ‚Bernburg Obertuagen; nachden ei‘ 


digt hatti. Died: Amt, im J. 1798: angetseh 
swältete er nicht lange: : Bereitd im: naͤchſtein Sei 
er als Pfavrer. nad; Rieber verſetzt. Zn Sg 
führte ihn eine Reife uachi Berlin, wo er S 

macher, Zeller, Sad, Buenbardi, sd; * 
gel, und andere: geiftgeichei Mılgmmen: Tut) 
lernte. Auch in fpätern Jahren ——* er: | 
ma .fdnen leldenden 
wer candern A3802): —— Br geh | 


. 

























mit; Sinteuss, -und. Im ‚nächiter Jahes nich. Braun: 
Hveig, horer mit Eſchenvarg und. Euary ec: Iglu 





ron in für * an Rieder —* Doanpieke 


* 








der ehrenvolle Ruf: zum: Dberhofpredigeriin. Bülk 


ihn Bruſtuͤbel, dad nur mit Mühe Durdi Vie’ Kuilſt 

Aerzte befeitige ward. :. Wiillkenumine ‘Gcheite- 
gab. er 1810 somf einer Beife nach ** Im 
— —— der. ehrenvolle Auftrag "bie Srkagefiih 
Bu Bauife vum Anhalt — hend 





er geweſen war, — Pringen Fried vich 


don Perufen zu copultren. Auch der Euplehungıiseß 


— — ‚Mieranden, Gar. hatte w. Beh * u 


—XXX 
ni Bi dem. 9. 1888 . (bien. feine. bieher im Alpe: 













fi yeftigent Huflen. : Eine Mabelur flellte ihr Aiente 
wieder her, und mit. geringen Audnahmen befand 


if feine Amtsgeſchaͤfte verriten, tonnte: Im 
April des genannten Jahrs traf ihn ein Anſall von 
Hifluß. Durch angepandte kraͤftige Mittel. erholte 
5 wieder, jo daß er meet die —— betreten 

I den Unterricht der rychen forte 


2 jener Zeit immer fühlbarer, ‚und. mebrmald er- 
Pine er ben. tzöftenpen Freunden: Für ige nahe Bi ade 
Peran, wo Niemand mehr witten koͤnne. Im Herbit 

829 Eonnte er. feine Berufsgeſchaͤfte nicht mehr, verſe⸗ 
3 ns war: genoͤthigt, um eine Verſetung in ‚ben 


la Ki, —* Ken ee! da #7, Dpipber 1830 
AR ich... 


ya bitten. Ein erneuerter Anfa von Sıhlag>. 


ou. 


Er. ſchied von ‘feiner dottigen Gemeine, als iinn 
Wenftäbt uͤberraſchte. Um jene Zeit lit. er am. nid. ge⸗ 


‚fehle ‚Gefünbpeit zu Wonken. Belonders: tits‘ er . 


Bi bis *8 {0 wohl,:baß er wit gewohn 
VRegſamkei 


| fonnte. Allein hie Ab * feiner emp _ 





















-ı. Starke war von mittler: Größe urb . Hatte 
Bohftgen ebamnäßigen Koͤrperban. In feinen Zügen. 
delte ſich bie Anfpeschelofigfeit unb bas Wehlwollen, 
ie alt zarten Banden. an feine Familie und einen 
zehn auserwuͤhlten Freuaden Inüpfte Humanitaͤt, 
Haehften Sinne bed Worts, bildete einen Hauptay 
feinem: Character als Meuſch. Frei von Anmaßung 
. Btolz,.diente und half: en unqufgefordert, fo weit | 
Kräfte. irgend reichten. . Rihmlid) war feine un 
Mhatigkeit. Er kargte mit der Zeit,. unb Kon 5 der 
ter fand zahen Schon. um. vier Uhr Morgen | 
AMyreiktijheꝛ ¶ Die Sorgfalt, mit der kr. kr Keide: Y 
sten, Mbatete wirkte gaͤnſtig für. feinen‘ — 
Aurch Die. dogifhe Anotdnung, bie man —— 
ber: (ABRB):: weratiftakteten Sammiling ‚feier 1 Or 
Bennen: letnf,, fo: mie durch die. nioralifche hen, 
der Nr: Pprach, ;verbiente rei) mit. Recht. dei: Ruf: zeined 
liebten Kanzelvebnerd. Won nicht geringem Umfange 
xen ſeine Kenatniſſe in dei? aͤltern Sprachen undẽ in 

gelahiten Ahediegie obgleich ur zieht bie practiſchee 
Diefer Wiflenfchaft:;beräckfichtigte, wie .bie&. ſchon ces | 
nei Benthungen, :eine Werrinigung der . euangefi 
Glaubenapartheien Zu bewirken, und aus feinen, für \ 
den Zweck (1820) "hal ‚vier Predigten hervor 
schen ſchien. 


Außer zahlreichen Weite en zu Bi fa nd’ Rt 
Deutfähen Merkur (1791-97), zu ber‘ Leipziger 
natdſchrift für Damen (1794), ‚zu der Neuen Mond 
ſehrift von Genz (1795), zu dem Berliner Archiv 
Zeit (1795 1796), zu Becker's Erholungen (17 
und zu andern Journalen, hat Starte nachfolgende Sn 
ten geliefert: u , W 
22* Beraburg 1768.8. . 
2 ) Minige 5 ufehung gilechiſcher un * 
Pr —— — ti no — 
Sorereno Btief iber Rp ckunſt übrefedt.'"Sbend.’ 1791. & 


#) Redtrog ju den Gäriften über bie ferucıe Befähigung hai 





de mit ben Sprechen und Schriften ber Xltin, Verrbarg 
Semalde aus dem häuslichen Leben. Berlin 176-1798. 4 Gamm- 

8, 2te vrrb. Ausgabe. Braunfdweig 1803. 5 Sammlungen. 8. 
perh, Kutgabe. Gbend..1827. 5 Sammlungen. 12. 


} Un linige Gleipniffe des Homet; ein Progtamm. Bernburg 
: Bop- Fahularum paedsgogicarum Lib. I—II. Ihid. 17% 


M Bermifhte Schriften. Afle Sammlung. Grdichte und Reden ents 
. Berlin 1796. 8. (Auch unter dem Jitel: Vermiſchte Aufſaͤge 

Farde eraftek Unterhaltung. Gbend. 1796, 8.) 

i Pr Ghend. 1797. ar. 8. 

. Fabulsrum paedagogicarum per Aliquot annds pro- 

locd exhibitarım autisse, Hemburi 1797. 6, pre 
xthlag eined Leinen Gülfsmitteld beim Unterricht im Lateini⸗ 
| —5 Ebend. 1798. 8. 

Br Reinanenbibliothet, in Verbindung mit X. Lafontaine, 

Me Levesque, Sophie Mereau und Kari Reinhard 

Ben. Göttingen 1799— 1801. 3 Jahrgänge. (Auch unter 

A: Bermänencalender für die 3. 1799 — 1801. Mit Kupfern.) 

| wm “ Halle 1804. 8. 

dM für unfere Zeit. . . . 1813. B. 

yet am Sonntaäge Palmarum den 11. April 1813: Gott if 

pehteten Voͤlkern nähe und den Bertrauenden Schut und Hälfe, 

. 1813, gt. 8, *) 

Fenigt bei der Feier der Kirchenverbeſſerung. Quedlinburg 


| nu preiiktin über vie Vereinigund der evandelifhdn Chriſten. 
' Ö) 12 8. 
Fedigten, nebſt einigen andern Reden in der Schloßkirche zu Bal⸗ 
halten, Stuttgart 1828. 8, 
Harte’ Bicdaiß, von Bolt geſtochen, befindet fi) vor bein von 
Reinhotd herausgegebenen Taſchenbuche: Polyanthea, (Muͤnſtes 
ve in dem Kaufe des Verewigten ein meiſterhaftes Delgemaͤlde 
Fehard 9, Augelgen. 














te Predigt, welche Weufel im gel. Deutſchland Bd. 20. 
Anfak (een Gecice 
. Berndurg 1830; G. 542) nit von Starke, 


ed. io ze Ze 
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Wilhelm Ernft Starke, 


Großvater des Vorigen, war den 19. April 1692 
zu Ballenftädt geboren. In früher Jugend entwidelte 


ſich, bei einem raftlofen Fleiße, feine Geifteanlagm. 


Den erften Unterricht erhielt er von Hauslehrern. Sei 
dem J. 1705 befuchte Starke die Stadtfchule zu Bew 
burg, und 1708 ward er Zoͤgling des academiſche 
Gymnaſiums zu Zerbfl. Don feinen gründlichen philole 
gifhen Kenntniſſen, fo wie von feiner  wiffenfchaftliche 
Bildung uͤberhaupt gab er Feinen unzweideutigen Ber, 
als er (1711) unter Cramer's Vorfig feine ungedradt 
gebliebene Abhandlung: „De filü Dei, nihil a se ſ 
cientis, divina operatione” oͤffentlich vertheidigte. 


- Mit dem Plan, Theologie und Philologie zu fr 
diren, eröffnete er feine arademiſche Laufbahn auf der 
Univerfität Franeker. Dort ward ihm der Untariht! 
und Umgang mit dem berühmten Vitringa fördeiih 
zur ‚Erweiterung feiner Kenntniffe in den orientalifger 
Sprachen und ihrer Literatur. Unter van der Waiend 
Vorfig vertheidigte er zwei „Decades theologiae or 
troversae,” deren eine „de distinctione personarum 
divinarum,” die andere „de peccato” handelte. Gin 
flig für die Erweiterung feiner Welt: und Meenfchentenk 
niß, wie für feine wiſſenſchaftliche Bildung, wirkte ein 
Reife durch einen Theil von Holland, die ihm die de 
kanntſchaft mehrerer ausgezeichneter Gelehrten verfhafte 
As er (1712) nad Bernburg zurüdkehrte, warb M: 
Dfarrgehülfe des erblindeten Predigers Schul teſins u 
Coͤrmigk, 1715 Pfarrer zu Neudorf bei Harzerode, | 
1718 Diakonus zu Ballenftädt. | 

Als Starte den 25. Juny 1764 flarb, *) hinter 








*) Nah Schmidt’s Anhalt'ſchem Schriftfleller⸗ Lexikon, (S. 41?) 
DM eufel (in f. Lexikon der vom J. 1750 — 1800 verſtorberes 
Sheifefieng. Bi. 13. ©. 297) läßt ihn mad 1754 ſterben 


sss J 
fieß er den Ruhm eines gründlichen Kemets ber orien⸗ 
taliihen Sprachen. In feinen thenlogifhhen Anfichten 
erhob er ſich nicht über den Geiſt feines Zeitalter. Be⸗ 
fonders fand die Damals mit befonderer Vorliebe ausge⸗ 
bildete Typik in ihm einen entfchiedenen Anhänger. Weberalf 
glaubte er, wie aus feinen Schriften hervorgeht, im Als’ 
tm Teſtament Beziehungen und Anfpielungen auf neu⸗ 
teffamentliche Ereigniffe und Begebenheiten, befonders auf 
Chriftus zu finden. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Starke nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Die Rothwendigkeit des Gebet und Biligkeit der Dankfagung ; 


ine Erndte⸗Dankpredigt. Bernburg 1728, 4. 


2) Die Hand der Irene und Aufrichtigkeit; ein Jropede bei der 


| Hand’ihen und Mäller’fhen Hochzeit. Ebend. 1 


3) Die ante den Augen des Meſſias glücklich erichte Freude der 
Gradi, söhlichkeit bei Austheilung von befien Siegeöbrute; eine 
Predigt 8 rndte⸗-Dankfeſte und zugleich auf die Geburt des Durchl. 
Erbprinzen Zriedrih Albrecht. Gbend. 1735. 4. 

4) Schriftmäßige Betrachtung über daB wunderbare Geflcht des auf 
Cinei brennenden Buſches, nebft einer Prüfung der Kisherfhen Aufs 
Mei bes 2 aerget Gotted Horeb, bei Selegenbeit einer Weihnachtspre⸗ 
digt dir 28. Moſ. 2. entworfen. (bend. 1742. 8. , 

5) * San, d. i. das Leiden des wu ans den Fuͤrbildern 
des Alten Teflaments; eine Antrittöfchrift von einem unter der befagten 
Luffchrift herauszugebenden Werke. Leipzig 1742. 4. 

6) abuw miasaarı, d. i. das unterweifende Geſchoͤpf, bei Gelegen⸗ 
beit einer Erndte⸗ Dantprebigt entworfen. Bernburg 1742. 4. 

T) Güldene Schalen vol Raͤucherwerko der Heiligen, in fi faſſend als 
Indand Morgen: und Abendgebete, nicht allein auf die pernehmfen Tage 
dei Jahrs, fondern auch auf alle hohe Feſttage. Ebend. 1742. 8 

8) Die erfien Anfangsgründe der heilfamen Lehre der Wahrheit, weide 
he zur Gottfeligkeit; zum Dienft der Jugend des Kirchſpiels St. Nicolai 

Fr NReſiden zſtadt Vernburg zuſammengetragen. Gbend, 1742. 8. 
Ae Auflage Ebend. 1758. 8 

Km YıWws, ber das freimüthige Glaubensbekenntniß P his 
lippi von dem in Jeſu von Nazareth gefundenen Meffia der Welt, 
bei Gelegenheit einer Yudentaufe betradtet, nebſt dem Glaubensbekennt⸗ 
alffe des getauften Juden. Ebend. 1744. 8. 2 

2 





Auch das unvolifländige Ber eseif „on Starke's Schriften, wels 
ches Meufel Liefert, hat Schmidt a. a. D, ergänzt und bes 
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19 »vmw NO my yy, d. i. hiſtoriſche, kritiſche und chesletiſche 
Betrachtungen vom Baume der Erkenntniß Gutes und Boͤſes, der ſege 
nannten philoſophiſchen Unterſuchung von dem Zuſtande des Menſchen ia 
Be —* entgegengeſtellt. Frankf. u. Leipzig 1747. 3 Theile. 8, 

it up! En. 


19 nwnn ny5271, d. i. das Leiden des Meffiä, aus den Fir 


bildern des Alten Teſtaments gezeigt, und in Kefu Gheifte, dem Och 
: der Jungfeau Maria erfüllt; wobei die bifterifchen Begebenheiten um - 


Bauchſtaben nah erklärt, aus den Altertbumern der Juden erläutert, mt 


ten Umfländen tes Leidens Ghrifti verglichen, und die nähere UAer: 
einkunft dazwiſchen angewiefen wird; in verſchiedenen Betrachtungen cal: 
worfen, Galle 1750. 8. 


12) Das Anhalt: Bernburgifhe Palm: und Geſangbuch, worin du | 


alten Lieder durchgängig verbeſſert, und mit vielen neuen, theild ften 
den, theils eignen Liedern vermehrt werben, Bernburg 1753. 8, 


5 


ð 


Benedict Stattler 


war den 30. Jamar 1728 zu Koͤtzding im Unter⸗ 
donaufreife geboren. In dem Baieriſchen Benedictiner- 


lloſter Oberaltaich ward er mit den Anfangögründen ber 


lateiniſchen Sprache befannt. Seine fernere Bildung ver- 


dankte er dem Gymnafium zu Münden. Im 3. 1745 


trat er zu Landsberg in den Sefuitenorden. Zu Ingol- 
ſtadt fludirte er drei Jahre Philoſophie, en Jahr Ma- 


thematik und vier Zahre Theologie. Cr gab hierauf 
ald Gymnafiallehrer zu Straubing, Landshut und Neu: 
‚ burg an der Donau Unterricht in den Altern Sprachen. 
Im 3. 1759 empfing er die Prieflerweibe und legte 


1763 die legten Orbenögeläbde ab. Sechs Jahre hin- 
durch lehrte er theils Philofophie, theild Theologie zu 
Solothurn und SInfprud. Im 3. 1770 ward er Do: 


ctor und Profeffor der Theologie an der: Univerſitaͤt zu 


Ingolftadt. Dies Lehramt verwaltete er auch,’ nachdem 
der Jeſuitenorden (1773) aufgehoben worden war, mit 
entſchiedenem Beifall. Noch im 3. 1773 ernamte ihn 


die Baierifhe Academie der Wiſſenſchaften in Münden 


zu ihrem Mitgliede. Neben feiner Profeffur und bem 
Amte eines Prokanzlerd der Univerfität zu Ingolſtadt, 


‚ verwaltete ee auch dort die (1776) ihm übertragene 


Stelle eined Stadtpfarrerd an der St. Morizkirche. Im 


8.1782 erhielt ex ein gleiches kirchliches Amt zu Kem- 
nath in der obern Pfalz. Diefe Pfarrſtelle legte er 
nach einigen Jahren freiwillig nieder, und ging nach 
‚ Ründhen, wo er churfürftl. geiftliher Rath und Mit- 
glied des Genfurcollegumd ward. Bon diefem Poſten 


ward er, auf wieberholtes Anfuchen, im 3. 1794 ent: . 
laſſen. Er lebte feitdem zu München als Privatgelehr: _ 


ter, oft koͤrperlich leidend, feinen Studien und dem Um⸗ 
gange mit einigen Freunden. Gin Schlagfluß ſetzte dem 


21. Auguft 1797 feinem Leben em Ziel. In feinem 


Leſtamente hatte ex. beſtimmt, daß ihm Fein Leichengot⸗ 


— —3 


tesdienft, ſondern nur vier Mefien gehalten werben’ ſoll⸗ 
ten. Sein nicht unbeträchtliches Vermoͤgen hatte et, 
nach einer teſtamentlichen Verfügung, mit Ausnahme di: 
niger Legate für feine Dienfiboten, den Schulen und dem 
‚Armen vermacht. 

‚Gonfequent im Denken und im Handeln, war Stat 
ler ein vielfeitig gebildeter Mann von untadelhaftem Le⸗ 
benswandel ‘und raftlofer Thaͤtigkeit. Er kannte kein 
Menfchenfucht, wo ed die Vertheidigung moraliſcher 
Wahrheiten galt. Aber die Anhaͤnglichkeit an ein mt 
Vorliebe von ihm ausgebildetes, philofophifches Syſten 
machte ihn oft intolerant gegen Anderödentende. Auch 
im börgerlichen Leben neigte er fich zur Polemik, wie 
mehrfache Irrungen mit der Univerfität und mit feinem 
 Gollegen beweifen, obgleich diefe feinen Talenten, feinem 
Scharfiinn and feinem Forſchungsgeiſte volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren ließen. Auf einem gründlichen Studis 
Der Leibnig - Wolfiſchen Philofophie beruhte das Syſtem, 
welches er in einzelnen Punkten weiter ausgebildet halte 
Bein Streben ging dahin, unter feinen Glaubenögedf 
fon den Sinn für philofophifche Studien zu beleben, md 
dem Vorurtheil zu ſteuern, als ſei bie Philofophie nu | 
eine Vorläuferin der Theologie, doch keineswegs ei dr 
gene felbftftändige Wiſſenſchaft. 

So yiel ex indeß zur Belebung des Studiums Mi 
Philofophie und befonders. zur größern Aufnahme de 
WMoralphiloſophie durch ſeine 1772) herausgegeben 
„Ethica christiana universalis” beigetragen hatte, obs 

eich diefem Werke die eigenthümliche Wermifchung dei 
‚heoretifchen mit bem Practifchen, des blos Intellektuel⸗ 
fen mit dem Moralifchen zum Vorwurf gereicht, fo trat a 
doch in: fpätern Sahren allen Neuerungen im Gebiet Di 
Philoſophiemit leidenſchaftlicher Heftigkeit entgegen, welche 
durch bie Anmaßung einiger Anhänger des Kant'ihm 
Syſtems noch gefteigert ward, Bon einer folchen- ill: 
beralen Seite zeigte ex ſich beſonders in Den (1788) her: 
| auögsgebenen gwoei Bänden feines „Anti Kant," U 


N 


et 347. : 

weichem. jebach, ungeachtet des rauhen und anmaßendech 
Zons, überall Conſequenz und, Scharfſinn in ben mitge⸗ 
theilten Anfichten hervortritt. " 

Stattler's Streben, die Philofophie mit der Theo⸗ 
logie in Verbindung zu fegen, wirkte günflig zur Ver⸗ 
breitung richtigerer Anfichten in der zulegfgenannten Wiſ⸗ 
fenfhaft. Seine zahlreichen theologiſchen Schriften ente 
halten hiezu mehrfache Belege. Die „Ethica christiana 
 communis,” in den 3. 1782— 1789 in drei Theilen 
berauögegeben, und 1791 — 1802 neu aufgelegt, unter= 
ſchied fi von den bisherigen Eatholifchen Lehrbüchern der. 
qriſtlichen Moral weſentlich dadurch, daß fie in dem 
awgavandten Theil audy auf das eigentlidie Princip der - 
GSittlichkeit hinwies und überall auf die Hauptſache drang. 
Voͤllig confeguent aus dem theoretifchemetaphpfiichen Ge⸗ 
fihtöpunkte führte ihn in jenem Werk die Wolf'ſche 

von dem Guten und von der Volllommenheit, zu 
einer Gute der Handlungen aus practifchem -Gehorfam 
gegen Gott, obgleih Stattler nicht einfah, woran es 
dieſem Begriffe fehlte, und auf welche Abwege er führen 
konn. Als ein freimuͤthiger Forſcher, den die Zefleln 
‚ feines Glaubens nicht einengen, hatte er ſich meh— 
tere Jahre früher (1770) in einer lateinifch gefchriebe- 
nen Bertheidigung der chriftlichen Religion gezeigt. Dies - 
Ber führt den Titel: „„Demonstratio evangelica sive 
religionis a Jesu Christo revelatae certitudo etc.” 
‚ Die merkwuͤrdigſte unter feinen theologifhen Schriften 
war feine 1775 herauögegebene „Demonstratio catho- 
hen,” in welcher ex den allgemeinfeligmachenden Glauben 
feiner Kirche beftritt, und allen guten Menfchen, allen 
redlichen Proteftanten ohne Bedenken die Seligkeit zu⸗ 
roh. Heftig gngefeindet wegen diefer Schrift von or: 
thedoxen Kanatikern, befonders von dem Benedickiner; 
‚ Bolfgang Kröli zu St. Emeran in Regenöburg, 
ı af ihn von Rom aus ein Verbannungsurtheil. Leicht, 
| begreiſlich aus feiner Denkweiſe wird fein Verſuch zug 
 Beeinigung dep protellantiſchen und katholiſchen Blün- 





Vensparthelen, zu ivehdhem er (1791). einen ſchriſckh ob 


gefaßten Plan bekannt machte, Das Pofitive, Indie 
duelle hatte fi in ihm mit dem Moralifchen und As 


. gemeingüiltigen fo innig verbunden, und es war ihm mt 


Dem Wohl feiner Mitmenfchen, mit der Wahrheit feiht 
fo fehr Ernft, daß er auch dem Pofitiven, wie ed im 
erfchien, allgemein Eingang zu verfchaffen flrebte. 

Als ein eifriger Anhänger Wolf’s, war er beim 


‚ mathematischer Methode in feinen philoſophiſchen und ther: 


logifchen Schriften treu geblieben. Sein lateinifcher Styi 


J war correct, ohne gleichwohl den Anforderungen des dlafs 


fiſchen Geſchmacks zu genügen. Ziemlich richtig, abe 
rauh und hart, war feine deutiche Schreibart, Ueber 
haupt waren feine meiften Schriften hinſichtlich der Dar: 
ſtellung ſchwerfaͤllig und dunkel. Die Fülle der Gear 


. Ton, das Streben nach Bellimmtheit, entfernten ihn im: 


mer wieder von der: Deutlichkeit, die er fich zum Ziele 


feste. Wer fi) aber durch feine gröftentheils langen 


- 


Perioden bindurcharbeitete, und nicht eher weiter lad, al 


bis er das Vorhergehende richtig verftanben hatte, ge 


langte zu einer Klarheit der Begriffe, die ihm auf ot 


derm Wege nicht geworden wäre, 


Für den Befuitenorben, deſſen Mitglied er geweſes 


"war, behielt Stattler auch nach der Aufhebung Tb 


ben ein ungeſchwaͤchtes Intereſſe. Von der Wefeliiget 
Jeſu, wie fie feyn und werden follte, hatte er fih cu 
Ideal gebildet, über welches er ſich in feiner (1791) 


- berandgegebenen Schrift: „Wahre und afein hinreichende 
- Üeformationsart des Fatholifchen Prieſterſtanbes,“ am 


deutlichſten ausſprach. In diefem Buche erkennt mal 
den gewandten, veflectivenden Philoſophen, den freimuͤthigen 
Theologen, ben fharffinnigen Denker, aber zugleich 
den entfchiedenen Anhänger und Vertheidiger alles beffen, 
was zum Wefen der Batholifchen Kirche gehoͤrt. Weg 
dieſer Schrift mußte Stattler manche harte und ungert 
Angriffe, und befonders ‚die Beihuldigung dulden; daß ed 
fen Streben fei, in Verbindung mit den Augsburg 


,. 


r 


Srifutten, ben .aufgehobenen Orden wieder herflellen zu 
wollen, Veberhaupt traf ihn in feinem Leben das Schick⸗ 
It derer, die in veligiöfer, philofophifcher ober po⸗ 
Her Hinficht zu entfchieden Einer Parthei, ans 
hingen und zu lebhaft für fie ſchreiben und kaͤrnpfen. 
Vaͤhrend ihm die eine Parthei zu übertriebenes Lob zollte, 
warh er von ber andern zu unbillig getadelt. Erſt fein 
Tod verföhnfe feine zahlreichen Gegner, bie feinen aus: 
gezeichneten Verdienſten volllommene Gerechtigkeit wider⸗ 
ſahren tießen, 


‚ nachfolgende Schriften geliefert: 


' 4) Tragtatio qosmologica de viribus et nature corporuum. None: 


‚Yhik 1768. 4, 


2) Metsllurgia et mineralogis. Osmiponti 1765. 8. Fu 


8) Mineselogia specislis, Pars I et II. Ibid. 1766. 8. 
‚9 Philosophie methödo sciehtiis gropria explansts. P. I. Lo« 
ga ‚au indel. 1769, 8 maj. P. II. Ontologia. Hbid. 1769: 
‚II Cosmologie. Ibid. 1769. 8 maj. P. IV. Peycholo. 


$wa; E. VI. Physica gensralin, er  P. VIL Ph er 
: 1 is. id.1771. &maj. P. | " is. Ihid, 
| rer Ihid. 1771. ömaj. ysica particularis. Ihid, 


‚,) Demonstratio evangelica , sive religionis a Jesu Christo. DT 
1 cerituda, scechrata methodo demonstrata, adversua Theistas 


«X Amnes antigyi et nostri aevi Philasoghps antichristianos, ‚quim ' 


"contra Indacos et Nlabumstanos etc. Oenipoot 1770. 8 maj. 
‚6) Ethica christiana universalis, Ingalstad. 1772. 8 mej. Rdi- 
5 * Ang. Vind. 1798. 8 waj. ._ x 
ı 2) Cempesdium philosophiae P. Bened. Ftaulen. Vol. I. oont- 
'yeciens quinque —* primas, Ingebtad. 1778. .. . 
| 
} 


\ 8) Demonstratio catholica s. zeligionis catholicae, Pappenhemih 
;d) De Iodis’theologieis. Weissenburgi 1775. 8 maj. | 
| 10) Theologiae christianae theoreticae Tractatus I— VL Mona. 


‚ii 1776 — 1779. 8 maj. 
‚ 1) Diss, de valpre sensus communis naturae tanyuarh criterio 
Ä . "Bustadii 1780. 8 maj. N 
12) Epistolg peragnetica ad virum ‘clariss. D. Car. Frid. Bahrdt, 
‚ occasione professionis fidei ab isto ad Caesarem missas. Ibid. 
1780. 8 maj. ü N oo. u . 
18) Aesponsa praecisiora auioris Demonstrationis calholicas ad 
‚br objeta a Monschö Congregationis Benedictino - Bavaricae in 
‚ws Rellexione. Bid. 1780. & lo . 


\ 


8 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, hat Statt: 


je id. 1770. 8 .maj. P. V. Theologia nateralis. Ihid. 1771. 
‚vn 


AM 


mer alten Kenner uud Freunde. Münden u, Augsburg 1787. & 


⁊ u r v »2757 
— ’ 
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14 Respongio amjca data Baccalaureo Mogunting, super 3 
one objettionis Z,ockianae et de subjecto are —ã 
Ecclesis Christi contra ipsum differenti. Eustadii 1780. 8. 

15) Diss. de bone sonjngali ot sanctiinte coelikatus in Bosleig: 
Eustadü et Lipsiae 1782. 4. 

16) Diss. de duello. Ihid. 1782. 4. 


17) Ethica christiana communis. Pars Tal. Aug. Vindd 
Eustadii 1782— 1789. 8 maj. Ä 

16) Wahres Teruſalem, oder über religioͤſe Macht mid Telerun M 
jedem und befonders im Latholifchen Ghriftenthum, bei Aula des Ben 
deleTchn’fhen Jernſalems und einiger Gegenſchriften. NebR al 
Nachtrage an Herrn Nitslai in Berlin. Augeburg 1787. 0.8 

19) Das Geheimniß "der Bosheit des Stifters des Iltuwinatigmei' 
Baiern, zur Warnung der Unvorfihtigen heil aufgebedit, von einem W 















20) AntisKant. Münden 1788. 3 Bde. gr. 8. 4 
21) Bollſtaͤndige chriftliche Sittenlehre für den geſammten Art 
 Kaud: und Zamilienftand, d. i. für chriſtliche Eheleute, Gitern, Kinde, 

Biutöfreunde, Anverwantte, Hausherren, Hausfrauen, Bienfleut: L 
Dienftbeten,. fo wie. auch für alle derer zufällige Umftände, Aut 
u. Minden 179--1791. ? Bie, 8. 

22) Liber Psalmorum Christianus, sive religion omnia chritis 
thepretica et praclica, in exercitium precum sub forma Psalmprum 
zodasta.. Aug. Vind. 1789. 8 maj. | 

28) Sehreiben des Anti⸗Kant an den Freund ber Wahrheit dbe det 
aleruebſte ‚erfchienene NRezenfionen. Münden 1789. B. ' 

24) Schreiben des Verfaſſers des Anti- Kant an bie Theilbeber I 
. Migemeinen Eiteraturzeitung von Jena über eine in derſelben erſhierc 
Außerft ſeichte, aber eben darum viel bedeutende Rezenſion feineh 
Kant. Gbend. 1789. 8. 

'3) Plan zu der allein moͤglichen Bereinigung im Glauben der Frei 
ftanten mit der katholiſchen Kirche, und den Bränzen dieſer Rogge 
ſammt einem Anhange gegen einen neuen und weiter fortfäweltenden | 
beonindıtn Wien. Bänden u. Augsburg 1791. 8. , 

26) Wahre und allein hinreichende Reformationsart des Tathel 

ande, nach der urfpränglichen Wee ſeines abstiiden 
von einem thätigen Freunde der Wahrheit und des allgemeinen F 
um 1791..8. | J 

27) Allgemeine katholiſch-chriſtliche Sittenlehre, oder wahre ISCH 
keitslehre aus hinreichenden Gruͤnden der goͤttlichen Dffenharung cad WE 

ra für die oberſten Sqhulen der Pfalzbaieri then Ruceen, 
- böchiten Ghurfuͤrſtl. Befehl verfaßt. Münden 1791. 2 Bde. 8. 

28) eher Auszug der allgemeinen katholiſch-chriſtlichen Gittenict! 
fir ie obern drei Schulen der Pfalzbaieriſchen Gymnaſieg. 

* Zoeiter Auszug u..f. w, für bie untern Sqchulen ber falzbairt | 
—ææ— Ebend. 1791. 8. 6 * 


30) ‚ Gntwurf D imtbeiten der Kant 
33 at, fanınat Sm Et ( mine arm thigen Ser 
atzer besfelben. | nerheeh 


| 
8 
es 


Hell aufgebedt für jeden tzeſunden Mes 


J 


88 
mie fir iben ach amr Zufüngen Im erbentkihgn Beihpteukgn. 


. ; f 

KRethwehr für meine Behre von der Mothwehr in deu 

Wien für vie oberſten Gchulen verfeßten ollgenmwinen Bathex 

eqhriſtlihen Gittenlchre gegen den Angriff bes hinter des Mond vong 
porn Rıyenicnten der Salzburger Literaturgeitung. head. 1TDL. 8. 


i Uaflan der. franzäfifchen Fteiheitsphiloſophie, Im Entwurfe ihrer 
RGofiistionen, zur Worum und Weichrung Deuifdes franzöfein- 
Poilefopben ia's helle Licht geftelt. Augsburg 1791. 8. a 
Erde die Gefahr, bie den Thronen, den Staaten und bem Ghri; 
3 den gänzlichen Verfall droht, durch das falfche Syftem der heu⸗ 
eeflörung und die kecken Anmaßungen fogenannter Philcfophen, 
Br Geletfhaften und Sekten. An die Großen ber Zäch von tinem 
Bee Farſten und der wahren Auftlärung. Mit Datis und ur⸗ 
beligt ans dem Archid unſeres Zahrhunderts, Widndhen 1701.8. *): 
vgausnie ter wahren Grundſaͤtze der Kirche, der Moral und der 
BR wit dee bürgerlihen Berfoffung des‘ Glerus von Frankreich. 
F Viſhöofen der Departements, als Mitgliedern der conflituirenden 
W kuniung und aus dem Franzöfifchen überfegt von B. 6.**), 
ni + 68. ©. 
ünterfhimte Deuchelei der Revolutions-Biſchoͤfe in Frankreich in 
 Ürn verſaßten, von einem deutſchen Meberfeger B. S. hoch em- 
amd zu Salzburg 1792 verlegten Harmonie der wahren Grund: 
og „der Moral und ber Bernunft mit der bürgerlihen Ber: 
des Clerus in Frankreich, enthält von einem redlichen Verehrer 
md des Btaatd, Straeburg u. Vaſel (Münden) 1792. gr. 8. 
eg zu der wahren und allein hinreichenden Reformationsart 
Büfden gefammten — nach der urſpruͤnglichen Idee 
Kligen Stifters. Bon einem erwieſenen Liebhaber der gründlis 
%. Hm 1792. 8. 
eres chriſtliches Pſalmenbuch. Augeburg 1792. gr. 8. 
Potmeine Satholifch = hriftliche theoretiſche Religionslehre, aus hin⸗ 
Gründen der göttlichen Offenbarung und der Philofophie, haupt: 
Br die Nichttheologen unter den Studirenden in den Pfalzbaieri: 
Ren Schulen, und für alle, eine tiefere Religionstenntnik affek⸗ 
F m auf hoͤchſten churfuͤrſtl. Befehl verfaßt. Muͤnchen 1793. 


Fehres Verhältniß der Kan t'ſchen gritcfondie zur chriſtlichen 
ad Moral, nach dem nunmehr redlich gethanen Geftändniffe des 
Ant und feiner eifrigften Anhänger; allen redlichen Ehriften zum 
Mit norgefielt vom WWerfafler des Anti-Kant, Gbend. 















9 yon Meufel (in dem Lexikon ber vom X. 1750 — 1800 ver: 
am deutfchen Schriftfieler. Bi. 13. &. 302) u. X. ibm bei: 
ft Werk, hat nicht Stattler, fondern K. v. Eckartohau⸗ 

R Drauögegeben. S. Baader’s Leriton verftorbener Baieriſcher 

ifiſteller. Augsburg u. Leipzig 1825. Th. 2. S. 180. 

Bingen Nachrichten zufolge ſollen diefe Buchſtoben niht Wene: 
et Stattler, fondern Bernhard Stöger bedeuten, 
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40) Meine ned immer {che Ucherzeugung von dem ve —— 
der Rant'fden —— a ae und von ‚aus ihrer Aufaahme in deib 
Kiye Schulen nfchlben der Made 


a Gibaden der 
— —— gegea va: neue —— — ihrer nee or ie 


- 41) Gotechlomus der katholiſch⸗chriſttlichen Glauben » 8 
ie Kinder deu erſten 8* Clofſen deutſcher Schulen. A 17 
42) Kleiner Getechiemus fir Kinder vom den erfen Beruunfickn 

Gbend. 1794. & 

43) Gritit᷑ der critiſ Beiträ Met € { 

* Zeige zu Buaoft 3 ei 
8 Münden 1795. ar, 8. 

) Fernere B tung der Gritik uͤber die crit Bei 

PR. u. ſ. Sure den einfeitigen te Di 

(den Augem. — Cbend. 1796, 8. 
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F Friedrich Eſaias Steffend 


war den 19. Januar 1716 zu Wippra in der 


A Mannsfeld geboren, und der Sohn eines 


Er bildete ſich durch Privatımterricht im 


ı ‚Haufe, befonders unter der Leitung I. D. 


2** '8, nachherigen Lehrers der griechiſchen 


Bar am Carolinum zu Braunſchweig. In Nord⸗ 
ı Wohin fi) feine Eltern fpäterhin begaben, feßte 


far Studien fort. Einen wefentlihen Einfluß -auf 
wifenfchaftliche Bildung gewannen dort der Res 


Peber und der Gonrector Rümeberg Nah - 
pe Sahren ward er Zögling der Schule zu Schoͤ⸗ 

fa, und dort von dem Reetor Cuno und dem Eon: 
it Rolten gruͤndlich unterwiefen in den dltern Spra⸗ 
4 ‚Seine weitere Bildung übernahm zu Stolberg, wo 
Br Rector geworden war, fein ehemaliger Lehrer 


nann. Ausgerüftet mit gründlichen Vorkenntniſ⸗ 
9— nme dürftig unterſtuͤtzt von feinen unbemittel⸗ 
, eroͤffnete Steffens (1735) feine academifhe 

Goͤttingen. Den anfaͤnglichen Plan, die 
zu ſtudiren, gab er auf, und widmete ſich 


Y —* Heumann murde fein Hauptfuͤhrer 


biet der Eregefe, Kirchen» und Literaͤrgeſchichte, 


Rin in der Dogmatit und Moral, Grufius m 
ponileit. Bei Treuer, Jakobi und Holl⸗ 
hörte er philoſophiſche Sollegien, während Gotta 


Bähner ihn in ben Altern, befonder& den orien- 
R Cprachen unterwielen. . 

h Beendigung feiner acabemifchen Laufbahn ward 
M Gansleher bei äinem Herrn v. Berlepfſch im 
m, im 3. 1740 vierter Schullehrer zu Celle, 


1748 vafeibf Sontector. Im 3. 1749 folgte er 
I Rufe nach Stade. Er erhielt das Diakonat an 


gen Wilhadiliche Als einige Jahre fpäter 


k) | der Senior: und Paſtor peimarius an der God: 


— ’ 


— 


834 
mar-- und Damianstirce, Samuel Wiltens, ſtach 
‚ward ihm Beffen Stelle übertragen. Des J. 1780 m 
| hob ihn zum Senior des Minifteriums. Diefe Amin 
verwaltete er eine Reihe von Jahren mit unermüdrtg 
Berufstreue bis zu feinem, im 87ften Lebendjahre me 
24. Juny 1802 erfolgten Tode. 
| Steffend hinterließ den Ruhm eines vielfeitig p 
Hilbeten Theologen und beliebten Kanzelredners. 
folchen lernt man ihn aus feinen (1769) heraus 
nen „Predigtentwürfen” kennen. Sein religiös geftim 
Gemuͤth wies ihm überall die unverfennbaren Sp 
der göttlichen Vorfehung, unter andern in den Religion 
flreitigkeiten unb in dem Schuge, der dem verfol 
Luther zu Theil ward, Weber bie genannten Guye 
fände fehrieb er zwei Abhandlungen, deren eine ind It 
4741, die zweite in's Jahr 1784 fällt. Im Feiner fe— 
ner Schriften trat fein religioͤſes Gemuͤth fo unverkem 
bar hervor, als in den (1782) herausgegebenen „GR 
fprächen frommer Chriſten mit Gott." As Sa 
Tirchlichen Separatismus hatte er fi ſchon früh J 
in ſeinet (1748) mit- vielem Fleiß ausgearbeiteten T2 
bandlungt „de Montanismo et ecclesiae et rd 
publicae olim peste.” 


Außer einer Ueberfegung des legten Theid ı 
Allgemeinen Zuſchauer (Celle 1748. 4.) und 
Beittaͤgen zu Iournalen, hat Steffens nachfolgende Sci 
ten geliefert: 

1) Ab , eü 
1, bendtung —X Bärfehung Bott Gotte® die fich in den R . 
den 73 io Montaniemo et —* et reipublicae u 


3) Won dem Magen ber heibnifchen Cchräftfie Rüden “ 
—* cin Programm. Gele R ai . ”s Pi 


m 1 Sei be Sqreibkunſt der alten Deutſchen; ein Programm. 









| 





1 


— — * 


.” Sa der 4 MR eufel's, gelchrtemn Dertſclo⸗ 
ven een 33 “ri u. F Sage " 


- 





sss 
5) Perentatien auf Seren Schuber. Siade 1781. Bel. 
6) Mofes Lowman’s Albondiung Bon der bargttlichen Regierung 
‚der Israeliten; aus dem Gugliſchen übetfent, mit Tämerkungen, gem: 
burg 1755. 8. 
7) Joh. EChapman’s Eufebius, welcher die zute Lade des Ghri⸗ 


behauptet, aus Joſ. Hallet's Abhandlung von ber Fu . 

*8* des fittlichen Weltweiſen. Ebend. 1769-1761. 2 Theile. 8. 

Ti feines Prebigten vom J. 1768 und 1769, Ebend. 
I 

8, Norden's Beſchreib mer Reife durch @ n unb 

O2 mit den Aumerku — re hr eng: 


Ausgabe im’6 Deutiche Aberfegt, und mit einem Vorbericht ver⸗ 
Yin Brreölau 1779. u 


, 36) Heilige Seſpraͤche frommer Chriſten mit Gott. Stade 1782. 8. 


11) Gine Abhandlung von der Weisheit der göttlich 8 e in 
Im Eur: des verfoleten ⁊. tber. ‘ rd. 178. 4, pen Veſebao⸗ 


Tri an. 


A 77— 


„= om u, 


8% 
Gotthilf Samuel Steinbatt - 


‚war d. 21. Septbr. 1738 zu Zuͤllichau geboren und de 
Sohn eine bortigen Predigerd. Theils feinem Vater, theil 
— verdankte Steinbart den erften Untetti 

ine eigenthuͤmliche Richtung erhielt ſein Geift durch 
myſtiſche Lehrmethode in der unter ber Leitung des Abk 
Steinmen flehenden Kehranftalt zu Kloſterbetza 
Duck Giberhäufte Andachtsübungen fuchte man 
fromme Gefühle zu erweden, die auch in Steinbärt 
wurden, aber nicht fo oft und ftark, als. er dies fu 
nöthig hielt. Er quälte fi) daher In jener Periode 16 
nes Lebens oft mit grundlojen Gewiſſens zweifeln. Meg 
Fortfchritte, al in der Dogmatik und Polemit, W 
nah Baumgarten’s Dictaten vorgetragen war! 
machte. Steinbart in der Mathematik, Vhyſik, philoſe⸗ 
phie und den fchönen Wiffenfchaften. | 
Sehne academifchen Studien, die er in Helle un 
tr Baumgarten's Leitung begann, fegte et w 
Frankfurt an ber Ober fort, wo er an Toͤll ner de 
väterlichen Freund und Rathgeber fand, Cr ward hi 
auf eine Zeitlang Lehrer an der Realichule zu Verka 
und Fehrte dann nad Zuͤllichau zurück. Sein Bun 
Director des dortigen Waifenhaufes zu werden, und bei 
felbe zu einer gwedimäßigen Bildungsanftalt für tuͤcht 
Schulmänner umzuformen, konnte nicht ſogleich 
- werden, ungeachtet er auf die genannte Stelle, weil 
damals noch fein Water bekleidete, die ficherte Auwat 
ſchaft hatte Er uͤbernahm daher ein academiſches La 

amt der Theologie und Philofophie zu Frankfurt 
der Ober. Won dort aus dirigirte er zugleich die 8 
lihauer Erziehungsanftalten, mit welchen in der GE 
ein Königliches Schullehrerfeminarium verbunden wirt 
das gleichfalls unter feiner Aufficht fland. | 
Bei Errichtung des Oberfchulcollegiums in Berl 
(1787) warb Steinbart zum Mitgliede deſſelben ernant 























wi;gahre ſpater aber, weil dies Ant mit. feiner Pro⸗ 
fe in Franffurt an der Der amd. mit der Aufficht. 
e die Anſtalten in Zuͤllichau nicht vereinbar zu ſeyn 
m, von den Arbeiten und Seifen nach Berlin dispen- 
* Steinbarts Vorſtellung bewilligte ber König 
bh Vilhelm U. von Preußen dem Waiſenhauſe in 
mdie Summe von 40,000 Thalern, welche zur 
**8* des dortigen Padagogims verwandt 
x, das durch Mangel an Unterſtuͤtzung eingegan⸗ 

war, Die ihm anvertrauten Aemter verwaltete 
a kırt mit. feltener Berufstreut bis zu feinen Tode, 

| MMebtvar 1809. 


Bine geringen Anſptuͤche auf die Achtung feier 
mom hatte er ſich als gelehrter und freimäe- 
Sig, als ſcharfſinniger Philoſoph umd ein⸗ 
Were Paͤdagog erworben. In ſeinen philoſophi⸗ 
md theologiſchen Vorleſungen, wie in feinen Schrifs. - 
regte er, Gruͤndlichkeit und Scharfſinn mit Klar⸗ 
| 1 du Begriffen. Das blos Speculative fuchte er. 
rn Practifchen durch Hervorziehung des Letztern 
! ‚ und Grunbfäße der Lebenswelsheit darin zu 
en. Zur Berichtigung des kirchlichen Lehrbegriffs 
p er beſonders durch fein 1778 herausgegebenes und 
‚am brittenmal aufgelegted „Syſtem der reinen 
benbie oder Gluͤckſeligkeitslehre des. Chriſtenthums. 
* Werk, das große Senſatlon erregte, fand 
ı Viderfpruch. Die Einwendungen feiner Gegner 
 Steinbart (1782) in feinen „pbilofophifchen Uns 
ten zur weitern Aufklärung det. Gluͤckſeligkeits⸗ 
‚Seine „Anweifung zur Amtsberedſamkeit chriſt⸗ 
hrer⸗ (1779) und die „Anleitung des Verſtan⸗ 
pi vegelmäßigen Selbftdenten” (1780) enthalten 
 treffliche Bemerkung, Auch die Borfchläge zu 
Weckmaͤßigen Schulverbeflerung, Erziehung und 
Plbung, die er in mehren kleinern Werken öffent: 

itiheilte, verdienen beherzigt zu werben... 
MLEZR. IV. O0, 9 


E 2 
0 Yaper eye Weitiägen zu Beinen, hat Cie 
bart nachfolgende Ciheiften geiefert: 


e)) Diss. de Pentateucho, sodice Hobraeerum divino. France 
forti 1760. & 


2 Gedanken übte ‘die zweckmaͤßige Einciätung ‚fentliäger Rrebeiber: 
um. Gbend. 1764, 

.3) Gedanken über die Öfensligen Chulpräfungen, Gbend, 1705 1. 
Nachricht von dem Waiſenhauſe zu Zuͤllichan. ... 1766. 4. 
"5) Bedanken über die zweckmaͤßige Auswahl deſſen, was man 24 
udn © Gehulen lehren felte; nebft drei Bortfegungen. Zuͤllichan IE 


6) IR e6 ratbfam, Miſſethaͤter dur Geifllihe zum Tode vorbertin 
und zur Hincichtung begleiten zu laſſen ? Berlin 1769. 8, 

T) Was für einen Werth Tann man nad ber Swift und: Be 
den ſchnellen Bekebrungen, befonderd auf dem Gterhebette, zueigun, | 
was if rathſam, öffentiich darüber zu Ichren® Ebend. 1770, 8, Ä 

8) Yrifung der Beweggründe zur Tugend, nad) dem Grundfage | w 
@eibfiliebe, dentſch und franidſiſch. Gbend. 1770. BIER 

Geimde wzlidhe d u des 
— ne Ale, 1772. Jeſweſtore es the 

10) Gedanken über daB zwedmäßige Werbalten der Lehrer gene die 

— auf an eyengeanflalten, b —8* in Abſicht der Zuchtigregen. 


11) Syfiem reinen Philoſophie oder Gluͤckſeligkeltolehte di * 
ſtenthums, für die Br iffe feiner aufgeklaͤrten Landleute 3 
ze, die nach Weitheit fragen, eingerichtet. Gbend. 1778. 8 
- Auflage, nebſt beſonders gebeudten aufägen zum — 2 — —8 —* 
Ste Ausgabe Ebend. 1786. 8. Me G 1794, 
:12) Taweiſung zur Amtöberebfamkeit —* ech. Gbenb, 179.8: 

248 Kuflage Ebend, 1784. 8. | 

13) Ein Befdrderungsmittel der ‚erliäen Gluͤckſeligkeit, in eine » 
yalationsrede empfohlen. Frankf. 1 

14) Anleitung des menſchlichen B rdes u moͤglichſt v 
Ertenntniß. Zuͤllichas 728— Seile, 8. a u Wi 
Ausgabe (unter dem Titel: Gemeinnüsige Anleitung des Berftanded je, 
senelmäfigen | Gelbfidenten) Gbend. 1787. gr. 8. Ite Audgabe. ieh 
318. 88 

15) Paͤdagogiſches Sendſchreiben an Herrn Director Gedite Aber We 
Berbeflerung der gelehrten Schulen. Berlin 1781. 8. * 

16) Philoſophiſche Unterhaltungen zur weitern Zefetarun der 6 
—* Zullichau 1782 — 1784. 3 Hefte. 8. 8 

17) Neber den Werth einer guten Hausfrau; an meine Tochter ge 
Yanna Dorothea Henriette Steinbart bei ihrer ebeliden Be 
bindung mit Sen G. 6. Krüger, Feldprediger. Srantf, a. d. DM 


18) Grunbb Bil über B 
dB) Srunbbenrife zur Büitefophie ii (an ai ae 
dere Theorie der Sertanf enthält, ouichau 1785. gr & 





— 





19) Moßeiäten von der jegigen Die Grsichungdanfhalten in 
Zauichan, nebſt einer Anzeige: feiner Grundfäge über Nnterricht und Ex 
schung auf —— Betigau 1786, ar. 8. 

y ein ein l 
ET ee 
den pie a der Konigl. Gta⸗toverſu |) Bo 

} rengänermaltung, am ——— einer —— an's Licht 
rg Ebend. 1801. gr. 8. 
Steinbart’s Diſdaiß befindet fi vor Beyer's aUgem. Maga 
ers Be. V. &. 6,5 dor der Bien Ausgabe feine Eiofenus 


[3 
i 7 » 
Eu eubentfenen Uiwegifgen Mihleret für Preblge (179%) 


— 
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. unternahm Steinbrenner, nach einem kurzen Aufent 


Wilhelm Ludwig Steinbrenner 
war den 6. Jannar 1759 zu Petersaurach in 


Xuſpachiſchen geboren und der Sohn eines dortigen Pfas 
. vers, der ihm bereits In feinem vierten Jahre durch der 


Tod entriffen ward. Sein Nachfolger im Amte vertrat 
Bateritelle bei dem verwaiften Knaben, deſſen religiäfe 
Sinn fih in früher Jugend mit dem Wunfche regte, ſih 
dem geiftlihen Stande zu widmen. Durch Verwendung 
einiger Freunde erhielt er freien Unterricht in dem Gym: 
nafium zu Anſpach. Seine academifche Laufbahn eröf: 
nete Steinbrenner auf der Univerfität Erlangen. Dort 
ward er Mitglied des theologiihen und philologiſchen 


"Seminars und erlangte die Magiſterwuͤrde. Den mb 


ſchiedenſten Einfluß auf feine wiflenfchaftliche Bildung 
hatte Seiler, der ihm freie Wohnung gab, und ihn 
in mehrfacher Hinfiht durch Rath und That unterſtuͤtzte. 
Seiler's Wohlwollen verdankte Steinbrenner die Otelle 
eined Geſchaͤftsfuͤhrers bei feiner Bibelanſtalt. Wihtig 
für feinen Lebendgang war feine Ernennung zum Ir 
ftructor der in Erlangen fludirenden Prinzen Albreht 
und Earl von ‚Schwarzburg = Sondershaufen. Seine 
Kenntniffe, verbunden mit feinem einnehmenden Betrag, 
verfchafften ihm die Gewogenheit des Fürften Chri⸗ 
flian Günther, und fiherten ihm zugleich die bleibende 
Anhänglichkeit der beiden Prinzen. In ihrer Gefellfhaft 













in Sonderöhaufen, (1787) eine Reife in die Schwei 
Sr berührte auf derfelben Nancy, Meg, fpäterhin P 
ris und andere berühmte Städte Frankreichs. In Me 
hatte er Gregoire, den nachherigen Bifchof von Bloß 
dee damals noch Pfarrer zu Embermenil war, zu Zuͤri 
Lavater Eennen lernen. Mit beiden Gelehrten unter: 
hielt er auch fpäterhin einen fortgefeßten Briefwecid 
Reihe Nahrung fand fein, für Naturfchönheiten empfaͤng⸗ 
liches Gemüth in den Umgebungen von Laufanne, wo 


 enelninaßs :prebigfe.. Men RNackweg nahmen die Rei 
enden durch Belgien und bie Rheingegenden. Die Gin 
Debde jener Reiſe hat Steinbrenmer ſelbſt de eineme Tree 
geſchidert, deſſen drei Baͤnbe in ben I. Fir 1708 _ 


vſchienen. We | 
„st. Im July 1789, ein halbes Jahr na ber BAhkd- 
uhr wem feiner Beife, erhielt er eine. Prebigerfiche zu 
Großbodungen und Hauröden bei Nordhaufen. Um jene 
Bat fand er in Juſt ine Zriderike Svphie GBott⸗ 
hatt aus Sondershauſen eine in jeder Hinficht feiner 
Wrdige Gattin. As fie ihm (1807) darch an Dab 
entriſſer⸗ nrd, vermaͤhlte m ſich zu Ende des naͤchſten 
Dehredß mn Ehriſtiane' Fräderike Miller eb 
Beideribe: Zee 3. 1809 ehrte ihn die Aniserſitͤt Er⸗ 
eincharch Dad Diplome. eines -Wotkonb::bev:theslonia, 
ab: ABEiı:unirbe.er, Bach DeriBeseiwigungfeiken beibem 
"Gemeinen: mit dem Königueid) -Prenßen,‘ zum Diperiek 
dunbenten: ernaunt. tm den ent) 
22 ,772968..beinbrermer : dm 86: Dezember‘ 5886: bau, 
Sihterließ. ex miht bins: Ken Ruhen eines wie geublichen 
ul ogifiher Kenutuifien nuägerdittteh Bolehrtem fontern 
auch. den Anhm eines Mannes, dem fen Gharantenı::gib 
Menſch: aUgenriug Brnchriingr.enedib;:, Bine Berufs: 
SHHÄFR menfah er. mit firengerSOnsifleitietigkei. Di 
Mechteſte Sitterung hielt: ihn nicht abı;, ſein vutferntes 
Wick Hauropem vegehmäßggr. gas ibefuchen; .: Mine: Tebteit 
Kraft und Herzuichkeit Heirckte feinen Amızdesrieng, de 
ans ber, Jon⸗ ſeines religiö$ gefinnten Gemüthß hervor . 
Ya. Er war ein Chrift im ſtrengſten Silihe hes Worts, 
aerſchutterlich feſt in fehlen. Slaben, gepeint zu Ges 
Banden über retigiöfe: Gegentaͤnbe 7 ẽr * “vor, In 
tleränz gegeti ¶ Andersdenkende : An eilfamen Etunden, 

beſonders an Sont= "und Feſttagen, gub‘ «fi bern - 
anbächtigen Betrachtungen hin. Aber Feörnmelet vlleh 
Im Seen. . ‚Gein- ——— 6, Jagekuch. ſoralaͤltig md 
mit dee aufrichtigſten Selbftprüfung abgefaßt, beraie® 
feines moraliſhen Vered⸗ 




















Wie es ihm Ernſt war mit 


ve Datte 


bung. Sein Reh, yachangeneh Beben yefe 


uch ſich BSteinbuenner, dem die Vaterfreuden 
waren, mit vieler Uneigennügigkeit an. Sein 
' Sion zeigte fih. auch (1805) in der Errichtung ei 
Mereins, der die Unterſtuͤgung Nochleidender m 


T 
hielt 
Ali 

— 


x 










Ja Heinen Schriften, wenn man eine (1786) $ 
audgegebeme Diſſertation, in welcher er bie 
Mrzählng non der Eniſtehung der Welt mit 
Anſichten über: dieſen Gegenſtand verglich, und. | 
dere Abhaudtungen ausuiuint, verfolgte er faſt — 
‚sig sine veinyradtiſche Zardın. Populaͤr zu. fen me ud 
ſein unetmbbete nn und ben Bürger und end 
maonn ließ er weder in einen chriſtlichen —— — 
bache — noch in feinem . „geifllichen Tagebeche 
(1798), noch in dem „Hausbedarf für Buͤrger⸗ wi 
. Suuhfhuha" (1209), no im andern Bichniften nehm: 
ten Inhalts mnberkdfichtigt. - In bdieſe Gathegorie able 
zen and. bie (1810): ‚perandgegebrunn ‚„biblifchen Bet 
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chriſtlichen R 
u 1208) ” —2 Sprache herausgegebenen Ahen 
Jung eine :migerweine Eraft ud. Wirtſeen ji, ri 
sed: die Menfchen maraliſch zu veredlen; ſonder⸗ ſe 
id du cichtigen Gtantöblzgern zu diden. 


Außer. mebrern Beiträgen zus beut * er 
hit (1793. St. 8. ach f. © 8 
5. St. 6. &.1181.£..1796, St. J. ©. —— 
eyen’5 allgem. Magazin f. Prediger, und zu 
5 —— hat Stſiebiener Be 
ben geliefert: - 


mi —WR vi dem ee Herrn 8. — in 
23 Oeige Vals. bit. IIBG. & 


4 
Made rn 4, mat 
gen. Fr 176 ad 


en fiat 








—— u & 


„ud Mehr Aut wie der 





—— 
neh Vrundſagan ner AdigneIchus 
1186. ehem. ER der Bufstiche Er —— 1780. 4, 
—8 —33. —— Hi —— de ortu mundi —RXRXXX 
6) Bemerkungen auf einer Reife wurd rinige. Duntföe, She: PAR 
wi er im. Ei " .n ww. — 741 — 
+ ‚8 1 4 





Zaun, wichen Brenfbuiien : uab —ã hal 
Pr Bande? cine Perlen. ——e— und. Bann 


6) —— Hunsandaätsbud, oder —*X * ade Zope 4 
. Jahr, für den MWürger und Landeuann. Ebend. 1 
aRLBE Te 1 an a Are m Ka or 
e; ein j werden wollen. 
4 174 - 1795. 2 Ihe h ee ' * 


10) Dietionaire Fon de ER 5* 2 . 
marques a l’usa eman Kumecke 0 yaon 
wife Wörterbuch mit d . Shen. 
17% — 1801. 2 Ihelle. ge uihhen Anmerts 

——— auf em. und Feſtiagkerangellen des ganzen Jahrs. 

Chen). 1797. ar. 8, ° 


2) Weagın Kopkag I ha Bien und Random. Grfust 


1798, &, 
uöbebarf für Bürger: und Landſchulen. N Abtheilung: Na⸗ 


28 Leipzig 1799, 8. Mit 3 Kupfern. (Auch unter dem Si. 
a te Ike Salfte,) 
14) Metusichre für Bürger: und Laubſchulen. Arnſtadt u. RM 


: 108. 8. te Aufiage (unter dem Zitel: Raturlehre in Prag’ * Sat 


werten für wißbegierige Kinder.) hend. 1820. 8. 

Ä Er der Technologie für Würger » und Laabſchulen. Leip⸗ 
6) Predigten über die Kunſt, das li b⸗ ver 

| —E Hufelaad’ *(den able Se ai a gu verlängern, 


nn D. * 3. Geiler uf. w., * —8 —— Elan · 


* inaug. de vi et efficacia christianae religionis in tuen- 


ds atque regendis hominum moribus, prassertim in adjuvanda 


w obsequio legibus sivilibus praestando conspiena, Ibid. 


„o 2 Bibiifee be Bortefungen über wichtige und d geneinnägige Abſchnitte 


d, 1810, 8. 
Kr Vcher ul, Bättingen 1810. 8. 


2) Feist, bie chriſtliche Aeſcht arefer us Hlaemesihen Deltbege· 


— 


- 


GR 
Unaheiten feurchln Dis ee deli Br le on Ahae uf Tagen 
(Gicht. Genderötaufen Wil & 

ra ein Lite 
Pre Ang sei Gbwr. 1815: 8, ed fe 

23) 186 unh Srfehkihlein hr Die liebes Sheftinhir. 
son 1866, 8, | 

21) Griühlunen AA, Binterobsabe iihegierigen 
— 3 u Nungen ‚ wißbegierigen 


25) Be —— * Auf die Gonu⸗ und Feſttagi 
* und Cpiſtela, eine Sammlung theild von bloßen Hauptſoͤten, 
wen Dispofitiunen. ua iefteruten: Themalın. ‚Magdeburg: 









(4831, . 


\ I id 
2606) ee vᷣe⸗ lias; wißbegierigen Rinde 





* . 
in | 1 1 2 d ‘ 
I ı, . . ’ 
. 1 . ‘N " 
- 
..r ’ “N ‘ His 1 
Fl .. .1 2 LA N n} * 
sa) ‚nt. . e 1.’ : 3 
“ ‘ 3 .2 or “ ' 
wi in Lea“ 77) ı,4 ß mei; “ EI a: ne TU ’ “nn .. er de J 
5.1. ’ 1 .. 
Dean vn. mE Ton. Er Ha 
N ’ . * r i tr.’ s, day j ® . is ’ . 
Z 1”, 72 c Pr deu PR von * 3 u nt ‚> ..* " 4 
n. zn. mA “nu Nıpwi w er ENTE ‚a 
2. 1 Ban u wor u PA U) Wan TrOvn, 2, 7 Pe27 9 cr 


ip IE SELF Bu 5 TER ee HZ tr, — 
.. ..——2⏑ ee. gi 


a LU 2 SE Eee? . .. ö———1 
* „er 21 


N er .. "z vn. » },r' zen 1) 21 PR. EP rt 2.* tie, - er ft 


dh a Kino. Linda. PL Br 3 IM 
I een Br D! 
.. “ w.' | 
zen nee et hd 
“nr ‚ni. 1°’ eng 21 V f sort sten r ng ur. ni 17* 
15 5. 
Bei on de -dditiria— men 30 


‚+ 
Baia Ta se Bm want Te! 
1 Ta ® s P 

NIT nenn) yadalf 


DENE IA IE En ah Te - 


 Bofeph Anton Steiner 

. har ben 9. März 1728 zu Retienberg in Schwa⸗ 
beh geboren, Nach beanbetem Gpmnoßalunterricht trat 
Steiner zu Ottobeuren in ben Benedictinerorben, verließ 
ober denfelben noch als Noviziat. Um Weltpriefter zu 
‚werden, ließ er ſich zu Dillingen unter bie bifchöflichen 
Aumnen aufnehmen, Im 3,1751 empfing er bie Prie⸗ 
ſterweihe. Bleichzeitig ward er Doctor der Theologie, 
und im Priefterfeminsrium zu Pfaffenhaufen Repetitor, 
fräterhin Vieceregens. Aus dieſen Verhaͤltniſſen fchied 
e im 3. 1757. Er warb um diefe Zeit Pfarrer zu 
Hasberg, 1759 geiftlicher Rath und 1762 Regens zu 
Pfaffenhauſen. Das 3. 1775 führte ihn als Gonfiftor 
rialtath nach Augsburg. Zwei Jahre ſpaͤter ward er 
Pnitentlar und Generalvifitator der Biſchoͤflich Auges 
burgiſchen Dioͤces und 1781 Canonikus zu St, Moritz. 
Als Steiner den 28. Zebruar 1801 farb, hinter⸗ 
ließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten. 
Hervorſtechend unter feinen Geiftesanlagen waren ein 
luͤckliches Gedaͤchtniß und ein feltener Scharfblick. Duck 
eine fortgeſetzte Leetüre der vorzäglichiten philoſophiſchen 
und theologiſchen Werke war er zu einer gründlichen und 
umfaflenden Gelehrfamkeit gelangt, Reger Eifer, mit 
‚tuhiger Befonnenheit verbunden, zeigte fich in ber Vers . 
waltung feiner Berufsgefchäfte. Dringend empfahl er 
den feiner Aufficht übergebenen Geiſtlichen ein fleißiges 
Siudiren, einen fiveng fittlichen Lebenswandel und genaue 
Beobachtung der Synodalſtatuten. In feinen veligisfen 
Infihten. war er tolerant gegen Andersdenkende, was er 
and beſonders in feinem Amt als Buͤchercenſor bewies. 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, find 

nachfolgende Schriften aus Steiner's Jeder gefloflen: 


. „.) $ynodj Dioscssis Augustanas, quotquot invenire patuerunl, 
onllestae, ac. notis bistoricas, ceiticis et Jiturgieie illustsatk Min- 
dbenyii 4766, €, rt 


2) Acta selecta Eoclesiae Augsstanae, Accedit Synopsis 
> geler — per eandem ecclesiam a tempore Goncilit T 
otini u in, padesenisın an zen; torum. 'Quorum 
notitia cum mm histötiae ecclesisslicae cultoribus, tim maxime Augu- 
stanae dingcesis gacerdotibus peratilis., Aug, Vindel. 1785. 4. 
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a 
Matthias Jakob Adam Steiner 
war im J. 1740 zu Kirchhelm im Dettingiichen 
been Dean dortigen Lchranflalten verbankie er die 
ade wiffenfchaftliche Bildung. Der Theologie, für bie 
Ü ſich früh aus Innerer Neigung entfchieben hatte, blieb 
wm. Machtem er einige Sabre Pfaster is Hettin⸗ 
"eh gewelen war, und in mehreren im Drud:erfhienemn 
Hredigten erfreuliche Beweiſe feines geiſtlichen Rebnerta: 
Fi ‚yes hatte, erhielt © .(1777) einen Ruf nad. 
burg. Dort ward er Diakonus und (1788) rad 
e * esangelifch-Iutherifchen Gemeine an ber St. Ulrich⸗ 
icche. Died Amt bekleidete er mit unermübeter Be 
* bie ſeinem, den 18. Dezember 1796 «ing, 
deu Tode 


Seine graͤnbli iche .iclſanteit, die ſich nicht bis 
a fein eigentliches Fach die Theologie, beſchraͤnkte, 
ihm, verbunden wit feinem Rednertalent und fer. 
um liebenswuͤrdigen Character ald Renſch, afigemetit 
Achtung unter Proteflanten und Gatholiten. Ghriftliche 
Froͤmmigkeit, Aufklaͤrung und Toleranz vereinigten fib 
im ihm auf eine fchöne Weiſe, und fchienen aud) auf ſei. 
on Familienkreis übergegangen zu ſeyn. Grheiternd und 
belehren, wie feine mündlichen und fchriftlichen Vor⸗ 
ige, war fein Umgang. Er beſaß ſchaͤtzbare literäri- 
fe Sollectaneen, beſonders eine feltene Bibelfammlung, 
‚von welcher einer feiner Freunde, der in den 3.1785 — 
1786 zu Augsburg feines vertrauten Umganges genoß 
md ein fleißiger Zuhörer feiner Predigten war, nähere 
Rachticht erteilt hat. *) Weber mehre feltene Bibelaus⸗ 
gaben, unter andern eine Straöburger vom J. 1538, 
gab Steiner ſelbſt ſchaͤtzbare Notizen. **) 


— 
S. C.X. Bader —— durch derſchledene Gegenden Deutfch 


* a 








& 93 u 
V ZJ. En hir e v. abe: Titerer. Shtegrap nen 
St. 4, er zw. f .St. 5. 8.1uf 





= 


I... 2 
4 


Zu ſeinen Schriften, größtentheils ascetiſchen In 
halts, gyhAcen die nadfolammene ; „ij, ::.,:7: 
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R 3 ve ‚währe Vis, Taufe wid früg zu ſerben; u eng 
se) Smüße Brshnung zum unvereditien Bleiben bei Fee * 


we Bi Wahren wid gesränbeten Urfadien, - wart Eiähte mil: 
m here, und Finnmeilicen Zeiten fenfıem; eine Vyedigt. 


u ef oinme Diener (von D. Zeller in Berlin g0 Hi) 
—— zum neuen Vahr mitgetheilt. Abend 377348: 
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a 
FJohann Man Steinnieh - 
warh im. J. 1689 geboren. *) Zu Leipzig wibmete: 
fh Eteinmehz den Studium der Theologe. Nach Be⸗ 


ebigung feiner academifehen Laufbahn ward er (1715) 
Worrer zu Molwig bei Brieg, und. zwei Jahre fpäter 


öppliwoba ‚im. Schleſiſchen Fuͤrſtenthum Münfkere 








Rt 
* Im 3. 1720 ward er Paſtor primarius und 
—E zu Teſchen. Dort war er eifrig bemuͤht, 
der Rohheit und Untoiffenheit der evangelifchen Gemei- 
m durch Gatechifationen, zweckmaͤßigern Schulunterricht 





me. öffentliche Erbauungäftunden zu ſteuern. Er that. 


dies in Verbindung mit feinen Gollegen Muthmann 


u Saffadius, mit dem Hector Jerihovind und. 
Bin Sarganed. Vergeblich bemühte er fih, 


zei ihm abgeneigte Prediger in Teſchen von ber Reine. 
heit: feiner Abfichten zu überzeugen. Obgleich von diefen 





üſche Facultaͤt zu Jena, und felbft das Oberconfiltorium 
pi Dresden, Steinmetz und feine Freunde von dem Vers 
dacht irriger, Lehren frei. Demungeachtet mußte bie, 
Segenpartpei es dahin zu bringen, daß fie zu einer be- 

den Geldftrafe verurtheilt wurden. Steinmeg warb. 


* ſeines Amts ſuspendirt, und ein von dem Hofe 
MBien (1729) erlaſſenes Decret verbannte ihn m ſechs⸗ 


wwatlcher Friſt aus den Kaiſerlichen Erblanden. 





H Sein Geburtsort wird nirgends angegeben. S. Mofers Beitrag 
ju einen „Lexico der jetzt lebenden Iheologen. S. 681 u. f. Nad- 
richten von dem Gharacter rechtſchaffner Prebiger. Mb. 2. @. 106 
& f. ——— Fr ie en von Predigern. (Stendal 1787. 

chalt's Rachrichten von Gchriftfiellern au 
| den Zeſe . ——E S. 148. (Balzmann’d) Denkmuͤrdig⸗ 
keiten and dem Leben auögezeihneter Deutfihen des 18ten Jahrhun⸗ 

derts. S. 266 u. f. Meufel’s Leriton der tom J. 1750 — 1800 
derſterbnen deuntſchen Schriftficher, Bd. 18. &. 342. Hirſch ing 
difter. —* Handbuch (fortgeſetzt von Crneſth Bo. 13. Abth. 

S. 266 u. f. Baus’s hier. — literar. Bandiodrier FG 
Bo. 5. S. 178 fi . 


n 


Ceiſtiichen des Pietismus angellagt, fprachen die theolo« 








Mofterbergen und Generalfuperiutenbent des 


BR . 

Steinmeg_folgte um diefe Zeit (1730) einem RE 
nach Neuftadt' an der Aiſch im Furſtentham Bairenth 
Er ward dort Superintendent und 1732 Koͤnigl. Preuj. 
Conſiſtorialrath. Noch im I. 1732 ward er Abt zu 





Magdeburg. Far das von ihm zu Kiofterbergen errich 


tete Pädagogium und Schullehrer⸗ Seminar ſorgte ® 
feitdem mit regem Gifer eine Reihe von dJahren bis u 
ſeinem Tode, den 10. Juni 1768. 

Steinmep hinterließ den Ruhm eines vielfeltig ges 
bildeten und raſtlos thätigen Mannes. Mit den uni 
feiner Aufficht ftehenden Geiſtlichen unterhielt er eine 
fortgefegten Briefwechſel in Bezug auf ihre Amtöfährung. 








Durch Paſtoral⸗ und Schulconferenzen forgte er auf mehr⸗ 


fache Welfe für die Verbeflerung des Erziehumngsweſent 
und fand, neben feinen vielfacden Berufsgeſchaͤften, noch 
Muße, zweimal woͤchentlich ascetifche Vorleſungen übe 


einzelne Bücher ber heiligen Schrift zu Halten. Dbgleih 


ein Anhänger der Brüderunität, ruͤgte er, als er 1739 
von einer Reife nach Herrnhut zuruagekehet war, mande 
Irrthuͤmer des Grafen v. Zinzendorf in einem (1749) 


gedruckten Schreiben an den Paſtor Haͤckert in Stargard. 


slim... 


Mit dem feinen Zeitalter eigenen - pietiftifchen X 
firiche verband er den edelften Character. Ein liebevch 
ler Vater und forgfamer Erzieher der feiner Aufficht übers 
gebenen Sugend zu feyn, galt ihm als bie Bauptaufe 
gabe feines Lebens. Indem er den Character und Dr 
Talente eines Jeden heroorzuheben und zu bilden fuchte, 
vertrat er bei Vielen wirkliche Vaterſtelle, indem er fie 
aus eignen Mitteln unterhielt. Hoͤchſt vorfichtig war er 
in ber Wahl der Lehrer und Erzieher. Sowohl ihre, 
als feiner Zöglinge Thaͤtigkeit zu fpornen, ließ er fi 
ſehr angelegen feyn. In der Geſchichte des Pädagogimd 
zu Klofterbergen war jene Epoche offenbar die glänzenbfle, 
ımd obgleich im Die legten Jahre feines Lebens die dem 
gefammten Schulmefen fo nachtheilige Periode des fieben- 
jährigen Krieges fiel, ſtieg die Zahl der Zoͤglinge waͤh⸗ 


” SG 
PR feinen ofen : Umtösernicitung :anf 990, vor: 
—— oft * 150 gleichteitis das Pidogoglum bes 


Ais Sqhriſtleler empfahl ic) Steinmng feinen Bei 
‚genoflen, deren Achtung und Liebe er in hohem Grade be: 
‚ſaß, durch die in den 3. 17387— 1739 herausgegebenen | 
af Stüde feine „Theologia pastoralis practiea, 
in welcher er bie zwedimäßigfien Vorfchriften zu einer ſe⸗ 
‚genäreichen Verwaltung des esangelifchen Lchramtd ſam⸗ 
melte. Der größere heil feiner Schriften war asceti⸗ 
ſchen Dahin gehören feine (1737) ausgefertig⸗ 
EM. Smdfchreiben über einzelne wichtige Materien, die 
ur Nebung im wahren Chriſtenthum gehören,” die in den 
"3.1787 — 1740 herauögegebene „verbeflerte Sammlung 
mberiefener Moterien zum Bau des Reichs Gottes,“ 
und das (1762) erfchienene „geiftliche Magazin zur Foͤr⸗ 
derung bed Heils,“ welches der Abt J. F. Hähn, *) 
ben Steinmeg kurz vor feinem Tode zu feinem Amts⸗ 
nachfolger gewaͤnſcht, nachher fortſetzte. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
 Gteinmeh nachfolgende Schriften geliefert: - 
1) Kurzer Entwurf der devoteſten und allerunterthänigften 


fergung, welche bei der ben 3. November 1725 vorzunrhmenben a tli⸗ 
Gen Inauguration der erlaubten evangeliſchen Je un 8⸗Schule vor Te⸗ 


: fen, fewohl gegen deren treuen Freund im Himmel, in Lo bed Mean - 


derung x väter! ü nad völliger Ueber 

| fear geheilisten Bleche 316 Sud en —* A he Bandes —**— 
— eit durch billigen Ruhm Ihrer unfchägbaren Gnade und ende 
— Lehrenden und Lernenden an den Teg gelegt wörben. 


| 2 Beitfelige "Betrachtungen der großen and fhenen Berheißungen, 
welche Zeg us een wehren 2 Sfraeliten Joh. 1, 51. gegeben dat; ents 
w nv 
3) Legte GSharfreitageprebigt. antf. u. Le 1738. 12. 
4) Das . De —* —ã Kat duung. HR 1733. 12. 
5) Die auögebreitete Liche, welche ein rechter enangelifä Lehrer ge⸗ 
| bi ihm aubefohlnen Seelen. und alle Menſchen haben ſolle. Sbend. 


6) Das Buß der Weisheit Galomonis, welches durchgehends mit 
gleihen Gäriftfielien, Sunmarien, YVariantibus Lectionibus , wie 
end wit grammatitolifchen, phlielogifäen und meoralffgen deutſchen Uns 


6 die die geicheten I Deu Br. 1. 
Bar, Nelen die gelhete Beslooe tſchlande. We. 1 


. se 
> | j a (] %r Fi \ 
mit Ben Im ta —I %. & he Kent * 
imn:·fut 


te 
Berberit De Wudläns E > Zwei,’ 
—** von es, an Bong Cormertare. Rue. 


Ehemals zur Erbauung ausgefertigte Sendſchreiben von tumterfäie 
dene wichtigen: Materien, die der Uebnng einge wahren Ehriſterchen 
achdren. Leipzig und Zulideu 1787. 8. 

) Theologta päastoralis präclica, oder Sammlung nugbarer Amer 
fü ar grfegneten Währung des evangelifihen Lrhramts. Magdeben 
und Leipzig 1737— 1739, 11 Stüde. 8. (Gemeinfhoftlich mit einiges 
Gelehrten —*7z ) 

9 D. Afaat Batit Berſthaopfer Shrißi, Temmıt denr Kalte. 
en des be igrm Geiſtes; mit eines Vorrede und einigen Anmerkungen, 


alle 1737. 

10) Werbrfierte Sammlung auseriefener Naterlen zum Wan bei Meß 
Gottes. Leipzig 1737 — 1740, 21 Stuͤcke. 8. (In Berbindung wit uch, 
sen Gelehrten Herausgegeben.) . 

15) Ainhens und Seusgefongbuch von 3060 Linder; zum Gelenk 

* evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirchen Im Herzogthum Magdeberg; wi 

rklaͤrung dunkler Worte und Redensarten. Magdeburg 1738.58 

12) Glaudwindige Nochricht von dem herrlichen Merk Gottes, wid 

fi in Belehrung vieler hundert @eelen zu Noribampten 'und an andas 
Drten im Meus Ongland geäußert hat, vermittelt eines an Der D. 
Eillmtenn in Bohlen erlaſſenen Briefes, niltgeiheilt, und von D. 








‚Watts und D. Guyfen voriges Jahr zu London in englifher Es 


de Yerausgegeben, nunmehro mit einer Tursen Binleitung in die Ge⸗ 
{diäte dee driftlihen Gemeinden in obgebaßten amertkanifchen Sure: 
einigen Anmerkungen verſehen u. f. w. Gbend. 1738. &: 8 
erfaſſet des Briefes unterfreidt fi Jonathan Edwardé, uud die 
Neberſe zung verfertigte ein Mitarbeiter am Yädagogium zu AIR 


} 
13) D. Ph. Jac. Spener’s,. Churfürftl. Brandenburgiſchen Ges: 
—*88 und Probſts zu Berlin bis anhero nur einzeln gebrudt ge 
wefsne Heine geiftlihe Schriften, nunmehre in einige Wände zufammm . 
agen , und mit des feligen Mannes ausführlicher Lebensb et 
Joriſch⸗ theologiſchen Ginleitungen, auch noͤthigen Borreden und 
—X eh —* 2 heile, $ & gi “ 
1 er noͤthige Fleiß chriſtlicher Eltern, das ewige Keil ihres AM. 
der zu beſorgen. Cbend. — 8. s v g 
15) Beglaubigte Nachricht von dem ungewöhnliden Gnabenwerte bi 
heiligen Geifted zu Kilſyth und in andern Gemeinen um Glatgen 8 
Schottland, ertheilt von M. I. Robin, Prediger zu Kilſhth; aus dem, 
Gnelifhen überfept, und flatt einer Zugabe aus den neuengländifger 
Machrichten an's Licht geſtellt. Ebend. 1748, 8. 
16) Vom Gnadenreich des heiligen Geiſtes. Ebend. 1748. 8. 
17) Screiben an den gen Paſtor Hädert F Stargard in KW: 
terpommern, von einigen Irrthuͤmern des Herrn Grafen von Zinzext 
dorf, welde befindlih in den Reden zu Zeift und über bie unbe 
taney gehaltenz worin zugleidh dem Ruhm der Herrnhuter begeguet, 
als hätten fie in ihren Gemeinen mehr wahre Gläubige, als bie enange. 
liſch⸗-lutheriſche Kirche. Gele 1749. 4, ‘ j " 
18) Geiſtiiches Magazin zum nuͤtzlichen Gebraud für Lehrer und antıı 
Ehriſten, zus Foͤrderung ded Heils. Ebend. 1762, 2 Stuͤcke. 8. 


gJohann 
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Johann Zranz Ehriftoph Steinmes 


war den 21. Januar 1750 zu Landau im Wal | 


deckiſchen geboren, und der Sohn eined dortigen Predi⸗ 


gers, der ihm in frähem Alter durch den Tod enteifen 


ward. Ausgerüftet mit gründlichen Sprachkenntniſſen, die 


ar als Bögling der Schule in Landau dem Rector Wins | 


terberg verdantte, ward Steinmeg in feinem 10. Jahre 
seh Halle gefandt, um ficd) in dem dortigen Baifenhaufe zu 
biden. Die Einförmigkeit und der Zwang in jener Lehr⸗ 
anſtalt war gleichwohl für ihn fo drüdend‘, daß er mit 
jugendlicher Lebhaftigkeit einft den Eriſchluß faßte und 
ausführte, den Feſſeln, die feinen Geiſt einengten, ſich 
durch Flucht zu entziehen, Als er, wieder zuräeigebracht 
in jene Lehranftalt, fie im 16ten Jahre verließ, eröffnete 
ee in Halle, dem Studium der Theologie ſiich wibmend; 
feine acabemiiche Laufbahn. Bein Fleiß lag nicht un» 
ter dem Kampf mit dem Mangel an den nothwendigſten 


Bedärfniffen. Den größten Theil: feiner wiffenfchaftlihen 


Bildung verdankte er Baumgarten. Durch ihn. ge- 
wöhnte er fich an ein geregeltes Denken und an Praͤciſion 
in Ausdrucke, ohne ängftlidy an der, jenem ſyſtematiſchen 
Sheologen eigenthümlichen Methode zu haften, alles bes 
monftriren und diftinguiren zu wollen. Durch Baum: 
garten gelangte er zu einer Eritiichen Behandlung der 
die und ward mehrfach zu eignem Forſchen arts 


— Beendigung feiner academifchen Laufbahn nd 


thigten ihn feine. befchränkten Wermögensumftände, (1750) 
de Stelle eines Gtabtinformatord in Arolfen anzımehz 
wen, Sechzig bis ‚fiebzig Kinder unterrichtete er täglich) 
Haf Stunden, und mußte, bei mäßigen Einkünften, au 
ſerdem noch eine gleiche Zeit zum Privatunterricht. vers 
wenden. Wichtig für feine fernern Lebensſchickſale ward 
eine in J. 1751 unternommene Reife, um zu Rranls 
ft a. M., Mainz, Göln, Däffeldorf u, a. Orten Weir 
Baring, N. 9. 3. D. IV. We. 3 


1 — 
träge einzufammeln zur Erbauung der evangeliichen Stadt: 
fiche in Arolſen. Die auf diefer Reife angelnäpften 
Bekanntichaften verſchafften ihm (1755) die Stelle eines 
Feldpredigens bei dem erſten Waldeckiſchen Regiment in 
Holland, deſſen Liebe und Hochachtung er ftch durch feine 
Bildung und feinen woralifcen Lebenswandel erwarb. 
Sechs Jahre lebte er fehe zufrieden in diefen Verhält: 
niſſen, die ihm vorzüglich eine genaue Bekanntſchaft mi 

der franzoͤſiſchen Literatur verfchafften. 
. Im 3. 1768 warb Steinmep Prediger in Bellen, 
einem Dorfe bei Arolien, wobei er zugleich dad Amt 
eines Dofprebigerd in Arolfen verwalten mußte. x 
werd dadurch der fürftlichen Familie vortheilhaft befanzt, 
noch in 3. 1763 wirklicher KHofprebiger in Arelfen, 
und 1768 Gonſiſtorialrath. Als er einige vortbeilhafte 
. auswärtige Anträge ablehnte, ward. er 1780 zum Su 
prrintendenten und 1790 zum Generalfuperintendentes 


> emannt. Geachtet von feinem Bärften und feinse Ge- 


meine lebte er. in faſt ununterbrochener Geſundheit taſt⸗ 
los thaͤtig eine Reihe von Jahren. Erſt im hoͤheren Al⸗ 
ter ward ihm die Abnahme feiner Kraͤfte fuͤhlbar. Seit 
dem 62ſten Jahre litt er häufig an Schwindel und befs 
tigen Kopfihmer, Er fehien das Herannahen dei Te⸗ 
Des zu fühlen. Vom Schlage getraffen, endete er ben 
14. Dezember 1791 fein thätiges Leben. 

GSteinnietz beſaß ſchaͤtzbare Keuntuifle in mehrere 
Ymeigen. deq menſchlichen Wiſſens. Fruͤh hatte ihn ein 
grändliches Studium der Altern Sprachen gebildet, bie 

ed als Theolog nicht ensbehren zu Innen. glaubte, Ge⸗ 
— Geographie und franzoͤfiſche Likeratur waren bie 
Faͤcher, denen er, unterſtuͤßt durch eine auderlefene Bie 
hlidthek, feine Mußeſtunden widmete, ohne daruͤber fein 
Hauptfach, die Theologie und befonders bie 
zu vernachlaͤſſigen. Die als geifllihen ECphorus ip 
obliegende Prüfung der Sanhidaten des Prebigtamts hatte 
idee genoͤchigt, in der gelehrten Theologie mit finem Zeile 
de Schritt zu halten. Er pflichtete nicht allen neuer 
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religidſen Anſichten unbedingt bei. Aber er war. auch 
uccht ſtlaviſcher Verehrer des Alten. Eh ee neuen Ans 
ſichten das Wort redete, mußte er ſich vol ihrer Rich⸗ 
iigzkeat durch eignes Nachdenken überzengt-'häben; Tole⸗ 
tanz gegen Andersdenkende war ein liebenswüuͤrbiget Zug 
in feinem Character, ber ihn vor jeber Irrung mit deu 
teformirten und katholiſchen Gemeinen ih: Arolfen bis 
wahrte. 

Ah ausgezeichnetſten unter ſeinen Geiſteßanlaͤgen war 
fein forgfältig ausgebildetes Rednertalent. Die trockene 
Dogmatik und ſpielende Myſtik, die man in ſeiner In—⸗ 
gend noch in Deutſchland auf die Kanzel zu bringen 
Megte, bebagte ihm nicht. Unter den Ausländern fuchte 
& die Nufter, nach denen er ſich vorzugsweiſe bilden: 
—— und Saurin blieben feine Lieblinge, bis 

ehin au) da Deutſchland Kanzelredner aufktafen, 
welche Fine Vorbilder Hinter fich zurädtiichen. : rin then 
logiſches Syſtem, durch ein grünbfihes Studium der 
Philoſophie und freimüthiges Forſchen geläutert, Bor’ ihm 
Reine andern, als brauchbare Raterialien zu feinen: Mes 
bigten, die er durch eine geſchmackvolle Einkleibung noch 
mehr hob. Mit einen kleinen Shell feiner Kanzelvorträge 
anhält inbeß bie Sammlung, tele er 1971: dridva 
beß. Logffche Br Griergie der Sprache und 
teftende Bilder und: Gleichniſſe gereichen jenen Prebigken 
bdhüie Auonahme zur Empfehlimg. Seine Shmme war 
rau, ver Bon lauf, die Geſtikulation ſtets feihen Won 
HR angemeſſen. In der Witkung ſeiner religiöfen: Wor2 
Häge Ponte er fich mit-den beften Deuffchen Kanzelred⸗ 


Soiche Eigeiſchaften, anders angewendet, machten 
zit: eineün angeuehennen und: beifebten‘. Gefellſchafker 

Beh er LE wechfelten in ſeinem Gefpraͤch mit: Ernfl 
0 ehr. rich wire wohltserlegt wi 
vebſehitce ie: jeiken Eindhuh? te nugefuchte Ara 
Verbiährülen : O WecRVIÄHBEIE und: inte Wchhbölten! 
lag in feinem Beim. Großen G te war eẽ 
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apbold. Aber er veſaß dab Talent, chch die aeiflefehe 
Unterhaltung, bug witzige Einfaͤlle zu wuͤrzen ober ik 
eine Wendung. zu geben, wodurch fie einem beſſern Gy 
iprach Plag machte. Am wehiſien befand er ſich im 
Kreiſe einiger auserwaͤhlter Freunde, und ‚Heiterkeit ner 
hueiteta. fich über feine -Züge bei einer Unterhaltung übe 
wiſſenſchaftliche; Gegenſtaͤnde der verfchiedenfen- Art, 


.- Um den edlen, feſten und fanften Mans zu bilden, 
der er.in der That way, vereinigten fi ſchaͤtzbare Ei: 
geuſchaften. Ihn belebte ein veger Eifer, zur geifligen 
und woraliſchen Veredlung dev Menfchen zu wirken. Gr 
ging dabei nicht ſtuͤrmiſch zu Werke, fondern verfolgte 
langſam, aber. defto ficherer feinen Zweck, indem er ik 


ſchwankenden Gemüthern die Ueberzeugung, Daß er nu 


— 


ihr eignes Wohl begabſichtige, zu wecken fuchte. Seim 
wechleihoulen Lebenäverhältnifle hatten. ihn nachfichtig ge 
wacht in der Beurtheilung der Menfchen- und ihrer Feh⸗ 
je.:und Schwächen, Uber die gelinde- Urtheil arts 
nie in Nachgiebigkeit gegen anerkanntes -Unteht au 
Hhne Menſchenfurcht trat er. ſchaͤdlichen Vorurtheilen kis 

x.Zejt entgegen. Diefe ſeltene Vereinigung von Naqh⸗ 
giebigkeit ;und; Staͤrke äußerte ſich auch :hei ‚Ihm im dm 
Braundicaft, deren Bande, wenn er fie. einmal. geknüpft, 
jhm :alö unaufböslich galten, Nicht bio jm Gluͤck, auch 


in miälichen Lagen blieb er bem ergeben, „hen er einmal 
- fainen Freund genannt hatte. Für den. Unſchuldigen wagte 


er laut. in dem Augenblicke zu fprechen; wo Schmeichler ge⸗ 
ſchwiegen und in die herrſchende Meinung mit eingeftizamt 


haben wuͤrden. Dieſe gluͤckliche Vereinigung, von Re 


lichkeit und Klugheit, „von Feſtigkeit ia der . Hauptfade 
nad ‚von Nachgiebigkeit in Nebendingen, ſicherte ihm arch 


bis. zu feinem Tode bie Sunft und. Achtung feines Hr | 


fi, Siam Einfluß ‚nugte.,er zur. Unterflügung von Ar⸗ 
wen und ‚ Rothleibenbge, da er, als Water. eines zahle 
tichen, Zarmilie, ‚aus; came iitein in Bier Hießht 


na none I” . 1 DE Free 
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WMuͤhmlich war feine raſtloſe Thaͤtigkeit. Er geizte 
im eigentlichen Sinne ‚bes Worte mit feiner Zeit. Die 
Stunden, welche nicht feinen Amtögefchäften gehörten; 
widmete er unausgefehter. Bectäre. Der Morgen gehörte 
ſeinen Berufsarbeiten. Regelmaͤßig pflegte er einen Gar⸗ 
ten zu befuchen, ‚den er von der Fuͤrſtin zum Gefchent 
erhalten hatte. Wie. fehr fie ihn achtete, bewies ihre, 
Arußerung, daß fie einen Freund und Rathgeber verlo⸗ 
ren habe, den ihre Niemand erjeßen koͤnne. — 
Große Verdienſte erwarb ſich Steinmetz als Lehrer 


ſeiner Gemeine und als Vorſteher der Geiſtlichkeit. Seit 


raſtlos thaͤtiger Geiſt wirkte auch da Gutes, wo manche 
Andere es ruhig beim Alten haͤtten bewenden laſſen. Zur 
Verbeſſerung ded Gottesdienſtes, zur Abſchaffung mancher 
nuglofen oder nachtheiligen Gebräuche traf er zweckmaͤ⸗ 
mäßige Vorkehrungen. Außer der üblichen ſonntaͤglichen 
Eatechismuslehre hielt er noch in der Woche eine bibli- 
ſche Gatechifation, im welcher er Kindern die wichtigſten 
Stellen des Menen Teſtaments erflärte. Auch als geifts 
licher Vorſtand ftiftete er viel. Gutes. einen Bemuͤ⸗ 
hungen gelang es, auf einer im Waldedifchen gehaltenen 
Synode die Goncordienformel abzufchaffen, die bisher 
dort zu den fombolifchen Büchern gerechnet worden war, 
und auf welde die Geiftlichen verpflichtet werben muß⸗ 
ten. Eben fo bewirkte er, daß ein bloßer Handſchlag 
die Stelle des gewöhnlichen Eides auf die ſymboliſchen 
Bücher der lutheriſchen Kirche vertrat. Die größten. 
und unbeftrittenften Berbienfte erwarb er fih um die Were 
beſſerung der Liturgie, um der zunehmenden Gleichguͤltig⸗ 
keit gegen öffentliche Andachtsuͤbungen Einhalt zu thum. 
Nachdem er auf der Synode zu Corbach eine lateiniſche 
Rede über die Nothwendigkeit einer, verbefferten Liturgie 
gehalten hatte, änderte er, mit Erlaubniß bes Gonfifto- 
riums, das Geremoniel bei der Ordination der Prediger. 
Gr fuchte es erbaulicher zu machen und dem Geiſt des 
Zeitalters mehr anzueignen. Mit gluͤcklichem Erfolge un- 
terzog er fich der Herausgabe eines neuen Geſangbuches, 


| 8 
Br 5 1790 um ru erſchien, und. außer wahren 
aͤßig abgeaͤnderten Birds, auch einige enthie, 
* ex ſelbſt gedichtet. 
Einzelne Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Steinmetz nachfolgende Shriften geliefert s 


1) Pretigt über ten Todesfall des Fuͤrſten Gar! don Walde, 
eine Nachricht von beffen letzten Stunden. Mengeringhaufen 1763, 
"(Anh gebrudt im der Schrift: Werkmürdiges Sterbebette dreier her 
din — theils fürftt. Pecſonen. Halle 1765. 8.) 
2) Eammlung einiger Predigten. Mengeringhauſen. (1771) ge. 8. 
3) Die Belehrung einer ‚wife Familie zu Ehriftes; nebf einem 
Kobange. Gbend. 1772. 8 7 
Das Gebet David’ 51, 12- 14., 
it. er TS vr in eines Praigt 
6) Was wir zu then, und folglich auch zu bebenten haben, damit wie 
Pe It nid dns ärgern and geriätimmeen eine Predigt äber Ba 
edigt über 5. bei d Sinwel un dr & 
Yes —* —* 1787. & ’ bene ledetiete p 


Rencd Baldedt bu fir den Hientähen u) Yasähe 
re ir w 





58 N 
- e 


Johann Shriftian Stemler 


war. den 12, Detober 1701 zu Copitzſch geboten 
und der Sohn eines dortigen Predigers. Dütftig war 
ver erſte Unterricht, den er auf einem entfernten Filial 
ſeines Vaters von einem dortigen Schullehrer erhielt. 
Eine Beitlang warb er mit den Kindern eined Herrn 
v. Poͤll nitz gemeinſchaftlich unterrichtet. Nach dem Tode 
feines Gonners beſuchte er die Schule zu Nenfladt au 
ver Orla, wo der Rector Wendler mit Eifer für feine 
Bildung forgte. Die erlangten Kenntnifle erweiterte er 
m dem Gymnaſium zu Arnſtadt unter der Leitung des 
Rectors Weber. Am 3. 1717 warb er unter bie 
‚AUumnen ber Schulpforte aufgenommen, wo Schreber, . 
Beffer, Heider, Schramm und May feine vor⸗ 
zaglichſten Lehrer waren. Fleißig fubirte er dert bie 
lateiniſchen und griechifchen Claſſiker, und benutzte die 
Schutbibliothel. Nach viertehalbjährigem Aufenthalte in 
Schulpforte, verließ er (1721) diefe Kehranftalt mit ſei⸗ 
mr Öffentlich gehaltenen Abſchiedsrede: „de meritis Ger- 
mansrum in literaturam orientalem.” Ruͤhmliche 
Sragniffe feines Fleißes begleiteten ihn, ald er noch im 
J. 1721, wieder genefen von einem hartnaͤckigen Sieber, 
das ihn in feiner Heimath befallen, die Univerſitaͤt Leip⸗ 
# bezog. Dort unterwiefen ihn Dlearius und Müls 
let in der Philofophie, Menke in der Geſchichte, Deis 
ling und Siber in der Kirchengefhlchte, Goͤsgen 
b Ludovici in den orientalifihen Sprachen, Boͤr⸗ 
nr, Carpzov, Pfeiffer u. X. in den einzelnen Zwei⸗ 
gen der theologiſchen Wiſſenſchaften. Der Eifer, mit 
welchen er jene Vorlefungen benugte, erlag nicht unter - 
dem Mangel an den nöthigften Beduͤrfniſſen, da ihm ' 
von feinen @itern nur eine mäßige Unterfiägung gewährt 


werden konnte. Doch fand er an Carpzov emen wohle 


wollenben Gönner, der ihm einen Freitifch verſchaffte 
mb ihm-außerbem umterftügte. Neben dem Privatunter⸗ 
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richt, den. Stemler, um die Mittel zu feiner Eriſten;z zu 
* gewinnen, ertheilen mußte, übte er fich fleißig im Predi⸗ 
gen und Catechiſiren. Won feinen erlangten Kenntuiſſen 
. gab er erfreuliche Beweiſe in mehrern öffentlich verthei⸗ 
digten Differtationen: „de spasmo Mariae,” une 
Mitternacht's Vorfitz, „de philosophis gentilium 
arbitrio in controversus fidei” unter $riderici, und 
„de varüs bibliorum Hebraicorum editionibus” us 
ter Carpzov, der diefe Abhandlung in feiner Criticg 
Sacra Codicis Hebraei P. I. Cap. VII. p. 587 gg. 
drucken ließ. In der Paulinerlicche hielt er in latein⸗ 
fher Sprache mehrere Reden, in denen er’ unter andern 
die wunderbare Fortpflanzung ber Lehre von der Wieder: 
geburt durch mehrere Jahrhunderte ſchilderte. 
Mehrfache Ausſichten zeigten ſich ihm, befoͤrdert zu 
werden. Doch lehnte er ſowohl die Stelle eines Pfart⸗ 
ſubſtituten in Weida, als dad 1724 ihm angetragene 
Diakonat zu Triptis, auf den Rath ſeiner Freunde ent⸗ 
ſchieden ab. Auch die Stelle eines Rectors zu Neuſtadt an 
der Orla hatte wenig Lockendes für ibn. Im J. 1727 
ward er Baccalaureus der Pphiloſophie. Nach ſeinen 
Eintritt in dad Collegium philobiblicum und in das 
montäglihe Predigercollegium, hielt er fiyliftifche um 
biftorifche WVorlefungen, mit dem Plan, in Leipzig, me 
er Ausfichten hatte, Vesperprediger an der Paulinerkirde 
zu werben, fich eine bleibende Eriftenz.zu gründen. Doqh 
nahm er (1728) die durch Klaufing ihm angetragme 
Stelle eined Rectors an der Stadtichule zu Sangerhar⸗ 
"fen an, nadydem er zuvor zu Leipzig durch Vertheidigung 
feiner Differtation: „de criticae profanae in sacıs 
usu,” die Magifterwürde erlangt hatte. Neben feinem 
Schulamt hatte er monatlid eine Predigt in der Schloß: 
Eirche zu halten. Seine Kanzelvorträge fanden großer 
Beifall, und der Herzog Chriſtian eröffnete ihm die 
Ausſicht zu einer Profeflur am Gymnafium zu Weiſſen⸗ 
fels. Als indeß (1730) der Rector Bloß in Raw 
burg ftarb, erhielt er deſſen Stelle an der dortigen Stadt 


. 


Mm 


fee. "Sein: Zus effneto cr mit Bei Beier za de: 


crementis’ scholarum nostra aetate conspicua” One 
fein Wiſſen war es zum Archldiakonus zu Merſeburg gas 
wählt worben. Als ihm indeß der Rath zu Raumburg 
das dortige Diafonat an ber Wenzeltkirche (782) an= - 
trug, glaubte er diefen vortheilhaften Antrag nicht von 


ſich weifen zu dürfen. Körperliche Leiden, befonderö haͤu⸗ 


fige Anfälle von Schwindel, trüßten feine in mehrfadyer 
Hinfiht günftigen Berhältmie, die ihm fo lieb gewor⸗ 
den waren, daß er (1787) den Antrag, Prediger bei 
der deutſchen evangelifchen Gemeine in Amfladam zu 


werben, ablehnte. 


Bei dem noch immer ſchwankenden Zuſtande feiner: 


Gefundheit trug er felbft Bedenken, dem Ruf zum Su⸗ 


perintendenten in Zorgau zu folgen. Doch entſchloß er 
ſich (1739) zur Annahme diefer, unter den vortheilhäfe 
teften Bedingungen ihm angetragenen Stelle. Noch in 
Naumburg vermählte er fih mit Ehriftiane Agathe 
Schamelius, einer Tochter feines dortigen Amtscolle⸗ 


gen, deö bekannten geiftlichen Lieberdichters. *) ME . 


wielee Gewandtheit bewegte er fi) zu Torgau in einem 


ihm bisher fremden Wirkungskreife, und. ward bald ger 
ran bekannt mit feinen ausgebreiteten Berufögefchäften. 
Er forgte für eine zweckmaͤßigere Einrichtung der Schulen, 


und erwarb fidy unter feiner Gemeine, wie unter ſeinen 


Eollegen, denen er ald Mufter vorleuchtete, allgemeine 


Achtung. Im 3. 1741 erlangte er durch Vertheidigung 


ſeiner SInauguraldiffertation: „de interpretationibus 


“ Scripturae Sacrae satis püs, sed minus accuratis” 


zu Leipzig den Grad eines Doctord der Theologie, Als 
er eine ihm angetragene Profeffur in Wittenberg abge 
lehnt, eröffnete fi ihm (1741) die Ausfiht, Stiftes 


 füperintenbent -zu Merfeburg zu werben. Bald nachher 


leg ihm ber Herzog Johann Adolph von Veiſſen⸗ 


9 @. über J. M. Shamelius bie gelehrten Theologen Deviſch⸗ 
lands, ». 3, @. 738 uf, 


dete er die Stelle eines Superintenbenten bis zum J. 1748, 


fels die erlehigke. Sterbelore igerſtelle anbieten, . 

u aemite Kick: brachte. es zugleich dahin, ——— ua 
dem ibm bereits die WBocation zum Superintenbentet ga⸗ 

gefertigt worden wer, die Ghstlaffung won ber —2* 
giſchen nnd Torgeauſchen Superintendentur erhielt. Des: 
gegen ward ihm bie Voeatien als Querhofprediger, Hen 
zagl. Beichtvater, Kirchen⸗ und Conſiſtorialrath, wie anf 
Genetalſuperintendent bed Fuͤrſtenthums Querfurt zuge 
fertigt. Als der Herzog non Weiffenfels (1746) Far, 
folgte Stemler einem Ruf nad) Plauen. Dort beflk‘ 





















"Um diefe Zeit vief ihn der ‚Herzog von Sachien: Gothe 
als Corſiſtoriolrath und Generalſuperintendenten nad Al 
tenburg: Dos J. 1751 führte ihn mad) Leipzig zuric 
als Paſtor an der dortigen Thomaskirche. Noch in den 
genannten Jahre warb er ordentlicher Profeſſor der The 
Ingie, 1755 Domherr zu Merfeburg und Zeig, und 1756 
Gaperintendent und Dezemvir dee Acabemie. 

As Stemler den 29. März 1775 im 72 fo 
bensjahre farb, hinterließ er den Ruhm eines viliitg 
gehildeten Mannes, der mit fchäpbaren Kenntniſſen ia 
den eingelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und bet 
&ltern Sprachen eine ungeheuchelte Religiofität vereinigft, 
Dem orthodoxen Lehrbegriff der Kirche treu, war er kei 
Freund vom neuern theologiſchen Anfichten, die ihm 
vationaliſtiſchem Wege entgegentraten, aber demungeachte 
- war er nicht Intolerant gegen Andersdenkende. Die Ber 
dienfle Luther’, Melanchthon's, des Galirtes 
und Chemnitius uw, A. um bie theologifchen Biffen 
-  fihaften und befonders um bie Erlaͤuterung und Werther 
kigung einzelner Dogmen, vorzüglich ber Lehre von da 
Menſchwerdung Chrifti, erfannte er lebhaft an in ei 
zeinen lateiniſchen Programmen, die ia den 3. 1760 - 
1767 erſchienen. Das Studium ber Altern Spies 4 
chen, beſonders des Hebräifchen, das ihm in feinen wi: 
ſenſchaftlichen Beſtrebungen in mehrfacher — für: 

derlich geweſen war, empfahl er dringend ig deu Sohr⸗ | 


Ian deren zweckmaͤßigero Ginrichtung ve füh feie ver⸗ 
mahte. Unter feinen Zeitgeroffen galt er mit Recht 
beliebter Kanzelredner. Mehrere einzelne Predig⸗ 
"die er dem Drud übergab, fchildern nicht unvor⸗ 
dea Eindruck, den fein religioͤſer Vortrag und 
badert die moralifche Wärme, mit welcher er ſprach, 
Bein Zahoͤrer gemacht haben. mochten. 


„88 Stemler's Schriften, groͤſtentheils eregetifch-Eri: 
P hiſteriſchen und ascetiſchen Inhalts, gehoͤren, ei⸗ 
Peittaͤge zu: Journalen abgerechnet, die nachfol⸗ 




















#. de criticae profanas in sacris usu. Lipsiae 1727. 4, 

, Concilistio Pauli et Petrt in articulo de magistyatihus 

= 13, 2. et Petr. 2, 13, Ibid. 1727. 4, 

5. % novis scholarum reformatoribus, Ihid, 12. 4, 

An sscris gentilium, quibus se suamque vilam pro &> 
ı dmoverunt, Ihid. 1728. Sol, 

per. r clio Clericorum in capellas et eorgmqus gandilo- 
a medii aevi. Ibid. 1728. fol. 


5* Christianorum erga Prinoipes et Megistrets, 
—5* pro eorum salute declarata. Did. 1729. 4. 


%. Nam constituendi sint Romanorum oensords in re. 
Merstiana Ibid, 1729. 4. 


Be. & ee, vocis avafarugeiv ad 3 Tim. i, 6 Cowmr. 


! 


| 


— ab iꝑaorantia horlerum eultiogie vi 
Cr omas, 11, 17—4. Isiebiae 179. & 


— —— mus Triaitatie praeeo st ul. 
e 1739, fol, pr 


| de zruzjovgopke sive alimentie pauperum Sezonias 
anno Sapientissinte imperatis. Ibid. 1730. 4 


3 de vocum nervorumque cosgentu in convivks Prinei- 
Zafelmufiten. Did. 1790. 4 


PR de scholis in collibus. Ibid. 1730. 4. 
.. Pradentia piorum Ecolesige nostrae confessorum au 
onis oonspicwa. Numburgi 17%. 4. 
R de testimgniis scholgsticis. Ibid. 1780. 4. 
| —S fuerit Numburgi Boolesiam Scholamqu« 


Quantae molis fuerit conditam Numburgi Rocleniems, 
J * et contervaxa 1790. % Ai 

eatimp Nummü, Philesopki, veritatia dirinam 

—A Tsd. 1280 k. ’ . oo ıL 


86% 
1m) iss. da Thalia Ari ex historia edles, snerali IV. # 
busgi 1730. 4 u 


20) Invitatio ad examen; Ode Alcaica. Ibid. 1781. 4 
21) Invitatio ad orationem valedict. Schmidii; Elegis. U 






















‚729 „Vindieise declamationum Hebraisarum in scbols. 


28) Vindicize Disputationwm scholasticarum. Ihid. 1731.4 . 
an Niodiciee cantionum Latinarum in scholis usitarum. 3 
1731 
25) Progr. de idolatria ernditeram. Ibid. 1731. 4. 
, 3%) Bon den Aerbieufien einiger Mechtögelchrten um die cheiſilhe 
ligion. Gbent. 1731. 
27) Bon bifterifihen leinigteiten. Ebend. 1731. 4. 
28) De indignis praeceptorum scholasticorum praemil | 
1732. 4. | 
ER Qua ratione Romani praepararint juvenes ad foram. N 
30) Die Febliritt ⸗ und Fehlbitte der Fromme, nebſt wiederhelin 
—* um lautern Sinne in der heiligen Lehre des Gateqhieni. © 
1789 
31) Allen Allerlei, in einigen geiftliden Heben, Sbend. 17%. 8. 


32) Denkmal der Güte Gottes, weiches bei feinem Abſchiede vont 
burg, und bei feiner Beförderung na Sorgen | in ginigen bei ** ⸗ 
aulaſſung gehaltenen Reden aufgerichtet uf. w 17. 


33) Commentstio I de axgıßeie in sacri muneris admin 
one nostra inprimis aetate, necessaria, Pastoribus, Archii 
, Diaconis et Pastoribus substitutis Dioecesios Torgavienss 
2* Torgavii 1740, 4. ‘ 
84) De interpretationibus Scripturae Sacrae satis piis, sed u 
s60uratis Diss. prior, pro lioentia su remos in " 
res consequendi. Lipsiae 1741. 4. — Diss. posterior, 
. Doctoris gradum legitime caposserit. Ibid. 1741. &. 
e Gottes in Zarihe, in einer Abzugspredigt zu SM 
Jopmap in Weiſſenfels, und Inveſtitacpredigt in ı dpelbuunges, 


36) Hiſtorie und Faben⸗ bes Lebens Jo. Mart. Sckamslii, WM 
er zum Gedaͤchtniß felbft aufgeieißurt; nebft einigen binzugrigls 
richten vom deſſen Leben, Tode und Schriften, und einer gr 
unſchuldigen Bemähungen, fein Gedaͤchtniß zu erhalten. Ebd. 178. 8 


87) Progr. de aucta aetate nostra studii theologici difl 

Leucopetrae 1743. 4, 
Fünf Predigten, welde theild bei ber toͤdtlichen archa 

weiland Durchl. Kürften und Herra, Herzogs Johann rboöeleß 
theils auf Veranlaſſung Dero Hoͤchſtſeligen Äblebens gehalten werk 
Seipzig 1746. 4. 
39) Die genaue Webereinftimmung ber art und Weisheit Getiek 
bee wahren Mohlfahet der Müenfhen, über das Goangelium om ICH 
Gonntage nad Zeinitatis. Sbend· 1146. 4. - . 


886 
Dir‘ Chikfele tramep. team: Laden Uhr anf die: Miickung 
Bi w. Leipzig 1746, 4 . * vr vo 


Die genaue Berbiubung anfere Flecᷣes wi, dee Suͤte usb Mit: 
hettes, bei der Beicberung unfert Behlfahtt, uber Matth. 6, 
h 22 IT 4. 


Gia Zenelß von der "Onede Gottes in Shriße u. ſ. w. Lei⸗ 
aigt über 1. * 15, 10. Hof 1747. 
A panci sint boni Scholarum —* Disquisitio, Lip. 


De mutstionibus sacrorum munerum crebriörihus, et eorum 
ja disgairit, et Clero Dioccæ eos Plavien.is Vale dieit. 


er 38 g ihrer ——— haben —* A —28 


42 olgen eines gottſeligen Lebens und geduldigen 
Jbeichenpredigt —* denfelben Text. Plauen 1748. Fol. 

| 5— der Menſchen nach der Klagheit der Welt und * 
ed; Abzugopredigt zu Plauen, nebſt einem Aus a 
B.&re dv. Hoenegg Vale Clarissima Plavia. 
















an Sum des Gyangelii Zefa, in 3303 en Iazugspredigten und 

* zu Atenburg. Gbend. gen 

. Andenten der hochgraͤ Eetender u Zubelfeier 
Chad. 1749. 4 Feräft 


Zr \ } 





mu Berfchläge Gottes zur u Wefkederung des allgemeinen Ge: 
3) ——m*8 aus Mich. 6, 9. Ebend. 1750. 4. 


— 9— 175 

sefegmete Behl der Auderwaͤhlten bei ben enbeedpenben Ge⸗ 
ties. Leipzig 1750. 4. 
Rede, welche er beim Antritte feines neuen Amts und eined 
in der Thomaskirche zu Leipzig abgelegt. hat. ben. 


Pfr. de doctrinse evangelicae praestantia infremitate Apo- 
n —— ad 2 Corinth. 4, 7. Ibid. 1751. 
i > solemnis de sacris Academiae Lipsiensis sseculeribus 


—— memorias dicatis, in templo academico 


Nathanaelis de Christo confessio. Ihid. 1756. 4. 
| der a pet Jubelfeier, zum Andenken bes Religionts 


J —— teligionis evangelicae a causis turbarum in 
Republica motarum vindicata. Ibid. 1757. 4. 


#. Messias tugürii Davidis collapsi restitutor. Ibid. 


&llım fidelibus ac sanctis per resurreclionem Christi ere- 
x. 1758. 4. 


s de diotrephe ad Epist. Joh. 5, 10. Ibid. 1758. 4. 


- 


teaburg 


—5— er bei fine Kofäiede vom Mitenbung gehal- 
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' 8) Progr. de is, quao zunt in aärdtiin- Tess Christi 
nostri, paradoxa, Liptiae 1760. 4. - - : 
A, Fer- de pasmdexis gloricot sedins Jurm Christi. 


N Droge de disciplina 8 iritus 8. aiaduse, ed ti Cortnk. 
Pig Ihid. 1760. 4 ? ? P 
65) Kor. de e metis Phil, Melmchtkenie in Atademlam Li 

non. Ibid. i ” 

66) Progr. = uzo Geo. Caliati circa emendationsm 
sitatam literariarum. Ibid. .1761. 4 

@7) Prögr. Vindieatio Reſorwatiouis Eccissise Lipsieneis ab 
jurlis obtrectatorum. Ihid. 1762. 4. 

68) Progr. quo expendithr Synodi Tridentisae de 
diehas festis decsetum. ibid. 1762. 4. 

69) Progr. quo adseritur causa fidei in Christian, propte 
Kan rosiram ex wortuis excaitatum, adversus Synodum 
nam. 3bid. 1768. 4. 

„@Y Pre exponiter, quam vana it Preeselum Syasd. 
dentinae —— —— Spirites $. peculiarie jactaso, Ib Ar 
ı FE Progr. de vocabule vonos, lox, sigiiiaum de ef) WR 

, Epistola ad Romanos, Ibid. 1765. 4 
73 Progr. comimendatur oava Yelinendorsm 
nostra Lutheri hymnorum, heic tewpori maklıne nesetterl.' 

78) Progr. quo commendantur merlte Martine — 

ande. et nssesande ortliodexa Ecelusise ee Erangalion 

octrima de inosrnetiome Jesu Christ, Ihid. 4 

74 Droge, da qmra stigenudiorum lübereriorunm sapinnte 
Ibid. 1767. 4. 

7 Fig de vers foteque oertaminis epiestoliai historis. 
76) Progr. de ie additamentis- historlae resurgeckion 

(heise. Yhid. 1768. 
77 Rebe, welde * der Erbhuldigung Ihro — 

en und Herra, im Women ded zugleich 


en evangellſchen —* am 2 Mey 17609 auf em 
ni In. Beinig gehalten worden iſt. Zrantf. 1769. 4, 
78). Progr. de cavendia historiae Beformetiönis esrrupieli® 
siae 1770. 4. 
79) Pro a Fa Sestosum diekuir im Edles: 


dine. Ibi ı 
42 —2 de a brogs andis aut immentandis.; gb, 

















:im. Hoolaria nesiga, neitate, 


* 
derdnand Stehjinger 


war den 2A, May 1721 in dem Sechloſſe echtem 
voͤrth in Tyrol yrol geboren, Bein Wabır war. K. K. Ge 
bernialrath. Sin forgfältiges Studium, der rimiichen af 
‚Betr legte früh den Grund zu Sterzingers wiſſen ſchaftlicher 
Bildung Im IDMen Juhte (1740) trat er in den Thea⸗ 
finerorden. Nachdem er (1742). die Ordensgeluͤbde abs 
‚legt, and unten Wolpergans Beitung ſich beſonders 
‚mit philoſophiſchen und thetorifhen Studien beſchaͤftigt 
Jette, ward er: von feinen. Obern nach Rom und Bas 
logna gefandt, . Dort: weinmete:.er fich der Theologie und 
dem kaneniſchen Mecht... In Rom waren Earaffa .nub 
Belo, in Bologna Mafi und Dffondi feine vorzig⸗ 
lhften Lehrer in den genannten wiſſenſchaftlichrn Ylckyern. 
Im I. 1750 ging Sterzingen atd Profeflor dev Mo⸗ 
reltheologie aach Prag: und 1753 nach München, .mo 
er drei Jahre für bie Sletiker feines Ocbensphiloſophi⸗ 


he Vorleſungen hielt. Das Jahr: 1759 führte ihn wie⸗· 


‚der nach München zuruͤck, nachden en, ſtit dem J. 1700 
In Prag eine Profeſſur des Klechenrechts bekleivet hatte. 
| dies Lehramt verwaltete er andy in Dem Theatined⸗ 
Aoſter zu Münden, verbunden mit einer Profeſſur ver 
Kirchengeſchichte und der Stelle einsd Prafekten Aber die 
Ordensgeiſtlichen. Nech im 3. 1768. ward .ug 

tliches Mitglied. der von dem Ehurfüsiten vor Baisın 
arimillan Joſeph III. geftifteten Academie bes 
—* Er hatte ſich zur hiſtoriſchen Claſſe der⸗ 
bekannt, und verfolgte weit mermuͤdeten Eifer u 

2 Zweck, den Quellen der Baicrifchen Staats⸗ und 
engeſchichte nachzuſpuͤren. Im 8. 1762 ward re 
‚Ion feinen Drbeuäbrüdern zum Obern des Thercineckto⸗ 
fters zu Mönchen gevähke, und ging ‚ala ſotchev dindge 
Monate nad) Rom zum Generalcapitl des Orbeno. Wir 
würdig er der ihm uͤbertragenen Stelle mei Dierctors 
der hiſtoriſchen Slafſe war, mit. welcher er ua 2. 


laubte er ſich ſeiten Eraͤnkende Aeußerungen re fi 


- Auffi cht über bie academifche Buchdruckerei erhalten hatte, 
. zeigten mehrere feiner im Druck .erfchiengnen Verichtigun- 
gen und Erläuterungen der Baierijchen Geſchichte. Ein 
beſouderes Verdienſt erwarb er ſich durch Die in ben 9. 
4276 r— 1778 ..herauösgegebene „chronologiiche Ginleitung 
iR die Kirchengeſchichte,“ zu welcher Pfeffel und O ſter⸗ 
wald die beiden erſten Bände geliefert hatten. Raſtlos 
thaͤtig, ſelbſt noch im hoͤhern ter, nahte ihm ber Tod 
bin 18. Maͤrz 1786. . 
Mit gründlichen Kenntniſſen in den inzelnen Be 
gen des thenlogifihen Willens: vereinigte Sterzinger- 
feinen Gharacter als Menſch Offenherzigkeit, Anſpruchs. 
Infigkeit . und Wohlwollen gegen die ganze Menſchheit, 
ungeachtet es einem Wanne nit an Gegnern Fr 
Eonnte, der, von. ungebeuchelter Religiofitkt erfüllt, dem 
Aberglauben, ber Unwiſſenheit und ſchadlichen Vorurthei⸗ 
len eine Grenze zu fielen bemüht war. Bis an feines 
End führte er dieſen Kampf mathig und wit glücklichen 
Erfolg fort. Seit dem 3: 1768 wies er das Thoͤrichte 
des Aberglaubens, den Ungeund der Hexerey, des Bam 
ber: und Geſpenſterweſens gruͤndlich nad in mehrer 
Schriften, welche im füdlichen und nördlichen Deutſch⸗ 
land ihm bald einen geachteten Namen erwarben. Belon 
ders .beitritt er „die Wundetkuren des Pater Gaßners 
(1775) in einer eignen Schrift, und ſuchte unermöbe | 
gar Aufllärung mitzuwirken durch feinen (1788) erfchiene 
nen „Geiſter⸗ und Zauberfatehismus,” durch feine „Nee 
möhungen, den Aberglauben. zu flärzen‘ (1785) und bund 
bie. (1786) herausgegebene Schrift: „Gefpenftererfhed 
mingen, eine Phantafie ober Betrug, durch die Bibel, Bars 
wunftiehwe md Erfahrung bewiefen.” Sein Fortoährens | 
‚ dee Kampf gegen bie Zeinde bes Lichts erwarb ihm zahb 
sche Gegner, bie ihn in :Schriften befämpften. w 
kraͤſtiger warb er -inbeß von der Regierung, 
Freunden det: Aufllärung und der reinen Religion 
terſtuͤtzt. Urgeachtet feines lebhaften · Temperaments 
















Feiade. Noch weniger fuchte er ſich fir die ihm zuge⸗ | 


fügten Beleſdigungen zu rächen. Ruhig feiner Innern 
Ueberzeugung folgend, genügte ihm, auch bei den heftige 


ſten Angriffen, das trön e Bewuſtſeyn, für Mehrheit . 


und Vermmft redlich und nicht ohne glädlichen Erfolg 
gekämpft, und für die religiöfe Aufklaͤrung raſtlos ges 
wirft zu haben. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen, beſonders 
m den Abhandlungen der churbaieriſchen Acabeni⸗ der 
u aföefen, hat Sterzinger nachfolgende Schriften ger 


pe — Seloctao Pr propositiones ex philosophia mentis et sensuum. 
ae 


RN De Hbro —* Decretalium Gregorü P. P. IX. Monachü 


5) Diss, meologioa canonica etc. Ibid. 1768. fol. ” 
4) * NRede von dem gemeinen Vorurtheil der wirkenden und 
a Gbend. 1766. 4. 


an Baubertunft und traͤumende Herren, ober Wertbeib 
w —* chen Rede von dem gemeinen Berurtheit der ———e—— 
Hererey wider das uriheil ohne Vorurtheil. Ebend. 1767. * 
—* — aber die Werke des Sichhabers der Wahrheit (Agmel⸗ 
‚In6 März) von ber Hexerey. Cbend. 1767. 4. 
| 7) Ehrenologiſche Ginleitung in die Sichengefhläte; aud dem Frans 
fſhen. —ã ſ— 767 — 1778. R 


5 Theile. 8. (Bon G. F. AN ffel 


ww», Dferwaib angefangen, von Sterzinger vollendet, 
. 8) Dies, II de jurisprudentia ecclesiastica. Ibid. 1769. 4. 


9) Entwurf von dem Zuflande der erfien Beierfäen Sirhe unter dem \ 


"efen chriſtlichen Herzog Theodor IL. Ebend 

' m —— uͤber drei rensen ‚ die in feinem Gntwurfe von 
bein Zuſtande der Bairifchen Kirche den Bensßiten ten des Kloſters zu Et. 
Pe in —2 anſtoͤßig fielen. Ebend. 1773. 4. 

Joh Zeithemius, Abts zu Erahim, Unterricht, wie ein 
| wohlanftändäg leben fol. Aus dem Lateinifchen überfegt. Chbend. 


® rein @ den Wunderkuren; ans tiſche 
————— und vs Ze engen —— neigt n 
Xtberg 1774. 8. te Auflage. (Mit dem Gatehismus bee hen 
lehte vermehrt. Ebend. 1775. 8.) entacket 
19) Francone dell’ A Unte bes cine t 

Te uhr —5* 3. en anfgebedt Ka 4 

ver in die kethol fe gefahet⸗ Her über den Gar 
hi & von der ———— — “ 


Berring, d. 9. Ih, D. IV. Bd. 


3 
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15) Bewciheifipg der ee WBonberiuwen von einen Geh 
forger und Eiferer für dig katholiſche Religion. Münden 1775. 8, *) 
16) Geifter: and Zaubercatechismus. Ebend. 1783. 8. 
17) Bemühungen, ben Aberglauben zu flürgen. Gbend, 1785. 8. 
wi Die Gelpenfler : Grfüeinungen, eine ine Phantaſie oder Betrug, derh 
Bihbel, Beenunftichte und Erfahrung —— * Cbeud. 1756. 8 


Sterzinger's Bildniß if von I. A. Zimmermann, von 3 
Defele und von Soͤckler in Kupfer geflohen worden. ' 


*) —— welche Baader in feinem Lexikon verſtorbaen Baier 

cher Schriftſteler (Augsburg u. Leipzig 1824. Bd. 1. Th. 2. 6, 

nn aufhhet, fehlt in Meufel’s Lerilon der vom J. 170- 
1800 uerflorbenen dertſaer Schriftſteller. (Bd. 13. S. 373) 
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Johann Engelhard Steuber 


—war den 16. März 1695 zu Marburg geboren 
and ein Sohn des dortigen Diakonus 3. 3. Steuber. 
Den erften Unterricht erhielt er durch Hauslehrer, bes 
ſonders durch den nachherigen Prediger Sreuzer zu 
Luͤtzenlinden im Wellburgifchen unweit Gießen. Zu Mars 
burg eröffnete ee (1707) feine academiſche Paufbahn. 
Im Gebiet der Theologie waren dort Schloffer und 
Schwarzenau feine Haupfführer. Im Lateiniſchen po 
Griechiſchen fo wie in ben orientalifchen Sprachen, 
chichte und Alterthumdtunde ermeiterte und 7 
richtigte er ſeine Kenntniffe unter. Otto'b, Hottin⸗ 
ger'd und Schroͤder's Leitung Bei Horch hoͤrte 
er Vorleſungen uͤber einzelne Buͤcher des Alten Teſta⸗ 
ments, beſonders über den Jeſaias, wachrend cm gelehr⸗ 
ter Jude ihm den Talmud erklaͤrte. Fleißig übte er ſich 
un Disputiren, und vertheidigte unter Hottinger’& 
Vorfitz (1708) deſſen Abhandlung: „de ministerio 
diei expiationis,” und (1719) die von ihm ſelbſt ver⸗ 
faßte Diſſertation: „de primogenitis, qua varia Scri- 
pturas loca, ille praesertim Exod. 13, 2. explican- 
tur.” Im Bebraifchen hatte er ſo Bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht, daß er bereits 1709 in dieſer Sprache 
Unterricht ertheilen Eormte, Aber auch im Predigen abe ' 
er fih fleißig ſeit dem J. 1712. | 
In Jena, wohin er fi (1716) hegeben Hatte, 
waren Buddens, Rus und Danz feine Hauptführer 
im Gebiet des theologifchen Willens. Das näcfle Jahe 
führte ihn nach Seipzig, wo ev Rechenberg's, Abicht's 
und Walch's Vorleſungen benugte, und ſich ſodann 
nad) Halle begab, um Franke, Lange und Michaec⸗ 
lis aus ihren acabemiſchen Worlefungen: feinen zu Hr: 
nen. Nach dreimöchentlihem Aufenthalte in Jena ging 
Steuber nach Marbıng zuruͤck. Großen 'Brifalf erwar⸗ 
ben ihm dort ſowohl feige. Predigten, 8 and). befon- 
Ha 
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ders Vorlefungen über die hebräifche Sprache und über 
die jüdifchen Alterthͤmer. Im J. 1721 folgte er einem 
Ruf nad Rinteln. Er ward dort außerorbentlicyer Pro= 
feſſor der judifchen Alterthämer und der Philologie. In | 
dem genannten Jahre erlangte Steuber bei dem Jubiläum 
“ber Univerfität, nachdem er Licentiat der Theologie ge 
worden war, durch Bertheidigung feiner SInauguraldil- 
- fertation: „de anno Jobelaeo secundum disciplinam 
Ebraeorum ad Levit. 25, 8 sqq.” unter Bierlingd 
Vorfig die theologiiche Doctorwürde. Noch im J. 1721 
erhielt er eine ordentliche Profeffur der Philofophie und 
eine außerordentliche der Theologie. Einen Ruf nad 
Dönabrüd, ald Paftor an der dortigen St. Moriglicdhe, 
lehnte er (1726) ab, als ihm der Landgraf Earl von 
Heſſen eine bebeutende Gehaltserhoͤhung bemilligte und 
ibm Ausfichten eröffnete zu fernerer Beförderung. . Rach 
Bierling's Tode (1728) erhielt er eine ordentliche 
Profeſſur der Theologie. Er ward zugleich Superinten⸗ 
dent und Conſiſtorialaſſeſſor, und im naͤchſten Jahre, nach 
Kahler's Tode, Profeſſor primarius.*) Gr ſtarb den 
6. Dezember 1747, imig betrauert von ſeinen Freun⸗ 
den und beſonders von ſeiner Gattin Friderike Eli— 
ſabeth Goy, der Tochter eines Buͤrgermeiſters und 
Oberſteuereinnehmers zu Marburg, mit welcher er ſeit 
den J. 1722 in einer ſehr gluͤcklichen, durch mehrere 
Kinder gefegneten Ehe gelebt hatte. . 

Mit firenger Redlichkeit und ungeheuchelter Reli- 
giofität vereinigte Steuber ſchaͤtzbare Kenntniffe in ben 
einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens und beſon 
ders in den Altern Sprachen. Wie ernftlidy er die 
Bernachläffigung des Griechiſchen und Hebraͤiſchen if 
Schulen und Gymnafien rügte, zeigte ein .(1734) 
geſchriebenes lateiniſches Programm Gr hatte ſchon 

fruͤh (17 11) in einer lateinifchen. Abhandlung, feine ge 


Neub in ſeinen R 
23 if —— — » 4 
nennt ihn irrig Paſtor primarlus. 
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lehrten Sprachkenntniſſe zur Erlaͤuterung dunkler Stellen 
der, heiligen Schrift benutzt. Spaͤterhin (1730) lich er 
m/aAaAFdsertiones theologicae de Deo,” und gleichfalls 
- in. lateinifcher Sprache (1731) eine fcharffinnige Diſſerta⸗ 
tion über die Exbfünde druden. Schaͤtzbar war auch 
eine hermeneutifche Abhandlung über den wechjelfeitigen 
Zufammenhang der Pfalmen (1736), die unter feinen 
übrigen Schriften nicht überjehen zu werden verdient. 


Die nachfolgenden Schriften find, einige Beiträge zu 
Journalen abgerechnet, aus Steuber'd Feder gefloffen: 


1) Diss. de grimogenitis, qua varia Scripturae loca, ille prae- 
serim Exod. 13, 2. explicantur, aliis quoque obscurioribus clarior 
lux affunditur. Marb. 1711. 4. 


2) Diss. inaug. de anno Jobelaeo secundum’ disciplinam Ebraeo- 
rum ad Levit. 25, 8 sq. Rintel, 1721. 4. 


3) Diss. bibl exeg. de ligatione festivorum ad cornua altaris. 
Ibid. 1723. 4. | 


4) Diss. theol. prior de signo fili hominis ad Maith. 24, 30. 
Ibid. 1723. 4. 


.5) Prögr. iovit. ad aud. orat. inaug. F.U. Walteri. Ihid. 1725.4. 


6) Spicilegium observationum sacrarum ad Genes. 49, 10. de 
sceptro et legislatore a Juda non auferendo. Ibid. 1729. 4. 


7) Adsertiones theologicae de Deo. Ibid. 1730. 4. 


8) Dissertationum theologicarum prima de peccato originis, ex 
er Bo 7. Ibid. 1731. 4. 


a ee invitat. ad orat. inaug. B.L. Eskuche Gr. I. Prof. Ord. 


wig Progr. de improbo litterarum ebraearum et grascarum con- 
tomtu atque neglectu. Ibid, 1734. 4. 


16) Fan uo ad orationem quum a Nagistratu academico disoe- 
—* araeorum natales, dogmata et fata enarravit, invita- 
7 Er 1735. 4. 


12) Progr. invitat. ad orat. inaug. J. H. Behrens, Prof. Phil, 
extraord. Ibid. 1735. 4. 


13) Progr. Quomodo luminaria extinguantus, Ibid. 1735. 4. 

14). Progr. de Phoenice. Ibid. 1785. 4. 

15) Progr. de usu rationis in rebus sacris. Ibid. 1785. 4. 

16) Progr. de 39,249 DYN zegis nostri natali, ad locum Hosea 
7, 5. Ibid. 1735. 4. 

17)‘ Commentatio hermenentica de mutuo Psalmorum nexo. 
Ibid. 1736. 4. 

18) Commentatiö epistolica ad oratores sacros in Gomitatlı Hasso- 

w. qua locum, Genes. 1, 2. contra interpretem Wert- 
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haimensem sancho restituit et vindicat, et collogsium uni 
versarium cul diet. XII Calend. Jul, denuntiat. Rintel. 1787. & 

19) Progr. fan. in obitam J. F. Bierlingii, Theol. Calt. Ihe 
‚Aral. Sol. . 
20) Progr. de oculis Lese. Ibid. 1741. 4. 
2i) Progr. ad orationem suam de communi vinenlo et individao 
‘ nexu sciontise sacrae et artis salutaris, audiendam; cum fe 
academicos asıet depositurus. Ibid. 1741. 4. 
22) Achitophel numero illoram exemtus, qui sibi ipsis Lagoon 
ulam fregeront, s. cogitationes exegeticae ad 2 Sam. 17, 23, qui 
us ‚annuam eynodam, cui dictus dies VI Id. Jun. verbi dirin 
ministris in Comitatu' Hasso - Schaumburgico indieit. Ibid. 1741.4. 
2) Diss, inaug. theol. de Philosophiae Platonioo- 
fraudibus s. placitis erroneis a Paulo atque Petro 1 Tim.f,& 47 
2 Tim. 4, .1—4.: Tit. 1, 13. 14. 2,Petr. 1, 16. improbatis « 
« witare jussis, Ibid. 1744. 4. 
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Johann Ehriftoph Sticht 
war zu Gelb im Bairentbilchen 17... — *) 
d der Sohn eines dortigen Schuhmachers. Der Schule 
Geburtsorts verdankte er den erſten Unterricht, 
paͤterhin bildete er ſich in dem Lyceum zu Worſeedel 
in dem Gymnaſium zu Gera. Seine academiſche 
hn eroͤffnete Sticht in Jena, wo ihn neben der 
ologie beſonders ein gruͤndliches Studium der orien⸗ 
iſchen Sprachen beſchaͤftigte, für die ihm auch ſpaͤter⸗ 
ein lebhaftes Intereſſe blieb. Unter Redenber: -· 
er's Vorfig, der feine Neigung für die morgenlaͤndi⸗ 
ſche Literatur genährt hatte, vertheidigte Sticht 1727) 
feine Abhandlung: „de urbe Hanochia ad genuinum, 
Capitis 4, 17. Geneseos sensum investigandum.” 
In feine Heimath zuruͤckgekehrt, befchäftigte er 
fi) vorzugöweife mit dem Unterrit der Jugend. Gi- 
nen Gönner fand er an Zleffa in Baireuth, **) defe ' 
fen Empfehlung er (1741) eine Profeſſur der orientali- 
Sprachen an dem Gymnaſium zu Altona verbankte. 
Er ward zugleih Subconrector an dem dortigen Päba- 
gogium. Diefe Stelle eröffnete er (1741) mit einer la⸗ 
teinifchen Rede Aber die Nachtheile, welche die Vernach⸗ 
Mffigung des Sprachſtudiums im Mittelalter für die Wiſ⸗ 
fenfhaften gehabt habe. Das Subcontectorat am Paͤ⸗ 
ium zu Altona legte er nieder, als er am borti- 
u Gymnaſium eine Profefiur der Zheologie erhalten 
e. Als feine Stelle 1771 eingezogen ward, befam 
@ eine Penfion, farb aber bereits den 12. Jannar 1772. 
Seine gründlichen orientalifhen Sprachkenntnifle bes 
mabte Sticht beſonders für die Eregefe und Gritit des 
Alten und Neuen Jeſtaments, in einzelnen lateiniſchen 













*) Eine genaue Angabe fucht man vergebend in in Bit there, 6 9 
Mürnberg 1804 81. 


Baire 
* über Eulen die gelehuten Theologen —æâ—ſ 1. 





8) 
. Alton. 174.4 


tibh,“ 41760) mußte er fih, von Dreſcher angegrife 


| 876 
Differtationen und Programmen: „de genuino philo- 
logiae in sarzis studiis usu,” (1741) „super dictis 
Genes. 6, 6. Luc. 2, 14. itemque de fide in Chri- 
stum,” (1757) „de. praeceptis minimis ex mente 
Pharisaeorum ad illust. Matth. 5, 19.” (1758) «. 
a. m. Wegen feiner Abhandlung: „de Keri et Ke- 














fen, in den Hamburger Nachrichten (1764) vertheidigen 
Noch mehr Widerſpruch erfuhr Sticht in dem genau 
ten Journal, befonders von 3. D. Winkler, «ld 
(1762) in einer lateinifchen Abhandlung durch eine ge 
Zwungene Interpretation der Stelle Luc. 16, 1 —9. 
ben ungerechten Haushalter in einen gerechten zu ve 
wandeln ſuchte. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen, bat Sticht 


nachfolgende Schriften geliefert : { 
) Diss. de urbe Hanochia, ad geuuinum Capitis 4, 17. Gen» 
.. sensum investigandum. Jenae 1727. 4. 
2) Epistola gratul. de provida in commentatione matheseos me 
ique mathematicae cura. Baruthi 1741. 4. 
adit. de genuino philologiae in sacris studiis us 





4) Brogr. * ritibus veterum in celebrandis summorum prindi- 
pum diehus natalitiüs. Ibid, 1742. 4. 
9— Progr. re scholis publicis privatae institationi praeferenäit. 
17 
6) Progr. de adio Judacorum, quo philosophiam grascam pro 
sechti sun. Ibid. 1745 
7) Progr. de viris —* Scriptorae Saeras et lnguazem 
* itione claris, Ibi 
g) Der super Genes. Cap. 1, 81. Ibid. 1751. 4. 
Diss, super dictis Genes. 6, 6. Luc. 2, 12. itenıque de Side m 
Chir. Ibid, 1757. 4. | 
10) Diss. de praeceptis winimis ex ments Pharisasorum, ad il 
kustrandum Maith. $, 19. Ebid. 1758. 4. 

11) Diss, de Keri ot Ketibh. —* 1760. 4. 

12) Diss. de Oeconomo, cujus Lucas meminit Cap. 16, 1 -9. 
Vi Pe 1bid. 1762. 4. adite 

uls ignitis sive caste atque ex peregrinos 

sermones ——— hr illust, Actor. 2, Pe Ibid. 1764. 4. 

1) Progr. de Pselmis Hammualoth, Ibid. 1766. 4. " 

15) Diss. de colloquio Dei cum Caino ob sacrificium suum con 
temtim habitum, gravius irasosnte ad illustrationem Genes. 4, 7. 











Lid 1766. 4. 


16) Progr. de oolloquio Dei cum Satana habito de deprobitaie 
Hiobi Capri, s— 11. ia. 1767. 4. 


Sohann Friedrich Stiebrit u 


war den ‚7. Auguft 1707 zu Halle geboren unb 
ber Sohn eines dortigen Schuhmacher. Die erfte Bil: 
Yung erhielt er durd, Privatunterricht. Bereits im fies 
denten Jahre ward er Zögling des Halliſchen Waiſen⸗ 
hauſes. Dort machte er beſonders im Lateinifchen, Grie⸗ 
chiſchen und Hebräfichen raſche Fortſchritte. In feinem 
Abten Jahre hatte er ſich die nöthigen Kenntniffe erwor⸗ 
ben, um einigen Stubirenden, unter andern einem Hrn. 
v.Razmer, dem Sohn bes bekannten Preuß. Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls, im Hebraͤiſchen Unterricht ertheilen zu 
Tonnen. Aber auch in feiner übrigen wiſſenſchaftlichen 
Bildung war er nicht zuruͤckgeblieben, als er, bem Stu⸗ 
dium dee Theologie ſich widmend, 1723 zu Halle feine 
scademiihe Laufbahn eröffnete. I. H. und C. B. Mir 


chaelis waren feine Hauptführer im Gebiet ber oriens , 


taliſchen Sprachen und ihrer Literatur. Vorzuͤglich be= 
nutzte er den Lnterricht des zuleßtgenannten Gelehrten 
im Ihaldäifchen, Rabbinifchen und Syrifchen. Im Ara= 
biſchen unterwies ihn Baumgarten. Seine Kenntniffe 
in den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiflens vers 
dankte e Breithaupt, Anton, Lange und Rams 
bad. Dem damaligen academifchen Gefegen gemäß, 
weiche das Studium der Philofophie nicht begänfligten, 
hörte er erſt, nach dreijährigem Aufenthalte in Halle, 
bi Gundling Logik und philofophifche Moral. Seine 
Rußeftunden benugte er zur Lectüre der beffern theolo⸗ 
giſchen Schriften, zu einem Iateinifchen Briefmechfel, den 
er mit einigen Freunden unterhielt, und zu Disputir⸗ 
übmgen. Unter Rambach's Vorfig vertheidigte er 
(1727) feine Abhandlung: „de accommodatione Scri- 
Pturae ad captus vulgi erroneos,” welche 1729 eine 
‚Weite Auflage erlebte. | 

Um dieſe Zeit bezog Stiebrig die Univerfität Jena, 
w Syrbins und Lehmann feine philofophifchen 


\ 


| I . 
—— Saͤnbe, die ein boͤſes Streben in's Unendlihh 
in ſich ſchueß⸗ und daher eine unendlich fc | 
Kane Strafe verdiene. Durch dieſen Satz glaubte Ste 
brig eine Luͤcke, die er in den bisherigen Beweiſen für 
die Ewigkeit ber Höllenftrafen gefunden , auögefüllt | 
haben. Im zweiten Abfchnitte jener Schrift fußte 
die Scheingründe für die Endlichkeit der Hoͤllenſtrafe 
befonder8 gegen Mosheim, zu widerlegen, ohne inde 
die aus einzelnen Bibelftellen erhobenen Zweifel ganz | 
feitigen zu Sinnen. In feinem „Verſuch eines voll 
überzeugenden Beweifes für die Unſterblichkeit der Seele; 
den man in feinen „vermifchten Abhandlungen u. f. m. 
(1753) findet, wies er bie Unzulänglichkeit der von de 
Profeſſoren Meier in Halle und Müller in Iena « 
‚rationaliftifchem Wege geführten Beweiſe nach; und 
dem Zufammenhange der Dinge in diefer Welt und ve 
ber Volltommenheit Gottes auf bie Nichtvernichtung ei⸗ 
ned einzigen Dinges fchließend, glaubte er Dieje Schu 2 
folge auf die menfchliche ‚Seele und ihre Fortdan 
wenden zu koͤnnen. 







Außer mehrern Beiträgen zu Zournalen, befonder 
zu den Schriften der prüfenden Gefellfhaft in Hal 
(1738) und zu den dortigen Intelligenzblättern (17% 
hat Stiebrig nachfolgende Schriften geliefert: 
a nrmonatione Beripioras nd captos vol 

2) Diss. inaug. do donis naturalibus b. Lutheri. Ibid. 17%. % 


3) Diss. Nova loci difficillimi 1 Corinth. 15, 238. exp 
Gissae 1731. 4. 

4) Diss, Sylloge I et Il Thesium philosophicarum. Ibid. 174.4 

5) Diss. qua illustri de Propheta miraculoso a leone necato 1 
ne 1 Reg. 13. descriptae lux philologica accenditur. 


6) Epistola de Christo primogenito omuis creaturae, Coloss. * 
Ibid, 1788. 4. | 











FRA iefe Abhandlung fehlt in Meuf ei’ geriten der vom J. AR 
500 verfiorbenen deutfen Seqhriftſteller. 30. 13. ©. 388. 
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erehrer und Berthebiger eines phileſephiſchen S Lehre 
6, deſſen Richtigkeit und Nuben für die Höhere 
haftliche Bildung ihm immer mehr einleuchtete 
| 3 Oſtern 1738 kehrte Stiebritz anf den Wunſch 
reset Freunde nach Halle zuruͤck und ſetzte dort feine 
en fort. Im 3. 1785 ward er, nad) Vertheidi⸗ 
| ie Snanguralbifiertation: „de eo, quid ratio 
Pct de resuscitatione corporum, ° Adjunkt der 
ſophiſchen Facultät, und zwei Sabre fpäter (1757) 
pet die prüfende Gefellfchaft in Halle fliften. _ 
358 ward er außerorbentlidher md 1745 ebene 
hyrofeffor der Philofophie. Späterhin erhielt a 
h Gaſſer's Tod erledigte Profefiur der Politik, 
mie und Gameralmwiflenfchaften. In ber Folge 
Wr auch Ephorus der Königl. Freitiſche und Auf- 
P der Rorienbibliothel. _ 
Ab Otiebrig den 12. Dezember 1772 bar Göften 
pe fach, hinterließ er den Ruhm eines wit 
|  Sprachfenntniffen ausgerüfteten Gelehrten, der 
; — * durch ein fortgeſetztes Studium der Phi⸗ 
Pe zu einem ſcharfſinnigen Denker herangebildet 
Die ſeiner Sinnesart zuſagenden Principien 
hhen Philoſophie, von der er ( 1744) einen 
ßigen Auszug in lateinifcher Sprache veran⸗ 
Be, leiteten ihn bereits 1735 in feine Inangurals 
tion: „de eo, quid ratio cognoscat de resusci-. 
e corporum.” Mit vielem Scharffim unternahm 
feinem (1746) gefchtiebenen „Beweife ‚der Wirk⸗ 
einer Dffenbarung wider die Raturaliften” eine 
Bigung des Wolf'ſchen Syſtems gegen bie dem= 
‚sejonderd von Lange, Wald, Mofer und 
F gemachten Beſchuldigungen, daß die in jenem 
B aufgeftellten Principien ben Naturalismus be⸗ 
diem. Bon rationaliftifchen Grundfägen war Stie⸗ 
{1747) in feiner Schrift: ‚, Erwiefene Ewigkeit der 
trafen’ ausgegangen. Seinen Beweis gründete 
ya achuch auf die Beſchaffenheit einer jeden vor⸗ 





























— Dir @tantın von di Biemeikn r &in —* 
1748. 4. 


26) Beweis der Wirklichkeit einer Offenbarung wider die Rotueiie, 
nebft einer Vertheidi —— des Wol ſeſchen Systemsatis wie ei 


Sefhulbigungen P ſolches den Raturaliömus befoͤrdert. E | 
- 27) Gxwiefene Goigteit der Hollenfirafen; nebft einer Antwort a I 

re Seren Abt Moshei m entgegengefeßten Ueberzeugungen. 

i 


3 
distens.  Ibid. 


29) Diss. insuffieientia philesophiae moralis ad veram 
taten N ex doctrina ejus et conscientia demonstrala. 
17 


30) Diss. Praescientiae Dei demönstrationem atque a perl 
RB. de Holberg ‚objectionibas vindicias sistens. Ihid. 1752. 4 


31) Diss. de sacerdotibus vitio corporis laborantibus, 3 @ 
stiöne. sanelissimorummn non temere aroendis ad Levit. a, 41-3 
id. 1762. .4. | 


32) Diss. de vero sensu verböorum Hoseae 11, 1. circa allagatt 
nen Mutth. 2, 16. Ebid. 1788. 4. 


88) Diss. in qua varise de Urim et Tıummim ponderane 
—— veraqus ad ductum Exot. 28, 30. sistike. 

3 . 

34) Vermiſchte Abhandlungen, weile fi mit allerlei wichtigen 
beiten zur Aufnahme ve Ziſſenſchaſten und Befefigung der Beligien 
{94 ftigen. Ebend. 1783. 

35) Diss. de arca toederis, ordinaria columnae nobis ei 
sede. Ibid. 1758. 4. 

86) Diss, lacus Epistolse ed Paili enses 2,13% 
tautologiae ie liberatur. ? ibid. 1754. er 


) Diss.. primon  ductu systematis philosophiae g 










Eat. 1 754, 4. 


98) Diss. de trihus, voluptate, avaritin, * re in 
sophia zmorali, impostoribus, ilsque feliciteg profiigandis. 





175 5.4. 


39) Diss. de justik ia —— lar⸗liium jan bello adı 9 
hanitas suscepto. Ihid. 1759. & 


40) Aus der Bexaunft vad d a 
Yin, ‚ et, ie und vertpeidigt hend. 1780 — 1782 \ 


4 Din. aistens —5* Sal mans a erinnknakfonee 
a a ae air 

4). Diea. der tnitasıilfs ——— pie, 1700. 4. 

43) Diss. sistens verae religionis criteria. Ibid. 176}. 4. 





44) Diss. de  prasjadicia Judaeorum, quo.neque ex Galilaea in - 
universum, neque ex Nazaretha inprimis, prophetam prodire 
posse asserneränt, Halas 1761. 4 


45) Diss. bistorico -philosophica Mersurpvywoıv veterum sistens, 
1 — 


.46) Diss. Vindicias rũ Deuter. N. contre oeleb. —— 
| et. Ibid. 1767. 4. 
47) Diss, Moses justus Aegyptü percussbr.- Ibid, 1767. 4. 


ı 48) Dise. de harmöniae prasstabilitae vera notione inventore 6 
prelo. Ibid. 1768. 4. 


‚.39) Betradptungen über Gegenflände ber Schrift und ber Meligion, 


‚MR einem Anhange von dom Alter des Gemoritanifgen Pentatzud, = 


Sb. 179.8. 


90) Diss. de veierum inprimisque Cieerenis usbanitate, Leotio. 
prios, Ibid. 1772. 4. Fr 


— — — — 
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Chriſtoph Ludwig Stieglitz *) 


war den 20. October 1687 zu Leipzig geboren, 
Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt verdankte er [nm 


- wiflenfchaftlihe Bildung. Im Leipzig eröffnete Stiegig 


auch feine academifche Laufbahn, dem Studium der Ihe: 


logie fi) widmend, zu dem er fih ſchon in früher Je 


gend bingezogen fühlte Im 3. 1705 warb er Bar 
laureus der Philoſophie. Zwei Jahre fpäter erlangte a 
die Magifterwirde. Seit dem 3. 1709 erweiterte mb: 
berichtigte er feine theelogifchen Kenntniffe in Wittenberg. 
Dort ward er Baccalaurens der Theologie, und verlhe⸗ 
digte bei diefer Gelegenheit (1713) unter dem Vorſih de 
Profeſſor Chladenius feine fcharffinnige Abhandlung: 
„Philadelphianismus Berentianus Ecclesiae nostra 
nuper oblatus, nunc vero sub examen vocatus.' 
Die academifhen Vorlefungen, welche er feit dem I. 
1713 in Wittenberg hielt, fanden fo entfchiedenm Bei⸗ 
fall, daß er oft des Tags zehn Stunden leſen muftt. 
Sm J. 1717 folgte Stieglis einem Ruf nad Nu 
burg. Er ward dritter Diakonus an der dortigen Ber 
celauslicche, 1718 zweiter Diakonus, und 1723 Ich | 
diafonus. Drei Jahre fpäter erlangte er zu Wittenberg 
die Würde eines Licentiaten der Theologie. Den m 
diefe Zeit (1727) ihm gemachten Antrag, KHofpreigs 
in Weimar zu werben, lehnte er ab. Im 3. 17%9 2 
nannte ihn der Herzog zu Sachſen-Querfurth ud 
Weiſſenfels zum Kirchenrath. Mehrere Jahre ſpaͤtt 
(1742) ward er in Naumburg zum Oberpfarrer und 
Scholarchen erhoben und 1744 ertheilte. ihm die theole: 
gifche Facultät zu Wittenberg den Grad eines Doctor 
der Theologie. 
Als Stieglitz nad) 1763 farb, **) hinterließ 3 


— a en Dietmann (ie ſeiner Ger 
en e ® Le o + ® nrnst. 
9 Sein Zobesiche he fig aid genau beftinmen. | 
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Ruhm eines  viefeitig gebildeten Theologen und gruͤndli⸗ 
chen Kenners der. aͤltern Syrachen. An dem vrthodoxen 
Lehrbegriff der Kirche hielt er mit Strenge und war 
kin Freund von theologiſchen Neuerungen. Demunge⸗ 
achtet war er tolerant gegen Andersdenkende, und ſelbſt 
im einer literaͤriſchen Fehde mit dem Prediger Eyfius 
in Berlin über dad Dogma von ben unmittelbaren Offen⸗ 
—— Gottes verleugnete ſich nicht ganz ſein liberaler 


Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen, hat Sieg: 
Hi nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. inaug. de Terpaypanparo mp. Lipsiae 1709. 4. 
2) Diss. Philadelphianismus Berentianus ecclesiae nostrae nuper 
oblatus, nuuc vero sub examen vooatus. Viteb. 1713. 4. | 

I) Roethuendige Grinnerung an Herrn Jo. Lysium, Paſtor zu 
Georgen in Berlin, wegen feiner fogenannten en D. Man —25 


den, a den 2 Beyihrin or ih, wel woh hend. obgefaßt m uud en aubs 


en Kbgendtgigte Zatwort auf 3. Lysi — E —— und die 
0) 

“6 Karin Pergeizogene. neue ehre von unmittelbaren arungen | 
5 &. u J 8 man fiir 
PL —* —** ng — — Hr ah in dem 5 rain 
yegten Streit von unmittelbaren Dffenbaru ER nunmehrs fill ze (Amel: 
Ne wi gar wohl gefallen laſſe. Fraukf. u. Leipzig ( Wittenberg ) 


'« 6) Oratio de syneretismo contra G. C. Binderum, Past. Ebertslh. 
« Quiruheimeti. Viteb. 1728. 4. Editio II. Isenaci 1755. 4. 


Ein Bildni Stiegli det dem 12t (der 
Iäffigen — —8 line Aufunde v Sr Ben 
ar —* 1740) 


deoering, d. g. Th. D. IV. w, Bb 
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Johann Chriſtoph Stockhauſen 
war den 20. October 1725 zu Gladenbach im Se 
fen - Darmftädtifchen geboren. Sein Vater, Anton De 
niel, bekleidete dort die. Stelle eines Dberpredigerd, de 
ſpuͤterhin Metropolitan zu Kirborf ward. Ihm und einige: 
Hauslehrern, zu denen befonders der Präceptor Schmidt‘ 
in Kirdorf gehörte, verdankte Stodhaufen ven mid 
Unterricht. Im J. 1740 ward er Zögling des Gym; 
nafiums zu Idſtein. Dort unterwiefen ihn Lang, Sttit 
ter, Wenck und Koch in den Altern Spracen. FR 
auch in feiner übrigen wiſſenſchaftlichen Bildung maqe 
er die noͤthigen Zortfchritte, um 1741 die Univerfil 
Gießen beziehen zu koͤnnen. Dort hörte er Philoſopht 
bei Nebel, Wolf, Wagner, Höpfner, Ahlefeld 
und Müller. . Im Gebiet der Theologie, die fein Hau 

fa blieb, waren Benner und Roll feine Führe 
Nach einem kurzen Aufenthalte in Kirdorf begab 
ſich Stodhaufen (1744) nad) Iena, wo vorzuͤglich Rül⸗ 
ler und Reuſch feine philofophifchen und theologiihet 
Seuntnifje erweiterten und berichtigten. Im I. 114 
ward er durch die Kränklichkeit feines Waters nah o 
dorf gerufen. Als derfelbe fich wieder etwas erhoiſ 
gab Stocdhaufen unter einigen ihm damals angettagmf 
Hauslehrerſtellen, aus Liebe zum academifchen Keben, @ 
ner Gonbition in Marburg den Vorzug. Dort won 
Lehrer der Kinder des Afleflors Wachs. Im I. 17 
erhielt er von der philofophifchen Facultät zu Bill 
berg die, Magifterwürde. Durch BVertheidigung Ta 
Differtafion: „de sapiente obligatione divina p@ 
_fata” erlangte er im naͤchſten Jahre das Recht, det 
Uiche BVorlefungen zu halten. Zu weiterer Beförbenug 
zeigten fich ihm in Marburg wenig Ausfichten. Er 9 
daher, auf Anrathen einiger Freunde, (1747) nad He 
flädt, wo er die Laufbahn eines academifchen Doceute 
mit günftigem Erfolg zu betreten hoffte. "Einen wohl 
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nellenden Goͤnner fand er an dem Abt Seidel. Duch. 
den Beifall, der feinen Vorleſungen gezollt ward, ges 
biete jene Periode zu einer der glädlichfien feines Les 
bens. As im J. 1749 die deutiche Geſellſchaft in 
GHelmſtaͤdt gefliftet warb, welche der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig mit Privilegien begnadigte, warb Stodhaufen 
‚yem Pröfes jenes literärifchen Vereins ernannt. 
Aus feinen in mehrfacher Hinſicht erfreulichen Ver: 
haltniſſen fchied er. im I. 1752. Er folgte um diefe 
Seit einem Ruf nach Limeburg, wo er die zweite Lehr⸗ 
ſtelle am dortigen Johanneum, und 1761 die erſte mit 
dem damit verbundenen Rectorat erhielt, als Schmid, 
der daſſelbe biöher befleivet, nad) Braunſchweig ging, 
als Profeffor der Theologie und Beredſamkeit am dem 
dortigen Garolinum. Kür fein häustiches Gluͤck ſchien 
geſorgt zu ſeyn, feit er (1753) in. Anna Gäcilia 
Megendorf, der. Tochter eines Predigers zu Haven 
unweit Lüneburg, eine in mehrfacher Hinſicht feiner würbige 
Gattin gefunden hatte. Im 3.1767 folgte er einem Ruf 
nad) Darmflabt. Er ward Profeflor und Rector an 
dem dortigen Fuͤrſtl. Pädagogium, und eröffnete fein 
"Behramt mit bene Programm: „de momentis quibus- 
‚dam circa jwventutis educationem plerumque ne- 
pectis.” Nach dem Tode feines Freundes, des Su⸗ 
N intendenten Walther in Hanau, erhielt Stodhau 
fin deſſen Stelle mit dem Character eines Gonfiftoriels 
h8 und erfien Stadtprebigers. Er ftarb den 1. Sep⸗ 
et 1784, *) nachdem er, zwei Jahre früher Mit 


Med der naturforfchenden Geſellſchaft zu Halle und ber . | 


Veſellſchaft zum Nutzen der Willenfchaften und Känfte 
I Zraukfurt an der Oder geworden war. 

Mit ungebeuchelter Religiofität und einem Acht hrifl- 

Shen Sinne, der das im Leben ihm erwieſene Gute mit 
Bb 2 i 





wu reT | Blage zu chen. Beiden 
‚Reh Btrieher din Sefüfähen Weiche 
4, Septembre 1784, nn 
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feenbiger Anerkennung und lebhaftem Dante gegen Gott 
hinnahm, vereinigte Stodhaufen eine vielſeitige wiſſen 
ſchaftliche Bildung, raftlofe Thaͤtigkeit und die. gewifie- 
haftefte Erfüllung feiner Berufsgeſchaͤfte. Ohne bien 
“auf irgend eine Weife Eintrag zu thun, wußte er and 
eine geregelte Lebensweiſe und genaue Eintheilung jene 
Zeit die erforderliche Muße zu fchriftftelerifchen Arbeit 
zu gewinnen, buch die er zur Bildung und Verfeine 
rung des guten Gefchmads .in Deutichland wejentlic ber 
trug. Dahin gehört befonders fein (1751) herandgege 


bener und 1771 zum vierten Mal aufgelegter „ Enten 


einer außerlefenen. Bibliothek für den Liebhaber der Pie, 
tofophie und der fchönen Wiſſenſchaften,“ feine „Brut 
fäße wohleingerichteter Briefe,” (1751) welche 17% 
die fechfte Auflage erlebten, die drei Theile feiner Samm 
lung vermifchter Briefe” (1752) und mehrere braud- 
bare paͤdagogiſche Schriften. In der theologiicen & 
teratıw ward er, außer mehren gehaltwollen Program: 
men, befonderd vortheilhaft befannt durch die in den 
8. 1777 — 1786 in vier Xheilen ‚herausgegeben 

„Grundriſſe von Predigten über evangelifche und epiſto⸗ 
liſche Texte,“ durch zwei andere, Predigtſammlungen 
über gewählte Texte,“ (1777 und 1781) duxch we 
‚Schrift: „Ueber das alte und neue Chriſtenthum“ (1781) | 
und durch eine gleichzeitig erfchienene Eatechetifche Due 
ſtellung der Srundfäge des Chriſtenthums.“ 


- Außer mehrern Beiträgen zum Hannoͤveriſchen | 
Neuen Hamburgifhen Magazin u. a. Journalen, Mi 
Stockhauſen nachfolgende Schriften geliefert: | 


m 1) Diss. de sapiente obligatione divina per fats. —2 
4. 


2) Antänbigung feiner Vorleſungen. Ebend. 1746. 8. 
ur Theses ad disputandum propositae. Syllogae X. Ibid. mb 
plice Theologiae naturalis inter gentes ‚sanae rationis priocipis sp 
——e— Ibid. 1747. L 
Diss, de officiis circa —— inferioren, Helsasied. 


6% Diss: de iden omaiesis. Kleimsiad. 174B. 4. 
e. de nsu. physices insigui, eamque tradendi optima me- 


ıhodo, 1 Ibid. 1748. & | 
wider die Wolfenbüttel 
ah, Zerberiabe der Werieundumngen. elfenbätte 
Rede, worin bewieſen wird, daß bie VBeredſamkeit eine 
ſenſchaft fei. Gbend. 70 ih 178.) “ie devwiſ⸗ 
10) Exercitationum politicorum biga de jure et eura Prineipis 
circa Acadomias. Lipsiae et Guelphenb. 1749. 4. 


11) Die wahre Größe eines Fuͤrſten; eine Rede auf den Geburtötag 
des Herzegs Garl zu runter WBelfenbüttel 1749. 4. 
Pe De 20 d als die wahre Geburt bes Menſchen; ein Troſtſchreiben. 
12) Men Den Merbien der Gro um bie Kufnapme des Rn 
——— — ein — ee Meinen 
14) „handlung über die ie Uefaen, Gelege Ay, und abzuſchaf⸗ 
dem Berfaſſer der 


fen, digkeiten; aus 
dem —— Frankf. m 33 1751. 8. 

u) Epikur, ald ein Kenner und Freund der ſchoͤnen zeifirnfhefen, 

wider feine Ankläger vertheidigt; ein en Hemaädt 1751. 4. . 

16) —— * wohleingerichteter Briefe nach den neueßen and 
«Ben —— Deutihen und ber Ausländer. Gbend. 1751. 8. 
2te Auflage Ebend. 1752. 8. 3te Ebend. 1753. 8. Ate Ebend. 1760.8. 
‚Sta Gbend. 1766. 8. 6te Leipzig 1778, 8. , 

17) Lehre der angenehmen Eumpfindungen; aus tem Fr . (Bed 
de Ponilly) —— t und mit Anmerkungen von einem Mitgliede der 
deutfchen 3 in Helmſtaͤdt. Ebend. 1751. 8. 

18) Kritiſcher Entwurf einer auderleſenen Bibliothek für bie Liebhaber 
der Phileſephie und ber ſchoͤnen Wiffenfhaften. Zum Gebrauch academi⸗ 
ſcher Vorleſungen. Berlin 1752. (eigentlih 1751.) 8. 2te Auflage. 

1758. 8. 3te verb. verm. Auögabe. Gbend. 1764, 8. Ate 
or und viel yerm. —R Gbend. 1771. 8. 
19) Sammlung vermifchter Briefe. Helmſtaͤdt 1752—1758, 3 Theile, 8, 
te Auflage. Ebend. 1776. 3 Theile, 8, 
2) Diss. de propagata philosophia morali per carmina et poö- 

mata, Ibid. 1752. 4. 

21) Betrahtungen über die verſchiedenen Gharactere der Menſchen. 
Gbend, 1754. 8 

22) Des beera le Moine Betrachtungen über den Urfprung "und dos 
Wachsthum der fhönen Wiſſenſchaften bei den Römern, und die Urſachen 
ihres Verfalls; aus dem —— ifepen überfegt, und mit einer Abhand⸗ 

mg von den Bibllotheken ber Mömer begleitet. Hannover u. Lüngburg 
' 115.8, 


23) Briefe über verſchiedene Gelegenheiten und Vorfaͤlle. Helwftaͤdt 
1756. 8. 2te a Riga 1772. 8, 

24) Neue Sammlung von Staatöbriefen und Meben; nebft einer vor: 
aefeßten Abhandlung von der politifhen Schreibart. Helmſtadt 1756. 8. 

** Veihnachtslieder. Lateiniſch und deutſch. Lüneburg [761 
— el .- 

26) Progr. de Gonrectoribus Johannei. Ihid. 1762. 4. 


7) , de oursiouli vebolastiei Damm —2X oeutl ie 
Luneh. 47. 2. 4. 

28) Programm auf die Friedenofeler. Gbend. 1763, 4. 

20) Rebe waf bie. Wermäßlung des Sebpriczen von Wesenfäuri 

Gbend. 1764. 4. 

80) Nachriitht von ber Anterun einer Shulbiklisthet bei dem Schan 
neo zu Lüneburg. Gbend. 1765. 4, | 

91) Memoria A. W. de Mans Courectoris, Heid. 1765. fol. | 

32) Mufter der Staatéberedſamkeit in einigen neuen Heben ut Be 
fen großer en und vornehmer GStaotömänner, alt Grempel zum is 
den ebetorif Fectionen gefammelt, und mit einigen Betrachtungen Übx 

die Geſchichie der Etaetöberebfamkeit Yegleitet. Berlin 1767. 8. M 

Auflage. Gbenb. 1768. 8, 

88) Progr. de Hermanno Tulichio. ‚Luneh. 1766. 4 

34) Progr. de Friderici III, „Top- privilegio academico airiah, 

. canceseo. Ibid. 1766. 

85) Prog x. de momentis —— — circa juventatis — 
plerumgus neglectis. Darmst. 1767. 4. 

86) Won dee Werbefferung ber Beiten durch bie vebefete Een 
Der Jugend; ein Programm. Gbend, 1767. 4. 

87) Memoria J. P. Zahnii. Ibid. 1767. fol. 

38) Bon ben vornchmften Urſachen, warum, ungeachtet aller —* | 
befannten Grinnerungen, bie Grziehung der Jugend betreffend, 
von den meiften nad der Art, die fie Dabei bee an . mehr 
als gutgemadt wird; ein Programm. Gbenk, 

Rebe die Bermaͤhlung des Land * von ⸗Hesbech 
und des Prin num Gert von Medinbung: —* mit zwei Geffendun 
Mdtiſchen nzeffianen, Gbend. 1 Gue 

40) Progr. de ecipuis —8 mitterarua esidiis in 
or et lin is. Ibid. 1768. 4. Pre 

41) Bon der Grziehung der Jugend, welde infonberheit die Bits 
des Herzens betrifft. Iſtes Stüd. Ebend. 1768, 4. 

42) Bon der zwar Eurzen, aber beliebten und rießlichen Zabrım 
feines bisherigen —* ein Programm. a en y 

43) Rede auf die hoͤchſt begluͤckte Bermählung Gr. Koͤnigl. Hoheit de 
Falnen von Preußen mit der Durchl. Prinzeffin Friederike, — 


44) Progr. de Apotheosi Principum apud veteres. Ibid. 1769. & 
me Progr. Brevis historia Paedagogii Darmstadiensis. Ih. 
Be Abſqhiderede In Darwſtadt, ſammt dem Progeamm. Ehe. 

47) Biblisthet der neueflen audlaͤndiſchen Literatur, eder Autıdge m} 

den beften und neucften Dioden: —— der Ausländer F | 
d. 3. 1770. Hanau 1770. 8 Ä 

48) Sammlung einiger Predioten. Ebend. 1770. 8 

pr Sammlung einige: Predigten. Ebend. 1771. - 

eue Audzuͤge aus den beften ausländi Bogen: und mais 
ſchriften. Cbead. re She. B, , Tann 








| den Ted der Maris 
te af Landgrifin Maris von Heſſen. 


nn De Gemanife Gerrhituns, verbeſtert und vermehrt. CEbend. 


63) Grundriffe v ten do evangelifge und life Zexie. 
Uübend. —— A ar. 8 ſa⸗ vr ' 


wi Weihnachtsgeſ Ge für Rinder. Seat. 1777-1782. 6 Stuͤcke. 12, 
ie Auflage, Gbend, 2 Boden. 


⸗ —— —8 Zexte. Grat u... 177 — 1779. 
14 


’ a, Reue Loanauiſches Geſangbuch, veranflaltet und gefammelt, Ha⸗ 


3* das alte und neue Ghriſtenthum. Ebenb. 1781 — 1782; 
58) Bea Predigten über gewählte Texte. Gichen 1781. gr. 8, 
59) —— der Beiflien Meligion, mit ansgebrudkten Stellen des 
nach der Drbuung des Gatehlömuss zum GSebrauch bau 
Ihe: angelifden Säulen in dr Grafſchaft Sonn: Meängenberg. 
j —ãAã— eines Ungenanuten. Sießen 1788, ‚ (igentiig 1782.) 8, 
(Ben Stedbanfen mit einer Vorrede heramdgrgeben.) 
Gtek 4 Bifdniß, G befindet dor 
' feiner — nr z © 9 —8 ). Mean Eger 
, ih lieſerie aͤller in Kanan. 


f) .‚’ 


Elias Stöder 


| war den 19: September 1719 zu Straßburg ge 
boren. Den Lehranflalten feiner Vaterfladt verdankte er 
die erfte Bildung. Dort eröffnete er au), dem Stu: 
dium der Theologie ſich widmend, feine academifche Lauf: 
bahn. Im 3. 1787 erlangte er die Magiftermürde. 
Ohne feine theologifchen Studien zu vernadhläffigen, bes 
ſchaͤftigte er ſich viel mit dev roͤmiſchen Alterthumskunde, 
und lieferte (1738) aus dem bekannten Handbuch über 
jene Wiffenfchaft von dem ‚Holländer Nieupoort, eis 
nen brauchbaren Auszug in lateinifcher Sprache. Guin⸗ 
füg für feine wiſſenſchaftliche Bildung, fo wie für die 
Erweiterung feiner Welt. und Menfchenkenntnif wirkte 
eine gelehrte Reife, welche er (1740) durdy einen Theil 
von Deutſchland unternahm. Er verweilte mehrere Mo: 
nate in. Leipzig und bildete fich in dem Umgange und 
in den Vorleſungen der. dortigen Profefforen. Auch in 
Halle hörte er einige theologifche und philoſophiſche Col⸗ 
legien. Nach der Ruͤckkehr in feine Vaterſtadt übte er 
fi) fleißig im Predigen. Im J. 1744 erhielt er die 
Stelle eines Vesperpredigers an der alten Peterskirche 
zu Straßburg, und warb zugleich Lehrer an dem dortis 
gen Gymnaſium. Späterhin führte ihn eine gelehrte Reife 
nach Frankreich, England und (1757) in die Schweij 
und durch einen Theil Deutfchlande. Am längften ven 
‚ weilte er in Göttingen, um die dortige Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
thet zu benugen. Im 3% 1766 ward er Keldpre 
diger oder allgemeiner Vikar des geiftlichen Minifte 
riums in Straßburg, und 1768 außerordentlicher Pro: 
feffoe der Theologie an der dortigen Univerfität. 

. As Stöber den 9. May 1778 ftarb, hinterließ er 
den Ruhm eined vielfeitig gebildeten Gelehrten. Unter 
den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens war ihm 
Teiner ganz, fremd geblieben. Als Schriftfteller bewegte 
‚ee fi) indeß, wenn man ein (1768) herausgegebened 


„Commmunionbuch“ und feine fieben Abhandlungen: „de 
sacrorum exemplorum imitatione cautius insti- 
tuenda” ausnimmt, vorzugsweiſe im Gebiet der römi- 
ſchen und griechiſchen Alterthumskunde. Dahin gehören 
Die von ihm (1744) veranſtalteten Ausgaben von Eve- 
rardi Feithiil libris IV antiguitatum: Homericarum, 
unb von dem befanuten Astronomicon de8- römffchen 
Dichters Manilius, nach dem revidirten Text des enge 
liſchen Critikers Bentiey. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, hat She 
ber nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Nieupoorti Antiquitates Romanae, seu rituum, qui olim apud 
Romasnos obtinuerunt, succiucta explicatio. Figuras, et Demserf 
 Calendarium Romanum adjecit, Argent, 1738. 8. 

9) Oratio de sacris veterum Christianorum arcanis. Ibid. 1748. 4. 

$) Everardi Feithii antiquitatum Homericarum libri IV; editio 
novs, notis et indicibus aucfa atque figuris illustrats. Ibid. 17468. 
m? Diss. de studio promovendi profectionem aliorum. Ihid, 

5) 2. Manilii Astronomicon, ex reoensione R. Bentleji, cum se. 
lectis variorum ao proptiis notis; praefatio subjuinda, varia: de 
Manilio judicia et Juii Pontederae Epistola de Manilii Astronomie 
et anno coelesti etc. Ibid. 1767. 8. 

6) Der bufübende und von Gott beanadigte Binder; oder Tommu⸗ 
nienbuch. Ebend. 1768. 8. Ae Auflage. Gbend. 1784. 8. 

7) Diss. de praecellenti dignitate ministerii evangelici prae Le 
vitico ad 2 Corinih. 3, —11. Ibid. 1771. 4. 

8) Diss. VII. de sacrorum exemplorum imitatione oautius instis 
tuda. Ibid, 1771— 1775. 4. \ 


. 
v 
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Bernhard Stöger 


war ben 12. Jamar 1757 zu Paflau geboren. 
Den dortigen Lehranflalten verdankte er feine wiſſenſchaſt 
liche Bildung. Nachdem er ſeinen philofophifchen Eur 
ſus wit einer oͤffentlichen Disputation gefchloflen, tat 
er zu Oberaltaic in den Benebictinerorden. Theils i 
jenem Klofter, wo Mofer, Aman und Schnelle 
für feine Bildung forgten, theild im Stifte St. Emme 
‘ vam zu Regensburg ftubirfe er Mathematik, Geſchicht, 
orientalifche Sprachen, Dogmatik, Moral und Kirchen 
scht. Nachdem er (1780) die erſte Meſſe gehalten, 
ward er nad) ber: zu feinem Kloſter gehörigen Pfarri 
auf dem Bogenberg gefandt. In den 3. 1782178 
anterwies er die jüngern Kloftergeiftlichen in der Re 
thematik, Philoſophie und im den orientalifchen Spew 
den. "Um jene Zeit (1785) überrafchte ihn em Auf 
nah) Salzburg, wo er, als Profeflor der Logik, ſech⸗ 
sehn Jahre hindurch mit ungetheiltem Beifall öoffentüche 
Borlefungen hielt. Während diefer Zeit verwaltete © 
auch feit 1792 das Secretariat der Univerfität, und ſeit 
1797 ein Predigtamt in der Unwerſitaͤtskirche. Zu Exit 
des J. 1801 ging er in fein Klofter Oberaltaich zurkd, 
und ward Klofterprobft zu Gaſſersdorf, wo ihm bie De’, 
waltung einer weitläuftigen Dekonomie dennoch hinlänglit 
Muße gönnte, feinen wiffenfchaftlihen Studien zu leben 
Nach der Aufhebung des Klofters wurde Stöger (1809 
Profeſſor der griechifchen und roͤmiſchen Literatur as 
Gymnaſium zu Dillingen, und im nächiten Zahre Reckk 
jener Lehranftalt. In gleicher Eigenſchaft erhielt @ 
(1809) an dem Lyceum zu Straubing eine Anflelun. 
Diefer Wirkungskreis ſchloß ſich für ihn wieder nd 
zwei Jahren, ald die Studienanftalt in Straubing m 
gehoben warb. Ungeachtet feiner leidenden Gefundhet 
übernahm er (1811) die ihm angetragene Stelle dar 
Studiendivectord und Profeflors in feiner Vaterſtadt Pat 
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jon, fo wenig. fich die mit dieſem Amte verbundenen Se 
rufsgeſchaͤfte für feinen Geſundheits zuſtand eigneten. Bu- - 
nehmende Kraͤnklichkeit nöthigte ihn (1818) fein Recto⸗ 
sat nieberzulegen, und im nächften Jahre feine öffentlis 
shen Vorlefungen auszufegen. Wiederholte Anfälle eines 
Schlagfluffes vereitelten die Bemühungen feiner Aerzte, 
mb die KHofkrtmg zu feiner Wiederherſtellung ſchwand 
immer mehr. Die Königl. Baieriſche Regierung, die ihn 

ein Bahr lang im Befis feiner frühern Einkünfte gelaf- 
en haste, gab ihre Zufriedenheit mit feiner Amtöführung 
auch dadurch zu erkennen, daß fi ie ihm ein Kanonflat zu 
Mottfee verlieh. Eh er indeß dorthin abging , nahte 
ihm ber Zob den 6, May 1818. | 


Neben feinen cheologiſchen Stubien hatte ſich Stoͤ⸗ 
ger viel mit Philoſophie, beſonders mit ihrem theoretiſchen 
Theile beſchaͤftigt, und war bemuͤht geweſen, die ur⸗ 
ſpruͤnglichen Gefege des Denkens zu ergründen und ſyſte⸗ 
matifh darzulegen. Die Refultate feiner Borfchungen 
wihalten fein (1786) herausgegebenes Tentamen 
fimale ex Logica et Metaphysica,” die „, Positiones 
x Logica et Metaphysica” (1788) und befonders 
die in den 3. 1789—1795 erfchienenen drei Bände 
‚feiner ‚, Anleitung zum Studium der theovetifchen Philo- 
Yopbie.  Xu8 den fogifchen Urtheilen fuchte Stöger auch, 
nach Kant's Beiſpiel, von deſſen Critik der reinen Ver⸗ 
aunft er (1797) einen brauchbaren Auszug veranftaltete, 
die Kathegorien abzuleiten, ftatt die Yogifchen Urtheile, 
wie es Fichte gethan, auf die durch jene Form gegebene 
oͤder vielmehr dieſe Form ausdruͤckende Subjectivität des 
wenfchlichen Geiſtes zu reduciren. Den philoſophiſch ge⸗ 
dildeten Kopf laſſen auch ſeine „Positiones ex Her- 
Meneutica sacra Veteris et Novi Testamenti” 
41784) und dad aus dem Kranzöfilchen (1792) über- 
Wbte Werk: „Harmonie der wahren Grunbfäße der 
*. ‚be Moral und der Vernunft,‘ leicht wieder 


, 
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Eige Beiträge zu Soutmalen abpereäikt, ei 
Sir nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Tentamen finale publicum ex liuguis hebraica et gran 
Straubing. 1788, 4. 


2) Saͤtze aus der reinen Mathematit, zur oͤffentlichen Prüfung ie 


: @tift Dberaltaich vorgelegt, Gbend. 1783. 4. 


‘gen aus Logik, Metaphufit und Anthrepolsgie. hend. 1794, 8. 


9) Positiones ex Hermeneütica sacra Veterin et Novi Testament 
Ratisb. 1784. 8. 

4) Synopsis institutionum hilos, rima anni parte aapoenit 
—** — Ibid. 1785 hr p r⸗ 

17h Tentamen finale publicum ex Logioa et  Metaphysica. ui. 


en 5 nopsis institutionem biennalium ex universa Phi 
——— 1787. 8 

7) Positiones ex Logica et:Metaphysica, Ibid. 1788. 4 

8) Anleitung zum Studium der theoretiſchen Philoſophie, für 8 
Zuhdrer in Privatſtunden. After Band: Logik. Salzburg 1789, 8, iu 
Ba: aretaphuft. Gbend, 1792. 8. Ster Band: Anthropologie. Ein. 


9) Ueber die. Frage: Delqer Lehrvertrag in der Phileſephle iR af 
deutfden Univer * der nuͤtzlichere, der deutſche oder der Latrinifk! 
Eine Berlefung bei Gröffnung der fentlichen Gollegien. Ebend. 179.8. 


30) Harmonie der wahren Orundfäge der Kirche, der Moral ub Ber: 
munft, mit der Bürgerlichen Verfaffung dei Glerus in Frankreich ui. 
Aus dem Sranzöfifhen überfegt von B. S. Gbend. 1792. 8, 


11) Skizze einer allgemeinen reinen Logik. Gin Anhang zum 
aha feiner Anleitung zum Studiam der theoretiſchen Philoſophie. 


an —F einer offentlichen Pruͤfung. Gbend. 1793. 8, 


13) Kant's Prolegomena zu jeder kuͤnftigen Metaphyſik, di 
Wiſſenſchaft wird auftreten Finnen, in einem kurzen Auszuge; * 











14 De eo, utrum Kantiana Categoriarum tabula_ sit 
numeris absoluts. Exercitatio academica. Ibid. 1798. 8. 


15) Oratio in Anniversariis Eleotionis solennis Reverendis. A 
ehiepiscopi celsiss. Principis Hieronymi etc. pro literis dicte. 
17% 

16) Kant iſche Gritkk der reinen Beraunft in einem gehzängten | 
zuge. Gbend. 1797. 8. 

- 17) Compendium institutionum. logicarım scholas suse sh 
B. Sıöger. 'Ibid. 17%. 8. 


18) Ucber die beſte Art, den öffentlichen Sehrvortrag anf 
n benugen; eine Rede, gehalten bei a ſeiner Borlefungn 
einen Schülern gewidmet. Gbend. 179. 8, | 

19) Weiftliche Reden, gehalten bei dem academiſchen Bottröbiafit # 
Salzburg. Straubing 1803. 2 Bde. 8. (Auch unter dem Ziel: Ir 


der äriflien Meligien und Meral, 


über wiätige Gegenftände 
. Hinſicht auf die ſtudirende Augend) 


Br Rede über die gegenwärtige Ginrichtung der vaterländifhen Gym⸗ 

mflal : Znkitute und Studienſchulen überhaupt, und den Bupan dieſer 

Ieankkalten in Dillingen iaſonderheit; ten am Tage der öffentlis 
ben Preifevertheilungen. Dillingen 1809. 4. 


ei Jehresbericht über die Koͤnigl. Studienanſtalt zu Straubing.... 
9* Dehretterigt üben die Riönigl. Gtudienonfiait zu Pelle, .., 





ungedruckt gebliebenen Antrittörede: „de recta ratios 


, 


‚ Turze Zeit. Bereits im J. 1740 gieng er als Conti 


Nikolaus Friedrich Str 


war den 28. September 1705 zu Kirchenlamit 
bei Wunſiedel im Fürftenthum Baireuth geboren, und 


‚ber Sohn eines bortigen Wundarztes. Früh entſchied 


fi, als er noch die Schule feines Geburtsorts befuchk, 


ı feine Neigung zu den Wiffenichaften. Im 3. 1718 


ward er Zögling des Gymnaſiums zu Hof. Neun Jahte 
hindurch erwarb er ſich durch die rafchen Fortſchritte i 
feiner wiſſenſchaftlichen Bildung und durch fein gefitted 


Betragen die Liebe feiner Lehrer, befonbers bed Rectou 
Meyer. Ruͤhmliche Zeugniſſe feines Fleißes begleiteten 


ihn, als er 1728 mit ber Abfchiebörede: „de dubit«- 
tione” die oben erwähnte Lehranftalt verließ, und ſih 
nach Iena wandte. Dort waren Buddens, Bald 


‚und Köder feine Hauptführer im Gebiet des theologk 


Ihen Wiſſens. Philofophie hörte er bei Reuſch, gi: 
ler, Bimmermann und Wacherer. Rus wm Hof⸗ 
mann erweiterten feine Kenntniffe in den orientalfäen 
‚Sprachen und ihrer Literatur. Im I. 1730 gm; ® 
nad) Halle, wo er befonderd Breithaupt’s, Lange 
Rambach's und Franke's theologiſche Worlefunge 
benutzte. Im Hebraͤiſchen und in den übrigen morgeniä 
bifchen Dialekten unterwies ihn Michaelis, währt 
er durch Böhmer zu einer gründlichen Kenntniß DM 
Fanonifchen Rechts gelangte. Im J. 1732 ward er Ti 
rer am Pädagogium zu Halle, und 1736 als Conted 
nad) Saalfeld gerufen. Dies Amt verwaltete er 












nach Hof, und eröffnete fein dortiges Lehramt mit b 


docendi discendique studia humaniora.” WRathe 
tie, Logik, Gefchichte und ſchoͤne Wiffenfchaften wer 
die Hauptgegenftände feines Unterrichts. 

Sm J. 1749 folgte Stöhr einem Ruf nad So 
reuth. Dort ward er Hofdiakonus, Inſtructor bet ef 


— 


08 | 
dem Markgraͤflichen Hofe erzogenen MBeimarifchen Prin- 
zeffin Ernefline Augufte Sophie, unb zugleich - 
Eonrector am Gymnofium und Infpector der Alumnen. 
Mit der ungebrudt gebliebenen Rede: „de mira lin- 
guarım sacrarım graecae ac hebraicae convenien- 


ta, indeque breviori et faciliori methodo eas do- 


cendi quaerenda” hatte er fein Schulamt in Baireuth 
eröffnet. Zür den Unterricht wählte er, außer der he⸗ 
besifchen und griechifchen Sprache, auch noch vorzüglich 
Geſchichte. Im J. 1757 ward er zum Profeflor der orien- 
taliichen Sprachen, der Geſchichte und Theologie in Bai⸗ 
rent ernannt, gieng aber bereits im nächften Jahre 
(1758) als Superintendent, erfter Prediger und Schul⸗ 
infpector nad) Wunfiedel, nachdem er mit der Rebe: 
„de doctoribus nonnullis ecclesiasticis Burggravia- 
tus Norici superioris etc,” fein biöher bekleidete Schule 
"amt niedergelegt hatte. 


Als Stöhr den 18. November 1766 zu Wunſiedel 
Rarb, Hinterließ er den Ruhm eined vielfeitig gebildeten 
Eheologen und gründlichen Kenners der Altern, befonder& 
‚der orientalifchen. Sprachen. Außer mehrern lateinifchen 
Programmen und Diflertationen fchrieb er kein ſelbſt⸗ 
—X Werk von groͤßerem Umfange. Aber auch aus 
Abhandlungen, in. denen er ſich mit. Gegenſtaͤnden 
Dogmatik, Paͤdagogik und Geſchichte beichäftigte, 

ach eine gründliche Gelehrſamkeit, gepaart mit feltnem 
Fcharffinn und regem Borfchungsgeift. Sein anſpruchs⸗ 
pfer. Sinn führte ihn in den J. 1742 — 1748 in eini⸗ 
lateiniſchen Programmen zu einer gerechten Aner- 
emmung und Würdigung der Verdienſte Luthers um 
De biblifche Hermeneutik und Interpretation der heiligen 
rift. Mit vielem Scharffinn erörterte er einige Sabre 
(1746) in einem lateiniſchen Programm bie von 
uther Eur; vor feinem Rode aufgeftellte Frage: ob 
gegenfeitiges Wiederſchen der Seligen jenſeits anzu⸗ 
hmen ſei. 
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Außer einigen. Beiträgen zu Journalen hat St 
nachfolgende Schriften geliefert: 


- 4) Standrede bei Beerdigung S. WB. Kagen’s, der Arzucikunde Bo- 
fliffenen. Halle 1732. Fol. - ° 

2) Diss. historica de scholis monasticis. Saalfeld. 1737. 4. 

8) Progr. I et II. An et quatenus scholae genio saeculi sint 2% 
commodandae? Ibid. 1738 — 1739. fol. 

4) Progr. de minimo magnoque in regao coelorum, secundum 
Matıh. 5, 19. Curiae 1740. fol. | 

5) Progr. Brevis comparatio inter ecclesiam Christi fundatin 
‚et renovatam. Ihid. 1741. fol. 

6) Progr. de meritis reformatoris nostri (Lutheri) in Hermen- 
ticam sacram. Ibid. 1742. fol, 

7) Progr. de meritis reformatoris nostri (Lutheri) in Hermen- 
ticam sacram et inprimis in interpretationem Scripturae su# 
ssalem. Ibid. 1748. fol, BR 

. 8) Progr. de eo od est novam et antiquum in 0 COM 
zum, ad Matth. 18, 52. Ibid. 1744. fol. * 

9 Progr. de Scriptura sacra perperam corruptionis insimnlab. 
Ibid. 1745. fol. 

10) Diss. historico . philosophica de .causis echolarum melit 
aevo in Germania collapsarum. Ihbid. 1746. 4. 

11) Progr. de quasstione ab ipso Luthero pridie ante obium 
proposita: Num aliquando beati in vita aeterna mutuo et distindl® 
se agnituyi sint? Ibid. 1746. fol. ' - 

12) Progr. de regno coelorum sinapi assimilato, ad Moih. % 
81. 82. Ibid, 1747. fol. 

18) Progr. de harmonia in tota re scholastica , fundamento, U 
quo unice scholarum salus nitatur. Ihid. 1748. fol. | 

14) Progr. de recto oculorum et anrium usu in eruditione P® 
randa, Baruthi 1749. fol. | | 

15). Progr. I et II de Friderico III, prime e Bu vis Norin 
bergensibus Baruthi domino. Ibid. 1749 — 1750. fo | 

16) Progr. super loco Joh. 19, 34. nonaullis observatiooh® 
physicis illustrato. Ibid. 1750. form. pat. . 
47) Progr. de lilio Salompnis amictui assimilato ad Math. 6% 
Ibid. 1751. fol , 

18) Progr. de historiae studio, re unice memoriam minia, nd 
imaginationis judicandique vim quoque occupante. Ibid. 15 
fol. pat. | | 

19) Diss. de salra Dei in spparitione pie defunctorum post m. 
tem sanctitate, maxime ad locum 1 Sam. 28, 7. sag. illustrandum. 
Ibid. 1752. 4. 

20) Progr. super Virgiliano illo: in venui labor, at non wa? 
gloria ad scholam applicato. Ibid. 1752. fol. pat. 

21) Progr. de arbore solentiae boni et mali. Ibid. 1758. fol 

22) Progr. de nonnullis ad Friderici IV., Burggravii Norimbet-, 
gensis, vilam pertinentibns. Ibid. 1754. fol. 2 3) 
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3) Progr. de enditienis. eonditione herbara astate, 'Baruthi 
1754. fol. pat. 


| * Pr de solida histerläe ad vegitapes astemsmodatione. Ibid. 
fo 


2%) Progr., de. fatis libertatie cogscientise, Aylo lapidari exara- 
um, Ibid. 1758, fol. 


26) Diss. regularım guarandam a probo litterarum studioso, 
— abos aliguando eminere cupit, observandarum recensus, 
1756. fol. pat. 0 


7 adwunf, als die Prinzeffin Ernefline Augufte Sophie, ' | 
re » 6 chſen, ihr Glaubenobekenutniß ablegte: 
Rand der Betrachtung großer Seelen. Ebend. 1756. Fol. 
.%) Progr. de otio litterario jucundo. Ibid. 1756. fol. pat. 


%) Progr. de vita, fatis et meritis J. F. Braun, Coll. ill. Christ, 
Braest, Rectoris.‘ Ibid. 1756. fol. 


"80) Proge. de lite sscramentaria. in Gallia arta. Ibid. 1757. fol, 


3) re. de evan elicorum Priaci m ecclesizs onas visi 
Kt er m 


3% de historia sacra utriusqus Ba rarlatas" Norkai: 
ee Adi utriungae Barggrat 


Deeriag, d. 8. Th. D. IV. Bd. G c 
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0 Yohann Cheiſtian Storr 


"war ben 8. Juni 1712 zu Heilbrom gebom, 
Den Behranflalten feiner Vaterftabt verbankte er die ai 
wiſſenſchaftliche Bildung, Im Tübingen eröffnete Stom 
dem Studium ber Theologie fich widmend, feine academiſch 
Baufbahn. Nachdem er (1733) die Magiſterwuͤrde er 
langt, ward er ſechs Jahre fpäter Vikar und Yagm 
hofmeifter bei der verwittweten Herzogin. von Wirt: 
berg zu Kirchheim unter Ted, Das J. 1745 führt 
ihn als Pfarrer nach. Hirſau. Doc, folgte er bereits i 
naͤchſter Jahre einem Ruf nach Stuttgart, wo er Die 


konus an ber St. Leonhardskirche und. bald nachher ei 


caplan bei der ‚Herzogl. evangeliichen Hofcapelle wat 
Sm 3. 1757 erhielt er das erfte Diakonat an der Silk 
kirche, und noch in demfelben Jahre warb er Stabtpfat 
rer zu St. Leonhard und 1759 Eonfiftorialrath mi 
Stiftöprediger. Das 3. 1765 erhob ihn zur Bird 
eined Prälaten zu Herrenalb. Kraͤnklichkeit noͤthigte ihn 
(1772) fein Amt ald Stiftöprediger nieberzulegen. Dr 
blieb er Gonfiftorialrath, und vertaufchte Die Abtei Dei 
tenalb mit einer andern zu Alpirſpach. ' 
Store hinterließ, ald er 1775 ftarb, den 

eines Gelehrten, der in den einzelnen Zweigen deö 
logiſchen Wiſſens und in den Altern Sprachen | 
Kenntniffe befaß. Er vereinigte mit einer gründ 
Gelehtſamkeit ungeheuchelte Religiofität und das Ott 
ben, zu moralifcher Befferung zu wirken. Als ein imigd 
Verehrer Arnd's und Spener's neigte fich feine Frie 
migkeit zu dem in feiner Jugend vielgeltenden Pietün⸗ 
Dieſe Richtung feines Geiſtes erkennt man faſt in aM 
feinen Schriften. Der größere Theil derſelben # 
ascetifhen Inhalte, Schon früh (1754) fchrie @ 
„Hottgeheiligte Flaͤmmlein auf dem Betaltar des HM 
zend.” In mehren Predigten fprach er über die Rob 
folge Chrifti, und benußte einzelne Bibelterte, um du 
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Dogmu von der Btechkfertigung eines Sunders vor Gott 
zu erläutern. Zum Gebet ermunterte er (1756) buch 


: in „Achltiched: Handbuch," buch ein Yirfades „Buß: 
‚Beicht-' und Communionburh,” in den "Iahren 1788. 
ab 1767 herausgegeben, und durch eine gleichzeitig ers 
ſchienene „Handbibel," mit einer Anleitung zum beilfas 
men Gebrauch des orte Gottes. Bielen Beifall fand 
feine „Armenpoftile," eine Predigtſammlung über x 
Sonn- und Feſttaͤglichen Evangelien und Epiftelm J. 
J. Bengel hatte dies Wert, bad 1776 die dritte Auf: 
Inge eriebte, durch eine Bortede (1750) ins Publikum 
rt. F 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen und Vorre⸗ 
den zu einzelnen Werfen von Arnd and &teinhofen, 
hat Store nachfolgende Schriften geliefert: 


ae Abſchidepredigt zu Kirchheim über Jud. 5, 20. 21. Stutigart 
2) —e über Offenb. 14, 13. Ebend. 1750, 4. 
3) Armenpoftile, ober Predigten Aber die Sonn: und Feltost age: 
epifteln a feiertägliden Evangelien. Mit einer Borrede 3. A, Ben 
ges von der rechten Weiſe, mit gättlihen Dingen umzugehen. Ebend. 
1750. 4. 3te Auflage. Gbend. 1776. 4. 
4) Gettgeheitigte Flaͤmmlein auf dem Bettr des Herzens. Gbend, 
1754. 12. 2te Auflage. Ebend. 1769. 
5) Bas s und Gommunionbud. abend. 1758. 8. 2te Auflage. 
y Gbend. 1771. 8. 
‚, 6) Die Rabfolge aheii I r „eben Predigten aus Matth. 4, 18 
— 72. vorgetragen. CEber 
: 7) Dad Hismelreid enter * ide der "sehn Jungfrauen, in 18 
8) Bon der —8 Lehre der Reötfertigung eine Edaders vor Gott, 
* verſchiedene Texte heiliger Schrift. Gbend. 
M Ghriſtliches Hausbuch zur Uebung des —8 velchem Mus- 
I: Eu yebermann“ “m Fi Geberbäger allefammt eingetragen. @bend. 


J 10) Reue —— — uͤber den Lobgeſang aus den Pſalmen 
David's; ſammt der harmoniſchen Geſchichte des Leidens Ehriſti. 
Ebend. 1756. 8. 

11) Buß: Beicht⸗ und Gommunionbuch. Ebend. 1757. 8. 

12) Handbibel, mit einer Anleitung zum heilfamen Gebraud des Worts 
Urt 80 WBorreden über alle unb jede biblifhe Bücher. Gbend. 
1757, 8. 

13) Worte Gottes und Denkmale feiner Güte, aus Pf. 71, 17. 18, 

eine Leichenpredigt. Obend. 1757. Fol. —F 

c 


- 46) Dei Grheimeiß der —V I mn, Du 


nung der Herrlichkeit, aus Ri .« 10,5 eine Leichenpredigt. SEuil 
gart 1758. 4. 


Worte des Lebens, aus der Auferſtchung unb Gimmelfahet | 
Arte nad der Harmonie ber vier Guangelike, —— 


16) Anleitung zum beilfamen Gebrauch des heiligen Abentumhts. Geil 


176 
7) Der Lebenslauf Iefe Ebritßi. nach der Harmonie ber vier Ems 
—* Stuttgart 1762. 1 
18) Die wehlbelchnte Zerue in der Liche Zefu, an Offen 2 
W., eine Leichenpredigt. . 1762. 4. 
19) Die, Geligkeit dee Anchtr, Die dee Kerr, fo er Tommi, 
Aabet, aus Eur. —24. ya eine Leichenpredigt. E fingen 1767. 4. 


‚ 20), Me Bee ‚ old Gnade und Bahekeit; denen, bie fr 
u Per Bea Yalten, aus Pf. 25, 10., eine Heqhpi⸗ 


21 digt bei ——e ines tamis, über 
* — i uk Predig Ip 


J 
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Eberhard Heinrid Daniel Stoſch 


war den 16. Mär; 1716 zu Liebenberg in der 
Mittelmark geboren, wo fein Vater, der nachherige Hof 
prediger zu Potsdam, Ferdinand Stoſch, damals 


.VWV 


eine Pfarrſtelle bekleidete. Den erſten Unterricht genoß 


er durch Haudlehrer, und ward alsdann (1729) Böge 
ling des Joachimsthalſchen Gymnaftums zu Berlin. Ein 
Jahr fpäter trat er in das mit jener Lehranftalt ver 


bundene theologiihe Seminar, wo Heinius, Mu. 


zelius, Salmuth und Bedmann ihn in den ein- 
zelnen Zweigen des theologiſchen und philoſophiſchen Bil 


fens unterrichteten. Unter jener Männer Leitung erwei: . 
terte er zugleich feine Kenntniſſe in den Altern Sprachen, 


Noch als Seminarift nahm er Theil an dem, von dem 
Hofprediger Nolten errichteten Collegio pietatis und 
an dem Privatunterricht des Inſpectors Rab. 

. + Rübmliche Zeugnifle feines Fleißes und feiner wif- 
ſenſchaftlichen Fortſchritte begleiteten ihn, als er (1733) 
die Univerfität Frankfurt an der Oder bezog, Jab⸗ 
lonsti und Siegel waren dort feine Hauptführer im 
Gebiet der Theologie. Bei Weſtermann hörte er 
Rhetorik, bi Polak Bhilofophie, bei Fleifher Na- 


turrecht, und bei Grillo Sprach⸗ und Alterthumskunde. | 


Der dreijährige Genuß des Churmärkiichen Stipendiums 
verpflichtete ihn zur Ausarbeitung einiger lateinifchen Reden, 
. die er Öffentlich halten mußte: „de Urim et Thummim” 

and „de Cherubinis aditu Paradisi Adamum prohi- 


bentibus.” Unter Jablonski's Borfiß vertheidigte. 


er deſſen fünfte Differtation „de terra Gosen.” Geit 


dem 3. 1736 bekleidete Stoſch eine Hauslehrerfielle bei . 


dem Geh. Rath. v. Eihmann in Berlin. Dort warb 
er 1737 unter die Koͤnigl. Candidaten des Prebigtamts 


aufgenommen und im nächflen. Sahre nad) Serichau ges 


ſandt als Pfarrgehülfe eines dortigen hochbejahrten Pre⸗ 


Günftig für feine Welt: und Menfchentenntniß wirkte 
eine Reife, die ihn mit feinem vachherigen Schwager, 
bem Inſpector und Prediger Hünefeld zu. Ruppin, 
(1741) duch einen Theil von Deutſchland, die Schweiz 
und Holland führte. Er berührte auf biefer Reife Bit 
tenberg, Halle, Leipzig, Jena, Weimar, Gotha, Gafkel, 
. Barburg, Frankfurt am Main, Heidelberg und Tuͤbin⸗ 


gen; auf der Rüdreife unter ben deutſchen Stäbten be 
fonders Hamburg und Bremen. Rad) einem kurzen Auf: 


enthalte in der Schweiz, wo er Schafhanfen, Zuͤrich 
und Baſel befuchte,. gieng er äber Strasburg, Duiöburg 


m. a. Orte nad) Holland. Dort verweilte sr ein game 


6 Jahr. Zu Leiden, Utrecht, Franecker und Geben 


gen lernte er die dortigen Profefloren aus ihren Borlefun 
gen und zugleich perfönlich kennen, befonders Bogel 
and Mill in Utrecht. Mit mehrern Gelehrten, berm 

t er in Holland angelnäpft hatte, blieb er 
auch noch fpdterhin in Briefwechſel. Sein damals ge 
führtes Reifefournal würde, wenn es durch den BDrud 
befannt geworben wäre, manche ſchaͤtzbare Notizen wad 
Beiträge zur theologifchen Literärgefäyichte geliefert Haben. 


Als Stoſch (1745) nad Berlin zuruͤckgekehrt war, , 


vertaufchte er im naͤchſten Jahre feine, in mehrfacher 
Hinſicht nicht vortheilhafte Stelle zu Jerichau mit bem 
Amt eined Pfarrers der reformirtern Gemeine zu Soldia 
ta der Neumark. Diefe Periode gehörte zu einer be 
gluͤcklichſten feines Lebens, befonders durch die freund: 
THaftlichen Verhaͤltniſſe mit ſeinem kutherifchen Amtscok 
legen. Er lehnte daher (1747) den Ruf zum Prediger 
ber reformirten Gemeine in Gele ab. Als ibm inbef 
unter vortheilhaften Bedingungen eine Profeffer der Theo⸗ 
logie auf der Univerfität Duisburg angetzagen: ward, trug 


er. kein Bedenken, biefem Rufe (1748) zu folgen. Roch 


in dem genannten Jahre erhielt er den Grab eines 
Doctorß der Theologie. Doch folgte ee 1749 eimem 
Ruf nah Frankfurt an ber Oder, ald Profeſſor ber 
Theologie. Sein Lehramt eröffnete er mit der ungebrudi 


zebliebenen Rede: „da Jesw Christo unjco verge ve- 
igtanis peccatoris fundamento.” Bald nachher ward 
hm auch das Epborat der Ungariſchen Stipendiaten und 
Ne Euratel der reformirten Schule übertragen, Erfahr⸗ 
un Aerzten gelang es, ihn zu retten, als er einige Jahre 
päter (1752) von einer lebensgefaͤhrlichen Krankheit er: 
wiffen, an ber Erfüllimg feiner Berufögefchäfte. verhin- 
dert ward. Bein Wirkungskreis erweiterte ſich noch, als 
 weben feines Profeſſur (1756) Das Inſpectorat uud 
ne Prebigtamt bei der veformirten Gemeine in Frank⸗ 
fert an ber Oder erhielt. Zwei Jahre fpäter vermählse 
# ih mit Maria Eauffe, der Tochter eines fran= 
hoͤſiſchen Predigers und der Schweſter eines feiner Amts⸗ 
collegen. Diefe in mehrfacher Hinſicht, befonders durch 
Üebereinftimmung der Gemüther, glüdliche Ehe, trennte 
ſein Ted den 27. März 1781. | | 
. Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗— 
gen des theologifchen Wiſſens vereinigte Stoſch eine rühm- 
liche, faR zu große Befcheibenheit, die ihn von fchrift- 
fleßerifchen Arbeiten zurücdhielt. Den Abdrud einiger 
zu Soldin gehaltenen Predigten verbat er ſich, als ihn 
feine Freunde dringend darum erfuchten. Aber die 
wenigen Schriften, welche aus feiner Feder floffen, fpra; 
den unverkennbar für feinen geändlichen Forſchungsgeiſt, 
defonders feine Unterfuchungen über dan Kanon des Neuen - 
Reflaments, die er in den 3. 1750— 1751 in dbrile 
%einifhen Differtationen, und 1755, mit feinem Pror 
Fam: „de cura Veteris Ecclesiae circa libros Novi 
Testamenti” vermehrt, druden ließ. In jenen Abhand⸗ 
dungen: wies Stofd mit hinreichenden Gründen nady, Daß 
de Urſprung des neuteftamentlihen Kanons der Sorge 
md der Bemühungen einzelner Kirchen beizumeffen fei, de⸗ 
den die Schriften der Apoſtel durch eine gewiffe und un- 
ſehlbare Tradition zugekommen wären. Auf dieſe Weiſe 
‚ot er der Anficht entgegen, nach welcher der neuteflar 
nice Kanon durch einen öffentlichen Beſchluß der 
“roftolifhen Cirche ober eines Conciliums verfertigt wor⸗ 





den ſei. Die vielfach verbreitete Meinung von eintt 
blos mänblicyen Fortpflanzung der göttlichen Dffenbarun- 
gen unter den Patriarchen fuchte Stoich (1752) in fi 
ner Abhandlung: : „de revelatione ante Mosen scripte 
consignata” durch Zeugniffe zu widerlegen, die er ans 
einzelnen Stellen des Pentateuchs, und befonders ass 
der Weiffagung Henochs hernahm. Mit vielem Schar: 
finn prüfte er auch (1753) in drei Intelnifchen Dife: 
tationen bie verſchiedenen Anſichten von dem Werth bei 
Beweiſes für die Goͤttlichkeit des Chriſtenthums, br 
man von ben Martyrern (Blutzeugen) herzuleiten —2* 
In kirchenhiſtoriſcher Hinſicht wichtig waren einige (1759) 
geſchriebene Abhandlungen, in welchen er Die Urſachen da 
- Ehriftenverfolgungen durd die Römer genauer, als bi 
ber geſchehen, zu entwickeln ſuchte. 
Außer einzelnen Beitraͤgen zu Journalen hat Stoſch 


nachfolgende Schriften geliefert: 
- 1) Progr. de cura veteris ecolesiae circa libros Novi Testammnti, 

Francof. ad Viadr. 1749. 4. 
* __2) Disputatio periodica historico - theologica prima dp canıne 

Novi Testamenti, Ibid. 1750. 4. — Disputatio II. Ibid, 171.4 — 
Disputstio II et ultima. Jbid. 1751. (Zufammen gevrudi wis 
den diefe Abhandlungen unter dem Zitel: Commentatio historico-critien 
de librorum Novi Testamenti canone. Praemissa est 
de cura ae ecclesiae circa libros Novi Testamenti. Di. 
1755. 8. ma 

8) Diss, —5 — de Ecclesia divinam bibliorum inspiration 
—8 Ibid. 175 

4) Diss. de — Domini oculis perlustrantibus totem terra, 
ex Zachar. 4, 10. Ibid. 1751. 4. 

Diese Fr zevelatione divina ante Mosen —J — 


7) Diss. III. de causis persecutionum a Romasnis com 
Christianos excitatarum. Ibid. 1755. 4. ' 
. 8) Diss. de supplicio crucis in persona spomoris nostri sec# 
dum rationes sapientise divinse convenisntissimo. Francol. d 
Viadr. 1759. 4. I 

9) Diss. I—III. Argumentam pro divina_christianae religion 
origine et propsgatione ejus desumtum. Ibid. 1767-1768. % 

10) E. Jablonski Institutiones historiae christianse, Volsm® 
tertium. Ibid. 1767. 8. 

11) Diss. de actibus gratise naturam emendantihus. Ibid. 1768.4 

12) Introductio in Theologia m dogmaticam. Ibid. 1778. 8 me) 

18) Institationis Theologiae dogmaticae. Ibid. 179. 8. me]. 


% 





 Zerdinand Stoſch 
i fängerer Bruder des Vorigen, den 80. Dezember 
1717 zu Liebenberg in der Mittelmark geboren, wat 
die deei erſten Jahre feines Lebens ſtumm, gewann aber, 
: a8 das Band feiner Zunge. gelöft worden waͤr, eine 


‚ geoße Fertigkeit im Sprechen. Den erflen wiſſenſchaft⸗ 
‚lichen Unterricht erhielt Stoſch, nachdem er im bten 


Lebensjahre mit ben Ahfangsgränden der lateiniſchen 
Eprache befannt geworben war, feit bem 3. 1721 durch - 


Hauslehret zu Potsdam, wohin fein Water Damals von 


Brandenburg berufen worben :war. Im I. 1729 ward 


er Zögling des Joachimsthalfchen Symndfiims zu Berlin. 


Heinius, Muzelius, Bedmann und Schmidt. 


waren dort feine vorzüglichften Lehrer. Er war zugleich 


unter die -Alumnen des theologiichen Seminare aufge⸗ 


nennen worden und fand dadurch erwuͤnſchte Gelegen⸗ 
heit, die Collegia pietatis zu benutzen, welche damals 
von dem Hofprediger Nolten über die Briefe des 
Apoſtels Paulus an ben Timotheus geleſen wurden. 
Grundlich unterwieſen ihn zugleich die damaligen JIn⸗ 
ſpectoren des theologiſchen Seminars, Nad und Piſtor. 


"Ah nahm er Unterricht in ber Frangöfifchen und enge 


u 1737 eröffnete Stoſch feine acabemifche 
Bafbapr zu Frankfurt an der Ober. Seine Hauptfüh- 


rer im Gebiet des theokogifchen Wiflend maren dort‘ 


Grillo, Siegel und Jablonski, bei weichem er 
aderthalb Zahre hindurch Koft und Wohnung. hatte. 
In der Philofophie unterwies ihn Polak, in der Ges 
ſchichte Ro lof. Er befuchte auch einige juriſtiſche Col⸗ 
leglen, um zu einer vielfeitigen Bildung zu gelangen. 
Unter Jablonski's Vorſitz vertheibigte Stoſch (1788) 
'nTheses in confessionem Johannis Sigismundi,” 

wu im naͤchſten Sabre die Abhandlung: „De ecclesiae 
"lyatitonae tenwore Johannis Apostali.c existenfia u 


— 
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Beide Abhandlungen fcheinen ungedruckt geblieben zu fen, : 
ungeachtet deö rührmlichen Zeugniffes,vmit welchem Jab-- 
Tonsti die zulegtgenannte Abhandlung in feiner Diss 
‚de Jesabele, 'Thyatirenorum pseudo- prophetisa 
beehrte. In Frankfurt an der Oder warb Stoſch Stif- 
ter eines literaͤriſchen Vereins unter: mehrern Studie | 
Den, die in wiſſenſchaftlichen Geiprächen und Disputit⸗ 
‚ Abungen ihre Kenntniffe zw erweitern und. zu berichtigen ' 
ftrebten. Diefer literärifche Verein bauerte auch in Ber ! 
Iin fort, wo er im I. 1789 Hofmeiſter bei einem Sohn be 
dortigen Beh, Raths v. Eihmann geworden war. Ei 
dem 3. 1742 lebte Stoſch im ‚Haufe feiner Mutter, dei 
von Potödam nah) Berlin gezogen war, einem r | 
‚Privatfleiße. Zugleich abte er fich im Predigen. Els! 
wer und Sad waren die Mufter, nad) denen af! 
bildete. Ä | 
Zu einer Zeit, wo fi ihm Außfichten zeigten, u 

ter die Königl, Candidaten des Prebigtamts zu Bela 
aufgenommen zu erben, überrafchte ihn ein Rufmb ' 
Lingen. Er warb (1745) Adjunkt des dortigen Kecters 
Henrici, und ald diefer zu Ende des genannten Jap 
farb, ruͤckte er in feine Stelle, mit dem damit vecbu 
denen ganzen Gehalt ein. Wichtig wurden für ihn m 
vere auf der Reiſe nad) Ringen angelntpfte Bela 
Thaften, unter andern mit dem Rector Eaffel in Magie 
burg und mit bem damaligen Kofprediger Keßlert M 
Hervorden. Auch hatte er.auf jener Reife die Herruluit 
Bemeine kennen gelernt. Der literärtfche Verein in Or 
Im, deſſen Stifter. er war, wuͤnſchte ihm in einem ie 
teiniſchen Programme Gluͤck zum Antritt feines dep 
amts. Stoſch eröffnete es mit feiner Rede: „W 
'sxsuudıa Pythagorae in scholas reducenda.” UM 
jene Zeit (1744) verheirathete er fi mit Ghrifin® 
Meiling, der Nochter eines Predigers zu Lingen, DW 
ward. er 1746 außerorbentlicher Profeſſor der griechiſchet 
und tömiichen, Sprache und der. Alterthumsekunde. Er 
enöfinete dies Lehramt mit feiner. Rede; „„de literatur 












S 
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—* in contioubus sacuis um et’ abusu.” "ie 
, 1750 ernannte ihn Die deutſche Geſellſchaft in Goͤt 
zu Ihrem Ehrenmitgliede. Eiff Jahre fpdtex (1761) 
e er einem Ruf nad Berlin. Er ward dort Pro- 
pr der Theologle und Conrector an dem Joachims- 
Plien Gunmafium. Aus diefen Verhaͤltniſſen ſchied 
m 3.1771. Um dieſe Zeit gieng er als Gonfifto- 
death und Generalfuperintendent nach Detmold, wo er 
17. Auguft 1780 flarb, 


theologiſcher Schriftſteller machte ſich Stoſch, 
uſtet mit gruͤndlichen Sprachkenntniffen, ſeltnem 
San und großer Beleſenheit, vorzugsweiſe bekannt 
kai Differtationen antiquarifchen und eregetifch- 
fr Inhalts. Dahin gehören beſonders feine Un— 
ge: „de nominibus urbis Thyatirae,” (1743) 
pingelo ecclesiae 'Thyatirenae,” (1743) „de situ 
Piitonum,” (4744) „de stella matutina Thyati- . 
W promissa” (1745) w. a. m. In der zulebtge 
we Abhandlung flellte er die Anficht auf, daß fo- 
Ä hard ben Morgenftern, als durd den eifernen 
er die Herrſchaft verheißen werde, Bein im I 
r heransgegebener ,, Tractatus theologicus de 
is Apostolorum idiographis” fuchte mit hinrei- 
A Gründen darzuthun, daß die Apoftel fich Eeiner 
Pen dei Abfaffung ihrer Briefe bedient, fondern die⸗ 
| rigenhaͤndig geſchrieben haͤtten. Verwondten In⸗ 
weit jenem Tractat war bie 1754 erfchienene „Diss. 
ktolis Apostolorum nor deperditis.” Den be- 
h Peitifch = phifologifhhen Commentar von Elöner 
Ri Evangelium des Matthäus, ließ er in den J. 

1773 in einer neuen Ausgabe, mit fhägbareh 
pungen begleitet, bruden. Verdient machte fi 
noch Dusch ein lateiniſches Kompendium der neu⸗ 
tischen Archäologie (1769) durch fein „Museum 
2,” (1774) und durch bie Fortſetzung 'deö von 
dtmann begonnenen, für: Die cheologiſche Literie- 
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Mr ‚ 
geichichte nicht unwichtigen Werks ‚ „das Reir g 
Europa " betitelt. 
"Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hut 
nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Diss. de nominibus urbis Thyatirae. Lingse 1738. 4 
2) De augelo ecoolesiae Thyatirenae, ' Ibid. 1748, 4 
8) Diss. de situ Thyatirorum. Ibid. 174. 4. J 
4) Diss. de stella matutina Thyatirenis promissa. Ibid. 178 


5) Diss. de eminentia Thyatirorum. Ibid. 1736.4. 
6) Exercitatio philologica antiquaria de sepuliura Jon 
Judic., 12, 7. Ibia, 1746. 4. 

7) Adsertio interpretationis Elmerianae verborum Pad 
2, 5. adversus exceptiones cl. Schultens, Klii. Ihid 1746.14 
8) Diss. de luminibus in luctu eversis. Ibid. 1747. + 

9) Diss. de velamine muliebri 1. Corinth. 10, 10. 
tegrique oraculi sensu. Osnabrugae 1747. 4. 

10) Diss. de moribus Thyatirenorum, Pars I et II. na. 

11) Adpendicula ad virorum celeberrimorym D. be 
J. —8 illius Florilegium et hujus Catalogum, übe 
zum potissimum quosdam ab iis omissos recenstak 
1747. 8. 

12) ‚Rxercitatio philologico - theologica de fundamal, 
Esa. 40, 21., integrique oraculi nexu et sensu. Ihid.£ 

13) De ecclesia Novi Testamenti prophetis non 
Epbes. 32, 3. Ibid. 1748. 4. 

14) Exercitatio philologico „exogetica de prima condew 
zum origine ad Genes. 4, 26. Ibid. 1748. % 

15) Exercitatio exeg. elencht. de filüs Dei, Job. 2, 
Ibid. 1749. 4. 

16) Die Kraft der Auferfiehung VJeſu in dem Beide vi 
bene; ein Programm. Gbend. 1749, 4, 
7 1n pe septem Epistolarum apocalypticaram 
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18) Erercitatio academica de conjugüü conservatione 
per velamen, ad 1. Coridth. 11; 10. Idid. 1750. 4. 

19) Schediasma de libris rarioribüs, ad emendationem 
Lipsiensium Num. XXVI. 1739. Ibid. 1750. 8. 

20) Exercitatio academica altera de velamine mulieis] 
cerdotali sonjugü consecratione per illud ad 1 Corinth. 
Ibid. 1751. 

21) —— Smyrnaearım specimen de nomil 
Ibid. 1751. 4. ? 

22) Tradatus theologicus de epistolis Apostolorum idi 
quo Apostolos non per. amanuensps, sed sua manu ®pl 
scripsisse, luculenter demonstratur. Guelpherbyii 17: pn 


23) Gedanken von dem Neuen in Berdigten, an die dertſche 
ſchaft in Göttingen. Göttingen 1761, A . 


438 
24) Gebanlen von “pe oftelifhen Ginfalt in Predigten ſewohi 
berhaupt, als auch 58 
dremiſche deutſche Gefellſchafft. Göttingen 1763. & 
%) "Axosolınov —* og est, Tractatus theologicus de 
fis lorum nen deperditis, quo nullam ex eyistolis ab 
jostolis Jesu Christi exaratis periisse Iuculenter demonstratur, 
uingae 1759. 


6) Fassicnli. * ceonjeotaneorum et colleciansoram. - Lingae 


— 1756. 4. 
5) Din. de Adam , Psincipum primo ‚ad Ps. 82,7. Ibid. 


) Exerctatio critioo -literaria de allogetionibus libroram. IB, 


) Din de epistolis Apostolorum non deperditis, qua Aposto» 
fon per alios suo nomine, sed ipsos suo ingenio suogue' stylo 
Wetelas suss exarasse, luculenter demonstratur. Ibid. 175€. 4 


I, Din theologic« de duplici Apostolorum Heonvevsie, tum 


li, tum spegiali. Guelpherbyti 1755. 8. 


'81) Syntagma Dissertationum septem, de nominibus totidem . 


m Asias, ad quae Johannes in Apocalypei li Dei epistolse 
üixexit. Ibid, 1757. 8. 

" 32) Des Neuen Seleprten Europa Oter biß 2ifer Zpeil. Wolfen⸗ 
. 8. (Die erften 8 heile biefes Werts gab Io. 
Hrb. Gtrobtmann herass.) 

Perbigten zus Beförberung ber peitfamen Crkenntnij und de 

en —2* gehalten und herausgegeben. Lemgo 1761. 8. on 
) Zufällige Gedanken über einen Befehl des Kayſer Julian’ an 
Biſchef Eleufins, eine von ihm umgexiffene Kiche der Moratic- 
zu Eyzicus wieder aufbauen zu laſſen. Danzig 1762. 8, (Inter 
Kamen F. v. Liebenberg herausgegeben.) 

Antiguitatum Thyatirenarım Libri II. Zwollae: 1763..8. 












thaei T. I edidit et notulas quasdam adjecit F. Storch. Thid, 
7. 8.— T. 1IetIlf s. Commentarius in Marcion. Ibid. 1773. 8. 


Compendiom Archaeologise oeconomicae Novi Testanenti, 
— comprehensum et aliis aliisve notis Ülusträahen, 
ꝛe 8 maj. 


9) Summa paedagogiae 'schölasticae ad praeleotiones i in theo- 
u sovelatam dogmatioam. Berolini 1770. 8. 


PD) Reufie Auechenlieder, Lemgo 1772. 8. 
fP) Primse lineae lagen done. Ibid, 1772 8 8. 


%) Musem criticum IV Fascienli s, Vol, I Ibid, 177K— 1775. 
Vol. DI. Faso. I. Did. 1777. 8. 


PA). Der eremplaxifge Schollthrer; ein Programm. Ebend, 1775, 4, 
u Tiwat von der seien bentfhen auöfprage, Gbend. 1776, 8, . 


4 - - ‘ 2— - 
“10 1 “. v a 


exe in dem Auperligen Vortrage; an die 


Jac. Elsneri Commentarius eritipo-philologicus in Evangelium ' 
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Sehann. Feiedrich Sin 


Ze war den 25. Anguſt 1700 m Bora im M 
bergifhen geboren und ber Sohn eines dortigen 
gerö,iber. ſpaͤterhin Die: ‚Stelle eines Schaffers mm 
St. Lorenztirch⸗ in Nürnberg bekleidete. Die etſt 
fenſchaftliche Bildung verdankte Stoh dem bortigej 
gidianum. Im J. 1718 bezog er bie. Usrioerfilt 
dorf. Dort waren Schwarz, Müller, Kt 
Zeuerlein, Zeltner, Baler und Ping 
Hauptführer im Gebiet des theologifchen und pi 
phiſchen Wiflens.: Unter Pfiger’s Worfig ı 
er (1723) die Abhandlung: „de beneficiis * 
und noch in demſelben Jahre unter Müller bet | 
guraldiffertation: „de hydrometro.” Bei il 
Je Univerfitätsjubiläun erhielt er die Maogiied 
en Winter des I. 1723 brachte er bei feinen & 
dem Prediger Caspar Stoy, zu Jarmen uf 
u, den er in ſeinem Amtövertichtungen gnderfläkte | 
siföwalbe hörte er einige der dortigen Prof 
beſonders Gebhard und Beftphal. Nach me: 
die ihm durch eigen großen. Theil von. Deuticlan, 
land und. England. führte, trat ew (1725) zu N 
ih die Reihe der Candidaten des Prebigtamee.‘ J 
1727 word, ev Vilar bes Pfarters zu Engelihal 
Stelle er (1729) erhielt: : 
Um jene Zeit fand er in Magdalena Su 
Limburger, ber Tochter eines Predigers zu DM 
fen, eine durch Geift und Herz ausgezeichnete Gut 
der er in einer ſehr gluͤcklichen, durch mehrere Sid 
fegneten Ehe lebte. Im I. 1736 warb er als © 
ptebiger an dein Krankenhoſpital nach Nuͤrnbetg! 
1739 Diakonus an der dortigen. &t. Sebaldlircht 
ſpaͤterhin Senior des Minifteriums, wie auch ( 
zum Schaffer ernannt, Cr ſtarb indeß nachder 
die Abnahme ſeiner Kraͤfte ſehr fuͤhlbar geworden 


i a3 


‚ den 12fen October des genannten Jahrs, und hinterließ 
"den Ruhm eines chriſtlich frommen -und mit gründlichen ' 
theologiſchen Kenntniffen een Mannes, der auch 
panter feinen Beitgenofien .al& : ein: beliebten. ‚Banpelsödner 


‚Di nachfolgenden Sqhriften find aus Stays Zerer 
Ins B 


3° () Diss, de beneficiis typieit. Altorf. 1728. & 
#9 Diss. inang. de hydromietre. Ihid. 1793. & 
ED Warte Spuren der gusedan aan 
i ei ahnen verfiebenen Hfärren in dem 
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Benedict Straub 


war ben 12. März 1734 zu Frankenſtein geborm.. 
Der dortigen Stadtſchule verdankte er den erſten Unte- 
sicht. Zu Ollmuͤtz und zu Breslau widmete er fi ph, 
loſophiſchen und theologiſchen Studien. Im J. 1 
trat er in das Stift zu Sagan und erhielt im naͤchſen 
Jahre die Prieflerweihe. Seine Muße benubte er ud. 
nem forfgefegten Stubium der Theologie, befonded, 
des Tanonifchen Rechts, der Patriſtik, der Kirchen⸗ 
Profangeſchichte. Nachdem er eine kurze Zeit im 
zu Sagan bie Stelle eines Kirchen- und. Kellermeil 
verwaltet, ward er Gaplan zu Ditteröbach, doch bad. 
nachher als Stadtcaplan und Gonntagöprebiger uf, 
Sagan zuruͤckberufen. Im 3. 1762 ward er Prit,. 
und vereinigte. mit biefer Würde das vorher erlangk. 
Amt eined Novizenmeifters und Auffehers über die zum; 
* Stift gehörigen Schulen. In Verbindung mit Zelbk. 
ger, dem nachherigen Generalbirector des Schulwies 
in den Öfterreichifchen Staaten, der 1758 Prälat in © 
gan geworden war, wirkte Strauch in feinem Kreife m nf 
ermuͤdet für das Beſſere. Er berüdfidhtigte die innen 
Angelegenheiten des Stifte, während Zelbiger auf 
äußern Verhaͤltniſſe deflelben fein Hauptaugenmerk vi 
tete. Für die Bildung der jungen Stiftögeiftlichen forgt 
er durch öffentliche Vorlefungen, und ber Jugend e 
er felbft in der Schule Unterricht in der Religion. 
Fel bigers Thaͤtigkeit Durch die Angelegenheiten des d 
reichiſchen Schulweſens auf mehrfache Weiſe in Anſp 
genommen ward, gieng die Praͤlatur des Stifts S 
auf Strauch uͤber. Durch Sparſamkeit und Einſchr | 
ſuchte er die gefunkenen Einkünfte des Stifts wieder # 
heben. Zortdauernd forgfe er für die Erhaltung ber ! 
nern Disciplin. Auch die Vorleſungen, die er fruͤhet 
als Prior gehalten, fegte er fort, um nad Kräften ML 
Bildung der jungen Stfögefligen beizutragen. F 
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Borlefungen waren hoͤchſt anziehend und beiehrend durch | 


en deutlichen und herzlichen Vortrag. 

Ad Spraud) den 19. October 1803 flach, hintere 
eß er den Ruhm eines vielfeitig gebilbeten Gelehrten, 
er raſtlos gewirkt hatte. zur Verbeſſerung des katholi⸗ 
hen Schulweſens, nicht blos durch ſeinen muͤndlichen 
hdortrag, ſondern auch durch Schriften, unter denen be⸗ 
ſunders fein „roͤmiſch⸗katholiſcher Catechismus,“ (1765) 
ine „catechetifchen Betrachtungeh,” in Denen er (1768) 

kurze Weberfiht der katholiſchen Dogmen gab, 
w jein (1767) berauögegebener „Kern biblifher Ge⸗ 
dichten des Alten Teſtaments“ beachtet zu werden ver⸗ 
Mehrere diefer Schriften erlebten wiederholte 
luflagen. Nach den wefentlichften Grundſaͤtzen ber chriſt⸗ 
hen Moral entwarf er auch (1776) eine „kurze bibli- 


be Geſchichte der Religion.” Mit feiner Lehre flimmte | 


tin Leben genau überein. Ungeheuchelte Religiofität, 

Infpruchslofigkeit und Herzensguͤte zeigten feinen Cha⸗ 

acter als Menſch von einer fehr liebenswuͤrdigen Seite. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Strauch 

achfolgende Schriften geliefert : Ä 

N Die Evangelien, wie fie von ben vier Bvangeliften geſchrieben wor« 

W, nebft den Lectionen und Gpifteln, die das Jahr hindurch in der 


ben Kirche gelefen werden; zum Gebraug der Lefefchäler des 
Daanfhen Stifis. Sagan 1764. 8. Ste Auflage. Ebend. 1771. 8. 


D) Rimif s katholiſcher Gatehismus zum Gebrauch der Schleſiſchen 


| für die geeie Glafle der Kinder. Ebend. 1765. 8. 2te Aufe 
be. Gbend. 1767. 8. 3te Ebend. 1776. 8. 

5) Rimifh -Tarhorifcher Gatehismus für die dritte Glaſſe der Kinder 
In Ohulen bes Saganſchen Stifte. Ebend, 1766. B. 2te Auflage. 


6) Der Francois Lafıtau, Bi Si eiſtliche Bri 
in Biferjngfuns em teen Pi ie Bir 


5 Kern der bibliſchen Geſchichte Alten Teſtaments, daran der Ju⸗ 

die vornehmften Begebenheiten des Volkes Gottes und der berähm- 
Gerfonen aus dieſem Wolke ſehr Leit bekannt gemacht werben 
. Gbend. 1767. & 


6) Gatehetiſche Betr in denen ber Inhalt des heili de 
H6-tacheliteen ring ergeflalt borpetragen —8 —A— 


Ude in der Jugend ſchlecht unterrichtet worben, oder die den erhalte 
m Unterricht vergeſſen haben, die Glaubeaäwehrheien dab Lebenapflich⸗ 


Deerina, d. 9. Ah. D. IV. Bd. 


2 
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ten dieſer heiligen Die leiht and rühzend Iehanat madhen fe 
—— Banden‘ und ea Ton 8, ir 

7). Rede an dem Sonntage Lätare 1768, dem Gedächtniſſe de U 
eelen vor 800 Jahren eingeführten Ghrienthums schalten. Che 


Rp} 2 —8 Gebetbuch, vornehmlich zum Gebrauch gemeiner Lak 


9) mM. ann Schmidt: Der Gatehik, nad feinen Gigenfärfn 
und Prichten; aus dem Lateiniſchen Kr Gbend, 1772, 8, 
10) Kurze bibli G te der Reli d 
ME Ba SER rer re m re 
gm a Eikt: u —— Sagan 1776. 


8 und iS einig zu’ — wohl ————— — 
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ZJohann Werner Streithorſt 


‚_ wor den 18. May 1746 zu Wernigerode geboren, 
d der Sohn eines dortigen Guͤrtlers und Kothgießers. 
”) iwete der fronme Sinn und bie firenge Red⸗ 
preit ſeiner Eltern das religioͤſe Gefühl des Knaben, 
x erſten Unterricht verbankte er, 'gemeinfchaftlich mit 
m Kindern, dem nachherigen Prediger Meier zu 
peverdingen, der ihm, während ſeines Subeconrecto⸗ 
sa Bernigerode, Privatftunden gab, und ihn zum 
wit in das bortige Lyceum vorbereitete, Als dee 
ge Sohn feiner Eltern war er von biefen für ihr 
mise beſtimmt worden. Doch gaben fie feinen drin⸗ 
Po Bitten, zu ſtudiren, unter der Bedingung nach, 
weh der Theologie wibmen möchte, während ihn 
be Reigung mehr zur Jurisprudenz zog. Als Mit⸗ 
I der erften Glafle der lateiniſchen Schule feiner Va⸗ 
Fadt, Ind er im Verein mit einigen Zugendbfreunden, 
Denen beſonders der .nachherige Regierungsrath Blum 
Pöttnigerode und ber Profefloe Unzer in Altona ges 
, die griechifchen und roͤmiſchen Claſſiker. Aber 
in feiner uͤbrigen vwoifienfchaftlichen Bildung machte 
He Fortſchritte. Et erwarb ſich dadurch, wie durch 
| gefittetes Betragen, die allgemeine Liebe feiner 


Ausgerüftet mit gruͤndlichen Vorkenntniffen, before 
in den Altern Sprachen, bezog Streithorfl, dem 
Bm ber Theologie fih widmend, (1765) die Uni- 
M Halle. Dort ſetzte er feinen öffentlichen und Pri⸗ 
» mit ımermädeter Anftrengung fort, und unterhielt 
rigen Freunden literaͤriſche Zuſammenkuͤnfte, die 
Dtputirübungen in lateiniſcher Sprache und zu ge⸗ 
Higen Beurtheilungen fchriftlicher Aufſaͤtze führten, 

er, Röffelt mid Knapp waren feine Haupt⸗ 
im Gebiet bes theologifchen: Wiſſens. In dem 
Hilden und Chaldaͤiſchen unternokfen fin Stiebritz 
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und Vogelz in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften und ihrer 
Literatur Klotz und Jacobi; in der Mathematik und 
Phyſik Eberhard; in der Geſchichte Joachim und in 
der Philofophie Meier. Den entjchiedenften Einfluß auf 
feine wiflenfchaftlihe Bildung gewann Nöffelt, beim 
nähere Belanntfchaft ihm zugleich einen, zur Anwendung 
feiner Kenntniffe geeigneten Wirkungskreis eröffnete. Von 
Nöffelt empfohlen, ward Streithorft (1768) fünfte 
Lehrer am Lyceum zu Wernigerode. Durch unermuͤdete 
. Berufötreue und eine zwedimäßige Lehrmethode fudhte 
ee dort, bei mäßigen Einkünften, auf mehrfache Weiſe 
zu nüßen, befonder& auch durch Ertheilung von Privat: 
unterriht im Englifchen und Franzöfiihen. Ueber dem 
Streben, ein brauchbarer und nüßlicher Jugendlehrer pa 
. werben, vernachläffigte er nicht feine eigene höhere Aus- 
bildung. Schon damals trat der individuelle Zug fe- 
ned Characterd, gemeinnügige Anftalten ins Leben zu 
rufen und zu fördern, entichieden hervor, unter andern 
in einer duch ihn geftifteten Leſegeſellſchaft. 
Erfreulichere Ausfichten, als fie ihm feine bisherige 
"Lage bot, fchienen fi ibm im 3. 1771 zu eröffnen. 
Er ward um dieſe Zeit zum Prediger an der Zohan 
niskirche in Halberfladt gewählt, Diefe Stelle erhielt er, 
nicht, eines ſehr geringfügigen Umftandes wegen Indeß 
. ward er (1778), durch den Generalfuperintendenten Mie 
haelis in Halberfladt empfohlen, dort Subconrecter| 
an der Martinifchule.. Nac einem halben Jahre ruͤckte 
er in das Conrectorat hinauf, mit welchem das Aut: 
eined Fruͤhpredigers an der Spitallicche verbunden war, 
Zugleich erhielt er die Anwartſchaft auf das Rectorat. 
Um jene Zeit (1774) fand er in einer Tochter des Gone 
fitorialrath8 und Oberpredigerd Hildebrand in Wer⸗ 
nigerode eine in jeder Hinficht feiner würdige Gattin, mit 
ber er 25 Jahre hindurch in einer zufriedenen, aber Tin= 
berlofen Ehe lebte. Noch in dem genannten 
61774) eröffnete ihm fein Talent ald Kanzelvedner Aub⸗ 
fihten zur zweiten Prebigerftelle ar dem Gollegiatflifte. 
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St. Bonifacii und St. Mauritii in Halberftabt, Noch 
vor dem zur Wahl beflimmten Tage ward er inbeß dort, - 
auf die Empfehlung des Dichters Gleim, (1776) wei 
ter Domprediger. Mit dem damaligen erſten Dompre⸗ 
diger Weisbeck lebte er in guten collegialifchen Ver⸗ 
bältniflen, ungeachtet der Verſchiedenheit, welche zwiſchen 
den theologifchen Anfichten, der übrigen Denkart und dem 
Character jener beiden Mägner herrihte Nah Weis: 
bed’s Tode (1787) ernannte ihn, in gerechter Anerfen- 
nung feinee Berdienfte, ein Lönigliches Reſcript zum wirke 
lichen Gonfiftorialtathe. Das BDomcapitel erhob ihn 
gleichzeitig zum Oberdomprebiger und Oberinfpector fammt: 
licher Kirchen und Schulen des Domcapiteld. In die 

ſem, feinen Zähigkeiten, Kenntniffen und feiner Thaͤtig⸗ 
keit angemeflenen Wirkungskreiſe blieb er bis an das 
Ende feiner irdifchen Laufbahn. Obgleich) noch in einem 
Traftoollen Rebensalter und, dem Anfchein nad, ſich ei: 
ner blühenden Gefundheit erfreuend, aͤußerte Streithorft 
in den letzten Wochen ein dunkles Vorgefühl feiner bal⸗ 
digen Auflöfung. Er weilte, nach dem Zeugniffe feiner 
Freunde, allein und in fi) verſunken, auf Kirchhöfen, 
wohin ihn feine Spaziergänge öfter, als, früherbin, führ- 
tn. Den 9. Februar 1800 yrebigte er zum legten 
Male mit einem ungewöhnlichen Feuer, dad auf eine er» 
hoͤhte Reizbarkeit feines Nervenſyſtems deutete. ine 
hinzutretende Erkältung unterwarf ihn einigen rheumati⸗ 
Then Befchwerden. Während einer theologiſchen Vorle⸗ 
Jung, bie er den naͤchſten Morgen ig der erften Glaffe 
der Domfchule hielt, fpürte er einen KFieberanfall, zu 
welchem bald nachher die Symptome einer bösartigen 
Lungenentzuͤndung traten. Die Befinnung ſchwand in 
den nächften Stunden, und bereitd acht Tage fpäter, 
den 17. Februar 1800, nahte ihm, allen Bemühungen 
feiner Aerzte ungeachtet, der Lod. Noch den Tag vor: 
ber hatte er einen rührenden Vortrag an feine Gemeinde 
gehalten, und etwa zehn Stunden vor feinem Tode eine 
VTatechiſation mit feinen Gonfirmanden, die ihm feine . 


54 
Phantaſien ald gegenwärtig unb um ihn verſammelt von 
geſtellt hatten. 

Bei feinen feierlichen Beerdigung gaben bie Thei⸗ 
zen ber Wittwen und Wollen, ber Armen und Rote 
feidenben, feiner zahlreichen Freunde und WBefannten, ſe 
mie die Gegenswuͤnſche berer, denen er Lehrer und Ba 
ger geweſen war, dem Verewigten bad ruͤhrende Zug 
niß, in hohem Grabe die,Achtung aller Guten md 
Edlen heſeſſen zu haben. Mufterhaft mar feine Birk 
ſamkeit als Religionslehrer und Prediger. Innig übers 
zeugt von der Wichtigkeit feines Amts, wibmete er De 
felben unauögefegt ben größten Theil feiner Beit mb 
- Kräfte Beſonders war ed ihm um Erweiterung m 


"Berichtigung feiner theologifchen Kenntniffe zw thun. Dei 


Studium ber vorgäglichften theologifchen Werke dem 
und newerer Zeit war ihm behilflich gewefen zu ent 
gruͤndlichen Kenntniß der bibliſchen Exegeſe, Dep 
matik und Moral. Daß bei fortgeſetzten Stublm fir 
tbeelogifches Syſtem manche Veraͤnderung leiden um ein 
andere Seftalt erhalten mußte, war natürlich. Am ® 
biete fi, jede neuere veligiöfe Anficht auf die Kay 
zu bringen. Gen Grundſatz war: es gehöre nicht ala 
für alle; man muͤſſe die Gewiſſen ſchonen und mandel 
ſtehen laſſen, was ſchon zu ‚feiner Beit fallen met 
Auf feine Religionsvortraͤge bereitete er ſich forofällt 
vor, und pflegte alle feine Predigten, mit Ausmahen 
derer, die er in den Wachentagen hielt, wörtlich nick 
zuſchreiben. Geft ſpaͤterhin gieng er von biefer Gewehe 
beit ab, als er\bemerkt zu haben glaubte, daß di 
woͤrtliche Concipiren dem Feuer und der. Lebhaftigkeit fein 
Vortrags Eintrag thäte. Außer einem Bändchen von „ai® 
Predigten über: ſelbſtgewaͤhlte Texte,“ weiches Roͤfſel 
(1782) mit einer Verrede begleitete, und aufer einipt 
Gelegenheitöuedeg, ließ Stseithorft Beine feiner Kanpeutr 
tebge drucken. Sie waren gräßtentheils moreliſchen Je 
halts, und hielten vorzugsweiſe den prastiichen Gefha⸗ 
want feſt. Nicht ausgezeichnet durch. Meuheit ie da 
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Mahl ber Materien, ober durch rhetoriſchen Schu, - 
empfablen fie ſich durch logiſche Anordnung, lichtvolle 
Darſtellung, durch eine edle, populaͤre und herzliche 
Sprache, die zu erkennen gab, wie uͤberzeugt und durch⸗ 
rungen er war von den teligiöfen Wahrheiten, die er 
vortrug. 

Große Sorgfalt verwandte Streithorft auf den Se: 
Agionsunterricht der Jugend. Er glaubte in demſelben 
nen eignen Leitfaden folgen zu müflen, bei weichen er 
jedoch ſtets Luthers Catechismus berädfichtigte und 
auf ihn hinwies. Jener Leitfaden erfchien (1792) uns 
ter dem Titel: „Etwas zur Gedächtnißhülfe bei dem Re⸗ 
Bgiondunterriht nad) Luthers Beinem Gatechismnd.” 
Aus diefem Birhlein, das fid) durch beſtimmte Begriffe 
und lichtvolle Darftellung der Religionswahrhriten aus: 
zeichnete, entftand (1798) eine um die Hälfte vermehr⸗ 
ie und in mancher Hinficht veränderte Schrift unter 
dem Ritel: „” Religionöunterricht für die erwachſenere Ju⸗ 
gend." Er berüdfichtigte in dieſem Werke vorzüglich 
feine Confirmanden, bie durch feine zweckmaͤßige kateche⸗ 
ühe Methode zu klaren und beftimmten Begriffen ges 
Hahrt wurden. 

Nicht blos feine Amtöführung, and) feine Private 
Yerhältniffe zu feiner Gemeine, deren Bertraum er im 
hohem Grade befaß, zeigten ihn von einer mufterhaften 
Seite. Große Verdienſte erwarb er ſich außerdem in 
den übrigen mit feinem Predigtamt verbundenen Geſchaͤf⸗ 
un, ald Mitglied der domcapitularifchen Kirchen⸗ und 
Geuldeputation , ald Ephorus der Domfchule, als Ober- 
iuipector fämmtlicher Kirchen und Schulen des Domca⸗ 
pitels und als Eonfiftorialrath. Noch ehe in ben preußis 
ſchen Staaten bie nachherige zweckmaͤßigere Prüfung ber 
Gandidaten- des Prebigtamts eintrat, war Streithotſt 
muf eine Verbeſſerung derfelben bedacht geweſen. Waͤh⸗ 
tend man es in dem theologiſchen Examen bei einer mind: 
lien lintercedung über einen Gegenſtand ber Dogmatik, 
Eregeſe ober. Kirchengeſchichte bewenden ließ, Drang Streit⸗ 


ger auf be Abfaffung ſchriftlicher Kuffäge, auf Gate 
chiſationen über einen aufgegebenen Text und auf das 
Hiederfchreiben der Gedanken über einen vorgelegten Da 
ſtoralfall. Auf diefe Weife prüfte er nicht blos die ge 
lehrten Kenntniffe dee Candidaten, ſondern auch ihrem 
practiſchen Verſtand und ihre Beurtheilungskraft. 
Zaſt noch größere Verdienſte erwarb ſich Streithorf 
um bie Verbefferung der Landſchulen de Domcap 





— Auf das damit verbundene, im J. 1776 geftiftete Con 





tebrerfeminar Hatte er bis an .feinem Tod einen beden 
senden und mohlthätigen Einfluß, befonders (1787) du 
einen neuen, zum Theil nach dem Deflauifchen Phil 


Fu * entworfenen Schulplane, nach welchem die fünmb 


lichen Befchäftigungen des Lehrers mit den Schulfinben | 
auf die Hauptftüde, auf Sprachlenntniß, Saclenntuif, 
unmittelbare Verſtandesuͤbungen und moraliiche Bildung 
zuräcgeführt wurden. Zwei Jahre fpäter (1789) mb 
warf Streithorft, auf Befehl des Domcapiteld, eine At 
weifung für den Inipector des Seminare. Diefer Ar 

weifung zufolge follte ber materielle Unterricht, den vie 
Seminariften erhielten, Kenntniß der Berke Gottes, Cie 
‚ leitung in die Bibel, Religionsunterricht, Diaͤtetik, und 
‚etwas Geſchichte und Geographie umfaffen, der formelle 
aber Sprachunterricht, practifche Logik, Arithmetik und 
Methodil, Daß die Seminariften von Anfang‘ an ihrt 
Religionsfenntniffe aus der Bibel felbft fchöpfen lernten, 
dazu trug Streeithorft, wenigftens mittelbar, wefentlich bei. 
Er forgte, zugleid daß ihre Werftand ſich Tchärfte durch 

Aufmerken, Beobachten und Nachdenken, durch fleißig 

Studium ihrer Mutterfprache und durch häufige Uebun 
gen in derſelben. So leitete er fie auf dem kuͤrzeſten 

und genauften Wege zu ihrer Beſtimmung, gute Lane 
ſchullehrer zu werben. " = 
Mit dem regen, nie ermübenden Eifer, der in im 
feinen Verhaͤltniſſen ſichtbar war, wirkte Streithorſt amd, 
feit ihm (1788) mit der erſten Domprebigerftelle zugleich 
das Ephorat der Domſchule übertragen worben war. 
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‚Den Unterricht in der Phyſik und Naturgeſchichte in bet 
erſten Claſſe jener Lehranſtalt hatte er bereits einige Jahre 
früher ans freier Wahl Abernommen. Noch erfreulicher, 
md für feinen Gifer, Gutes zu fliften, belohnender, wa- 
zen feine Verhaͤltniſſe als Confiſtorialrath. Sein thätiger 
und wißbegieriger Geiſt begnuͤgte ſich nicht mit der noth⸗ 
darftigen Kenntniß der gefeglichen Berfoffung. Er fuchte 
; fü daräber durch vollftändige Außzäge aus den gebrude . 
a Sammlungen der Preußiſchen Landeögefege zu bee 


ihren, welche das Kirchen= Pfarr und Schulwefen be 


trafen. Mit mufterhafter Sorgfalt, immer gleicher Thaͤ⸗ 
tigkeit und entfchiebenem Nutzen wirkte er zwölf Jahre 
als Mitglied des Gonftfloriums. Das befcheidene, un⸗ 
: Bekannt gebliebene. Verdienſt fuchte ex hervorzuziehen, und 
; den zweibentigen Character, der durch einen moraliſchen 
Virniß täufchte, ruͤckſichtlos darzuftellen in feiner wahren 
Geſtalt. Vielleicht hielt die Furcht vor feiner ſtrengen, 
‚wer gerehten Sittlichkeitscenfur manche Ausbruͤche von 
Semoralität zuräd. Aber eben fo oft wurden feine Ab: 
ſichten audy gefördert durch väterliche und freundfchafte 
‚he Warnung, durch fchonende Zurechtweiſung / bei vere 
reihlichen Fehlern und durch die einnehmende Herzlichkeit, 
die in feinem Weſen lag. Ä 
.” Mit befonderem Eifer unterzog fi Streithorft als 
Vonſtſtorialrath dem Geſchaͤft, die angehenden Candida⸗ 
4m des Predigtamts zu prüfen. Seine Examina waren 
in jeder Hinſicht mufterhaft. Beſonders verftand er bie 
, aus jeber, im Banzen auch nicht angemeflentn 
Antwort des zu Prüfenden das Richtige hervorzuheben, 
‚md fo den nicht ummiflenden, aber ſchuͤchternen jungen 
Nanm zuverſichtlicher und dreifter zu machen. Individuen, 
die oöllig unbelannt geblieben waren mit den erften dogma⸗ 
tiſchen Lehrfägen und .philofophifchen Grundbegriffen, ent⸗ 
Segen freilich feiner ernften Rüge nicht. Dieſer Ernft 
und die damit verbundene unerbittliche Strenge gegen un⸗ 
wirdige Subjecte hatte einen großen Werth in jener Periode 
ver theologifchen Auftlärung, wo man anfteng, auf gründe 
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liche Sprach⸗ und wiſſenſchaftliche Kenntniſſe einen ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig geringen Werth zu legen. ine feiner ver⸗ 
dienſtvollſten und rühmlichiten Arbeiten, batd nad, feinem 
Eintritte ins Gonfiflorium, waren feine Borfchläge zur 
Verbeſſerung des Lehrftandes durch die Conſiſtorien, mit 
beſonderer Rüdficht auf die Provinz .. Halberftabt. E 
ſah bei der Belebung von Lehrftellen nicht blos auf mm 
raliſch gute Menfchen, fondern auch auf amtötüchtige mb 
amtsfaͤhige, mit den erforderlichen Kenntnifien ausgerk 
ſtete Männer. Der von ihm übergebene audführlihe 

Aufſatz, bei welchem er die Erinnerungen und Antheile 
der Über jenen Gegenftand gehaltenen Deliberationen be 
nutzt hatte, wurde zu weiterer Verfügung an das geiſt 
liche Departement nad) Berlin gejandt, und ein ba 
nachher eingeheudes Refcript ruͤhmte die Zwedhmäßigkit 
Vorſchlaͤge und erhob fie zu geſetzlichen Bar- 

ten. 

Außer feiner Rathöftelle verwaltete Streithorſt ned 
einige von berfelben abhängige Nebenämter, wiewohl fe 
auch zur Dberaufficht des Gonfiftoriums gehörten. Ex 
war Borfieher und Abminifteratos des Waiſenhauſes, uud 
Generalendant der Provinzial» Predigerwittroen = Caſſe 
des Fürftenthums Halberftadt. In diefen Verhaͤltniſſe 
zeigte fich fein menichenfreundlicher Character durch De 
rege Theilnahme an Armen und Nothleidenden von ®' 
wer fehr liebenswürbigen Seite. 

Als Gelehrter hatte. Streithorit, neben den ther 
- Aogifchen Wiſſenſchaften, vorzüglih Philofophie und bie 
Geſchichte des Menfchen gründlich ſtudirt. Seine Re 
gung zog ihn in jeder Wiffenfchaft mehr zu dem Prac 
ſchen, als zu dem Speculativen. Er war mehr ein af 
merkſcuner und richtiger Beobachter, als ein ſcharffinaiget 
Denker, weshalb ihm auch ein tieferes Studium der Erik 
Shen Phitofophie ſtets fremd blieb. Seine Philoſophi 
war mehr aus der Erfahrung und Praxis, ald amd be 
Theorie geſchoͤpft; fie war Philoſophie des Lebene. Grub 
vage. feines eines philoſophiſchen Geiſtes uab feiner Bar 
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waren: gename und forgfältige Beobachtung bet Natur 


des Menfchen und des menfchlichen Lebens, weniger Schuls : 


als Lebensweisheit, Anfchmiegung am den gefunden Men- 
Khenverfland und Benutzung beffelben. Zugleich beſeelte 
ihn ein reger Eifer für Wahrheit‘, für Aufllärung, Be⸗ 
lehrung und moralifche Befferung. Seine literärifche 
Thaͤtigkeit beſchraͤnkte ſich nicht blos auf einen literärie 
ſchen Verein in Halberſtadt, zu welchen ein aͤhnlicher, 
bereits während feiner Univerfitätsjahre zu Halle errich⸗ 
tet, die nächfle Veranlaſſung gegeben hatte. Außer den 
in ja literaͤriſchen Geſellſchaft gehaltenen „pfychologi⸗ 
-ſchen Vorleſungen,“ bie er 1787 dem Drad übergab, 
lieferte er als Mitarbeiter an mehrern Zeitſchriften ges 
haltvolle Auffage, .befonderd tiber Gegenſtaͤnde ber pratti⸗ 
ı Koen Antsfährung des Predigerd, und. Mezenfionen in 
ber Allgem, Literaturzeitung. Nach feinem. Tode erſchie⸗ 
m noch (1801) Streithorſt's „hinterlaſſene Auffäge über 

ı Gegeninbe der populären und Lebensphilofophie. 
Ein Hauptzug in feinem Character als Menſch war 
‚fine wngeheuchelte Religiofität. Er liebte das lautere 


‚ Ghriftentfm, nicht blos, weil er es verkündete, for - 


bern aus inniger Yeberzeugung. Religidfe Schwärmerd 
‚ud Houbendzwang fanden’ an ihm einen entichiebenen 
Auf fchöne Weife bewährte ſich fein Chri⸗ 


— 


—8— durch Ebelmuth, unbeſcholtene Redlichkeit und 


einen muſterhaften Lebenswandel. Sein haͤusliches Le⸗ 
‚den zeigte ihn von einer hoͤchſt liebenswuͤrdigen Sei⸗ 
:® Da er in feiner Ehe kinderlos blieb, konnte er den 

zum Wohlthum um fo mehr befriedigen und 
ii vollen Sinne ded Worts ein Vater der Armen bei 
‚sn. Einnehmend Tonnte fein Aeußeres, wenigftens bei’ 
: een Anblicke, wicht genannt werden. Gr war etwas 
* und et feine Rede einfilbig und abgebro= 
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Verſtaud gaben feiner Unterhaltung Jatereſſe, unb mad 
ten ihn zu einem angenehmen Geſellſchafter. Zu ſeinen 
Bekannten in Halberſtadt gehörten befonders Fiſcher 
und Nachtigal, zu feinen auswärtigen Freunden v. 
Rochow auf Rekahn und Noͤſſelt in Halle. Die 
nachfolgende Stelle in einem Briefe des Letztern an di 
nen Freund liefert einen nicht unintereflanten Beitrag zur 
Characteriſtik Streithorft's. 

„So oft id), ſchrieb Nöffelt, ihn zu fprehen 
Gelegenheit hatte, erleichterten wir unſer Herz gegen ein⸗ 
ander durch trauliche Mittheilung und faft immer Aber: 
den Zuſtand der Wiſſenſchaften, der Religion - und iu 
Kirche; und nur aͤußerſt Wenige hab’ ich in meinen Le 
ben gefunden, mit welchen ic) über dergleichen Angelege 
heiten fe offen und theilnehmend mich unterhalten Fomnte. 
Er war in aller Rüdficht ein fehr ſchaͤtzbarer und recht⸗ 
Thaffener Mann, der wahres Interefle für Religion hatte, 
und mit dem ich fo fehr faft in allen diefen Angelagen- 
heiten äbereinftimmen konnte, gewiflenhaft und dabei klug, 
gemäßigt und vorfichtig, der nur beſſern wollte, die 
Menſchen und ihre verfhiedene Denktungs- und Hande 
Iungsarten Tannte, ſehr billig urtheilte und mehr in der 
Stille, ald mit Geraͤuſch alles Gute beförberte, * 


Außer sahlreichen Beiträgen, beſonders zu den Ha 
berftäbtifchen gemeinnügigen Blättern und zur deutſche 
Monatsſchrift, Hat Streithorft nachfolgende Sorte 
‚ geliefert : 


1) Die Koffnung eines ewigen Lebens auß 1 Pete. 1, 3—5. ki fe 
aer Ginführung im Dom betrachtet. Halberſtadt 1775. 8. 
Deackene Gesube verwandelte D bange Erwartung; eine d. igt am Fir 
I) Predigten über einige auderlefene Texte; nebft einer vorläufige 
Abhandlung Aber die Bere 2 der chriſtlichen Lehren vom ihrer weh 
thätigen Seite. Galle 17 
4) Gedaͤchtnißred den SHofra und Doctor der Arzneygelehch 
beit N imes jr in a kin Sefelfäaft gehalten. 24 
5) Meber das perfä € Berbien bed ebigerd; «ine Grotulatient: 
ſchrift. Wernigerob —A Vrediers; 


6) Predigt über 1:-Petr.&, 2. bei der feicstichen Einfktcung m 
Demdechants v. Hardenberg. Kalberfiadt 1785. 8 

7) Standrede zum Gedaͤchtniß des Koͤnigs Beiedriäe II. an die 
Araunerfommlung auf der Dombechanei in Halberſtadt gehalten. Gbend, 


8) Huldigungdpredigt. Ebend. 1786. 4. 
9) Predigt bei der feierlihen Ginführung bed regierenden Grafen ven 
——— e zum Dechant der hohen Stiftskirche zu Halberſtadt. Obrnd. 


Rhaelogiſh⸗ Borlefungen ‚ in der ſiteraͤriſchen Geſellſchaft zu 


bolberkadt gehalten. Leipzig 1787, 8. 


11) — zur Verbeſſerung der Domcapitulariſchen Landſchulen. 
Halberſtadt 1787. 4. | 
12) Gtandrebe von ber Würde des Menſchenfreundes, am Grabe deg 


v. Spiegel in Halberſtadt. Leipzig 1787. 8, 
2) Gines Hochwuͤrdigen Domcapiteld Verordnang wegen zweckmaͤßiger 
Sarißtang des Domcapitular Landſchullehrer⸗Seminariums in Halber⸗ 
.Halberſtadt 1789. 8. 


14) Rede bei der Berbindung bed Herrn Domprediger Grahn mit. 


ie Demsifeie Sattler, in der hohen GBtiftätiche gehalten. Gbend. 


15) Predigt am 200jährigen Jubelfeſte ber Reformation den 21. S 
Pu der Hohen —E —28 gehalten. abe. 


16) Gefhiäte des evangeliſchen Gottesdienſtes in der Domkirche zu 

— nebſt einer Geſchichte der Domſchule, von N. ©. Fiſcher, 
der Domſchule. Ebend. 1792. 8. 

‘{7) Rebe hei feierlicher Leichenbe nbefattung der Fran Frie derike Giro 
FH v6 eb gem n, den mM v5 1792 in Kirche zu Smeroleben 

alten, 
' 18) 3ur —ãæS bei'm Religionsunterricht nad Luther's klei⸗ 
sem Catechismus. Gbend, 1792. 8. 2te verbefierte Ausgabe. GEbend. 
479, 8. 3te völlig umgenrbeite Ausgabe. (Unter dem Zitel: Ghriſtlicher 
——— für die erwachſenere Jugend.) hend. 1798. 6. 

:.19) Dantpredigt wegen bed Siege bei Pirmafens. Ebend. 1793, 8, 
| 20) David Glaus; Denkmal eined Zeiſen im groben Gewande. 
head, 1793. 8. 2te Auflage. Ebend. 1 
Pa Predigt am Friedensodankfeſte den 25. "Ran über Pf. 100, 4. 5. 


2) Denn t bei der Ginführung des Domherrn ©, Alvensleben 
pas Demdechant. GEbend. 17%. 8. 

3) David Glaudz ein Sittenbuch für gute Leute in allen Ständen. 
Eiend. 1796. 8, 2te Auflage. Gbend. 1799. &, 
—* Ueber den Werth und die Wohlthaͤtigkeit der Lanbarbeitähäufer, 


Bei sum Andenten dei vollendeten Landesvaters Friedriqhh 
eu. I ——RãE db Gegenflänbe der populären und Lebens 

aflene Au er se nbe ber po nd Lebens⸗ 
Tea ophie. Herausgege von. J. 5. Hildebrand. Magbeburg 


Streithurpe Budniß radirte Gioßer (1801) nah einem Ges 
von 43 nen _ 


% 
aM — — — 
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Samuel Strimes 


oder Strimefius, wie er ſich nach der Gitte ſei⸗ 
nes Zeitalter nannte, war dem 2. Februar 1648 zu 
Königsberg in Preußen geboren, und der Sohn eines auf 
Utrecht flammenden Kaufmanns. Seine wiftenfdyaftli 
Bildung verdankte Strimes den Lehranflalten feiner Ba: 
terftabt und dem Joachimsthalſchen Gymnaſium zu Ber 
lin. Im J. 1667 eröffnete er, dem Studium ber Theo: 
logie ſich wibmend, feine academifche Laufbahn zu Frank: 
furt an der Ober. Dort vertheidigte er unter dem Vorſih 
des Profeſſors Grabenig (1671) feine Abhandlung: 

„de vita Dei in genere,” und lieferte in’ mehrfacher 
Hinft icht fo erfreuliche Zeugniſſe von feinen gruͤndlichen 
Senntniffen, daß die philofophifche Facultaͤt in. Frank: 
furt an- der Oder ihm ein Empfehlungsfchreiber au 
den Churfürflen Friedrich Wilhelm den Großen 
mitgab. Nach Beendigung feiner academifchen Taufe 
bahn unternahm er eine Reife nady England. Amläng 
ſten verweilte er in Cambridge und BOrford. Dot 
warb er mit Cudworth, Spencer, Morus, da 
Bifhöfen John Fell und Thomas Barlow 0.) 
andern geiftteichen Männern bekannt. In London laut! 
er Zillotfon, Stillingfleet und Gumberlan: 
Tennen. 

Als Strimes auf der Ruͤckreiſe Frankfurt an de 
Oder berührte, erhielt er dort eine außerorbentliche Pre 
feſſur der Philofophie. Dies Lehramt eröffnete er 1676 
mit feiner Rebe: „de desideratis in moralibus.” En 
halbes Jahr fpäter warb er ‚ordentlicher Profeſſor de 
Phyſik, und erlangte durch eine öffentliche Disputeiiee 
die Magifterwürde. Im J. 1679 warb er Paſtor pre 
marius an ber Nicolaifirche und außerorbentlicher Pre 
feffor der Theologie. Als er 1687 eine ordentliche the 

lagiſche Profefiur erhalten follte, hielt er, unit ruͤhmli⸗ 
ger Beſcheidenheit, ſelbſt bei Hofe an, daß jenes Lehrami 
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af Beckmann übergehen möchfe, ber geäten An: 
fprüche auf eine folhe Beförderung babe. Erſt im J. 
1696 ward er ordentlicher Profeſſor der Theologie. Er 
öffnete fein Lehramt mit der Rede: „de universae 
theologiae summa rationalitate,” und erhielt noch in 
dem genannten Jahre die theologifche Doctorwuͤrde. Das 
acabemifche Rectorat verwaltete er fünfmal. In hoͤhe⸗ 
‚rem Alter traf ihn das harte Schickſal, zu erblinden, 
und heftige Steinfchmerzen führten den 28. Januar 1730 
im 82ften Lebensjahre feinen Tod herbei. 
?  Auögerüftet mit gründlichen theologifchen Kenntniffen 
‚amd erfüllt von dee wahrhaft chriſtlichen Geſinnung, welche 
‚elle Religionspartheien mit gleicher Liebe umfaßt, war 
‚ee raſtlos bemüht geweſen, zwilchen den Reformirten, 
du deren Glauben er felbit gehörte, und den Lutheranern 
eine Bereinigung herbeizuführen. Auf diefen Gegenftand 
. bezogen ih die meiften feiner Schriften, in denen er bie 
Uebereinſtimmung ber Iutherifchen umd reformirten Grund«. 
‚Ihren (1705) nachwies, und die Streitigkeiten bee Evan- 
‚gelifchen (1708) näher beleuchtete. Er gerieth in meh- 
gt literärifche Kehden durch diefe Untondverfuche, die 
bei größerer Mäßigung von feiner Seite, zu guͤnſtigern 
Keſcltaten gefuͤhrt haben wuͤrden. Aber in ſeinen har⸗ 
‚sm und unbilligen Urtheilen über die Dogmen der lu⸗ 
theriſchen Kirche erkannte man kaum den liberalen Sinn 
wieder, der ihm ſonſt im Leben eigen, und eine wahr⸗ 
hafte Zierde ſeines Characters war. | 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Stri⸗ 
ms nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. de vita Dei in genere. Francof. ad Viad. 1671. 4. 

9) Oxatio de desideratis in moralibus. Ibid. 1674. 4. _ 
9 Praxiologia a apodictica, s. Philosophia moralis demonstrativa 

ologiae Hobbesianae opposita. Ibid. 1677. 4. 

: 4) Origines morales. Ibid. 1679. 8. 
5) Epicrisis in Specileg. Pufendorf. controversum. Ibid. 1682. 8. 
6) Bergii 'Themata theologica, edidit S. Strimesius. Ibid. 1684. 8. 
T) Bem undheifilihen Duelliren. Cbend. 1689. 8. | 
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8) Oratio de universae Theologiae summa rationalitate, France, 
ad Viad. 1696. 4. 

9) Somatologia s. Physica, Metaphysica et Logica. Ibid. 1697. 8. 
‘ 40) De paoe ecclesisstica. Ibid. 1697. 12. ' 

11) Critica ooncionatoris. Aocedit appendix; de gratia Dei wi 
versali et particulari. Ibid. 1700. 12. 

„9 Epitola irenica ad Sculteum, "Theol. Hamburg, Ik, 


18) Ingenua in Arminianismum inquisitio. Ibid. 1708. 8, 
* 14) Annotstiones ad Spanhemii controvers, cum Armin. eis 


« 


monstr. hodiernis. Ibid. 1703. 8. 
15) Consensus Sendomiriensis ab Evangelicis Augustanse, M- 


hemicae et Holveticae Gonfessionis socils initus cum nova 
fatione. Ihid. 1704. 8. 


16) Kurzer Entwurf der Ginigkeit der Gvangelifch = Lutheri 
Reformirten im Grunde des Glaubens. Cbend. 1765, 8. eilt 
17) De pace ecclesiastica cum Jo. Lockii Epistola. de 
Amstelod. 1705. 12. 
18) Kurzer Gntwurf der wegen Binigkeit im Grunde des © 
einzugebenden chriſtlichen Bereinigung bee Goangelifch = Lutdheriſches 
Reformirten nebß eines Bertheidigung bed kurzen Entwurfs u. ſ. 
Frankfurt 1705. | 
19) Inguisitio in Controversias Evangelicorum ĩ. e. Luthaw® 
zum et Heformatorum. Ibid. 1708. 8. 


20) De unione Evangelicorum ecolesiastica. Ibid. 1711. & 
91) Xupsrokoysa sacra s. Systema gratiae. divinae, i. e. weis 
men conciliationis gratiae universalis et particularis. Ibid. 17126 


22) Visitationes in Visitatorios IV, Articulos Saxonicos IH 
eonstcriptae, et a P. E. Jablonski 1780 editae, Ibid. 1730. 8. 
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Georg Theodor ‚Strobel | 


war den 12. September 1736 zu Herſpruck im 

Kürnbergifchen geboren und der Sohn eines bortigen 
Bäderd. Auf den Kath feines Obeims, Johann Adam 
Strobel widmeten ihn feine Eltern den Wiflenfchaften, 
für die er früh Neigung . zeigte. Bis gu feinem funfe 
zehnten Jahre befuchte er die lateinifche Schule feiner 
Baterſtadt, und machte unter ber Leitung des Rectors 
Bühl, fo wie feit dem 3. 1751 in der St. Sebalds 
ſchule bedeutende Forrfchritte in den Sprachen und Wifs 
ſenſchaften. Durch den Rector Reichel, der fpäterhin 
als Prediger an der St. Aegidienkirche ftarb, gewann 
er zuerſt eine entſchiedene Vorliebe für die claffifche Lite 
at der Griechen und Römer. Hebraͤiſch lernte ex bei 

udwig, 


Im J. 1756 bezog Strobel die Univerfität Altdorf, wo 
Ragel, Bernhold, Wil, Löhr, Dietelmair 
und Riederer feine philoſophiſchen, hiftorifchen und 
theologiſchen Studien leiteten. Durch die damaligen Un⸗ 
tuben des fiebenjährigen Krieges abgehalten, eine aus⸗ 
wärtige Univerfität zu befuchen, verließ er Altborf nach 
einem fünfjährigen Aufenthalte, und trat nach vorherge- 
gangener Prüfung im 3. 1762 in das GSeminarium ber 
Candidaten zu Nürnberg. Dort übte er fi im Predi⸗ 
gm und Satechifiren, und übernahm einige Hofmeifterftels 
Im in adelichen Familien, bid er im J. 1769 zum Pfars 
ver zu Raſch “ernannt wurde. Zugleich erhielt er das 
Ricariat in Altdorf, und genoß dadurch den für feine höhere 
wiſſenſchaftliche Bildung hoͤchſt einflußreihen Umgang 
Niederers, Doöderlein’s u. a. Gelehrten. Noch 
m 3. 1769 fand er in Regina Carolina Geng, 
der Tochter eines Predigers zu Engelthal, eine zartfühs 
lende und durch eine feltene wiſſenſchaftliche Bildung aus- 
gezeichnete Gattin. Sie tröftete ihn, ald ihm mehrere 
doerieg, d. 9. Th. D. IV. We. Ee 


| . Rn 2 


Todesfälle ſchmerzlich beruͤhrten, und ſeine bisher feſte 
Geſundheit zu wanken begann. 

Im J. 1774 wurde Strobel Pfarrer zu Sit. 
Der dortige Aufenthalt hatte durch die Nähe Nuͤrnbergs 
- und die Belanntfhaft mit Panzer, Waldau, Kint 
u. A. fo viel Anziehendes für ihn, daß er fowohl ben 
Ruf zum Stabtpfarter zu Herſpruck, als die Stelle ei⸗ 
Antiftes und Predigers zu Nürnberg ablehnte. Eine 
erfreuliche Abwechslung erhielt fein Leben durch fein 
audgebreitete gelehrte Correſpondenz. Während er bi 
wenige Tage vor feinem Tode ſich einer fehr dauerhaf⸗ 
ten Geſundheit erfreut und noch eine Woche vorher gr. 
predigt hatte, waren wenige Tage hinreichend, feine 
Tod zu befchleunigen. Er ſtarb an einem Faulfiebet, 
von dem er befallen worden war, als er das kaiſerliche 
Werbhaus befuchte, um einem Kranken das Abendmahl 
zu reihen, den 14. Dezember 1794. 

Durch Biederfinn und Freimuͤthigkeit ‘ zeigte ſcch 
fein Character als Menſch von einer ſehr liebentwuͤr⸗ 
digen Seite. Brei von Menihenfurdt und Zeit: 
iherei, war er ein Feind jeder Ungerechtigkeit und Rn 
terdruͤckung. Mit vieler Beſchridenheit im Urtheil vet: 
“ band er eine unermüdete Thaͤtigkeit, auf bie feine eegel 
mäßige Lebensweiſe gunftig wirkte, 

Zu feinen Lieblingsſtudien gehörte ſchon waͤhren 
ſeines academiſchen Lebens die Kirchen- und Gelehrtenge⸗ 
ſchichte des ſechszehnten Jahrhunderts, Sie verdankt 
mmermüdeten Zorſcherfleiße manche ſchaͤtzbare Au g 
bie er beſonders in den 6 Baͤnden ſeiner, Miscehamn" 
(1778) und in feinen „Beiträgen zur Literatur'‘(1784) nie 
derlegte. Mit eigenthümlicher Vorliebe und befonderret 
Fleiße behandelte er Die Gefhichte Melanchthons. Von 
der Biographie dieſes Gelehrten, welhe Gamerarins 
gefchrieben hatte, beforgte. Strobel (1777) eine ſchaͤbare 
Ausgabe. Innig vertraut mit dem Geiſt, der in We: 
lancht hons Schriften weht, hatte deſſen friebfiche, ſauſte 
Denkungsart einen unverkennbaren Enns auf Strobeld 


‘ 
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. Charaeter gehabt. Unermäblid im Gammeln ber en: . 
- zelnen Schriften Melanchthons, fo wie der Werke an- 
derer Gelehrten, die auf ihn Bezug hatten, Tonnte ſich 
Gtrobel in dieſer Hinſicht eines ſehr bedeutenden liter&- 
riſchen Schages rühmen.. Bei feinem Tode beliefen fich 
die von Melandhthon gefammelten Schriften, unter denen 
fi viele eigenhändige Briefe befanden, auf 1085, und bie 
Schriften Anderer, die feine Gefchichte betrafen, auf 844. 
Außer .mehrern Beiträgen zu Zournalen bat Strobel 
nachfolgende Schriften geliefert: j 


9) Sundertjähriges Gedaͤchtniß der Errichtung des Mürnbergifäien Se 
vwinarũ Candidatorum. Müenberg 1766. 4. 


wm H, ‘Besoldi ad Maur. Helingum de 9. Coena. Erfard, et Lipsiae 
4 


$) J. G. Styrzelii Epistolae quasdam selectag ad C. Hoeflickium, 

Reip. Norimb. Syndicum, et N, Rittershusium JC. Altorf. ax auto- 

graph. Com notis et vita auctoris et duabus orationibus C., 
itershuni de legibus. Norimb. 1768. 8. 


4) C.G. et N. Ritterhusiorum, patris et fillorum, et variorum 
ad eos datae Epistolae; cum notis. Ibid. 1769. 8 maj. 


5) Kurzgefaßte Reformationsgeſchichte der Stadt Nürnberg, oder Joh. 
Mällner’d Bericht von ‚Anderung der Religion und Abiaffung des 
biithums u. f. w. Gbend. 1770. 8. 
6) Melanchtheniana , ober Gommlung einiger Nachrichten zur Erlaͤr⸗ 
terung der Geſchichte Philipp Melandthon’s Alidorf 1771. 8. 


D. Nathricht von dem Leben und deg Schriften Weit Dieserih' 6 
eines — ⸗lutheriſche Kirche unſterblich verdienten Then: 
legen; als ein geringer Beitrag zur Reformationsgeſchichte, auß 
| nn nad ungedruckten Quellen herausgegeben, Altdorf und Müruberg 


8 Hiſtoriſch⸗Uteroͤri Nachri von db Verdie en Melands 
| le don allen en scttfäen ärs 
eeiten und, berfeben verſchiedenen Ausgaben nähere Anzeige gegeben wird. 
® 1 . . f ” 
9 dDes v6 saberg zwei ſehr merkwürdige 
Pie m — —A 4. — — Eqriſten. 
MWend. 1773. 8. 
M Bi Mei t ’g, gerettet wider die wage 
Bun dee —æã Beufefir Saul en in feiner Progmatifchen 
Veſchichte ded Proteflanten. Ebend. 1773. & 

11) Nachricht ven Melauchthon's öfterm Aufenthalt und Vexrich⸗ 
tungen in Nürnberg. Ebend. 1774. 8, —— 

12) Rochricht dem, Leben D. Johann riiey’o, ehemaligen 
2* . und der hebraiſchen Sprache zu Mi⸗ 
tenberg. Altdorf 1774. 8. Ee2 

e 
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13) D Martin Naspenberger’s arbeime Gefdpidbte von den 
Gbwefürftlichen und Saͤchſiſchen Höfen und den Meligiontfirritigteiten feis 
ner‘ Zeit; mit erläuternden und widerlegenden Anmerkungen jept zum er: 
ſtenmal befonberö herausgegeben. Altdorf 1773. 8. 

—9 Zerwiſchte Beiträge zur Geſchichte der Literatur. Wirnberg 
1775. 8. 

15) Bibliotheca Melanchthoniana vel collectio scriptorum Ph. 


‚Meauchthonis. Ibid. 1775. 8. Editio IL Halse 1777. 8. Ediio 


III auctior. Norimb. 1782. 8 maj. 
16) Rerſuch einer —— von Philipp Melanqchthen'e 


* Locis‘ theologicis , als dem erflen evangelifiken Lehrbude. 


und Rüraberg 1776, * 8 
17) Churſachſiſche Viſitatiensartikel vom J. 1627 und 1528. Beate: 
niſch und deutſch ah von Philipp Melanchthon und mit na 


bihboriſchen Einleitung herausgegeben. Ebend. 1:76. 8. 


18) Joach. Camerarii de vita Phil. Melanchthonis narratio. Re 
censuit, notas, documenta, bibliothecam librorum 
aliaque addidit G. T. St. Halae 1777. 8 maj 

19) Phil. Melanchthonis Oratio de illustri Principe Eberardo, Duce 
Wirt ensi, Academise Tubingensis fundatore. Norimb. 
1777. 4. 


20) Mitcellaneen literaͤriſchen Iahalts, gröftentheild aus ungebrudies 
Duelien. Ebend. 1778— 1782. 6 Sammlungen. B. 


21) Sammlung einiger auderlefener Briefe des feligen D. Martie 
Luther’&, zur nähern Kenntniß feines rechtſchaffenen Gerzend. Gend. 
1. 8 2te vermehrte Ausgabe (von Panzer beſorgt.) Ei. 
1 

72) Phil. Melanchthonis libellus de scriptoribus ecclesiasticis. Ac- 
cesserunt ejusdem orationes de vitis Ambrosü, Augustini et Hie- 
ronymi. Recensuit et praefatus est. Ibid. 1780. 8. 


3) pbilipn Melanhthon’E Unterſchied ber edangeliſchen und 
papiſtiſchen Lehre; deutſch und lateiniſch; ale eine feltene und 
Schrift mit einer hiſteriſchen Ginleitung herausgegeben. Ebd. 1782. ar.8. 
24) Apologie Melanchthon's witer einige neuere Berwürfe des 
Sauptpaftere G ð ze zu Gamburg. Ebend. 1783. 8. 
25) Kleine Sammlung geiſtſicher Gefänge. . . . 17883. 8. 
26) Melanchthon's Wedenten von Kaiferlider und Paͤbſtlicher Ge 
walt; nebft einer biftorifhen @inleitung. Fraakf. und Leipzig 1734. 8. 
27) Opuscule quaedam satyrica et ludicra, tempore Reformatio- 
nis seripta. Ob rarielatem recusa. Franoof. et Lipsiae 1751. 8. 
28) Beiträge zur Literatur, beſonders bes 16ten Jahrhunderts; Ferse: 
Yen —— Gelehrten: nad Buͤcher geſchichte gewibmet. 
1784 - 1787. 2 Bde. 8. (Jeder zwei Stuͤcke enthaltend.) 
29), a en are landthonis Tanmtliden Beirje, 
u en Sömähungs 
— wird. Gbend. 1784. 8. e.. eiiden 
30) Redrit von dem Leben I. ©. Pfauſer's, enangeli 
83 Marimilian'é, ee 5 Pe 


u 


! 
51)" Ru Beiträge zur Literatur, befondere des I6ten Jahrhunderts; ; 
der Rirden- Gelehrten⸗ und Büdegefsihte gewidmet. Nürn: 
berg * Altderf 1790 - 1794. 5 Bande. 8. (Jeder zwei Stuͤcke ent: 


haltend.) 
32) Leben und Schriften Simonis Lemnii, worin beſonders von ſei⸗ 


| 

33) D. Joh. Dracenited, nad feinem Leben und nach feinen 
Echriften beſchrieben. hend, 1793. 8. 

34) Berfuh einer Nachricht von der eangelifgen Gemeine und von 
ihren biöherigen Prebigern in Benedig. Gbend, 1 

3) Bon Melanchthon's Auf nach —88 und ſeinen dahi⸗ 


indie Religienöbedenten vom 3. 1535 5 ein Beitrag | zu den Ggid: 
a | 


len der Gvangelifhen in Frankreich. Gbend. 17 
Strobel's Bildniß, von &. W. Bod geftehen, befindet ſich in 
dein Sammlung von Bildniffen gelehrter Männer. ft 8., und in 
Beyer's allgem. Magazin f. Prediger, Br. IX. St. 6. (1794) 


. 44 


ne berüchtigten Gypigranımen hinlaͤngliche Nachricht ertheilt wird, Cbend. 
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Johann Chriſtoph Struchtmeyer 
war den 16. Januar 1698 zu Struchtrupp im 
Lippe⸗-Detmoldiſchen Amte Barentrupp geboͤren. Den 
Schulen zu Barentrupp und zu Detmold, wo der Rector 
Hilger mit Eifer fuͤr ſeine Bildung ſorgte, verdankte 
er den erſten Unterricht. Im J. 1716 eroͤffnete er, mit 
gruͤndlichen Vorkenntniſſen ausgeruͤſtet, ſeine academiſche 
Laufbahn in Rinteln, verließ aber bereits in dem ge 
mannten Jahre jene Hochſchule, um nach Harderwyk zu 
gehen. Dort leiteten Runge, Meyer, v. Houter 
und Gramer feine philologifchen, philofophifchen und 
theologifhen Studien. Im 3. 1722 ward er Sandidat 
des Predigtamts, gieng aber wieder nad) Harderwyk 
- zurüd, um bort feine erworbenen Kenntniffe zu ermeitern 
und zu berichtigen. Eine im 3. 1724 erhaltene Predi⸗ 
gerftelle zu Gulenborg vertaufchte er 1725 mit einer an- 
dern zu Middelburg in Seeland. Als das dortige Klima 
nachtheilig auf feine Sefundheit wirkte, folgte er (1726) 
einem Rufe nad) Harlingen. Um feine noch immer wer- 
Tende Gefundheit zu flärken und zugleid, feine mäßigen 
Einkünfte zu verbeffern, gieng er 1728 als Rector nad) 
Ziel in Geldern. Im 3. 1780 erhielt er eine Profeſ⸗ 
fur der Sefchichte und Rhetorik auf der Univerfität zu 
Harderwyk. Sein bortiges Lehramt eröffnete er (1731) 
mit der Rebe: „de origine Tartarı fabulosa.” In 
den 3. 1788 — 1754: bekleidete er viermal dad acade: 
miſche Rectorat. Bereits im 3. 1734 hatte er in 
- Gerharda Catharina Rawerz aus Zütphen eine 
Aa jeder Hinficht feiner würdige Gattin gefunden, mit ber 
er in einer fehr glüdlichen, durch mehrere Kinder geſeg⸗ 
neten Che lebte. Er flarb im 3. 1764, nachdem et 
audy in höherem Alter feine- zahlreich befuchten, Hiftori- 
fen, antiquarifchen und philologifhen Vorleſungen faſt 
ununterbrochen fortgefegt hatte. 
Struchtmeyer befaß gründliche Kenntniſſe in den 
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älteren Optachen uud in den eimzeluen Duseigen ber dheo- 
logiſchen Wiffenfchaften. Aber er gerieth, als er biefe mit. 
den Mythen der Griechen. und Römer in Berhindung zu 
bringen fuchte, auf feltiame Abwmege und paradore Be: 


hauptungen. In feiner „Theologia mythica” (1743)  . 


glaubte er in den bekannten Kabeln vom Jupiter, Neptun, 
Puto, Herkules, Minos und andern Göttern und Del: 
ben unverfennbase Spuren ‚der Srinitätslehre, des Fer 
loͤſungswerks durch Chriftus und ähnlicher Dogmen gu . 
entdecken. Eben fo fuchte er die Myſterien der chriftli⸗ 
hen Kirche aus dem heibnifchen Gottesdienſt abzuleiten, " 
bie Mythe vom Herkules für eine bloße Erdichtung aus 
‚der alten Yatrlarchentheologie zu erflären und fogar bar; 
zuthun, Daß Herkules ſelbſt Eein anderer fei, als Chri- 
Mus. Rit dieſen Anfihten trat er in den 3, 1757 — 
1759 in feinen in holländifcher Sprache abgefaßten Schrife 
ten: „De Zinnebeeldige Hercules, de Jongelingshap 
van Hercules ‚und Oorsprong van het Heidensche 
Godendom” hervor. Er mußte fi, obgleich in den 
Göttinger gel. Anzeigen vom 3. 1754. ©. 555 u. f. 
beifällig beurtheilt, doch gegen einige nicht unbegründete - 
Eimvürfe in den Supplementis ad Nova Acta Erudi- 
torum vertheidigen. Unbeftrittene Verdienſte erwarb er 
id, als er von Verwey's „Nova via discendi- 
.Graeca” (1757) einen neuen Abdruck beforgte. - 
Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Strucht- 
weyer nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss, de vocabulo reipublicae. Harderovici 1741. €. 


9) Theologia mythica, sive de origine Tartari et Elysii Libri 
Pinque, quibus ostenditur, fabulas gentilium de Diis eorumdem- 
que ritus sacros, wnice deduci et explicasi debere ex religione 
primi orbis mysteriisque' sacro-sanctis de Deo uno et trino, Christo 
et Spirita S, et regno Dei inter homines. Ibid. 1743. 8. Editio 
U Hagae Comit. 1758, 8. | 


9) De Ziopebeeldige Hercules. Of Verhandeling over de Ge- 
boorte en Kindsheit van dien Afgod: waarin getoont word, dat al- 
wat daarvan verhaalt ward, genoomen is uit de oude Overleveringe 
Hr Christus. Mitsgaders eene Verdediging van de Uitleginge der 

. Lodensche Godgeleertheit tegen de geleerde Leipzigers; in een An- 

angsel over Meleager en Atalante; opgesteld door. J, C. Strucht- . 
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imeyer, Prof. te Hardetwyk, wit esn Latynsch Handschrivt verteell 
door P. L. Struchtmeyer. Harderwyk 1757. 4 (Die nie gedercu 
lateiniſche Handſchrift führt den Titel: Hercules Zuußolsxos, sive de 
‘ procreutione et pueritia ficti hujus Dei.) 

4) Rudimente grasca maximam partem excerpla A.'Jo. Veraeyi 
via docendi grasca. Zutphaniae 757. 8. (von Strudtmege 
Vertgegeben, Gine fpätere Ausgabe beſorgte E. Scheid. Cbeh. 


5) De Jongelingschap van Hercules, mat deszeifs i 

Zeeden, Leermesters en Wappenen; als mede de Geschichten vas 
Perseus uit de Godgeleertheit van. de eerste Waereld afgeleid en 
verklaard.. Zütpfen 1759. 4. 

6) Oorsprong van het heidensche Godendom en den Zinnebeeldi 

en Hercules, afgeleid uit den Godsdienst van de eerste Waercd, 
Soor J. C. Struchtmeyer, en hit deszelns Handschrivt versah 
door J. Claessen.. Harderwyk 1759. 4. | 

7) De republica supremaque ejus potestate Libri duo. Trajed! 
ad Rhen. 1762. 4. ' 

8) Verdediginge der rechtsinnigen in het Stokk der Hechtwsar 
digmasking, nevens een Ondersook over de tweenmal gestorren 
en den Staat der Zielen naa den Dood tot aan de Obstandinge. 
Harderwyk. 1763. 8. 
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Adam Struenfee ' J 
war den 8. September. 1708 zu Neuruppin m 
der Mittelmark geboren, und ein Sohn des dortigen 
Stadtverordneten Lorenz Struenſee. Der fruͤh in 
ihm erwachten Neigung zum geiſtlichen Stande ſtell⸗ 
‚ten ſeine nicht unbemittelten Eltern keine Hinderniſſe 
entgegen. Als Struenſee's Vater indeß durch einen 
*Brand und unglüdlihen . Proceß einen beträchtlichen 
Theil feines Vermögens verlor, aͤußerte er den: Wunſch, 
ben Sohn dem Zuchmachergewerbe, das er ſelbſt trieb, 
zu widmen. Diefen Anfichten ſich fügend, trat Struens 
-fe aus dee Schule feines Geburtsorts, die er bisher 
beſucht hatte. Die Unterbrechung feiner Stubien flärkte 
feine Geſundheit. Er widmete fich indeß nur kurze Zeit 
Öfonomifchen Geſchaͤften. Die Fähigkeiten des Knaben 
entgingen nicht der Aufmerkſamkeit eines Verwandten 
einer Mutter, Namens Hoppe, der Conrector an der 
Schule zu Neuruppin geworden war. Dringend bat er 
:Struenfee's Eltern, ihren Sohn fubiren zu laffen. Durch 
Privatfiunden, bie ihm Hoppe erteilte, machte Struen⸗ 
fee bald fo raſche Fortfchritte, daß er in der zweite Elaffe 
dee Schule zu Neuruppin den Unterricht des Rectors Duve 
mit Vorteil benugen konnte. Beſonders erlangte er eine 
gründliche Kenntniß des Lateinifchen und Griechifchen. 
In der legtern Sprache Eonnte er, als er in bie erfle 
Elaſſe hinaufgerükt war, einigen Schülern Unterricht 
ertheilen. Die Zeit, welche nicht durch das Beſuchen 
dee Schule oder fchriftliche Ausarbeitungen in Anſpruch 
genommen ward, benußte er zum Lefen der Bibel und 
ascetiſcher Schriften, welche fein religioͤſes Gefühl wed- 
ten und nährten. 


D 
x 


In ſeinem fechszehnten Sahre (1724) ward Struenſee 
Zoͤgling der, nach ihrer. Stifterin, einer Frau v. Sal: 
dern fo genannten Saldriſchen Schule in Brandenburg, 


4 
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‚wo ber Rector Garftedt, an befien Stelle ſpaͤterhi 
Wiedemann trat, und ber Eonrectoe Sprengel nik 
Eifer für feine wiſſenſchaftliche Bildung ſorgten. Bon 
feinen Kenutnifien gab er rinen erfreulichen Weweis i 
feiner damals öffentlich vertheibigten Abhanbinng: nd 
varüs sententiis paganorım de Diis.” Seine # 
Beftunden benußte er zu fortgefegten Stubien und zum le 
terricht,, den er den Kindern feines in Drandenburg. | 
benden aitern Bruders ertheilte. 

Mit einer Abfchiedsrede und der unter Biel 
mann's Borfig „bertheibigten Differtation:' ,‚de sim 
tio Pythagorico” verließ Steuenfee (1727) die Cds 

zu Brandenburg, und bezog die Univerfität Hehg 
Seine Hauptführer im Gebiet des theologiſchen Bil 
waren dort Breithaupt, Lange, Anton, Miha— 
lis, Rambad, Galenberg und Frante Bm 
die Belamutfchaft mit einigen Stubirenben, welche Bub 
deus in Jena gehört hatten, erwachte in ihm ber Wald 
bie Borlefungen jenes berühmten Zheologen zu beugen 
Er ging daher im. I. 1728 von Halle nad Sm 

























wit einander zu vereinigen und das Bachöthum in jene 
wie in zielen, zur Hauptaufgabe feines Lebens zu @ 
den. Der gründliche, auf innige Ueberzeugung hun 
kende Vertrag des Profeſſor Buddens, und deſh 
| Son, practiiche Wahrheiten mit Ernſt und. Macdreii 
und zugleich mit vaͤterlichem Tone feinen Bub 


deuns, und den Diatomus Brumhard predigen, IM 
geiftert von bem Eifer, mit welchen jene Männer 
Verbreitung wahrer Froͤmmigkeit zu wirken fuchten I 
religiöfee Hinficht förderlid) war für ihn aud ein L« 
loquium biblicum, welches Fonntaͤglich nad) geendett 
Gottesdienſte in dem Auditorium des Profeffors Bude 
deas gehalten ward, und welchem Struenſee anfangs 4 


a8 
, ſpaͤterhin als Proponent und Redner beimohnte. 








ente Somnabends auf einem Zimmer im Hauſe des 
eſſr Buddens zu verfammeln pflegten, nahm er 
IR Antheil. Iene Andachtsuͤbungen Haben bie 


fh damals nannten, und mit dem Grafen v. Zins 
dorf ſelbſt, der indeß, als er damals nah Jena 
m, feine Abſicht vereitelt ſah, an Struenſee einen 
Ben Proſelyten zu gewinnen. 


“ 3m$. 1729 zeigten fi ihm Ausſichten zu einer 


Kelle an dem Pädagogium in Halle Cr lehnte in: 
die ihm gemachten Anträge ab, ald ihm Buddeus 


den Erbauungäftunden, zu welchen. füch einige feiner 


Veranlaffung zu feiner Bekanntſchaft mit Der - 
huter Gemeine oder den Mähriichen Brüdern, wie - 


Inen Sohn zum Unterricht übergab. Dielen Unterricht 


Be er auch Da noch fort, als fein Goͤnner (1729) 
florben war, in gerechter Anerkennung ber Verdienſte, 
B er füh uns feine wiſſenſchaftliche Bildung erwor- 
m hatte. Das ihm bamald angetragene Gonrectorat 
der Schule zu Ruppin hatte Struenfee, auf Anrathen ber 
fiefloven Anton und Lange in Halle, abgelehnt. 
hin Jena rieth ihm zu der Laufbahn eines aca⸗ 
iſchen Docenten. Roc che er fi) indeß habilitirt, 
achte ihn ein Ruf nad) Berleburg. Dort warb ex 
w) Hofdiakonus. Die nahe Beruhrung, in wel⸗ 
1 mit verfchiedenen Religionsparkheim kam, um: 
Feelcen die veformirte die herrſchende war, lehrte ihn jewe 
tanz, die ſeitdem einen Hauptzug in feinem Gha- 
te bildete. Die wiederholten Bemuͤhungen des Gra⸗ 
» Binzendorf, der damals nad) Berleburg kam, 
zuenjee zu einem Proſelyten zu machen, mißlangen. 
Mt indem Diefer Liebe und Wahrheit im Umgange mit 
ersdeukenden, zu , denen unter andern ber bekannte 
Agionoſchwaͤrmer und Sheofoph 3. G. Dippel ge: 
%, zu verbinden bemüht war, gelang es ihm, manche 
dwiduen von dem bettetenen Irrpfade abzulenken. 
Ieacteriſtiſch iR feine eigene Schilderung jener Lebens⸗ 





















Jahre (1732). Er folgte um diefe Zeit, 


nes .Mangeld zum Herrn, daß. er mit mir (a, 
auch Die Treue meined Erbarmerd unter foldhen’ " 


blieb mein Wegweifer, fein Evangelium mein 


. nerfchiedendentender Perfonen allmälig Vertrauck 


entfagten. Demungeadhtet Tonnte er den Bil 
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periode. Bei diefen verworrenen Umftäate, | 
Struenfee, „war mir .die göttliche Weisheit u 
lich, und ich flehte unter dem empfinblichen Gefih 


meinem Beduͤrfniß zu ſtatten kommen mödte | 
lichen Umftänden gar reichlich verfpürt. Gotteil 


fein Gefeß die Richtſchnur meines Lebens. Wi 
war oft ſehr geängfligt; aber die göttlichen IM 
gen richteten mid) auf. Ich bekannte frei m 
Sedermann, wovon ich in meiner Sesle überzeugt 
Die Befolgung folcher Gefinnungen und SE 
beachte Struenſee den Vortheil, daß eim gro 


gewannen, anfangs die von ihm gehaltenen CM 
fiunden, fpäterhin auch feine Predigten beit 
nach und nach ihrem religisfen Separatiömd I 


unterbrüden, aus feinen bisherigen erhal 
ſcheiden. Dazu zeigten ſich ihm Ausſichten c 
Meile in feine Heimath. Cine mit großem X 
Berlin gehaltene Predigt verfchaffte ihm (1 
Stelle eines Paſtors auf dem Neumarkt vi 
Um jene Zeit fand er in Maria Dorothen 
der. Tochter eines Königl. Daͤniſchen Leibarztes, 
mals in Berleburg lebte, eine durch Sanftım 
Character und häusliche Tugenden ausgezeichnete 
Das Süd diefeer Ehe erhöhten die freundi@ 
Berhältniffe, welche ihn an den Diakonus feine 
knuͤpften, der es ihm nicht entgelten ließ, durch 
Ausfiht auf das Paſtorat beraubt vwoorden 3 
Aus diefem, in mehrfacher Hinficht feinen Neigum 
Iprechenden Wirkungskreiſe trat er bereits im 


Bedenken, und bauptfählih auf Freylin Ar | 
Zureden, einem Ruf nad) ‚Halle. Dort werd er 
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der Moritzkirche, und erhielt zugleich die Aufſicht 
x das Damit verbundene Gumnafium. Außer feinen. 
chen: und Sonntagöpredigten fuchte er: noch durch 
«adcetifches Collegium für Studirende und durch Er: 
mingöftunden in feinem Haufe zur Beförderung wah⸗ 
i Religiofität zu wirken. Gehemmt ward er in dielen 
mähungen burd) den damals unter den Profeſſoren 
büniverfität Halle herrſchenden Zwieſpalt, zu welchem 
Irrungen, in welhe Spangenberg, damals In⸗ 
Kor der lateinischen Schule des Waifenhaufes, als 
Rglied der Herrnhuter Brüdergemeine, mit der theolos. 
ihen Facultaͤt gerathen war, den nächften Anlaß ge= 
in hatten. Unter folchen Umfländen fand es Struen- 
Ffür gerathen, keine Parthei zu nehmen und feinen 
kihmuth zu behaupten bei ben unbilligen Uetheilen, 
t ihn und feine Handlungsweiſe trafen. 


Durch den im J. 1739 erfolgten Tod des Pa= 
Kö Freylinghauſen an der Ulrichskirche in Kalle 
nd Struenfee zwar eine neue, doc eine veränderte 
hibahn eröffnet. Er ward durdy Mehrheit der Stim: 
w zum Nachfolger des Verſtorbenen gewählt. Seine 
reihe Gemeine ward vermehrt durch die Zuhörer, 
reichlich aus andern Kirchen herbeiftrömten. Ein 
Bıyenderes und zahlreicheres Auditorium, das aus bem 
a Profefſoren und Stubirenden beftand, hatten zu 
Zeit vielleicht nur wenige Prediger. - Ein neues 
mußie in der Ulrichskirche gebaut werden, um bie 
reihen Zuhörer aufzunehmen. Mit mehrern Profef- 
der iniverfität Halle kam Struenfee in erfreuliche Be⸗ 
g, lernte ihre religisfen Anfichten Tennen, und fie 
Phalb noch mehr fhägen, als wegen ihrer literärifchen 
edienfte. Zu diefen Männern gehörten Böhmer, 
kofmann, Schmeigel, Michaelis, Lange, 

umgarten u. a. m. Aus ihrem Munde, zum 
Weil auf dent Sterbebette, warb er beftärft in der in- 
gen Ueberzeugung, daß nicht theologiiche Gelehrfam- 










| unter Dielen Befchäftigumgen überrafcht e ihn 


nen gelehrt und ihm vorzuͤglich die Seite 9 
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keit, ſondern nur die lebendige Erkenntniß Jeſr 
Beruhigung gebe im Tode und deſſen Bitterkeit ver 

‚ Das Bemußtfeyn, nicht umfonft gewirkt zu 
und dad wachiende Zutrauen feiner Zuhörer mi 
ihm feine Amtöverhältniffe fo werth, daß e 
keinen andern zu vertauſchen wünfchte. Daher heile 
Ruf zum Superintendenten in Stadthagen, fo 
Antrag, Seneralfuperintendent, Conſiſtorialrath u 
hofprebiger in Hildburghanfen zu werben, u 
‚abgelehnt. Auch der Abt Steinmeg im Ko 
empfing eine abfchläglihe Antwort, als w Wi 
Generalfuperintenbentennad) Gopenhagen zu ziehen 
Eine theologifche Profeffur in Halle glaubte @; 
wohl nicht ablehnen zu dürfen. Auch in dieß 
kungskreiſe, in feinen Vorleſungen und acadeniſ 
beiten bewährte fich feine gewohnte. Ihätiatek 
Eifer, nad) beiten Kräften nüplid zu wire ' 























Ruf nah Altona, Dort erhielt er die buch DEE 
Tod erledigte Stelle eines Königl. Daͤniſchen WE 
rialraths, Probfls und Hauptpaſtors, nachden 
Halle den Grad eines Doctors der Theologie 
hatte. In diefe Verhältniffe trat Struenſee hi 
auödgeraftet mit, den Erfahrungen und Kenntnifl 
einem fo vielumfafienden Amte in allen feinen 
zu genügen. Auch in Altona hatte er manden 
‚mit dem religidfen Separatismus zu beſtehen. 
eine beinahe breißigjährige Amtsführung hate Wii 
menſchliche Herz mit feinen mannigfachen ——— 


| 


welcher chriftliche Wahrheiten aufgefaßt ımb v 
werden müflen, wenn fie auf das menschliche. DE 
vortheilbafteften Eindruck machen follen. 
Ordnung zu erhalten in feiner Gemeine, ohne 
Zwangsmittel ihre Abneigung zu erregen. Auch 
- tona wurde feine Kieche von Perfonen aus allen 
den zahlreich beiuht. Selbft mehrere Separ 


, 
x 
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kalnnen wieder. Iheil an bem Gottesdienſt, dem ſi e fich 


Weber entzogen hatten. Dutch feine Toleranz und. bie 
Borficht, in Privatunterrebungen, wie im öffentlichen 


Bertrage möglichft alles zu vermeiden, was die Gemuͤ⸗ 












ſemeine Zutrauen frember Religionspartheien unter Ans 


her lutheriſchen Kirche ſich aufnehmen ließen. Ä 

Seine vielfachen Verdienſte blieben nicht unbeachtet 
. fanden gerechte Anerkennung, befonderd bei feinem 
onarchen, König Friedrich V. Struenſee mußte 
jenem Fürften (1759) zu Gottorp predigen, und 
ed von ihn mehrmald zur Privataudienz gerufen. 
3. 1760 erhielt er die wichtige Stelle eines Ober⸗ 
— und Superintendenten der Herzogthuͤ⸗ 
Kr Schauswig und Holſtein. And in biefem Amte 
wirkte er, ausgeruͤſtet mit gründlichen Kenntniflen, "einer 





















Ne zwedimäßige Befebung der Kirchenz und Schulämter, 
> die gewifienhafte Verwaltung der dazu gehörigen 
6, und für mannigfahe nuͤtzliche Verbeſſerun⸗ 
Die Mitglieder der hohen Collegien, wie auch die 
igl. Oberbeamten, mit denen er in Werbindung 
d, ließen ihm bie Gerechtigkeit wiederfahren, daß er 
allen feinen Handlungen nie Nebenrüdfichten, fondern 
8 feiner innern Weberzengung gefolgt ſei. Vorzüglich 
08 er dad Vertrauen des Grafen v. Bernſtorf, 


ielt. Kurz vor feinee Verabſchiedung fchrieb ihm 
Minifter den 22. September 1770. „Ew. 
wuͤrden werden bereitö erfahren haben, daß ed dem 
ge gefallen hat, mich in dieſen Tagen meiner Dienfte 
R entlafien. Ich Tann aber das Amt, fo ich bisher 
het, nicht mieberlegen, ohne Ihnen für. bie viele 
d meienttiche Freundſchaft, die Sie mir in den Jah: 
‚ in weldyen wir mit einander gearbeitet haben, bewie- 
ſen, den verbindlichen und berzlichften Dank zu fagen. 


her erbittert, ohne zu beflern, erwarb er fich das alls 
Ben dee Mennoniten, beren mehrere ſelbſt in den Schooß 


preiften Erfahrung und raftlofen Chätigkeit, eifrig für - 


welchem er einen fortlaufenden Briefwechſel me 


- 























Der Allerhöchfte erhalte Sie noch viele. Jahre 
Kirche, ſegne Ihre Rathichläge und eg 
erhöre Ihre Wünfche und Gebete Er fiche 
Allem beit Bir erbitte ich die. Fortſetzung sch \ 
genheit, Zreundfchaft, Andenkens und Kürbitte, uw} 
fihere, daß fo lange mir Gott noch das Leben f 
wird, ih Ihnen ſtets mit wahrer und aufrichtigerdl 
achtung zugethan bleiben werde.“ 

Wie ſehr Struenſee wegen ſeiner Verdienſte 
evangeliſche Kirche auch im Auslande geſchaͤtt W 
zeigte die ſchwediſche Societas pro fide et Chad 
nismo, als fie ihn (1771) unter. ihre Mitglieder 
nahm. Im 3. 1780 feierte er fein Amtöjubilk 
vollfommener Gefundheit, nachdem er einige Tayg 
von einer Vifitationdreife zuruͤckgekehrt war, teilig 
vier Monate ununterbrochen gebauert hatte, DIE 
‚ihm die Abnahme feiner Kräfte eigentlic) | 
worden war, nahte ihm ber Tod ben 20. pH 
Die Schriften, welche er hinterließ, waren 
adcetifhen Inhalt. Den meiften Beifall jo 
in den 3. 1735 — 1744 herausgegebenen „el 
‚Beugniffe der Wahrheit zur Gottfeligkeit.“ * | 
hielten, in catechetifcher Form, feine Predigten uͤl 
Feſt- und Sonntagsevangelien, über bie er [PM 
(1747) noch zwei Bände „heilfamer Betrachtungen N 
den ließ. Nach Anleitung der Evangelien [dr 
(1768) einen „biblifchen Unterricht zur Gruͤndr 
Befefligung im wahren Chriftenthyum.” Als grüm 
und fcharffinniger Exeget zeigte er fih (1765) mi 
Erklärung des Paulinifchen - Brief an bie BA 
Die academifchen Vorlefungen, welche er (1765) 
die theologifhe Moral hielt, verdienen unter | 
übrigen Schriften nicht überfehen zu werden. 


J 





Die nachfolgenden find, einige Vorreden ä 
Werken Anderer ungerechnet, aus Struenſee's Fede 
floſſen: 


40o 

1 a, ber Zerſtoͤrer des Reichs der Fiuſteraiß 
a eat Berleburg 1730. 8, fe md in 
„d De ne aantesfüich der Bekehrten und Undetehrien, eine Prrdigt, 


3) Das freundliche Sewilteumaen ein einer bußfertigen Gele bei, dem 
Seren Jeſu; eine Predigt. Halle 1736. 8. 

4) Der Witte Gottes ne dem fehflen Gebet, CEbend. 1785, 8 2te 
Auflage. Altona 1771. 8. 

5) Ginfältige Zeugniſſe der Wahrheit zur Gottfeligkeit, ober catedhetis 
16) uatter Deuanie —2* über die Com: und 4 
ensgrlien, nebft 12 Fortfegungen. Galle 1735 — 1744, 8, 

6) Die zarte Liebe Zefw zu den Blenden. Gbend. 1736. 8, 
Martin Luthers Erklaͤrung der Bergpred i 
* th 556 73 F einer — Cbend. Inte Zeſs 6briti 

D Die Fruͤchte ber Auferſtehung Jeſu Ghriſti. Ebend. 1739, 8. 

9) Recqhtſchaffene Lehrer, als Bäume der Beeätigteit; Abdankunge⸗ 
were J. A. Sreplingbaufen’e. Ebend. 1739. Fol. 

10) Zwei 8 en einen graͤ i d 
— ———— 

11) ame Betrachtungen dbee elle Bann: und bevan llen. 
— a 4 Theile. 8. 2te zb Feftagterang T 768, 

elle. ge. 

12) @in Wort der Vermahnung und des Troſtes an da8 87 eined 
and dem Judenthum zu Ghrifo bekehrten Rabbi, Ebend. 1 a8. 8 

13) Heilſame MBahrheiten in 26 Prebigten Aber einige Kernſproͤche ber 
aha Gbrab. 1750. 8. ’ 

14) Samnlung di und erbaulicher Schriften, die auf ein 
—E2— — — uub —* 1762 deiſgz, 3 ide 8 
| 15) Diss, de obsighatione Christi. Ibid. 175. 4. 

16) Diss, de obsignatione oredentium passiva. Ibid. 175. 4. 

17) Diss, de obsignatione credentium activa. Ibid. 175. 4. 
(Bereinigt wurden diefe drei Differtationen unter dem Zitel: Commen- 
‚Matio de obsignatione Jesu Christi et credentium. Ibid. 1754. 4.) 


} 18) Diss. de gaudio in spiritu. sancto. Ihid. 175. 4. 
E 19) Diss, de morte spirituali. Ibid. 175. 4. 
ni Di de transitu a morte spirituali ad vitam spiritualem. 


| 21) Diss. de peccato in regenilis remanente. Ibid. 175. 4. 
' %) Diss, de perfectione renatorum. Ibid 175. 4, 
j 2%) Diss. de oollisione oficiorum Christianorum. Ibid. 175. 4. 


h 
A) Anweiſung zum erbaulidhen — 3 berausgegeben Gebrau 
feiner ——ã— Fe Gbend. 1756, 8, vor. den 8 
| 25) Zrauerreben und Gebäßtaißgredigten, bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
gehalten u. f. w. Ebend. 1766. 8. 

26) Der geirohe Sinn — Fr in Roth and zn; ; Gedaͤcht⸗ 
nißpred au en, in d 
——, Te" 1787. yon " in er 


 Bering, d.. 6. 2. 8. IV, Wo. & 
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:77) Die legte Wiktte Ane Ubfgiehuchmenden Lehrerd; &piairbiger: 
digt. Halle 1757, 8, 


28) Birgliederung der Yrebigten und Beben, welde er zu Alt 
gebalten. Altona 1758 1760. 3 Jahrgänge, gr. 8. 

28) Jubelpredigt wegen der in dem Koͤnigreiche Daͤnemart en 
ten Gouverainität. Ebend. 1760. 4. 

30) JVoh. Arab’8, weiland Generalfuperindenten des uns 
Lüneburg, ſechs Bücher vom wahren Ghriftenthume, nebft defielden Ye 
radiedgärtlein mit neu inventisten (52) Kupfern uub ‚Grtlärungen derſel· 
ben, wie auch neu Dazu verfertigten Gebeten, und einer Vorrede. Halt 
1760. 8. 2te Auflage, Gbend. 1763. 8. 

31) Erklärung des Briefs an Pie Hebraͤer welche auf der Al 

riedrichs⸗ Univerfität zw Halle feinen academiſchen Zuhoͤrern eheden ur 
—** hat m, ſ. w. Flensburg 1763. 4. 

82) Erklaͤrung des Briefes an die Galater. Ebend. 1764. 4. 


„3 Aeobemifige Vorlelungen über die cheoleiſh· Boca, Ein 


3A) Neun Heine theologifche Abhandlungen. Altona 1765. aͤr. & 

35) Trauerpredigt, welche am Tage der Leihenbeflätigung ber 57 
> Gebeine des in Gott ruhenden Königs zu Daͤnemark u, te» | 
V, glorwuͤrdigen Andenkens, ben 18, arı 1766 * 
chloßkirche zu Gottorp gehalten bat u, ſ. w. Ebend. 1766. ar. 4. 
36) Bine Drdinationdrede von der deiſtlichen Geſtalt eine eramgeli 

ebrerd, .... 

37) Bibliſcher Unterriht zur Gründung und Befefigung im wahre 
Shriftentbum . über die Sonn⸗ und Fefttagsevangelien, und esägt 
Kernſpruͤche. Kalle 1768. 3 Theile. gr. 8. 

88) Gebet: und Gommunionbud. Ebend.... 

Struenfee’s Bildniß ik von Fri in gr. Kol, und mi 
Niffen geftoden worden. | grieſs u. 
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Sodann Peter Suͤßmilch 
war den 3. September 1707 zu Berlin geboren, 


und der Sohn eines wohlhabenden Kornhändlerse. Die 


erſten Jugendjahre verlebte er bei feinen Großältern in 
Reu- Brandenburg. Nach genofienem Privatunterrichte 
befuchte et die dortige Schule, in welcher der Rector 


Gottſchling mit Eifer für feine wiflenfchaftliche Bil 
‚dung ſorgte. Im 3. 1716 ward er Bögling des Gym: 


naſiums zum grauen Klofter in Berlin Dort unter 
wiefen ihn Bodenauer, Friſch, Henning unb 


Dietrih. Daß der Unterricht in jener Lehranftalt 


fh faſt allein auf die Kenntniß der Altern Sprachen 


beſchraͤnkt habe, bebauerte Suͤßmilch in fpätern Jahren. 
Gleichwohl gewann er in jener Periode, ‘auf Spazier⸗ 


Hängen mit feinem Lehrer Friſch, die freie Natur mit 
ihren mannigfadyen Crfcheinungen lleb. Naturwiſſen⸗ 


ſchaftliche Gtudien fchienen einen- überiwiegenden Reiz 


fir ihn zu haben, und als 1728 das anatomifche Thear 
ter in Berlin errichtet ward, erfüllte ihn, nachdem er 


einige Vorlefungen der dabei angeftellten Profefforen bes 


fucht, der lebhafte. Wunſch, fid) dem Studium ber Arze 
neilunde zu widmen. Er hörte Botanif, Anatomie and: 
Dfteologie. Aber diefe Studien flimmten nicht mit den 


Anfſfichten feiner Eltern überein, welche ihn der Theolo⸗ 


gie zu widmen wuͤnſchten. Seiner Lieblingsneigung ents - 


fagend,, bezog er (1727) die Univerfität Halle. Dort 


Warn Franke, Breithbaupt, Anton, Lange, 


Rambach, Michaelis and Eallenberg feine Haupt⸗ 


führer im Gebiet des theologifchen Wiſſens und der die 
teen, befonders der. orientalifchen Sprachen.‘ Einen bes 


fondern Fleiß widmete er dem Studium des Talmud und 
der Rabbinen. In Sena, wohin er fi) 1728 begeben 
hatte, befchäftigte er fich neben der Theologie mit phi⸗ 
loſophiſchen Studien, welhe Zimmermann, Carpov, 
Köhler nd Reuſch leiten. Im fr ber 


- 
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Kirchen- und Literärgefchihte war Buddeuns fen 
Hauptführer. Die Fortſchritte, welche er unter Ham- 
berger’s Leitung in der Mathematit und Phyſik 
machte, waren fo bedeutend, daß er in der zuerfige: 
nannten Wiffenfchaft bereits nach einigen Jahren eini: 
gen jungen Grafen und Adlichen Unterricht ertheilen 
Tonnte. 

| Sm 3. 1732 kehrte Suͤßmilch von Jena, wo e 
fünf Jahre verweilt, nad) Berlin zurüd. Der Plan, 
fi) auf der genannten Univerfität der Laufbahn eine 
afabemifchen Docenten zu widmen, flimmte mit ben A 
ſichten feiner Eltern nicht überein. Er mußte fich mit 
der erhaltenen Erlaubniß begnügen, in SIena öffentlich 
zu biöputiren. Dort vertheidigte er (1732) feine Ab 
handlung: „de adhaesione.” In Berlin übernahm 
er eine unter vortheilhaften Bedingungen ihm angetta⸗ 
gene Kaudlehrerftelle bei dem Königl. Preuß. Feldmar⸗ 
{hal v. Kalkſtein. Nach vier Zahren, die er für 
bie willenfchaftlihe Bildung feines Zoͤglings und für 
feine eigene nüglih verwandt hatte, erhielt er bei dem 
v. Kalkfteinfchen Regiment eine Feldpredigerftelle, welde 


er, nach einer dDamald unternommenen Reife nach Hol- 


land, antrat. Gewiſſenhaft benußte er jede Muße, bie 
ihm fein Amt gönnte, zur Zortfegung feiner Studi 
und zu einigen literärifchen Arbeiten. Im 8. 1741 be 
gleitete ev daß feiner Seelforge übergebene Regiment auf 
dem damaligen Feldzuge nad) Schlefien, wo er mit man 


chen Beichwerden zu kaͤmpfen ‚hatte und felbft einige 
Mole in Gefahr kam, fein Leben einzubüßen. Nah de 
Ruͤckkehr aus Schlefien erhielt ev (1741) eine. Pfarr: 
flelle zu Ezien in der Mittelmark. ein dortige 


Aufenthalt dauerte indeß nur ein Bahr, Nah Rein 
beck's Zode mußte er in der St. Peterskirche zu. Ber: 


lin eine Saftpredigt halten. Er that dieß zugleich mit ı 


Quandt aus Königöberg und mit dem Garnifonpredis 


ger Oesfeld aus Potsdam. Friedrich IL gab ihm 


den Vorzug und ernannte ihn (1742) zum Probſt von 
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Goͤln an der Spree und zum Paſtor an der Peterskirche 
zu Berlin. Bugleich erhielt er den Character eines Eon: 
ſiſtorialraths, und warb (1750) von dem: zu Berlin 
‚errichteten SOberconfiftorium mit einer bebentenden Ge: 
haltserhoͤhung in jener Stelle beftätigt. Bereits im J. 
1745 war er zum ordentlichen Mitgliede der Koͤnigl. Acaz 


demie der Wiſſenſchaften zu Berlin ernannt und von' 


Maupertuis, ihrem damaligen Präfidenten, mehrfach 


angeregt worden, die gründlichen Forfchungen im feinen 


1740 herausgegebenen Werke: „Die göttliche Ordnung _ 


in den Veränderungen des menſchlichen Geſchlechts,“ für 


academiſche Vorleſungen zu benutzen. Daß er, ungeach⸗ 


tet ſeiner mannigfachen Amtsgeſchaͤfte, durch Fleiß und 


regelmaͤßige Eintheilung feiner Zeit Muße zu literaͤriſchen 
Atbeiten fand, zeigte unter mehrern Schriften beſonders 
eine, in welcher er (1747) die von Edelmann in ſei⸗ 


ner Schrift: „Mofes mit verdecktem Angefichte” aufges 


ſtellten irrigen Behauptungen gruͤndlich zu widerlegen 


fachte. Als gewandter Kanzelredner, der grändlich,. lehr⸗ 
reich und erbaulich zu predigen und die verſchiedenen Faͤ⸗ 
higkeiten feiner. Zuhörer zu beruͤckſichtigen mußte, zeigte 
ſich Suͤßmilch befonderd in feinen Cafualpredigten. Als 


Mitglied des Gonſiſtoriums forgte er redlich für das Kir⸗ 


chen⸗ und Schulwefen. Die genaue Verbinbung, in wel⸗ 
He Religion und, Politit mit einander ſtehen, entgieng 
feinem Scharfblick nicht, und mit, Eifer fuchte er für 


bäde zu wirken. Raſtloſe Thaͤtigkeit begleitete ihn bis. 


zu ſeinen letzten Lebendtagen. Als ihn im 3. 1765 ein 
Schlagfluß traf, befuchte er vergeblich. mehrere Bäber, 
unm feine wankende Gefunbheit wieder herzuftellen. Doch 
dverſuchte er um jene, Seit, nachbem er bereißß ſeit eini⸗ 
gen Jahren nicht mehr die Kanzel. betreten, nach. eimmal, 


wiewohl mit großer Anftrengung zu predigen. Es war . ' 


fein letzter Verfuch. Ein wiederholter Schlagflußlfegte den 
282. Maͤrz 1767 feinem raſtlos thaͤtigen Beben ein:Biel.” 
. Suͤßmilch hatte einen Erdftigen; und. hohen «br: 


perbau, eine Hheitete and: angenehme Geſichtsbildung. Sein 





d 
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Amßeres nahm auf ben erflen Blick fr ihn ein Sa 


näheren Umgange war er freundlich, unbefangen und an 


siehend durch das Pehrreiche feiner Unterhaltung. Bon 
früher Jugend an war er zur Aufmerkfamfeit und am 
Rachdenken gewöhnt, und feine Beurtheilungskraft das 
durch ‚ungemein geſchaͤrft worden. Eben fo früh war 
' das Streben nach einer vielfeitigen Bildung in ihm en 
wacht. Mit Ernſt und Anftrengung betrieb er feine 


Amtsgeſchaͤfte und feine literärifchen Arbeiten. Um Bao 
: beit war ⁊s ihm vorzugsweife zn thun. Daher vn 
ſchmaͤhte ex in feinem mündlichen Vortrage, wie im A | 
ie | 


nen Schriften, allen rhetorifhen Schmuck. 


bienfte, welche er ſich als Religiondlehrer erwarb, wur 


ben erhöht durch feinen, in moralifcher Hinfiht unbe 

ſcholtenen Character. Er war im ſtrengſten Sinne dei 
WBorts ein tugendhafter, chriſtlich frommer Mann is 
allen Verhaͤltniſſen des Lebens, ein inmiger Anhänge 
feine Vaterlandes, wohlwollend und freundlich gegen Je 
beewann, ein zaͤrtlicher Gatte und Bater,» der für dad 
Wohl feiner zahlreichen Familie unermüdet Sorge mm, 


Seine Kinder fuchte er zu fittlich guten Menſchen und 


os 


zu Dereinftigen wadern Staatöbürgern zu bilden. 
kuͤnftiges Schickſal ftellte er mit chriftlicher Zuwverſicht . 
Vorſehung —* Eben dieſe Zuverſicht lieh ihm du 
friedenheit bei wechſelnden Schickſalen, Faſſung im Um 
gläd und fee Ergebung in den Willen Gottes. 

Der wahrhaft veligisfe Charakter, der ibm im ke 
ben eigen mar, fpiegelte fih auch in feinen Schriften 
Die meiſten Lefer fand (1740) fein ſchaͤßbares Bat: 
„Die göttliche Ordnung in den Veraͤnderungen des menid> 


| 


lichen Geſchlechts, aus ber Geburt, dem Tode, und de 


Fortpflanzung daſelben erwieſen.“ Dies Werk alt 
1765 die dritte Auflage. Die vierte beſorgte Bar 
mann 1775, und Schrader zwei Jahre ſpaͤter einen 
zwedmäßigen Aubzug.Die fichtboren Spuren ber gott 
lichen Weisheit, beſonders im Beziehung auf des Ren⸗ 
Fo, waren darin mit fe: kberzeugenhan Gruͤnden Dub 


o — 
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gethan, daß jenes Buch als ber befle Commentar 'äher 


den biblifchen Spruch ‚gelten Tomnte: Kein Haar fällt 


ohne. Gottes Willen von unferem Haupte. Daß Bein blin⸗ 
bes Ungefähr in der Welt herriche, ſondern Alles, vom 


Gröften bis zum Kleinſten, unter dem Einfluß der gött: 


lichen Borfehung ſtehe, ift nicht leicht. Mares nachgewies 
ſen werben, als in dem genannten Werke. - Den Pans 
theismud des berüchtigten Edelmann, der fih 1747 
ia Berlin aufbielt, und befonders defien unwürbige Vor: 
fiellung von dem obrigkeitlichen Amte, wie fie aus der 
Schrift: „Moſes mit verdecktem Angeſichte“ heroortrat, 
glaubte Sußmildh in ‚einer Predigt an feine Gemeine, 
dann aber vorzügli (1747) in einer eignen Schrift 
nachdruͤcklich bekämpfen zu müflen. In den legten Jah⸗ 
ven feines Sehens befchäftigte er fich mit grammatikali⸗ 
ſchen Forſchungen, befonders mit einem „ Glossario har- 


..4 


v⸗ 


⸗ 


monico,“ Das indeß ungedruckt geblieben. iſt. Viele, 


doch vergebliche Mühe gab er ſich, Die nahe Berwanbt- 
Ihaft der dentſchen Sprache mit ben morgenländifchen 
Dialekten darzuthun. in einer franzoͤſiſchen Abhandlung, 
die man in den „Mermpires de l’Academie royale des 
sciences et ‘des belles’ lettres de Berim” vom J. 
1745 findet. Manches Wahre und Gute enthielt, fo 
wenig fie im Ganzen befriebigte, eine feiner legten Schrif- 
ten, in welcher -er ( 1765) den Urfprung der Sprache 
nit von Menfchen, fondern vom Schöpfer allein herzu⸗ 
leiten fuchte. Ä | 

Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Süß- 
milch nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de adhaesione. Jenae 1732. 4. 


,d Die göttlige Ordnung in den Veränderungen bed menſchlichen Ges 
ſchlechts, aus der Geburt, dem Tode und der Fortpflanzung berfelben 
erwiefen, Berlin 1740. 2 Bde. 8. 2te verm. u. verb. Ausgabe. Gbend. 
1761. 2 Wie, 8, Zte verb. Ausgabe. Gbend. 1765. 2 Bde. B. Ate vers 
befferte Ausgabe, genau durchgeſehen und näher berichtigt von 2, J. 
Boumann, Prediger zu Lebus. Gbend, 1775— 1776. 3 Bier B. 
Ae Auflage ded Zten Bandes. . Ebend. 1787. 8. (UUmgearbeitet und im 
Audzuge erfchien die Werk unter dem Zitel: 2. A. ©, Schrader's, 
Regirrungd s und erichtdabvokaten in den Herzogthuͤmern Schleswig 


9 
Holſteis, Geunbgel in der Geburt, dem Leben d 
* der Menfden, —ã—— *2858 —2 aus J. p. Cifmilge it: 


3) Predigt von **— der Bella 17..4. 
4) Fricdentdankoredigt. Cbend. 1746. 4. 
5) Eine Neujahrspredigt. Ebend. 17..4. 
6) Die Unvernunft und Bosheit des e berhftigten Edelmann’, dal 
ar 8* bliche re we tlichen —— aus *5 
und zu er enſchen Warnung vor Augen 
8* wir: 8, ' 


7) Predigt bei Ginweihung der Orgel, rem. 1750. 4. 

8) Schaelles Wachsthum und Erbauung der koͤniglichen 
Berlin, in zweien Abhandlungen —— beat. 1762. 4 

etl Wirkungen des Tages des Schreckens den feistls 

8* Kr dee Sta | Berlin je —— N nr. 4 
10) Gedanken von den epidemifhen en und dem großen * 

‚ben des 1757Ren Jahrd; in einem Sendſchreiben au die Verfaſſer ie 
een en car von von ggeiehrien Sachen, und uf derfelben Verle⸗ 


in ) Ufesen unferer — uk erfüllten Wuͤnſche und 
nn ven dem Frleden, in einer Neujahrsprebdigt über Jeſ. 60, 1. 2. Ehe. 


172 Ri Bund bed edend und ber mit und, 
ein * —— —* —2* ne *84 
ET 
e N er 

eingepfarrten Gemeine erklaͤrt. Ebend. 


8 VDeweiſes, daß d Kiefern 
* * 23 oben hen ne len abe, Gi. 
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Johann Andreas Tafinger 


war den 18. October 1728 zu Ludwigsburg ges 
born. Anfangs in feinem Geburtdorte, dann zu Stutt⸗ 
gert durch Privatunterricht gebildet, ward. Tafinger (1744) 


Zoͤgling des Gymnaſiums der zulegtgenanuten Stat; 


Beyhenmeyer, Fifher, Goͤritz, Rößler, Ofian- 
der und, andere auögezeichnete Männer forgten dort 
mit Eifer für feine wiflenfchaftliche Bildung. Nod im 
3.1744 ward er in das theologifche Seminar zu Tuͤ⸗ 
bingen aufgenommen. Dort wibmete er ſich vorzüglich 
philoſophiſchen Studien, welche Maichel, Ganz, Ofian- 
der und Kraft leiteten. Im J. 1746 erlangte er die 
Mogifterwürbe. Seitdem wandte er fich entfchieden zur 
Theologie. Seine Hauptführer im Gebiet diefer Wiſſen⸗ 
[haft waren Pfaff, Weißmann, Elemm und Cotta. 
Unter Pfaff's Vorſitz verteidigte er (1748) deflen 
„Diss. theol. de invocatione $. Christophori ad lar- 
giendos numaos.” Im naͤchſten Sahre (1749). erhielt 
er, nach abgelegtem theologifchen Eramen in Stuttgart 
dort eine theologifche Repetentenftelle, die er bid zu An 
fange des Jahrs 1752 verwaltete, —  — . | 
Zu ſeiner höhern Ausbildung und zur Erweiterung 
ſeiner Welt: und Menfchenkenntniß unternahm er um jene 
‚Beit, in Begleitung des M. Sprenger, der bamald 
‚eine Lehrftelle in dem Klofter Maulbronn bekleidete, eine 
‚Reife durch einen großen Theil von Deutſchland, Frank- 
nreich, Cugland und Holland... Diefe Reife brachte ihn 
mit mehrern berühmten Gelehrten und andern ausgezeich⸗ 
ten und einflußreichen Perfonen, befonbers mit dem 
Staatsminiſter v. Ruͤnchhauſen in Hannover, in = - 
liche Beruͤhrung. Er prebigte zu Paris und Lon⸗ 
‚ ta der erfigenannsen Stabt vor der Schwebiichen - 
u Die Academien der genannten Staͤdte 
geſtatteten ihm freien Zutritt zu ihren Privatverfammlun 
m. Auch in Berlin fand er eine wohlwollende Auf 


! 
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nahme und empfing (1758) das Diplom eined audwaͤt⸗ 
tigen. Mitgliebed der dortigen Königl. Academie der Bil: 
fenfchaften. Die lateinifhe Gefelfchaft zu Jena und die 
deutſche zu Göttingen haften ihn bereite 17582 zu ihrem 
Ehrenmitglieie ernannt; die deutiche Geſellſchaft zu Helms 
ſtaͤdt erwies ihm biefe. Auszeichaung im 3. 1755. Sa 
Göttingen batte er während feines bortigen Aufenthas 
(1752) zwei Abhandlungen: „de nuptis Batavorum” 

und „Heflexions sur le Charactere sacrd® dun Mr: 
nistre etranger” bruder laſſen, und zu Halle veriiik ' 
digte er (1753) unter Baumgarten B Borfig Feine 


Differtation: „‚de sacramentis generatim spectatis. 


Nach der Ruͤckkehr in feine Heimath erhielt * 
ger (1753) eine außerotdentliche Profeſſur der Theologie 
und der morgenländifchen Sprachen an dem Gymnaflum 
zu Stuttgart, Ordentlicher Profeſſor der ‚genannten 
Biffenfchaften ward er im 3. 1755. Mit einer Tod: 
ter des Zübingifchen Profeffors der Mebicin, Aleran- 
der Camerarius, lebte er feit dem J. 1755 in met 

> fehr glüdlihen Ehe. Sm J. 1783 ward er Recor 
‚des Gymnafiums zu Stuttgart und Paͤdagogiarch bet. 
Toteinifhen Schuler in dem Lande unter dem Steig 
‚Er ſtarb, nachdem er (1796) zum Churfärftl, Wir: 
tembergifchen Rath und Abt zu Hirſau erhoben worden 
war, den 2. Auguſt 1804. 


Bafinger hinterließ ben Ruhm eines mit gruͤndlichen 
Keuntaiffen, beſonders inder Theologie und ben aͤltern Spree 
chen ausgeräfteten Gelehxten. Daß er zugleich ein gebildetn 
Weltmann war, verdankte er feinen Reifen, Deren Augen ct 
(1754) in eier lateiniſchen Abhandlung hervorhob. Un⸗ 
ter. feinen Schriften, groͤßtentheils Differtationen und Pu 
gyatınsen; verbient vorzugsweiſe betradgtet zu werben Teint 
. (1758)  gefhricene Aandlung: „de. Sarrameni 
grneratim. spectatis,” in welcher er die evangetifchrie 
theriſche Lehre von ben. Sacramenten gegen bie ECimvuͤrfe 
deu Kothelilen und beſonders gegen. tie Anſichten beit 





u vertbeibigen ſuchte, welche die Sacramente für eine 


kirchliche Geremonie gehalten wiſſen wollten. 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, Hat Tas 


Ingee nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Tractatus de naptüis, Batavorum. ' Goltingae 1752 8. 
2 Roflorions surle charactere sacr& d’un Miuistre etranger. Ibid- 


Diss. de sacramentis generatim spectatis, Halse 1753. 4. 
‚&) De utilitate peregrinatioaum eruditorum. . .. 1754. 4. 
$) Poämata latina Societ. Latin, Jenensi consecrata. Stuttgard. 


kid, 
N) Oratio natalitia de karmonia Collegiorum Anglicanorum cum 


Iamiaarie theologico Tubingensi. Tubingae 1769. 4. 
8) De eantelis in,itineribus Hiteratis observandis. Ibid. 1766. 4. 


Ä EN slemıni apad. vetares nalalinm celebratione. Stuttgard, . 


' 10) De incomparabilissimo patriae patre in inoendiis Würtern« 
rergitis, -Ihid, 1772. 4. | 
‚41) De salatari emperamentorum moderatione, Ihid. 1781. %. 


12) Oratio metrica, cum Rectoris officia valediceret. Ihid. 1796, 4 
u x 


® * .. J . u [3 
+ . . u: .i...h 


6) F pvoi⸗ inttuiorum scholasticorum in Würtembergie, 


v 
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Johann Marcus Conſtantin Tarnow 

war ben 28. Oetober 1766 zu Roſtok ge 
Den erften Unterricht verbankte er den Lehranflalte 
a Vaterſtadt. Dort eröffnete er auch, mit grün 
Vorkenntniffen in den Altern Sprachen auögerüfie, | 
academifhe Laufbahn. Sn den J. 1787 — 1701 
mete er fih zu Iena dem Stubium der Theologe, 
Koftod erlangte er um jene Zeit (1789) die phi 
ſche Magiſterwuͤrde. Zwei Jahre fpäter ward 
calaurens der Theologie. Schon früher, im Lec 
talog bes Winterfemefters 1789, hatte er Berl 
über populäre Dogmatit, nad) Gries bach's 
dium, und uͤber Geſchichte der Literatur und Ku 
gekündigt. Auch ‚noch in fpätern Jahren, naht 
Anftellung als zweiter Prediger an der St.‘ | 
zu Roſtock (1800) fo wie mehrere Titerärifche * | 
fortgefegte Privatfludien feine ganze Thätigkel at 3 
Anſpruch nahmen, erbot er fich mehrmals zu fie 
fhen und philofophifchen Collegien , ohne dies QM 
chen zu erfüllen. 

Als Zarnow den 29. April 1828 im 62M 
bensjahre ftarb, hinterließ er den Ruhm eine vi 
gebildeten Gelehrten, deffen Kenntniſſe fich nicht x 
fein Hauptfach, die Theologie, beſchraͤnkten. Die 
ſtunden, welche ihm die gewiſſenhafte Erfuͤllung 
DBerufögefchäfte gönnten, hatte er, im Beſitz ein® 
reichen und auserlefenen Bibliothek von faft 1600% 
den, fortgefeßten theologifchen und philofophifchen © 
gewibmet, weil es feinem Geifte Bedürfniß war, I 
ner Bildung mit feinem Zeitalter Schritt zu halten. 
den neuem pbilofophifchen Syftemen, beſonderss der 
tiichen, hatte er ſich viel beſchaͤftigt und jener a 
zeichnete Kopf hatte an ihm einen treuen Anhänger { | 
den. Mit raſtloſer Thätigkeit verband er einen biet 
veblichen Character. Cr war gutmuͤthis und wohlwe 


a 


ngen Arme und Nothleidende, gab, fo lange er geben 
sonte ,‚ und überfchritt in dieſem Falle mitunter .bie 
zen feines Vermögens. Seltfam ' contraftirte mit 
4 fem Wohlwollen feine Strenge gegen menfchliche Schwach⸗ 
ten. Er fchien, immer in's Abftracte gehend, mit den. 
Imidhen in ‚ihren engern Verhaͤltniſſen unbekannt ge⸗ 
Ben zu ſeyn. Sein ehelofes Leben mochte dazu beige⸗ 
hgen haben. Nach feiner eignen Berficherung hatte er 
5 nicht zu einer Heirath entichließen Tonnen, weil er 
weibliches Wefen gefunden zu haben glaubte, das 
# feinen, zum Theil paradoren Anfichten über Freiheit, 
ehrheit und Recht übereingeflimmt hätte Am deut: 
Bien ſprach er diefe Anfichten, die ihn in mehrere li- 
Fariſche Fehden, beſonders mit S. G. Zange ver: 
Adelten, in feiner (1793) herausgegebenen . Schrift: 
‚Neber Proteftantismus, . Katholicismud u. f. w.“ auß, 
peldye 1818 die 4te Auflage erlebte. 


* 






















Kufer mehrern Schriften gegen den eben genannten 
glehrten, in ben Roſtocker Zeitungen gebrudt, bat 
Brnow nachfolgende Schriften geliefert, auf deren Titel 
fih zum Theil Herrmann Proteflant und Frieds 
IAh Gutehr nannte. 


Weber Proteflantismus, Katholitimus, geheime Geſellſchaften, das 
Altniß ann; ©taat und Religionegefelfhaften und den eligiont 


» Germanien 17%. 8. Ate Xuflage  Bufage: dem Zitel: Weber * 
zus, Ratpoliciemuß, Yapiömus, Sefuititunu u. ſ. w.) Gbend, 


F eichniß der Titel, dee Verfaſſer und zum Theil des Hauptin⸗ 
Ai * mE Biden, wer ehe —A 
der zur Beforderung des Gut Wahren, Näplihen und | 
1J ten — 2 —— errichtet iſt. Iſtes Stuͤck. 
r R einer ee abehiarn Vorrede. Roſtock 17 


| Ueber gute allgemeine Aufklärung a —— Ein Wort 
die jehige Zeit. Aus einem giädlihen Lande. Gbend. 1794. 8, 
Vie Werzebe zu der vorigen ) 





4) Ucher die —— einem AYahen 
An A —X —A 2* 

6) Freimuͤthiges —— eins peoteftantifhen Theolegen über ea 
ganz neuen böcft beden Borfall in einem der vornchmften yrı 
Hantifgen Staaten In —— beſenders auch die Beligieaäkeil 
—F er u aa in einem gluͤcklichen Lande und gu haben an 4 


6) Sittlich⸗ſtaatige Schriften von Friedrich Gutehr. 1Meb 

or ——— 
emeinen Staaten n. eltſta 

ter vom as Deber den allgemeinen Sqhriftſtellerfrieden) ur 
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Romanus Zeller 


war den 21. Februar 1703 zu Leipzig geboren 
ein Sohn des dortigen Archidiakonus an ber Niko: 


Abm feine Eitern lebendiges Vorbild zu einem fireng 
Ben Lebenswandel und ungeheuchelter Religiofität. 
R den erflen Unterricht forgte der Vater, vereint mit 
jen Hauölehrern, zu denen befonders Gottfried 


3. 1719 eröffnete Zeller, ausgeruͤſtet mit gründli- 
VDorkenntniſſen, feine academifche Laufbahn zu Leip: 
P Den anfänglichen Plan, fi) dem Stubimn der Me 
R zu widmen, gab er bald wieder auf, und wandte 
Betihieden zur Theologie. Dlearius, Eyprian, 
Bögen md Pfeiffer waren feine Hauptführer im 
bbiet des theologischen Wiſſens und ber Altern, befons 
der orientalifchen Sprachen. Im 3. 1720 ward 
hcalaurend und 1721 Magiſter ber Philoſophie. 
jene Zeit entriß ihm der Tod feinen Vater. Diefer 















fer, fi) zu einem academifchen Docenten zu bil- 


8 ex aliorum ignorantia oriuntur.” ..Um eine 
in der philofophifchen Zacultät zu erlangen, ver- 
pie er im nächften Sahre (1722) eine Differtation, 


corpore Iagacw non solum’ diaruow.” Im 
25 ward er Baccalaureus der Theologie, Catechet 
Peterskirche und brei Jahre fpäter Sonnabends⸗ 
van der Thomaskirche. 

Den homiletifchen und eregetiihen Collegien, die er 
las, gereichte fein grünblicher und anziehender 
Rog zu nicht geringer Empfehlung. Er erhielt um 
Seit (1730) einen Ruf nad) Merfeburg. Dort ward 


Fade, Romanus Keller. In früher Jugend wur« 


haelis, der nachherige Paitor zu Leugic gehörte. 


beugte ihn tief. Aber er verdoppelte feitden feir 


Roh im 3. 1721 habilitirte er ſich Durch die une . 
gebliebene. Abhandlung: „de praejudiciis, qua- - 


ver zeigte: „ad naturam mortis requiri men- . 


ab 1748 Gonfiftorialaffeffor. Um jene Zeit unterna 


= 
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er Diakonus an der &t. Marimuslichhe und erwarb fi 
die Liebe feiner Gemeine in hohem Grade; Nicht lange 
blieb er gleichwohl in biefen Verhaͤltniſſen. Bereits i 
J. 1732 rief ihn der Rath zu Leipzig im feine Vater 
ſtadt mrüd. Er ward, dort. Frühprediger und Oberch 
techet an der Peteröliche. Um jene Zeit fand er 4 
Bilhelmine Sophie Schüg, der Tochter eines Pr 
feſſors der Theologie in Leipzig, eine in jeber Hinkeg 
feiner würdige Gattin, mit der er in einer ſehr glüdliag 
durch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. | 
... Jin J. 1737 ward Teller Subbiatonus und 178 
Diakonus an der Thomaskirche in Leipzig, nachdem 
ein Jahr zuvor außerordentliher Profefjor ber Theoig 
geworben war. Gr eröffnete dies Lehramt mit ſeit 
Rebe: „de tribus sacrae morum doctrinae met 
dis,” zu welcher er durch fein Programm: „de phil 
sophismo exegetico” einlud. Durch WBertheibige 
feinee Differtation: „de constantia fidei -confessorei 
decente, ad Apoc. 3, .11. erlangte.er (1739) den on 
eines Licentiaten ber Theologie. Um jene Zeit hr 
er einen Ruf nach Hamburg ab, wo man ihm bie Pi 
ftorftelle an der bortigen Ricolaikirche angetragen hatw 
Er erhielt (1740) bie duch Pfeiffer's Tod erledig 
ordentliche Profeſſur der Theologie auf ber Univen 

Leipzig, und nad) Bertheidigung . feiner Inauguraldiſe 
tation: „de inaequalitate peccatorum” .(1741) ! 
theologifhe Doctorwuͤrde. Nach Klauſing' s 208 
erhielt er (1745) bie dritte Stelle in ber theo giſche 
Facultaͤt und ein Canonicat zu Zeiz. Noch in dem ef 
nannten Jahre warb er Paſtor an der Thomadlirät 


. ex eine Reife nad) Herrnhut, als einer der Commiffarieg 
welche auf Königl. Befehl die Lehrfäge und bie Cm 
richtung der dortigen Brübergemeine prüfen und bardke 
Bericht abftatten ſollten. Eine auszehrende Kr 

beſchleunigte einige Jahre fpäter, ben 5. April 170 
feinen Tod, im 47ften Lebensjahre. u 


‚Ausgerhftet mit gruͤndlichen Kenntniffen in ben ein 
elnen Zweigen des theologifchen Wiffens, behauptete Tel⸗ 
ler unter feinen Zeitgenoffen durch feinen gründlichen und 
anziehenden Vortrag als Kanzelredner und academifcher . 
Docent einen audgezeichneten Platz. Durch Die genann⸗ 
‚ten Eigenfchaften empfahlen fid) auch feine Schriften, be= 
ſonders eine breifahe Sammlung geiftliher Reden, in 
denen er, nad) Anleitung der -Sonn» und Zefttäglichen 
Evangelien, Vernunft⸗ und Schriftmäßige Betrachtungen 
‚enftelte Über wichtige Materien ‘der chriftlichen Dogma= 
HE und Moral. Eine Auswahl folher Betrachtungen 
Kfchien noch nach feinem Tode (1751). Mit ſchaͤtzba⸗ 
ten Anmerkungen, größtentheils englifcher Bibelinterpreten, 
begleitete er in den 3. 1749— 1750 die zwei Quatts 
baͤnde feinee Ausgabe ber heiligen Schrift Alten und 
Neuen Teſtaments. Keine: geringen Verdienſte erwarb 
fi Teller, ale er (1733) 3. A. Schmid’s lateini⸗ 

es Compendium ber theologifhen Moral, und das 
efannte „Examen acromatico - theologicum” von 
ollaz in einer neuen Ausgabe, mit fhägbaren An« 
Merlungen vermehrt, drucken ließ. | 
ı Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, und Vorre⸗ 
zu den Werken Anderer, hat Keller nachfolgende 
| tiften geliefert: | Ä 
— eo 2 —— est circa determinanda proble- 
‘9 Demonstrationes homiletico -theologicae, Ibid. 1727. 8. 


8) Bier geifklihe Reden bei Gelegenheit eines göttlichen Rufe sum 
Date Gottes. Merſeburg 1731. 8, . 


EA) Predigt ven dem Unterſchied der Feinde und Freunde des Krenzes 
Hrißi Leipgig 1732. 4, 


5) J. 4. Schmidii Compendium Theologiae moralis, cum prae- 

klione, adnotatione et dissertatione de 'trina sacrae moralis mo- 

Did. 1738. 8. Editio IL Ibid. 1738. 8. Editio II. Bid. 
U} 8. “ " 


' a Glaubenslehre. 
if se 
T) Predigt vom Gluͤck. Leipzig 1735, 8. 

E) Drei Städte der menſchlichen Klugheit. Ebend.. 1785518,  -- - 
Derring,, d. 9 Ih. D. IV. Br... Gſag. 


4 
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9) Sammlung woraliſher Beben, fe an heiager @rätte gehalten wer: 
den. Gidlehen 1736. 8. oo 
iD Die Kraft des Leidens Iefu in dem Gebete ded Herrn, Linn 


: 41) Beraunft: uud ſchriftmaͤßige Betrachtungen über auderleſene We 
ferien der chriſtlichen Glaubens⸗ und Gittenlchre, nad Anleitung in 
Bonn = und Feſttagoevangellen. Ebend. 1738, 4. 
Fa Din. de teibus äacrae morum doctrinae methodis. Ih. 
“ 18) Progr. de philosophismo exegetico. Ihid. 1738. 4. 

14) Diss. de constantia fidei confessorem docente, ad Apoe. 5; 
11. Ibid. 1739. 4. 
15) Decas Disertationym sacrarım ad oausmgs kermeneuii 
spectantium. Ihid. 1730. 4. 

16) Progr. Commentatio de argumento theolaggico. Ibid. 170.1 
: 17) Oratie de pietate doctoris aoademiei erga ‚praeceptorem mau, 
im 2 locum Äpse succedis, Ihid, 1700. © 

18) Abſchiedo⸗- und Antrittopredigt. Gbend. 1740, 4, et 

19) Neue Samml eiftliher Meden, nad Veranls der 
hen Gvangelien auf ei — und a —— ih. 4 
2 Din. I et IL de inaequslitate peccatorum. Ibid. IMi- 


. 21) Deitte Sammlung geiſtlicher Reden, welche zur Grlaͤutenvg wid 
iger Wahrheiten unferer alterheiligfien Religion an den Sonn: za 
tigen durch's gange Jahr ver oͤffentlicher Merfaumlung gehalte 
Gbend. 1744, 4. “ 

25) Daß Bußpredigten dit beiten Weihnachtspredigten find; am je 
ten Weibnachisfeiertage in einer Predigt ausgeführt. Ebend. 1746. 8° 
1 2) Amel * mit Get u reden. 2. Bert —e— 

nd vo rachtungk und ein Wort der ung: [ 
big! Gine Predigt am Neujahrstage 1746. Frankf. u. Leipzig 1746. % 
: 24) Die Freunde ſechs unerkannter Sünden, als Feinde ded 
GHrifti, an den ſechs Faftenfonntagen 1746 gepredigt. Leipzig 1736. 0 

25) Ofterprogramm. Ebend. 1747. 4. 

26) Progr. super Coheleth. 11, 3. Ibid. 1747.4. . 

27) Die Liebe zu Gott, zu dem Nähften und zu den Geſchoͤpfen I 
heupt; in drei geiftlihen Reden vorgeſtellt. Gbend, 1748, 4, 

28) Der Ruhm der Ghriften von dem Kreuz Ghrifi, an der 
Re afonntagen um 3. 1747 der Gemeine des Gern vorgeflelt. Gi 

. 87. 8. “ , 

29) Die unenblien Strafen in ber Ewigkeit, in vier Abdventtpetkiß 
- tem vorgeftelt, Ebend. 1748, gr. 8, 
30) Die Sabbarhöfeier als ein Eräftiged Mittel zur wahren Demi 
. gung. Gbend. 1748, gr. 8. 

31) Rraft und. Segen aus der Fuͤlle des leibenten Def Gier 
1748, or. | 

32) Die vier ſtaͤrkſten Weweisgründe, daß Teſus von Nayarch Mi 
wahre Meſſias fei, wie diefelben an den vier  Abventöfonntagen 4 

vorgetragen werden, Ebend. 1749. gr, 8. 


® 
\ " t 
N 


33 Die Seli it deu Menſchen in Beobachtun iheer hachſten ale 
ach; eine — Leipzig 1749. 4. bes es 
34) Progr. tie siggtis Rackssine, Ihid. 17399. 4. 
.. 85) Progr. ‘super. 2 Timoth. 4, 2. Ibid. 1749. 4. 
. 86) Progr. supes Joh. 1, 17. Ihid. 1749. 4. ‘ . 
37) Die heilige Schrift Alten und Neuen Zeftamenid, nebſt einer: voll⸗ 
Rändigen Erklärung derfelben, welche aus ben auderlefenfien Anmerkun⸗ 
gen derſchiedener engliſcher Schriftſteller zufammengetragen,, ‚und zuerſt ie 
der framz oͤſtfehen Sprache an’d Licht geflelit, nunmehr aber in dieſer Dewii 


N 


ſchen ———— (von J. D. Heyde) auf's neue durchgeſehen, und, 


* — ZJemertungen begleitet worden. Ebend. 1749-1750. 2. 

M. S. oo N . j . ” 
38) Letzte Wocte am Neujahrstag⸗ 1750 Aber das ordentliche Evans 

gelium — Ebend. 1750. “ 


“ 39) Daoidis Hollazii Examen äcromatioo -theologieum, multis . 


stimadversionibus auctum et ilkusiratımn, st preafatiane, adoraaı 
tum «etc. Ibid. 1250. 4. | 
40) Ausgefuchte Sammlung, beiliger Heben, in denen die merkwürdig» 
Pen Denkſproͤche und Spruͤchwoͤrter unferer Zeiten bei Gelegenheit des 
i Sonn⸗ und Feiltagsevangellen vernmfts und Ä 
Per und geprüft, aud andere Materien abgehandelt werben; wie 


zu 
1745 der der eine des Kessa gehalten werden, Gbend. 1751, 4. 
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Chriſtian Wilhelm Thalemann 


war im Zebruar 17 27 zu Weberſtaͤdt bei Langen⸗ 
ſalza in Thuͤringen geboren und der Sohn eines dorti⸗ 


‚gen Prebigers, der fpäterhin eine Pfarrſtelle zu Coͤlleda 
bekleidete. Den erften Unterricht verdankte er feinem. 


Vater, feine Hauptbildung aber feit dem achten Jahre 


feinem heim mütterlier eite, I. A. Ernefi ı 


Leipzig. Fünf Jahre hindurch lebte er in dem Haufe 
diefes auögezeichneten Gelehrten, ber feine Geiftesanlagen 


weckte und feinen jugendlichen. Fleiß auf mehrfache Weiſe 


anregte. In Schulpforte, wohin er ſich in feinem vier: 


zehnten Jahre begab, waren Freytag, Walther, 


Am Ende, Stübel, Peucer, Geißler, Haymanı 
und Hübfch feine vorzüglichften Lehrer. Ausgeruͤſtet mit 


gründlichen Kenntniſſen, befonderd in ben Altern Epra: . 


hen, bezog er 1746 bie Uniberfitat Leipzig. Dort was 


‚ven, außer feinem Jugendlehrer Ernefti, Erufiud, 


Heinfius, Deyling, Bebenflreit und Bayer 
feine Hauptführer im Gebiet des theologifchen und phi⸗ 


lofopbifchen Wiſſens. Im 3. 1752 ward Thalemam 


Magiſter und zwei Jahre fpäter Baccalaureus der Theo 
logie und Frühprediger an der Univerſitaͤtskirche. Seit 


dem 3. 1756 bekleidete er die Stelle eines Subdiako⸗ 
kolaikirche, bei welcher er 1764 zum Diakonus erhoben 


nus an der Thomaskirche, und feit 1761 an der Ne 
ward. Als er 1769 die Würde eines Licentiaten de 


Theologie erhielt, fchrieb er feine Abhandlung: „de er 


ditione Pauli Apostoli judaica, non graeca. 


J. 1773 warb er außerorbentlicher Profeffor der The 


logie. Die theologifche Doctorwürbe erlangte er (1775) 
nad Vertheidigung feiner Diflertation: „de sensu ver 


‚ et falsı in interpraetatione librorum sacrorum. 


Er ftarb den 16. März 1778 im 52ften Lebensjahre, 


nachdem er 1776 Domherr zu Zeiz geworden war. 


Um bie Eregefe und Gritit der bibliſchen Urkunden 


46h 

machte fi) Thalemann durch die eben angeführten, und 
einige andere Abhandlungen oeswandten- Inhalts verbient, 
befonder8 aber durch eine, einige Jahre nach feinem 
Tode (1781) von. E. Tittmann herausgegebene; latei- 
niſche Verfion der Evangeliften und der Apoſteigeſchichte.“ 
Durch Hinzufuͤgung der vorzüglichften Varianten erhöhte 
a den Werth eines (1755) beforgten neuen Abdrucks 
der Apologie des Juſtinus Martyr. Nicht blos 
feine literaͤriſchen Verdienſte, ‘auch feine ungebeuchelte Res 
 Üigiöfität, fein reines Wohlwollen und andere liebens⸗ 
würdige Züge feines Characterö erwarben ihm zahlreiche 
Freunde, zu denen vor allen Gellert gehörte. | 
Einige Beiträge zu Zournalen abgerechnet, hat Tha⸗ 
lemann nachfolgende Schriften geliefert: - 


4) Diss. qua nubem super arca foederis Judaicum commenda. 
tum videri, defenditur. Lipsiae 1752. 4. Editio IL s. t. Tract= 
tus de nuhe etc, iterum edilus, oum vindiciis. Accedit Commen- 
uno Fr auctoritate Philonis et Josephi in historia rituum. Ibid, 

1.8. 

2) Jusini Martyris Apologiae, e vecensione Grabiana. YVarieta- 
tem lectionis et conjectusas virorum doetorum et suas addidit etc. 
Ibid. 1755. 8. 
8 Dis. de eruditione Pauli Apostoli judaica, non graßca. Ibid. 

4) Praelusio de vitiis et studio res divinas ingenio humano a0- 
 eommodandi. Ibid. 1774. 4. 

‚ 3 Oratio de :difficultatibus veri iheologi personam tuendi. Ibid, 


6) Diss. de sensu veri et falsi in interpretatione librorum sacro- 
nm. Ibid. 1775. 4. 
7) Progr. Jesum Christum eodem quo pätrem modo colendum , 
alque addrandum demonatrat, ax Joh. 5,17 —3. Ibid. 1776. 4. 
8) Versio lstina Evangeliorum Matihaei, Lucae et Johannis item- 
vr Actuum Apostolicorum, edita a C. C. Tittmanno, in Acad, 
iteb, Theol, Prof. Berolini .1781. 8 maj. 


3 


geweſen zu ſeyn, mit gründlichen volfienfchaftlichen Ber 
. Tenntniffen .ausgsrhftet, feine academiſche Laufbahn is 


&70 


15 Sheobor Gottholb Thienemann 

war den 29. September 1754. zu Alterburg gebe— 
ern und ein Sohn des dortigen Hofpredigers Chriflian 
Auguſt Thienemann. Zu Orlamände, wohin [ds 
Vater ald Superinsendent verfegt worden war, erhielt er 


dhoan erſten Unterzicht, Natürliche Anlagen begünftigten 


feine raſchen Fortſchritte. Bereits in feinem 16ten Jahre 
(1770) eröffnete er, ohne Zoͤgling eines Gymnaſium 


Jena. Von der Jurisprudenz, für die er ſich anfang 


beftimmt hatte, wandte er fich bald entfihleden zur Shen 


logie. Nach der Rückkehr in feine Heimath (1774) be 


Tchäftigte ihn. der Unterricht eines jüngern Bruders, ber 


\ fpäterhin Pfarrer zu Löhichau bei Jena warb. Als jem 


* — 


Vater, der ihn (1780) zu feinem Amtsgehuͤlfen fi ers 
beten hatte, noch in dem genannten Sahre flarb, ver⸗ 
ſah Thienemann, fo lange ber Nachfolger noch nicht an: 
getreten war, gemeinfchaftlich mit dem Diakonus zu Dt: 
lomünbe, den Dienft der dortigen Pfarrei. - Zu feine 


hoͤhern Geiſtesbildung beſuchte er zu Oſtern 1781 noch⸗ 
mals Die Univerſitaͤt Jena, verließ fie aber,. feiner war 
kenden Gefundheit wegen, bereitd nah einem halben 
Jahre. In Hummelshayn beſchaͤftigte er fich mit E⸗ 
theilung von Privatunterricht, und verlebte dort frohe 


Stunden in dem Umgange mit dem Pfarrer Bergler 
Seit dem 3. 1782 bekleidete er Die Stelle eines Soll: 
boratord bei dem Minifterium zu Altenburg. Dort, wi 


‚fpäterhin (1788) als Prediger an dem ablichen Magde 
lenenſtifte in Altenburg, erwarb ihm fein Vortrag af 
der Kanzel zahlreiche Verehrer. Als Infpector der Land: 


kirchen und Landſchulen im Altenburgifchen machte er ſich 
feit dem J. 1789 fehr verdient durch die Errichtung ei⸗ 


nes Schullehrerfeminars und Predigercollegiums. 


Seine im I. 1795 gefchloffene Ehe mit einer Tod 


en _ | 
ger ded Oberpfarrers Grufins' in Kohren ward die Bei; 
anlafjung, daB er nad) in dem genannten Jahre Alten⸗ 
burg verließ, und die Stelle feines verſtorbenen Schwie⸗ 
geroaters annahm. Ginträgliche Jahre, einiges Erb⸗ 
theil und eine frugale Lebensweife begünftigten feine dcs 
nomiſchen Verbältnifie. Er konnte fidy mit dem Ritter‘ 
gute Jegkwitz bei Altenburg und mit einem undern klei⸗ 
nern Bute in feiner Heimath anfäffig machen. Der Wunſch, 
dorthin zuruͤckzukehren, trat immer lebhafter vor feine 
BGeele, bei manchen, mit feinem Amte verbimdbenen is: . 
gerhältniffen. Er wies daher die im J. 1813 ihm er- 
öffnete Ausfiht, Hofprediger in Altenburg zu werben, 
nicht von fich, blieb aber nach einige Jahre in Kohren. 
Im J. 1817 folgte er einem Ruf nah Mochlitz, als 
Superintendent und Oberpfarrer. Die theologifche ‚Bas 
cultaͤt zu Königsberg überrafchte ihn um jene Zeit, durch 
Bermittelang feines vietjährigen Freundes, des Profeffot 
Bater, mit dem Diplom eines Doctor ber Theolögie 
Exr erwiederte diefe Auszeichnung durch Ueberfenbung einer 
lateiniſchen Abhahblung über bie Theologie des Clemens 
von Alexandrien. Durch den Verkauf ſeines kleinen Sur 
tes im Altenburgiſchen war er zum Beſitz des bei Born‘ 
gelegenen Rittergutes Nenkersdorf gelangt. Auch nod 
in höherm. Alter ſchien ihm die Abnahme feiner Kräfte 
wenig fühlbar zu werden. Heftige Bruſtkraͤmpfe beſchleu⸗ 
nigten den 2. Februar 1827 feinen Tod, nachdem et 
we kurz zudor eine Predigt außgearbeittt, für die & 
das Thema: Froͤmmigkelt bis zum Sterben,“ ge 
Wählt hatte. | 
| Thienemann hinterließ den Ruhm eines vielſeiti 
gebilbeten Gelehrten, der ſich beſonders durch die tie 
Gruͤndlichkeit feines Wiſſens auszeichnete. Kein Zweig 
der Theologie, die fein‘ Hauptfach blieb, war Ihm -fremdi _ 
Am meiſten hatte er ſich mit der Kirchengefhlähte und 
Patriſtik befchäftigt. Seine philoſophiſche Bildung wer 
dankte er einem anhaltenden Studium von Kant’s Schrif . 
ten, den er ſehr ſchaͤtzte, ohne deßhalb ein entfchlebenet 


el . 

Anhanger feed Cyftens ya feyn. - Den phlofephiihe 
Kopf. zeigte nicht blos mehrere feiner. in theologiſche 
ZSeitſchriften mitgetheilten. Abhandlungen, fonbern ad 
vorzüglich: feine. Predigten... Er. pflegte fie woͤrtlich nie 
. berzufchreiben und andy fo zu halten. Sein Kanzelved 
trag waz belehrend ‚uud anziehend, und eine wohltoͤnende 
Sprache unterftüßte ihn bis. in feine Tpäteften Lebenb⸗ 
jahre. Neben der Theologie befhäftigte er ſich mit as 
dern wiſſenſchaftlichen Zweigen, befonder& mit Aſtronome 
und Numismatik. Der gewiffenhaften Erfüllung fe 
Bernfäpflichten thaten jene Beichäftigungen Leinen Cie 
trag. Seinen Character als Menſch zierte ſtrenge Res 
lichkeit und ein, in jeder Hinſicht unbefcholtener Leben 
wandel, Er konnte daher fireng feyn in feinem Urthel 
über die Lebensweiſe feiner Amtsbruͤder. Seinem Munde 
entſchluͤpfte Fein unzeitiger Witz, am wenigften über r& 
ligiöfe Begenftände, und. er konnte fein Misfallen übe 
einen Leichtſinn dieſer Art nicht. bergen. Obgleich er darch 
feine wenigen Schriften zu einer eigentlichen Berihmb 
: heit gelangte, fo fpracen fie doch, beſonders mehtt 
feiner Abhandlungen in theologifchen Journalen, für die 
Gruͤndlichkeit feines Wiſſens und für feinen Scharffer 
Dahin gehört befonders, ‚was er über den Atbeiömud 
des Diagoras in Fülleborn’d Beiträgen zur Ge 
fhichte der Philofophie (1799. St. 2. ©. 15 uf) 
und über. den Gebrauch der fogenannten moralifchen Schrift⸗ 
auslegung auf der Kanzel, im Journal für Prediger (Vd 
34. S. 877 u. f,) mittheilte. In der. eben angeführt 

‚ten Zeitſchrift (Bd. 49. ©. 885 u. f. Bd. 55. © 1 

u. f.) ließ er auch feinen fehr gelungenen ‚Verſuch eine 
Gharacteriſtik des Kirchenvaͤter,“ und in Stäublind 

Magazin für Religion, Moral und Kirchengeſchichte 
. (1804, Bd. 8. St. 1.) feine „Gefchichte der Lehr 
von Gottes Vorſehung“ drucken. Außer den „Beil 
gen zur chriſtlichen Erbauung, die er 1802 herausgab, 
verdient. noch eine 1798 erfchienene Schrift befonderd et: 
waoͤhnt zu werben, meil er in ihr den richtigen Stand⸗ 











. 


678. 


mult angab, aus welchem alle Verſuche, die Wunder⸗ 

nfhichten des Neuen Teſtaments natkrlid zu erklären, 

othwendig betrachtet werben muͤſſen. | 
Außer den genannten und mehren andern Beitraͤ⸗ 
un zu Journalen, hat Thienemann nachfolgende Schrif⸗ 

is gelieſert: : 

D Bei Predigien über die Lehre vom u gefiftigen Leben, Altenburg 


—— Ehen, un ylden 28 Bufahe, De mn 
N orragern And. Leipzig 1798. 8, verheüßen ..” | 


„D Kumeifung fir für Säuticherr auf de dem Lande zus pftiäitmäßigen Be 
.M Beiträge zus drißligen Crbauung. Altenbug 2. . , 


M 

we oda Otto Thieß 
war ben 15. Auguſt 1762 zu Hamburg geb 
mb. bar Sohm eines boctigen Arztes, deſſen gerader wi 
offner Character, verbunden mit einer heitern Lebensphi 
loſophie, ihm fruͤh zu lebendigem Vorbilde diente. 
ter ſeinen Jugendlehrern in und außerhalb dem Joha 
neum erwarben fich beſonders Heerwagen, Mille 
Maſcho mb Butſchmann bleibende Verbienfte n 
feine Bildung. Heermag.en.wedte früh in ihm bie. dA 
zu den Wifjenfchaften und befonders zu den Altern Syu 
hen. Durch ihn lernte hieß den Stand des Geln 
ten, befonder& des Geiftlihen, von feiner würdigen m 
edlen, wenn audy nicht immer glüdlichen Seite Feng 
Mit der orientalifchen Literatur warb er durch Raſche 
vertraut, dem er überhaupt manchen Wink zu einem 
beralen Studium der gefammten theologifchen Wiſſaſcha 
ten verdankte. Winke dieſer Art mochten indeß WM 
was zu fruͤh gekommen ſeyn, oder Thieß vie | 
. eilig befolgt haben. Bereits als Zögling des Joh 
neumd ſtudirte er Kirchen» und theologifche Literkigg 
fhichte mit einem Eifer, unter welchem das ung 
wichtigere Sprachftubium gelitten haben würde, wenn 1 
nicht -fein Vater dazu fehr bringend aufgemuntert haͤt 
Butſchmann's Unterriht in der Mathematik berm 
ihn zu ben .Gollegien vor, welhe Buͤſch im 3. 11 
über jene Wiſſenſchaft las. Aus der taftlofen Begiech 
Altes und Neues in den verſchiedenartigſten Wiſſenſ 
ten kennen zu lernen, bildete ſich ſchon damals in X 
die Idee, als Schriftfteller aufzutreten. Aber fein „O4 
ſuch einer Gelehrtengeſchichte von Hamburg," den er (17% 
in zwei Theilen druden ließ, war ein unreifes Produ 
das feinem Vater Verdruß und Koften verurſachte. — 
In dem ebengenannten Jahre bezog Thieß, M 
dem er noch eine Zeit lang das Hamburger Gymnaß 
befucht hatte, dem Studium der Theologie fi EZ widmen 
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ke Unieefilt Helmtavt. Mit Hente's tirchenhl 
korifchen Vorleſungen eröffnete er feine academiſche Luft 
ah Bei Carpzov hörte er. theologifche Literärges 

Häste, Hermeneutik und über einige Panlinifche Briefe, di 
Beithufen Aber den Jeremias, bei Ferber nd Wie 
wburg Logik und Metaphyſik, bei Erell Anthropoloe 
BR, bei Bruns Literärgefchichte und bei Wernsdorf 
—— Profanſcribenten. Mit dieſen Vorleſungen — | 
‚ erfüllt von dem Streben nach einer vielfei 
dung, ‚ noch einige juriſtiſche und mediciniſche ‘6 

Er lernte indeß ‚weniger in den academiſchen Hoͤr⸗ 

, als durch Privatſtudien, und da er ſtets mit der 
in der Hand laß, fammelte er einen weichen Bow: 
m lünftigen üteraͤriſchm Arbeiten durch zahlreicht 
kreerpte, beſonders aus der Wolfenbuͤttelſchen Bibliothek, 
ME feiner Abhandlung: „de Erangeki Matthue 
ütebutate interpolando non corrupta, ‚weiche. Hen⸗ 
#’8 Loͤb erhielt, beſchloß Thieß (1782). feine acade 
Dice Laufbahn. Er kehrte um jeme Zeit in feine Das 
dt zaruͤck, und warb Nachmittagöprebiger auf dem . 
mburger Berge, jedody ohne Ordination. . Died Ant 
te ihm binlängliche Muße zu einem fortgefegten Sur 
der theologifchen Wifienfchaften, befonders der Pa⸗ 
it, und zu zahlreichen fchriftflelkeriichen Arbeiten, die 
aber in manche literärifche Fehden verwickelten und ihn 
igten, gegen anonyme Schmähfchriften fidy zu wer 
fidigen. Ungeachtet des Beifalls, ven feine. (deiffel 

he Thaͤtigkeit und feine Kanzelberedtſamkeit fand, war 
doch die Majoritaͤt deb Hamburgiſchen Miniſteriums, 
nders Goͤtze und Gerling, wegen feiner: Heterodoxie 
eines mitunter unbedachtſamen Wahrheitsdranget, bei 
R Vacanzen entgegen. 

Genoͤthigt, feine Predigerſtelle wieberzulegen , ofen 
hieß (1791) al⸗ Privatdocent nach Kiel. Dort hielt et 
gtoßem Beifall theologiſche und philoſophiſche Vor⸗ 
den, nachdem er nicht lange zuvor von der theolos 
Wibte Jatultat zu Gießen den Grab’ eines Doctors dar 
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heiene &balten hatte: " Als bie Audſicht, ein 2 N 
Inng in Gopenhagen zu: erhalten, verjhwanb, 1 
(1798) Adjunkt der theologiſchen Facultät m gun 
gwei Jahre fpäter außerordentliher Profeflor ep 
fophte, Doch ohne Gehalt... Seine damaligen Be 
niſſe waren nichts weniger, ald gluͤcklich. Cr eig 
unter einer Lafl von Sorgen und Arbeiten, bi . 
men Gejundheitäzuftand fehr nachtheilig wirkten. & 
send er mit faſt ununterbrochener Kränklichkeit I 
erhielt er (1799) ploͤtzlich feine Entlaſſung, mi: 
Bartegeld von 300 Thlrn. und ben Freiheiten mb 
rechten eined Königlichen Profeflors. Die naͤchſte 
anlaflung zu diefem Verfahren gab eine vom d R; 
ſaͤchſiſchen Winifterium beim dänifchen Hofe dı 
Klage wegen einiger anflößigen Aeußerungen im! 
matiſchen Gompenbium, welches Thieß (1798)' 
dem Titel: „Theses Theologiae dogmaticae 
sceptandum propositae” hatte bruden lafe' 
er, ungeachtet feine® gegebenen Verſprechen, % 
feine theologifhen Vorleſungen fortgefegt bei, 
die dänifche Regierung übel aufgenommen zu habtlı 
lebte feit dem J. 1800 als Privatgelehrter zu J 
in vertrautem Umgange mit I. G. Müller, W 
Tannten Berfafler des Siegfried von Lindenberg, 
1805 zu Borbisholm im Herzogthum Holſtein, 
den 7. Yamuar 1810 flarb. 

Mit gluͤcklichen Raturanlagen und einem t 
Bleiße vereinigte Thieß vielſeitige und gruͤndliche 
niſſe, die er, beſonders in den letzten Jahren ſeines 
ſorgfaͤltig ausgebildet hatte. Bu einem harm 
- Ganzen ſchien ſich gleichwohl fein Wiſſen nicht verd 
zu wollen. Gin erfindendes und felbftichaffendes 
war er nicht, Aber er wußte das Gefundene 8 
zu bearbeiten und zu ordnen. Nachtheilig für ſeinc 
reihen Schriften wirkte befonders der Umftand, d 
ihm, der ſeit 1787 in einer fehe glücklichen, 
mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte, oft als I 
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norrbörmelle. dienen mußten. Die, häufigen, Irrmn⸗ 
m, in die er mit der ihn umgebenden Welt gerieth, 
eu ihn zu keinem feften Gluͤck gelangen. Ginen 
Hk reinern Genuß würden die meiften feiner Schrifs 
r gewährt haben, wenn er ſie von manchen paraboren 
üben, unvorfichtigen Aeußerungen und unerwiefenen, 
iſt felten auch unerweislichen Behauptungen frei erhal 
h hätte. Auch die Sdeenverbindung war oft gefucht, 
r ſchien es wenigftens. zu. feyn. Mit einer geſchraub⸗ 
aund erkünftelten Sprache vereinigte er Paradorien- 
dt, feltfame Wendungen in Gedanken und Styl, Flüͤch⸗ 
Reit in der Darftellung und fpielenden. Wig. Oft aber 
img er auch mit fcharfem Blick in die Tiefen bed menfch- 
kn ‚Herzens, faßte die Individualität des von ihm bes 
ndelten Gegenftandes glüdlich auf, unb gab uͤberra⸗ 
erde Anfichten ded menfchlihen Thuns und Dafenne. 
er den mannigfachſten literaͤriſchen Befchäftigungen 
Hor er fein eigentliche Studium nie ganz aus dem 
ge. Es war und blieb chriftliche Theologie, und das 
Mem, dem er Huldigte, war der Neologismus, der in 
dee Viertel des achtzehnten Jahrhunderts in dee 

ftantifchen : Kirche fich bildete. \ - 
. Schon: früh (1788) hatte.ihn feine Sreifinnigkeit in 
Ren Kampf. verwickelt, als er in feiner Schrift: „der 
inz des Anſehns Mofis zieht nicht nothwendig ben Sturz 
Chriſtenthums nach ſich,“ Doͤ der lein's fich aanahm, 
der bekannte Eiferer J. M. Goͤtze in Hamburg hart 
efochten hatte. Seine übrigen Schriften bezogen ſich auf 

ere Zweige der theologiichen Diöciplinen. . Eine Vor⸗ 
Kit zur Critik der neuteftamentlichen Dogmatik lieferte 
ke (1792) in den „Fundamentis theologiae chri- 
inae critico- dogmaticae,” zu welcher feine gleichzeitig 
bienene Schrift: „Ueber dad Studium der Dogmatiß, 
onders auf Univerſitaͤten,“ gewiflermaßen ald Einlei⸗ 
B zu betrachten iſt. Beide Werke fchrieb er zum Be⸗ 
feiner academifchen Vorleſungen. Für diefen Zweck 
Immite er auch (1798) ſeine zwar nicht flächtig..ente 





on DB. 
 weefene, aber doch mangelhafte „H 





Werk, als die ſpaͤterhin (1797) gefchriebene „ 


gehende Theologen.“ Gleichwohl zeugte ſowohi = 
























‚in die neuere Geſchichte der Religion, des Kirche 
ber theologischen Biffenfchaften” vom feiner genauen Kug 
gib der Kirchengeſchichte und Literatur. Das Hab: 
biblischen Exegeſe bereicherte er durch ‘eine mit Erhlaͤch 
gen begleitete Ueberſetzung des Neuen Jeſtaments. 
den vier Bänden dieſes Werks, in den J. 1794—1 
erichienen,, fügte er fpäterhin (1804) noch einen „W 
kritiſchen Eommentar über das Neue Teſtament“ hHinpı, W 
dem er bereitö 1796 ein „Handbuch zum richtigen & 
ande und zum fruchtbaren Gebrauch ber Comer! 
Feiertagsevangelien“ herausgegeben hatte. Als He 
tifer zeigte er füch von einer nicht unvortheilluften SE 
dur mehrere Homilien unb Prehigtentwuͤrfe, beſec 
aber durch die (1801) herausgegebene„Anleitung 4 
Amtsberedtſamkeit öffentlicher Religionsiehrer " zu de 
Bildung ev (1802) eine „Anleitung“ drucken If. # 
ascetiſcher Schriftfleller hatte ex fich (1784) wand „MM 
‚ liche. Lieder und Geſaͤnge,“ durch ein. „chriklihes © 
. munionbuch” (1796) und durch em ,, Anbachiätad 
aufgeklaͤrte Chriſten“ (1798) einen Namen een 
Für gebildete Lefer aus allen Ständen beſtimmte er (U 
die zwei Theile feiner „„Borlefungen über die Mor 
Beförderung der Moral,” welche unbebenkiih 
nen: yorzliglichern Schriften gerechnet werben WM 
De weitem gelungener, als fein jugendlicher Vecſch 
ner „Selehrtengefhichte von Hamburg,” waren WM 
den 3. 1800— 1802 herausgegebenen zwei Baͤnde 
ner Gelehetengefcyichte der Univerfität Kiel.” EM 
‘werth war auch bie gleichzeitig von ihm in zwei DM 
herausgegebene „Geſchichte feines. Lebens und feiner S 
ten,“ mit welcher die „Nechenfchaft” zu verbinden‘ 
welhe er (1305) vom feinen acabemiichen und 9 
ſtelleriſchen Bemühungen oͤffentlich ablegte. Roc DAR 
exutinen ‚night. unwichtzgen Beitsag: zur -Kenntalß ſe 


en Lebeus und’ beſonders feiner haͤudlichen Merhäft: 
in den beiden Schriften: „Ueber den Tod und das 
"(1799) und: „Weber die Liebe und Ehe” (1801.) 
AUnßer zahfreichen Beiträgen zu dem Journal für 
tiger, zu Scherer's Schriftforfher und andern 
karl, Sat SHieß nachfolgende Schriften geiefert: 


d2 6 Jriederiei theologiſche Abhandlung ton der‘ wahren und 
acichen Heiligen Zugend; aus dem Lateinifchen überfegt. mburg 
8. 


Lerfuch einer Gelehrtengeſchichte nen Kamburg, nach alphabett 2 
u, Ei kritiſchen und pragmatifdden Bemerkungen. Ebend. 17 


8* am leſtes Wort zur Bertheldigung biefeg Verſuchs. Sat, 


* —* der Vaterlandoliebe; eine Rebe. Ebend. 1781. gr. 4, 
Beh, Auflage. Helmſtaͤdt 1781. gr. 8. 

| Vie Ginwirkung ded Patrtotiömus in die Gultur der Wiſſen⸗ 
| ; eine ebe. Helmfädt 1781. or. 8. 

. riorum de 'rebus litterariis Helmstadiensibus Par- 
ME: Mid, 1782. 4 maj. 


{ * Bisgraphie Hewwburgifher Aerzte, Iftes u, 2tes Gtücd, hend. 


—8 de Evangelii Mattkaei integritate ĩnterpolando non cor. 
. Ibid, 1782. 1. 

Oedihte für meine Fretnde. Hamburg 1783. 8. 2te vetm. unk 
flage. &bend. 1783. 8. 

















Seharptung des Sagtzes: Der Sturz des Aoſ⸗ Woſie 

* —— turz des Gheiflentums naqh fi; 
fang des Hrn. derlein gegen einen Angri des Herrn 

| rin Bei Frantf. u, Leipzig (Mürnberg) 1783 

E dei Predigten, auf Berlangen und mit einer Weieinurrung her: 
en. Hamburs 1784. B. 


Gefänge und eier an den geheiligten Tagen. der Ghrifen, zu 
‚am Meujahus » und Ghanfzeitage, zu Ara Pfwoſten Rn 
Brage; zur Probe herausgegeben, Gheud,. 1784. 

höhrifilige Licher md Sefängt. bed, 1785. 8* He (che vor 
x Ausgabe. Leipzig 1794. 8 

b Drei Gemitien. Henburg 1788. 8. 

| Dpeftionen einiger ſeiner tim J. 1784 und 1785 In der Paul 
uf dem vgen mhaltenen Predigten; zur Probe her⸗ 
eben. Gbend. 1785. gr. 8. 


* Bruikf der Ben ” ve⸗ Chriften⸗ 
B som 284 —Xx 7 in —ã— zu en 
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am 1Tien Senntage nah Zrinit, gehelien, wit fa 


eine 

möätbig en herausgegeben, und ben MWäters der Gudt je 

ander von —— —* —S— Geiſtlichen. Heubug 
1 


10) Hauptinhalt feiner von Michaelis bis Welhaaqten 1786 gehalteem 
Predigten; nebſt Sqhlußverſen und Geſaͤngen. Ebend. 1786. 8. 

19) Dem Andenken meines verewigten Freundes, des Herra Ich 
Rlefeten, Dertord dee Rechte, gewidmet. Ebend 1786. 8. 
2.20) Rlaggefang am Grabe unferd Sturm's, ben 31. ft 1706, 

nebſt einer kurzen Nachricht von feinem Leben usb feinen 
Schriften. Gbend. 1786. Hr. 8. 

20) ad Ichrt die pird von der Gottheit Zefa? oder das X 
niß der Gbriften von Sein Ghrifto, daß er der Kerr ſei; due 
digt. Ghend, 1786. ar. 8. | 

22) Wettung der Chre und Unſchuld feiner ſelbſt gegen. gewift, 1 & 
ner diefee Zange beraudgrkommenen Schrift (G. &. Gaegen’s) dal 
derichtete harte und unbillige —X Ebend. 1786, er. 8. 


BR, Abgendthigte Erklärung über eine namenlofe Sqhwaͤbſqriſt. 6 
me Homilie Aber Pf. 87, 3—5, gehalten am Neujahrstage. Cal. 


3)8 ' Landöleuten, beſonders N fen, We 
ER den Spradfehler init. 


26) Ghriſtliche Predigten, Kamburg 1788, 8, 

md Homburger Eitrraturzeitung, iſtes bis -23e8 Stuck. 

3 In die Binführung der allgemeinen Beichte, ober die * 
tung * Beichtſtuhls we ß befonderee Hinficht auf de ® 
umftände unterfuht, Hamburg und Luͤbeck 1788, 8. 

* 29) Nähere Anzeige der uenen Urbeefegung, unt und gzerchaut anwend 
Erklaͤrung des Neuen Teſtaments. Eben 

80) Variarum de capite III Geneseos recte eplicande sontene 
zum Specimen I. Lubecae 1788, 8. 

31) Prebigtentwärfe über die an Gonn⸗ unb Felitagen sawih 
Abſchnitte aus den Briefen der „ayofkel. 1fter abe je 
1768, 8. Ate Auflage. Leipzig 1795. & — 2ter Jahrgang. * 

1789. 8. Ate Auflage. Leipzig 1795. 8. — äter Jahrgang. Gem 
1790, 8. Ate Auflage. Reipzig 1795. z.* — Ater Jahrgang. hen. m̃ 
8, Ster Jahrgang. ECbend. 1795 

32) Ueber den Werth des se. geprebigt am dritten — | 
tage, und herausgegeben zum Beflen zweier Berdbebürftigen, einet 
6 und einer armen Predigerwittwe "bei —* pas 


Dad d ri Lob Gottes iſt immer amd dei E 
gefa Gheihiseiae Reh —— 24 Qbea, 17. & 


34 1790-- 1A. 
2 — Predigerzeitung. PER und Leipzig 


Geh 
EL such ne im Befonbern Bebtefeifen Der Di — 


/ 


4BB1 


36) neber die Magier und cheen Sterns zur Aeqhtfertigung des Mat: 
haus, zur Beurtheilung feiner Ausleger, und zus Beruhigung, für - 
enlende Bibelleſer. Hamburg u. Leipzig 1790. 8 2te Aufl. Ebd. 179%. $, 


37) Unfer Gere! in den le an Jagen feines erſten, und in den erſten 
Bogen feines andern Menſchenlebens; ein qhriſtliches Audachtsbuch für 
de Baffonbjeit und Hfterfeier, wie auch am Beicht⸗ und Gommunientage, 


33) Dos Neue Zefloment, nen überfept, mit einer durdaud anwends 
wen Grklärung. After Band: Matthäus. hend. . 8. te. 
eu bearbeitete Ausgabe. Leipzig und Gera 1794, 8. — en Bandes 
— Marcus. Hamburg 1791. 8. 2te neu bearbeitete 

abe und ten Bandes 2te Abtheilung: Lucas. Leipzig u. Gera 
795. 8. — Iter Band: Johannes Gefchichtobuch. Gbend. 1794, 8, — 
ter Band: Apoſtelgeſchichte. Ebend. 1800. 8. 

39) Kleiner qhriſtlicher Sprachkatechismus. Stade 1790. 8. 

20) Ben dem aͤcht chriſtlichen Glauben an Bott, über 2 Gorinth. 3,4; 
ae Predigt am 12ten Sonntage nad Teinit. in der Wilhadikirche zu 
Bade gehalten. Ebend. 1790. 8. 


41) D. Semler's legte und einige frühere Aeußerungen über religiäfe 
Begenftände, und deſſen letzte Eebenstage, verglichen mit einigen Aecuße⸗ 
ungen D. Martin Luthers. Gbend. 1791. ar. 8, 

42) Ueber die bibliſche und kirchlich⸗ Behrmeinung son Gwigleit der 
houenſtrafen. Gbend. 1791. 8. 9 iokei 

43) neber den Zweck und die Einrichtung des theologiſchen Studiums 
nf Univerfitäten, nebft Anzeige feiner theologiſchen öffentlichen und Pri⸗ 
etvoriefungen von Michaelis 1791 bis Ofen 17925 fämmtliden zu 
fiel die Theologie Studirenden brüderlih gewidmet, Kiel 1791. 8, 


8 Predigt über 1 Gorinth. 8, 12, am Zten u onntage nad Trinit. 
B der Schloßtiche gu Kiel gehalten. Ebend. 179 
35) Unzeige und Gntwurf feiner Mfenttigen Berlfungen über die 
Bantifde Philoſophie. Ebend. 1792, 

46) D. Martin Luther's Lehren, Warnungen und Rathſchlaͤge 
be das 1er —F dahe hehend des achtzehnten Jahrhunderts. Hamburg und 
€ 
147) Fondamena theologiae christianae critico-dogmaticae, Lipsiae 


Arte tue Stubium der Dogmatik, befonders auf Univerfitäten, 
1 . 

40 Entwurf einer Handbibliothek fuͤr angehende Zheologen; zum Ge⸗ 
neu feiner Vorleſungen. Altona 1793. 8. 
S0) Theses theologiae dogmaticae * discoptandum propositae. 
Jipsiae 1798. 8. maj. 

51) „ED Bersist vum vom tiefflen Verfall der Religion und Sittlichkeit unter 
pen N über das Gvangelium am zweiten Weihaoqchte ſeiertage. 
ie x 27 


52) Zefus und die Bernunft, Leipzig 1794. 8, 


Re ) Shrißtiäee —— —— r —A— Cbend. 1794. 8. 
verb. Jotgabe 1796.8. M. Kupfern, Ite Aus⸗ 
* ea 1798. 8, Ate Fat 1810, 8, 


Dein, d. 2 VB 00 05h 


4, 


xv 


Kiel 179. og 8. 


"und Gera 1796, 8. Dee zweite Theil auch unter dem Titel: Wirt Mb 


der — Vifſenſchaften, zum Gebrauch academiſcher Vorleſe 


phiſche und bibliographiſche Nachrichten von den neuern Echrera dä 


Mr. 60.) 
— 869 Die Geier bed neuen Jahrhunderts; eine Kirchenandacht. 


I9ten Jahrhunderts. Ebend. 1801. gr. 8. 
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54 hamerider dee : neueſten theologi elleratur und Kicker: 
ih Chleemie 1795. 2: &täde, 8, ſae 
- 55) Antwort auf die im zehnten ber Briefe über Hamburg (Reiyeig 
1794) aufgeftelte Gharaftexiftit der Hamburgiſchen Geiklihen: en 
Rombag, Brake, Berkhan, Sielerding und Thieß. Gi 

56) Handbuch der neueren, beſonders bene und protefantifäen & 
teratur der Theologie, Liegnig 1795 — 1796. 2 Bde. gr. 
57) Woher 2 immer .fo. viele ſchlechte Prediger? ein Preg 



















58) Handbuch zum richtigen Werftande und fruchtbaren Gehrund e 
Sonn: und Fefltagsenangelien des ganzen Jahres für Prediger; mE 
einer Sommlung und zwedimäßigen Bearbeitung neuer evangeliſcher? 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen. Leipzig und Gera 1796. 2 Zu 
(Der ifte Shell auch unter dem Zitel: Die Sona: und Fe | 
lien des ganjen Schee new überfegt; nebfi einer Sammlung * dcben 
ſetzung neuer evangeliſcher Texte an allen Sonn⸗- und Feſttagen. kei 


20 vediger, zur Benugung der Sonn: und Feſttagsevangelien, nd 8 
dürfniffen jegiger Beit, ‚und Auffindung neuer, ober nicht genug be 
beiteter Materien aus ihnen zu Kanzelvortraͤgen; zugleich ein Grbarungb 
buch für nachdenkende Leſer diefer Bibelterte. Leipzig und Bera 17%. 8) 


59) Einleitung im bie neuere Geſchichte der Religion, ‚der Kirche wi 


Schleswig 1 
60) Neue Kielifche gelehrte Zeitung, ober Annalen der neuein Ethles⸗ 
wig: Holſteiniſchen Literatur und ber neuen Piterärgefchichte der Unter 
tät za Kiel, Iſter Vahrgaug. Kiel 1797. 8, 

61) Andachtsbuch für aufgelärte Ghriften. Gera 1798. 2 gu. 8 

62) Sonntagsunterhallungen für gebildete Religionofreunde. if} Kt 
Leipzig 1798, 8. 

64) Gelehrtengeſchichte der Univerfität zu Kiel Iſter Band. Er 
Theil. Kiel 1800. 8, (Auch unter dem Titel: Biograpbifde und 
graphiſche Nachrichten von allen bisherigen Lehrern der Theologie 7 
ein Beitrag zur Literaturgeſchichte der Theologie. Iſter Theil) 1 
Band. 2ter heil. Ebend. 1802. 8. (Auch unter dem Zitel: 5 
logie zu Kiel: I. A. Gramer bie I. F. Kleuker; ein Beitee 
Literaturgefihiähte ber Theologie. 2ter Theil.) | 

65) Dentmal der beutfchen Literatur des 18ten Jahrhunderis. a 
1800. 8, —A daraus in dem Allgem. Literar. Anzeiger 1600.* 
137 un in dem Intel, Blatte zur Augem. Literaturzeitung. 7 


67) Anleitung zur Amtsberedſamkelt der oͤffentlichen Religionelchrer de 


68) Geſchichte ſeines Lebens und feiner Schriften, aus und mit Aue 

den; ein Fragment aus ber Bitten» und Gelehrtengeſchichte de 1% 
—E Sam burg 1801 -—- 1802. 2 le 

e 


eile. 8. 
Ueber dir Liebe und Ehe, Leipzi 1801. 8. 8 2te Ausgabe. € 
180% 8. Mit Kpfın. “ wis 


| 
| 
Ä 


. 70) Borlefungen über die Weral zur Befarderung ber Moral für- ger 
Me Lefer aus allen Gtänden. — ** er — 1801 —- 1803, 
Zeile, U, 8, 2te Auflage. Gbend. 1810. 2 Ahle. U. 8. . 

71) Taſchenbuch für Theologen und Prediger, ald Freunde der Spe⸗ 

wlstion und Literatur, anf d. 3. 1802. Hamburg1 16, 

72) Anleitung zur Bildung der äffentlihen Religionslehrer des 19ien 

JAahrhunderto. Altona 1802, B. 

73) Bibliochet entliche Religionsichrer des 19ten Jahrhunderts. 

‚ In Bandes {Res 646 10h. Se Gbend. 1802 — 1803, 8, — 2ten 
des 1ſtes bie Stes Stuͤck. Ebend. 1803 —1804. 8. 5 

14) Neuer kritiſcher Gommentar über dad Neue Zeflament. 1fter Band: 

"Dad Goangelium Jeſn und der Apoftel, Kalle 1804. — iften Bandes 

Ae Abtbeilung. Ebend. 1806. ar. 8. . 

J 75) ſlopſtock, wie er ſeit einem halben Tahrhundert als Dichter 

; auf die Natien und als Schriftſteler auf tie Literatus gewirkt hat, . Als 

‚ desa 1805, gr. 8, | | 

” ws Predigten, Ebend. 1805. gr. 8. 

J Mechenſchaft von feinen academiſchen und ſchriftſtelleriſchen Bemuͤ⸗ 

ungen, mit —— eine abgenoͤthigte Zugabe zur Geſchichte ſeines 

Lebens. Hamburg 1806. 8. | 
Br Bäidet euch in bie Zeit, denn es iſt boͤſe Zeit; cine Predigt, Kiel 

4: Ri Side, dem Baterlande und der Beligion gefungen. Gbend, 


‚» 80) Rewe Predigten. Glücfodt 1808, gr. 8, 

': 81) Sluͤck und Ungluͤck. Ebend. 1808, 8. 

: 82) Das fittliche Leben nach der Schrift, mit Ruͤckficht auf bie Zeichen 
'wnferer Zeit, Kiel 1809, 8, 

83) Ueber. die Unvereinbarkeit der geiflliden und weltliden Mat und 

Die Vereinbarkeit des Katholicismus und Proteſtantismus; ein practifcher 


Gemmentar über 2 Thefſal. 2, 1 — 12. und Ich. 10, 12 — 16, 
809. 8, 


Zeiger Br. VI. ©t. 3. (1792), vor dem 2ten Bande feines Neuen 
| t8 (17913 gefl. von X. &. G. Fritzſch), ver feinem Andachts⸗ 
ud f. aufgeflärte Ghriften (1798) und ver der Geſchichte feines Lebens 
1 (18015 geſi. von Stättrup). Beine Silhouette befindet fi vor bem 
. Yen Bande der Ninen theologifdhen Annalen (1798). 


‚send. 1809, 
Bildniſſe von Thief befinden fih vor Beyer's allgem. Mag f. 


h 
» 
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Chriftian Gottlob Thube 


war den 19. März 1742 zu Schlegel bei Hayıi: 
hen im Königreihe Sachſen geboren. Seine vwille: 
fhaftliche Bildung verdankte er der Univerfität Leipig. 
Den entfchiedenften, aber nicht vortheilhaften Einfluß 
auf die Richtung feines Geiſtes gevann dort Erufius, 
Durch ihn warb er zur. Myſtik und religioͤſen Schwaͤr⸗ 
merei gezogen, Seine Lieblingslectüre war und biieb die 
Apokalypfe, auf melde fid) auch in fpätern Jahren al 
feine Ideen und Vorſtellungen bezogen. Jenes bibliſche 
Buch) diente ihm als Grundlage des von ihm allmälig 
ausgebildeten ———6 Syſtems, und auf, die &: 
klaͤrung der Offenbarung Johannis -verwandte er, mit 
Annahme grundloſer Hypotheſen, feine Sprachkennt⸗ 
niſſe und feine Gelehrſamkeit. Won Halle, wo er 
er eine Zeitlang Lehrer am dortigen Paͤdagogium gewe⸗ 
fen war, gieng ee 1775 nad) Mecklenburg, wo er din 
Rectorftele an der Schule zu Bügom erhielt. Mm 
Medlenburgifhen, wo damals die Arglofigkeit und daß 
Bohlwollen des edlen Herzog Friedrich von &rhnm: | 
lern und Scheinheiligen auf mehrfache Weiſe gemißbraugt 
ward, um durch geheime Anſchwaͤrzung und Berfolgum 
helldenkende und rechtliche Männer zu verdrängen, erhielt 
Thube s Hang zur Myſtik reichliche Nahrung. Bereits ia 
3. 1776 war er Prediger zu Baumgarten bei Buͤten 
geivorden. Diefe Stelle bekleidete ev feitdem eine Reik | 
von Sahren. Im 3. 1818 ward er Senior des Bug: 
ſchen Kreifes. Er farb im SAften Jahre, den 2 
Sanuar 1826, ohne das von ihm oft als ganz nad | 
prophezeihte Ende der Welt. zu erleben. | 
Seine gründlichen Kenntniffe in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologifchen Wiffens und in den Altern Spraden 
hätten wohl eine befiere Anmwenbung verdient. Er brachte 
‚ als Schriftfteller ſich felbft, und in kirchenhiſtoriſcher Dir 
ſicht auch Medienburg in üblen Ruf durch feine unhalt: 
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baren Hypotheſen von der Auslegung biblifcher, befons 
ders apolalyptifcher Weifjagungen und ihrer Anwendung 
auf derzeitige oder nächftens zu erwartende Creigniffe. 
Diefe Richtung nahm fein Geiſt befonderd in der (1796) 
herausgegebenen Schrift: „Die nächftlommenden 40 
Jahre”, dann aber auch in feinen Weberfegungen und 
Erklaͤrungen der Propheten Daniel und Sadharja. 
Seine Anfichten vertheidigte er, befonders gegen Bieſter 

in Berlin (1802) mit größerer Leidenfchaftlichkeit, als 
feiner liberalen Denkart eigen war.! Sein Character als 
Renſch zeichnete ſich übrigens aus durch Rechtſchaffenheit, 
Biederkeit, Wohlwollen gegen Arme und durch gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung der Pflichten, die fein Amt als Predi⸗ 
ger und Seelforger von ihm forderte. ' 
Einige Beiträge zu Iournalen abgerechnet, hat Thube 

nachfolgende Schriften geliefert: oo 

$) Bob in einer Schnelle geſchehen muß. Anleitung zum richtigen 


Berftande der Dffenbarung Ko hannis. Minden und Leipzig. 1786. 8, - 
Ae Auflage. Echwerin 1799. 8. “ 


2) Handbuch der Gotteögelahrtheit, zum allgemeinen Gebrau verfe t. 
en Gottesgelahrtheit, zum aus A 


3) Neber die Franzöfifhe Revolution. . . . . 1794. 8, 
4) Grinnerung an eine zu. Ludwigsluſt gehaltene Predigt, ... 1796. & 


5) Neber Die naͤchſtkommenden 40 Jahre. Schwerin und Wiemar 1796, 
8, Ite Auflage (unter dem Zitel: Neber die naͤchſtkeminenden 40 Jahre, 
über das Pabfithum und über Egypten, nebft einigen damit. in Verbin⸗ 
ns fehenben Flugblaͤttern.) Ebend. 1798. 8. Ate Kuflage, Gbend, 


.6) Ueber den 12ten Tag des Weinmonats. Ebend. 1796. 8. Wellage 
fu, Ebend, 1797, 8 ‘ “ 


un Bat Bud) des Propheten Daniel, nen überfege und erklärt. Ebb. 


9 neber die Mecklenburgiſche Predigerwittwencaſſe, nebſt Beilage zu 
dieſem Auffage. Roſtock 1799. 8. 

9) Kurzer Inbegriff der Glaubens: und Sittenlehre, in Fragen und 
a orten „orgetragen. Schwerin 1808 (eigentlid 1800.) 8. ?te Auf, 


10) Das Buch des Propheten Sacharja, neu überfegt und erklärt. 
DS Propheten Haria, d 


11) Wohlverdiente Züchtigung bed Herrn D. Bieter zu Berlins 
ach Beilage, Ebend. 1802. 8. 
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mu Unumfößliäder, aus der Zenalfihen Allgemeinen Lit " 


reaturztllung ver⸗ 
Tegter Beweis, daß nteine Uebe d Erklaͤrung deö eten 
& ——— ad —— —*2* vo 


18 er —* des ſegenannten evangel. Geifigen Brreind, Ref 


14) @in freimuͤchiges Wort an die hochverehrliche Ritter⸗ J Lab 
Out des Geoßherzogthumo Wedienburg: Shwerin. ... . 1818 8, 


15) Ne eiwas über d der li beit Grey 
.. Meadtienbuxg. —— BERUSRK Im 


. 151 Srwon fie De Duden, euf Rehen qriſtlicher Kramde, . . 
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Heinrih Martin Thuͤmmig 
war den 5. Juny 1693 zu Moͤnchſteinach im Baiz 
reathiichen geboren, und der Sohn eines dortigen Pre— 
digerö, der fpäterhin eine Pfarrftehle ‚zu Steben bekleidete. 
Den erſten Unterricht verbankte Thuͤmmig feinem Vater. 
In 3. 1708 warb er Zögling bes Gynmaſiums zu 
Hof, wo der Rector Seyler ginen günftigen Einfluß 
auf feine wiffenfchaftliche Bildung gewann. Ruͤhmliche 
Zeugniffe feines Fleißes und befonders feiner gründlichen 
Kenntniffe der Altern Sprachen begleiteten ihn, als ex 
(1712) nach gehaltenee Abſchiedsrede: „de duobus in 
truce latronibus“ die Univerfität Jena bezog. Dort 
bildete er fi) als Hausgenoſſe Weiffenborn’s theils 
ig deflen Umgange, theild in feinen und anderer Profef: 
foren theologifchen Collegien zu einem würdigen Religions: - 
lehrer. Den Plan, fich zum academifchen Docenten zu 
bilden, gab er wieder auf, um feinen Water in feinen 
Amtöverrichtungen zu unterftügen. Im 3: 1718 warb es 
Adjunkt feines Vaters, nach deflen Tode (1733) Pfar- 
ter zu Steben, und fpäterhin Senior ber ‚Höfer Disces. 
Er farb, nachdem er in Ruheftand verfegt worden war, 
den 23. März 1778. 


Ausgerüftet mit einer umfaffenden theologifchen Ge  - 


lehrſamkeit und mit gründlichen Kenntniffen in den äl: 
tern Sprachen, ſchien Thümmig zum Landprediger nicht 
geboren. Zur Verwaltung der mit feiner Pfarrftelle 
verbundenen Deconomie fehlte ed ihm theild an Kennt 
niſſen, theild an Neigung. Seine Einkünfte fchmälerte 
er durch Uneigennügigkeit, Gaftfreundfchaft und durch den 
überwiegenden Hang zu ben Freuden des gefelligen Lebens, 


Zu einer Zeit, wo. in Steben die nöthigen Anſtalten 


‚für die Badegäfte fehlten, fanden diefe in feinem Haufe 
Pets eine gaftfreie Aufnahme. Ohne vorherefchende 
Neigung zu einem frohen Lebensgenuffe würde Thuͤmmig 
reichliche Muße gefunden haben zu literärifchen Arbeiten. 


r 









| 488 

Unter den wenigen Abhandlungen, bie aus feiner $ 
floflen, verdient ‚befonders eine hervorgehobm zu w 
in welcher er die Gemüthöart Luthers nach deffen eignen 
Zeugniffen und nach wichtigen Documenten der Refor 
mationsgeſchichte ſchilderte. Zür feine ‚gründliche Keumtz 
niß der Patriſtik ſprach die fcharffinnige Erlaͤr 
der Stelle Matth. 15, 21—28., weldye von 
göttlichen Berfuchung zwifchen Chriftus und der Ka 
niterin handelt. 

Zu Thuͤmmigs Schriften gehoͤren die nachfolgen 


) Commentatio de temperamento Lutheri, ex ipsius, ut ex 
' ‚Sormationis historia illuntrata, firmisque testimoniis adornata. 

ziae 1717. 5. 

2) Observationes physicae de acidulis Stebeusibus. Ibid, 17%. 

8) Vindiciae cultus Dei publici, qui in templis peragitur, ju 
praxin Ecclesiae Yvndems Evangelicae receptam. Ibid. 1724. 8. 

4) Grofmäthiger te oder Abbildung eines wahren Ghrifies # 
‚ber Praxi, Jena 1 

5) Proceß der aid Berfuhung i wifhen Ghrifte ab Im Au 

nandifhen Weibe vorgegangen, aus der Geſchichte Matth. 15, 21—28 
erläutert, mit den nachdruͤcklichſten Stellen beſtaͤrkt und mit autenirfenen 
Zengniſſen der Kicchenväter beiegt. Ebend. 1732. 8. 

6) Schreiben an 3. A. Küffner: Ob es dem Ghrifteutbum geuiß 
ſei, öffentliche Gbrenämter mit ben damit vertnuͤpften Shrentiteln ones 
uchmen? Hof 1734. 4, | 





Johann Friedrich Wilhelm Thym 


war den 5. September 1768 zu Berlin geboren. 
Unter Gedike's Leitung, ber damals Director des 
Friedrichswerder ſchen Gymnaſiums war, bildete er ſich 
yam Lehrer der Jugend, wozu er ausgezeichnete Talente 
beſaß. In jene Zeit (1795) fällt fein „Verſuch einer 
hiſtoriſch⸗- Eritifhen Darſtellung der jüdifchen Lehre von 
‚der Zortdauer nach dem Tode.“ Dies Werk erwarb fih 
duch die Gruͤndlichkeit, womit er die Spuren jenes 
Dogma im Alten Teſtamente nachgewiefen hatte, entſchie⸗ 
denen Beifall, und machte ihn der literärifchen Welt vor⸗ 
theilhaft befannt. Bereits im naͤchſten Jahre (1796) .- 
folgte er einem. Ruf nad) Halle. An dem botligen re⸗ 


formitten Gymnaſium ward er Profeffor der Kicchenge- 


ſchichte und der biblifchen Alterthümer. Die Brauer uber 
den Zod einer liebendwürdigen Gattin führte ihn indeß 
bereitö nacdy wenigen Jahren wieder in den Schooß feiner 
Familie nad) Berlin zuruͤck. Durch ein Zuſammenwir⸗ 
en von günftigen Umſtaͤnden Tonnte er, als Profeſſor 
an dem Joachimsthal'ſchen Gymnaſium, fich wieder feinem 
Lieblingsfache, der Pädagogik, widmen. Er. fand eine 
zweite, feiner in mehrfacher Hinſicht würdige Lebenöge- 
fhrtin, und die heiterften Ausfichten eröffneten ſich für 
ihn und für eine Lehranftalt, der er feine ganze Thätig« 
keit widmete. Aber die Schwermuth, in bie er befon- 
ders nad) Gedike's Tode, immer mehr verfant, warb 
vermehrt durch die Nachricht von einer lebensgefaͤhrlichen 
Krankheit feines Schwagerd, und ein Nervenfchlag bes: 
Khleunigte feinen Tod den 21. May 18083. - u 

As Menſch und Gelehrter war Thym auf gleiche 
Beife achtungswerth durch feine vielfeitige Bildung und 
durch die liebenswärdige Befcheidenheit, die ihn faft- fei- 
nen Werth durchaus verkennen ließ. Was aus feiner 
Geber floß, zeugte von philofophifchem Geift, richtigem 
DE und gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei: 













gen bes theologifchen und hiftorifchen Wiſſens. Den den: 
kenden Kopf verrjethen ſchon früh einzelne theologiſche Ab⸗ 
handlungen, die er in Eichhorn 8 Allgemeiner Biblio⸗ 
thek der biblifchen Literatur und in Henke's Magazin 
für Religionsphilofophie mitgetheilt hatte. Dahin ge 
hören eine Abhandlung „über die Vernunftmäßigleit de 
Schriftlehre von der. Welterlöfung, und die „Ideen y- 
einer biftorifch = Eritifchen Darftellung der judifchen Lehe 
von bem Zuflande.nady dem Tode.“ Verwandten Ir: 
halts war fein (1795) herausgegebener„Verſuch eine: 
biftorifch = Eritifchen Darflellung‘ der jüdifchen Lehre vom 
der Fortdauer nach dem Bode,” Durch ‚Einfachheit de; 
Ideengangs, Milde des Urtheild, ruhige. Unbefangenhel“ 
und beſonders durch eine Mare und gefällige Darftellug: 
empfahlen fich die.beiden Bände feiner „hiſtoriſchen Ex 
widlung ver Schickſale der chriftlichen Kirche und Rei 
gion." Dies Werk, für gebildete Chriſten beflimm, 
ward ia den 3. 1800— 1801 gedruckt. Masche wahre 
und treffende Bemerkungen enthielt auch feine (1798) 
erſchienene „theologifche Encyclopaͤdie und Methodoun 
und „ein biftorifch«Eritifches Compendium der Homilent“ 
im J. 1800 herausgegeben. | 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat zum 
nachfolgende Schriften geliefert: 
— ee Ba 
Klin Zeftamente finden. Berlin 1795. ar. 8. 
2) ae die Simylicität des Prediger betreffend. Halle 17. 8. 
3) Theologiſche Encyclopäßle und Methobolegie. Ebend. 1798. 8. 
4) Hiſtoriſch⸗kritiſches Lehrbuch der Homiletik. Ebend. 1800. 8. 


Entwicklung der Shickſale der dei Kirche ab. 
——— ar Be —* re 


— — — 4 
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Vohann Sriedrih Diebe 7 

: war den 9. April 1732 zu Pafemall in Pommern 

eboten und der Sohn eines dortigen Kaufmanns. "De 
ften Unterricht erhielt er feit dem 3. 1740 in ber 
Schule zu Prenzlow. Im 3. 1748 warb er Zögling 
es acabemifchen. Gymnaſiums zu Stettin, Mit gruͤnd⸗ 
den Sprachkenntniſſen ausgerhftet, die er bei dem von 
I emwählten Studium‘ der Theologie nicht enfbehren 
ı Tönhen ‘glaubte, bezog ee’(1752) die Univerfitäs 
halle, Neben feinem voiffenichaftlichen Studien übte er 
rn ee Talent in veligiöfen Gefängen.. Die Ger 
Haft der Freunde der ſchoͤnen Wiſſenſchaſten in Halle 
tuannte ihn ‚zu ihrem Mitgliede. Rach Beendigung ſei⸗ 
et academifchen Laufbahn warb er Sekretär bei dem 
Önigl. Preuß. General v. Mayr, unb nach beffen 
be (1759) Feldprediger bei dem Regiment Anhalt: 
hernburg, mit welchem er, nad dem Hubertsburger 
kledeneihluffe (1768), den er buch eine. gedrudte 
Dankrebe feierte, zu Halle in Garniſon lag. Der groͤ⸗ 
dee Theil feiner Predigten und ascetiſchen Schriften 
at in jene Zeit, Aus feinen bisherigen Verhaͤltniſſen 
did Tiede im 3. 1774. Er ward um diefe Zeit 
or primarius und Schulinfpector zur Schweibnig, mit 

Character eines Königl. Preuß. Conſiſtorialraths. 

1.: As Tiede im GAften Lebensjahre, ben 19. Octo⸗ 
kt 1795 ftarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig 
Plilbeten Gelehrten, eines beliebten Predigers und eineß 


ZN 


eten ascetiſchen Schriftſtellers. Zahlreiche Leſer 


anden befonderd die vier Theile feiner „moraliſchen 
Reden," in den J. 17661769 gedruckt, und 1798 
m fünften Male aufgelegt. Die zwei Xheile feiner 
yünterhaltungen mit Gott in ben Abendſtunden“ erlebten 
1194 die fechfte Auflage. Der zweite und dritte Band 
einer Caſualreden erfchien (1796) aus feinem Nachlaffe 
ME einem Anhange von Gedichten, aus denen feine un- 

















geheuchelte Religiofität und das feſte Vertrauen fprad, 
das ihn jeden Wechſel feines Schickſals mit Gleichmuth 
ertragen ließ. 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hi 
Ziede nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Das allgemeine Wericht über den Erdboden. Stetti⸗ 1751. & 
2) Friedrich, das Muſter der Könige, eine Dde. Gbend, 1752 %, 
3) Standrede bei dem Sarge de Generals v. Mayr. Plauen 1780. & 
4) Rede na dem Siege bei Liegnig, vor dem Kahalt: Bensberg 
Negimente gehalten, Aber Pf. 20, 6—9. Kalle 1760. . " 

5) Dankrede ne dem Frieden mit Rußland, über Zef. 27, 4X 
Brieg und Kalle 1762, 2 u Mad, 2 

6) Dantrede na Ioffehem Frieden, über 1 Mof. 28 9, % 
Halle 1768. 4. ch geſch fi F f ’ 

7) Moralifge Reden, In der Garniſonkirche zu see oebalten. Cheid 
1765 — 1769, A Zheile, 8, te verb. Auflage in 2 hellen. Ehah 
1771. ge. 8. te Nuflage. Ebend. 1778, gr. 8. Alte Gbend. 1784, us 
Ste Eben 1793 (eigentlih 1792). ar. & 

8) Auserleſene Lieder für die Soruifon: Gemeine zu Kalle, Sa 
: 1765, 12. 2te Auflage. Ebend. 1769, 

9) Unterhaltungen mit Gott in den "Kbendkunden auf jeden Zug bed, 
Jahres. Ebend. 17711772. 2 Aheile. 8. Gte verb. u,verm. Zugabe, 
Ghend. 1794. 2 Theile. gr. 8. F 

10) Zraurebe bei der Vermaͤhlung des Herrn Hauptmann v, Bein 
dorf mit Fräulein G. H. v. Zehmen. Gbend. 1773. 8, 
11) Antrittöprebigt vor dem Anhalt: Bernburgifhen Regiment LE 
gehalten. Ebend. 1774. 8, 

12) Abſchledspredigt, 1774. gehalten, Ebend. 1774. 4. Ä 

13) Bier Predigten, im Herbft 1775 gehalten. Breslau 1776. & 
: 14) Gaſualreden; nebfi einem ainbange von Gedichten. Halle 1 
er. 8. — 2ter und Zter Band (nah Tiede's Zobe herausgegeben 
"& 6, Lehmann.) Gbend. 1796. gr. 8. 

15) Mede, gehalten bei der Trauung des Herren Diakonus german 
mit der Jungfer Tiede. Schweibnig 1782. 4, 

16) Nebe nad Grundlegung bed Steins zu einer evangeliſchen 
: in Waldenburg. Gbend. 1785. 4. 

42 Rede bei der Gedägtnipfeier Friedrichs bed Großen, 

18) Gaftpredigt vor der Bürger: und Golbatengemeine zu Pafemelk 
Stettin 1786. gr. 8. - 

Tiede's Bildniß befindet fih vor feinen Moraliſchen Beben er 
— — Seine Gilhoustie ſtehe im dritten Theil der Göattenrife AR 

eutſchen. 
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Carl Ehriſtian Tittmann 


war im Auguft 1744 zu Großbarba bei Grimma 
wboren und ber Sohn eined dortigen Prebigere. Der - 
Kürftenfchule zu Grimma, ‚und befonders der Leitung des 
Rector Krebs verdankte er in den 3. 1756 1762 
eine erfte wiflenfchaftlihe Bildung und einen Schatz 
on gründlichen Sprachkenntniſſen. Auf der Univerfi- 
aͤt zu Leipzig widmete er fich dem Stubium ber Theo⸗ 
pgie und benutzte vorzüglih Erneſti's, Dathe's 
nd Thalemann's Borlefungen. Nachdem er fi 
1766 die Magifterwürde erworben. hatte, ward er 
m folgenden Jahre Catechet an der Peterskirche in Leip⸗ 
ig und 1770 Diakonus zu Langenfalze. Beide Aemter 
ten ihm mannigfadye Gelegenheit, feine Kenntniſſe zu 
sweitern und zu berichtigen. 

Im 3.1775 folgte Zittmann dem Rufe zum Profeffor 
er Theologie nach Wittenberg, Er ward dort zugleid) 
Probft der Schloß und Univerſitaͤtskirche und Confifto- 

ialaſſeſſsr. Die Würde eines erften Profeſſors der 

ologie und Generalſuperintendenten erhielt er im J. 
84. Seitdem hielt er mit vielem Beifall Vorleſun⸗ 
en über mehrere Theile der Theologie, beſonders über 
dogmatik und über dad neue Teſtament, deſſen einzelne 
Bücher er jedesmal in vier Jahren der Reihe nach ganz. 
urch erklärte. 

Viele Verdienſte erwarb er ſich durch Die Herausgabe 

8 neuen Gefangbuches, in welchem er zwar die aͤu⸗ 
ere Form des Altern beibehielt, doch mit Weglaffung 
ferer Lieder, mehrere neue und zwedmäßigere aufs 
am. Im 3. 1789 folgte er dem Rufe zum Ober- 
onſiſtorialrath, Paftor und Superintendenten nad) Dres⸗ 
m In biefen Berhältniffen lebte er, mit unermüdeter 
Serufötreue eine Reihe von Jahren. Seine Verbienfte 
kieben nicht ohne gerechte Anerkennung. Im 9. 1813 











dard er zum Kirchenrath und 1816 zum Comthur des 


. strator. id 
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Koͤnigl. Saͤchſiſchen Givilverdienftorbens erhoben. 3 
naͤchſten Jahre (1817) feierte ex fein- funfzigiähe 
Dienftjubiläum. | 
As Tittmann ben 6. Dezember 1820 Hab, 
terließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten, beiom 
um die Eregefe und Kritik der. bibliichen —** 
, fach verdienten Gelehrten. Manches erfreuliche 
verbreitete er in einzelnen Diſſertationen und Pr 
men über die Lehre von dem Glauben, den quiet 
ten, der Rechtfertigung und andern chriftlihen DI 
Selbſt im Beſitz geündlicher Sprachkenntnifle, ie 
den Rachtheil, den ihr Mangel dem chriſtliche 
‚giondlehrer bringt, um fo einleuchtender datthu ME 
(1775) herauögegebenen lateiniſchen Abhandlung- 
befondern Fleiß hatte er auf das Studium ber & 
::gefehichte gewandt, Doch fich vergebens bemäht, W 
‚, Neuen Teſtament Spuren deö Gnoſticismus ln 
Zu feinen ,„Meletematis sacris in Evangelsmi- 
nis,“ in den J. 1786— 1788 gedruckt, ie 
techin (1816), ebenfalls in Iateinifcher Sprady, 
tifch = eregetifch = dogmatiſchen Gommentar über | 
nannte Evangelium. Den entjchiebenften Bere 
allen feinen Schriften fanden gleichwohl fein | 
gebrudte „‚hriftlihe Moral”, und „die Predigte 
das Berdienit Jeſu.“ Sie erlebten 1792 die 
Auflage, während die „chriſtliche Moral” 17° 
drittenmal aufgelegt werden mußte. 


Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet 
Tittmann nachfolgende Schriften geliefert: 


: 4) Tractatus de vestigiis Gnostioorum in N. T. frustra € 
Lipsiae 1778, 8 
2) Diss. de noxis, ex insoitia linguarum doctrinas chri 

. Iatis. Ibid. 1775. 4. 

$) Progr. de theologia veterum. Ihid. 1775. 4. 

4) Progr. de vocabulis oeconomiae salutis, Ihid. 1776. % 
‘ 5) Proge. de opere Christi salutari. Ibid. 1778, 4. 

6) Progr aa 1778. 4 Deus ot servator in Evangelio Johannis 
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7) De resurrectione mortuorum beneficio Christi. Ibid. 1779. 4. 


‚8) De opere Spiritug S. salutari. Ibid. 1781. 4. 


9 Pregr. Sententiao Jacobi Apostoli Cap. II de fide, operibus et 
justificatione. Ibid. 1781. 4. 

7,10) De comparatione Christi cum angelis in Epistola ad Hobiaoos, 
„Rap. X Ibid. 1782. 4. 

. 11) Progr. de disorimine theologiae et religionis. Ibia, 1782. 4. 


un) 12) Proge. de glossis N. T. aestimandis et judicandis. Ibid, 
— 2) — ad Soca Ps. 40, 7—9. et Hebr. 10, S—7. Ibid. 
we en Prog de notione sacerdotis i in Epistola ad Hebraeos, Ibid. 


' r Erik e Moral. eep 8 1783. gr. & 2ie Kusgebe: Ehen, 
wd185. 6. —* Ebend. 1794. 8 ' 
y 16) Progr. de inhabifatfone Spiritus Sancti. Viteb. 1784. 4, 

17) Progr. de notione justificationis. Ibid, 1784 4 
h 7 ‚u leiemata VI sacra in Evangelium Johannis, Zbid. 1786 
[7 nd 

19) Predigten. über das Verdienſt Jeſu. Le 1787. 8. 2te Auf. 
ei y mieten RI wis 8 


" 30y Mittenber iſches Geſangbuch. Börttenberg ® gerbſt 1788, ar. 8, 
he Auflage, Sind, 1705 8% 5 äte &bend. 1796. gr ß. 
{A 3 Sehete und Andachtsuͤbungen. Gbenb. 1788, 8, 2te Auflage. abb. 


N 22) — in der Pfarrkirche zu Wittenberg, am 1aten 
ntape nach Trinit. 1789 Behalten. Gbend. 1789. gr. 8. 
23) Drei Predigten, bei Gelegenheit der Ginweihung bes Brengtirhe 
Dresden. Dresden und Leipzig 1792. gr. 8. 
24) Dreedniſches Geſangbuch. Dresden 1797. 8. " 

35) Gebete und Andachtsuͤbungen zu demſelben. Cbend. 1797. 8, 

2%) Opuscula theologica. Lipsise 1808. 8. 

.. 27) Gebete zum Gebrauch bei dem Öffenttihen und, haubliche Gottes⸗ 

ienſte. Chend. 1811 (eigentlich 1810). gr. 8. 

3) Kirchenbuch für den evangelifchen Göttesbienft der Koͤnigl. Saͤchſt 
* Bande, auf allechihfen Befehl herausgegeben. Dretven 1812 - 
Fo 2 Theile, *. Der 2te Zen auch mit dem Titel: Neue Saͤchfiſche 

Rirhenagende. Ebend. 1813. 4.) 

29) Meletamata sacra, sive Commentarius erilico » exegetioo- 
Peogmaticus in Evangelium Johannis. Lipsiae 1816. 8. 
| 3%) G. Gh. Tittmann's zwei legte Predigten. Nach feinem Zobe her: 
nögegeben (von 3. A. H. Zittmann.) Dresden 1821. 8, 

Zittmann’s ai befindet fih vor Beyer's allgem, Magazin 
dien. ‚8. DI. St. 6. (1790 y. 


=, 
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Johann Auguft Heinrich Tittmann 


Sohn des Vorigen, war den 1. Auguft 1775 y 
Langenfalza geboren, wo fein Water damals die Gteie 
. ‚eines Diakonus bekleidete. Bei einer ſchwaͤchlichen Koͤr 
perconftitution, die auf fein langes Leben zu deuten fh 
entwidelten ſich ſchon in früher Jugend feine felte 
Geiftesanlagen jeit dem 3. 1775 in Wittenberg, w 
fein Vater als Probft und Profeffor der heologie 
rufen worden war. Den erften Unterricht erhielt er w 
Drasdo, dem nachherigen Probft in Kemberg, u 
von Heßler, fpäterhin Pafter zu Gersdorf bei kei 
Er made ſo raſche Zortſchritte in ſeiner wiſſenſchaftũ 
hen Bildung, daß er bereits im J. 1788, ohne 3% 
ling eines Gymnaſiums geweſen zu ſeyn, ſeine acadeni 
ſche Laufbahn in Wittenberg eröffnen konnte, nachdem e 
kurz zuvor (1787) bereitö feine erfte Schrift: „De /u 
gilio Homerum imitante“ hatte drucken laſſen. Ianig 
vertraut mit den griechifchen und römifchen El 
widmete er ſich in den erften Jahren feiner academiſche 
Laufbahn faft ausfchließlih hiſtoriſchen Studien, MR 
welche ihm Schrödh ein befonderes Intereſſe eingeflöß 
hatte, Erſt fpdterhin wandte er ſich zur Doilofop | 
und Theologie, und verband damit Mathematik, 3 
torit und Statiſtik. Den entfchiedenften Cinfluß « 
feine theologifche Bildung gewann Reinhard, der net 
berige Oberhofprediger in Dresden. Nachdem er (179 
die Magifterwürde erlangt hatte, fand fein Plan um 
änderlich fell, die. Laufbahn eines acabemifchen Doc 
ten zu befreten. 

In Leipzig eröffnete Tittmann (1798) philoſoph 
fhe Vorlefungen, nachdem er dort feit dem 3. 17° 
bei mehrern Profefforen hospitirt und in der philolog 
ſchen Geſellſchaft Proben feiner gründlichen Sprachkenn 
niß abgelegt hatte. Um jene Zeit fchrieb er feine fat 
finnige Abhandlung: „de consensu philosophorut 

veterun 





eterum in summo bono definiendo. « Theologifche 
torträge hielt er erft 1795, nachdem er Baccalaureus 


r Theologie und zugleid) Feühprediger an der Univer⸗ 
Miölicdhe in Leipzig geworden war. Im J. 1796 ere _ 


kit er eine außerordentliche Profeſſur der Philoſophie 
Bd 1800 der Theologie. Damals ließ er fein Pro⸗ 
mm: „de causis praecipuis contortarum inter- 
retationum Novi Testamenti“ druden. Durch Ver: 
mdigung zweier lateinifcher Abhandlungen, in welchen 
' den Unterfchied der Lehre Chrifti und der Apoftel 


woorhob, erlangte er ( 1805) die theologifche Doctor: 


Arde. Er ward zugleich in das Concilium Professo- 
im aufgenommen. Noch in dem genannten Jahre 
1805) ward er Ephorus der churfärftlichen Stipendia- 
8, erhielt als vierter ordentlicher Profeſſor Sig und 
imme in der theologifchen Facuftät, und dadurch wills 


mmene Gelegenheit, auch auf die Außere Eriftenz june 


rt talentooler Männer günftig einzuwirten. Nah 3. 
« Bolf’8 Tode (1809) ward er britter ordentlicher 
kofeffor der Sheologie und Domherr zu Zeiß, 1812 


ſeſſor im Königl. Gonfiftorium und 1815, nah Ro: 


fmmüllers Tode, zweiter ordentlicher Profeffor ber 
logie und Domherr zu Meißen. Als Keil ſtarb, 
er (1818) Profeſſor primarius und nachdem er in 
R Würden des Stifts Meißen immer höher hinauf: 
Mirgen war, zulegt Prälat. 
Seitdem wirkte er nicht blos als academilcher Lehr 
8 in Vorlefungen über neuteftamentlihe Exegeſe, Kir: 
möelhichte, Apologetit, Moral, Symbolik, Dogmas 
amd Anthropologie. Auch in "andern , von feiner’ eis 
ntlichen Sphäre entfernter liegenden Geſchaͤften, bes 
"5 er, eine ungemeine und erfolgreiche Leichtigkeit. 
Koße Verdienſte erwarb er fich durch ‚feine einfichtövolte 
Stffamkeit an der Spitze des Leipziger Miffionshulfss 
teind und der Bibelgeſellſchaft, als Director des Taub⸗ 
mmeninſtituts, als Abgeordneter ber Univerſitaͤt auf 


m Landtage durch feine Berichte und ſchſtichen Gut⸗ J 


Dering, d. 9 Zh. D, IV. WS. 


an — — 
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achten. ueberall auf dem Catheder, im xademqs 
Senat und im Gonfiftorium zeigte ſich unverkennbar 
Mann von treffendem Urtheil, feltenem Scharfiinn, grit 
lien Kenntniffen und .gereifter Erfahrung. Diele | 
flesvorzüge erwarben ihm allgemeine Achtung, bein 
aber die Liebe feiner Zuhörer, denen er duch &ı 
Unterflügung, Aufmunterung und einnehmende H 
keit im eigentlichften Sinne Freund und Vater 
Aber er lebte auch ganz der LUniverfität, und leiſteteh 
während der mehrmaligen Verwaltung des academilg 
Rectorats, weſentliche Dienſte. So wirkte er mt 
dern im 3. 1817 günftig auf die damals beabfihl 
große Reparatur der Univerfitätölicche. Von 
Gewandtheit im practifchen Leben, Kuͤhnheit und“ ß 
ſchrockenheit zeugten feine Unterrebungen mit 3 
Leon, mit dem Kaiſer Alerander und dem | 
Repnin. Seinen Einfluß auf die Befegung geiſtk 
und academiſcher Aemter benutzte er nie anders, 
zum Wohl des Ganzen, Für die Univerfität — 
beſonders vortheilhaft wirken durch feine vwielverm 
Verbindungen mit der Koͤnigl. Saͤchſiſchen —** 
Dresden. Wie viel jedoch nicht blos Leipzig, fe 
ganz Sachſen und befonderd die evangelifche Kicde 
nem Muth und feiner Einficht verbankte, bewies 1 
Reife nady Preßburg zu dem König Friedrich Ai 
von Sachſen. In Preßburg, wie fpäterhin in 2 
fand er bei feinem Landesfürften ſtets eine huldreiche 
nahme und verdankte ihm die Auszeichnung bes Sie 
dienftordend. Auch Friedrich Wilhelm LI. 
(1829) durch Verleihung einer großen goldenen I 2 
begleitet von einem eigenhaͤndigen Schreiben. Auf 
Wiener Congreß, dem er eine Zeitlang beigewohnt, } 
‚ee le feine Lieblingsidee, wieder ein Corpus Evange 

rum zu conftituiren, vealifirt zu fehen. 
Nachtheilig für feine im Allgemeinen feſte Geſt 
beit fchien (1824) der Tod feiner Battin, Henrill 
Ehriftiane Drade, verwittwete Martin, gewicut 






























ben, mit des ex feit dem J. 1811 in einer fehr gluͤck⸗ 
ichen, durch mehrere Kinder gefegneten Ehe gelebt hatte. 
Bon einer Bilitation der Gymmaſien im Saͤchſiſchen Erz⸗ 
höirge kehrte ex (1828) kraͤnkelnd zurüd. Bedenklich 
med jein Geſundheitszuſtand indeß erſt feit dem Octo⸗ 
we 1851. Doch. verlor er,- unter manchen koͤrperlichen 
kiben, nicht feine gewohnte «Heiterkeit. Auch in ber 

Ifüllung feiner Berufsgefchäfte ließ er fich anfangs wer 
bs unterbrechen, und des ärztlichen Verbotes ungeachtet, 
fh in einer Sänfte in den academifchen Hörfaal tragen, 





wer noch täglich drei Vorlefungen hielt, Den zweiten - - 


— betrat er zum letzten Male das Catheder. Die 
me ſeiner Kraͤfte ward ihm ſeitdem immer fuͤhl⸗ 
mer, und den 30. Dezember 1831 nahte ihm der Tod, 
achdem er noch in den legten Augenbliden feines Lebens 
k gewöhnlichen Schlußworte feiner aeademifchen Vor⸗ 
ungen gefprochen hatte: „Sen haec sufliciant. — 
inis. — Einis! in Fidel!“ — 
Freundlichkeit und Wohlwollen blickten noch in den 
hen Zagen aus feinen. blauen, feelenvollen Augen, und 
‚ Obgleich mehr Kleine, als große Geftalt hatte etwas 
und Ehrwürdiges; Aber Tittmann vereinigte aud) in 
Charakter ald Menfch die trefflichften Eigenfchaften. 
war fchnelf entſchloſſen, erhaben über alle Eleinlichen 
Kiichten, uneigennüßig, freimüthig, von regem Wohl⸗ 
‚erfüllt, und empfaͤnglich für alles Große und Edle. 
Brige Sefinnungen, Tirchliche Intoleranz und fchlaffe 
ichguͤltigkeit erregten feinen lebhaften Unwillen. Falſch⸗ 
und Winkelzuͤge haßte er im hoͤchſten Grade. Mit 
ia feinen Gollegen lebte er in freundſchaftlichen Ver⸗ 
iſſen, und einem- Bittenden etwas abzuſchlagen, 
& ihm fchwer. Er befaß überhaupt die feltene Gabe, 
whe und Niebere im erften Augenblide für ſich zu ge⸗ 
imen, und jeden, den der Zufall auf längere Zeit mit 
m vereinigte, bald einzunehmen: durch feine geiftreihe . 
Werhaltung, felten getrübte Heiterkeit und Laune. Die 
» Öumor auch in fpätern Jahren x erhalten, dazu 









- Um dieſe Zeit begab er ſich in den Hörfaal, and m 


- 4—6 Uhr beichäftigten ihn Die Uebungen des dom 


‘finden war. » 


traͤgen, unter andern in einer Rebe bei dem Zubili 


‚den legtern eine Stunde fpäter. Dann pflegte er ſih 


LL 


mochte feine geregelte Lebenswerje weſentlich beigetragen 
haben. Befeelt von rafllofer Thaͤtigkeit, fland er vor 
jeher fehr zeitig auf; in frühen Jahren um 4 Uhe, ia 
























theilö mit literärifchen Arbeiten, theilö mit feinen acabes 
miſchen Borträgen bis gegen 9 Uhr zu befchäftige 


dem er um 12 Uhr zurückkehrte. Rach Zifche gi 
er, befonders in der legten Zeit, feinem Körper enge 
Ruhe. Gegen drei Uhr empfing er, wenn ice ie 
en des academiſchen Senats oder andere d 

genbe Geſchaͤfte ihn daran verhinderten, die oft fer 
Beſuche von Einheimifchen und Fremben. ir 


hägigen Prebigercollegiums und ber bibliſch⸗ 5* 
Geſellſchaft, nach deren Beendigung er wieder an fe 
Arbeitstiſch eilte, und dort oft bis Abends 11 Uhr A 


Nicht blos in der Theologie, der er fich gemidmel 
hatte, auch in andern Zweigen des Wiſſens, bejondt: 
in der Philologie, befaß Zittmann fehr gründliche Kerl 
niſſe. Die lateinifhe Sprache beherrfchte er nicht I 
in feinen Schriften, fondern auch in mündlichen Ba 


4 H. Niemeyer's in Halle, mit.einer unvergleid 
hen Leichtigkeit und Sicherheit. Aber während fein 1 
teinifcher Styl einen ädht = ciceronianifchen Character Hall 
war fein deutfcher Ausdruck fachreid und Eräftig. ©4 
die wenigen Predigten, die er dem Druck übergab, | 
gen, daß er den in feinem „Lehrbuc, der KHomileik 
(1804) aufgeftellten Principien gemäß, mehr auf 
lehrung, als auf Rührung hinzuwirken fuchte. CM 
reger Geiſt verbreitete ſich nach allen Richtungen, | 
in zahlreihen Schriften das theologifche Wiſſen zu TR 
bern. Unter mehrern lateinifchen Differtationen und Pr 
grammen exegetiſch⸗ Eritifchen und dogmatiſchen Jnhak 
welche in den, nad) feinem ode (1832) —** 


601 
„Opusculis academicis“ geſammelt wurden, verbie | 
en vorzüglich) einige Abhamdiungen hervorgehoben zu 
berben, in denen er die Befchaffenheit und die Beweis- 
pände einer göttlichen Offenbarung aus dem Leben und 
Tode Jeſu näher zu entwickeln ſuchte. Beſonders in 
Dinficht auf Religion und Offenbarung fchilderte er (1799) 
Ne „Refultate der kritiſchen Philoſophie.“ Zur Kennt: 
Üß ber neueren Vorftellungsarten von dem Glauben au 
Bott fchrieb er gleichzeitig feinen „Theokles“ und 1801 
ber die Hoffnungen nad) dem Tode ein Gefpräd, 
Theon“ betitelt. Won dem wiflenfchaftlichen Stand- 
hinkte aus fchilderte er (1802) die chriftliche Moral, und 
Khrieb (1805) eine pragmatifche Gefchichte der Theolo— 
fe und Religion der proteftantifchen Kirche während ber 
foeiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts, nachdem 
t bereits 1798 das gefammte theologifche Willen ency- 
lopaͤdiſch darzuftellen bemüht geweſen war. Als unet- 
nuͤdeter Kämpfer für die Glaubensfreiheit der evangeli- 
hen Kirche, deren traurigen Zuſtand er 1816 in dem. 
togramm: „de rebus afflictis ecclesiae evangelicae 
n Germania“ gefchildert hatte, erfchien Zittmann in den 
köten Fahren feines Lebens in mehren Schriften. Dahin 
öten beſonders: „die Proteftation der evangelifchen 
tände auf dem Reichötage zu Speier; die Augsburgi- 
Confeſſion, deutfch und lateinifh, nach den Drigi- 
zlausgaben Melanchthon's; und eine pragmatifche 
titellung der evangelifchen Kirche in den 3. 1530 ‚und 
30." An der Hand der Gefchichte führte er befonders 









feinen Stoff bedingten Verhältniffe hinein, und zo8 
- Refultate, die der verfländige Forſcher und Ge: 
ihtöfenner als die Ergebniffe des, feit der Reforma- 
n bis auf die heutige Zeit fortgeführten Tirchlichen Lee 
nö nothwendig anerkennen muß. Das Zundament der 
Bangeliichen Kirche wies er in der heiligen Schrift nach, 
ad stellte die Augsburgifche Confeffion und deren Apo- 
De dar nad) dem Srundfage der Erloͤſung durd) Ehri- 


der zulegtgenannten Schrift den Leſer mitten in bie. - 
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us und dem freien Beruhen in Gottes Borte, al * 
Richtſchnur des Glaubens und Lebens. Dann aber 


wmöhte er fidy befonders den Durchgang der Dogm 
vom veformatorifchen Zeitalter bis zur neueften Kirchenint 
in kurzen Andeutungen aufzufaffen ; und mit ruhiger Wird 
Das Gemälde von drei Iahrhunderten in ſcharfen Um 
riſſen zu entwerfen. Eine weitere Ausführung wollte e 
diefen Ideen in feiner, leider unvollendet geblicaef 
„Polemik“ geben, an welder er in den letzten Zageaki 
ned Lebens während fchmerzensfreier Stunden gearbei 


hatte. ü | 
Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat IH 
mann nachfolgende Schriften geliefert: 


1) De Virgilio Homerum imitante; ad J. F. Schleusnerum, m» 
culum venerandum Epistola gratulatoria. Lipsiae 1737. 4. 
2) Diss. de consensu philosophorum veterum in summo boss 
definiendo. Ibid. 1798. 4. 
3) Grunbeiß der Elementarlogik, ah einer Einleitung in de Ail⸗ 
Sophie. @bend. 1795 (eigentlih 1794). 8. 
- 4) Progr. Num zseligio revelata omnibus ömnium temporum bi 
minibus socoommodata esse possit. Ihid. 179%. 4. 
5) Gncgelopäbie der theologiſchen Wiſſenſchaften. Ebend, 17%. 8. 
6) deren zu einer Apologie des Glaubens, Ebend. 179. 8. 
7) Kefſultate der kritiſchen Ppil⸗oxhie vornehmlich in Hinſicht ef 
Iigion und Offenbarung. Ebend. 
en Theokles, ein Geſpraͤch über vn landen on Bett; zus Kam 
der neueften Vorſtellungsarten deſſelben. Gbend. 1799. 8. 
9) Theologia recens controversa. Ibid. 1800, 8. 
10) Progr. de causis —— uis contortarum interprotatio 
Novi Testamenti. Ibid. 
11) Zwei Predigten über den ſittlichen Zuſtand Wre Zeitaltert 
des Univerfitägpfiche zu Leipzig gehalten, Ebend. 
12) Then, ein Geſpraͤch über unfere —— 8 m d 
Ebend. 1801. 8, 
102 m Die ringe oral, in wiſſenſchaftuicher Hinficht bargeßelt. 


14 * De Homiletik. Breslau 1804, or B. 2ie If * 

bend. 1824. 9 

15) Diss. I. gr 1. de discrimine disciplinae Chrisa e A 

‘zum, Lipsiae 1805. 4. „ 
16) Progmatifhe Geſchichte der Theologie und Weligion in der 

ug —* nnd der joriten Sie i&ten Sehrtenhet 

- Berela Auflage. 
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‚17) Joannis Zonorae Lexicon ex trihns Ondd. Mes. nunc primum 
dit. II Tomi. Lipsiae 1608. 4 maj. (Hu mit dem von G. 
= bearbeiteten Leriton des Photius unter dem gemeinſchaft⸗ 


Titel: Joannis Zonarae et Photii Lexica, ex Codd. Miss. nung 
um edita, observationibus illustrata etindicibus instructa. Ibid. 
.3 Tomi. 4 maj.) . 
‚18) De rebus acsdemicis Epistola. Ibid. 1808. 4. i 
19) Predigt am vierten Iubiläum des Univerfität zu Leipzig, ben 4, 
—* 1809. @bend, 1809. gr. . arſieit zu deipzia 
Frogr. de obedientia Christi et Apostoli Pauli sententia. Ibid, 


; 21) Progr. de notione salutis humanae. TIbid. 18i0. 4. 
22) Progr. de Synonymis in Novo Testamento rectius dijudi. 
hadis. Ihid, 1810. 4. . 0 
3) Institutio symbolica ad sententiam ecclesias evangelicae. 
big. 1811. 8 maj. ' 
:9) D. Ruhnkenü, L.:C. Valkenarüi et aliorum ad J. A. Ermesti 
pistolae. Accedunt D. Ruhnkenii observationes ad Callimachum, 
„ C. Valkenarii in Thom.. Mag. Eclogas et J. A. Ernesti acroasis 
ieditg. Ex Autographüs edidit. Ibid. 1812. 8 maj. 

3) Progr. de seriptorum Novi Testamenti diligentia grammalica 
octe aestimanda, td. 1813. 4. ' 

%) Progr. de natura revelationis christianae ex vita Domini Jesu 
‚hristi recte retognoscenda. Ibid. 1814. 4. | ! 
2) Progr. de spiritu Dei, mysteriorum divinorum interprete, 
a Corinth. 2, 10— 16. Ibid. 1814. 4. : 
8) Progr. de vi propositionum in verbis compositis in Novo 
stamento recte dijudicanda. Ihid. 1814. 4. 
‚29) Ueber Supernaturalismus, Rationalismus und Atheismus. Bbend, 

. 8%. e 
—8 ra de rebus afflictis ecclesiae evangelicae in Germania. 

. 1816.-4, | 
Hi) Progr. de Jesu Christo rerum e consiliis patris peragendarum 
we sibi conscio. Ibid. 1816. 4. 
#2) Meder das Berhältnik des Chriſtenthums zur Gutwidelung bes 
Benfgengefchlechts, @bend. 1817 er. f‘ . 
8) Libri symbolici ecclesias evangelicas, ad fidem optimorum 
pmplorum zecensuit. Mlisn. 1817, 8 maj. Editio Il. Ibid. 1827. 
'ıma). 


3) Predigt am dritten Reformationsjubiläum, in der Univerſitaͤts⸗ 

e zu Leipzig gehalten. Leipzig 1817. 8. 
we Ueber die Wereinigung der evangelifhen Kirchen. Gin end: 
Feiben an den Herrn Präfidenten der Berliner Synode. Ebend. 1818 
Ihetlih 1817). gr. 8. 
an) Erogr. de hodierna Theologiae disciplina ad rationem Lusheri 
Kmmanda. Ibid. 1819. 4. ‚ 

87) Proge. de .srgumentis revelationis divinae in vita Domini 
Baerendis. Ibid. 1819. 4. ä 
Rn) Novum 'Testamentum graece. Ad fidem optimorum Codi- ' 
“m recensuit. Editio stereotypa. 'Ibid. 1820. 16. - 


® 
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‚ 89) Progs. de ärguımentis revelationis divinse in exita viu T 
'mini quaerendis. Lipsiae 1820. 4. . 
49) Progr. Lexici Synonymorum in Novo Testamento Speci 
I—IV. 1bid. 1820 — 1824. 4. 
41) D. 6, &h. Tittmann's zwei letzte Predigten. Mod feinem‘ 
 berauögegeben. Dresden 1821. 8, a | 
42) Progr, de spe conservandi salutem ecclesiae evangeik 
Lipsiae 183. 4. r 
‚43) Observationes de potestate ecclesiastica ad Articulum Avtu 
nee Confessionis de abusu VII: Pars IL et H. Ibid. 184.4 ® 
44) Memoria Henxigi Theophili Tzsehirneri. Ibid. 1828. 4 | 
45) Die Proteſtation der evangeliſchen Stände atıf dem Reichstor 
apeyer am 19, April 1529; mit hiſtoriſchen Grläuterungen, UM 
A' gr. 
46) Confessio fidei exhibita Imp. Carolo V. in Comitiis Auge 
nis 1530, ex prima Melanchthanis editione praecognita, Dre 
1829. 8 maj. ' 
47) Epistola de mutationibus litterarum. Lipsiae 189. & , 
48) De synonymis in Novo Testamento. Liber I. Acc 
alia ejusdem opuscula .exegetica. Ibid. 1829. 8 maj. 
49) Die evangelifhe Kirche im 3. 150 und im I. 1830 progm 
dargefteft. Ebend. 1830. ar, 8. 
50) Die Augsburgifche Gonfeſſſon. Deutfh und lateiniſh sad ba 
Drigipaloueggben Melancht hon's herausgegeben. Dreeden 18 8, 
61) Ueber die Firirung der Stolgebuͤhren und bed. Schulgehet. Si 
zig 1831. 8. 
52) De synonymis in Novo 'Testamento Libri IX. Post mort 
auctoris edidit aliaque ejusdem opuscula exegetica varli. argume 
adjecit G. Becker, \ A. M. Ibid. 1832. 8. maj. 
8 —R academica; edidit G. T. M. Becker. Ibid 
maj. 


54) Opuscula varii argumenti maximum partem dogmatici, A 
logetici et historici. Praefatus est A. Hahn etc, Ibid. 1833. Basf 

‚Zittmann’s Bildniß befindet fih in Kreufßler 8 KWefderimm 
bed Leipziger Univerfitärsjubiläums (Leipzig 1810. S. 16.) und a ſ 
5. Fiedter’s) Almanach der Univerfität Leipzig auf d. I. 1828, 
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Daniel Tobenz 


war im 3. 1743 zu Wien geboten. Gr flubiste in feiı 
nee Vaterſtadt Theologie und Philofophie, und trat 
(1762) in den Orden der regulirten Chorherren des hei: 
ligen Auguftinus za Neuburg. In dem dortigen Gtift 
legte er (1763) die Ordensgefübde ab und empfing (1768) 
die Prieſterweihe. Vier Sahre fpäter erlangte er durch 
die Vertheidigung einer Biflertation die Doctorwürbe. 
Im 3. 1775 folgte er einem Ruf nad Wien. An det 
‚dortigen Univerfität erhielt er eine Profellur der Patro⸗ 
logie, Eiterärgefchichte und theologiſchen Polemik. Als 
er (1786) Dekan der theologiſchen Facultaͤt geworden 
war, betrat er zugleich den Lehrſtuhl der Hexrmeneutif, 
der neuteftamentlihen Exegeſe und der grichiihen.. 
Sprache. Im 3. 1787 war er Praͤfekt zu Kloſter 
(Neuhof, und in den 3. 1790 — 1803 Profeflor der 
Dogmatit auf der Univerfität zu Wien. Das 3. 1806 
erhob ihn zum geiftlichen Rathe des Erzherzogs Rudolph. 
Als er (1811) mit feinem bisher bezogenen ganzen Ge⸗ 
‚halt in Ruheſtand verfegt worden war, begab er fi 
in das Klofter Neuhof zuruͤck. Dort überrafchte ihn 
‚den 20. Auguft 1819 der Tod, während er ſich mit 
der Umarbeitung feiner theologiſchen Schriften zum Be⸗ 
(Huf einer Geſammtausgabe befchaͤftigte. 


Dieſe Ausgabe, deren Vollendung er nicht erlebte, 
eihien in den 3. 1814 — 1822 in funfzege Dectavbän- 
den, und lieferte einen Beweis feiner gründlichen Sprach⸗ 
tenntniffe und der Regſamkeit feines Geiſtes, der ſich in 
dem Gebiet des theologifchen Wiſſens nach alten Rich- 
tungen hin bewegt hatte. Auögezeichnet zu werden ver- 
dienen, außer einer Paraphrafe über die Pfalmen und 
einem Tritifchen Gommentar über dad Neue Teſtament, 
noch feine Gompendien über die Moraltheologie, Dogma- 
GE und Patriftit, ſaͤmmtlich in lateiniſcher Sprache ge- 
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ſchrieben und nicht blos durch ihren reichhaltigen Inhalt, 


ſondern auch in fiyliftifcher Hinſicht ausgezeichnet. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat oben; 


nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Institutiones usus et doctrinae Patrum. Pars I et IL, Viadob. 
1779 — 1788. 8. \ . 
2) Examen tractstus Joannis Barbeyraci de dootrina morali fa 
'trum ecclesiae, Dissertatio prima. Ibid. 1785. 8, 
3) Commentarlus in Novum Testamentum. Ibid. 1804 — 106. 
2 Vol 8. 
4) Paraghrasis Psalmorum, ex Hebraioo adornata, notis eksum- 
mariis insteucta. Ibid, 180 : 8 maj. Editio II. Ibid. 1814. 8 maj. 
5) Opera omnis, Tom. I et II. Institutiones Sacrae Scripturse, 
Ibid. 1514. 8 maj. — Tom. III, Paraphrasis Psalmorum « 
MMebraico adornata. Ibid. 1814. 8 maj, — Tom. IV— VI Instäu- 
tionum theologiae moralis, usui examinandorum pro cura anim» 
zum lucubratarum. Ibid. 1817. 8 maj. — Tom. VIlet VIIL Com 
mentari in Sacram Seripturam Nevi Foederis. Editio multsm 
adaucta. Ibid. 1818. 8 maj. — Tom. IX. Institutionum Patral« 
iae. Partes IIL Ibid. 1819. 8 maj, — Tom.X. Institutiones tbeo- 
ogiae dogmaticae. Ihid. 1822. 8 maj. — 'Tom. XI— XV. Theole 
iae Libri V: De Deo uno et trino; de Den creatore; de Deore 
gemtore; de Deo sanctificatore; de Deo retributore, Ibid. 1822. 
. ma), ’ 
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Johann Gottlieb Toͤllner 


wor den 9. Dezember 1724 zu Charlottenburg ge⸗ 

boren und der Sohn eines dortigen Prediger, der ihm 
bereitö in feinem dritten Lebensjahre durch den Tod ent- 
: rien ward, Toͤllner's Stiefvater, Valentin Pro- 
den, forgte für die erſte Erziehung und wiſſenſchaftliche 
"Bildung des talentvollen Knaben, deſſen Geiflesanlagen 
ſich in früher Jugend entwidelten. Ad Protzen fpäter- 
din Infpector zu Groflen ward, befuchte Zöllner einige 
Jahre die.bortige Schule, gieng aber, als feine Faͤhig⸗ 


. Teiten eine höhere Ausbildung zu bedürfen fhienen, nah | 


: Stanffurt an der Oder. In dem dortigen Lyceum 
: fpornte ihn befonders der Rector Roloff durch feir - 
‚ ten gründlichen Unterricht zu regem Zleiße an. Nach⸗ 
dem Zöllner noch einige Jahre zu Halle Zoͤgling 
j der Schule ded Waiſenhauſes gewefen war, eröffnete er 
(1741) auf der genannten Univerfität feine acabemifche 
Laufbahn. Er hatte das Gluͤck, Baumgarten’ 
Haus- und Tiſchgenoſſe zu werden, und nußte bie Be⸗ 
rührung, in die er mit jenem ausgezeichneten Gelehrten 
kom, auf mehrfache Weife zur Erweiterung feiner Kennt- 
aiffe, befonders feit ihm Baumgartner feine beträcht- 
liche Bibliothek zu freiem "Gebraud, eröffnet und dieſelbe 
unter feine Aufficht geftellt hatte. Neben der Theologie, 
in welher Baumgarten, Michaelis und Knapp 
feine vorzüglichften Lehrer waren, befchäftigte er fich, 
unter Wolf's, Weber's, Meier's und Krüger's 
-Seitung, mit philofophifchen und mathematifchen Studien, 
Den Plan, fi zum academifchen Docenten zu bilden, 
gab er auf, und ward, nach vierjährigem Aufenthalte 
m Halle, Erzieher eines jungen ‚Kern v. Enkevort 
m Pommern, den er zur Academie vorbereitete. Eine 
bald nachher angetretene Hauslehrerſtelle bei der anges 
ſehenen und einflußreihen Eplittgerber’fchen Familie 
jn Berlig, brachte ihn mit. mehrern ausgezeichneten Ge⸗ 


n 


% 
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Iehrten in willlommene Berührung, und wirkte günftig 
für die Erweiterung feiner Kenntniffe. Seine Reigung 
zum academifchen Leben war nicht ſchwaͤcher geworden. 
Doch verlor er daruͤber die Ausſicht auf ein Predigtamt 
nicht aus dem Auge. 

As ihm im J. 1748 eine Feldpredigerſtelle bei 
dem Regimente des Feldmarſchalls Grafen von Schwe 
rin in Frankfurt an der Oder angetragen ward, folgte 
Zöllner dieſem Rufe, und erwarb ſich mit dem Vertraum 
feines Chefs zugleich auch die Liebe feiner Gemeine: 
. Vorzüglich fuchte er durch gründlichen Unterricht auf die 
Blldung der Jugend günftig einzuwirken. Oft wieder 
kehrende Kränklichleit verleidete ihm dieſe Verhältuife 
die außerdem feiner Neigung entſprachen. Gern ve 
taufchte er daher im 3. 1756 feine bisherige Stelle ik 
einer außerordentlichen Profeſſur der Theologie an de 
Univerfität zu Frankfurt an der Oder. Im J. 1760 
ward er ordentlicher Profeſſor der Philofophie. Die 
theologifche Zacultät zu Halle ertheilte ihm (1767) die 
Doctorwürbe, 

\ Mehrjährige Leiden ber Hypochondrie, beſonders 
Engbruͤſtigkeit und heftige Bruſtkraͤmpfe, beſchleunigten 
den 26ften Januar 1774 im 49ften Lebensjahre feinen 
Tod, dem er, nach vielen fchlaflofen, unter den heftig: 
ften Schmerzen sugebrachten Nächten, mit fliller Refig- 
nation entgegen gieng. Tief war er im 3. 1770 ” 
'bengt worden durch den Tod einer geliebten Gattin, De 
ihm tröftend zur Seite geftanden hatte. Aber nichtb 
ſchmerzte ihn mehr, als in den letzten Jahren ſeines 
Lebens ſeine Vorleſungen ausſetzen zu muͤſſen. Rege 
Thaͤtigkeit war ihm, fo lange es feine Kräfte irgend ge 
flatteten, dringende Beduͤrfniß geweſen. Durd) genau. 
“ Eintheilung feiner Zeit wußte er, neben feinen vielfe- 
hen Berufsgefchäften, die er fehr gewiflenhaft erfüllte, 
die nöthige Muße zu Hiterärifchen Arbeiten zu gewin- 
nen. Jede Stunde, vom Morgen bis zum Abend, 
hatte ihre regelmäßige Beſtinmung, don der er ungern 
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abwich. Den gröften Fleiß wandte er auf feine acade- 
wilden Vorträge, die ee wörtlich nieberzufchreiben pflegte, 
obgleich. er fie nicht aus feinem Heft ablad In allen 
feinen ‚Gollegien, denen fein grünblicher und anziehender 
Bortrag zu weſentlicher Empfehlung gereichte, folgte er 
der tabellarifchen -Lehrmethode, durch bie er feinen Zu⸗ 
böreen am nüglichften zu werben glaubte. Doc nie 
mit dem Fleiß und ber Sorgfalt, die er auf: feine Vor⸗ 
leſungen wandte, glaubte er feinen Pflichten ald acade⸗ 
miſcher Lehrer völlig genügt zu haben. Im Unterredun= 
gen, die er mit mehrern feiner Zuhörer anfnüpfte, prüfte 
er ihre Fähigkeiten und Fortſchritte, ließ ed an Ermun⸗ 
kerungen und Warnungen nicht fehlen, und fuchte, neben 
ber fcientififchen Bildung, aucd auf die moralifche Vers 
edlung des Gemuͤths zu wirken. Dies that er befon= 
ders in einem ascetifchen Verein, den er Sonntags nad) 
beendetem GSptteöbienfte in feiner Wohnung zu verfams 
meln pflegte. Mit Einficht leitete er zweckmaͤßige Uebun⸗ 
yen im Predigen und Gatechifiren. Weberhaupt wies er. 
ich jedem’ feiner Zuhörer in mehrfachen Beziehungen als 
kehrer, Freund und Vater. Wiederholt drang er auf Fleiß 
md ein. fittliches Betragen, und während er Unwuͤrdi⸗ 
pn mit Strenge fein Zeugniß verfagte, konnten alle, die. - 
8 redlich mit den Wiflenfchaften meinten, ſicher darauf, 
echnen, daß er bei feinen einflußreichen Verbindungen 
edlich forgte für ihre kuͤnftige Beförderung. oo 
Als Gelehrter vereinigte Zöllner mit gründlichen 
denntniſſen in mehrern woiflenfchaftlichen Zweigen den 
Rubm eines helldenkenden Kopfs, det das, was er lehrte, 
briftlih und mündli mit vieler Präcifion und Ans 
with vorzutragen wußte. In der Philofophie war er 
finem Lehrer Baumgarten gefolgt, defien Logik er 
weimal, in den Jahren 1765 und 1772 herauögegeben 
atte. In der Theologie ſchien er zwilchen Heterodoxie 
nd Hyperorthodoxie die Mitte zu halten. Durch feine 
1764) aufgeftellten „Gründe, warum Gott die Offen- 
rung nicht mit augenſcheinlichern Beweiſen verfehen 
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habe,” durch ſeinen,, Unterricht von ſymboliſchen Bi— 
chern“ (1768) und durch einige andere Schriften trug 
er wefentli bei zur Ausbreitung eines vernünftigen, 
von Vorurtheilen freien Vortrags in der Theologie. Am 
meilten begründete er feinen Ruhm durch das Haupt⸗ 
verdienſt, welches er ſich um die ſyſtematiſche Theologie 
erwarb, ſowohl in den von ihm herausgegebenen, Grund⸗ 
riſſen der dogmatifchen Theologie“ (1760) und „Morals 
theologie" (1761), als auch in feinen „kurzen vermiſch⸗ 
ten Auffäßen” (1767) und in den „theologifcyen Unter: 
fuhungen“ (1773). 

Im Weſentlichen übereinflimmend mit dem Sehe 
feiner beiden Schriften: „Meine Weberzeugungen ‘ 
„meine Vorſaͤtze,“ von denen jene 1769, dieſe 17 
erſchien, waren Toͤllner's letzte Aeußerungen kurz vor ſei⸗ 
nem Tode, in welchen ſein Glaubensbekenntniß enthalten 
iſt. „Ich bin,” fagte er zu einigen feiner Zuhörer, die 
fid) vor feinem Krankenlager verfammelt hatten, „über 
zeugt von -der göttlichen Sendung Jeſu und vn ber 
Wahrheit eined Ereigniſſes, das unmöglich erdichtet Tom 
ann. Ich bin überzeugt von der Göttlichleit: feiner 

Lehre, in welcher ich vorzuͤglich dreierlei finde: eine 
ſchoͤne Moral, die geſchickt ift, gute und felige Menſchen 
zu machen, in Verbindung mit dem verfühnenden Tode 
Jeſu, ald dem wichtigften VBeweggrunde zur VBefolgung 
diefer Moral; das Verhältniß Gottes zu uns, ald un= 
ſeres verſoͤhnlichſten Vaters, wovon der Tod Jefe mie 
ein Beweis, eine Wirkung und Vermittlung jenes Ver⸗ 
haͤltniſſes bleibt; und endlich die Lehre von der Unfterbe 
Uchkeit und einem beffern kuͤnftigen Leben. Ich kenne für 
die Wahrſcheinlichkeit dieſer Lehre alles, was mir WIE 
Vernunft darreiht; meine Gewißheit giebt mir aber abe 
Nlein dad Wort Jeſu: Ich lebe und ihr follt auch leben. 

Nun uͤberſeht ich das wahrhaft Weſentliche in der Ke⸗ 
ligion, getrennt von den Subtilitäten, die nichts zu mein 
ner Beruhigung beitragen.” Beſcheiden fügte er einige 
Augenblide fpäter Hinzu: „Sch bin mir der Treut dm 








511 


weinem Berufe bewußt, aber auch unendlich vieler Maͤn. 


gel und Unvollkommenheiten. Ich troͤſte mich mit der 


Veſrſoͤhnlichkeit Gottes um meines Erloͤſers willen.” — 


Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat —2* 


| ahfolgende Schriften geliefert: 


P Sammlung einiger Predigten für naſhdenkende keſer. Frankfurt a. 


d. Die 1766.8. 


2) Die Bildung eines zukuͤnftigen vollkommenen Offiziers, oder eines 


iu Rrirgebienften beflimmien jungen Edelmanites. Ebend. 1756. 8. 2ie 
‚ vorm. Ausgabe. Gbend. 1763, 


3) Das Abendmahl des Sem, gegen alle Veraͤchter beffelben ertlart 
und gerettet. Ebend. 175 

4) Die Leiben des ae in neun Abhandlungen. Gbenb. 1757. 8, 

6) Gin Chriſt und ein Held, ober einige befondere Nachrichten von dem 


8* Preuß. Generalfeldmarſchall Grafen von Schwerin. Gbend. 


— von der wahren Lehrart in ber dogmatiſchen Theologie, 


r 
ty 1759. &. 
m ) Bertheibigung „dee Gedanken von der wahren Lehrart in der dog: 


matifihen Zheol ogie. Ebend. 1759, 8. 
8) I, A. Turretin, weiland öffentlichen Lehrers der Gottesgelehr⸗ 
keit und Kirchengeſchichte in Be kurzgefaßte Ghriſtliche Kirchenge⸗ 
ichte; aus dem Lateiniſchen in's D 355. uͤberſegt, mit einigen Aus 
: Wertungen verfeben. ‚und bie auf bie gegenwärtigen Beiten fortgeführt, 


. Wnigäberg 1769 


⸗ 


Brent 1764 


} 


2 


BET, 


9) Grundriß der dogmatiſchen Iheologie. Frankfurt a. d. Dber 


10 Grund der Moraltheologie eine uböre, nebſt feinen Ges 
Ar von ve wahren Para » X rn RP . 
11) Nachricht von meinen theologiſchen Borlefungen, in einen Schrei⸗ 

on einen vornehmen Geiſtlichen. Ebend. 1768. 8. 
12) Wahre Gründe, warum Gott die Offenbarung nicht init augen⸗ 
ichern Ems eweifen vesfehen hats unterfuht u. f. w. Leipzig u. A 


m —* einer erwieſenen Hermeneutit der heiligen Schrift, em. 
14) Retehelifiher Tert, oder Grundlegung des deifihen 1 Srhrbegeiffe 


Ar nfludirte. Ghend. 1765. 8. te Ands. Gbend, 1 


15) 4. G. arten Acroasis logica aucta * in — Te 


‚ Ascta. Halse 1765. 8. Editio II, Ihid. 1772. 8. 


16) Beweis, daB Gott, die Menſchen bereitö durch die. Offenbarung 


. dee Natur zur Seligkeit führt; als dee zweite Theil der wahren Gründe, 
warum Gott die Dffenbarung nicht mit augenſcheinlichern Wegeifen vers 


| an “ . ‚neh Geläuterungen und Bufügen zu dem gefammten erſten 


66: gr. 8, 
Grundriß einer Anlei — l in de G l keit 
vun — 33 * tung m F — otteſgelehrſam 
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18) Die Beit des Menſchen, und die göttliche Aötheilung feier: Zei, 
in einer pbilofophifchen Predigt am Neujahrötage,. Fraatf. a. & D. 1766. 8, 
19) Anleitu einer ckmaͤßi Einrichtung de igten über 
die — Eonn . ud Feftäglien Ir he TE 6, 
2 20) Rrtıe vermiſchte Aufſaͤge. Frankfurt a, d. Der 1767 — 173. 


21) Grundriß einer erwiefenen Paſtoraltiheologſe. Ebend. 1767. 8. 

22) Der thätige Gehorfam Iefu Ghrifti unterfucht. Breslan 1768.8. 

23) Unterriät von ſymboliſchen Büchern überhaupt. Zuͤllichas 1769. 8, 
1 3 ZReine Ueberzeugungen. Berlin 1769. 8. 2te Auflage. Ehak, 

25) Zufäße zu der Unterfuhung des tigen Geherfamsd Zeh 
Ghrifti. Ebend. 1770. 8. u dorf 

36) Die göttlihe Einge der heiligen Schrift unterfucht. sd 
u, Leipzig 1772. 8. bung ber heiligen Sq ’ 

27) Besfuh eined Beweiſes der chriſtlichen Religion für Iedermm. 
Mitau 1772. 4. Sei sion für 

28) Meine Borfähe, Folgen meiner Ueberzeugungen. Gbend. 1772 & 

29) Theologiſche Unterfuhungen. iften Bandes ified und 2ied Cl. 
Riga 1773, 8. on 

30) Ehrengedaͤchtniß Herrn V. Yronen’s, Gonſiſtorialraths adfe 
ſtors der Jakobskirche zu Stettin. —— 0. d. Oder 1773, 8, | 

81) Commentatio de potestate Dei legislatoria, nom mer abi | 
traria, quae d. XUI Octobris 1769 Legati Stolpiani praemiun re. 
portavit, et A. S. Lugduni Batavorum typis descripta est. Au® 
sit iteratae huic editioni index scriptorum b, Toellneri. Ibid. 7%. 
8. (uuerſt wurde diefe Abhandlung gedrudt im Zten Bande der Dier 
tationum Latinarum ac Belgicarum ad christianam morum dodr 
nam spectantes pro praemio Legati Stolpianiconscriptarum. Logt 
Batav. 1774. 4.) ' 

32) Syſtem der dogmatiſchen Theologie in vier Vuͤchern. Mücbers 
1775. 2 Be. 8,*) | 


27 88 wirb von Mehrern bezweifelt, daß TdUner der Be ae 
(6 Me fe zweifelt, 2 rfaſſ 
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Sebaſtian Friedrich Treſcho 


war den 9. Dezember 1738 zu Liebſtadt in Preu⸗ 
jen geboren, und der Sohn eines dortigen Juſtizraths. 
Des Knaben ſchwaͤchliche, mehrern Ktankheitszufaͤllen 
nterworfene Koͤrperconſtitution war der fruͤhern Ent⸗ 
vicklung ſeiner Geiſtesanlagen nicht hinderlich. Aber 
er Unterricht in der Schule feiner Vaterſtadt foͤrderte 
ba wenig. Gruͤndlichere Kenntniffe. verdankte er einem 
freunde feines Vaters, dem Prediger Willamovius 
n Mohrungen und dem Candidaten der Theologie Arendt, 
er Ipäterhin eine Rectorſtelle zu Heiligenbeil bekleidete. 
Durch beide Lehrer war früh der Wunſch in’ ihm rege 
zeworden, fich dem geiftlichen Stande zu widmen, und 
der Eindruck, den die Predigten des fanften, frommen, 
mm Pietismus fi) hinneigenden Pfarrers Willamos 
ſius auf ihn machten, war tief und bleibend. Er wies 
erholte fich oft: ganze Stellen aus jenen Kanzelvorträgen, 
dard mit der darin herrfchenden frommen Sprache immer 
ertrauter, und legte dadurch den erften Grund zu ber 
Denfart, die man in den meiften feiner Schriften wies 
wrfindet. » | . 

Genaͤhrt ward die individuelle Richtung feines Gei⸗ 
les auf der Univerfität zu Königsberg befonbderd durch 
franz Albert Schhlg, der mit großen Eifer auf ein 
tactiſches Chriſtenthum drang, ynd wie die meiften preu- 
iſchen Gottesgelehrten in jener Periode nicht blos fich 
it Strenge an dem orthoboren Lehrbegriff der Kirche 
Belt, fondern auch ein entſchiedener Anhänger bes Pie⸗ 
ismus war. Der Einfluß, den Schul auf Treſcho 
ewann, ſchuͤtzte diefen zwar vor Leichtfinn und jugend- 
khen Fehitritten; aber feine Jugend warb dadurch arm 
m allen, felbft den unfchuldigften Zreuden, die er fafl. 
ne Ausnahme für fündhaft hielt. Den Zweck feiner 
wobemifchen Laufbahn, und die Liebe zu wiſſenſchaftli⸗ 
ben Beichäftigungen verlor er freilich dadurch nicht aus 
Dering, d. 9. Ih. D. IV. Wo, Kt | 


; 
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dem Auge. Neben feinen theologifchen Stubien gewam 
er Dichtkunſt und Muſik lieb, und die letztere, in 
welcher ihn der DOrganift Masmann grünblid inte: 
richtete, bot ihm auch in fpätern Jahren Erfab für am 
dere Lebensgenuͤſſe. 

Erleichtert warb ihm fein Aufenthalt in Loͤnigsbetg 
durch Unterrichtöftunden, die er im einigen angefehemen 
Familien ertheilte, und durch das v. Gröbenfhe Si 
pendium. Zu Ehren des Stifterd jener wohlthätigen ds 
flalt hielt Treſcho (1755) im academiſchen Hoͤrſaal ax 
Inteinifche Rede, in welcher er den Einfluß der Religimn 
auf die Bildung eines Helden ſchilderte. In marde 
Irrungen verwidelte ihne eine ‚Betrachtung über deb 
Genie,“ die er in dem genannten Jahre im den Intel 
genzblättern dee Königöberger Zeitung druden ließ. © 
mußte felbft die Univerfität verlaflen,. ſoͤhnte ſich ade 
- mit dem Adel, der ſich durch einige. Stellen jene Ab 
handlung verlegt glaubte, wieder aus durch ein im ds 
terlihen Haufe verfertigtes Gedicht bei Gelegenheit der 
‚Vermählung eines Staatsminifters. Wieder nah 8% 
nigöberg zuruͤckgekehrt, ward er Hofmeiſter bei einen 
Stiefſohn des dortigen Kammerdirectord v. MWegnerk 
Der Beitritt zu einem literäriichen Verein gleichgeftnnttt 
Sünglinge, zu denen unter andern der nachberige evange 
liſche Bischof Borowski gehörte, wirkte günftig für feine 
wiffenfchaftliche Bildung. Aber Kränklichkeit und Hype⸗ 
chondrie trübten ihm jene geiftigen Genuͤſſe. Der Ge 
danke eines baldigen Todes, wie er fich unter andern a 
einem damaligen Gedicht an einen Freund ausſprach, ME 
ließ ihn nicht, und der Wunſch, in ber KHeimath # 
fterben, führte ihn nach Liebftadt zu feinen Eltern zurkl 

Ald im 3. 1760 "fein Schwager, der Diakom 
Gryll in Mohrungen ftarb, übernahm Treſcho, mehr burd 
Zureden ber Gemeine, als durch eigene Neigung beflimm 
jenes mit mannigfachen Befchäften verbundene Amt, de 
fi) nod) vermehrten, als er den kraͤnkelnden Prediger Bib 
lamovius aus Dankbarkeit in feinen Amtönerrichtunget 
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unterſtuͤzen zu muͤſſen glaubte. Damals nahm er, waͤh⸗ 
rend ſeinem Hausweſen eine bejahrte Schweſter vorſtand, 
einen jungen Menſchen zu ſich, den beruͤhmten Herder, 
den er, ohne die ſeltenen Anlagen, die in ihm ſchlummer⸗ 
ten, zu ahnen, als Aufwaͤrter und Copiſten feiner Schrif⸗ 
tm gebrauchte, was ihm nicht ohne Grund zum Vor⸗ 
wurf gemacht worden iſt *). Ä 
Die Mußeflunden, welche ihm feine Amtögefchäfte 
Hömnten, benußte Treſcho (1761) zur Herausgabe einer mit 
vielem Beifall aufgenommenen Gedichtfammlung unter dem 
Zitel: „Religion, Zreundfchaft und Sitten.” Auf den 
Wunſch einer zu Mohrungen lebenden Gräfin v. Döne 
hoff, ließ er in dem genannten Jahre feine „Predigten 
zum practiichen Chriſtenthum“ druden, bielt aber ſtreng 
fin damals gegebenes Wort, daß dies die erſte und letzte 
Predigtfannmlung ſeyn follte. Leicht erfannte man in ihr 
feinen blühenden und lebendigen Vortrag wieder, deſſen 
Wirkung noch durdy eine fonore Stimme erhöht ward. 
Hatte Treſcho erft den Verſtand überzeugt, fo wußte er 
—5 und beredt zum Herzen zu ſprechen. Nachdem 
die zu oft wiederkehrenden bibliſchen Bilder und Mes 
taphern in fpätern Jahren von der Kanzel verwielen 
hatte, erhob fich fein Wortrag zu lichtvoller Klarheit und 
Popularität. Von rationaliftifhen Anfichten hatte er 
ſein theologifches Syſtem, das der ſtrengen Drthodorie 
huldigte, frei erhalten. Daß er gleichwohl in feinen theo- 
logiſchen Studien hinter den Fortichritten feines Zeital- 
ters nicht zuruͤckgeblieben war, zeigten die in den J. 
1764 — 1766 von ihm herausgegebenen „Briefe über 
Die neuefte theologifche Literatur.” Ohne Meinungen 
Bahrdt's u, a. Theologen, die vom -orthodoren Lehr. 
begriff der Kirche entfchieden abwichen, leibenfchaftlic) 
zu befämpfen, fuchte er Das Gute, daß er in den Schriften 
von Eihhorn, Paulus u. a. Gelehrten vorfand, nad) 


%) Bergl. Herder's Leben von Heinrich Doering. 2te Autgabe. 
Beimar 1829. S. 14 u f. st2 
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forgfältiger- Pruͤfung fi) anzueignn. Er ließ Andern 
ihre Ueberzeugung, fo ſehr diefelbe oft der feinigen wi- 
derſtrebte. Einem Freunde, der ihn um die Zufendbung 
einer: von ihm herausgegebenen Meinen Schrift bat, ſchrieb 
Treſcho: „Kaum könnte ih es glauben, daß es mehr 
als freundfchaftliche Höflichkeit ift, daß Sie das Werk 
lein von.mir verlangen, da e6 wohl nidyt in allen Sta- 
den nad Ihrem Lehrglauben eingerichtet if. Doch fei 
dies ohne alles Mißtrauen einer haͤmiſchen Stichelei 
glatt." 0° 
Am Heutlichiten zeigte fi ch der Ideenkreis, in welchem 
fi) Treſcho bewegte, in der 1768 gefchriebenen „Se: 
fhichte feines Herzens‘ und in der „Sterbebibel,” welch 
er ein Jahr zuvor in drei heilen herausgegeben hatte. 
Weniger Beifall, ald das zulegtgenannte Werk, fand eine, 
auf den Wunſch eines Fräuleins v. Klettenberg *) zu 
Frankfurt am Mayn, abgefaßte Lebensbibel, unter dem 
Zitel: „Die Kunft glüdlich zu leben.” Spalding's 
Schrift vom Bert) der Gefühle des Chriſtenthums ſtellte 
Treſcho (1764) eine Beurtheilung in Briefen entgegen, 
und jener berühmte Theolog beſeitigte bie gegen ihm er 
hobenen Einwürfe in einer neuen Auflage feines Werks. 
Nicht ſo ſchonend war Treſcho in einer Rezenfion der 
Allgemeinen Deutſchen Bibliothek behandelt worden, als 
er in den 3. 1764— 1766 feine bereits erroähnten 
„Briefe über die neuefte theologifche Literatur" herand- | 
gegeben hatte. Gr verließ feitbem dad Feld ber theos | 
logifchen Literatur, und befchäftigte ſich mit der Abfaffung 
von Schriften, die, feinen eignen Aeußerungen zufolge, 
> pawe riftlichen Erbauung, zur Befefligung in ber reinen 
“ Lehre; dann aber auch zu einer anmuthigen und unſchel. 
digen Erholung dienen ſollten.“ | 


) G. ihre Ghacacterföitberung von Goethe in deffen Merken. Bell- 
Bändige Ausgabe „eye: Hand. Bd. 235. ©. 1% u. f. Br. . 
303 u. f. Aus ihren Unterhaltungen und Briefen mit dem 
Diem entanden bie „Belenntniffe einer ſchoͤnen Seele im Bil 
Yelm Meiſter. 


\e 
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Unter mehrern Schriften, in denen er diefen Zweit 
verfolgte, . verdient befonder8 feine (1775) herausgege: 
bene „Apologie für Die befländige Zortdauer der wahren 


Religion Jeſu“ hervorgehoben zu werden. Den Anlaß 


zu dieſer Schrift fand er in feiner damaligen Aufnahme 


unter die Mitglieder der ſchwediſchen Geſellſchaft pro fide . 
‘ et Christianismo. Mit Innigkeit hatte er fih um jene 


Zeit an die Schweizer Theologen, befonders an Lava⸗ 


ter angefchloffen. Seine Eorrefpondenz mit diefem Frennde 
- würde, wenn er fie nicht, nebft feinen übrigen Briefen, 


vor feinem Bode verbrannt hätte, die beſte Auskuuft ges 


: ben über die Art und Weije, wie er ſich mit ihm .ges 
ſtaͤrkt und ermuntert, unerfchüttert feit zu halten an dem 
Glauben und der Achten Ehriftuslehre. Durch die prace 


Ge 


va Lu; 


De 7 5 


tifche Anwendung ihrer Wahrheiten auf das Herz fuchte 
et beionders „in dem Unterrichte feiner Catechumenen fie 
zur Frömmigkeit und Tugend zu führen. Biele Freunde 


ervwarb ihm fein religiöfer Sinn und die Milde feines 


Sharacterd, die ihn, bei befchränkten Amtöeinkünften, bes 
ſonders feit ihm durch den Tod feiner Gefchwifter ein 
Meines Vermögen zugefallen war, unaufgefordert zu eis 


nem Wohltithaͤter der Armen und. Nothleidenden machte. 
Ehelos und fparfam lebend, konnte er jährlich einige huns 
: dert Thaler unter Hälfebedücftige verfheilen. Sein gan: 
‚#5 Vermögen, aus einigen 1000 Gulden beftehen, 
vermachte er der Stadtarmencaſſe zu einer Zeit, als ihm 
| D. Abnahme: feiner Kräfte immer fühlbarer gewor— 
den war. 


Mehrere Krankheitszufaͤlle, befonders häufiger Blut⸗ 


verluſt, hatten feine Gefundheit untergraben. „Jetzt bin 
ib, ſchrieb er in den letzten Jahren ſeines Lebens an ei⸗ 
nen Freund, eine Wolle ohne Waſſer, ein ausgebrofchnes 


Stroh, und ſehe an den erſtorbenen Obſtbaͤumen in mei⸗ 


nem Garten alle Tage mein Bild. Doch geht es mir 
zuweilen wie einem nahe am Ausloͤſchen noch aufglim⸗ 
menden Lichte, das man durch ein wenig Aufrechthalten 
des Dochtes noch einige Minuten leuchtend erhaͤlt.“ Die 


⸗ 
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Hoffnung, wieder zu genefen, ward mit dem Anfange 
des 3. 1804 immer ſchwaͤcher. Der Frohſinn, der ihm 
ungeachtet einer vorherrfchenden ernften Stimmung, früher 
gu einem angenehmen Gefellfchafter gemacht hatte, fchien 
für immer von ihm gewichen zu feyn. Oft befiel ihn 
in ben letzten Jahren feines Lebens eine tiefe Trauer des 
Gemuͤths über die audgearteten Sitten in Heinen Stäb 
ten, bie auch in feinem Wohnorte religiöfe Geſinnungen 
zu verbrängen und die Bemühungen redlihher Männer u 
vereiteln fuchten. Als feine Kräfte immer mehr ſchwan⸗ 
den, ergab er füch einer ftillen Refignation in den Willen 
bes Ewigen. Mit darauf hindeutenden Aeußerungen 
entfchlummerte er den 29. Detober 1804, den Rue 
eines eifrigen Verkuͤnders der reinen Chriftuslehre, eines 
liebreichen Menfchenfreundes, eines redlichen Lehrers der 
Jugend und eines Schriftftellers hinterlaffend, der ſich 
vorzuͤglich im Fach der Ascetik unbeftrittene Verdienfe 
erworben hatte. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen, find nad. 


folgende Schriften aus Treſcho's Feder gefloffen: 


1) Betrachtungen über dad Genie. Königäberg 1755. 8. 


2) Allgemeine Gründe eined chriſtlichen Weltweifen zur Zufriedenheü. 
Ebend. 1769. 4. 


3) Gedanken über ben Umftand, Sof der Gridfer in den beften Jahren 
ſeines Lebens geftorben Gbend. . 4 


* 3 Religion, Freundſchaft und eiten „ in einigen Gedichten. Ebend. 


. 6) Predigten zum practifägen Chriſtenthum. Ebend. 1761. 8, 

6) Neuſlahrsgeſchenk für meine Mitbürger. Gbend, 1761. 8. 
- 7) Dentmale von dem Bau des Reichs Gottes zu M. in P. in Brie 
fen, Nachrichten und Aufſaͤtzen. Ebend. 1761. 8 

8) Naͤſchereien in die Viſitenzimmer am Neujahrstage. Ebend. 176. 8 

9) Kleine Verſuche im Denken und Empfinden. Sbend. 1762. 8, 

10) Sterbebibel, oder die Kunſt, felig und Ri zu Perben, Ebrab. 
1762. 8 Iheile 8, 2te Auflage Ebend. 1767. 3 Theile 

11) Beefieeuungen auf Koſten der Natur in einigen Sommerpause. 
GEbend. 1762, 12, 

12) * — meines Herzens, aus den, Derfällen bed vergangents 
zum —8 des kuͤnftigen Jahres gezogen. Ebend. 1763. 8. 


13) Beurtheilung der Särift: Bom Werth ber Sefühte im Ghrifea: 
Hm. Zrantf, a. M. 1 


° 59 
14) Briefe über die weuche eofnpifge Sierater. Berlin 1761 — 1766 


5 Bi Kun luͤcklich zu Jeben, ale eine Wochenſchrift zur Gr⸗ 
F u Erw 1765. 8.* are a 
Grmunterungen zum Glauben und zur Heiligung wä vond des Leis 
9 Jeſu⸗ —— und den Danzig Ten. 8, 
17) Die Wiſſenſchaft, ſelig und froͤhlich zu erben, in Poeſie und 
ofa. Koͤnigsberg und Leipzig 1767. 2 Theile, 8. 
Neue Briefe über Gegenftände der geiftlihen Wiſſen n. Das 
177. Theile. 5 Bi santg ſeyſhein 
49) Ermunterungen zum Slauben und zur SHelligung, während der Ad⸗ 
ents⸗ und Weihnachtözeit, in Betrachtungen und Liedern. Gbend. 1769. 8. 
20) Ghriftliches Tagebuch zur Privatandacht und zum häuslichen Get⸗ 
lesdienſt. Koͤnigsberg 1772 — 1773. 2 Theile. 8. 
21) Etinnerungsworte auf jeden Tag. Ebend. 1772, 8, 

22) Die Bortheile einer frühzeitigen Detanntfaft mit dem Tode. 
Ghend, 1774. 8. 2te Auflage. —8 1779 
23) Apologie für die beſtaͤndige Fortdauer fo wahren Religion ef 

bis an's Ende der Tage. Breslau 1775. 8, 
24) Meligidfe Mebenftundenz eine periodifhe Schrift. Danzig 1777 — 
va. 2b (ar 5 One tuͤcke) 8. p de Stzritt. ve 
) Gelßlihe Betrachtungen über die Gefäihte und Lehre von des 
—2 des GErloͤſers. Ebend. 1778. gr. 8. 
26) Neue religidfe Nebenftunden. ifter Vand. Asnigöberg 1784. 8, 
27 Aurje Auffüge zur haͤuslichen Selbſterbauung. Halberſtadt 1788. 8. 
28) Deatmal einer verRorbenen Freundin, der Frau Gatherine 
Glifobech Alfen, geb. Gehrke in Mohrungen. Königsberg 1796. 8, 
29) Ueber die Pflicht der Abendmahlsfeier dei Ghriften. Gin Geſchenk 
die eingeſegnete Jugend. Ebend. 1801. 8. 
TIreſcho's Bildniß befindet fi vor dern Iſten Theil feiner Sterbe⸗ 
(Koͤnigsberg 1762) und vor der Schrift: Ginige Gharacterzüge aus 
ee vesftorbenen Diatonus zu Mobrungen ©. 3. Treſcho. 
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Johann ulrich Trefenreuter 


wer den 31. October 1710 zu Ezelwangen, einem 
Sulzbachiſchen Dorfe geboren, und der Sohn eine bots 
tigen Predigers, der fpäter eine Pfarritelle an der St.‘ 
Sebaldskirche zu Nürnberg bekleidete. Dem dortigen 
Aegidianum verdankte Treſenreuter feine wiſſenſchaftliche 
Bildung. Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den db 
tern Sprachen, eröffnete er (1727) feine academifche Lauf- 
bahn in Altdorf. Dort unterwiefen ihn Zeltner un 
Bernhold in ber Theologie und den orientalifchen Spre 
hen. Seine Kenntniffe in der Philologie, Geſchichte, 
Dhilofophie, Mathematit und Phyſik erweiterten um 
berichtigten Schwarz, Müller, Köhler und Keuter 
Lein. Unterflügt durch vorzügliche Geiftesanlagen, machte 
er raſche Zortichritte in feiner wiflenfchaftlichen Bildung. 
Sm 3. 1730 erlangte er die Magifterwürde durch Ber: 
theibigung feiner ungebrudt gebliebenen Abhandlung: „de 
antiquo ritu elevandi principes inaugurandos, et 
de quibusdam sacris formulis et elevandi cereme 
nis.” Noch in dem genannten Zahre bezog er bie. Une 
verfität. Leipzig. Dort hörte er bei Klauſing Kirchen 
geſchichte und Paftoraltheologie, bei Weiß theologifche Per. 
lemik, bei Friderici Homiletik. Wichtig wurde fir 
ihn auch Deyling’s Collegium tbeologicum exami- 
natorio - disputatorium, fo wie der Unterricht, den ihm 
Hebenftreit im Rabbinifchen ertheilte. Er ward Ri 
glied der Donnerötägigen Predigergefelfchaft, des Col 
legii philobiblici‘ und der von Weiß damals errichte⸗ 
ten Societas say DiAouadowrar, ‚deren Mitglieder B 
woͤchentlichen Verſammlungen über einzelne, dem Gebiet 
der Theologie angehoͤrende Saͤtze und uͤber die neueſten 
theologiſchen Schriften ſich beſprachen. 

Nach Beendigung feiner academiſchen Laufbahn uw 
ternahm Treſenreuter (1732) eine Reife durch Ober⸗ und 
Niederſachſen. Zu Ende: des genannten Jahres kam er in 
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Ruͤrnberg an, gieng aber unmittelbar darauf nach Alte _ 


dorf, wo er ſich durch Vertheidigung feiner Abhandlung : 


„de Rahabe, contra jus naturae juste agente” . 


(17383) das Recht erwarb, Hffentliche Workefungen zu 
yalten. Sein gründlicyer und anziehender Vortrag ver⸗ 
ſchaffte ihm zahlreiche Zuhörer. Außer feinen Collegien 
rirkte er müglid als Inſpector der Alumnen auf der 
Univerfität Altdorf, fo. wie durch Anfertigung eines Bere 
wihnifies der dortigen academifchen Bibliöthel. LU feinen 
Bruder, der zu Wien Schwedifcher Geſandſchaftsprediger 
dar, zu befuchen, unternahm gr um jene Zeit eine Reife 
ach Wien und Preßburg. Seine Freunde wünfchten, 
saß er ſich ausfchließlidy der Laufbahn eines academifchen 
Docenten widmen möchte. Aber feine Neigung zog ihn 
m einem Predigtamte. Doc folgte er (1738) einem 
Ruf nah Coburg. An dem dortigen Cafimirianum ward 


re Paͤdagogiarch, und erhielt zugleich die Stelle eines 


Profeflotö der Philofophie und Beredſamkeit. In Go: 
nitg fand er (1739) an Anna Catharina Glaſer, 
ver Tochter eines ‚Hauptmanns, eine in mehrfacher Hin- 
icht feiner würdige Gattin. Nur wenige Jahre dauerte 
ndeß dieſe Che. Bereits den 31. März 1744 nahte 
hm der Tod im Zaſten Lebensjahre, nachdem er kurz 
mvor den Antrag abgelehnt hatte, evangelifcher, Prediger 
a London zu werben. 

Mit gründlichen Hiftorifchen und philologifchen Kennt: 
Men vereinigte Treſenreuter eine umfaflende theologifche Ger 
Ahrfamkeit, die er in zahlreichen lateinifchen Programmen, 
onmatiichen und antiquariihen Inhalts, entmwidelte, 
Borzägtich befchäftigten ihn fcharffinnige Unterfuchungen 
rüber, ob die Schreibkunſt vor ber Suͤndfluth eriftirt habe. 
Meißig hatte er die Altern philofophifchen Syſteme des 
Plato, Ariftoteles, und befonders. die Monadenlehre 


5 Pythagoras: flubirt, vorzüglich in Bezug auf die 
nenſchliche Seele, für die er; Beltaere Anficht beipflich- 


md, nach bem Bode einen mittlern Zuſtand annehmen zu 
Affen glaubte. Vor dem jüngften Gericht, meinte Zrefen- 


⁊ 


reuter, würben weber bie Brommen Gott von Angefidkt 
ſchauen, nody die Ruchloſen die Pein der Flammen füh— 
In, in denen fie einft leiden follten. Jene wärden nur 
durch Hoffnung erfreut, diefe aur durch Furcht gequält 
werden. Diele Anfichten hatte er (1740) in feinem Pro⸗ 
gramm „de' statu medio animarum a corpore sepa-, 
ratarum” niedergelegt, aber manchen heftigen Wider 
fprudy gefunden, befonders in den Weimarifchen Actist 
historico- ecclesiasticis (Vol. V. p. 951 sqq. Vol VE, 
p. 462 sqq.) ine weitere Ausführung feines & 
ſtems verhinderte fein Tod. 


Außer einigen Beiträgen zur Journalen, hat u 
fenreuter nachfolgende Schriften geliefert: 


-. 1) Diss. epist. de ritibas Ebraeorum regibus inaugurandis 
hiberi solitis. Lipsiae 1732. 4. 


2) Explicatio loci Pauli, ad Ephes. 4, 17—19. 38. ©. 5, 17. n 
‚Kia J. P. Roederi Memoria Tresenreuteriana.) 


3) Diss. de Rahabe contra jus naturau juste agente. Alıd. 17 
4) Diss‘ de Paradiso igne deleto. Ibid. 1735. 4. 


5) Epistolae IV ad D. Jo. Sig. Moerlium ex anno 4735. 178 ©; 
1737 datae super variis Sacrae Scripturae locis (in J. P. 
Memoria Tresenreuteriana.) 


ı 6) Diss. de Deo ex aöre conspicuo, Altd. 1736. 4. 


7) Kiftorifhes Jabrbuch vom J. 1736 und 1737. Frankf. m. 
1737 Bde. , ig ' Grantf 


8) Diss. de persona Chrisei. Altd. 1738. 4. 

9) Progr. de scholis antediluvianis. Cob. 1738. 4. 

10) Progr. de signo, quod Deus Cuino dedit. Ibid, 1738. 4. 

‚11) Progr. de fictis argumentis, quibus artem scribendi 
diluvium inventam fuisse nonnulli voluerunt probare. Ibid. 1739. 

12) Progr. de vaticinatione Henochi in epist, Judae 14, 15 
. me scripte, nec ne? Ibid. 1739. 4. 

13) Progr. de dublis argumentis, quibus arten scribendi 
— inventam fuisse, nonnulli noluerunt probare. 


14) Progr..in quo artem scribendi ‘ante dilurium fuisse in 
tam probabiliter probatur et defenditur. Ibid. 1789. 4. . 


15) Progr. de antiquissimo ritu pedes lavandi. Ibid. 1739. 4. 


16) Progr. do verbo Dei cogitationum et consiliorum cordis 
tico, ad Ebr. 4, 12. Ibid. 1739, 4. 


17) Progr. de gravitate iguis merito suspecta. Ibid. 1739. 4 


18) Progr. quo disquiritur, babueritne res pro numeris Pytke 
‚goras. Ibid, 1739. 4. 









89) Progr. de iride prima. Gob. 1789. 4 


20) Progr. ‘de sensu verborum Matsh. 2, 38: Nazaraenıs voca- 
tur. Ibid. 1739. 4. 


21) Dede am Bußhruderjubelfehe zu Goburg. Ebend. 1740. 4. 


22) Progr. quo disquiritur, cur substantias coguosoi posse multi 


ilosophorum negaverint ? Ibid. 1740. 4. 
28) Pr de origine affectuum seu perturbationum mentis, 


24) Progr. de Paulo Apostolo contra arrogantiam praemunito, 
2 Corinıh. 12, 7—9. Ibid. 1740, 4. 


5) Progr. de statu medio animarım a corpore separatarum. 
d. 1740. 4. 

26) Progr. de tonitru frigoris praenuncio, Ibid. 1740. 4. 

27) Progr. de linguarum diversitatis origine prima. Ihid. 1740. 4. 
8 er, de luna a gentibus omni tempore diligenter observata. 


9) Progr. I de quaestione: num absurdum sit statuere materiem 
ndi facultate praeditam, populorum” harbar, antiquiorum, 
sstiss. poetarum graec. et 'phitosophorum Sectae Jonicae at. 

e Socralicae sententias exponens. Ibid. 1740. 4. 

30) Progr. II de eadem quaestione, Platonis et Academicorum 

ıtentiam exponens. Ibid. 1740. 4. | 

31) Progr. III, in quo Aristotelis de anima et mente sentenlia 

ponitur. Ibid,.1740. 4. 

2) Progr. I et II in quibus orationem domin. non modo per- 

üssimum exemplum precum, sed et formulam esse a Christo 

joceptam, defenditur. Ibid. 1740 — 1741. 4. 

33) Progr. IV de Peripateticorum veterum in doctrina de anima 

mente cum Aristotele consensu. Ibid. 1741. 4. 

34) Progr. V in quo disguiritar, quid Cynicis Stoicisque de na- 

a entium intelligentium visum fuerit, item de monade Pyıha- 

rae. 1bid. 1741. 4. 

35) Progr. de Spiritu Sancto sub forma columbae super Christo 

izato viso. lbid. 1741. 4. 
Progr. VI. de monade Pythagorae. Ibid. 1741. 4 


% Progr. de scriptore Goneseos, contra E. Gutmannum, Ibid. 


BD ®: Psogr. de visione Dei, speciatim da Theologia insita. Ibid, 


8 —*— de visione Dei ex hujus universi oontemplatione. 
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0) —* r. er visione Dei in speculo naturae admodum imper- 
ta. Ibid. 1742. 4. 


1) Progr. de visione Dei ex verbo Dei scripto. Ibid, 1742. 4. 


2) Progr. de cruce, feriis pentecostalibus anno 861 Hierosolymis 
eoeln visa. Ibid. 1742. 4. 


> Prog. de libro,. qui qnartus Esrae vulgo inscribitur, Ibid. 


+. 













Zu. 


44) r. de visione Dei, qua in sacris litters 
Daum videut bomines irregeniti, s. de Theologia irregeniti, 
1 4. 


45) Progr. in quo defenditur, aate Noae tempora b 
esrne occisarum bestiarum vesci non Jicuisse. Ibid. 1742. 4" 


46) Progt. de Theologia irregeniti; eorum, e au 
—*8* — Ibid. 1742. 4. = BR 
47) Progr. in quo Christum to originali nom fuisse 
indem Contra "eriptorem quendam defenditur. Ibid. 1742 & 
48) Progr. de sectis Judaeorum in genere. Ibid. 1743. 4. 
49) Progr. de trinitste Platonis. -Ihid. 1743 — 1744. 4. . 
50) Proge. I— II, de Essaeorutm nomine. Ibid. 1748. 4. 
51) Progr. de pace, Ibid. 1748. 4. 


52) Trauerrede auf Gern D. und Generalfu tendenten Meuf | 
Gbend. 1744. 4. . Tuperin ü l 


63) Oratio habita in introductione novi Nectoris Bartensteinä 
J. P. Roederi Memoria Treseoreuteriana,) 


$4) Explicatio inscriptignis cujusdam ändaicae. (U.0.D. ge 
12 Opuscula varli argumenti, edidit J. P. Roeder. N 


Johann Anton Zriniud 


, war den 6. October 1722 zy Altencoda in der 
wafichaft Mansfeld geboren und der Sohn eines dorti- 
m Prediger, der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Alten» 
singen und Stangenroba bekleidete. Seinen Eltern ver: 
miete Trinius eine forgfältige Erziehung. Den erften 
nterricht erhielt er durch Hauslehrer; feine fpätere wif- . 
fhaftliche Bildung übernahm fein Vater bi8 zum 3. 
40. Um biefe Zeit eröffnete Trinius, mit grimdlichen 
orkenntniffen ausgeruͤſtet, feine academifche Laufbahn 
} Leipzig. Seine Neigung zog ihn zur Juriöprudenz. 
och gab er den MWünfchen feines Vaters nach, ſich 
m Studium der Theologie zu widmen. Deyling, 
ı defien Haufe .er wohnte, Klaufing und Wolle 
aren feine Hauptfuͤhrer im Gebiet des theologifchen . 
diſſens. In den orientalifchen Sprachen untermwies ihn 
ebenftreit. Philofophie hörte er bei Winkler, Ge: 
ſichte bei Joͤcher. Im J. 1742 gieng er nad) Helms 
kit, wo er befonderd Mosſ heim's dogmatifche, ere: 
tiſche und Lirchenhiftorifche Vorleſungen benugte, und 
bunter v. d. Hardt’ Leitung im Hebräifchen übte. 
un Helmſtaͤdt begab er ſich (1743) nach Halle,- und 
te dort Baumgarten’s und Knapp's Vorle— 
hgen über die Pfalmen, den Jeſaias, Seremiad und _ 
ge andere Propheten. 

Bortheilhaft für die Erweiterung feiner Welt⸗ und 
lenſchenkenntniß, wie für feine wiflenfchaftliche Bildung, 
rete eine im J. 1744 wunternommene Reiſe. ie 
hrte ihn über Helmſtaͤdt, Braunfchweig Hannover, 
Me und Limeburg nach ‘Hamburg, wo er bei einem 
beim väterlicher Seite einige Wochen verteilte, -umd - 
et Bremen, Verden, Hannover und Halberſtadt die 
hereife in die Heimath antrat. Diefer Ausflug brachte 
a mit mehrern auögezeichneten Gelehrten in erfreuliche _ 
erährung, in Lüneburg mit Sötten, in Hamburg 
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mit Wagner, Neumeifter und Scloſſer, h | 
tona mit Schüße und in Hannover mit Berly 
durch deflen Arztlihe’ Hülfe er von einer lebenögefl 
hen Krankheit gepas. Die damaligen Kriege 
trieben ihn 1745 aus feiner Heimath nad Heim 
wo er fleißig die Collegien benutzte, welde von % 
heim und Pertſch über das kanoniſche Reit f 
. wurden. Späterhin übte er fich bei "feinem Dal 
Altenroda im Predigen und Catechiſiren. Nah 
kurzen Aufenthalte in Göttingen, wohin er kbr 
"berg, Nordhaufen und Duderftadt gereift war, eh 
durd) den Zreiheren v. Knigge (1748) die Sich 
Dfarrfubftituten zu Braunroda und Walbeck In wg 
ſchaft Mansfeld. Im J. 1750 erhielt er wi 
Tode ded dortigen Predigers das dutch ihn @ 
Amt. Er ftarb den 3. May 1784, nachdem a\ 
legten Jahren feines Lebens zu Eisleben privatiikt 
Mit gruͤndlichen Kenntniflen in den einzintl 
‚ gen deö theologijchen Wiſſens vereinigte Talk. 
heuchelte Religiofität und dad unermuͤdete Chr 
moralifcher Veredlung zu wirken. Diefe Ben 
unter andern feine (1750) herauögegebenen „© „So 
Bernunftmäßigen Betrachtungen über einige En 
ser und ihren Mißbrauch,” wenn fie zur Beſch 
von Fehltritten und Vergehungen angervendet 1 
Aus klaren Stellen der heiligen Schrift wies er ( 
Die ganze Glaubens und Lebenspflicht der Ehrik 
Diejenigen Stellen der Bibel, die entweder fi 
oder andern religiöfen Wahrheiten zu widerfpred 
nen, fuchte er (1778) in einer Burgen, aber geil 
Erklärung zu rechtfertigen. Den Atheismus I 
er mit Nachdrud in feinem (1759) * 
„Freidenkerlexikon.“ Seine, Jodesbetractunger 
ihn (1756) als ascetiſchen Schriftſteller von ei 
anvortheilhaften Seite. Sein reger Geiſt verfelf 
Gebiet des theologifhen Willens nach Den ver 
tigften Richtungen, Beſonders erwarb er fi w 
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teraͤrgeſchichte unbeftrittene Werbienfte durch Die in dem 
3. 1751— 1756 herausgegebenen drei Bände feiner 
„Beiträge zur Geſchichte berühmter und ‚verdienter Got⸗ 
kögelehrten. “ 

Einige Auffäge in Journalen abgerechnet, hat Ste 
ii nachfolgende Schriften geliefert: 


" j) Schediasma historicum de conjugiis proselytorum "Indsico- 
iem. Helmstad. 1744. 4. 

2) Diatribe historico - ‚apologetica de digamia Clericorum quibus- 
= exosa. Ibid. 1746. 4. 

) Gedanken über den Satz: Daß bie Ehrbegierde der menſchlichen 

—8 vortheilhaft fei. Halle 1747. 4. 
39 Dos Wild eines sehtf@affenen Lehrers; eine Predigt über Matth. 
P. 2—8 Gbend. 1749, 4 

"6) Schrift⸗ und Bernunftmäfige Betrachtungen über einige Epruͤch⸗ 
Arte: und deren Misbrauch. Leipzig 1750. 8. 
ı 6) Beitrag zu einer Geſchichte berühmter und verdienter Gotteägelehr: 
en auf dem Lande; aus glaubwürbigen Urkunden und Schriften. Eben, 
751—1756. 3 Bte. 8. 
N Commentatio de pathopatridalgia Sanctorum, Rostoch. 1752. 8. 
* ann ber ftreitigen Lehre von der Salbung Ghrifti. Leip 
‘9) Schutzſchrift für die Heirothen der Alten. band. 1755. 8. 
10) Tedesbetrachtungen; herausgegeben u. f. w. Gbend. 1756. 4. 
BI) Homiletiſche Bibliothek, obex kurze, dech vollftändige zuspüge aus 
digten berühmter Getteögelehrten. Gele 1756— 1763. 2’Bde. 8, 
) Freidenker⸗Lexikon, oder Ginleitung in die Geſchichte der neuen 
iſter, ihrer Schriften und deren Widerlegungen. Rebſt einem Bei⸗ 
Kachtrage zu des feligen I. A. Zabricius Syliabo Scriptorum 

veritate religionis christianae. Leipzig und: Bernburg 1759, 8, 
Erſte Zugabe zu feinem Freidenker⸗ Leriton. Bernburg 1765. 8, 
3) Der große Werth eines hohen Alters, Halle 1759. 8, 
A) Homiletiſche Brundriffe über befondere Sprüche der heiligen Schrift, 
f ug Gafualpredigten berühmter Gotteögelchrten gefammelt, 


) Homiletifhe Grundriſſe über alle Sonn» und Feſttagsepiſteln. 
rt und Leipzig (Gelle) 1760, 8. 


1 Kbhanblung von im GSeelenwanderung, nad dem Lehrbegriff. der 
N, n ® ‘ 

Y SiReifhe Radrigt von den Jubelprieſtern ber Srafſhaft Mans⸗ 
> Zroßifäreiben an feinen Veter bei dem Abſterben ſeiner Ebeat⸗ 










®) Diefe Sgrift und die nachfolgenden erſchienen ſammtlich unter bem 
: Jonathan Urfinithon, 


® ' 
i 


= 
% 


1783. '3 Bde. ar. 8. (jeder 4 Gtüde bildend). Ater Baub 
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m Der Ebriſt in bifer Gefelffäafts eine Srebigt . . . 1763 8. 
20) Hauptfoͤtz⸗ der Ipigtes welche er im J. 1765 über die Gran 


gelten gehalten . 


31) Specimen I Tbeologiae problematicae CäArpzovionae. Lipsine 
1765. 4. — Specimen U. Ibid. 1772 4. 

22) Kurze, dech gruͤndliche Worflelung ber Unteefäridungsicheen der 
tucbeeifhen, Beligion von andern in der Welt üblichen Weligionen, Stel⸗ 
berg 1768. 8. 

23) Bermiſchte Gewiflenefragen, Ebend. 1770. 8. 

24) Theologiſches Woͤrterbuch, worin die in den theologiſchen —*8 

haften vorkommenden Woͤrter kuͤrzlich erklaͤrt werden. Frankfurt wb 
Leipzig (Gelle) 1770. 8. 


* 2) Sin Bug für die Langeweile, ober vermiſchtes Aueꝛlei .... 


26) Altes und Neues zur Groriterung und Berbefierun 
Kenntniffe, Kalle 1771 — 1772. 6 Stüde. 8, ferung Beelsgie 


aD D Fragmente zue nuͤtzlichen Ausfuͤlung leerer Stunden. * 


u Bermifhte Sammlung merkwaͤrdiger Begebenheiten und — 
aus der Geſchichte, 5 Verherrlichung Gottes und · Befoͤrderung der 
gend. Kalle 1777 

29) Die ganze Glaubens s und Lebenspflicht der Ghriften, and Kam 
Stellen der heiligeh Schrift, in einem kurzen und orbentlidhen Guter 
feinen ehemaligen Zuhörern vorgeſtellt. Gbend. 1777. 8. | 

30) Ginige Kanzel: und Altarreden. Gbend. 1777. 8. | 

31) Sprüche der Weiſen alter und neuer Zeit, Ebend. 177.8. 

32) Die vereinigten Widerfprähe der Bibel, ober kurze 
und Bettung derjenigen Schriftſtellen, welche entweder ſich ſelbſt 
dndern Wahrheiten zu widerſprechen feinen. Quedlinburg 1778. & 

33) Golletten für Prediger ‚ fonderlih auf dem Lande, best. 











Stuͤck. Ebend. 1783, gr. 8. 
34) Dad Heine Alte Teftament, oder Auszug deſſelben, nad fe 
gemeinnägigen Inhalt, vornehmlich für Ungelehrte. Gbend. 1779, & 
35) Gendtepredigt Aber Jerem. 17, 7. 8.; als ein Kagelweiln‘ 
Wipterfrüchte verderbt hatte. Ghend. 1780, 8, 
) Neue Ueberfegung bes Proppeten Baharias, mit 
Ebend. 1780. 8 
37) Leſebuch fürs Landvolk. Ebend. 1780-—-1784. 3 Bde. 8 
38) Gebetbaͤchlein, nebſt Bebentiprüäden auf alle Tage dei 
Ebend. 1782. 8. 
39) Bermiſchte Perdiger: Anerboten. Halle 1784. 8, 





nn "Dlaus Gerhard wvcſen 


"war. ben 14. Dezember 1784 zu Tondern in 
Schleswig gebeven und ber Bohn: eines unbemittelten 
Echneiders und Unteroffiziers, Den erften Unterricht im 


Rechnen und Schreiben, in Sprachen und Wiflenfchaften - 
hielt er in der: deutfchen und lateinifchen Schule feiner - 


Vaterſtadt. Fruͤh Außerte ſich fein religiöfes Gefühl durch 
feißigen Befuch. des ‚öffentlichen Gottesdienftes und durch 
eine große Anhänglichkeit an. den Glauben ber Iutheris 


fihen Kirche. Die aufmunternden und günftigen Zeugs 


niffe feiner :Lehrer nährten in ihm den Wunſch, zu ſtu⸗ 
biren. Aber ber Befriedigung diefes Wunfches ftellte Die 


Armuth feiner Eltern unuͤberwindliche Schwierigkeiten 


entgegen. In dieſer hülflofen ‚Lage lenkte ſich Die. Auf⸗ 
merkſamkeit eines angeſehenen und. vielvormoͤgenden Mans 


RG auf feine: ausgezeichnete Lernbegierde. Tychſen ver⸗ 


dankte ſeinem Goͤnner die erledigte Stelle eines Stipen⸗ 
Waten nebſt freiem Unterricht und Wohnung in Altona, 
wohn er: ſich in feinem 14ten Lebensjahre begab, um 

— dem dortigen Gymnaſium den Wifſenſchaften En 


: In Attona erhielt, waͤhrend eine vierjähtigen Aufent. 
8 "feine religioͤſe Denkungsart, die bisher von einer 


gung zun Pietismnd nicht frei geweſen wat, zuerſt 


ne feſte Richtung, beſonders durch feinen Lehrer Mater 
#8 be. Gilano, der eifrig den Lehrbegriff der (utheris 
gen ‚Kirche vertheidigte. Ein Gleiches that Stidht, 


er zugleich auf den. Gang feiner orientalifchen. Studien, 


le ſpaͤterhin feinen Hauptruhm begründeten, den entfchie= 
enſten Einfluß gewann, An den beiden genannten Ge- 
hrten fand. Tychſen wohlmollende Gönner, die ihn ihres 
ertrauten Umgangs: wärdigten, feine Kenntniffe in den aͤl⸗ 
zn, befonders den morgenländifchen Sprachen erweiterten, 
id auf mehrfadre Weiſe nicht blos für feine willen: 
baftliche Bildung, fondern auch. für fein Bortlommen 
Detring, d. 6. = D IV. Bd. 


- Magdeburg, Braunfchweig, Gele, Hamburg, 
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durch Ertbeilung von Beneficin und Stipendien forgten. 
Seine Vorliebe für das Stubium dee orientalifchen 
Sprachen warb noch beſonders genährt durch eine ange: 
nupfte Bekanntſchaft mit dem Dbers Rabbiner Jona⸗ 
than Enbeihüg, deſſen Vorleſungen über einzeln 
Abſchnitte des Talmuds er fleißig befuchte, und außerden 
durch häufige Unterredungen mit gelehrten Inden in u 
außerhalb der Synagoge eine feltene Fertigkeit im Sche 
ben bes Juͤdiſch⸗Deutſchen erlangte. 

Mad) einem kurzen Aufenthalte in Jena, wo « 
(1755) feine academifche Laufbahn eräffnete, gieng Tychſa 
im nächften Jahre nad) Halle, und benugte dort beſondel 
die theologifhen Gollegien, welche von Baum garten 
und Mafch gelegen wurden. Den erfigemannten 66 
lehrten unterflügte er bei der Herausgabe feiner „Rab 
richten von merkwuͤrdigen Büchern.” In feinen oriete 
lifchen Sprachkenntniſſen machte er verhaͤltnißmaͤßig m 
geringe Zortfhritte, da ©. B. Michaelis bumald 
fchon hochbetagt und flumpf- geworden war. Greisfht 
war ihm eine Anflellung als Lehrer an dem Beil 
baufe, die ihn mit Gallenberg und den umter: der fer 
tung dieſes Gelehrten ſtehenden Miffionsauftaiten zar de 
kehrung der Juden und Muhamedaner in nähere Bepe 
hung brachte. Tychſen und fein Jugendfreund, ber mh 
berige Paftor Röper zu Doberan, wurden Riffs: 
rin. Sm 3. 1759 traten fie ihre, fchon der. dam 
gen Kriegsunruhen wegen mit Gefahren verbundene Aa! 
nach Niedetſachſen und Dänemark an... Sie berübhcn 











Gluͤckſtadt, Rendsburg, Schleswig, GSopenhägen %. 
Städte Nah einem dreimonatlichen Aufenthalte 
Halle, wohin fie wieder zuruͤckgekehrt waren, 
men fie (1760) eine abermalige Miffionöreife ins 
lenburgiſche, Hannoͤverſche, Heſſiſche und in die 
J Dieſe Bekehrungsverfuche Hatten für Tychſen m 
Widerwaͤrtigkeiten und .felbft Mißhandlungen 


[| 
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ſan, waren aber außerdem von keinem atiduqhen en 
folge begleitet gerorfen. Doch eröffnete ihm, die lebte 


Reife einen neuen unb nuͤtzlichern Wirkungslreiß für feine 
Thaͤtigkeit. Der Herzog Friedrich von Mecklenburg⸗ 
Schroerin verlieh ihm, auf Empfehlung des Abt Stein 


metz zu Kloflerbergen, -eine Lehrſtelle anf. ber damals era 
richteten Univerfität zu Buͤtzop. Im I. 1760 erlangte 


Fychſen die Magiftermürde, und brei Jahre ſpaͤter eine 
ordentliche Drofeffur der -orientalifchen Spraden. Seine | 
Bermaͤhlung mit Magdalena Sophie y. Zornaow. 


(17685) war durch die forgfältige Pflege veranlaßt wor⸗ 
‚ka, die er während einee ſchweren Krarkheit jenem 
- Frördein und einer jüngern Schweſter derſelben verdankte 
Im 3. 1770 ward er Bibljothelar, und ſorgte feitbem 
waermdbdet für die Vermehrung der feiner Aırflirhe uͤber 


mn 


Lt 2, 


gebenen, an feltenen Werken und Handſchriften ze 


Gemmtung, ‚welche fpäterhin,. nad) Auflöfung ‚der: — 


ſitaͤt zu Buͤhgw, nach Roſtock geſchafft und mit! der don 
tigen Bibliothek vereinigt ward. 5 
Noch während feines Kufenthales in When ( 1779 


: hatte Tychſen ben Character eines Hofratys erbolten, 
und · zugleich mit der Sufpection über die Bibliathek die 
Aufſicht über sin Naturaliencabinet eführt u zu welchem 
J den Grund gelegt hatte... Im 8. 1750 folgte: eh, 


Buy 


‚ mäßige Anordnung und Erweiterung der feinen Aufſicht 


Dem feine Schriften. bereits: einen ‚allgemein, geachteten 


Namen erworben, einem Ruf nad) Roſtock. Dort er⸗ 
fühlte er ſeitdem eine Reihe von Jahren mit mußerhafe 
“ter Berufstreue ſeine Verpflichtungen als Profeſſor ver" 


ↄrientaliſchen Sprachen, als Oberbibliothefar durch zweck. 


uübergebenen academiſchen Vuͤcherſammlung, als Vorſt 


her des Muſeums und der academiſchen Muͤngzſammlung 


Sm J. 1796 ward er Senior der Univerſitaͤt and der 


philoſophiſchen Facultaͤt, und im J. 1808 erhielt ex den 


Eharacter eines Ganzleirathe, Manche andere : Außer | 
Anbzeipunngen wurden ihm zu Theil durch die Aufnahme 
in. mehrere gelehrte Geſellſchaften zu Wal, Velletc 


\ 


382 

Siockholm, Copenhagen, Padua u. a. Orten. Iu J. 
1812 erhielt er den Morbfternorben, nachdem ihm be 
teits 1801 der englifche‘ Admiral Nelfon eine auf den 
Sieg bei Abukir geprägte goldene Medaille, begleitet von 
einem ſchmeichelhaften Handſchreiben, zugefendet hatte. 
Ein nicht minder ehrenvolles Schreiben feines Fürften 
Aberrafepte ihn (1813) Bei der Feier feines funfzigjähr 
tigen‘ Dienftjubiläums, von welcher mehrere Zeitfchriften, 
Antee andern der „Freimüthige" (1813. Nr..283) aub: 
fuͤhrliche Beſchreibungen geliefeet haben. Noch zwei 
Fahre: nad jenem Feſte blieb Tychſen in vollem Beſite 
Aller Körper und: Geiſteskraͤfte, feinen Studien und 
bein Umgange einiger vertraufen Freunde lebend. Mitten 
tn; feinen Berufsgefdjäften warb er, nach einer ſchmerz 
köfen: Krandhkit‘, am 80. Dejeniber 1815, den Bille 
fhaften und den Seinigen entriſſen, nachdem - feine Get 
ein; mit deg'et" eine WOjähtige ſehr gluͤckliche Che ye 
fihtt; Thun zehn Jahre früher vorangegaugen war. 
Tychſen hinterließ ben‘-Ruhm ‘eines vielfeitfg ghl⸗ 
beten Sehe und eines ſehr gruͤnblichen Kennets da 
orientaliſchen Eptachen. Fruͤh Hatte ſich fein Geiſt dm 
Dtudium des Talmudeund ber. Rabbinen zugewandt. 
Buxtorfe und Ezardi im ſiebenzehnten Jahrhundeth 
Eiſenmenger und Wolf im achtzehnten waten fein 
Huuptfuhret Yemefen "Im: Geblet der morgenlaͤndiſchei 
Eprachẽen und. Ihrer Piteratur, "Zu einer vertrauten BE 
Firnefchaft mit "Der Juͤdiſch⸗Deutſchen! hatte ihn feine 





alt -funfzigjährige Verbindung mit’ geleheten md unge 
 Ühtten, mit abergläubifchen ‚und aufgeflärten Juden 
Deueſchlands und des Audlandes geführt. Mit ſeltenet 
Aneigennietigkeit und’ Dienflfertigfeit, die als Grunbzägt 


in feinem Eharakter hervortraten, leiſtete er bis za ſei— 
. wen‘ Zobe' Nahen und Entfernten die erſprießlichſten 
Mienfte durch 'Entjifferung von juͤdiſchen riefen, durch 


Urberfegung und Erläuterung hebraͤiſcher Urkunden und 


vurch Auszüge aus rabbiniſchen Schriften. Roc mehr 
whche er durch feine gründlichen Kenntniſſe gewirkt be: 


= 1... 


| 588 
ben ; wem ihr nicht Meunter Mangel an Geſchwack np 
Befchräuftheit der Bildung zu- der Sucht, zu prabi⸗ 
und Aufſehen zu erregen, verleitet. haͤtte. u 
Bedeutend trat Tychſen, nad einigen Heiner 
“ Schriften über die morgenländifchen Dialekte, und einen, 
wunderliche Lehren verkündenden Abhandlung: über - die 
Auferitehuug der Todten, zuesft in den 3. 1766 — 1769 
. auf. In diefe Zeit fallen feine „Buͤtzowiſchen Neben; 
ſtunden,“ in welchen. er theils über. vie Geſchichte der 
Mecklenburgiſchen Juden aͤlterer und neuerer Zeit, theils 
uͤber mehrere damald erfchienene jübifche Schriften, uͤber 
jeltene Manuöcripter und Urkunden ein erfremliches Licht. 
verbreitete. Von umfaffender, Beleſenheit in gedruckten 
Werken und handſchriftlichen Urkunden zeugten ‚bie von 
Tychſen in du 3 1768-1769. ‚berauägsgebenen 
„ Supplementa Abbreviaturarum Hębraicarum. 
‚ Mit. mermüdetem Sammlerfleiß,. dem feine Kleinigkeit uns 
beachtet blieb, doch zugleich mit einem Hange zum Son⸗ 
derbaren und Abentheuccuchen, von welchem ſich ſchon in 
ſeinen fruͤheſten Schriften unverfennbare: Spuren fanden, 
durchwanderte Tychſen das Gebiet ber bihliſchen Literatur, 
Berdienftlih waren feine mühfamen Zuſammenleſungen 
von Varianten aus Raſchi, die Vergleihung der. alten 
Ueberſetzungen mit dem hebräifchen Srundtert, feine ge: 
naue Beſchreibung bibliſcher Handſchriften, feine ; ern 
träge zu Wolf's Biblia Hebraica und zu de Roffis 
- verwandten Schriften. Gleiches Lob gebührt Tychſens 
handichriftlich Hinterlaffenen Eritifchen Worlefungen . üher 
das Alte Teflament und feinem ungedrudten Entwurf . 
einer Critica sacra. Beſonders ſprachen für dig Gruͤnd⸗ 
lichkeit feinee Sprachftudien fein (1772) heyausgegehened 
„Tentamen de varııs Godicorum Hebraicorum ven 
teris Testamenti manuscriptorum generjbus,” und 
andere gegen -Kennicot gerichtete Streeitihriften, und 
Rezenfionen. Weber die Entftehung und ven. Zweck de⸗ 
Randgloſſen, über die ‚Glaffification der Handſchriften, 
über ‚den: Ehalalter ‚und. Werth der Maſoza aͤußerte Ice 


, A ww 


fen, Get hatigen ererſpruche munches tecffende urthel 
umd ſtellte Regen auf, die ſich ſpaͤterhin als richtig be 
währten, um haltbarete Grundfäge als bisher in ber 

hen Gritik des Alten Teſtaments aufzuftellen. In 
der Hauptſache endete fi fein Kampf gegen das Km 
nicot ſche Unternehmen auf glänzende Weile. Doch et: 


ſchien er, hinſichtlich Feiner theologiſchen Anfichten, von 


glaͤubig angenommenen dogmatiſchen Vorſtellungsarten 
und von einer pietiſtiſch⸗ religioͤſen Denkart ſich nie gam 
befreien zu koͤmen. So blieb ihm die wahre Auffli 
rung in der altteſtamentlichen Critik, tu der bibliſchen 
Eregeſe und in andern Gebieten det Sheologie fremd. 
Fuͤdiſche Sommtentatoren waren feine einzigen, oft ſehe 
unfichen Führer, nach deren Logik er oft die fonderba& 
ſten —— — en bildete, und manchen abentheuerlicha 


HOypotheſen, w Fübrlichen und ungereimten Behauptunga 


Kaum geb. Belege dafuͤt liefert befonder& die (1765) 
gefchriebene Abhandlung: „ de Pentateucho Ebrae- 
. Samaritano.” : Bu ſolchen Sonberbarkeiten fcheint ih 
weniger Mangel an Urtheitskraft und Ungelibtheit m 
logifchen Denken geführt zu haben, als die Sucht, die 
Blicke Naher md Ontfernter entfchieden auf ſich ve 
yulenten. 
Einen Hauptkreis ſeiner literariſchen Thaͤtigkeit bi 
dete die aſiatiſche Palaͤographie. Die Fortſchritte in dem 
Gebiete dieſer Wiſſenſchaft hatte er ſich durch Uebung 


tn Kupferftechen und Rabiren erleichtert. Wie ſeht ihn 


faubere Nachbildungen orientalifher Schriftzüge gelangen, 


zeigten die beiden Kupfertafeln von jäbifchen Grabſchrif⸗ 
tem im vlerten Theil der „Bügomwifchen Nebenſtunden“ 


ODurch wiederholte Nachbildungen praͤgte ſich ihm die 


Geſtalt der einzelnen Buchftaben tief ein, und fchnel oe 


fenbarte ſich ihm die unbedeutendfte Abweichung in den 
Schriftzugen. Tiefe arammatilalifche und leritographi 
ſche Kenntniſſe beſaß Tychſen eigentlich aur im Hebraͤi⸗ 
ſchen und Phoͤniziſchen, weit weniger in ben übrigen 


wesemandechen Sprachdialekten. Uber um die in ben 
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‚, bedurfte er auch nicht. einer 
ae Selehrianteit, .Bortheilhaft wirkte für ihn 


feine vertraute Bekanntſchaft mit den kufiſchen ober = 


arabiſchen Schriftzuͤgen. Seine erſten Verſuche in der 
Palaͤographie, die er in einer duͤrftigen und unſichern 


Gefalt and den Haͤnden feiner Vorgaͤnger empfing, 


waren eine im dritten und fünften Theil ber „ Buͤtzowi⸗ 
(ben Nebenſtunden“ befindliche Erklärung arabifcher Sie⸗ 
gel, die er felbft in Kupfer geſtochen hatte Ihne;n 


folgte ſpaͤter die Entzifferung kufiſch⸗ ſicilianiſcher Denk. 


Inkler und einiger an. der Oſtkuͤſte ausgegrabenen ku 


Kom _ 
Münzen. Als fpäterhin auch phoͤniziſche fchriftliche Denk: 


möler zu feiner Kenntniß gelangten, gewann er in der 
kihhtigen Bezeichnung des Charakters der phönizifchen 
Sprache ud befonders in feiner Erflärung der punifchen 


Kebirzefle im Plautus faft allen feinen Vorgängern 
den Bang ab, wofür mehrere gehaltvolle Abhandlungen, 


a ben Jahren 1774 bis 1808. gefchrieben, hinlängliche 
Öelege liefern. Gin befondeter Gegenftand feiner. Auf- 
nerkſamkeit und gründlicher Studien wurden für Tych⸗ 
en die bisher unerflärt gebliebenen Keilinfchriften auf den 
EKrümmern von Serfepolis. Sein eiferner Fleiß und 
eine unausloͤſchliche Wißbegierde war. in der Verarbei⸗ 


ung deö zum Theil mühfam gefundenen Stoffes niht. 


u verfennen, wenn er gleich in feinen Anfichten über 


(ter, Swe und Inhalt der einzelnen Infchriften umdb 


Rängen der Phantaſie oft zu. vielen Spielraum gönnte: 
dahin gehört Die fonderbare Meinung, daß die Entſte⸗ 
ug der perfepolitanifchen Denkmäler erft in die Pes 
lode des Arfaces, des Stifters ber parthiſchen Dynaſtie, 
Aglich in die Mitte des dritten Jahrhunderts vor Ehrifli 
Beburt geruͤckt werben müßte. 


Steiner ungewöhnlichen Fertigkeit im Entziffern kufi⸗ 


her Denkmaͤler and muhamedauiſcher Münzen, vieleicht 
uch der Seltenheit ſeiner Studien verbaufte Tych⸗ 


MM. eine aubgebreitete belebritaͤt in ber literärlichen Welt, 


































Aus. allen. Gegenden," aus Deutſchland unb Diamack 
erhielt er. in Folge feiner auögebreiteten Verbindungen 
bald als Gefchente, bald für Geld und Gintemfchungen, 
die. mannigfachften Schaͤtze an gebrudtten Werten, ſelie⸗ 
nen Handſchriften und koſtbaren Münzen. Beguͤnſtigt 
durch mauche Zufaͤlligkeiten, konnte er dadurch ſeinen 
Schriften eine vollkommenere Geſtalt geben, und mache, 
Darunter verdankten jenen. Zufälligkeiten ihre Entiiehunge 
. Dahin gehört fein „Elementale Arabicum (ur 
fein ‚, Elementale Syriacum” (1798), welche beide vi 
Borzüge von Seiten des Inhaltd in fi) vereinigten, da 
„ Physiologus Syrus,” den er (1795) zum erſtenmal a 
einer Baticanifhen Handſchrift mit ſchaͤtzbaren Erlaͤutes 
rungen abdeuden ließ; „Al Makrizi Historia mone 
tae Arabicae” (1797) und eben jenes Schriftiicies 

„ Tractatus de legalibus Arabum ponderibus ermer- 
suris” (1800), Das .unbeftrittene Berdienft, das = 
fid) durch dieſe und andere Schriften erworben halte, 
fchmälerte er durch uͤbertriebene Eitelkeit ‚und Rupmbdes: 
gierde. Er gab ſich manche Blöße durch die Reichtakkes 
bigkeit, mit welcher er: (1785) mehrere von dem Wale 
. thefer Zofeph Bella ihm zugelandte arabifche Hande 
ſchriften für Acht erklärte, ungeachtet fie die unverkenz 
barfien Spuren der Unächtheit trugen, Verblendet beacht 
tete ee wenig die Zweifel, welche unbefangene Freunil 
gegen jene Manufcripte erhoben hatten, und. fland be 
ſchaͤmt da, als der. elende Betrüger, der ihm jene- ver 
. meinten Schäse zugefandt-, im Kerker Verzeihung uf 
Beiftand anzuflehen genöthigt war. Schon früher (17818 
hatte er ſich megen feiner (1779) herausgegebenen Schrift 
„über Die Unächtheit der jüdifchen Münzen manche gründe" 
liche Zurechtweifung muͤſſen gefallen. laſſen, befonders vor; 
dem Archidiakonus zu Valencia Franz. Perez Bayer 
in deffen Werke: „de numis. :Hebraeo- Samaritanis’ 
Valentiae Edetanorum.” Mannigfache Berlegenheitet 
und Demüthigungen führte der hartuädige Streit, der 

ſich in deis⸗ jenes Tadels zcatſpann, Bir Tychſen ‚bes | 


— 


ki, wenn gleich: jene literaͤriſche Fehde, won beiben "Sir 
un mit: einem großen Aufwand von Gelehtfamleit bis 
m Bayer's Tode (1795) fortgeführt, für die Wiſſen⸗ 
Haft einen bedeutenden Gewinn herbeiführte. 


Odhne feinen Amtögefchäften auf irgend eine Weile 
Emfrag zu thun, war Tychſen, durch - eine fefte Ge⸗ 


wndbeit unterflügt, bis wenige Tage vor feinem Tode 
a liserärifcher Hinſicht raſtlos thätig geblieben. Beweiſe 
für lieferten feine zahlreich hinterlaffenen eigenhändig 
wihriebenen orientalifhen Manufcripte, nebft mehren 
nd) feinem: Bode gefundenen Gopien und handfchriftlichen 
Bommlungen der mannigfachften Art. Für bie Anord⸗ 
ung uud Erweiterung der Bibliothelen in Lubwigäluft, 
Schwerin, Roftoc und Buͤtzow hatte er mit vaftlofem 


kiſer geforgt, und muͤhſame Befchreibungen und Gata=' 


ge in unglaublicy kurzer Zeit angefertigt. Nicht min: 
re mühfamen Arbeiten unterzog er ſich bei der Einrich⸗ 
ung und Beſchreibung des Mufeumd und der nicht uns 
Meeutenden Münzfammlung in Roſtock, welche er durch 
wermüdete Aufforderungen an nahe- und entfernte Goͤn⸗ 


M und Freunde um reichliche Beiſteuer bedeutend ver 


e. 
Zu nicht geringer Zierde gereichte ſeinem Character 
6 Menſch eine feltene Gutmuͤthigkeit, die ſich in ‚den 
Woen des Gefichts und in feinen Handlungen ausſprach. 
Ne Neigung, Allen dienſtlich und förderlich zu feyn, 
egleitete ihn durch's ganze Leben, und nahm fait mit 
m Jahren zu. Selten ließ er irgend eine Bitte un⸗ 


tachtet, mit eigener Hand Abſchriften, Auszüge oder: 


kbrrfegungen. aus fremden Sprachen zu liefern. Aus 
fer Bereitwilligkeit floß auch fein Unterſtuͤtzungseifer 
gen nahe und entfernte Schüler und Freunde, gegen 
tebundene und fremde Gelehrte zur Beförderung ihrer 
*adien und Erleichterung ihrer Arbeiten duch Mitthei: 
wg oder freimilliige Abtretung von feltenen Druckſachen 
ker Handſchriften. Mit fo liebenswärdigen Eigenfchafe 
M verefnigte er Milde gegen Arme und Nothleidende, 


. 
> 
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für die er ſtets ein rüches Scherftein bereit bie. && 
gennutz und Gewinnſucht ‚blieben feinem Herzen {rend 
Einfachheit in feiner Lebensweiſe "und — | 


allen Genüffen feine ungertrennlichen Gefährten. 
folcher Denkart druͤckten ihn nicht bie mäßigen, Cam 
900 Thaler fich belaufenden Einkünfte, die er als 
feflor und Vorſteher dreier academiichen Anftalten beog 
Er mußte von jenen Einkünften durch Sparſamkeit 
viel zu erübrigen, daß er zur Auörkflung ber fteict 
ligen Krieger größere Summen bergab, als irgend ä 


feiner Gollegen — bie reichlichen Unterftägungen ng 
vechnet, die er den aͤrmern Mitglievern feiner Fam 


bebürftigen Freunden, nicht felten auch ihm Gin 
bedannten Perfonen zukommen ließ. 

Außer mehrern Beiträgen zu Journalen bat SP; 
fen nachfolgende Schriften geliefert: 


1) De deleotu veterum Ebracorum. Butzor. 176°. & ' 

2) Dialecti rabbinicae elementa. Ibid. 1763.B. - 
35 A Dialogue between a learned Jew nad a Christian. ü 
4) Catalecta Arabica ad usum scholarum suarum edidit AR 

mediis ad solidem Ebraicae linguas cognitionem perret 

praefatus est. Ibid. 1765. 8. 

5) Diss. de Pentateucho Ebraeo - Samaritano ab Ebrae, « 
Masoretico descripto exempfhri. . . . 1765. 4. 


6) Jehuda Lebh: Die Auferfiehung der Iodten aus dem & 
DM ofe bewirfenz aus dem Mabbinifhen überfegt und mir einer Det 
begleitet. Buͤtzow 1766. 8. 

7) Bäutzowiſche Nebenftunden, verſchiedenen zur mergenländifde 
Ichefamkeit gehörigen Sochen gewitmet. Ebd. 1766 — 1769. 6 Theil! 

8) Abbreviaturarum hebraicarum supplementum. Ibid. 17% 
- Supplementum II. Ibid. 1769. 4. 

9) Tentamen de variis codicum hebraicorum Veteris Testan 
Manuscriptorum generibus, a Judaeis et Non-Judaeis desch 
eorumque in .oertas classes distributione et äutiquitatis bonilaf 
characteribus. Rostoch. 1772. 8. 

10) Befreites Tentamen von ben Cinnörfen der Kerzen M. gr 
D. Barbe, Hofrath Michaelis u. a. m. nebft einer Bent 
ein in des Herrn D. Kennicot’s gi umerationd : Areit 
borkommenden paradoren Sägen u. ſ. w. oflod u. Leipzig 1774. & 

18) Erfter Anbang zu feinem befceiten Zentamen, worin rineh WE 
vannten fo betitelte Schrift: Dex entbedite wahre Urfprung der 
—ãæã — geprüft und ihr Ungrund gezeigt wird. Chad | 

eigenti 
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Die Undätbelt der Sänzen, wit bebräifden und ſame⸗ 
u Buchladen a —X 1779. 8. 

J Beſchreibung der Trauergebraͤuche der Hebraͤer nach Anleltung der 


iftz; ein Programm zur Anhoͤrung der felerlichen Reden auf 
Fe wosdantritt de6 Dursı Herzegs Friedrich Franz. Büren 


\ — — BE der gdeꝛohle⸗ in den hebraͤiſch⸗ bibliſchen — 
Ben. 6 































Bayer _ha alegado nusvamente en favor da las monedas S® 
Madrid. 1786. 
Den Ignacio — Aso y del Rio, MKnigl. Spaniſchen Ge 
als in Heard. uf. w. Abhandlung von. den Heuſchrecken und 
Jertilgungsmittelnz aus dem Spaniſchen überfest, und mit einem 
een den biblifhen Heuſchrecken begleitet. Roftock 1787 (eigent⸗ 


ferpretatio inscriptionis Cuficase in marmorsa templi 8. 

shedra, qua sanctus Apostolus Petrus Antiochise sedisse 
‚ Butzor. 1787. 4. Editio 11. Roctoch. 1788, 4. 

aoatio refutationis hispane scriptas, ad anonymi Hispani 

| 7 as. Butzov. 1787; 4. (Au zu Madrid 1787, mit eines 

Aerfegung.) 

| 5 zu des Herrn Obertonfifterialcathe Teller Beitrag zur 
3_ Geſchichte über die Gtreitfrage: Ob der Ausdrud: A 

{ Jifeben Beligion bleiben, nad Kbifhem Sprachgebrauch heiße: 

hie Religion annehmen 3 Roſtock 1788. 8. 

Meplicatio Guficae irnscriptionis, quae in oolumna lapilse 

cietatis Antiquariorum Londinensis conspicitur. Adjecta 

Wenoris. Miessauensis interpretatio. Ibid. 1789. 8. 

Jeſchichte der öffentlichen Univerfitätsbibliothet und des Mufeums 

Be. Gbend. 1790. 4. 

Jendix ad inscriptionis Cuficae Venet. in marmorea templi 

oe S. Petri cathedra conspicuae interpretationem, Ibid. 


— numis Hebraicis diatribe, quibus simul ad illustr. Fran- 

z Bayeri objecliones respondetur. Ibid. 1791. 8 maj. 

| sotale Arabicum, sistens linguae Arabicae Elementa, 

| maximam partem, Anecdota et Glossarium. Wid. 1792 

} 1791). 8 " 

oductio . in rem numariam Muhamedanorum, subjunctis 

aere expressis. Ihid. 1793. 8. 

sentäle Syriacum sistens grammaticam , chrestomathiam 
Fizszmr „ subjunctis IX tabulis aöre expressis. Ibid. 1793. 8. 

Fortſetzung der Geſchichte der Mfenttichen Univerficätöbibktes 
Muſeums zu Roſtock. Gbenb. 1793. 4 

tolaris assertio de peregrina numorum Hasmonasorum 

Busszs tabuls aonca et epimetro de Persepoli florentissima 

t Christi nat. octavo, Persiae mutropoli ejusque-oflicina 

Ybid. 1794. 4. 

qualuor, antiquitates, orientales illustrantia. Ibid. 


D 


h Befaıtacion de "os argumientos, que el Sr. D. Francisco - 
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50) Physielogus Syrus, seu histeria animaliume KA mE 5 

. memoratarum, Syriace e eodice Riblieihecae Yaticanae nono 
maoın edidit, vertit et illustravit. BRostoch. 1795. 8. 

81) Additamentum primum ad Introdsctionem ia som 
riam IMuhamedanorum. Cum II tabb. sen. Ibid. 1796. 8: 
32) Al-Makrizi Historia monetae Arabicae, e Codie 
lensi nunc primum, edita, versa et illustrata. Ibid. 1797 (s. 

1796). 8. . . 

83) De ouneatis insceriptionibus Persepolitanis lucuhratio. 
duobus söre expressis tahulis. Ihid. 1797. 4, 

54) Beurtbeilung der Grotofend'ſchen und Lißtenkeln 
Gatzifferung der Perfepolitanfichen Keilſchriften. Ebend. 179. 4%. 

35) Bon Sriftlihen arabifden Münzen. (Ohne Ort und Ic 

86) Takieddin Al-Makrizi, Tractatus de legalibus Arabom 
deribus et mensuris. Ex Cod. Academ. Lugduno- Batavae, 
excerptis e Scriptoribus Arabicis nec non variantibus ledi 
ad editam Makrizii Histeriam monetae Arabicae spectantiba 
3bid. 1800, 8. 

37) Die Erbfolge eines Ehemannes In den Rachlaß feiner cher 
und Teſtament verfiorbenen Chefrau, nad jüdiſchen Gefegen 
Ebend. 1804. 4. 

38) Gutachten nach juͤdiſchen Befeben über die Frage: Karr fü, 
einem chriftlichen Gericht von einem juͤdiſchen Ghepaar nad | 
fegen errichtetes wechfelfeitige® Teftament vorherige flipufite € 
deffeiben vernichten? Gtend. 1806. ar. 4. | 

Tychfen's Schattenriß befindet fi vor dem iften Beat br 
nt * gar und Kuppe herausgegebenen Roſtockiſchen 
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" Hein Kugufl Typrke | 


war: den 25. Juli 1744 zu Naumburg an der 
hate geboren. Sein Vater, der Urenkel eines im drei⸗ 
lährigen Kriege nach Deutſchland gefommenen und dort 
xucgebliebenen ungariſchen Edelmannes, Typkeny, 
als Feldwebel in dem Saͤchſiſchen Infanterieregi⸗ 
ite Prinz Zaver. Den erſten Unterricht erhielt Typke 
Freiburg an der Unſtrut wohin fein Vater mit ſei⸗ 
Compagnie verſetzt worden war, und in Neunhof bei 
„wo derſelbe ſpaͤterhin die Stelle eines General⸗ 
dacciseinnehmers bekleidete. Im J. 1757 ward 
ging ver gelehrten Schule zu Neuftabt sDras- 















rc ‚die ihm feine Eltern gewähren: Tonntem 
Mittel 30 feiner. Spiftenz: zn orleichtern. Acht Jahre 
ee doct, obgleich in druͤckenden Verhaͤltniſſen, ;heis 
mdrfoehl: und noch in ſpaͤtern Jahren ‚pflegte 
dieſe Periode: feines Lebens als Die — 
beſonders al den Zeitpunkt zu bezeichnen, der durch 
Ginfluß wackrer Lehrer für feine höhere wiſſenſthaft⸗ 
"Bildung entſcheidend geworden fei..: Dad. «inzige 
hane das ihn · während feines, Schulzeit ‚berährte, 
die Belagerung ‚und Beſchießung Dresdens im fie« 
igen Krieger. Sorglofigfeit. und jugendliche Nr 
hätten ihn tamals beinah- in, Lebendgeraht gehracht. 
Ansgeraͤſtet mit. gruͤndiichen Kenutniſſen, heſonders 
‚den &ltern Sprachen, eröffnete er im 3. 1765 feine 
Khenifhe Baufbahn zu Leipzig. Dem Studium ber 
Fionie fid) widmend, ſchloß er ſich vorzugsweiſe 
Cruſius an, deſſen tiefer umd fcharffinniger, aber 
d dunkler und zum Myſticismus fich hinneigender Lehrs 
tag, verbunden mit feiner exemplarifchen Froͤmmig⸗ 
‚om mehr zuzufagen ſchien, als die Nüchternheit und 
heit in den Collegien feines : Antipoden 3. A. Er: 
Hi. Während jein an übeaferwenglicen Gafüh re. 













md zugleich Ghoralfchäler,; um ſich bei der mäßigen 
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che Gemüth die ruhigen Verſtandeskraͤfte zu beherrit 
ſchien, war er in kurzer Zeit ein eifriger Grufianer ge 
worden, was er gewiſſermaßen fein ganzes Leben I 
durch blieb; Er hatte die meilten theologifchen Gele 
bei Grufins nehört, und in das geheimnißvofle Du 
Yer Schriften feined geliebten Lehrers, der ihm als le 
diges Vorbild galt, tief eingudringen, war fein wre 
detes Beſtreben geweſen. Schmerzlich war fin in 
Trenmnung von jenem hochverehrten Manne, als un 
drückenden Verhättnifie nach deeijährigem Aufenthein 
Leipzig noͤthigten, dieſe Univerſitaͤt zu verlaſſen wand 6 
Hauslehrerftelle anzunehmen. Seit dem J. 1768 
ichtete er die Kinder. zweier ablichen Familien, nam 
lich. die des Hof · und Juſtizraths v. Schmidt auf 
wig bei - Großenhain: Nachbem ex jeirt theolegi 
Eramen vor dem Oberconfiftorium zu Dresden Ag 
hatte, berief ihn der Graf v. Holzenborf zum M 
fubftituten nach Bärenftein. bei Pirna; : Sechs Jahre de 
dete er dieſe mit geringen Einkünften verbuntine Sie 
mb jene Zeit gehörte In mancher Hinſicht zu der ® 
kigften ſeines ‚Lebens, beſonders durch den ſchnell auſtih 
der folgenden Verluſt von dei Kindern, ‚bie fh 
Süttin, Kriederite @lifabeth  v. Stmttert 
geboren hatte. Mandye Harte Kriegöpraigfate muhll 
erbulden. Seine Wohnung warb im J. 1778: 
nem feindlichen Eimfalle ber öfterreichifchen Truppe 
Sadsfen'’ geplündert, und nur eine ſchnelle Flucht 
wahrte Aha vor dem Schickſal, als Geißel fortgefüht 


werben: -' - . 
"he ſeinen durch den Krieg erlittenen Berluf 
ſchaͤdigte ihn die Stelle eines Oberpfarrers zu 8 
bei Freiberg. Er erhielt fie im I. 177%. Sieb 
fpäter ward. er Superintendent und Schloßprediget 
Dobrilugk. Dort lebte er mehre Jahre in einer Fröf 
Wirkſamkeit und heitern Stimmung, die wur durch 
Tod feiner Gattin und. eine Streitigkeit, in wei 
mit einigen Gemeineglledern gerieth, getehbt ward... 


⸗ 


We glacküch fühlte er ſich ſät dem J. 1805. in ſei⸗ 
un ‚Amssverhältnifien ald Superintendent me Dahme, ' 
we den Irrungen, in die. er dort mit feinen. beiden Cols 
nen gerieib, trat noch per Verluſt feiner zweiten Le: 

efaͤhrtin Garoline Gertrude. v. Stwtterheim, 

Schweſter feiner verftorbenen Gattin. Auch -Die da⸗ 
jaligen Kriegsunruhen führten . manches Unangenehme 
ke: ihn herbei, Freundlicher geftalteten ſich in ber Folge 
ne’ Dienſtverhaͤltniſſe. Als ein noch ruͤſtiger Greiqh 
jerte er (1821) fein SOjähriges Amtsjubilaͤum. Von 
hreta Seiten, empfing er Beweiſe der Achtung und An 

feiner Verdienſte, befonderd im J. 1824 durch 
m. von Sriedrid Wilhelm IIL ihm ertheilten, roe 

.Adlerorben dritter Claſſe. 

Schwer ward es ihm, bald mach jenen ſrohen Er 
* ‚aus dem gewohnten. Kreiſe feiner Thaͤtigken 
ı fcheiben. Aber. feine Augen fingen an ihm Dunfel zu - 
den, und er mußte. um Berfegung in RKuheſtand hit⸗ 

Died Geſuch ward ihm gewährt mit einer. jährk 

Penfion von 400 Thlen. And) feiner Dritten Gat⸗ 

einer Tochter des verſtorbenen Predigers Haͤſeler 
— bei Forſta in der Niederiaufig, und. ‚feinen 

Töchtern warb nach feinem Tode eine jährliche 
uͤtzumg von 800 Thlrn. zugefichert. In Dobrilugk, 
er fi) von Dahme begeben hatte, wuͤnſchte ex 
A feiner Tage zu beſchließen. Das unthätige Le⸗ 
behagte ihm nicht: Auch im hoͤhern Alter fah mon 
ſeiten unbefchäftig. Er Beirat ſelbſt einige: Male 
u die Kanzel. Vielen Genuß fand er in wiffenjchafts 
hen, befonders theologifchen Geſpraͤchen mit einem Amis⸗ 
Wer in Dobrilugk. Dort wahte ihm ſchmerzlos der 
den 26. Dezember 1830 im 87ften Lebensjahre: - . 


Mit einem gefunden und Fräftigen Körper vereinigte 


vole eine feltene Regſamkeit ded Beiftes, vielfeltige Kennt⸗ 
WE und eine imermüdete Thaͤtigkeit. Sein Rednertalent, 
# vielfeitige Erfahrung, fein richtiger Blick, fein ruhi⸗ 
h Smith und feine einfache: geregelte | Lebensweiſe er⸗ 
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leſchtetteir hin jedes TSefchäft. Mit herzlicher Liebe Ye 
gen an ihm felne Untergebenen. Den Seinigen war. 
ein zaͤrtlicher Gatte und Vater. Unter dem Druck bik 
terer Leiden und in dem Kampf mit haͤuslichen Sorge 
blieb ihm eine ruhige Faſſung und flille ‚Heiterkeit. Steg 
Anmaßung und Härte waren feinem Herzen, in weiches 
Bein Falſch wohnte, völlig fremd. Diefe — 
und die Babe, mit Perſonen jebes Standes, ihrem.ı 
fihtedenen Bildungsgrade gemäß, zu fprechen, machte 
in defelligen Kreiſen hoͤchſt anziehend. Dort eu 
fein herzliches, angezwungenes Benehmen, während | 
die' geglättete Höflichkeit abging, ‚die. ſich im leeven Fa 
meln· ohne Herzlichkeit um Andrer Gunft bewirbt 9 
Ein gründlides Bibelftubium Hatte ihn aus Innigi 
Ußergengung zum Sapernstursiisums geführt. Bis on 
Urise.-feines: Lebens vertheidigte und verkuͤndete er dab 
kutere" Edatigelium ‚von Ghriſtus, dem Gekrenzigte 
Bor Jutoleranz ‚gegen Andersdenkende bewahrte Ne 
angebdrene Milde ſeines Characters. Auch hatte feine un 
geheucheta⸗ Ftoͤmmigkeit an jener finſtern Schwaͤrmen . 
dab: wahre ? Chtiſtenthum in ber Entfagung aller ſchake 
fer Lebensfreuden zu finden glaubt, keinen Antheil. Ta 
vun laͤßt fidy gleichwohl niht, daß fee theologifchen: 
ſichten und Meinungen, bie auf dem Syſteme feines be 
verehrten Lehrers Cruſius beruhlen, manches. Befen 
dende und Sonderbare: haͤtten, feit dies Syſtem völlig « 
vor Mode gekommen war; Durch die Lehren, Die er inf 
Univerfitätsiahren in ſich aufgenommen und durch fd 
auch noch in ſpaͤtern Jahren unterhaltene Bekanıtik 
mit der Herrnhuter Brübergemeine hatte fein lebendi 
Beift eine Richtung erhalten, die man hyperorthot 
apocalyptifch = fromm nennen koͤnnte. Ohne fein © 
bensſyſtem eigentlidy geltend zu machen, hatte er es 
mehrern feiner kleinern Schriften oͤffentlich dargelegt. - 
. einer der wichtigften - warf. ee (1798) die Frage iM 
„Welche Zeit ift es im. Reiche Gottes?“ Diefe Sch 
machte große Seufation,. und. manche Federn ar 
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ih in Bewegung, um Typke zu widerlegen, ber inder 
Ksolalypfe die Weltgeſchichte bis zum jüngften Tage vers 
wichnet und angebeufet zu finden glaubte, mit Hinwei⸗ 
ng auf die bamaligen Zeitbegebenheiten. So eigenthuͤm⸗ 
ich aber auch feine theologifchen Grundfäge waren, auf 
Enple's Predigten und andere Vortraͤge gewannen fie 
hinen entichiedenen Einfluß. Belege dafür finden fi 
n feiner gemeinschaftlich mit Hilmer herausgegebenen  ' 
Kirchen⸗ und Hauspoftille,” in welcher er zwar eine 
beiginelle Prebigtmethode befolgte, und fich heftig gegen 
We Moralprediger erklärte, doch auch zugleich trefflich 
Ira) von der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 

Außer mehrern Predigten in der eben angeführten 
hoſtille, hat Typke nachfolgende‘ Schriften geliefert: 
ee ER a 
- D) Kurze Beleuchtung bed Sendſchreibens der vereinigten Beligiende 
ſehrer an die Ghriſtenheit. Ebend. 1786. 8, 
Bu G:Souung für Kinder bei ihrer erfien Abendmahlsfeier. reis 
ai eigen Gottheit; bei G@eirgenheit Dre Gekidrung eine Seblb. 
elogiſchen Kacultät zu Böttingen, die 27 eingefandten MBettfchriften 


vr Lehre don der ewigen Gettheit Ehrifti betzeffend. Lübben 
6) Bl e Beit iſt es im Reihe Gottes? Aus der Dffenbarung Jos 
sanis beantworte, Goͤrlh 1798. 8. . 
P 6) Zwei Xbfchiedöprebigten und Amtöjubelpredigt. Mebfi feinem Bes | 
—*X herandgegeben von feinem Gohne J. W. Typke. Berlin 
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Chriſtian Samuel ulber 


war den 26. Auguſt 1714 zu Landechnt in Säle 
fien geboren und der Sohn eines dortigen Predigak, 
Die erite Erziehung verdanfte ex feinem Großvater mil 
kerlichere Seite, einem wackern Gchlefifchen Geiſtlichn 
Gpöterhin ward er Zögling der Schule feiner Vater⸗ 
ſtadt. Ausgeruͤſtet mit gründlichen Kenntniſſen, befet 
ders in dem Altern Sprachen, eröffnete er (1782) ſein 
academiſche Laufbahn zu Jena. Walch, Rus, Hıw 
berger, Keufh, Halbaner, Köhler und Gap 
pov waren dort feine Hauptführer im Gebiet bed tier 
logiſchen und philofophifchen Wiſſens. Er bemupte it 
Borlefungen fleißig, bewahrte ſich aber bie freie Sl: 
"fländigkeit des Geiſtes, um kein blinder Anhänger irgend 
sines Syſtems zu werden. Rad) Beendigung feine air 
demiſchen Laufbahn warb er (1735) KHofmeifter ein 
jungen Herrn von Stofch, legte aber dieß Ant me 
Jahre fpäter nieber, als er eine Pfarrftelle zu Hens 
dorf unweit Liegnig erhielt. Er befaß weder Neigmg, 
noch Die erforderlichen Kenntniffe, um die mit feimm 
Amte verbundene Deconomie zu verwalten. Daher heit 
die Ausfiht, nach Landeshut verſetzt zu werben, um ft 
mehr Locendes für ihn, weil er dort mit feinem Baln 
gemeinfchaftlid) wirken konnte. Der Tod entriß ii 
denſelben indeß ſchon im 3. 1741, als er unlängft De 
fonus zu Lanbeshut geworden war. Späterhin ward ff 
zum Archidiakonus erhoben und nah Minors IM 
(1748) zum Senior. | 

Empfohlen von Bertling in Danzig, der di 
durch NReumeifter'8 Tod erledigte Paftorat an der 
Jakobskirche in Hamburg abgelehnt hatte, erhielt Ulbe 
1757 diefe Stelle und den Titel eines Scholardyen. Zehe 
Jahre fpäter ernannte ihn die Univerfität zu Wittenberg 
zum gekrönten Poeten, nachdem er bereits 1754 Chr 
mitglied der deutfchen Gefellfchaft in Königsberg gewor⸗ 


J 





den war. Als ihm das von I. M. Goetze biöher 
verwaltete Seniorat (1770) angetragen ward, ‚mußte er 


diefe Würde, feiner wantenden Gefundheit wegen, von 
fi) ablehnen. Schon feit Tängerer Zeit war fein won 


Natur fchwächlicher Körper wiederholten Krankheitözu: 


fällen ausgeſetzt geweſen. in fehr zerruͤttetes Nervens 
foftem, Bruftbeffemmungen und zunehmende Schlaflofig- 
keit hinderten ihn (1775) die Kanzel zu betreten. Die 


Abnahme feiner Kräfte ward ihm feitbem immer fühlbe- . 


zer, und der Tod nahte ihm im 62ften Lebendjahre den 
27. Auguft 1776. 


Mit gründlichen Kenntniffen in dem einzelnen Zwei-⸗· 
‚gen des theologifchen Wiffens vereinigte Ulber den Ruhm. 


eines gefchägten Kanzelvebnerd und eines Mannes von 


unerfchütterlicher Rechtſchaffenheit. Man vergaß bei ihm . 
den Prediger über dem Menfchen. Jenen fah man auch 


nicht auf der Kanzel, und diefen erfannte man auch als 
Schriftſteller wieder. Ascetiſchen Inhalts war der gröfte 
Theil feiner Schriften. Unter diefen trugen befonders fein 
„chriſtlicher Kreuzträger” (1760) und fein „rechtſchaf⸗ 
fener Naturaliſt“ (1765) das eigenthuͤmliche Gepräge 
ungeheuchelter Religiofität und einnehmender Herzlichkeit. 
Aber auch feinen Paflionspredigten, die er unter dem 
Titel: „Gottgeheiligte Betrachtungen über ben leidenden 


und fterbenden Jeſus“ (1749) in gwei Bänden heraus: 


‚gegeben hatte, laflen fich die erwähnten Eigenſchaften 
nachruͤhmen. 


Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Ulber 


nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Das Herz voll Furcht und Freude bei einem Diener Gottes; An: 


trittapredigt zu Landeshut. Louban 1741. 4, 
2) Gettgehelligte Betrachtungen über den leidenden und ſterbenden 


Jeſus, in 24 Paffionspredigten. Breslau 1749. 2 Theile. 8. 2te 


Auflage. Cbend. 1753. 2 Theile, 8. te Ebend. 1766. 2 heile. 8, 
, 3) Die mädtige Gnade Gottes in ohnmaͤchtigen Menſchen; eine Trauers 


vede bei dem Grabe des Gommerzienrathe Kifher. Landeshut 1749, Fol. 


4) Die allervollkemmenſte Kreiheit eined Freiherrn; eine Trauerrede 
bei der Beerdigung des Waren von Gain, u. 1753. Fol. 
m 
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5) De qGreuiche im Carlsbade. Gine Schrift für die Klaigl. dentſhe 


—2 Je Königeberg. Breslau 1755. 4, de verb. Auögabe, 


6) Gvangelifier Beqwifee in Ortlärung elni ge: Genifenticun, 

welde den Glauben und bie Gettfeligkeit eines Görifen betzeffen, mi 
einer Vorrede von I. F. Burgs. Liegnig 1755. 8, 

7) Die Kanzel Gottes auf dem Steinhaufen au safiabon; bei Berau 
laffung des dortigen großen Grdbebent. Gbend, 1756. 4 

8) Der Ghrif in Adersbach, ober erbaulice Gedanten über ns Eis: 
gebizee in Böhmen, Breslau 1756. 4. 2te verb. Ausgabe. Kambus 


9) Die weinende Liche bei dem Abſchiede eines Lehrers pr felars 
Baterlandez Abfhieböpredigt zu Landeshut, Liegnig u. Hamburg 1758.4 

10) Erbauliche Dentzettel, oder Gntwürfe feiner Predigten in Is 
x. 1758—1775. Hamburg 1758— 1775. 18 Jahrgänge. gr. 8. 

11) Der chriſtliche Rreugträger, ober erbauliche Betzahtungen über dab 
menſchliche Elend des Leibes und der Seele. nig und Hawbech 
1760. 4. 2te verb. u. verm. Ausgabe. Gbend, Kr 

12) Das Herz im Munde bei einem evangelifdhen Lehrer 3 Ginfüheue 
sebe u. f. w. Ober. 1762. 4 

13) Die Gott bittenden und lebenden Stimmen der Andacht in Gem, | 
KR ve und Paſſionsandachten. Cbend. 1768, 8. 2te Auflage. al. 


14) Der rechtſchaffene Naturaliſt mit feinen chriſtlichen Auge und Im 
gen bei natürlichen und weltlichen Dingen; in 60 erbaulidden Betruftm 
gen abgebilbet und ausgefertigt u. fe. w. Gbend. 1765. te Kup. 
Gbend, 1766. 8. 

15) Gendfäreiben eined ungenannten Hamburgers an feinen 
8* betreffend das traurige Schickſal der durch die gro * 
kuss unglüdtich gewordenen Menſchen in den Gegenden von Gew 

—** Ulbers Betradtung von ber Waſſersnoth. Hanberi 


———— Bildnis IR von Frieſh geftodhen worden. 
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Johann Chriſtoph Ungemitter 
war den 80. Juny 1681 zu Schwarzenhaſel im 
Heſſiſchen Amte Rotenburg geboren und der Sohn eines 
dortigen Predigers. Den erften wifienfchaftlihen Unter - 
sicht verdankte er feit dem Jahr 1696: dem Gymnaſium 
.zu Heröfeld. Späterhin ward er Zoͤgling bed Gynma⸗ 
fiums in Bremen, wo Schmalz, Kesler und Schu 
‚mader feine philologifchen, philoſophiſchen ut theolo⸗ 
‚giihen Studien leiteten. Nach Vollendung feiner acade⸗ 
miſchen Laufbahn erhielt Ungerditter, ir dem damaligen 
Spanifchen Sucreſſionskriege (1705), eine Anftellung als 
Belbprediger bei den Heſſiſchen Truppen. Er wohnte 
den Feldzügen am Rhein, in Italien und in den Nie. 
derlanden bei. Einer befondern Aufmerkſamkeit würdigte 
ihn der damalige Erbprinz von Heſſen und nachherige 
König Friedrich E von Schweden und Landgraf von. 
Heften, Obglei nicht beim Generalftabe  angeftelft, 
mußte er mehrmals vor jenem Fürften predigen Nach 
eingetretenem Frieden warb er (1712) zweiter Prediger 
der reformirten Gemeine in Marburg. Im naͤchſten 
Jahre vermählte er fih mit Helene Chriſtine Sche⸗ 
fer, der Tochter eined Heflifchen Ober-Auditeurs, mit 
welcher er in einer fehr gkluͤcklichen, durch mehrere Kin: 
ber gefegneten Ehe lebte. Bon der ihm gewordenen 
Erlaubniß, theologiſche Vorleſungen in Marburg zu hal: 


ten, konnte er einen Gebrauch machen, weil er 1727. 


einem Ruf nach Caſſel folgte. Er erhielt bie . bortige 
Vofpredigerſtelle und fpäterhin den Character eined Con⸗ 
ſiſtorialrakrss. Seit dem I. 1732 hatte er den Fräns 
Telnden Superintendenten Kuͤrsner als Amtögehälfe 
wterſtuͤtzt. Nah Kürsner's Tode warb er (1735) 
aperintenbent der Caſſelſchen Didcefe und: Oberhof: 
Prediger. | j 
Als Ungewitter ben 14. Sanıar 1756 flarb, hin- 
terließ er den Ruhm eines Gelehrten, der mit grünbliz - 


5 

chen theologifchen Keuntnifien eine feltene Treue in feinem 
Berufögefshäften, ungehenchelte Froͤmmigkeit und einen mu- 
fterhaften Lebenswandel vereinigte. Viel Talent befaß er al 

geiſtlicher Reduer. Seinen, wahrhaft veligiöfe Erbauung. 
- bejwedeiden Kanzeboortraͤgen, bie theild einzeln, theh | 
in ben 3.:1743-— 1744 unter dem’ Titel: „ Geiſtliche 
Rn“ ir qui Theilen Hefammelt erſchienen, gab m 
‚baburd) ,;:bäfı er. von der damals beliebten analytiihen 
Methode abwitz/ den eig der Neuheit und ein echöle 
8: Initeeſſa. Vielen Beifall fanden unter feinen Zeitge 
hen befahdans ſeine Aberibmahlöbeträchtuhgen, die e 
TR) untes dem Site: „Wahre Seelmgeftalt windi⸗ 
ac Aiſchgeaoſen an des Hertn Tafel“ drucken ließ. 
Außer xinigen Belträgen zu Journalen, hat Lingerie 
nachfolgende Schriften geliefert: 

1) in Eugen eb Reben, has beſte Reben, in einem Leichenſermon v. ſ. 

Marburg 17 

2) Dit wahre ——æ— des hoben Xlters md der ſelige Behſa 
der Gläubigen in ihrem Tode; eine Leichenzede u. ſ. w. Obd. 1723. Fe 


. 3) Pauli Abfhiebswunfg, Apoſtelgeſch. 20, 22; in einer Abfdiek 
aut, del der ——e———— Grneine zu Marbıng. m. 





er Du Töchfelige und daher zur —* verbundene Sefenlanh 
bei dem boden —E —88 arls I. Gaffel 1777. & 
5) Bufe und Glaube in ihrer Natur, Kraft und Beidten; * 
‚einem ermwrisenden Denktmal des zweiten Reſernntionejibi 
— und Erbauung in einigen Heben oͤffentlich vorgeſtellt. 


7 — über 2 Ehren. 24, 15. 163 bei dem Tode des Su 
.ueafen Gaxib von Heſſen. Gbend. 1 1743, Fol. 

7 Wahre Sprlengefialt wuͤrdiger Tifchgenoſſen bei des Herra er 
in Betrachtungen Bere; nebft ein turgen Ertlarunz I | 
Gebeis deu Keen. hend | 

, 8) *88 Reden. —* —e 2 Zeile. 8 | 

9) Die mit einem feligen Zobe gefrönten, heiligen und würbigen Die 
ten einds erhabenen Königs und großen Kriegsheiden; in eine ums | 
and Gedaͤchtnißrede aus Apoſteigeſch. 13, 36. Uber den ih | 
Iredyis⸗ —— au Heſſen. Ebend. Dal. * | 
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Reinhard Ehriſtoph ungewitte 
Sohn des Worigen, war den 26. Januar 1715 zu 
Narburg geboren. Den erſten wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
icht erhielt ex in den Paͤdagogium feines Vaterſtadt, 
(lö fein Vater (1727) einem Ruf nach Caſſel folgte, 
wwann. in.. dem dortigen Päbagogium dev Bönrector 
Rodcius. dan entſchiedenſten Einfluß auf feine ‚höhere 


iffenfchaftliche Bildung. Auögeräftet mit gründlichen 


Borkenmtniffen und von regem Eifev für die Wiflenfhafe 
mn befeelt, eröffnete Ungewitter feine acabemifche Laufbahn 
n feiner Vaterſtadt Marburg. Mit erhöhten Intereſſe 
und wahrhaftem Nutzen befuchte er dort Wolf & philo- 
ſophiſche Worlefungen Sein Haupfführer im Gebiet der 
Theologie war Kifdymeier, unter deſſen Borlig er 
1736 feine Abhandlung: „de studio prophetico sobrie 
instituendo” vertheidigte. Foͤrderlich für feine gelehrte 
Bildung war ihm bie Lectüre der Schriften von. Wer 
venfels, Sutretin, Grotius u. a. ausgezeichneten 
Koͤpfen. Einen befondern Fleiß wandte er auf das Stu⸗ 
dium des Kirchenrechts und der morgenlaändiſchen Sipra- 
Ken. Aber auch im Franzoͤſiſchen, Engliſchen und Hole 
laͤndiſchen gelangte er zu einer ungemeinen Fertigkeit. 
Als Ungewittr im 3. 1736 feine academifhe - 
Laufbahn "in Marburg beſchloß, gieng er nach Caſſel, 
wo er zwei Jahre fpäter eine Predigerſtelle an dem dor⸗ 
fen Hofhospital erhielt. Im 3. 1743 ward er Dias 
Ionud bei der Unterneuftädter Gemeine, und nachdem er 
tiaige ähnliche Kirchenämter bekleidet hatte, (1762) Ara 
hidiakonus bei der Freiheiter⸗ Gemeine. Daa 3. 1771 
erhob ihn zu der Würde eines Conſiſtorialraths. Gleich 
zeitig ward er zum erſten, Prediger und : Meftopolitan 
an der Brüberkirche gewählt, uns bald nachher, ' ohne 
dies Amt angetreten zu haben, Superintendent und Ober: 
hofprediger. Während einer Kirchenvifitafion zu Borken 
führte ihm (1778) ber Schlag die linke Seite, und ließ 





. ut 
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‚eine fo nachtheilige Wirkung auf fein Sprachorgan zu 
rüd, daß er feitbem die Kanzel nicht wieder betreten 
konnte. Doch blieben. feine Geifteskräfte ungeſchwaͤcht. 
Bis zu feinem Tode, der den 31. Dezember 1784 a: 
folgte, war er im Stande, feine Amtögefchäfte als 
Superintendeut und Conſiſtorialrath mit der ihm eigenen 
“ Gewiffenhaftigkeit zu verfhen. J 
ZZ Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwe 
‚ gen des theologifchen Wiſſens vereinigte Ungewitter da 
ſeltenes Talent für geiftliche Beredſamkeit. Vorzuͤglih 
machte ihn die moralifhe Wärme, welche feinen Bor 
trag befeelte, zu einem allgemein beliebten Kanzelrebue. 


In ſeiner theologifchen Bildung war er hinter den Fort. 


ſchritten feines Zeitalterd nicht zuruͤckgeblieben. Abe 
auch in andern wiflenfhaftlihen Zweigen hatte er fd, 
durch fortgefeßtes Lefen der beften Altern und men 
Schriften, gründliche Kenntniffe erworben. Sein Gef 
drang tief ein und faßte Alles mit großer Leichtigkeit 
Ein treues Gedaͤchtniß und richtiges Urtheil verrinigten 
fi in ihm auf eine gluͤckliche Weiſe. Durch Wit und 
Humor. war er die Seele geſelliger Cirkel, und fein td 
liches Herz war fchnell bereit, die Webereilungen wie 
gut zu machen, zu denen ihn mitunter fein choleriſch 
-fanguinifhes Zemperament hinriß. 

Als Schriftſteller warb er, wenn man eine Erf 
. rung des Briefes Jakobi (1754) und den Verſuch amt 
freien Ueberſetzung der Petrinifchen und Sohanneilce 
Briefe (1757) ausnimmt, nur’ durch mehrere einzel 
Predigten bekannt, unter denen diejenigen, welche er 2 
den 3. 1780— 1781 über wichtige Glaubenswahrheiter 


und Lebenspflichten drucken ließ, vorzüglid beachtet #- 


werben verdienen. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen bat Une 


witter nachfolgende Schriften geliefert: . 


.4) Diss. de studio prophetico sobrie instituendo. Marb. 17%. 4 | 


2) Erkiarung des Briefes bed heiligen Jakobs. Lemgo 1754. 4. 


3) Commentatio de Theologo temporiserviente, Hersfeldiae 175.4 


J 


— 


De it De e ebangeli Lehrers bei dem Beh d Anfang 
gi klign, Amtes; in 3 und ie betrachtet. 
t 


5) Berfu einer freien Ueberſetzung der beiden Briefe Petri und der 
Wei Briefe Johannis, mit Anmerkungen. Keanffurt 4. M. 1767. 4 


mr Drei bei feiner letzten Amts veraͤnderung gehaltene Predigten. — * 
9 Sedachtaißpredigt auf den Tod der Landgraͤſin Marie, abnial. 


Peine von Grefbritannien, regierenden Landgräfin von Heſſen. Sn. _ 


* ‚Predigt am großen Bettage über Apoflelgeſchichte 18, 17. Ibn, 
ee am ' jährlichen - großen Bettage über $. 38, 1% Ebend. 


10) m) Perlint 0 am großen Bettge, © über Jerem. 10, 6, 7. Ebend. 
sm. 6. Auflage. Cbend. 


ANY, Fede bei Gelegenheit der Taufe nein Mobren u. ſ. w. Ebend, 


"12) Eines Ober : Mheinländers Verfuch einer rechtlichen Unterſuchung 
der wihtigfien Streitigkeiten, welche der Tod bed Churfuͤrſten Marimis 
Lion Jefeph, Herzogs von Baiern, hervergebracht hat. Renſe 1778, 4. 


* meisten über wichtige gotanbentwahreiten und Lebenopflichten. 
70— — 1781. 2 heilt. 6. 


- Berungen zufolge, fich in der Idee zu concentriten, 
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Sohann Auguft Urlfperger j 


war den 25. November 1728 zu Augsburg gebe 
ten, und ein Sohn bes dortigen Paſtots und Genies 
an ‚der St. Annenliche, Samuel Urlſpetger. 3 
den Lehranftalten feiner Vaterſtadt entwickelten ſich frih 
feine Geiſtesanlagen bei reger Wißbegierde und eincn 
raſtloſen Fleiße. Zu Tuͤbingen und Halle widmete a 
ſich dem Studium der Theologie. Nach Beendigumg ſe 
ner academiſchen Laufbahn ward er (1757) Diakomi 
an der Barfüßerkicche zu. Augsburg, 1762 BDialomıs 
der evangeliſchen Hanptpfarrlirde zu St. Ama, 
1770 Pfarrer an ber heiligen Kreuzkirche. Das 2. 1 
erhob ihn zum Senior ded Augsburgiſchen evangelilie 
Predigtamts. Drei Jahre fpäter erhielt er von da 
Untverfität Tübingen den Grad eines Doctors der Ihn 
logie. Schwere und anhaltende Krankheiten, bejonderd 
eine große Bruftihwäche, die ihn zum Predigen mild: 
tig machte, hatten ihn gendthigt, bereits 1776 fanbiki 
her bekleidetes Amt niederzulegen. Seit dieſer Zeitw 
mete er fich faft ausfchließlih den früherhin mit ſei 
Vater gemeinfchaftlih beforgten Gefchäften, der # 
fegung eines audgebreiteten theologifchen und literaͤrif 
Briefwechſels, befonderd aber den Kirchen» und 
angelegenheiten der Salzburgifchen Emigranten: Pi 
ſtadt Eben» Ezer in Amerika. Die Beforgung 
Angelegenheiten war feinem Vater von England 
übertragen worden. Bereits 1765 hatte ihn die 
liſche Geſellſchaft zur Beförderung der Erkenntuiß Ch 
zum correöpondirenden Mitgliede aufgenommen. Im J 
1778 ward er auch Mitglied der Schwedischen Ge 
[haft pro fide et christianismo. 
Alle feine Bemühungen fchienen, feinen eignen Ir 


















orthodoren Lehrbegriff einer wahrhaft allgemeinen Kirät 
in feinen wefentlichen Punkten näher, als bisher geſcho 
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m, md göttlichen Worte genan zu beſtimmen, zu er» 
veitern und gegen unflatthafte Meuerungen zu ſichern und 
w vertheidigen. : Unter mehrern vernünftigen, zeblid) 
efinnten und frommen Perfonen aus verſchiedenen Stän 
im beabſichtigte er eine Verbindung, die mit gemeinfas 
ven Kräften zum: Beten der Menfchheit und des Chri⸗ 
Inthums für den von ihm beabfichtigten Zweck theore. 
Ad und practifeh wirken ſollte. So’ bildete ſich, theilß 
uch Gorsespondenz, theil& durch ‚große, auf ‚mehrere 
aufend Meilen fich erſtreckende Reifen ,. Die. „beutiche Ges 
Mhaft von Fremden und Liebhabern hriflliger Wahr: 
At und Gottſeligkeit.“ Durch mehrere Scheiften,.. in 
men ex fie empfahl und vertheidigte, ſuchte Urlſperger 
Ife Gefellfchaft, die während ihrer Exiſtenz mandjes 
hıte fliftete, Immer weiter auszubreiten. Zu jenen Schrif⸗ 
m gehoͤrten befonders die (1779) herausſsgetgebenen, Vor⸗ 
hläge und Ermunterungm zum gemeinſchaftlichen Hand» 
Regen am Bau des Reiches Gottes, nach den Bebürf- 
Wen der Zeit." Auch in Engband fuchte er für fein 
Mternehmen zu - interefftren durch eine Schrift, die 
‚1780 zu London unter dem Titel bruden ließs „An 
trels to all sincere promoters of the Kingdom 
‚God etc.” Bekannt ward Urlſpergen außerdem 
ih mehrere Schriften aseetifhen und dogmatiſchen 

alte. Da hingehoͤrt ſein „Verſuch einer genauen Bes 
Mmung des Muyfteriums von Bott dem Vater und 
pritus, und die 1773 gegebene Erörterung ber Frage, 
es mit biblifchen Lehren übereinſtimme, die Be⸗ 
nungen Gottes ald Vater, Sohn und beiliger 
Kt mit zu feinem Weſen zu rechnen. Seine Ans 
Ken über die ZTrinitätslehre, die er in den Jahren ' 
74 - 1779 in einzelnm Schriften mittheilte, vers 
ſelten ihn in mehrere literaͤriſche Fehden. Nach dem 
1787 trat Beine neue Schrift mehr von ihm an's Licht. 
u 3. 1796: hatte er für nach Dettingen beheben, wo 
‚ mehrere Jahre privatifirte._ Sein Lob erfolgte zu 
amburg den 1. Dezember 1806. | 


 _(@bend. 1767 \ 
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Außer einigen Beiträgen zu Jonrnalen bat Urliem 
ger nachfolgende Schriften geliefert: 1 


' 1) Diss de praestantia Coloniae Georgioo - Anglicanas pres all 
Goloniis. Aug. Vindel. 1747. 4. 

2) Diss. de mysteriorum christienas fidei vera indole, 
. contra recentissimas Oppugnationes vindiciis. Halae 1754. 4. 


are, Perittgeede bei St. Anna, über Luc. 2, 230, 
17 Golan Dank⸗ und Friebenspredigt, über Pf. 147, 14, 


5) Leichenpredigt auf Anna Sibylla Gutmann. Ebend. I 

6) Leichenreds auf 3, G. Rende. Ebend. 176%. 4. 

‘7) Unpartcheiiſche, Wahrheit und Frieden ſuchende Gedanke 
Irrungen der evangelifch > Iutberifchen mit der veformirten Kicke R 
Punkte des Heiligen Abendmahls. Lindau 1765. 8. 

S) Dankreden, im evangelifhen Armenhaufe zu Magsburg 
Augsburg 1766 — 1774.8. ' 

9) Das Gleidhnif vom verlornen Sohn im erbaulicen Bel 
welland Pfarrer Hiller’ 6 poetiſcher Lebensbeſchreibung Iefu Ch 


—— Andenken zweier in Kugtburg gehaltenen 
erkungen beraußgegeben. Ghend. 1766, 8. 


10) Leichenrede auf G. G. v. 3ſch ock. Ebend. 1767. Fol. 

11) Biertes Staͤck des von feinem Vater, Samuel Nelfpmi 
angefangenen Ackerwerks Gottes, oder der Nachrichten über de ui 
niſche, von’ zoursiſchen Emigranten erbaute Pflonzftadt 6a: 


Ä h 


12) Berfuche in freundſchaftlichen Briefen einer genauen Belle 
Bed Gebeimniſſes Gottes und des Vaters und Ghrifti, wie 
menſchliche und ſeligmachende göttliche Srkenntnif erweitert, und E 
tigften Zweifeln genen beide, auf eine neue Weiſe liebreich catg 
gengen wird. Frankfurt u. Leipzig (Augeburg) 1769 — 1775. IE 

13) Kurzer Inbegriff dee in dem iflen Stuͤck der Verſuche in W 
ſchaftlichen Briefen u. f. w. enthaltenen hauptſaͤchlichſten ae 
Augsburg 1769. 4. 
‚ 14) Kurze Anzeige des Hauptinhalts feiner Worträge über bir 
Tien, in ungezwungener Verbindung mit dem übrigen Zuſamwenh 
Eebensgeſchichte Jeſu nah MWarthät Beſchreibung. Gbend. 17. 

15) Rede von dem gefaͤhrlichen Ginftuß bed Nebertriebenen der 
bes Handels und der Wiſſenſchaften in das Chriſtenthum; wie @ 
ein großes Glüc der Menſchen, der wahre Klor der Kuͤnſte, dei 
delö und der Wiflenfhaften, auch große Befirbrrung des Grife 
unter den Menſchen ſeyn würde, wenn man in Allem ben gelben 
der Mittelſtraße gienge , und fi eines orbentliden und flillem % 
aller Gottfeligkeit und Ehrbarkeit bepliffe, Sbend. 1770. 4. 

16) Worte der Erweckung an einem Bußtage. Wbend, 1771. & 
- 47) Gott die bre, eine feinem Voter ©. Uxlfperger jagt 

Rede. : Ehrnd. 1772. 4. — 5 

18) Roͤthige, lehrreiche und freundſchaftliche Erinnerungen gegen 
Necenfion des Iſten und 2ten Verſuche is ——e— 4 


u") Bee | 


Sr Augem. Gen Bibliothek, aebſt beigefügten Göttinger ur⸗ 
en, Augöburg 1773. 4. \ 


0) Ehrengedaͤchtniß Herren Samuel Neifperger’s, Gbend, 1773.4. - 


I) Neue-Eurze Grörterung der Frage: ob es wahrſcheialich, ja moͤg⸗ 
nach bisher gewohnter Weiſe, die Benennungen Gottes, als Was 
L, Sohnes und Geiſtes, d. i. zu f 
mehr nah der Schrift dieſe perſonlichen Namen Gotteb anzeigen, 
nifurt und Leipzig Augsburg) 1773. 4. 


4) Wohlverdientes Shrengedaͤchtniß eines in ihrem Leben zärtlich ver 
Denen und Durch einen, in Ginem Jahre erfolgten feligen Hingang 
» wieber vereinigten Jubelpaares, Herrn Samuel Urlfpergen, 
Bert und Pafters zu St. Anna in Augsburg, wie auch Frauen Ge 
ke Jacobina, geborenen v. Jägersberg, ihren unvergeßlichen El⸗ 
Im fämmtliden Kindern derfeiben dankbar geftiftet, gefammeit unb 
Ogegeben u. f. w. Gbend, 1773. 4. 
B) Neue, dem Ginn der heiligen Schrift wahrhaft gemäße Cutwicke⸗ 
Ku alten chriſtlichen Dreieinigkeitöichre, als Verſuch über die naͤhere 
mung bed Geheimniffes Gottes und des Waters und Ghrifl, 
e Band. Ebend. 1774. 4 


B) Zrauerscde auf Frau Maria Gotharina Zauber. CEbend. 


4) Mein Belenntniß in der Lehre von der beiligen Dreieini keit, im 

a Sägen und auf die planfte Weiſe abgefaßt. Ebend. 1775. 4. 

“ Grmunterungds und Abfchiedöwert an die ihm in ſechs Jahren 
ad des bei ihr geführten Pfarramts werth gewefene und noch werthe 

pi Pfarrgemeine zum heiligen Kreuz in Augsburg. Cbend. 






Rugefaßtes Syftem feines Vortrags von Gottes Dreirinigkeit, 


| An das Yublicum, D. 3. A. Urlfperger’s Dreieinigkeitölche 
, von ihm ſelbſt aufgefeht. Ghbend. 1777. 8, 

Etiwas zum Nachdenken und zur Grmunterung für Freunde des 

8 Gottes; ald Manufeript anzufehen und mit Weisheit und Treue 

Inhalte gemäß zu behandeln, Gbend. 1779, 8. 


h Gebanten eined Ungenannten, die GErrichtung einer deutſchen Ge⸗ 
ft betreffend, thätige Befoͤrderung ‚reiner Lehre und der Gottfeligs 
befgleunigen, fammt Antwort darauf., Ebend. 1779. 8, (Auch 
dem Zitel: Vorſchlaͤge und Grmunterungen zum gemeinfchaftlichen 
Wanlegen am Baur des Reiches Gottes, nad den Bebürfnifien ber 
‚ in der wir leben). 
Bine, das Reich Gottes und deffen größere ſchriftmaͤßige Ausbrei⸗ 
ia unfern Augen betzeffende, wichtige Nachricht. Sbend. 1780. 8. 
An Addrefs to all sincere promoters of the Kingdom of God, 
in England, concerning ihe Etablishment of an Associa- 
Tor promoting, vindicating and reviving Christianity in its 
lamental purity in Knowledge and Practisce. Inviting all in. 


pent and pious Evangelical Christians to participate therein.- 
the better Illustration of Which, is annexed au Account, read: 


ke Society for pramoting Christian Koowledge tha 2 of April 
k London 1780. 8. (Enthält zwei Abhandlungen Urlfpergers, 
‚men ex England auffordert, au der zu errichtenden chriſtlichen Geſell⸗ 


einem Weſen zu rechnen; ober waß 


- 
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zugleich Audkunſt dicht über wihtige, das Blech Getted Ye 

teeffende *223— 
32) Beſcheffenheit und Zwecke einer zw errichtenden beutfäen Geh: 
ar Einftiger Befoͤrderer reiner Lehre und wehser Gottſeligkeit. Wald 


Fe aeifpergertän € Grbsuungewort son altem und neuem Iuhelı 
zu Ginem Zwecke. Augsburg 1783. 8, 

34) Beilage zu der zweiten ——— — der — von Nachehh⸗ 
ten in Betreff des, in ofterreichiſchen Stoeten und sufgrbenben U 


es Goangeliumd, in zwei Beiefen. 53 1784. 8 


veranlaft 
Gettfeligkeit, in Mettigen Darm hei. * re 
Mrimäthigtrit entworfen. (Eeipiie) — 














Samuel Urifperger 
Vater des Worigen, war den 31. Auguft 1685 


m Kirchheim unter Teck im Würtembergifchen geboren. 


dr flammte aud einer, ‚ehemals in Ungarn fehr angefes 
jenen und wohlhabenden Bamilie, die, wie viele andere 
Proteftanfen in Ungarn und Steyermark, im breißigjäh- 


igen Kriege hatte auswandern müſſen. Urlſperger, deſ⸗ 


m Talente, verbunden mit raſtloſem Fleiße, ſich in 
kühen Alter entwickelten, verdankte feine wiſſenſchaft⸗ 
iche Bildung der Univerſitaͤt Tübingen. Dort erlangte 
: (1705) die Magiftermürbe, und vertheibigte, nach⸗ 


um er ſich zwei Jahre fpäter dem theologiſchen Era 


nen zu Stuttgart unterworfen hatte, ‚in Zäbingen feine 
ingebindt gebliebene Abhandlung: „Ratio et fides col- 
stae contra Lockium et Poiretum.” In Erlangen 
te er feit dem 3. 1708 feine theologifehen Studien 
rl. Mach einem kurzen Aufenthalte in Iona und Halle 
öhrte ihn eine Reife nach Leiden und Utrecht, und von 
a nach London, Drforb und Cambridge. In den ges 
Kanten Drten bereiherte er auf mehrfache Weiſe feine 
beten Kenntnifle, und kam mit mehrern ausgezeichne⸗ 
Mm Gelehrten in wuͤnſchenswerthe Berührung. In ber 
agliſchen und franzöfifhen Sprache machte er rafche 
rticheitte, Aber auch in. feiner theologifchen Bildung 
Bed er nicht zuruͤck, und der Beifall, mit welchem er 
ftets predigte, ſprach für fein Talent zum Kanzelrednor. 
Als Urlfperger (1718) nad) Deutſchland zuruͤck⸗ 
Wirte, warb er noch in demfelben Jahre Prediger zu 
etten im Remsthal im Würtembergifhen. Das 3. 
114 führte ihn nach Stuttgart, wo er Herzogl. Wiͤr⸗ 
imbergifcher Dberhofprediger und Gonfiftorialrath , doc) 
bb) manchen unverdient erlitfenen Kraͤnkungen, 1718 
ed Amts entfegt ward, Im 3. 1720: erhielt 'er 
e Stelle eines Superintendenten zu Herrenberg, und 
el Jahre, fpäter folgte er einem. misberholten Rufe 


pP 


‚ftadt Eben» Ezer. Ueber feine Bemühungen. lief a & 


nad) Augsburg. Dort warb er Paftor an der Haupt 
tiche zu. St. Anna, und Senior des Augsburgiſchen 


Minifteriums.. Er farb, nachdem er in hoͤherm Alter 
in Ruheſtand verfegt worden war, den 21. April 1772 


‚im 86ften Lebensjahre, innig betrauert von feinen Freue 


den und befonderd von feiner Gattin Sophie Jaks 
bine, ber Tochter des Hofraths v. Jaͤgersberg in 
Erlangen, mit welcher er in einer ſehr gluͤcklichen, u, 
mehrere Kinder gejegneten Ehe gelebt hatte. 

Mit einer unermüdeten Berufstreue als Seife 
ger vereinigte Urlfperger ungeheuchelte Religiofität und dab 
Etreben, zu moralifcher Veredlung des Herzens zu wi 
ten. Den gröften Theil der Muße, die ihm feine Amt 
gefchäfte gönnten, widmete er den Kirchen» und Sc 
angelegenheiten der Salzburgifchen Emigranten » Pfarr 




















den 3. 1785 — 1752 eine ausführliche Nachricht in drd 
Bänden drucken. Cine Kortfeßung diefes Werks war 
fein in den 3. 1754— 1766 erſchienenes, Ameritanis| 
ſches Aderwerl Gottes.” Außerdem warb er als the 
logifher Schriftfteller durch fein „Wort vom Zode m 
Leben Jeſu Chriſti“ (1752), durch, Davibifche Sep: 
predigten” (1753), durch einen „Ichriftmäßigen nk 
richt für Kranke und Sterbende” u; a. ascetiſche Schu 
ten befamnt. 
Die nachfolgenden find, einige Beiträge zu Jor 

len abgerechnet, aus Urlſperger's Feder geflofien: 
1) Bericht von der daͤniſchen Miſſion gu —— u... 17158 
2) Lebenslauf Dr. M. Lutheri. . . . 1717. 4 


3) Bier Hauptbewegungsgrände, das des MR 2 

gabe an Gott zu Deineen s a Predigt, mn en i 
4) Der Kranken Sefandieit und der Sterbenden Reben, cher OEM 

mäßiger Unterricht für Kranke und Sterbende. Gbend. 1723. 8, 

Auflage. Gbend, 1751. 8. 
5) Leichenrede auf Frau Anna Rofina Sulzer. Ebd. 173.8 
6) Lelchearede auf Daniel Koch, Kathsconfulenten. Ghr. 178 
a Sendſchreiben an einen vornehmen Theologen naferer e | 

‚ darinnen von des fngenonnten G. Ledrecht 
Fe wider meinen Unterricht für Kranke die nöthige 
sah enbiäiger Badeäe fafen Safıcn —2** 


Bi: 
33 Hintriet des Yfarrers Getefried Gomer. Augtburg 


» Leiheneede auf Zoh. Zhomas v. Raumer. Ebd. 1728, Fer. 


10) Leichennede auf Balthafar dv. Sänurbeln von Untermeitins 
Ebend. 1729, Fol. 


4) Seidenrebe ne auf Ne v. GStettes. der MReichoſtadt Augsburg 
m She au —* are, Stadtphufftus gu Augsburg; 


kb, TR. 


Ka M. G. Welſer's Hintritt; eine Leichenpredigt. Ebend. 


9 Stellung der Glaͤubigen vor das Angeſicht der Herrlichkeit Jeſu; 
Predigt. Gbend. 1732. 8. e ” verligle 


Ausführliche Nachricht von ben Salzburgiſchen Emigranten, die ſich 
Bette niedergelaſſen haben. Mebſt einer Landkarte von Georgien. 
1735— 1752, 3 Wide. (oder 18 Stuͤcke) 4. 


ee auf Sch. Thom, dv. Naumer, Genie, Augsburg 
cp | 


\ ichenrede auf Joh. Weidner, Pfarrer. Gbend, 1736. Jol. 
Filäeneebe auf I. G. Ammon. Gbend, 1738, Fol. 
r 5 Joh. v. Stetten, Stadtpfieger in in Augeburg, 













"öiihe t auf m. 8. Bongenmantel, Stadtpfleger in 
Bor it 1740, Fol . 


neede auf Ph. J. —A Bector am Symnaſtum zu 
in Augsburg. Gbend. 1742, Fol. 
"in 


Wort vom göttlihen Freiſpital; eine Prebigt. Ebd. 1748. 8. 


Leichenrede auf J. P. v. Stetten. Gbend. 1746. Kol, 
r auf M. v. Schnurbein auf Meitingen. Ebend. 


Rothiger und kurzgefaßter Unterricht, theils von der — und 
Jaholt des auf einen breißig] jährigen Krieg endlich im 3. 1648 er⸗ 
Bund durch Botted Gnade beinahe hundert Sabre dauernden Weſi⸗ 
Friedens, beſenders auch in Anfehung der "hieran hell neh⸗ 
w, ded Keil. Roͤm. Reichs freien Reichsſtadt Xugsburg, und der 
traft folches Friedens und deſſen Grecutionspraceſſes auf immer 
ten BMegimentöparität, theild von chriſtſchuldigſter Begehung 
auf ru 8. Auguft 1735, ald auf das ohnehin wegen biefed 
ewdhnliche ebangeliſche Friedensfeſt obrigteitlich vero 
—3 Jubelandenkens, zum Beſten Anderer, ſonderlich der 
uud Deutfchen Säulen unferd evangeliſchen Augsburg abge: 
ad, 17 


ceicheürede auf I. &. Laire, Handelsherrn. Gbend. 1744. Fol, 





119, 162. wegen des 1648 geſchloſſenen Bephähifäen Friedens | 


en Jubelfeſtes verkuͤndigt worden, Gbend. 1748, 
ichenrede auf J. v. Brandhofer, Wedhhſelherrn. Ebend. 


Rebe anf Die Jubelfeier des Herrn Grafen v. Seckendorf iu 
i6, aus Pf. 119, 175. Gbend, 1749, Kol, 
—— 1Vv. Bd. Rn 


* dreifache Koͤnigliche Jubelwort, welches am 8. Auguſt 1748 


‘ 


- L 
{ 
i 
. 
| 


3 Leichenredae auf Nh. A. Benz, Juweller. Augtbura 17. 4 
31) Leichenrede auf I. A. Amman, Abminifirator dei eangeliige 
Gymmaftums zu Mugkburg. EUbend. 1750. 4, 
82) Leichenrede auf Fraͤulein Magbdalena Sulzer, EH.1T5 4 
33) Leichenrede auf W. I. Sulzer. Gbend. 1751. 4. 
34) Der beſte Regentengang wurde aus dem 132en Verſe deb 11ir 
Pfalmd bei der am 27. Juli vorgenommenen Wahl eined enangefifhus 
dieſer freien Reichsſtadt Augsburg, in einer gehaltenen 
predigt, dem evangelifchen Regentenfande — in in Gore Namen de 
gelegt, und auf Berlongen dem Druck übergeben. Eberd. 1751. Fel 
35) Der Kranken Gefunbheit und der Sterbenden Leben, ober fürik 
mäßiger Unterriht. für Kranke und Sterbende. Ebend. 1751. 8, 
36) Reigentebe auf Zrau Euphrofina Hegina Gulmum. 
Ebend. 1752. 4. 
Bort vom Tod und erben Sefw Ghriſti, in 10 | 
— @bend, 1752. rw anein Gehe 
Wahrnehmung der yon Ita Ghriſto zu eine eremplaifhn 
83 über Luc. 13, 2—9 gehaltenen Gafualpredigt, in vier De 
predigten. Ebend. 1752. 8, 
39) Zwei beitige Zaufseden bei der Taufhandlung eines jüdilden Jr 
felyten. Gbenb, 1752. 4 
I Lelchentede 5 Frau Sabina Barbara. Galber Gh, 


ur in Beni Bavitifge — nebſt einer MWerfiegiungäprdigt 


Gbend . 1753. 8 

42) Bwei: Menjahrte  inglei dad Verla kun, wei 
gei 1“. Au Gbend, 1° j der on. 

Der Gabe des Heinen Heerde, d. 1. der Gläubigen und Kaya; 
im bi Eebigten. Gbend. 1754. B. 

* 44) Ameritanifches Ackerwerk Gottes ‚ oder zuperläfflge Madeidtenme 
dem Zuftande der von deu Salzburgiſchen Omnigramten erbentra a 
Cben⸗Gzer. Kalle 71700 4 4 iide 8. (Sertfegung ie wu 
Mr. 15 angeführten Werkes), 

. 46) —— Cinladang sem Erben am neuen JZahre; eine M 

— Auge aut — 8. gehe 1765 x aAalciea b 
. Auweifung von bem im y ugdby Reh 
—2 Religionsfrieden; bei Gelegenheit — —— — Friebe 

8. Ebend. 1765. 8. 

AT) Iufmunterung und Gumabnung zu ber verordueten ee | 
und fernerer Crrichtung en gewwinfhaftlihen Augoburgiſchen Zucht⸗ 
—— ar. 116: 5.8 Kkeitb: und Bud 

ungerede zum its⸗ thanſe geute⸗ 
evangeliſchen Gopelle. Ebend. 1756. 8, 

49) Zeichenrede auf Frau Regina Rader. Ebenb. 1757. 4 

60) Vier oͤffentliche Worte in zweien Predigten, bei Drdination zeit 
Gandidaten. Ebend. 1758. 8. 

N Reihenrede auf Frau Sybille Cliſabeth Köpfis. Ei 


PEN Peiigneebe auf Kran Euphrofine, Edle don Kartenfkis 
63) — von der St, Anna⸗Gemeine. hend. 1763 & 
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Johann Severin Vater 


war den 237. May 1771 in Altenburg geboren und 
ber Sohn eines dortigen Hofadvocaten. Die erſte wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Bildung verdankte Vater dem Gymmaſium 
feiner. Vaterſtadt. Ausgeruͤſtet mit gründlichen Vorkennt⸗ 
niſſen, beſonders in den aͤltern Sprachen, eroͤffnete er 
(1790) ſeine academiſche Laufbahn zu Jena. Gries⸗ 
bach, Doͤderlein, Paulus u. A. warm dort feine 
Hauptfuͤhrer im Gebiet der Theologie und der morgens 


Undiihen Sprachen. Fuͤr bie ietztern behielt ex ein bles 


bendes Intereffe. Um fi) unter Wolf's Leitung in ber 
Philologie zu üben, gieng er (1792) nad Halle Mit 
jenem Gelehrten, der ihn in das philelogifche Seminar 
aufnahm, blieb er fortwährend im freundſchaftlichen, für 
feine höhere Geiſtesbildung hoͤchſt günftigen Verhältniffen. 
Er ſchien ſich fait ausfchließlid dem Sprachſtudium wid⸗ 
men zu wollen. Unter Niemeyer's Leitung , bei dem 
e Pädagogik hörte, beforgte er eine Zeitlang den Re⸗ 
Kgionsunterricht in einer untern Glaffe des Waiſenhauſes. 
Beichichte der Philoſophie hörte er bei Eberhard. 
Bußer dem won Nöffelt gelefenen Gollegium üben theolo⸗ 
giſche Bücherkunde befuchte er in ‚Halle keine theologifchen 
Borlefungen. Demungeachtet verlor er die Theologie 
Hht aus dem Auge. Ein Diöputatorium ımter Näf« 
ſeit's Leitung brachte ihn mit einem academiſchen Ju⸗ 
ſendfreunde, dem nachherigen Superintendenten in Qued⸗ 
laburg 3. H. Fritſch *) in willkommene Berührung. 
Das Streben nad) höherer Geiftesbildung machte beide 
old zu Freunden. Faſt taͤglich vereinte fie ein Spazier⸗ 
ang zu Geſpraͤchen über theologiſche Gegenſtaͤnde, und 
ald verabredeten fie mit. einander woͤchentliche exegetiſche 
lebungen und Wiederholungen der Dogmatik imd Fire 
ꝛengeſchichte in latehniſcher Sptache. 2. vn 
Ru 


” S. über 4J— die ne BA 


. 
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Unter Wolf's Vorſitz erlangte Water (1794) bie 
Magifterwürde duch Vertheidigung . feiner Differtation: 
„Animadversiones ad Aristotelis librum primum 
Rhetoricorum.” @leidygeitig ließ er eine. Inteinifche Ab⸗ 


handlung über die drei Bücher der Ariflotelifchen Rhe⸗ 


torik drucken, und (1795) ebenfalls in lateinifcher Spea- 


de, Unterfuchungen über. die Theologie des Arifkoteles, 


defien Schriften er damals mit. großem Eifer flubirk, 


| Noch im 3. 1795 war er Hofmeiſter eines Freiherr 


v. Sampenhaufen aus. Liefland geworben. Er hielt 
zugleich aeademifche Vorleſungen, gieng aber bereits m 
naͤchſten Sahre (1796) als Privatdocent nad) Ian. 
Dort vertheidigte er feine philofophiihe Abhandlung: 
„Animadversiones in locos quosdam ex Midi 

Demosthenis oratione, Tacito aliisque.” Ungeach⸗ 
tet er im der Borrede zu feiner (1797) herausgegebenen 
„Hebraͤiſchen Sprachlehre” geäußert hatte, nur ungern 
die ihm liebgewordene Belchäftigung mit der griechiichen 
und römischen Philologie zurüdigefegt zu haben, um fh 
jenem Gegenflande zu widmen, blieb ihm doch für die 
morgenländifhe Literatur ‚noch eine Zeitlang ein unge 
ſchwuͤchtes Intereſſe, wie fein „„Hebräifches Lefebuch” (1799) 
und feine „Grammatik ber Hebräifchen Sprache” (1801) 


beweifen, in denen er. die Lehre von ben Nenmosrtam | 


durch vollſtaͤndige Paradigmen derſelben aufzullären be 


muͤht geweien war. x 


Bereits im I. 1798 hatte Vater eine außerorbent: 
liche Profefiur der Philofophie in Jena erhalten. Er 


verließ aber die genannte Univerfität im 3. 1800, m 


: die durch Schulze's Tod erledigte. Stelle eines Pre 


feſſors der Theologie und der morgenlänbifchen Sprachen 
in Halle zu übernehmen. In jene Zeit fallen, außer mehe 


vern grammatitalifchen Schriften über die hebräifce, for 


riſche, haldäifche und. arabifche Sprache, beſonders fein 
ſchaͤtzbarer „Gommenfar Aber ben Pentateuch,“ in den 
3. 1802— 1803 herauögegeben, und mehrere Schriften 


über Sieshengefchichte, heſonders feine, für. das Studium 


— 


derſelben hoͤchſt brauchbaren „fnnchroniftifchen Zafeln. 
Sein Eeben hatte damald (1800) einen nepen Reiz ge: 
' women durch die Verbindung mit Julie Heinigke, 
der Tochter eined practifchen Arztes in Altenburg, mit 
welcher er in einer fehr glücklichen Ehe lebte. Aber trübe 
Schickſale erwarteteten ihn im J. 1806, beſonders als 
- die Univerfität Halle aufgehoben, und, kaum wieder in's 
: &eben getreten, dem weftphälifchen‘ Königreiche einver⸗ 
leibt ward. | | 
| Erwuͤnſcht kam ihm damals ein Ruf nad) Königs: 
* berg. Dorthin gieng er im 3. 1809 als Profefior der 
Thedlogie, nachdem er zwei Jahre früher bie theotogifche 
: Boctorwürbe erhalten hatte. In feinem neuen Wirkungs- 
kreiſe lebte er anfangs froh und zufrieden, und fand bei 
: apgeftvengter Thaͤtigkeit willlommene Erholung in gefel- 
s figen Kreiſen. Bald aber berührten ihn auf fchmerzliche 
; Beiſe die furchtbaren Kämpfe im 3. 1818. Auch das 


: nördliche Klima fchien einen nachtheiligen Einfluß auf feine 


Geſundheit zu äußern. ine bedeutende Gehaltäzulage, 
: die er 1816 erhielt, beftimmte ihn gleihwohl in Koͤ⸗ 
: wigöberg zu bleiben, nachdem fi ihm das Jahr zuvor 
: Ausfichten gezeigt hatten, in feine Heimath zuruͤckzukeh⸗ 
: von. Fortdauernde Kränklichleit nöthigte ihn indeß, nach⸗ 
dem er eine Zeitlang mit feiner Familie in Pillau ver- 
; welt, bad entferntere Bad Eger zu befuchen. Als um 

jene Zeit zu törperlichen Leiden auch noch ber Verluſt 
dreier Kinder trat, ward die Sehnſucht nad) dem Va⸗ 
; terlande immer größer. Sein Wunſch gieng im 3. 1820 
in Erfüllung. Um dieſe Zeit folgte er einem Ruf nad) 
: Salle als Profefior der Theologie und der morgenländi: 
{ben Sprachen. Seine noch immer leidende Gefundheit 
: flätkte ſich (1821) während feines Aufenthalts bei fei- 
: nem academifchen Jugendfreunde, dem Superintendenten 
88 Fritſch in Quedlinburg, mit welchem er in den’ 
Richaelisferien den Harz bereifte, und in Göttingen mit . 

Pland, Staͤudlin, Eihhorn, Tychſen, Heeren - 
% a. audgezeichneten Gelehrten in erfreuliche Beruͤhrung 





666 | 
kam. Sein Geſundheitszuſtand fehlen ſich gebeflert zu 
haben, und feine Öffentliche Thaͤtigkeit nahm ſeit 1822 
fihtbar zu. Aber feine Natur fchien zu fehr geſchwaͤcht, 
um fich wieber zu erholen. Vergebens hoffte er (1825) 
völlige Genefung durch eine Badekur in Ems und auf 
einer Kheinreiſe. Scheinbar geftärkt, ſchwanden feine 
Kräfte immer mehr. Es zeigten fih Symptome der 
Waſſerſucht, und obgleich biefem Webel durch aͤrztliche 
Hülfe vorgebeugt warb, fo erregte doch fein Körperme 
ftand immer mehr Beforgniß. Ihm felbft war eine fe: 
. tene Heiterkeit des Geiftes geblieben. Seine täglichen 
-  Spazierfahrten unterbrach nur die mit dem 11ten Ri 
eintretende rauhe Witterung Noch am 14tm war & 
fcheinbar kraͤftig. Mit Lebendigkeit und erhöhtem Ge 
fühl fpracd) ‚er mit feiner Familie und befonbers: zu ſei⸗ 
nem, an jenem Tage confirmirten jüngften Sohne | 
beforgte uoch einige Gefchäfte, ſchrieb zwei Briefe eigen: 
haͤndig und befchäftigte ſich mit Plänen für bie Zukmft 
Am 16. Mär; 1826 trat indeß Bewußtloſigkeit ein, 
und bereit der Abend des genannten Tages endete jet 
Leben im 5öften Jahre. E 

Vater hinterließ den Ruhm eined vielfeitig gebilde 

ten Gelehrten, dem ein Zweig des menfchlichen Wiſſen 
völlig fremd geblieben war. Theologie und Philologie 
im weitelten Sinne des Worts waren gleichwohl die Stu 
dien, mit denen er fi) vorzugsweiſe befchäftigt hatte 
Die Tiefe und den Umfang gelehrter Senntniffe bewͤh⸗ 
ven genugfam feine zahlreichen Schriften. Als grümbii: 
her Sprachforſcher zeigte er fi) (1797) in feiner „be 
braͤiſchen Sprachlehre,“ welche 1814 zum drittenmal 
aufgelegt ward , und in feinem (1802) herausgegebenen 
„Handbuche der hebräifchen, ſyriſchen, chalbäifchen md 
arabifhen Grammatik," umgearbeitet nah de Say! 
Grammaire arabe im J. 1817. Durd) feine orienta⸗ 
liſchen Spracforfchungen warb er auf. das Studium be 
allgemeinen Grammatik, und befonders einzelner neueren 
Sprachen geführt. Bereits im J. 1801 hatte er einen 


a) 
r 


Verſuch einer allgemeinen Sprachlehre,“ umb noch fruͤ⸗ 
we (1799) feine „Paſfigraphie und Antipafigraphie" 
wraunsgegeben , in welcher er feine Ideen über bie Er: 
indung einer allgemeinen Scheiftiprache mittheilte. Die 
on de Sacy fefigeftellten Principien einer allgemeinen 
Sprachlehre bearbeitete er im 3. 1804, und uͤbernahm 
1809) die Fortſetzung des von Adelung heraudgege: 
nen Werks „Mithridates." Durch jene „‚Babellen der 
reutichen Grammatik,“ durch feine „ypelnifche und raffie 
be Sprachlehre,“ von denen er jene franzöfifch ſchrieb, 
Rıste er auch ber newer Linguiſtik. Fuͤr diefe, verbun⸗ 
an mit ethnographifchen Forſchungen, beftimmte er ein, 
gemeinfchaftlich mit Bertuch berausgegebenes Archiv. 
Rod, in fpätern Jahren, 1820-1821, ließ er feine 
„ Analekten der Sprachkunde“ erfcheinen. J 

Ms theologiſcher Schriftſteller, beſonders als ſcharf⸗ 
ſinniger Exeget, empfahl er ſich durch den in den Jahren 
1802— 1805 herausgegebenen ,, Commentar über den 
Pentateuch,“ den er mit Einleitungen zu den einzelnen 
Aſchnitten der beigefügten Weberfegung des Engländere 
Geddes begleitete; durch feine „Weberfepung und Er- 

ung des Propheten Amos” (1810), deren Werth er 
bach Hinzufuͤgung des Hebrälfchen Textes und des grie⸗ 
fen der Septuaginta eehöhte, und durch feine (1824) 
beforgte Ausgabe des „Neuen Teſtameuts,“ Bei der er 
die kritiſchen Arbeiten feiner Vorgänger, befondets Gries: 
bach's und Knapp's fleißig benugt hatte. Die Gruͤnd⸗ 
lichteit ſeiner kirchenhiſtoriſchen Kenntniſſe bewährte ſich 
In der Fortſetzung und Vollendung des von Henke 
hetausgegebenen ,,Gtundriffes der Kirchengeſchlchte“ 
(1810) und an Henke's allgemeiner Geſchichte der 
Hiflihen Kirche, zu welcher Vater in den 3. 1818 
1825 den fiebenten dis neunten Theil binzufägte, und 
dadurch jenes ſchaͤtzbare Werk bis auf die neueflen Zei- 
Ken fortfiprte. Die Brauchbarkeit. feinse. „funchroniflic 
ſchen Tafeln der Kirchengeſchichte“ verfchaffte diefem Wert 
im mehren Auflagen überall Eingang. Gein „Anbau 


f 


En Zn | 


ber neueſten Kicchengefthichte‘" eufchien in ben J. 1820 
bis 1822 in zwei Bänden Mehrere wichtige Kefultaft 
feiner kirchenhiſtoriſchen Korfchungen legte er auch in ei⸗ 
nem Archiv nieder, zu deſſen Herausgabe er ſich im den 
3. 1823 — 1825 mit Stäuplin und Bgihirae 
. vereinigt hatte. 

Im Fady) der practifchen Theologie und beſonders 
ber Ascetik wies fi) Water nit minder thätig, beſect 
von dem Streben, Act chriftlihen Sinn und ungehee 
chelte Religiofität zu verbreiten. Dielen Zweck verfolge 
er vorzäglih in den mit Demme, Schuderoß 
Veillodter u. A. feit dem 3. 1819 herausgegebenn 
„Zahrbüchern der häuslichen Andacht und Erhebung 6 
Herzens.“ Auch in den Schulen fuchte er würdig 
religiöfe Begriffe zu wecken und zu fördern, befondm 
durch einen (1821) nach feinen individuellen Aufihte 
veranftalteten Bibelauszug, oder vielmehr einer abgekit 
ten Darftellung der hiftsrifchen Bücher des Alten Ze 
. ments. Mehrere feiner in Koͤnigsberg gehaltenen Kam 
zelvorträge und Auffäge in dem Journal fin Prediget, 
befonderö aber fein (1822) an Pland in Göltingm 
gerichtetes „Sendichreiben über den hiſtoriſchen Bene 
für die Göttlichkeit des Chriſtenthums“ enthielten I 
unzmweidentigften Beweiſe, wie richtig er die praciiät 
Eeite der Religion aufzufaffen und zu würdigen wußte. 
- Daher wollte er auch. die theologifche Polemik durchaus 
von ber Kanzel verbannt wiſſen. Seiner theologiſha 
Denkart nad) neigte er fich zu der gemäßigten Partie 
Er war Rationalift, und glaubte als foldyer Die Rechte da 
Vernunft nicht verkürzt fehen zu muͤſſen, ohne jedod da 
Anfichten derer beizupflichten, die die Autorität der Dr 
bel und Chriſtuslehre geradezu . verwerfen und fie unbe 


| ‚ dinge der Vernunft unterordnen wollten. Gr [hi 


das Zorfchen in der Religion, ohne die Speculation # 


lieben. Das wahre religidfe Gefühl ehrte Water, ®| 
weicher Form es fich ihm auch zeigen mochte, aber u 
giöfe Schwaͤrmerei war ihm verhaft. _ . | 
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Bei feiner vegen Empfaͤnglichkeit ehr alles moraliſch 
Gute und Nuͤtzliche fand er, ein Freund der Geſelligkeit, 
kiht Anflang unter gleichgeftimmten Gemüthern. Sein 
lebhaftes und geiſtreiches Geſpraͤch machte feine Unter⸗ 
haltung hoͤchſt anziehend. Der Freundſchaft oͤffnete er 
fein treues und reines Herz. Irgend Jemand zu beler 
digen war dem Character eines Mannes fremd, der den . 
Srieden liebte und ‚gern Friebensworte ſprach. Daher 
var er vorfichtig in feinem Urtheil aber Andere, und 
‚oft mehr billig, als gerecht. Gleichwohl liebte er, na= 
mentlich im Urtheil über literaͤriſche Gegenftänbe, ftrenge 
 Unpartheilichkeit, und es ſchmerzte ihn nicht, auch uͤber 
ſich und feine Anſichten ein ſtrenges Urtheil fällen zu 
‚hören. Von Reizbarkeit entfernt, zeigte er ſich freund- 
‚dh, wohlwollend und gefällig. Mit Rath und That 
"wmterflägte er befonder& junge Studirende, die fih an 
ihn wandten ober ihm empfohlen" waren. Angehenbe ' 
Schriftſteller und Gelehrte in's literarifche Publicum eins 
‚refühen; zeigte er fich faft nur zu bereit, felbft nach: 
dem er die trübe Erfahrung gemacht hatte, daß manche 
‚derfelben mit fchnödem Undank feinen wohlverdienten 
Auhm zu ſchmaͤlern ſtrebten. 


Außer mehrern Beiträgen zu Journalen Hat Vater 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. Auimadversiones ad Aristotelis librom ‚primum Rheto- 

xeorum, cumi notilia et consura Graeci Scholiasti eorum, paucis 

- Oögniti, "Halae 179%. 8 maj. ’ 
, Animadversiones et Lectiones ad Aristotelis libros tres Rheto- 

Sioorum. Accedit anctarium F. A. Wolfii. Lipsise 1794. 8 maj. 

. 9) Diss. Vindiciae Theologiae Aristotelis. Halae 1795. 8. 

4) Diss. Animadversiones in locos quosdam ex Midiana De- 
Mosthenis oratione, Tacito, aliisque. Jenae 1796, 4. 
5) Hebraͤi rachlehre; nebft einer Gritik der Danz iſchen und 
NY i r — * der Pillen g. keiphis 1797. 8. —E— 

Ghend. 1807. 8. 3ie Ebend. 1814. gr. 8 
Pu — 2 — Gebeäifihe Sprachlehre; rin Auszug aus dem größern 
erke. \ 
7) ne t des —* en, wad iloſophie der Sprache in Deutfch⸗ 
Und gran —* iR; in * en. * en and Geiiten, Gotha 


1 * 
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8) Paſigrephie und Aatpaſigraphie; edDr Aber die neuefle Gefinbum, 
einer allgemeinen Schriftſprache für alle Voͤlker, und von Bolke'ag 
Leibnig’end, Wilkin's und Kalmar's pafigrapbifden Ndern; ra 
VBerſuch. Mebfk einer Kupfertafel, Weiſſenfels u, Reipzig 170. 8 


9) Hebraͤiſches Leſebuch; mit Hiaweiſungen fowehl af meine giſen 
Gpradichse, als auch auf den erfien und zweiten Gurfus bed Lehrbe 
derſelben für Schulen und Univerfitäten; mit einem Wortregiſter nd d 
aigen Winken über das Studium der morgenlaͤndiſchen Sprachen. Lim 
1799. gr. 8. 2te verb. Ausgabe, Ebend. 189. & .. 


10) Grammatik der Hebräifhen Sprache für den erfien Anfang üer 
Erlernung. Gbend. 1801. gr. 8. te Auflage Ebend. 1807, dr. 8 
Ben verb, geſlage, mit einem kurzen Leſe⸗ und Woͤrtecbach. ähch 

gr. ©. 


- 11) Berſuch einer allgemeinen Sprachlehre, mit einer Ein! — 
- den Begriff und Urſprung der Sprache, und einem Aandange über fer 

Anwendung ber allgemeinen Sprachlehre auf bie Geammatit einclır 
Sprachen und auf Pafigraphie. Halle 1801. 8. 


12) ‚Progr. supr. Jes.' XI. Ibid. 1801. 4. 


13) Handbuch der Hebräifchen, Syrifchen, Chaldaͤiſchen und Arabilde 
Grammatik; für Den Aufane der re kick Sprachen bearbeitet 
Leipzig 1802, 8. 2te Auflage, gröftentkels nah be Sacy’t Grm 
maire arabe umgearbeitet. Gbend. 1817. 8, ’ 

14) Arabiſches, Syrifches und Ghalbäifches Leſebuch; das Ashildt 
groͤſtentheils nad bisher ungedruckten Stuͤcken, mit —— — anf be 
Grammatit und mit erflärenden Wortregiſtern. Ebend. 1802. & (E⸗ 
meinfhafttig mit F. Ih. Rink herausgegeben.) | 

15). Gommentar über den Pentateuch, mit Ginfeitungen zus Den einzel 
nen Abfchnitten der eingefchalteten Ucberfegung von D. Alryınd 
Geddes merkwürdigen kritiſchen und eregetifhen Anmerkungen, W 
einer Abhandlung über Mofes und die Berfafler des Pentateuge. 
1802 — 1805. 3 Theile. gr. 8. 

16) Syndhroniſtiſche Tafeln der Kirchengeſchichte, tom Yxfprunge Mi 
Ghriftenthums bis auf die gegenwärtige Zeit, zum Gebrand bei 
Iefungen und bei fortgefegtem Studium, nad den bewährteften Gülfe 
mitteln entworfen. Gbend. 1803. Zul. 2te verm. u. verb. Kuflıe 
Gbend. 1809. Fol. Zte Ebend. 1819. Fol, Ate new umgearbrieit Wi 
vermehrte Ausgabe. Ebend. 1825. Kol, 5te Auflage, mit einem Bo 
worte von A. &. Niemeyer. Gbend. 1828. Fol. 

17) % 3. Sylveſtre de Sacy, Mitglied bes Nationolinfell 
zu Paris u.f.w., Grundfäge der allgemeinen Sprachlehre in einem oe 
mein foßlihen Bortrage, ald Grundlage alles Sprachunterrichts, ud 
befonderer Mücfiht auf die feanzöfifihe Sprache bearbeitet. Nah in 
qweiten Ausgabe überfegt und mit Anmerkungen und Zufägen, befen 
nn range auf Die deutſche Sprache, herausgegeben u. f. w. Gil, 


1 

18) Lehrbuch der allgemeinen Grammatik, befonders für höhere Che 
clafien, mit Bergleihung älteres und neueste Sprachen, entworfen 0.1.% 
Gbend, 1805. 8 | 

19) Zabeken der deutſchen Grammatik, zur Grundlage bei dem Uni 
siht In Eulen, und zus Selbſibelehrung nachdentender Lefer entweri® 
Gbend, 1807. Fol, i on 
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20) Grammaire abregöo do ia langne Polonoise, Oönsitant en 
a zegies et examples. Hal. 1807. gr. 8. Nebſt 4 Tabellen 
o 

20) Practiſche Grammatik dee Ruſſiſchen Sprache in Tabellen und Re⸗ 
ia; nebſt Ucbungäftüdten. zus grammatiſchen Analyſe, einer Cinleitung 
Bis Geſchichte der Ruffiſchen Sprache und die Anordnung ihrer Gramma⸗ 
9 ſ. * Leipzig 1808. gr. 8. 2te vermehrte Auflage. Gbend, 

gr. * 

22) Aflgemeines Archiv für Ethaographie und Lingsiftik, bearbritet von 
wehrern Gelehrten. Iſten Bandes Iſtes Stuͤck. Weimar 1808.8: (Ge. 
Weinfhoftlih mit F. J. Ber tuch herausgegeben.) 

V) Mithridates, oder allgemeine Sprachenkunde, mit dem VBaterunſer, 
As Sprachprobe in beinabe 500 Sptachen und Mundarten, von Iob. 

Heißt, Adelung; großentheild aus beffen Papieren fortgefegt und 

beitet, 2ter Theil. Berlin 1809. gr. 8. Ster Theil 1fte bis Zte 
eilung. Ghbend. 1812 — 1816. gr. 8. , 

24) Unterfuhungen über Amerika’ Bevolkerung aus dem Alten Gontiz 
wat, Leipzig 1810. (eigentlih 1809.) gr. 8. 

23) D. H. 9. 8. Henke's Brundriß der Kirchengeſchichte zu Vor⸗ 
ungen; beendigt von u. ſ. w. Branuſchweig 1810. gr, 8, - 

26) Amos, überfegt und erläutert, mit Beifügung des hebräifchen 
Tegted und des griechiſchen der Septuaginta, nebft Anmerkungen zu Ich 
rem; herausgegeben u, f. w. Kalle 1810. 4. (Auch unter dem Zitel: 

acala Amosi. 'Textum et Hebraicum et Graecum versionis Alexan- 

ae notis criticis et exegeticis instruxit adjunctaque versione 
'macıla edidit etc. Ibid. 1810. 4.) 
©) Spicilegium I et II observationum ad usum Patrum Graeco- 
wm in Critica Novi Testamenti pertinentium, adita munere Doct. 


B arof: in Acad. Regiom. examini publico proposuit, Regiom. 








) Aönigeberger Archiv für Philoſophie, Theologie, Sprachkunde und 
Site. Gbend. 18111812. 4 Städe. gr. 8. (Gemeinfaftiich 
8.68% Grfurdt, J. F. HSerbart, 8. D. Hälmann und 

J. Kraufe herausgegeben.) 

39) Progr. Lectionum vexsionis Alexandrinae Jobi nondum satis 

Sıminatarum specimen. Ibid. 1811. 4. on | 


20) Ueber Myſticismus und Proteftantismus, Ebend. 1812. ar. 8. 
31) Predigt am erſten Dfterfeiertage gehalten. Sbend. 1812. 8. 

MR) Glaube, Kirche, Priefterthum. Leipzig 1814. 8. 

88) Napoleon Buonaparte, ber Weltgebieter, und die Päpfie 
W Mittelalters; eine hiftorifhe Parallele mit einigen Schlußbemerkun: 
A rn Nachtrag zu der Schrift: Glaube, Kirche, Prieſterthum. GEbd. 


54) Literatur der Grammatiten, Lexika und Wörterfammlungen aller 
vrachen, mit einer gebrängten Ueberficht der Schicfale und Berwandt: 
haften berfelben. Berlin 1815. gr. 8. 
3) Proben deutſcher Volko⸗ Mundarten; D. See den's linguifliſcher 
achlaß und andere Sprachforſchungen und Sammlungen, beſonders über 
tindien. Leipzig 1816. ar. 8. 
D. 8. 9. &. Henkes allgemeine Geſchichte dev chriſtlichen Kirche 
ih der Beitfolges fortgefegt. Tier bis Iter Theil. Braunſchweig 1818 
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Bis 1828, u A (Der legte auch unter dem Ziel: Zi ©. Batır') 
ollgem. — der chriſtlichen irche nach ber Zeitfoige, feit dem Au 
fange der Reformation bis auf die neueſte Zeit.) 

87) Friedliche Worte im Ka des Zeitalter über Theologie, Berk; 
en Alte und Spwirmel. Per ee dee Geſchichte in 
evangelifhen Kirche im merkwuͤrdigſten Biertel des 18ten Iabshundertt, “ 

eitrag zu Synodalverſammlungen, befonders in Prteußiſchen Sud 
—— 1818. 8. 
38) For Säulen und Kirchenweſen; Abhandlungen und ger 
Breslau 1818. 8 


89) —— der häuslidien Andacht und Gehebung bed 
Gotha und Hall 























1818 — 1825. 7 Bde. 12. Mit Kupfern m 
ſſtbeilagen. (an Berbindung mit mehrern Gelehrten ehe). 
. 40) Analekten der Sprachkunde. Seipiis 1820-—1821. 2 Hefte. 

Mit einer Sprachencharte von Dflinbien. 

41) Anbau der neueften Kirchengeſchichte. Berlin 1820 — 
2 Be. 8 

42) Die Sprache der alten Preußen. Braunfhweig 1821. 8. 

43) Sendſchreiben an Herrn Genfiftoriairat$ D. Pland übe 
HiRerifdgen Beweis für die Goͤttlichkeit des Chriſtenthums. NA 
Machſchri fir gere Freunde der Religion und Iheologie, md AR 
‚Predigt des Herrn Profeſſor Marks, gehalten beim academiſhes Of 
teödienfte zu Göttingen 1822. 8. 

44) — Europaiſchen Stammſprachen und 
Aſiatiſchen Sprachen; R. Rask über die Thrakiſche 
. aus dem Daͤniſchen; Alkanefifäe Grammatit, rs Maggie 
mad Firalow, herausgegeben von F. M. d. Lecces Gruft 
matit nad 3. ei. gmaten, und Gaeliſche Sprachlehre von 6. B. 
wardt. Kalle 1822, gr. 8. 

46) —— Archiv, Ebend. 1823 — 1825. 
ar. 8. (Beer 4 SGefte bildend, gemeinſchaftlich mit G; * GSt aad 
und H. ©. Tzſchuͤrner herausgegeben.) 

46) Weber Rationaliomus, Gefuͤhlsreligion und Ghriftenthum. 
Beurtheilung der G. Chr, Muͤller' ſchen zwei Buͤcher: Vom 
fen und Wahren. Nebſt pſychologiſchen Beilagen über das 
Gefühl: und Begehrungsvermoͤgen. Ebend. 1823. gr. 8. 

47) Journal f. Prediger. Bd. 64 und 65. Gbend. 1824— 
or. 8. (Gemeinfhaftlih mit 8. ©. Bretfgneider mb AR 
der herausgegeben.) 

‚48) Novum Testamentum, Textum graecum Griesbachü & 
pü denuo recognovit, delectu varietatum lectionis testimonüs 
firmatgrum, adnotatione cum critica tum exegetica ei i 
‚historico et geographico, vocum graecarum infrequentioruis 
subsidiorum criticorum, instruxit. Ibia. 1824. 8. maj. 
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Johann Eadpar Velthufen " 
- war ben 7. Auguft 1740 zu Wismar geboren, und 
er Sohn eines dortigen angefehenen Kaufmannd. Den 
fen Unterricht verdanfte Velthufen der Schule feiner 
Interftabt, wo Rönnberg, Denfo und Nibbe den 
iglichften Einfluß auf feine Bildung gewannen. Im 
:1759 bezog -er bie Univerfität - Göttingen. Dort 
nrde Walch fein Führer in dem Gebiet des theologi⸗ 
ben Wiſſens, Michaelis in den orientalifchen Spra⸗ 
kn und ihrer Literatur, Kaͤſtner in der Mathematik 
Bw Phyſik. Holl mann und Weber unterwiefen ihm 
ı der Philoſophie, Gesner und Heilmann erweiter⸗ 
I feine Kenntniſſe im Griechiſchen. Als Mitglied des, 
ſter Heyne's Leitung ſtehenden philotogifehen Se⸗ 
Hnars, benutzte er fleißig. die Vorleſungen des ges ' 
* Gelehrten. Auch die neuern Sprachen blieben 
nicht fremd. Im Engliſchen war Totze fein Leh⸗ 
Geſchichte und Statiſtik hörte: er bei Ach enwall 
Buͤſchhing. Ruͤhmlich war ber Fleiß, mit weis 
er feine Kenntniſſe zu erweitern fuchte, Sie auch 
-mitzutheilen bot fi ihm nod während feiner _ 
demifchen Laufbahn Gelegenheit, als Miaetis Im 

Bohn zum Unterrichte uͤbergab. " 

v Als Velthufen (1764) Göttingen verließ, ward e 
hrer bei feinem nachherigen Schwiegervater, dem 
amtmann Meyer in Bremervoͤrde. Aus dieſen 
Inhättnäflen ſchied er im J. 1767. Gr ward um dieſs 
kt Diekonus zu Hameln im Fuͤrſtenthum Galenberg 
der Weſer, folgte aber bereits 1770 einem Ruf 
London, wo er Hofcaplan an ber deutfhes Hofe 
Ipeile ward. Die Stelle eined zweiten Hofpredigers, 
e er bald nachher erhielt, beBeidete er bis zum J. 
213. Auch das ihm äbertragene Amt eines Super⸗ 
kenbenten und Paſtors zu Giffhorn im Fuͤrſtenthum 
neburg verwaltete er nicht lange, ungeachtet er dort 













—X 
umgeben von alten geprüften Freunden, nach dem Raj 
feiner Kräfte wicht ohne ſegensreichen Erfolg arbeite, 
und ſich fehr gluͤcklich fühlte in Verhaͤltniſſen, die ihm 
wit: dee Ruhe des Landlebens zugleich ſtaͤdtiſche Bequem 
lichkeiten gewaͤhrten. Bereits im J. 1775 gieng er 
ordentlicher Profeſſor der Theologie nach Kiel. Zum 
cerwarb er ſich zu Göttingen durch oͤffentliche Verthe 
gung feiner Inauguraldiſſertation? „de legibus divi 
kaud quaquam arbitrariüs” bie theologiſche Dock 
würde. Er Ind mit -auögezeichnetem Beifall. Du 
bie practiſchen Hebungen in ber Catechetik, die er Wi 
feinen Auhoͤrern anſtellte, trug ex weſentlich bei zur 
Yang: Bunftiger Volkslehrer. Außerdem erklärte er WM 
Bücher Sammelis und der Chronik, den Jeſaias, M 
- Evangelium des Lucas‘ und die Apoflelgefchichte, WB 
theologiſche Dogmatik, Hermeneutik und Moral, ai 
nete ein practiſches Paftorafcollegium, und verband WE 
wit Usbungen im lieberfegen aus dem Alten und R 
Teſtawent ins Lateiniſche, tm Lateinſchreiben über ff 
bgiſche Materin, im Predigen und im Unterrichten? 
ber hebraͤiſchen Sprache. 

As im 3. 1778 ber Abt Rehkopf zu He 
ſtaͤdt als Dberhofprediger nad) Dresden berufen ı 
nannte der, Herzog von Braunſchweig PVelthufe‘ 
defien Stelle zum Profeffor der Theologie, Generalfun 
insendenten und Paſtor an der Stephanskirche in Hl 
< bt... Er empfing zugleich die Würde eines Abet 
Marienthal. Um die Stubirenden machte er ſich 
ſach verdient, befonberd durch feine Anleitung zu ho 
tiſchen und catechetiſchen Uebungen. Im J. 1787 
ihn die philoſophiſche Facultaͤt zu Helmſtaͤdt durch 
theilung der Magiſterwuͤrde. Zwei Jahre ſpaͤter folgk 
Velthuſen einem Ruf nad Roſtock. Er warb dorf 
ſter Profeſſor der Theologie, wirklicher Kirchen⸗ 
Dherconſiſtorialrath, und Rector der Univerſitaͤt. M 
hen ſeinen academiſchen Vorleſungen —— — * | 
Errichtung eine. paͤdagogiſch⸗ theologiſchen Gemini 

























ur: ı : WE | 

ker. eine Privatſabſeription, bie er zu dieſem Behuf eroͤff⸗ 
ne, hatte nieht den gehofften Erfolg. Diefe Anſtalt trat 
iſt ins Leben, ald dee Großherzog Friedrich Foanz . 
ige. jährliche Summe von 200 Ktblr. bewilligte. Wels 
hıfen, zum Director. des Seminars ernannt, Heß uͤber 
aflelbe (1790) eine Kurze Nachricht druden. Wie fehe 
hihm mit der Foͤrderung eines zwedmaͤßigen Studiuma 
m Theologie Exnſt war, zeigte ein von ihm entworfe⸗ 
.. dem größern Publicum befannt geworbener 
Van. Dem menſchenfreundlichen Antheil und der kraͤf⸗ 
pen. Fuͤrſorge, welche Velthuſen. den deutſchen evan⸗ 
Biihen Gemeinen zu Nordcarolina widmete, verdankte 
ı die Auszeichnung, von der in Neu= York errichteten 

chen Geſellſchaft zur Unterftügung ihrer, aus. dem - 

Iaterlande antommenden Landsleute zum Ehrenmitgliebe 

enemmen zu werben. Im J. 1791 folgte er 
wen Ruf nach Stade, Gr. warb dott, an: Prat⸗ 
s Stelle, Generglfuperintenbent ber Hirzogthaͤmer 

en und Verden, mit dem Gharaeter eines Gonfiftos 

raths. Selbſt noch in höherem Alter unermuͤdet tha⸗ 
4 leß er fein, wichtigen Zwecken gewidmetes Res 
x den 13. Aptil 1814. 

Gefchaͤtzt als Kanzelredner wegen der woraliſchen 
rme, welche feinen Vortrag beſeelte, erwarb fich 
Mihufen als academiſcher Docent. und Schriftſteller 
groͤßere Verdienſte. Er beſaß ſehr gruͤndliche Kennt⸗ 

in den einzelnen Zweigen bed theologiſchen Wiſſend 
Bin den Altern Sprachen. Mit einer ausgehreiteten 
Hkienheit verbanb er Scharffian und ein fehr treffen. 
J Urtheil. Im Gebiet der neuteftamentlichen. Gxegefe 
R. Eritit zeigte er ſich ſchon früh (1771) in einem 
wich, die Aechtheit der beiden erflen Capitel des Mat⸗ 
Ans zu retten. Seine 1772 herausgegebenen n} Exer- 
Ktiones criticae in Tobi Cap. XIX, 25-29” fir» 
darzuthun, daß jene wertwerdige Stelle allerdings 
B Dogma von einem ewigen Leben und ſelbſt von der 
terſtehung des Fleiſches enthalte. Auf bie Seite de⸗ 









— 





.. (1792) herausgegebenen „Liturgiihen Beiträge. * 








6 


rer, .weiche alle hebraͤiſchen Buͤcher des Alten Teſta⸗ 
ments für gättlich halten, trat Velthuſen in feinen 1778 
zu London berauögegebenen „Observations on various 
subjects.” Den Inhalt dieſer Schrift bildeten fcharf 
finnige Mnterfuchungen über den Kanon des Alten er: 
ſtaments, und eben fo fharffinnige, wenn aud) nich. 
“ ganz befriedigende Hypotheſen über die fiebenmal fiebzig, 
Sahre.. Daniels. Won einer fehr vortheilhaften Gel 
zeigte. ſich Velthuſens exegetiſche und Eritifche Gelehr u 
keit (1779) in einer lateinifchen Ueberſetzung des er. 
Gapitel& vom Hoſeas, in welcher er ben Beweis zu 
fertigen Auchte, daß die im erſten Vers von Math Yale 
angeflihrten Worte, zwar keine, geradezu auf Chriſtu 
abzielende Beiflagung, doch ein Vorbild auf ihn cab 
bielten... Seine Ueberfegung des Hohenliedes, 1786 gs 
druckt, imd von einem vollſtaͤndigen Gonmentar af 
bifkorifch kritiſchen Unterfuchungen’ begleitet, war fo gan 
im Geiſte des Original abgefaßt, daß fie ſelbſt neben, 
ähnlichen "Arbeiten von Hezel, Herder, Kienfe 
ud Hufnagel ihre Vorzüge behauptete, " Kortgeieiit 
hiſtoriſch⸗ kritiſche Unterfuchungen über das Hoheit 
vorzüglich in Beziehung auf die Geſchichte der Meuf 
beit, enthielt die 1786 gebrudte Schrift: „Der ? 
thyſt.“ Won dieſen gelehrten Forfchungen wandte ſi 
fein Geift abwechſelnd zur practifihen Seite der I 
logie. Rach Anleitung ber heiligen Schrift entwarf 4 
(1787) einen Hemftädtifchen und 1788 einen NA 
caroliniſchen Catechismus, auch einen 1790 zum britfl 
male aufgelegten „‚Religionsunterriht. Cine wei 
Ausführung gab er den eben genannten Schriften in | 

wem (1788) gebrudten „Biblifdhyen Handbuch für fe 
prüfende Lefer.” Auf gleiche Weife erweiterte er (1 
in feinem „Liturgiichen Predigerhandbuch“ die 



























Fortſetzung ded von ihm herauögegebenen „Bremiſchen 
Verdiſchen Magazins“ und eines „Synodahnagazind" | 
ex ( 1801) Materialien für die Synoden zur Ern 
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Schaltung des Bibelflubiumd und der nuͤtzlichen 


Mührung feiner ihm untergeotbneten Prediger dru⸗ 

Seine eignen mufterhaften Kanzelvorträge erſchie⸗ 
1783 unter dem Titel: „Predigten, Homilien und 
m“ In allen berrfchte ein vertraulicher Ton, eine 
allem Schmuck entbiößte Sprache, ſtete Beruͤckſich⸗ 


g der Bedürfniffe feiner Zuhörer und Anwendung 


Keligionewahrheiten auf ihr Herz und ihren Lebens⸗ 


ed. In einer fpätern Predigtfammlung, 1810 herz. 


rd ſchilderte er die Größe der Welt und ihres 


dad Unbefriedigende irdifcher Lebensfreuden 


Jallſtricke des Trachtens nach Reichthum. 
Iußer mehrern Beitraͤgen zu Journalen, hat Welt 
sahfolgende Schriften geliefert: 


Yen Gherubinen und der in der bibfifden ie angenommn: 
der alten Hebraͤer. VBraunſchweig 17 


8 vom heiligen Abendmahl. Bremen 1766. 8. 
Ffe Zod als eine Folge eines wohlangewandten Lebend. 


kehre vom Gebet, in einigen Prebigten abgehandelt. Gbend, 


Ihe Authenticity of the first and second Chapter of St. Ma- 

I vindicated; in answer to a treatise, entitied: A fee 
into the Authenticity etc. (London 1771. 8.) Gaslifh und 
(von 3. 2. Benzler) Lemgo 1771. 8. 









Kercitationes critiocae in Jobl cap. 19, 23%. Accedit 


kexpositio reliquarım ejusdem libri sententiarum, quibus 
antiquissimas vesligia produntur. Ibid. 1772. 8. 


Mreuungen. Ebend. 1772. 8. 
E fanfte Tod, als eine Wirkung des Glaubens. London 1772. 8 


wi Be über Die göttliche Gingebung der heiligen Schrift 


ne Grund lehre derfelben; mit kritiſchen Anmerkungen. Han⸗ 


William Dodd's Predigten Tuͤnglinge; aus dem nn: 
berſetzt. —* 1772 * 1774 ı ne . (Der dei 
b Res überfegt.) 


he Kraft der chriſtlichen Religion in Krankheiten, London 


Mervations on various subjects, Ibid. 1773. 8. 
—* en über die fiebenmal fiebjig Jahre beim Daniel 
24— 71. nebft einem Anhange zu den Rn padigten über die 
— der heiligen Schrift. Hannover 1774 
maus de legibus divinis haud quaquam arbitrariis. 
1775 


BE . . Do 
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5) P de optica reram faturaram descriptione ad illut, 
WE Je 68, 1 Kr Kiüon.. 1776. 4. 

16) Pro Annotatieaum bilologicarum et eticarum ad ie 
am Jes. 8,1 —6. ao. Det IL mid 1776. 4 

17) Progr. contra um discipulorum , recentissima quaegse 
legendi. Freimstad. 1778. 4. ’ ' 

18) Drei igten für Eliten, Kinder und Juͤnglinge; aebſt Kam: 
fung, die Theologie zu ſtudiren. Gbend, 1778. 8, 

49) Expositio hymni Jes. 26. Ibid, 1778. 4 

20) Rerſuch eines bibliſchen Hendbußs, —— um Leitfaden act: 
mifcher Webungen im Getehificen Fi gen mmt, zogleich de 
auch für Sltern zum bänslichen Gebrauche beim Unterricht ihrer Zieh 
eingerihtet. Ebend. 1778. gr. 1 

21) Antiquissima scriꝑtorum a sacris christianis alienorum u 
moniä, historise evangelicae veritatem confirmantia. Ibid. 177. 
Editio secunda emendatior. Rostoch. 1790. 4. 

a Expositio capitis Hosear undecimi, maxime ad defendanin 

allogationem commatis primi Math. 2, 15. obviam. Beinsal 





















23) Panegyrious de immortalibus Guelphorum in Jalien (er 
linam promeritis. Ihid. 1779. 4. 

24) Primi ductus elementorum syriac. ad arab. cum siphbe® 

ebraico. Ibid, 1779. fol 

25) Camparatio paradigmatie verbi regularis chaldakı eu 
braico, syriaco et arabico. Ibid. 1780. tol. 

26) Gedaͤchtniſpredigt auf den feligen Nebergang unferd wunenin 
Herzogs Garl. Ebend. 1780. 4. 

27) Aufmunterungen und Warnungen für academiſche Thngfiep; 
Homilie. Gbend. 1780. 8. 

28) Gine Predigt für Amt, nebfi Regeln und Unweifangen fir 
firmanden. Lenigo 1780. 8 | 

29) Historia resurrectionie Christi ex diversis commentarls 
babiliter contexta, et insertis subinde animadversionibus | 
atque confirmata. Libellitres. P. I— III. Helmstad. 1720 — ir 

30) Zugabe zu dem Berfuh eines biblifhen Handbuchs, di ! 
lehre enthaltend, Gbend, 1780. 12. ron de 

‚81) Progr. Sensus vori et falsi commendatur monoment ı . 
nis rite aestumaturis; adjestae sunt animadvessiones ad A 
giam sacram. Ibid. 1781. 4. 
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32) Fortgeſetzte Nachforſchungen über den Urſprung der d 
Rgion; eine Ergänzung und Berichtigung des Berliniſchen er 
den uefprung | der Erkenntaiß der Wahrheit und der Sig 
Hamburg 1782. 

33) Brief an nen Minifter über das patriotiſche *25 
einer Offen en N Bereinigung der, drei Kauptreligisaöpextheien is 
fond. . . 17 

84) Populi Judaici, caritas oommendatur Christians; 
epistola consolatoria ad Judaeos, illustrandis oraculis gusm-f 
nn arnammodata ; publica anctoritate scripst ots. He 
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36) Infundibulam criticum. DBid. 1788. fol 
%6) Confessio Fidei Augustana; ad usps disputationum acade- 
kerum ex editione Walchiana resudendam ouravit, at theses 
sertationibus ventilandas adjecit I, C. V. Did 1 1783, 8. 
P) Aüimadversiones ad Dan, 2, 27—45, inprimis de Prinei- 
a Tomanorum connubiis ad firmandam tyranniden inventis, 
38) Doctrina christiana priwi⸗ tantum lineis adumbrata; i in usus 
Htoram, Ibid. 1788, 8. 
b) Beandrif zu Vorleſungen über die chriſtliche Sittenlehre. Gbenb. 


) u die Landpfarse, enthaltend Anmerkungen au 

N En Le ber etliche ee der An beſonders ie 
Slern der —ã—— — Weltweiſen. Hamburg und Kiel 1783. 4. 
H pudigten, Homilien und eben. Deſſan 1788. 8. 

Progr. de infioitate satisfactionis vicariae Christi cante roeto 
nda. Helmstad, 1784. 8. 


Beit e über Kindermord, Betteriefende nd Preataufaonb. 


—— Jeraiae 10, — 8 cum Rom, 9, %7. qq. 
de 


Hohelied, nen verdeutfcht, mit Anmerkungen. Beaunſchweig 


Dee ein Beitrag hi skriti t üb 
Pas a ae A ——— 
or 


) Catena Cantilenarum in Salomonem, duplici iaterpretatione, 
iore, strictiore alters, expressit et modulationis hebraicae 

b apposuit. Helmstad. 1786. 8. 

neber die nächfte Beſtimmung des Landpredigerſtandes; ein darch 

B Gemy 3 rogmente veranlaßter Betten zur Paßkoroltheeles 


Pe von der evangeliſchen Richenverfeflung in Nerdearo⸗⸗ 
Ucher Abfichte d Zend ein Beitr logi 
* e a art en 
Pr G@bend, 1787 
au chäder len au ee el bin *. — 
ren e Lie 
u ae , 2te vermehrte und —— —* 


—— mit den fünf Hauptftuͤcken. Leipzig 1787. 8. 
} Zweiter Gatehiemus mit d mit de 
nie, Grelärum. 3 . 1787. 8 2. a Re 1788. 






verheflexte und vermehrte Ausgabe. hend. 1790. 8. Die flat 
e Ausgabe, Em. en 100, 8, 
‚ Spendhrenifter üben den Gatechitenus. Gbenb. 1787.8 
' Bil felbfüpräfende Leſer, u 
dem een ar 5* "ren .s empor 106.8 & 
rwehrte und verbeflerte Audgabe, ——— 
o 
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56) Rede und Gebet bei Gin 6 bed Seren 6.2.8.6 
zum evangelifchen Huͤlfsprediger Moccorelina. Set. I 178. 


57) Drei leute Reden, tten in der S 
wiR dam %n ange —* a ne ars 


68), Progr. Sermonum Eliae Busitue carminihus igic 
Quissimis intertextoram ex Jobi Cap. 32—37. Pars prima 
cunda. Ibid. 1789 — 17%. 4. 


59) Weber Harmonie; eine Aufmunterungsfährift wärbiges 
des —* FAR eh nach der —** ——— 

wealten vaterländi Univerfität Roſtock, im Namen ee c 
Senats entworfen. Ebend. 1789. 4. 


60) Famiſiennachrichten und Lebensumftlaͤnde des Herra D. 
Taddel; geweſenen vieljaͤhrigen wohlverdienten Landſyndie 
— — — — Ritter: und Landſchaft; unter dem acabemif 

el herausgegeben, und mit einer Vorrede über die WBerubi 
Ale, Bexrdienfied begleitet. Ebend. 1789, gr. 4. 
























61) Nachrichten von der Gtiftung eines IJ. 

— — —— auf der Univer Re pri 
62) Nerdcarolinifhe Kirchennachrichten. 1fte® Heft. ze 1 
63) G. S. Kluͤgel's encyclopaͤdiſche Ueberficht der at 

Wiſſenſchaften, welche theild zus Bildung und Aufllärung | 

theiis infonderheit zur Borbereitung auf den academiſchen Inte 

ns u f. w. Neubrandenburg 1790. 8. (von Welthufen 
ge 
64) nNeber bad Gute, welches ber l. Sanbesuniverfität 
Red im cin in Ioee ihrer Ssiederbrefiellung vehckeffen IR ; eine Ret 
0 


Fi — fuͤr die Schulmeifter, wie ber neue Landelca 
seht zu gebrauden fei. Stade 1792, fol. und 8. 
:66) Brem⸗ und Serdenſche Synodalbeitraͤge, gefanımelt und 
gegeben. Ebend. 1792 — 1793. 2 Hefte. 4. 

67) Sendſchreiben an die geſammte Geiftigkeit in ben Herz 
' Bremen und Werden, zur Bekanntmachung der im nädhften Eau 
een N Eynoben. Zur Anlage: eiturgiſche Beitraͤge. 15 

en 

68) An eige der im Gonmer 1793 zu haltenden Spnoben und 
vollirhenvifitationen, Gbend. 1792. 8. 

4 Bwii Öffentliche Heligiondvortsäge über die aͤchte Buͤrgert 

G. od. 2te Auflage, mit Genehmigung des Verfaſſero 

Sehen "und mit Anmerkungen begleitet, Gbend. 1793. 8. 

70) Ghriftlicher Selbenmutd; Dede * Cinſegnung der dem 5 4 
diger für die aus den Herzogthaͤmern Bremen und Werden zum } 
commandisten Regimenter. Hannover 1793. 8 

71) Taſchenbuch für chriſtliche Soldaten im Kriege. Ebend. 1:9 

- 72) Ueber Wiffen und Glauben in Abſicht auf Religion und DI 
sung. Stade 1794. 8. | 

„73) Commentationes theolopicae, editae a J. C. Peltkusen, 

slaque sacris Ducat. Brem. ei Verdens. praefecto, Chr. Tb. Zusmm 
Pro re Lipsiensi, et G. A. Ruperti, Gymuas, Stad. Rocao⸗ 
Vol. I— — 1794 - 1799. 8. maj. 
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walk: | 
Bremifches und Verdiſches theolsgifärd Magazin. Burma 1795 -- 
BR 4 Wie. 8. (leder 2 Güde Bilden) — ©: - 
ef) Ehrifttiches Zrefibud in Kriegszeiten. Haunover 1995. 8. 

‚JO Bremiſches und Verdiſches Synodalmagdzin. Stade und Bremen 
ER 178, BE . 0 1 Be 

17) Aurze Betrachtungen zum Borlefen uber Lie weſentlichſten Grund: 

Weiten der chriſtlichen Glaubenslehre. Brenien 179...8. 2te Aufl 
IE Eben, 1811. 8, | BEE j 
M SErtufenfolge Heiner Huͤlfobuͤcher zur Beförderung eined natürli 
no neten Unterrichts in * Heligion ir ee von ſechs bis a 

pen; ein chriſtliches Familiendud. Hannover 1798, 8. 2te zu 

pe und Leipzig 1807. 8. Ste. Bremen 1811. 8, i 
29) Ginige Fragen, veranlaßt durch bie Appellation bed Herrn Pro- 
| ihre Reit 1799. 8. ⸗ ⸗ der ee pr 
P9) Der fromme Landmann und feine guten Kinder am — 

Pam 1800. 8. (Binzeine Predigten und andere Auffäge von verſchie⸗ 
Jen Verfaſſern; von Belthufen herausgegeben.) 









| Brem: und Berdifhen Synodalmagazind. Gbend. 1801. 
P Liturgiſches Predigerhandbuch zur MWefdrderung der nöthigen Ab: 
Mielungen und einer zweckmaͤßigen Mannigfaltigkeit in den Amtsver⸗ 
engen der Prediger, auch erforderlichen Abaͤnderungen nad Zeit, Drt, 
onen und Umſtaͤnden; heraußgegeben und groͤſtentheils entworfen at, 
ER \ 1801. 8, Ate new durchgeſehene und vermehrte Ausgabe, Ebend. 
5 * Spicilegium Commentationum theologicaram, ad usus sy. 
eales congestum. Fasc. I-III. Stadae 1302 — 1803. 8. - 

©) Ded Propheten Jeſauas profpectivifches Zeitgemälde, oder Troſt⸗ 


Ws und Hebräifcher Zrofibrief an die Füdifche Nation, Bremen 1808. 8. 










für Kinder von ſechs bis acht, acht bis zehn, und zehn bis zwölf 

3 ‚2 Ebend. 1803. 8. 

86) Poregch Swrim. Beleuchtung einiger myfif Allegorien und 

Proglyphen, in näcfter Beziehung auf den, durch Bohemann's 
brauch und die Bekanntmachung feiner Urkunden merkwuͤrdig gewor: 

en Drden der Afiatiſchen Brüder; in Briefen an einen Kreund in 

Meile, Stade 1804. 8, “ 

ı 87) Siſteriſche Sinke über aͤchte und unächte Freimaurerey. Leipzig 


1804. 

1,08) Befeftigungen meiner Brüder im Glauben an Gott, Unfterblichkeit 

—— bibliſches Ghriftenthum; eine Zugabe zum Pokeach Jwrim. 
89) uf rtugieſiſcher und ſpaniſcher Juden, Ghaldaͤer, Hebraͤer 

und Phoͤnizier — a bie ekinges Safeln, die Bildung 

Dffians und altfottifhe Zreimauverey. Ebend. 1807. 8, 


90) Synodalreden von dem eigenthümlichen Antheile, vorzüglich des 
Behörfiund,, an der Aufregung und Gntwidelung der WBernunft in der 
menfhlihen Seele. Bremen 1808. 8, 


91) Hiſtoriſch-kritiſche Nachforſchungen über Urſprung, Fortſchritte 


86) Spruͤche und Liederverſe, nach einer natuͤrlichen Stufenfolge geord⸗ 


“x 


M Materialien für die Synode, in zwei Lieferungen ; a1 Kostfegung 


für das Voik Gottes im Aubzuge. Nebſt zwei Beilagen: Lrofiges 


‘eo. 
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| 
—— Kutentung der Vaukunſt Seländif Altfpetten and der 

Aftatifden Johannisſchule in Schwaͤrmerei —— Peine Purissitumi, | 

Rofentreuzereg —— u. rear w. Se 1808. (de als a 

Theil des Pokeach Iwrim,) 

92) Bruchſtuͤcke eines v Item Bu Kern v. 

bo re ee —RE— Shin Basen ern 

rika. akt Anzeige aller Spuren einer —— ——— 

Eat —S dur) eine Kette uralier aflatiſcher pre 
e. Bremen | 
an —5 sum  Borlefe, über die Größe der Melt un ie 

— ein a8 Unb ee e köifder Eebensfrenden, und die 

ride —8 ng fi —X * nt dar ai * ne 5* 

se Sn at "Bermen und Aurih 18 

weiche en's Bildaiß, geft. von Fu 8* gamidt, haar # 

vor WBeyer’6 allgem. Wagajin f. Prediger. Bd, IIL 

Sein Schattentiß Reht dor dem Zten Quaxtalband der 

lesiſchen Annalen, ( 1798.) 
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, Albrecht Meno Berpvorten 


war den 13. October 1672 zu Gotha geboren, . 
ru Sohn des dortigen Sonfiftorialtaths Wilhelm 
poosten, ber fpäterhin Doctor der Theologie und 
Ifüperintendent zu Goburg ward, BWerpoorten’d 
flantmten aus den Niederlanden, von wo fit 
um den Religiondverfolgungen unter dem Herzog 
a zu entgehen, nach Bamburg und Lübed geflüchtet 
Seine wifienfchaftlihe Bildung verdankte bet 
volle Knabe, deſſen Geiftesanlagen fi) in frühen 
entwidelten, der lateinifchen Schule, ımb feit dem 
Sahre dem Pädagogium und Symnafium feinee 
dt. As um jene Zeit (1685) fein Bates 

ı fand er an dem Kanzler Rösler einen Freund 
Gönner, der ihn zu segem Fleiße fpornte und außer⸗ 
in mehrfacher Hinfiht wahrhaft väterlih für ihn 


Audgerüftet mit gründlichen Vorkenntniſſen bezog 
rten in feinem fechzehnten Sabre (1688) die Unte 
t Gießen. An dem Zwiſt, welcher ſich damald anf 
nannten Hochſchule über die Collegia pietatis 
mn May: und Hanneten erhob, nahm . Ber: 
um ſo Lebhafter Antheil, da ber zulegtge 
Donfefjor fein Oheim möätterliher Seite war. 
Klugheit vieth ihm, Gießen im. 3. 1692 zu ver 
J. Nach einem Eurzen Aufenthalte in Coburg ging 
mach Hamburg, und von dba nad) Luͤbeck zu einem 
bern .Bruder feiner Matter, der ihn biöher freigebig 
Berfiägt hatte, und ihm hinlaͤngliche Mittel. bemwißiigte, 
u feine Studien in Wittenberg fortſetzen zu könne, 
ht waren ſeit em 3. 1695 Neumann, Löfche), 
euntſch mann, Daſſov und Schurafleifch.feine 
Küptfährer im Gebiet des theologiſchen Wiſſens. Auch 
un Dheim Hünnelen, der .von ben Pietiſten aus 
kben vertrieben worden war „fand, er: unten hei’ Pro 
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fefforen der Wittenberger Hochſchule wieder. Der grie 
chiſchen Literatur, Kirchengeſchichte und Patriſtik widmete 
ſich Verpoorten mit beſonderm Eifer. Durch Bertheii: 
gung feiner zwiefachen Differtation „de urbe Nino” 
- erlangte er (1696) die Magiſterwuͤrde und das Reiht 
acabemifche Vorlefungen zu halten. Der Beifall, da 
fie fanden, beftimmte ihn zu der Laufbahn eines Doc 
ten. Doch ging er, auf den Rath feines Oheims, mis 
der in feine Heimath zurüd. Im J. 1699 ware 
Paſtor zu Sonnenberg im Meiningifchen und Adi‘ 
der Ephorie, im 3. 1708 aber als Superintendent nah 
Neuftadt an der Haide verſetzt. Das Jahr 1724 fühk' 
ihn nad) Coburg, ald Director des dortigen academiſcha 
Gymnaſiums. Er erhielt den Auftrag, Theologie, & 
gie und Naturrecht zu lehren. Den Statuten ms 
Bildungsanftalt gemäß, nahm er (1724) zu Wittendeny 
die theologifche Doctorwürde an. 

Die Berhältniffe, in welchen Verpoorten zu Ge 
burg lebte, gewannen für ihn einen befondern Reij derch 
bie ungefchmächte Gunſt, in welcher er ſich bei Dem betr. 
z09 Johann Ernft und bei defien Nachfolger Bro 
Sofias erhielt. Won beiden Fuͤrſten ward er ir da 
verfchiedenften Angelegenheiten um feinen Rath befragk: 
mehrmals von ihnen zur Tafel gezogen und zum Beglk: 
ter auf ihren Reifen gewählt. Dod war V 
gendthigt, um feine Entlafjung zu bitten, als fic ie 
(1731) dieAusficht eröffnete, unter vortheilhaften Beh: 
gungen Rector und Profeflor an dem acabemifchen Gym 
nafium in Danzig zu werben. Mit diefer Stelle. we: 
zugleich das Paftorat an der dortigen Dreifaltigkeitöfirget 
verbunden. Weber das Anerbieten einer (Ge | 
noch die Zuficherung bed Präbicatd ald Kirchen⸗ wi 
Conſiſtorialrath hielten ihn in Goburg zuruͤck. Seit den 
ZJahre 1732 lebte er unter den angegebenen Verhaͤl⸗ 
niſſen, aufrieben unb allgemein geihägt, in Dat 
zig. Noch in feinem 72ften Lebensjahre uͤberraſchte he 
ein Ruf des Herzog Kranz Joſias nach Ceobetg 
















Aber er geb weder biefem, noch andern 
Anträgen, die beſonders von Göttingen aus an ihn er= 
gingen, Gehkr. Er erreichte ein hohes Alter... Ein 
Schlagfluß, der ihn 1743 traf, noͤthigte ihn einige Jahre . 
fpäter Die bisher verwalteten Aemter niederzulegen.. Er 
Rarb den 3. Juny 1752, mit dem Charakter eines Gonfiz - 
ſtorialraths, den er dem Herzog Stanz If ias von 
Eoburg verdankte. 
Verpoorten war ein Kam von ausgebreiteter Se 
khrfamkeit. Unter den einzelnen Zweigen des theologi= 
Khen Willens war ihm keiner ganz fremd geblieben, 
Patriſtik und Exegeſe des neuen Teſtaments waren jedoch 
bie Faͤcher, mit denen er ſich in höherem Alter vorzugö: 
weile beichäftigte, während in jüngern Jahren das 
Stadium der hebräifchen Alterthuͤmer viel Anziehendes. 
für ihn gehabt hatte. Nicht bloß mit den Altern Spra- 
hen, auch mit den neuern, befonderd dem Franzoͤſiſchen, 
Englifhen und KHolländifchen, war er genau befamt. 
Daß ihn ein gründliches Studium der Altern und neuern 
philoſophie gebildet, zeigte ſich in feinen Schriften, wie 
Rh feinem mündlichen Vortrage, den die Gabe Außerer 
Bereutfamkeit erhöhte. In zahlreichen Iateinifchen Dif- 
ſertationen und Programmen, verbreitete er über die Ere- 
e und Kritik des neuen Teſtaments, uͤber Gegen: . 
de der Kirchengefchichte und Patriſtik ein erfreuliches 
dicht. Die wichtigſten Reſultate feiner Forſchungen ent: 
Mit der (1739) gebrudte „Fasciculus Dissertationum 
ıd Theologiam maxime exegeticam et philologiam 
acram pertinentium.” In biefem, Werke, hetvährte. 
ich fein Scharffinn in Erläuterung mehrerer ſchwierigen 


Btellen ded alten unb neuen Teſtaments. Zu den fom- - 


yolifchen Büchern der unveränderten Augsburgifchen Son: 
effion lieferte er (1743) ſchaͤtzbare „Analecta” und 
mferdem über einzelne Glaubendartikel,. über dad Dogma 
yon der Grbfünde, der Rechtfertigung; dem neuen Ge: 
yorfam u. f, w. fcharffinnige Bemerkungen, welde un: 
er dem‘ Titel: „Positiones Theoloiae ex Artigulis 


⸗ 
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Amgustanie Confessionis”. (1751): von fünem: Sk 
Withelm Paul Verpoorrten hebaudgegrben warm: 
ı Außer einigen Beiträgen zu Sowrnalon hat Verpoer 
ten Hadıfolgende Schriften geliefert 


ip Diss, de elapsu regenitorium e statu gratiae. Gissae 169. &, 
wi 9) Dis, I et Il de urbe 'Kiao et rebus Assyrüs. Vitebergih 
















> * Superioris aevi analecta, quihas divetsoruam ad Fowm; 
m Ep istofae continentur. Accedit Martini Lucheri Ser 
mo RX Joh, J 4’etd. Coburgi 1768. 8. 
: 4) Leidenperbigt auf I. A. Byring: Ebend. 1724. 4 
.,9) Progr. de Pazli Epistols ad ‚Laodicenees, adversus Je. n 
ſum. Ibid. 1725. 4. 
6) Progr. ad Esa. 45, 15. Deus absconditus. Pid. 172. 4 
7) Progr. ad Luc. 2, 2 et quaedam Justin! Martyris et Tomi 
loea: Lucas nati Christi testis —— Ibid, 178.1 
ad Ignaui Mart Epistolam ad Philadelgeh. 
vl ae: Archivs Christus ia res, 4. 
” Progr. ad Ignatii 'Martyris Epistolarti ad Romanos cap. rü 
e& Joh. 6, St. 53 syg. de incarnatione Christi. Ibid. 1725. 4. 


10) Progr. ‚ad, Luc. 1, 85 de obumbratione virtutäs altiamml 
Ibid. 1725. 4. 


- 11) Progt. de venerktiovne B; V. Mariae, od Epiph. Ibid. —X 
PR, Progr. Tabernasula Dei in Ephrats, ad Ps. 182 
ı$ 
Numus oe rellum pro an ad Eaod. M 
Re 1725. 4. suoe preiium pro ana, 
:14) Progr. quo Salfeldins inktia ex prioris aevi innen ih 
vites petit. Ibid. 1727. 4 J 
15) Progr, de scriptis Ezschielis, divi vatis, ad Cod. Bab > 
‚ Sabbato cap. 1, 4 et Josephi Orig. Jud. 10, 6. Ibid. 1728. 
16): Progr. de cultu Pistoriao litterariae et omnium benarm 3b 
terarum.. —* 1728. 4 
. 17) Scisgraphia Cantici Canticorum. ' Ibid. 1728. 4. 
18) Progr. de nomine Chriskianorum, ad looum Sucmä. 
Clawdio "Cap: AXV illustrandum. Ibid.' 1728. 4. 
: 19). Big Initia Bethlseii. "Tbid. 1798. &. 
Pi gr. Pose Baihlamni dx 2 Faralip. 11, 6. 12, & 
a) Progr. Bam ad Esdr. 2, zi. Nah 7, 26. Iid. ma 
air — Beihleew itie⸗ ad 2, 6, 7. or Fupill 


ui —* fl 
Seng Rn fr yartie. ‚Beihlperagms, Im 


’ * 2 AT. 2, 16. Ib: l 
"a Progr. Bäthleemum' post törnpoyra Apostolökuth. id‘ {res 


1.26) Prbgr)Berleeifähh Ihrelii er'tötnaticrte. arcı.: Bid. es 


% Progr. de ramis palmasım ad Joh. 18, 18. 'Odburgf 1738. 4. 
27) Progr.. Betus Oypri Okrismus, ad Oaotio, 1, M; Hal, 1728. 4. 
20) oe Besurrectiomis Christs fons et fracius, ad Jah.’ 14, 19. 


Pe E44 s 


20) Der Die: Shell ven G. Outwig’s Pa dei —— atade- 


—* Goburg, ober-beffen volifiämbige Kifterie. Gbant 1729. 8, - 
3) Progt. Crox Christi ooronata, ad Erech. 2, 81. Ihid. 1780, 4. 
sı) Progr. ad Roman, 8, 11. Ibid. 1780. 4." u n.ie 
88) Progr. Pax Christi, ad Esa. 9, 6. Ibid. 1790.47; on 
83) rogr. de lumine paschali. Ibid, 1730. 4. — 


M Progr. Christus genten per | irituum Sanctuni fi‘ ham col- a 


Kens, a Deuter. 83,'9. 
2 Progr. Lioguae Apostolis disperditae, ad Kitor. Er & Ibid, 


* — ad’Jo2l 3, 1. 2 Ibid. 1730. 4. * 
87) Progr. ad eumdem locum et Actor. 2, 1r. * —* 1730. 1. 
88) Proge. ad.1 Corinch. 14. id. 170.4; . 


Bm Spiritus fidel‘, ad Ps. 116, 10.42 Cörinh, % 13. 


%) Progr. Jubilaeus Hebraeorum. Ibid. 1730. 4 Zn 
Rn Progr. dd litteris per repurguta dacrh reilordsointähue 1Bid. 


Pro Centrum, veritätis ‚erangeliene ja Bde Did. 


) Propr I—IV ad oonfemionema Habtacormm weitrum -de 
Pantia fiflei. Did. 1730, & - 


44) Progr. Fides Det aserrimkım amoris dirinl ineijansentun, " 


W Fr. 31, 24. Zbid, 1780. & 

NA6) Progr. ad Roman, 8, 9. Ibid, 4750. 4. 

‚*6) Progr. ad Coloss. 8, 15. Bid. 17.4. . 

an) Progr. de ruminanda veritate. Ibid. 1780. 4. 

‚6) Progr. de animalibus Ezechielis. Ibid. 1780. 4. 

‚49) Progr. Laetitia juventutis, ad Eccles. 11, 9. 10. Ibid, 1780. 4. 
$0) Progr. de Michasle Archangelo. Ibid. 1730. 4. 

mi Progr. I et II de Gregorio VII, Pontifice Romano, Ibid. 


pr yD Trage. de & de annulo Clericorum, ad Concil. Lateran. XI Can. 


58) Progr. —e— Lutherana. Ibid. 1730. 4. 
60) Proge. Iustaurata per Hussium sacra puriora. Ihid. 1730. 4. 
55) Progr. auspicatorium. Gedani 1782. 4. 


56) Progr. invit. ad inaugurat. Jo. Fidalkit, de cujus vita et 
eriptis quaedam afferuntur. Ibid. 1732. 4. 


'87) Oratio de facie aetatis nostrae, accuratius liaguaram, maxi- 


4 allum et Grascas, studium et culturanı oxigente. id. 





‘ 
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98) Dies. de .mirsculb. "Gedani 1782. 4. - : 
59) Pıngr, Opburgensa valsdictariumm. ‚Ibid. 17384. 
60) Progr.. invit. ad ioangurat, H. Kuhn, onjus umul vi 
et scripta sistit. Ibid. 1733. 4. 


61) Orstäo de honestissima geatium Europasgrum: in 
dis- artibus .matbematiois aem o. Ibid. 1738. 4. 
6%) Diss! de regandis —⸗ naluralis inibas. Bid. ma 
68) Primitiae Gedanenses. Ibid. 1736. 4. 


64) Commentstio do G. L. Seidenbecheri vita et imtitets 
bypomüemate de origine opinionis soclesiasticae, nid. 179.4 


“65) Fascicalus Dissertationum ad Theologiam maxime « 
cam et philologiam sacram pertineutium, ad illustranda varia 
teris et novi instrumenti aliorumque scriptorum loca. Ibid, 178. 


66) Progr. de significatu Tu dıxampa. Ibid. 17.. 4. 
67) Progr. de inspectorum apud veteres dignitate. Ihid, 17.. 
68) Diss;.de apostolica theologiae definitioue. Ibid, 17..4 
69) Diss. de nomine theologiae. Ihbid. 17.. 4. 

70) Diss. de scriptura. Ibid.. 17... 4. 

7 Diss de dokoloyıa , orationi dominione subjwncta. 
. 72) Dis. de justitig üidei, ad Habac. 2, 8. Ihid. 17..% 
78) Diss. de Scripturae sacrae auctoritate. Ibid, 17..4 . 
7%) Diss. Thetor de quasto Deoalogi prasvepto. Ibid. 17..%. 
75) Analscta ad libros symbalicos ecclesiarum invarialab 

Bann Confessioni addiotoram. Ibid. 1743. 4. 


Positiones Theologiae ex Articulis Augustanae Co 

» peocato originis, Filio Dei, justißcatione, mwinistrio 
clesiastioo , nova obedientia, eoclesin , baptisme , coema 
et confessione. Praefatas est films M. Guil. Paul Verpoorte, 
veritatibus religionis christianae fundameatalibus, Ibid. 1751. 
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Wilhelm Paul Verpoorten 
Eohn des Vorigen, war den 4. September 1721 


Veuſtadt an der Haide geboren. Den erſten Unter- 


k erhielt er in dem Gafimirienum feiner Vaterſtadt. 


‚ fein Bater einem Ruf nad) Danzig folgte, ward . 
tpoorten Zögling des dortigen acabemifchen Gymna= 


*. Billenberg unterwies ihn in der Gefchichte, 
u in der Mathematik, Kulm, Hanov und Leng⸗ 

ia der Philofophie. Beſonders gewann der zu⸗ 
mannte Gelehrte und nachherige Syndikus der freien 
ſtadt Danzig, der damals noch Profeſſor der Be: 










| Einfluß auf Berpoorten’s Bildung. Unter 
"Baters Borfig bertheidigte er (1741) feine Abe 
$: „de auctore secundae tertiaeque Episto- 
Wohannis.” Um jene Zeit (1741) eröffnete er, mit 
Borkenntnifien audgerüftet, feine acabemifche 


ten feine Haupfführer Im Gebiet des theologis 
1.Wiffens. Bei Bamberger hörte er Mathema⸗ 
Phyfik. Unter Dfeiffer's Vorſitz vertheidigte 
148 fine Abhandlung: „Calor sub nube torrente 
:25, 5, in versione Hieronymi vulgataque ob- 
, ad textum hebraeum reique ipsius naturam 
Basus.” 


Roh im 3, 1743 wandte fi) Verpoorten zur . 


ſetzung feiner Studien nad) Leipzig, wo er fi un: 
Zoͤcher's, Chriſt's und Gottſched's Leitung 


Hsweiſe mit der Philoſophie und ben ſchoͤnen Bi 


haften befchäftigte. Doch hörte er auch einige theo- 


Ge Gollegien, vorzüglid bei Ehladenius, dem _ 
berigen Erlanger Theologen. Der Aufenthalt in 


fo hatte fo viel Anziehendes für ihn, daß er ſich 


‚der Laufbahn eines academifchen Docenten zu. wid⸗ 


wůnſchte. Durch Vertheidigung ſeiner Diſrtation: 


it und Dichtkunſt am Gymnaſium war, einen 


ahn in Jena. Hallbauer, Reuſch und Pfeife 





‚ „de Concilio oecumenico secundo, -Constantinope- 
. litano primo” erlangte er (1745) bie Magiſterwuͤrde 
und dad Recht, academiſche Vorleſungen zu ball 
Aber zunehmende Kraͤnklichkeit ſeines Vaters veränderte 
feinen Lebensplan, und rief ihn noch im J. 1745 uh 
Danzig zuruͤck, wo er fi mit Gruft auf ein geiftlihed 
Amt vorbereitete. 

Sm 3. 1751 ward Verpoorten Prediger x 
Stäblau, einem Dorfe im Danziger Werber. LUngeade 
tet feiner umfafienden Gelehrfamteit und fortgefeßten thats 
logiſchen Studien wußte er ſich zu dem befchränften Fir 
higkeiten jeiner Gemeine jo herabzulaflen, daß fie ii 
ungern ſcheiden ſah, ald er 1762 zum zweiten Diahe 
us an ber Gatharinenlirche in Danzig befördert wu 
Die mit diefem Amte verbundenen Gelchäfte und Bar 
ſtreuungen hielten ihm nicht ab, ben Wiſſenſchaften im 
zu bleiben. Redlich bemitzte er feine Muße .zur Lectin 
befonder8 theologiſcher Schriften, von denen er ſeit deu 
8. 17685 mehrere. in ben „Danziger theologifche Bes 
sichten von neuen Büchern” beurtheilte. Spätergin(IT) 
ward er felbft Herausgeber biefer Zeitfchrift. 

Den Gtatuten des academifhen Gymmnafiımd 
Danzig gemäß, defien Rector Verpoorten nah B 
ling’& Tode geworden war, nahm ee (1770) zu 88 
beug die Doctorwürde an, nachdem er unter Reccarb 
Borfig feine Abhandlung: „de habitu legis ad 
nitentiam et fidem” vertheidigt hatte. Drei und 
sig Jahre verwaltete er feitvem das ihm 

Amt mit feltener Berufstrene Seine bisher fefle 
ſundheit erfchütterte (1775) ber. Berluft feiner 
Anna Eleonore Schulz, mit welcher er ſich 1 
vermaͤhlt Hatte. Seit jener Zeit fand er Toſt 
Erheiterung in dem innigen Verhältniffe, das ihm ed 
feine einzige Schweſter, die Wittwe des Profeflors Bern⸗ 
borf in Danzig, kettete. Sie ſtarb 1798, wenige Pr 
nate vor feinem Tode, der den 17. Januar 1794 erfolgte: 

Mit Babe hatte er, ſeit ihr die Abnahme fe 
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wer Kräfte immer. fühlbartr werd, ſeinem Ende entge⸗ 
dengeſehen. Nach einigen feiner legten Aeußerungen 
ahnte ex. die Nähe feiner Aufloͤſung. Mit feinen naͤch⸗ 
fen Umgebungen ſprach er über die Unſterblichkeit der 
Beele und über den freudigen Troſt, den ihm in dieſer 
— ſeine religioͤſe Ueberzeugung biete. „Der Tod, 
tee er unter andern,“ iſt mir nicht bitter, es iſt nur 
sine ſchmerzhafte Secunde; aber die ertraͤgt man gern, 
wenn mon. nur weiß, Daß man dann von den Beſchwer⸗ 
cden des Leibes, von allen Unpolllommenheiten ber Welt 
"end von der Sünde frei. wird." 
5 .3ha entehrte übrigens nichts, was auf bie entfern⸗ 
“ehe Weile fündhaft genannt werden konnte, Aus feiner 
rungeherchelten Religiofität floß die Reinheit feiner (Ges 
:finuung, und zugleich der Gleichmuth in allen wechſeln⸗ 
den Lebensverhältnifien. Manche liebenswärbige Züge 
Ligten feinen Gharckter won einer vortheilhaften Seite, 
Er war billig in feinem Ustheil über Andere, und ent⸗ 
-fhuldigte ihre Fehler, flatt biefelben ſcharf zu ruͤgen. 
Dieſe Grundſaͤtze der Nachſicht und Billigkeit erleugne. 
ten ſich beſonders nicht in des Führung feines Schulamts. 
Immer verband er, wo es die Beftrafung jugenblicher 
Vergehungen galt, Güte mit Strenge. Diele Gigen- 
Möaften machten ihn zu einem treuen, feine Kufopferung 
wenden Freunde. Gr mar gefällig gegen Jedermann, 
Pair und herablaffend aud gegen den Niedrigften, 
Mpfeihtig theilsehmend an Anderer Freud’ und Leid, 


fertig und wohlthätig ohne Schein und Seräufe, | 


kbar auch gegen den Meinften Ihm erwieſenen Dienft, 
urch gewann er die ‚Herzen Aller, felbft derer, bie 

als Gelehrten nicht zu ſchaͤtzen vermochten. 
Verpoorten befaß fehr gründliche Kenntniffe in den 
"injelnen Zweigen des theologifchen Wiſſen und in ben 
orientalifchen Sprachen. Viel Anziehendes. ſchien das 
' Studium der Patriftte für ihm gehabt zu haben, Do 
—— er ſich in ſeinen Schriften, groͤſtentheils latel⸗ 
niſchen iſſertationen und Programmen, vorzegeweiſe mit 











"mon impetrata (1774); de vindiciis dectrime de 
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bogmatifihen Gegenſtaͤnden. Dahin gehöre bie AWan. 


lungen: „de resurrectione impiorum merito Christi 


suppliciis damnatorum aeternis (1774); vindicade 
_ expiationis nostrae per Christum adsertae (17755 
de animarum statu post mortem medio (1790) # 
a. m. Auf einer, buch ‘gründliche Forſchungen ihm 
gewordenen inmeren Ueberzeugung beruhten bie theologi 
Anfichten, die er in den genannten Abhandlungen au⸗ 
ſprach, unter denen feine ( 1791) erſchienenen „Th 
ex Theologia symbolica” nidt zu düberfehen für 
Eine feltene Beflimmtheit und Klarheit herrſchte in 
nem Vortrage, befonders in feiner Widerlegung da 
atheiftifchen Glaubensbekenntniſſes, welches Rouffens 
in feinem Emil bekannt gemacht hatte. Dieſe fcheek 
finnige Abhandlung, von Timaͤus (1766) in's Franjoͤ⸗ 
ſiſche überfegt, befindet fi in den- Danziger Berichten 
on theologiichen Schriften vom 3. 1764 und 1765 
(Bd. 1. S. 857 uf. Br. 2. ©. 157 u. f.) 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Verpdorten nachfolgende Schriften geliefert: 





1) Diss. de auctore secundae tertia Epistolae Johennis. Go 
dani —8 4 (Den Entwurf hatte f din Bat A. M. Berpeoortes 
gemacht 

2) Diss. Calor sub nube torrente Era, 3, 5, in versione Bie- 
nymi vulgataque obvius, ad textum Hebraeom reique ipsius nel 
sam expensus, Jenae 1 748. 4. 

8) Diss. de Concilio vecumenico secundp, Constantinopolitsx? 
primo. Lipsiae 1745. 4. 

4) Diss, Inaug- de habitu legis ad poonitentiam et fidem. Be 
giomonti 1770 

5) Progr. de praesidiis Theologo ex historia Ecclesiae petendk 
Gedani Bo fo). “s 

6) Dangiger Berichte von tbeslsgifäen Sqhriften. (Seit deu I. 7A 
von Berpoorten herauẽgegeb en.) 

7) Diss. de resurrectione impiorum merito Christi uon impetzai2. 
Gedani 1774. 4. 

8) Diss. de vindioiis doctrinae de supplioiis damnatorum astet- 

nis. Ihid. 1774. 4. 

9) Progr. de Taxa Camerae Apostolicae Romanae, Ibid. 1774. fol 

10) Progr. de gigantibus, Ibid. 1774. fol. 

ke j 11) Prog. | 


s 


11) Progr. Lessingius pacificator inter Eberhardum et 
de . —— disceptantes. Gedani 1774. fol. 

12) Diss. Vindicatio expiationis nostrae per Christum adsertae. 
Ihid. 1775. 4. 


38) Commentationis de sensn oramli 1 Timoth. 4, 1. 2% 8. 
Pars let U. Ibid. 1777— 1779. 4. 


„_M) Progt. de geniis seu naturis humana praestantloribus. Ibid. 
u. fl . .- | 


‚.45) Dies, de sensualitate fonte peceatoruin. Ibid. 1782. 4. 
ı_16) Spicilegium (Calizti) de conjugio Clericorum. Pars I et II. 
— 1785 — 786. N * 


Fa de Manibus eorumque naturd et visione. Ibid. 


38) Progr. Spes emendstionis Ecclesiae Romanae nostris tem; 
Mus inchoata quidem sed inanis, quo ad felicem redintegratio- 
lem Collegii Prof. Gedan. peragendam invitat. Ibid, 1789. 4. 


:#39) Diss. de animarum statu post mortem medio. Ibid. 1790. 4. 


) Epistola de antiqudrtum studio promovendas «et stabiliendae- 
saltatis ad spectabiles Ecclesiae. Ibid. 1790. 4. 


‘ 21) Theses ex Theologia symbolica. Ibid. 1791. 4. 


Dering, d, g. Ah. D. IV. er Pr 


a . 


. 
De wur 
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Campegius Bitringa 

war ben 16. May 1659 zu Lemvarben in Fries 

land geboren. Sein Vater bekleidete die Stelle eine 
Secretaͤrs am Frieöländifchen Hofe. Die erfte wife 
ſchaftliche Bildung verdankte Vitringa den Schulen fe 
ner Vaterftadt. Im Lateinifchen, Griechifchen und He 
„beäifchen machte er dort raſche Fortſchritte. Er hatte 
ſchon wiederholt die Bibel in den Urſprachen geleien, 
als er in feinem 17. Sahte (1675) die Univerſitit 
Franeker bezog. Von den philofophifchen Studim, ft 
denen er fich dort unter Blancard’s Leitung beihk: 
tigte, wandte er fich fpäterhin zur Theologie. Gem 
Hauptführer im Gebiet dieſer Wiſſenſchaft waren Ir 
nold, Witſius und Mard. Unter dem Borfig Di 
zuleßtgenannten Gelehrten disputirte er dreimal. Um die 
berühmten Profefloren der Univerfität Leiden, Wittig, 
le Moine und Hulfius, beſonders aber Spanheim, 
aus ihren Vorlefungen Eennen zu lernen, begab « 
nad) der genannten Hochſchule. Auch dort bisputirte 
mehrmals, und erlangte in feinem 21. Jahre (1 
die theologifche Doctorwuͤrde. 


As Vitringa (1680) in feine Vaterſtadt 
den zurückkehrte, erhielt er dort eine Profeſſur der om 
taliihen Sprachen, und eröffhete fein Lehramt {1681 
mit der Rede: „de oflicio probi sacrarum litte 
interpretis.” Rod) in dem genannten Jahre verehlichte 
fih mit einer Tochter ded Prediger van Hell in Haa 
Nicht lange verwaltete er das ihm übertragene Lehramt. 
ward 1682 Profeffor der Theologie und 1693 oͤf 
licher ordentlicher Lehrer der Gefchichte, als Perij 
nius, ber biöher diefe Stelle bekleidet, einem Ruf 
Leiden folgte. Den Antrag, Profeffor der orientalil 
Sprachen in Utrecht Zu werben, lehnte er ab, und 
hielt bei diefer Gelegenheit eine bedeutende Gehalt 


lage. Ein Schlagfluß endete fein Leben den 81. März 
1722 im 63flen Jahre. | u 

Vitringa war ein Mann von audgebreiteter Gelehr⸗ 
ſamkeit. Beſonders befaß er in ber morgenlänbifchen 
Literatur und in ben :jüdifchen Alterthümern gründliche 
Kenntnifle, die er für die Eregefe und Eritif ‘der bibli= 
[hen Urkunden benutzte. Wie Coccejus, zu deſſen 
gemäßigten Anhängern er gehörte, war Vitringa mehr 
kinguiſt, als Philofoph. Kine lebhafte Phantafie ſchien 
in ihm die ruhigen Verſtandeskraͤfte zu beherrfchen. Da⸗ 
ber fand er oft Aufllärungen und Beziehungen in ben. 
‚Büchern des Alten Teſtaments, bie wohl als Beweiſe 
feiner religiöfen Gefinnungen, doch nicht ald Ermweiterun> 
gen theologifcher Kenntniffe gelten konnten. Belege ba= 
für liefern die ſechs Bücher feiner „Sacrarum Obser- 
vationum,” in den 3. 1689 — 1708 gedrudt, und 
‚fin (1714) in zwei Foliobänden herauögegebener Com⸗ 
'mentar über die Prophezeihungen des Jeſaias. So⸗ 
wohl mit Goccejud, den er fehr fhägte, als mit 
Khenferd, feinem Hauptgegner, gerieth er wegen mans 
Her gewagten und unhaltbaren Erklärungen einzelner Bir 
helftellen in Streit. Die liberale Denkart feines Cha- 
‚tacter8 verleugnete fich völlig in der Heftigfeit, mit ber 
er gegen den Catholicismus kaͤmpfte. In feiner (1705) 
herausgegebenen „Anacrisi Apocalypseos Joannis 
Apostoli” glaubte-er den Pabft in jebem Thiere der 
Offenbarung zu finden. ' en | 


; . Außer einigen Beiträgen zu Sournalen haf Vi⸗ | 
tringa nachfolgende Schriften geliefert: 


' 4) Sacrarum observationum Liber I— VI, Franequerae 1688 — 
11708. 4. Editio. U. Ibid. 1711— 1719. 6 Voll 4. \ 

2) Archisynagogus, observationibus novibus ällustratus; quibus 
veleris Synagogae constitutio tota traditur, inde deducta Episcopo- 
tum Presbyterorumque primae ecclesiae origine. Ibid. 1685. 4. 
3) Ginleitung zur richtigen Vorſtellung des Tempels in Jeruſalem. 
‚ben. 1687. 2 Wände, 8. — 
‚_% De Decemviris otiosis ad sacra necessaria veteris Synagngae 
Caranda deputatis liber singularis; in Lightfooti selatentiae de hoo 

= De 
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argumento. non ita-pridem a se acceptae Falio redditur, q 

illie nuper objectae sunt, difficultates e medio removentur; illu- 
stralio, ubi occasio est, cum locis Sacrae Scripturae tum antiquis 
eivitatis Hebraeorum oonsuetudinibus. Ibid. 1687. 4. 


5) De generatione Filii ex Patre et morte fidelium temporali. 
Disputationes theologicae cum clar. A. H. Roell, Ibid. 1689. 4. 


6) Doctrina chrixtianae religionis per aphorismos summatim de 
scripta. Ibid. 1690. 8. Editio IH. Ibid. 1702. 8. (@inen Ash 
ur dritten Ausgabe bildet das nachfolgende Werk: ‚Hypotyposis The 
ogiae Elenchticae graviores exhibens controversias, quas super 
christianae religiouis Doctrina ecclesiae reformatse cum divams 
ejus seclis intercedunt.) 


T) Richtige Erklärung des Tempels Czechiel's, verteidigt wihe 
3. 5. Goctejus. Harlem 1693, 4. 

8) Anaczysis Apocalypseos Joannis Apostoli, qua in veras inle- 
pretendae ejus hypotheses diligenter inquiritur, et ex iisdem i- 
terpertatio facta certis historiarum monumentis confirmatur & 

e illustratur; ea etiam quae Meldensis Praesul Bossuetus is 
Kujus vaticinli commentario supposuit, et exegetico -Protestantins 
systemate, in visis de Bestia et Babylone Mlystica objecit sedale 
examinantur. Franequerae 1705. 4. Editio secunda. cum ca 
secognita, his illis in lowis auctior. Accessit huic editioni indes 
accuratus. Amstelod. 1719. 4. Editio III. Leucopetrae 1721. 4 

9) Oratio de Synodis, earumque utilitale, necessitate et and 
zitate. Eranequerae ‚1706. 4. 


10) Hypotyposis historiae et chronologiae sacrae, a mundo cm 
dito usque ad finem saeculi primae aerae veteris. Accedit types 
dottrinae propheticae. Ibid. 1708. 8. Editio IL, Læovardias 17163. 
Editio III. Jenae 1722, 8. 


11) Commentarius-in libram prophetiaram Jesaise, quo sen 
prationis ejus sedulo investigatur, in veras visorum interpreisnd 
zum hypotheses inquiritur, et ex ilsdem facta interpretalio sal- 
quae historiae monumentis conufrmatur atque illustratur. Parsl 
et II. Leovardiae 1714 — 1720. fol, 


12) Audlegung der in dem Gvangelie enthaltenen Gleichaiffe. Aw 
ſterdam 1715. 4. 

13) Typus theologiae practicae, siwe de vita spirituali ejusges 
affectionibus brevis commentatio. Franequerae 1716.8. Ediioll 
Bremae 1717. 8. 

14) Animadversiones ad meilhodum Homiliarum Ececlesisstie® 
rum rite instituendarum, Ibid. 1721. 8. "Editioll. Jenae 1722. 8 

-15) Unterfuhung von dem geheimnißvollen Berftande Der unter: 
werte Jeſu Ghrifti. Allegorifche und myſtiſche Erklärung der Erzib 
lung Mofis von dem fehften Zagewert, und Grläuterung einiger ee 
phetiſchen Schriftſteller. 2 Sam. 23, 1—7. Pf. 68, 8. und 45. Et 
. en Zubörern in lateiniſcher Sprache dictirt, ‚und in bie nieberlänbifät 
überfegt, nebſt eines Vorrede von H. Benem a. Zranedır 1725. 4 
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Georg Johann Ludwig Vogel 


war den 16. Maͤrz 1742 zu Feuchtwangen im Anſpa⸗ 
chiſchen geboren. Den erſten Unterricht verdankte Vogel 
den Lehranſtalten ſeiner Vaterſtadt. Fruͤh entwickelten 
ſich feine Geiſtesanlagen, und unterſtuͤtzt von regem Fleiße 
machte er raſche Fortſchritte in feiner wiſſenſchaftlichen 
Bildung. Das ihm liebgewordene Studium der aͤltern, 
beſonders der orientaliſchen Sprachen ſetzte Vogel auf der 
Univerfitaͤt Helmſtaͤdt fort. Dort vertheidigte er unter Tel⸗ 


ler's Vorſitz (1764) feine Abhandlung: „de dialecto. 


- poetico divinorum carminum Veteris Testamenti.” 
: Bon Helmſtaͤdt wandte ſich Vogel nach Leipzig, wo er 
: Ragifter wurde und hierauf in Halle mit Beifall öffent: 
liche Vorlefungen hielt. In jene Zeit (1766) fallen 
‚ feine fharffinnigen Erläuterungen einiger Stellen des 
Pentateuch und bie Beantwortung der Frage, ob die 
: bebräifche Sprache reich oder arm genannt zu werben 
‚ verdiene. In Halle ward Vogel Adjunkt der philofo= 
phiſchen Zacultät und 1773 außerordentliher Profeflor 
der Philoſophie. Anhaltende Studien hatten feine Ges 


fandheit erfchüttert. Sie wieder herzuftellen, unternahm - . 


« (1775) in Begleitung feines Bruders eine Keife nad) 
et ‚wo er aber bereits den 12. Februar 1776 
arb. | 


Seine gründlichen Kenntniffe der orientalifhen Spra⸗ 
chen und ihrer "Literatur benugte Vogel hefonders zur 
. Eregefe und Critik der bibfifchen Urkunden. Schon früh. 
(1766) begleitete er die Varianten in einem auf der Biblio« 
‚tet zu Helmftaͤdt befindlichen hebraͤiſchen Coder mit 
ſchaͤtzbaren kritiſchen Erläuterungen. Er lieferte. eine: _ 
Paraphraſe der Spruͤchwoͤrter Salomo’s. (1767) und 
der prophetifchen Bücher des alten Teftaments (1771). 
Bon den Werken älterer Bibelinterpreten, unter: andern 
von Schultend, Grotius, Reland und Capel— 
Ius, gab er zweckmaͤßige Auszüge, begleitet von hiſto⸗ 


«+ 


* Praomissa est praefatio J. A. Noesselt. Ibid. 1767. 8. | 
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rifch » Eritifchen Erläuterungen, Durch Zuſaͤtze und In: 
merkungen erhöhte er auch (1771) in einer neuem Aus: 
gabe den Werth von Oeder's freien Unterfuchungn 
über einige Bücher des alten Teſtaments. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen, hat Vogel 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de dialecto poetico divinorum carminum Veteris Test- 
menti. Helmstad. 1768. 4. 


2) "Diss. de versionis Codicis Hebraei moderamen o,»ntra Ve 
Meinteliun, Halae 1765. 4. . 


8) Diss. de locis quibusdam Pentateuchi. Ibid. 1766. 4. 

4) Diss. Num lingna Hebraea dives an pauper dici mersatet! 
Ibid. 1766. 4. 

5) Diss. Observationes criticse in varias am lectiones Co 
dicie Hebraei scripli Bibliotbecae Academiae Helmstadiensis. Ibil. 


22, Diss. Inscriptiones Psalmoram serius addites videri. Ih 


7 Franeisci Vatabli annotationes ia Psalmos, subjunctis B 
Grotii notis, quibus observationes exageticas criticas adspersit 


8) Diss. de matribus lectionis librarioram arhitrio olim reihe 
Ibid. 1767. 4. ' 


m Bir Spruͤchwoͤrter Salomo's, umſchrieben m. f. w. ii 


1 Diss, Institutio Hebraica in scholis suscipienda, Hals 


Rn 11) } Diss, Interpretatio grammatica Cap. LIIL Tesaiae. Til 


13) Ha. Relandi Anti itates sacrae veterum Hebrasorum; = 
sansuit et animadversionibus Ugolianis, Ravianis auxit. Ibid. 170. 

maj 

13) Alb. Schultensii versio integra a Proverbiorum Salomonis, et ie 
eadam Commentarius, quem in compendium redegit et obæ- 
vationihus criticis auxit. Tpia. 1769. 3. maj. 

14) Anfangsgründe ber hebraͤiſchen Cprade. Ebend. 1769. 8. 

15) Freie Unterfuhungen über einige Bücher des Alten Teflamesib 
vom Berfaffer der chriſtlich freien Unterſuchung über die fogenaunte of 
fenbarung Johannis (G. 8. Deder) Mit Zugaben uab Aumm 
tungen. Gbend. 1771. 8. 

„9 Umſchreibung des Propheten Jefaias. bernd. 1771. ge. & — 
Aer Theil (unter dem Zitel: Umſchreibung der poetiſchen Bäder de⸗ 
Ku Zeftamentd). Ebend. 1771. gr. 8. — Bter Zheil, melde de 
ungen des Propheten Czech el enthält. Cbend. 1772. a. 87 
di, —*5 die —— der zwölf kleinen Propheten erthik. 

773. gr..8 
. Schltensit Commentarius in librum a Jobi, in compes- 


’ . 
m redegit et observationes criticas atque exeyelicas adspersit. 
m. let II, Halae 1773. 8. maj. . 
18) Ludovici Cupelli Critica sscra, sive de variis, quae in sacris 
hnteris Testamenti libris occurrunt lectionibus Libri W. Recen., 
it, multisque animadversianibus auxit. Tom. I et II. Ihid. 
51778. 8. maj. (Den 2ten Band beforgte nah Vogel's Tode 
6. Säarfenberg,) 
) Hugonis Grotii Annotationes in Vetus Testamentum emen- 
ius edıidit, et brevibus complurium locorum dilucidationibus 
ri. Tom. I. Ibid. 1775. 4. maj. — Post mortem b. Vogdii ‘ 
iinuavit Ja Chrph. Doederlein, Theol, D. Tom. II et Ill. 
fd. 1776. 4. maj. 
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| | Johann Carl Bolborth 


war ben 24. November 1748 zu Norbhaufen gr: 
boten. Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt verdankte 
Volborth die erfte Bildung. Fruͤh entwidkelten ſich em 
geiftigen Anlagen, unterflügt von einem raftlofen Fleiſe, 
und nicht ohne gründliche Worfenntniffe, befonders a 
den ältern Sprachen, eröffnete er 1768 feine academiſche 
Laufbahn in Goͤttingen. Dort widmete er ſich mit & 
fer theologifchen und philoſophiſchen Studien, und ik 
dete ſich durch die Lectüre der römifchen und griechiſcha 
Claſſiker. Im 3. 1772 übernahm er -eine Hofmeiſto 
fiele in Hannover, gieng aber 1776 nad) Göttinge 
zurüd, wo er durch Vertheidigung feiner Inauguras 
differtation: „de Olympo, Thessaliae monte, Der 
rum sede” die Magifterwärbe erlangte. Im nähfe| 
Zahre warb er Repetent der theologifchen Facultaͤt, w 
1778 Prediger an der Nicolaskirche in Göttingen 
Nachdem ev 1785 außerordentlicher Profeflor ber Ihr 
logie geworden war, erhielt er 1791 die theologiiät 
Doctorwürde nad Vertheidigung feiner Inauguraldile® 
tation: „de animi suspicadis natura, fontibus, eflec# 
bus et indignitate, respectu inprimis ad doctri 
christianam habita.” Das Jahr 1792 führte ihn ® 
- Superintendenfen nad) Gifhorn im Lüneburgifchen, wo 
er den 29. Auguft 1796 ftarb. 

Nachtheilig für den Werth feiner Schriften wirkt 
die Strenge, mit welcher Volborth an dem Altern Leit 
begriff der Kirche hielt. Er würde ohne biefe Beer 

genbeit, mit welcher er (1785) in feinen „, Vindiciis or 
'thodoxiae a saeculi nostri criminationibus” aufteol, 
manches Ausgezeichnete geleiftet haben, da es ihm nic 
an gründlichen theologifchen und philologifchen Kenntalk 
fen fehlte. Verdient machte er fich durch eine neue, mil 
theologifch = philologifchen Anmerkungen begleitete Ausgabe 
von Zachariaͤ's paraphraſtiſcher Erklaͤrung der Brit 









- Kt. 


an die Corinther, und Durch die Fortſetzung ber von jenem 
Gelehrten herausgegebenen bibliihen Theologie. Seine 
Ueberfegungen der zwölf Eleinen Propheten (17883) des 
Ezechiel (1787) des Daniel (1788) und. des Jeremias 
(1795) begleitete er mit kurzen Anmerkungen für unftu: 
dirte Lefer. Für den Elementarunterricht fchrieb-er (1789) 
ein Compendium über bie chriftlichen.. Alterthümer, und 
: (1790) ein ähnliches Lehrbuch der theolögifchen Pole= 
„mE Die Refultate feiner Sprachforfchungen finden fi) 
- Vereinigt in „feiner. neuen philologiſchen Bibliothek," in 
den 3. 1777— 1778 in vier Bänden herausgegeben. 
Dieſer Sammlung ließ er noch eine „Bibliotheca phi- 
blogicaꝰ (1779) und eine „ Nova Bibliotheca ‚philo- | 
Hogica et critica, jene aus drei, diefe aus zwei Baͤn⸗ 


‚den beftehend, folgen. Als Kanzelredner zeigte er fi 


von einer nicht unvortheilhaften Seite in ,,chriftlichen 
Predigten über die evangelifchen Texte (1791) und über 
‚bie epiftolifchen‘ (1793). Der zulegtgenannten Samm- 
‚lung fügte er auch mehrere Cafualpredigten bei. 

Ä Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, bat 
Bolborth nachfolgende Schriften. geliefert: 


i 1) In obitum Munchhusii Ode, nomine Seminarii philol, ro 
Goltingae 1770. fol. 

1 2) Elogium J. C. Hakıii, Rectoris nuper Nordhusani. Franco- 
usae 1 2. 4. 

, 3) Dde an den Koͤnig, am Geburtstage. Hannover 17. 4. 

240 Diss. inaug. de Olympo, Thessaliae monte, Deorum sode. 
Gottingas. 1776. 4. 

5) Lobſchrift auf 2. Rbodemann, eine Vorleſung in der Koͤnigl. 
Beutfgen Geſellſchaft in Göttingen bei der Aufnahme in diefelbe gehal⸗ 
a den 16. Deärz 1776., Ebend. 1776. 4, 

6) Nova Chrestomathia tragica graeco-latina. Ihbid. 1776. 8. 
7) Ueber die innere Klarheit der chriftlichen Religion, aus dem Engli-⸗ 
Toen. Ebend. 1776. 8. 

8) Progr. super fructu, mem interpres Homeri et Virgilii lectione 
one possit. Ibid. 1777. 

) Lobfhrift auf M. MR eander; eine Boriefung in der Koͤnigl. 
Deutfden Gefelfhaft in Göttingen gehalten am 14. Eeptember 1776, 
und mit biftorifchen Beilagen begleitet. Ebend. 1776, 4. 

10) Chrestomatlıin comica graeco -latina. Ihid. 1776. 8. 
Po: Progr. Academiae Latinae publice apertae descriptio. Ibid, 
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12) Lateiniſche Gauntate, die 1777 ie Strefburg bei dem keihenbe 
"gängniß des Grafen Mor i tz von Sachſen aufgeführt wurde... 1717.% 

13) Das Gedicht, welches die Eutheraner in Duderſtadt dem dert a⸗⸗ 
weſenden Ghurfürften von Mein 08 überweigten, um ihn um bie Orbouum; 
einer Kirche zu bitten. . . .1 


14) Neue philologiſche —* veiyꝛis 1777 — 1778, 4.80. (det 


Bolrborth herausgegeben.) 


15) Bibliotheca philologica. wia 1779—1781. 8 Voll. 8. 
. .„ 16) Commentatio theologico-exegetica de sacrificio farreo He, 
braeorum, cum similibus aliarum geutium ritibus compazalt. 

Goltingae 1780. 4. 

: „_17) Nova Bibliotheca philologica et critica. Fasc.-I et ll. Ti 
1782— 1783. 8. maj. | 
18) Die zwölf kleinen Propheten, aufs neue aus dem Kebräifeen, 

‚ überfest, und mit kurzen Anmerkungen für unſtudirte Lefer begleitt 

Gbend. 1783, 8, 

19) D. G. &. Badariä paraphraiifäe Erklaͤrung ber Beiden Vrich 

. an die Gorinther. fer Theil. Auf neue berautgegeben und mi * 
logiſch⸗philologiſchen Anmerkungen vesfehen. Cbend. 178. 8. — 

Theil. Gbend. 1785. 8, 

N Vindieine oribodoxiae a saeculi nostri criminafionibus. Ih , 
21) Progr. de censu Quirini ad Luc. 2, 1. 2. Ibid. 1785, 4 
22) Ghriftliche Predigten. Ebend. 1786. 8. | 
a Progr. Interpretatio looorum Johgnnis, in quibus Spriw 

S. wapaxinrog vocatus. . Ibid. 1786. 4. 

24) G. 3. Zachariaͤ's biblifhe Theologie. Iſter Theil, Zie we 
Bolborth vermehrte Ausgabe. Göttingen und Leipzig 1786. B, (ta 
Sten Theil dieſes Werks ürbeitete ev nah Zachariaͤ's Tode gan 
und vollendete damit das Merk.) 

25) Predigt von der gnädigen und wohlthätigen Auffiht Gotied 
die hohe Schule zu Göttingen. Göttingen 1787. 4 

—9 Grttärung des Propheten Hoſeas. Iſte Abtheilung Gi 


* Joedier, aufs neue aus dem Hebraͤiſchen uͤberſetzt, u wi 
kurzen Anmerkungen für unſtudirte Lefer begleitet. Ebend. 1787. 8 

28) Daniel, aufs neue aus dem Hebraͤiſch⸗ Shalbäifigen aa ab 
und ‚mit kurzen Anmerkungen für unfudirte Lefer und 
‚gleitet. Hannover 1788. 8. 

29) Progr. in quo inguiritur in causis, cur Josephus eseden 
puerorum Betblehemiticorum Mash. 2, 16. _narralarn, ailesit 
praeterierit. Gottingae 1788. 4. 

50) Primae Linese Grammalicse Hebraene in usum tironel 
ductae, Ibid. 1788, 8. ma). 

31) Neue Sammlung von Predigten. Gotha 1789. 8 

82) Primae Lineae Antiquitatis Christianae, in usum tironsM 
ductae. Gottingae 1789. 8. 

88) Primae Lineae Theologiae historico.polemicae, in nWR 
lironum  ductae, Ibid. 1790. 8 
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34) Progr, de discipulis' Christi adus ad digaitatem et po- 
nttam apostolicam enectis, Suihgae 1790. 4. ® po. 


35) Ghriſtliche Predigten Aber die evangeliſchen Texte aller Sonn⸗ 


d Jeſttage, auch über die Texte an den oͤffentlichen Bußtagen des 


4 


nien Tahres. Nebſt einem Anhange von fünf Predigten. Ebend. 


l. gr. 8, 
36) Diss. inaug. de animi duspicacis natora, fontibus, effectibus 
agaiiate , respectu inprimis ad doctriuam christiianam habito. 


87) Progr. ‚Spicilegium observationum post viros doctos in vete- 
n “ Campo Eliyseo seu de Insulis beatorum sententias, Ibid. 
88) Super vario coronae sacerdotalis apüd ecclesiasticos antiquos 
Aptores usu et significatu, pauca disputat simulque viris summe 
—— venerandis Ministerii eccleiastici Gottingensis mom- 

collegis et amicis conjunclissimis Vale dicit. Ibid. 1792. 4. 
89) Rechenſchaft eines chriſtlichen Lehrerd an feine Gemeine; eine 
Fiedepredigt. Gbend. 172.8 

) Ehriftlihe Predigten über die epiſtoliſchen Texte aller Sonn⸗ und 

ge, auch über Texte an den oͤffentlichen Buß⸗ und Bettagen, nebft 


wm Anbange von eilf Predigten und Reden, welde bei außerordentlis" - 


m Gelegenheiten find gehalten worden, Ebend. 1793. 8. 
41) Epistola pastoralis ad Clerum Diosceseos Gifhorniensis ma- 


* 


rem, in qua, quantum Theologi intersit, nosse penitius Home- ‘ 


m, paucis disputatur. Ibid. 179 


&) Ieremias, aufs neue aus dem Kebräifhen überfept, mit 


a tungen für unftudirte Lefer, oder folge, die keine Three 
KRVolborth's Bildniß hat Schwenterley 1791 geſtochen; es bes 
we fi auch vor feiner, unter dem Titel: Riechenſchaft eines chriſtli⸗ 
pprers an feine Gemeine (Göttingen 1792) erſchienenen Abſchiedo⸗ 
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Emo Lucius Briemoet 


war 1699 zu Emden in Bftfriesland geboras 
Sein Bater verfah das Amt eined Buchhalter bei ei 
dortigen aftitanifchen und ameritanifchen Handelscon 
pagnie. Den eriten Unterricht verdankte Briemoet den keho 
anftalten feiner Baterftadt. In den J. 1715 — 17 
widmete er fid) zu Utrecht dem Studium der Theoleß 
und der orientalifchen Literatur. Den entichiedenk 
Einfluß auf feine wiffenf&haftliche Bildung gervannen i 
fand, Burmann und v. Alphen. Unter Bug 
—mann's Vorſitz vertheidigte Vriemoet (1719) fü 
Abhandlung: „de terrae filiis apud Judaeos ww 
ad illustranda varia Scripturge Sacrae loca, inp 
mis Joh. 7, 49.” Innige Freundichaftsbande Veit 
ihm während feines Aufenthaltes in Utrecht befonderd 
Daniel Gerdes*, Nad Beendigung feiner auf 
mifchen Laufbahn übte er fich fleißig im Predigen. ® 
er ſich mit.der orientalifchen Literatur fortwährend 
fchäftigt haben mußte, zeigte (1722) feine gelehrte 
handlung: „de Schiloh, Judae illustri germisf 
Genes. 49, 20. qua de insignis illius vocabuli ety@ 
et significatu . disseritur.” Im I. 1724 war 
Prediger zu Loenen in Holland und 1727 zu ‚Hal 
gen. Aus dieſen Berhältniffen fchied er im 3. 174 
Er folgte um diefe Zeit einem Ruf nad) Franedır, 
er eine Profeſſur der orientalifhen Sprachen erhi 
welche ber berühmte Schultens, der Damals nad) Eh 
gieng, bis dahin bekleidet hatte. Er eröffnete ! 
Lehramt (1731) mit feiner Rede: „de varıis gen 
. Kum, ipsorumque Christianorum quorundam I 
gentem judaicam conviclis, ex ignorantia ref 
orientalium maximam partem ortis.” Im 3.174 


*) &, über Gerdes die gelehrten Iheolcgen Deutflande. 
he bie gelchrten Theelos * 
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hielt er nach Vertheidigung feiner philologiſchen Ab⸗ 
andlung: „de sacris gentilium lucis” die theologi- 


he Doctorwürde und zwei Jahre fpäter eine. Profeflur - 


re hebräifchen Alterthümer. Er ftarb den 17. Zuny 
7160, nachdem er das acabemifche Rectorat zweimal, 
n 3. 1789 und 1743, vgrwaltet hatte, 


s Beine. gründlichen Sprachtenntniffe benubte Wrie= 


het befonderd zur Erläuterung dunkler Stellen der 
huſchen Urkunden und bebräifhen Alterthuͤmer. Dahin 
Bhören feine aus einzelnen Differtationen zufammenges 
ten „Theses controversae antiquitatum israeliti- 
, beren erfter Theil de locis sacris, ber zweite 
k personis sacris” handelte. Das Studium der mor- 
ländifchen Kiteratur fuchte er (1733) durch eine neue 
räifhe und arabifhe Grammatit zu fördern. Die 
He erichien unter dem Zitel „„Arabismus.” Ein 
mer ſchaͤtzbarſten Werke waren die in lateinifcher Spra= 
æ gefchriebenen philologifch = theologifchen Anmerkungen 
den dogmatifchen Weweisftellen des Alten Teſtaments. 
drei Bände, dieſes Werks wurden in den Jahren 
45— 1757 gebrudt. 
Außer einigen Beiträgen zu SJournalen hat Vrie⸗ 
Ä t nachfolgende Schriften geliefert: 








Tripturae Sacrae loca, inaprimis Joh. 7, 49. Trajecti ad 


) Diss, de Schiloh, Judae illustri germine, Genes. 49, 2%0,, 
| de insignis illius vocaboli etymo et significatu disseritur. Ibid, 


Oratio inaug. de variis gentilium ipsorumque Christianorum 
ndam in gentem Judaicam conviciis, ex ignorantia rerum 
lium maximarm partem ortis. Franequerae 1731. fol. 
Antiquitatum Israeliticarum theses controversae, Pars let II. 
1782 — 1789. 4. 

Grammatica Hebraea Altingiana et Syntaxis Buztorfiana con- 
; eui accedit designatio dictorum Veteris Testamenti, quibue 
tur theologia dogmatica. Ibid. 1733. 8. 


6) Arabismus, exhibens Grammaticam Arabicam novam, ad | 


— Hebraeae Altingianae et Syutaxeos Buxtorfianae ; et 
mumenta quasdam Arabica; cum notis misoellaneis et Glossario 
-latino, Ibid 1783, 4 “ . 


- 
— —— - R_. 


) Diss. de terrae fillis apud Judaeos, ya DV, ad illustranda | 


‘ fuerunt ab actis, ut et Bibliothecariorum,. Franequerae 1744.38. 


1758. 4. min, 
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„Dim, X et Il, de sale terras Math. 5, 13. Franequerae 174- 
8) Diss. de ritibus in jurejurando a veteris Hebraeis maxim 
et Graecis observatis. Trajecti ad Rhen. 1735. 4. 
9, Thesium ex omni philologia sacra et orientali $pecimia 
quatuor. Ibid. 1735 — 1787. Pike 
10) Diss. I et H. de jucunda fratrum concordia, ad Ps. 18 
1. 2. Ibid. 1736. 4. | " 
11) Diss. philologica de sacris gentilium lucis, Ibid. 178.4 
12) Oratio funebris de vita et meritis cl. A. W. Melchior, & 


Theol. et Hist. eccles. Prof. publici. Ibid. 1738. fol. 
13) Schediasmata bina de Simsone apud exteros vix obris, f 


favis a Simsone repertis. Ibid. 1788. 4. . 

14) Observrationum miscellanearum argumenti praecipue pEM 
logici et theologici, quibus multis locis Sacri Codicis nova di 
uberior lux adfunditur, Liber primus. Accedit oratio de com 
Sentiliım et Christiianorum quorundam in Judaeos. Leovaml 
1730. 4. . 

15) Diss. de angelo Gabriele, nuntio, et Spiritu sancto, audi 
mirandi conoeptus Marias virginis, Luc. 1, 26. 35. 1 
1740. 4. - h 

16) Diss. de Ps. 87. inscriptione, argumento’ et dispositions 
phetica. Ibid. 1741. 4. - 

17), Tirocinium Hebraismi complectens breve Glossarium 1 
cipuarum vocum Hebraearum, et dirta quaedam YVeteris 2 
menti ad praecipua dogmata theologica, Hebraice et Latine; & 
annotationum philologicarum , quibus canonum grammalitı 
ralioneg expönuntur, speoimine. Ibid. 1742. 8. L 

18) Ad dicta classica theologiae.dogmaticae Veteris Testamg 
selecta, annotationes philologico-theologicae. Tom. I—UL E 
1743 —1757. 8. maj. | 

19) Oratio de Academiae Frisiacae superiore praecipue 3 
fortunis, suoque officio, veram libertatem theologicam & 
protervam licentiam tuendi. Groningae. 1744. 4. 

20) Series Professorum et Lectorum Academiae Frisiacas. AN 
dunt Fasti rectorales et Syllabus eorum, qui Senatni acades 























21) Diss. de Anlaeo adyti Tabernaculi Levitici, ejusque 
litterali et mysterio. Ibid. 1745. 4. 

22) Thesium controversarum ad Antiquitates Tsraeliticas d 
lecte loca Veteris Testamenti Decades CL, Ibid. 1739. 4. 


93) Diss, Selecta Veteris Testamenti, praecipue ex "Deca 
Ibid. 1753. 4. , 

24) Athenarum Fiisiacarum Libri duo; quorum alter, pr% 
historiam Academiae, quae_est Franequerae, Elogia Seren 
Ampl. Ephororum, alter cl. Professorum, cum serie Socretariof 
Bibliothecariorum, nec non Inspectorum oeoconomiae puhlicatg) 
natalibus ejus ad praesens aevum usque, gomplectitur. Leovamig 
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Andread Georg Wähner 
war den. 24. Februar 1695 zu Rhida in der 


Groffchaft Hoya gebören, und der Sohn eines dortigen - 


Predigers. Ohne eine öffentliche Schule beſucht zu ha= 


ben, erlangte Waͤhner unter der Leitung feines Vaters 


od des Rectors Kohl zu Oſterwyk gründliche Kennt⸗ 


aifle im Lateiniihen, Grlechiſchen, Hebraͤiſchen und in 


den übrigen Elementarwiſſenſchaften, fo daß er (1710). 
wohl vorbereitet bie Univerſitaͤt Helmftädt beziehen konnte. 


Dort befchäftigte ihn, nachdem er ſchon im feiner Hei⸗ 
math mit dem Leſen des Alten und Neuen Teſtaments in 

Urfprache ein gründliches Studium: der griechifchen 
Mofanſcribenten verbunden hatte, in den 3. 1710—1716 
befonders das Studium der morgenländifchen Dialekte 
and der Exegetik. Förderlih zur Erweiterung feiner 
fie in den genannten Fächern waren ihm nicht 
08 die Vorlefungen, fondern auch der Umgang des bes 

mten Hermann v. d. Hardt. Bon manden Eis 
x jened berühmten Drientaliften, unter andern 






Kinen fonderbaren Worftellungen über den Zuſammen⸗ 
ang der Sprachen und von der Sucht, die Achnlichkeit 
—* dem Hebraͤiſchen und Griechiſchen zu erzwingen, 
welt ſich Waͤhner im Allgemeinen frei. In der Theolo⸗ 
war der Abt Schmidt fein Hauptführer; Philofo- 
me hörte er bei Rempe und Oldermann, Mathes 
Matie und Erperimentalphufil bei Wagner und Gas 
enhol z. Seine philologifhen Kenntniffe benußte er 
De dem 3. 1712 für Privatvorlefungen, welche er mit 
Bewilligung der Höfe zu Hannover und Braunfchmeig 
fxigen Studirenden hielt. In jene Seit, 1712— 1715 








pien feine, unter Olderſmann's Vorfitz vertheibigten _ 


Willertationen: „de mare Asphaltite; de regione 
—* ‚und „de festo encaeniorum” vorzuͤglich aber 
Jeine (1715) auf Anregung des Abts Fabricius vers 
ſaßte „griechiiche Grammatik.“ 


— 
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Die Idee, fi der Laufbahn eines academiſchen 
Docenten zu widmen, gab Waͤhner auf, als ihm 1718 
eine Gonrectorftele an dem damaligen Gymnafium zu 
Göttingen angetragen ward. Das Griehifhe und, 
Hebräifche, nebft der reinen Mathematik, waren dort Di 
vorzüglichften Gegenftände feines Unterrihts. Als 1738 
das Gymnaſium in Göttingen aufgehoben und eine. Uns 
verfität geftiftet ward, lehnte er den Antrag ab, Lehre 
an ber dort errichteten Stadtfchule zu werben. Senen 
Wunſche gemäß, erhielt er von dem Hannoͤveriſchen Ri 
nifterium die Erlaubniß, Gollegien zu lefen, ohne vor: 
her Magifter werden zu dürfen. Damals (1735) ih 
er feine „ Hebräifche Grammatik“ drucken, bie ſcha 


deßhalb merkwuͤrdig iſt, weil fie dad erſte Buch wen 


das auf der Göttinger Univerfität herausgegeben ward 
Als ihm feine gründlichen Kenntniffe der orientaliſche 
Sprachen in Eurzer Zeit zahlreiche Zuhörer verfchafften, 
entſchloß er ſich (1737) zur Annahme der — 
würde Den Entſchluß, nad) Jena zu gehen, aͤnderte 

er, als er (1738) eine außerorbentlihe Profeflur ve 
orientalifchen Sprachen erhielt, die im naͤchſten Sabre 
in eine ordentliche verwandelt ward. 

As Wähner den 21. Februar 1762 flach, hie 
terließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrter 
und heil denkenden Kopfes, Die Feſſeln der kirchlichen 
Dogmatik befchränkten ihn weniger, ald manche ſeiner 
Zeitgenofien. Er glaubte dem Anfehn der Bibel nik: 
zu nahe zu freten, wenn er bei mehrern Stellen des 
ten Teſtaments Accomobationen ded Neuen ſtatuirte, 
Schreibart des letztern für mehr hebraͤiſch, als rein gie 
chiſch hielt, und von der damals viel beliebten T 
feine eigenen abweichenden Anſichten geltend zu mache 
ſuchte. In feinen Behauptungen berief er ſich auf übe 
liche Urtheile Luther's und anderer Theologen. 
war er bereit, feine Meinung zu ändern, wenn ihn hin 
teichende Stände von feinem Irrthum überzeugten. 

Was fei einem ı gränbliihen und anziehenben Br 










ungetheilten Beifall verfchaffte, war die Grimblich- 
‚feiner orientaliſchen Sprachkenntnifle. Erweitert hatte 
ſe in Goͤttingen, vorzuͤglich durch Die Bekanntſchaft 
dem dort lebenden gelehrten Juden Ginzburger, 
r beffen Leitung er fich befonber& mit einem gründ: 
en Studium des Talmud und den Kabbinen befchäfs 
rt. Schäßbare Refultate feiner Sprachforfchungen ent= 
F die (1740) herauögegebene philologifche Abhand⸗ 
j: „de prunis in capite inimici, ad Proverb. 25, 


et Rom. 12, 20.” Auch in feiner „Diss. de 
itione judaica” nahm Wähner (1742) die Bes 













1, außer feiner griechifchen und hebräifchen Gram⸗ 
, von weldhen jene 1715, diefe 1735 gedruckt 
befonders feine (1743) in zwei Bänden erfchies 
| „Antiquitates Ebraeorum de Israelitica gen- 
ine, factis, rebus sacris etc., wiewohl dies 
Bmdet gebliebene Werd füglich den Titel einer Kir- 
und Gelehrtengeſchichte des juͤdiſchen Volks hätte 
ſollen. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Waͤh⸗ 
nachfolgende Schriften geliefert: 


Dis. de miONY seu de mare Aspbaltite. _ Helmstad. 1712. 4. 

Dis. de regione Ophir. Ibid. 1714. 4. 

Diss. de 921 seu de festo encaeniorum. Ibid. 1715. 4. 
Der griechiſchen Sprache deutſche Brammatica. Wolfenbüttel 1715, 8, 

etlichen Tabellen, Weue Auflage (unter dem Zitel: Gruͤndliche 

* der griechiſchen Sprache, in welcher ſolche nach ihrer eigenen 
beit, ohne die Lernenden mit unnoͤthigen Regeln und GErceptio⸗ 

u beſchweren, deutlich vorgetragen und alles aus richtigen 

riet wird.) Ebend. 1752. 8. 

Syntaxis Graeca ober Unterſuchung des Gigenſchaften der griechl⸗ 

Eprache. Sbend. 1716. 8. 

Brändliche Grommatica der hebräifchen Sprache. Göttingen 1735. 8, 

tinigen Zabellen 

Diss. philol. in 2 Sam. 8, 2, qua David Moabitarum victor 

numero eximitur. Ibid. 1 88. 4. 
Progr. de Endorensi praestigiatrice. Ibid. 1788. 4. 


Diss. ehilol, de 753 in a pit⸗ inimici, ad Proverb. 2 


Rom. 12, % 
ee v ä. Qq 


ellen größtentheild aus dem Talmud. Schaͤtzbar 
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10) Diss. de Christi reeponcione: quod dixi, dioo, Joh. 8, & 
Goettingae 1740. 4. 
11) Diss. de cruditione judaica. Ibid. 1741. 4. Ä 
1 atola de sanctificatis conjuges conjugibus, ad 1 (a 
—* —— VE ναν ααν—, | 
‚"18) Epistola de Pauli Apostoli querelis atque somsolaties 
2 eath, 1, 3—11. 1bid. i7a2. 4. | 
.1&) Progr. de valle spectaculorum Es. 22, 1. Ibid. 1742. 4 
: Antiquitates Ebraeorum do Israelitica gentis origi 
42 —— eivilibns et domesticis, fide, monibus, Ic 
syetudinibus antiquioribus et recentioribus, exponentes. Vol 1i« 
iL Ibid. 1748. 8. ° 
- 16) Diss. ‚pbilel, de lege per angelos et metistorem lata, Gall 
8, 19.20. Ibid. 1744. 4 | 
17) Diss. de Melchisedeco Christi typo, Ebr. 7, 1—10. Bi 
1745. 4. . Zr 
18) Epitola ad Erythrepelium, i contendit, Hierosolymail 
coelestem cum prisca Melchisedeci Hierosolyma commulari 8 
debere. Ibid. 1750. 4. 
19) Diss. qua Jesum Christum Immanuelem, Es. 7, 14 Maik 
1, 22. 23. contra Judaaos defendit. Ibid, 1755. 4 
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Friedrich Wagner 
war den 21. Jamnar 1698 zu Gare. im Magbes 
purgiichen geboren, und ber. Sohn eines dortigen Pre⸗ 


digerd. Bis in fein dreizehntes Jahr unterrichtete ihn . 


fein Vater, befonderd im Lateinifchen und Griechiſchen. 
Sn den 3. 1706— 1710 befudhte er die Schulen zu 
Bangermünde und zu Brandenburg. An bem zuleßtger 
‚sannten Orte forgte beſonders der Rector Shliht 
mit Eifer für feine wiſſenſchaftliche Bildung. Im J. 
-1712 eröffnete Wagner feine academiſche Laufbahn in 
‚dolle, Breithaupt, Franke, Anton, Lange und 
‚Michaelis waren dort feine Hauptführer im Bebiet der 
Theologie. Seine philofophifchen Studien. leiteten Heis 
neccius und Wolf. Im J. 1716 mard er ordent⸗ 
licher Lehrer an dem König. Paͤdagogium zu. Halle. 
Es zeigten ſich ihm Ausfichten, ala Miffionar nad) 
Ofindien zu. gehen. Er fülgte indeß (1719) einem 
Ruf nad) Berlin, wo..:er bei: einem dort in Garnifon 
liegenden. Regimente Feldprediger ward. :Ie biefen Bere _ 
bältniffen blieb er bis zum 3..1721.: Um dieſe Zeit 
tief ihn der König ald Inſpecter unb Paſtor primarius 
nah Nauen in ber Mittelmart. Dort vermählte er 
fih mit Charlotte Eleonore Schartow, der Toch⸗ 


ter eines Könige. Preuß. Kriegscommiſſairs zu Berlin. . 


Einige Jahre fpäter warb er Eonfißterialsath im Herz 
zogthum Pommern und Fürftenthum Camin, Propft und 
Vaſtor an der St. Marienkirche zu Stargard und au 
dem dortigen Gymnaſium erfter Profefior der Theologie 
und hebräifchen Liferatw. Sm 3. 1736. folgte Bag: 

ner einem Ruf nad) Hamburg. Er ward dort, nach 
dem ee erft auf wiederholtes Anfuchen feine Entlafjung 
aus preußiſchen Dienften erhalten, Hauptpaſtor an der 
Wihaelisticche, und nad) Palm's Tode (1745) Se 
nor des geiftlihen Minifteriums. Als die Univerfität 
Jena (1758) ihr Vubilaͤum fee, ernannte ihn bie 
q 2 
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- 
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bortige theologifche Facultät, ohne fein Anſuchen und Mit: 


. wiflen, zum Doctor der Zheologie. 


Wagner ftarb den 6. Zuly 1760, und hinterließ 
ben. Ruhm eined mit gründlichen Kenntniffen ausgerüfle 
ten Theologen. Durch ein anhaltendes Studium de 
Wolf'ſchen Philoſophie hatte er fich zu einem bemkenden 
Kopf gebildet... Aber für ihren Anhänger und Werth 
ger wollte er nicht gehalten feyn. Mit vielem Schar 
fan unterfuchte er (1780) in einer eigenen Schrift da 
wahren Begriff von det Freiheit des Willens, und bemäht 
fid) den Einfluß deſſelben auf die nattırliche und geoffenbark' 
Moral und Zheologie darzuthun. Somohl aus de: 
Bibel, als. mit Vernunftgruͤnden fuchte er in den J 
1732-1738 die irrige Vorſtellung gu widerlegen, weile 
der bekannte. Schwärmer und Theofoph Conrad Dippd 
unter dem Namen Christianus Democritus in fi 
Vera demaenstratione .'evangelica und in and 
Schriften über das Mittleramt Zefa. und über die Halb 
ordnung Ju. verbreiten ' gefwcht. Hatte Sein eigner in 


‚zer Entwurf der heiftlichen Glaubenslehren erfchien 1741 


Die allgemeinen Betrachtungen, welche er (1737) he: 
bie geoffenbarten Müfterien bed Chriſtenthums belani 
machte, verdienen unter;feimen uͤbrigen, groͤſtentheils aben 
tifchen und homiletiihen ‚Schriften, nicht überfehen # 
werden. BE 

Die nachfolgenden find, einige Beiträge zu Jortue 






len abgerechnet, aus Wagner's Feder gefloflen: 


1) Herodiani Mimifde Hiſtorie feiner Beit, zum erfien Mal and I 
Griechiſchen in's Deutfche überfegt; nebfl einer Vorrede von Mens® 
2 (6 F. Hunolby Kalle 1719. 8. (Gemeinfhaftlih mit I. & 

opf. Ä 

2) Das hriftliche Werbalten bei ſchweren Gerichten Gottes und Ri 
gluͤckofaͤlen, aus den Worten Pauli Roͤm. 11. 22.5 bei Ge 
des großen Unglüde, welches Gott den 12. Auguft 1720 bei 
eined Pulverthurms über Berlin verhängt hat, am 12. Genntege 
Trinitat. in einer Nachmittagspredigt vorgeſtellt. Berlin 1720, 12. 

3) Gruͤndliche und volifiändige Anweifung zur Arithımetit; deriam 
ſowohl die gemeine, als practifhe Art alfo abgehandelt if, daß nicht ob 
lein Regeln und Exempel gegeben, fondern aud von allen 
Grund und Raison gezeigt worden. Kalle 1721, 8, 
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—S der Seelen, Aber Matth. 5, 6. Eine Standrebe. 
8 « 10% \ 
5) Gottliches Leben Henoch?s, in einer Predigt aud 1 Bud Moſ. 
A. betrachtet. Gbend. 1728. 4. 4 
) Verſuch einer gruͤndlichen Unterfuchung, welches der wahre Wegri 
der Freiheit des Willens ſei? Darin nicht allein der wahre Begri 
1 der Freiheit aus dem Grunde hervorgeſucht, entwickelt und behaup⸗ 
‚ Taten auch der Ginfluß deſſelben in die natürlihe and geoffenbarte 
wel and Iheclogie gezeigt; und inſonderheit die Freiheit der Mens 
m mit der Vorſehung, aud gemeinen und befondern Mitwirkung Got⸗ 
‚bei ihren freien Handlungen conciliiret wird. Nebſt einem Anhange, 
Is das mgmrov Yeudog der betannten Schrift Christiani Melodii 
I Ginftuß der gaöttliden Wahrheiten in den Willen, nämlich deſſelben 
tiger Begriff von ber menſchlichen Freiheit, entdeckt und widerlegt 
& Ebend. 1750. 8. 
| Christtanus Democritus autecatacritus, b. i. ber ſich ſelbſt vers 
ilende Democritus, ober fhrift= und vernunftmäßige Widerlegung 
ganzen Lehrbegriffed von dem Mittleramte Jeſu und der Ordnung 
ils, wie er ſolche ſowohl in feiner fogenannten Vera demon- _ 
e evangelica, als aud in deren Vertheidigung vorgetragen; dar⸗ 
igt wird, wie ee weder ſchrift⸗ noch vernunftmäßig, dazu 
dich und gefährlich fei, und wie ſich Democritus felbft dabei 
eigenen Worten und Sägen offenbarlich ſchlage, widerlege und 
; wie aber unfere evangeliſche Lehre von dem Mittleramte Jeſu 
9 Heilsordnung ſchriftmaͤßig fei, und wider alle feine grimmigen 
ach feft fiches nebft einem Anhang, darinnen Demoeriti aller 
R Schrift, nämlih die kurze Nachricht von dem, was mit einem 
fen Studioso in Halle wegen einigen theologiſchen Streitfengen 
kuͤrzlich betrachtet wird. Gbend, 1732. 8. ee 
h ortgeſegte ſchrift⸗ und vernunftmäßige Widerle des ganzen Lehr⸗ 
MB Christiani Democriti vom Mittleramt Jeſſu und der Drdnung 
ils, darin deſſen greuliche Läfterfhrift: Etwas Neues u. f. w. 
WM, doch völlig abgefertigt, und infonderheit gezeigt. wird, wie Des 
Atus in dieſer Replik auf die erfte Widerlegung feines Lehrbeariffs 
w. in der Hauptſache, zur Mettung feine Lehrbegriffs, theils gas 
‚ theild fo viel als nicht, geantwortet. Ebend. 1733. 8. 


Die Mube und Zufriedenheit der Seelen in Bott, auch unter dem 
a, über Pf. 62, 2. Bine Leichenrede. Stargard 1733, fol. 


) Lacrymae Stargardiae in saeculare Jubilaeum conversae; 
Dank⸗, Buß: und Betprebigt, welche beim hundertjäbrigen Anden⸗ 
we ehemaligen goͤnzlichen Ginaͤſcherung, womit bie Hinterpommeriſche 
s und Kanfes Gtadt Stargard im 30jährigen Kriege 1635 den 7. 

‚kumerlid heimgefucht worden; gehalten über Matth. 22, 44, 


















ommeriſcher Sing⸗, Bet: und Dank: Altar, ober vollſtaͤndiges 
dabuch von 1100 auderlefenen Liedern; von einem Stargardiſchen 
Is Minifcrio verbeſſert und vermehrt, und mit eines Vorrede vers 
bon Fr. Wagner. Gbend. 1736. 8. 


| Stargarbifäe Abſqhiers. und Gamburgifge Zutsittäprebigt. Kam. 
) Klgemeine Betrachtungen über bie geoffenbarten goͤttlichen Geheim⸗ 


w 
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ulffe der Grifffichen Meligken überhaupt, nabfk einem with —A 
Hamburg 1737. gr. 8. 

14) Die fellgmodende Eckenntuiß Gottes, in arcfaͤhrliche ak 
tungen über die chri ihen Glaubensichren, nad Anleitung gewiſſer m 

eriefenen Kauptfp der heiligen Schrift. Ebend. 1737 — 
2 Stuͤcke. 3. (Das —* auch unter den Titel: Ausfuͤhrliche en 
von den wefentlichen Gigenſchaften Sottes, auch dem ibm daher gehihe 
genden Dienſte; wobei ‚sugleig die Gigenfaften der Geifiee überhuugt 
wit erörtert fiab.) 

Aurrer Inhalt feine Sonn s und Feſttagspred 

— aebſt —* und Bußpredigten. Gbend. 1m und 54 


Pi Pc des Helle, d. 1. ein kurzer Entwurf dee ri iftfidden Gin 
nebft einigen Zebenöregeln sum Se Behen der Sqrljagendi in u 


ee Krmenfäne verfaßt. Eben 


17) Gebet: und Spruchbuͤchlein für die —e in der Rabe 
Zemenföne „ vermehrt un verbefiert "befonders herausgegeben. Chak 
18) Denkmal der Liebe, dem nunmehr in Gott den gem & 
R lab ee geftftet Chen. 1748, 4 iR vuden s 
19) Sammlung auderlefener Ranzelveden über wichtige Wahrheiten Ib 
liger Schrift. Breslau 174351748, 8 Theile. ge.8. (Diefe Gem 
Yung, welde Ph. Kohl unter den Ramen Theophilus und Sim 
angefangen, fehte Wagner fort.) 
20) Die Röahrheit und Goͤttlichkeit der heiligen Schrift und riäkiee 
Religion, ober 3. GC. Edelmann's vornehmſte Geſchichte wol On 
Beleuchtung eines einzigen Hauptſoruchs heiliger hch 
—*ã ſc gerettet, Hamburg 1748— 1749. 3 Abtheilungen. 8. 
21) Standrede bei Legung des Grundſteins zur Kleinen Ct, Migelik 
firde. Ebend. 1751. 4. 
Banner’ Bla Befindet fi vor feinem Verſuch einer gi⸗ 
Unterſuchung u. f. w. (Berlin 1730) und vor feinen allgcneia 
age über bie geoffenbarten göttlichen Gcheimniffe. (de® 
1 
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Chriſtian Wilhelm Franz Walch 


war den 25. Dezember 1726 zu Jena geboren, 
ein Sohn des dortigen Kirchen und Conſiſtorial⸗ 
hs und Profeſſors der Theologie Johann Georg 
ald. Unter, der Leitung feines Vaters erdfinete 
ch in Sena feine academiſche Laufbahn. Mit der 
kirchengeſchichte, der er früh ein lebhaftes Intereſſe abe - 
ewonnen, beichäftigte er fich vorzugsweiſe, ohne dar⸗ 
Iber ein gründliche Studium der Philofophie und Theo⸗ 
ogie zu vernachlaͤſſigen. Lnter dem Delanat des Pro- 
eflor Tympe erlangte ev (1745) die Magiſterwuͤrde. 
Er las hierauf eregetifche, philoſophiſche und hiſtoriſche 
Bollegien bis Oftern 1747. lm diefe Zeit unternahm er 
in Begleitung feines Bruders Johann Ernft Im: 
Manuel, durch Deutfchland, Holland, Frankreid), die 
Schweiz und Stalien eine Reife, die ihn mit mehren . 
ber auögezeichnetften Gelehrten in wünfchenswerthe Be⸗ 
sührung brachte. Beſonders lernte er in Holland bie 
berühmten Philologen Valkenaer, Reiz, Dralen- 
doch, Burmann, Wetflein, Schultens u.a. m. 
dennen. Bu feinen vorzüglichften Bekanntfchaften in Paris 
behörten Lenglet du Freſsnoy, Dlivet, de la Cha: 
pelle, Sallier u. a. Vielfache Belehrung fchöpfte. 
e bejonders aus den WBibliothefen und antiquariſchen 
Sammlungen zu Lyon. In Italien bot die Betrachtung 
Berühmter Denkmäler des Alterthums feinem Kunftfinn 
teihe Nahrung. Einen Freund und Gönner fand er 
an dem berühmten Maffei. Aber au mit andern 
Gelehrten, befonders mit Facciolati, Sandini und 
&orelli, trat er dort in freundfchaftliche Verhaͤltniſſe, 
velche er. auch fpäterhin durch einen faft imauögefegten 
Briefwechfel zu erhalten fuchte, oo 
‚_ Nah der Rückkehr von jener Reife, die auf feine 
wiſſenſchaftliche Bildung nicht ohne günftigen Einfluß 
blieb, erhielt Walch (1750) zu. Iena eine außerordent- 


* 
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liche Profeflur der Philoſophie. Er eröffnete dies Lehr⸗ 


amt mit der Rede: „de praesenti litterarum: in Gal- 
lia statu,” und lud dazu durch fein (1750) gedrucktes 
Programm; „de eruditione Laicorum medii aevi" 
ein. ‚Aufgefordert von dem berühmten Gori in le 
renz, den er auf feiner Reife Eennen gelernt hatte, nahm 
- er Antheil an den von jenem Gelehrten damals herauf 
gegebenen „Symbolis litterarüs:” Bald nachher (1751) 
warb er von ber Societas Columbaria in Florenz zu 
Ihrem Mitgliede, und von der lateinischen Gefellichaft 
zu Jena, deren Mitglied er bereitö feit längerer Zeil 
war, zu ihrem Ephorus ernannt, 

Unter vortheilhaften Bedingungen folgte Bald 
(1755) einem Ruf nad) Göttingen. Er erhielt dor 
eine ordentlihe Profeſſur der Philofophie, und eröffnete 
dies Lehramt mit ber Rede: „de Georgia Augusia, 
providentiae divinae teste.” Bereits im nädflen 
Jahre (1754) ward er außerordentlicher Profeffor der 
Theologie, und erlangte durch Vertheidigung feiner Ir- 
auguraldiffertations „de obedientia Christi activa” die 
theologiſche Doctorwürbe. Das Programm: „de hae- 
retico Paulino Tit. 8, 10.,” mit melden Heumaus 
zu jener Zeierlichkeit einlud, "enthielt zugleidy eine tur 
Notiz von dem Leben und beh Schriften Walch's. Je 
J. 1757 erhielt derſelbe eine. ordentliche Lehrſtelle in 
der theologiſchen Facultaͤt. Dies Amt eroͤffnete er mit 
ſeiner Rebe: „de veterum Christianorum virtute a 
pietatis magistris cautius commendanda.” Geim 
Einladungsfchrift handelte: „de Christo Papa.” Je 
3. 1766 ward. Wald) ordentliches Mitglied ber Goͤt⸗ 
tinger Societaͤt der Wiſſenſchaften in der -hiftorifcen 
Claſſe und gleichzeitig Primarius der theologifchen Facultät. 
Den Charakter eines König. Großbrittannifchen Con 
fiftorialrath8 empfing er im J. 1772, Er flarb den- 
10. März 1784 an einem Schlagfluffe, während eine 
Geſpraͤchs mit den Seinigen. über religiöfe Gegenftände. 

Walch hinterließ den Ruhm eines der gelehrteften 
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Eheologen. Bon feinen gründlichen Sprachkenntniffen, 
md befonderd feiner Belefenheit in dem Zalmud und 
en Rabbinen zeugte fchon eine feiner frühften Schrife 
en, die 1751 herausgegebene „Historia Patriarcha- 
um Jüudaeorum.” Die gleichzeitig erfchienene Lebens: 
eichreibung der Gattin Luthers vereinigte hiſtoriſche 
Ereue mit einer feltenen Anpartheilichkeit, Mit der 
Bärme, die ihm feine ungeheuchelte Froͤmmigkeit lieh, 
krtheidigte er (1753) in einer eignen Schrift die Wahre 
it der evangelifch Intherifchen Religion. Cinzelne Ab⸗ 
andlungen, unter andern die (1751) herausgegebene 
Differtation: „de unctionibus veterum Hebraeorum 
onvivalibus,” in welcher er den 2Sften Pfalm er: 
aͤuterte, zeigten ihn als einen fcharffinnigen Eregeten. 
Rit gleihem Scharffinn fprach er über dogmatifhe Mas 
wien, wie unter andern in feiner (1758) gedruckten 
Snauguraldiffertation über den thätigen Gehorfam Chriſti. 
Kit befonderer Vorliebe weilte er in dem Gebiet der 


hriftlichen Kirchengeſchichte. Schäßbare Beiträge zu der 


elben enthielten feine „Historia Adoptianorum (1755) 
Protopaschitarum” (1760) und anderer chriftlicher 
Bekten. Es waren Vorarbeiten zu feinem Hauptwerke, 
m „Entwurf eine? vollftändigen Hiſtorie der Ketzereien, 
Byaltungen und Religionöftreitigkeiten bis auf die Beis 
a der Reformation.” Dies Werk, das in den I. 
762—1785 in eilf Theilen erfchien, doch durch den 
Bod des Verfaſſers unterbrochen, nur bis in's neunte 
Jahrhundert fortgeführt ward, ift für den darin behan- 
belten hiftorifchen Theil der Theologie unentbehrlich und 
ver glänzendfte Beweis von dem rühmlichen Fleiße, mit. 
welchem Walch alle feinen Gegenitand betreffende Nach⸗ 
fihten forgfältig gefammelt, und mit Eritifhem Scharf⸗ 
fan und unbefangener Wahrheitöfiebe geprüft hatte: Bes 

merkenswerth find unter feinen in die Kirchengefchichte 
Anfhlagenden Schriften noch befonders fein ,, Compen- 
ıum Hlistoriae ecclesiasticae recentissimae” (1757) 
ine „ Hiftorie der Kirchenverfammlungen” (1759) 


- 


die „Srundfäge der Kirchengeſchichte des Nenn elle: 
die neun Theile feiner, von ©. 3. Pland fortge 


1) Episiola de pallio philosophico veterum Christianorum. Jeum 
174. 4. 
. u quiiate⸗ pallii philosophici veterum Christianorumı. Bid 


ia Guropa. - Iena 1749, gr. 8. 


- satorum, nec non Officium de $. Carolo,; Auecdota item Tigum 
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ments,“ wehhe 1792 die dritte Auflage erlebten, und 


festen „meueften Religionsgefchichte," in den J. 1771— 
1783 herausgegeben. Vielen Scharfſinn entwidelte c 
in einer feiner legten Schriften, der (1779) erfchienenen 
„Kritiihen Unterfuhung vom Gebraud der heiligen 
Schrift unter den alten Ehriften in den eriten vier Jahr 
hunderten.” - 


Mehrere Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Walch nachfolgende Schriften geliefert: 


1 

.8) Diss. de Dep Hebraeorum montano. Ibid. 1747. 4. 

4) Diss. de Ottone Mu Italiae Rege ac Romanorum Impe 
wat ανν_R α 

5) Diss. de Felice, Judaeae Procuratore. Ibid. 1747. 4. 

9 Diss. de pietate Ludovici Pii, Imperatoris Augusti. Ihld. 
1748. 4. - 

7) Censura diplomatis, quod Ludovicus Pius Imp. Ang. Paschaii 
Pontifici Romano, concessisse fertur, summo viro, T 4. 
torio inscripta, et celeberrimo Patavinorum historico, Aus; 
Sandino, opposita. Accedit diploma ipsum, notatis lectionibus & 
versis. Lipsiae 1749. 4. 

8) Entwurf der Stantöverfaffung ber vornehmften Heide und lie! 





2 Diss. de Missis dominicis, Pontihicis Romani jadicibus. B 
1749. 4. 
10) Progr. de eruditione Laicorum medii aevi. .Ibid. 1750. & 


11) Historia canonisationis Caroli Magni, variis observati 
bus illustrata. Accedunt Chartae Friderici I et Cäroli IV. 


Ibid. 1750. 4. 

12) Progr. Christus solus ex virgine natus. Ihbid. 1750. 4. 

13) Wahrhaftige Geſchichte der feligen Frau Gatbarine von Wer 
D. Martin Luther’s -Ehegattin, wider Eusebü Engelhardi ME 
genftern zu Wittenberg. Halle 1751 — 1754. 2 Theile. 8, te Auf 
Inge des iften Theils. Ebend. 1752, 8, " 

14) Diss. de Chlodovaeo Magno, ex rationibus politicis Ch 
Jenae 1751. 4. 

15) Diss. ‘de unctionibus veterum Hebrasarum convivalıba. 
Ibid. 1751. 4. 


* 
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Historia Patrisrcharum Judasorum , quorum ; in Hbele juris 
Jadasorum fit mentio. Jenae 1752. 8. 


FA Ozatio de eloquentia latina veterum Germanorum. Ibid. 


18) Progr. Maria virgo non monialis, Bid. 1752. 4. 

19) Deutſche Reichshiſtorie. Galle 1753. gr. 8. 

: 20% Gefchichte der evangelife ln wheriſchen Religion, ald ein Beweis, 
hf fie die wahre fei. Xena 1753. 8, 


+31) Commentatip da Senatore Romano medii aevi, fratri ‚optimo, 
C. F. Walchio, gratulationis causa consecrata. Ibid. 1758, ‘4. 

22) Progr. Commentatio de litteris Electorum corsensionis testi- 
bus. Gotlingae 1754. 4. 
2 Dratio de Georgia Augusta, providentiae divinao taste, Ibid. 


2%) Diss. de Bonoso haeretico. Ibid. 1754. 4. 
3) Progr. Commentatio de Luthero dispututore. Ibid. 1754. 4. 
—* Diss. inaug. theologica de ohedientis Christi activa. Ibid, 
° 27) Historia Adoptianorum. Ibid. 1755. 8. 
18 Dis. de testimonio Christi de se ipso, ad Joh..5, 7. Ibid 
%) Diss. de liberis S. R. J. civitatibus, a paos religiosa nun- 
uam exolusis, Ibid. 1755. 4. 
0 KU rose. Caroli Magni de gratia septiformis spiritas disputatio. 


“sn Gatwurf einer vollſtaͤndigen Siftorie der römifchen Paͤbſte. GEbenb, 
N66. gr, 8. Die verb, Ausgabe, Gbenb, 1758..8, 
* Gedanken von der Serie der laubensteheen. Ebend. 1766. 4. 
89) Diss. de consensu Christi et Pauli, a criminatione Henrich, 
Fre mitis Bolingbrokii vindicato, Ibid. 1756. &. 
34) Diss. de Vigilantio, haeretico orthodoxo. Ibid. 1756.. 4. 
85) Progr. o onditur veterum sententia .de once tione 
* per anditum. bie. 1756. 4. r 
Compendium historiae ecolesiasticae reosutissimae, ut Com- 
—* historiae ecclesiasticae Gothano supplemento sit, adorus- 
pm. Gothae 1757. 8. 
| 87) Jo. Geo. Walchü Theologiae dogmaticase eopilome, tabulis 
asalyticis expressa. Jenae 1757. 8. 


88) Monumenta mediü asvi, ex Bibliotheca Regia Hanoverana. 
Yol.L Fasc. I—IV, Ibid. 1757 — 1760. 8 — Vol li. Faso L. 
UL. Ibid. 1761— 1768. 8. 

' 89) Progr. Observationes de Christo Papa. Ibid. 1757. 4. 

40) Jo. Geo. Walchii Theologise moralis epitome, tabulis ey- 
Nöplicis express. Jenae 1758. 8. 

41) Diss, de pompis Satanae. Gottingae 1758. 4. 

4%) Diss. de illuminatione Apostolorum successiva. Ibid. 1758.-4. 

49) Progr. de verbis Christi redivivi: Pax vobis! Ibid. 1758. 4. 


N e 
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44) Progr. Historla contzoversiae Sasculi XI de part bestas vir- 
ginis. Gottingae 1758. 4 

45) Gntwurf eine vouftändigen Hiſtorie der SKirdgenverfamminngen. 
Leipzig 1759. gr. 8. | 

46) Diss. de resurrectione carnis, adversus A. A. Sykesium, 
Gottingae 1759. 4. 

47) Progr. Observationes de nomine servi Dei in monumenik 
christianis. Ibid. 1759. 4. | 

48) Progr. de consensu virtutis moralis et polilicae, mazim 
contra Helvetium. Ibid. 1759. 4. . 

49) Grundfäge der natürlichen Gottesgelahrtheit. Chend. 1760. & 
. 2te verm. und verb, Ausgabe. Gbend, 1779. 8. 

50) Jo. Geo. Walchii Epitome Theologiae polemicae, tabels 
analyticis expressa. Jenae 1760. 8. 

51) Progr. Historia Protopaschitarum. Gottingae 1760. 4 

52) Grundfäge der Kirchengefhicdhte des Neuen Teſtaments. Giak 
1761. 8. 2te mit dem zweiten Theil vermehrte Ausgabe. SEbend. 1% 
* —F verb. und verm. Ausgabe von 3. G. F. Ech ukz. da 


53) Progr., Observationes ecclesiasticae de traditione Spike 
Sancti. Gottingae 1761. 4. 


54) Gntwurf einer volftändigen Hiſtorie der Keberein, Gpaltupt 

und Heligioneftreitigleiten bis auf die Zeiten der Reformation. rs 
1762— 1785. 11 Theile. gr. 8. (Der legte mit einer Vorrede 3. 
Spittler'6 *). 
S55) Oratio solemnis, qua Regi suo augustissimo de victoriis n& 
toque filio inter sacra sua anniversaria d. 11. Octob. cısı9CC 
derotissime, gratulata est Academia Georgia Augusta. Gotu 
1 

56) Progr. quo illustrantur, quae Angelus de nato oryν 
070 xvotꝙ pastoribus nuntiavit. Ibid. 1762. 4. 

57) rauo cum Magistratum academicum deponerit. 


















. 58) Progr. Interpretatio oraculi Domini de sua, vitam 
et resumendi, potestate. Ibid. 1764. 4. 

° 659) Breviarium Theologiae symboliae Ecclesiae Lutheranae. 
1765. 8. Editio Il. emendata et aucta. Ibid. 1781. 8. 

60) Auspicia regii Collegii iheologici Repetentium in Academf 
Georgia Augusta, Interposita est interpretatio mandati Pauls 
2 Timoth. 2, 2. Ibid. 1766. 4. 

61) Nachricht von dem Koͤnigl. theologiſchen Repetentencollegio gu Gu 
tingen. GEbend. 1765. 8. 

62) Progr. quo illustratur particula Symboli Nicaeni- Co 
no oliteni de Spiritu Sancto, qui locutus est per Prophetas. 
1765. 4. " . 

68) Diss. de lege Leviratus, ad £ratres non germanos, sed Ir 
bules referenda, ed Deuteron. 25, 5. Ibid. 1765. 4. 


Ihil. 


*) Died unvollendete Werk veicht nur bis in's neunte Jahrhundert. 
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64) Progr. Admonitio de eritando abumı exegetico doetrinas de 
is miraculosis. Gottingae 1766. 4. — 
65) Diss. de Christo, filii Dei proprio. Thid. 1766. 4. 
66) Oratio de felicitate vitae academicae, cum Mlagistratum aca- 
| m suseiperet. Ihid. 1767. 4. 
- 67) Diss. de culpa Adami non felice. Ihid. 1767. 4. 
68) Propr. de cura veterum Christianorum, memoriam resur. 
fectionjs Christi conservandi propagandique. Ibid. 1767. 4. 
69) Patri summe venerando Jo. Gen. Walchio, pro quinquaginta 
“enis muneris academici feliciter exactis d. 6. Marti A. cıo19C0 
ııı, Deo supplicanti, pie gratulantur J. E. J. Walchius, 
«W. F. Walchius et O. F. Walchius. Jenae 1768 fol. 


" 70) Diss. de successione ministrorum ecolesiae in jure Apostolo= 


mm caute difinienda. Gotlingae 1768. 4. 
. 71) Progr. Patrum sententia de filio Dei per incamationem exi- 
‚uito ennarratur et convellitur. Ihbid. 1769. 4. 

22) Bibliotheca symbolica vetus ex monimentis quinque priorum 
rum maxime selecta et observationibus historicis et criticis 
Onstrata. Lengov. 1770. 8. wo. 

ı 73) Progr. de sanctitatis elogio quod Spiritui Sancto tribui don- 

mevit. Gottingae 1770. 4. 

ı 74) Diss. de concordia rationis et fidei in describenda labe ho- 

‚Minis naturali. Ibid. 1770. 4. | 

r 75) Aritifde Nachricht von den Quellen der Kirchenhiſtorle. Leipzig 

70. 8. 2te verb. Auflage. Götfingen 1773. 8, 

76) Neuefte Religionsgeſchichte, unter ber Aufficht u. f. w. herausge⸗ 
Lemgo 1771 — 1783. 9 Theile. 8. (Fortgefegt von G. J. Pland. 

nd, 1787— 1793. 3 Theile. 8.) 

) Diss. de deoretis, praedestinationis et reprobationis ex rationis 
non absolutis, sed hypotheticis. Gotlingae 1771. 4. 

78) Progr. Num Ignatius Christum post resurrectionem in came 
Nait? fbid, 1772. 4. 

79) Grundfäge der zur Kirchenhiſtorie des Meuen Teſtaments noͤthigen 

Drbereitungsiehren und Buͤcherkenntniß. Ebend. 1773. 8. 

Diss. de satisfactione pro omnium peccalis a Christo praestita. 
. 1773. 4. . 





:$1) Rrogr. de uno, ex quo Christus et homines sunt omnes. 
4. A. | 
D Gruäbfäge der Kirchengeſchichte des achtzehnten "Jahrhunderts, 


'88) Breviarium theologiae dogmaticae. Ibid, 1775. 8. 

bel Progr. Doctrinae de futura mortuorum resurrectione ad exci- 
Pda pietatis studia, vis et usus. Ibid 1775.4. 

'85) Diss. de intercessione Christi sacerdotali. Ibid. 1775. 4. 

‚86) Progr. de Epistolis Patriarcharum Alexandrinorum paschali- 
w. Ibid. 1776. 4. 

87) Diss. de lege justo non posita. Ibid, 1776. 4. ’ 

88) Progr. Origenis de diebus Christianoram festis dispntatio 
2 bie, 1977 en 


tioa. Ibid. 1788. 4. 


9) Sehenöbefärdsung D. Ich. Seo. Belgtufe. Im 
1 

90) Progs. Illustratio partiewiae symbolorum vererum de Christe 
ex Maria nato. Gattingae 1778. 4. 

91) Krktiſche Unterfühung vom Gebraug, der heiligen Gäeift uni 
den alten Ghriften in den erſten vier Sabrhunberten. Leipz. 1779, gu & 

92) Progr. Autiquitates symbnlicae articuli de zesuzrectinne 

Christi. Gottingaa 1780. 4. , 
99) Progr. yerdonapexinzev historia. Ibid. 1781. 4. 

94) Der Gvangelifhen im Königreich Ungarn neuefte, an Ihre 
Majeftät übergebene Borftellung ihrer Religionsbeſchwerden und bie 

auf zuergaadigke Refolation, Lemgo 1782. 8. (Ben Wa 

* 







95) Progr. Variarum de vode Johannis: Eoce agnus Dei, | 
tollit mundi, reote explicanda sententiarum narratio 


Wald’ s Milbniß befindet einen Grunbfägen der 
[ —ãú —ã 1 - 
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Sohann Ernft Immanuel Bald 


. älterer Bruder bed Borigen, war den 80. Auguſt 
3725 *) zu. Jena geboren. Den erſten Unterricht erhielt 
er durch Hauslehrer, unter denen befonderd Strehlen 
mad Frick, der. nachherige Director des Gymngſi ums zu 
Weimar, den entſchiedenſten Einfluß auf feine wiſſenſchaft⸗ 
Bhe Bildung gewannen. In feiner Baterftadt Jena 








— Logik und Metaphyſik, bei Hamberger und 
Viedeburg Mathematik und Naturlehre. Einen bes 
Kindern Eifer widmete er philologiſchen Studien, von des 
en. er die orientalifhen Sprachen und ihre Literatur 


nicht audfchloß: Meben der hebräifhen Grammatik und \ 


er Lehre von ben Accenten, beichäftigte er fid mit dem 


Bpriichen und Samaritanifchen, mit dem Talmud mund. 


na Rabbiner. Die genamten Studien leiteten .befons 
mb Redenberger und Tympe. In ben theologis 


en Wiſſenſchaften, befonbers ber Kirchengefchichte 
De arten und Neuen Teſtaments, unterwied ihn fein 


: Im J. 1745 erlangte Bald) von ber philoſophi. 
en Bacultät zu Göttingen die Magiſterwuͤrde. Er 
hrich bei dieſer Gelegenheit feine Abhandlung: „„de ma- 
veterum Romanorum.” Durch Vertheidigung 
Difſertation: „de vinculis Apostoli 'Pauli” ers 
Inte er im naͤchfienJahre (1746) die Freiheit zu ler 
Als Leitfaden bei feinen academifchen Vorlefungen 














die Synopſe, mit denen er einige eregetiiche Eolles  " - 


fen verband, ließ ex einige Sabre foäter (1748) feine 
kurze Einleitung in die Gefchichte der Evangeliſten“ 
kuden, nach ber Kuͤckkehr von einer Reife, bie er mit 





Mi 1748, wie Baur in feinem neuen hiſtor. biegraph. Yiterari- 
— ———— a es 


eröffnete Walch auch feine academifche Laufbahn. Bei 
uber hörte er Meichögefchichte, bei Reuſch und 


_ 


4 


Wohlwollen gegen Jedermann und einer feltnen Berch 


v oo—— 
‘ 
. 


feinem Bruder Chriftian Wilhelm Fran; (1747) 
durch Deutfchland, Holland, Frankreich, die Schmeiz 
und Italien unternommen hatte. Dieſe Reife wirkte in | 
mehrfacher Hinfiht günftig für die Erweiterung feine 
Welt: und Menfchenkenntniß, fo wie für feine höhen 
wiſſenſchaftliche Bildung, indem er mehrere der andge 
zeichnetften Gelehrten perſoͤnlich kennen lernte, und mi 
denfelben audy nach der Ruͤckkehr von jener Reife ei 
faſt ununterbrochene Eorrefpondenz unterhielt. 
Im 3. 1750 ward Wald zu Iena außerorbenfis 
er Profeſſor der Philofophiee Im nächften Jah 
nahm ihn bie Societas. Columbaria in Florenz zu iß 
rem Mitgliede auf. 1752 warb er Director der ou 
nifchen Geſellſchaft. Um jene Zeit (1758) fand a % 
der Tochter des Kirchenrath8 und Profeffors Halbaut 
eine in mehrfacher Hinficht feiner würdige Gattin. N 
J. 1755 ward er Profeffor der Logik’ und Metapnfefl, 
vertaufchte biefe Kehrftelle aber (1759) mit dem Aal 
eined Öffentlichen Lehrers der Beredtſamkeit und DIE 
tunft. Nah Tympe's Tode warb er Senior fd 
Facultät. Im J. 1768 erhielt er die Aufficht über W 
Eiſenachſchen Landesfinder und zwei Jahre fpäter WE 
Character eines Hofraths. Seine bisher fefte Geh j 
heit‘ erfchltterten um jene Zeit Anfälle ber Hypochondiig 
Die befonderd feit dem I. 1778 häufiger wiederkchriä 
Ungeachtet ihm die Abnahme feiner Kräfte immer fuͤhl 
rer ward, blieb er in feiner gewohnten Thätigkeit. WE 
einer heftigen Colik befallen, aus welcher ſich ein E 
zündungsfieber bildete, flarb er den 1. Dezember 177 
mit völligem Bewußtſeyn, ungeſchwaͤchter Geifteöfräg 
amd ſtiller Ergebung in den Willen Gottes. ! 
‚ Mit ungeheudyelter Religiofität, raſtloſer Thaͤtig 
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willigkeit, Allen zu dienen, verband Walch eine F 
der verfchiedenartigften Kenntniffe. Er Eonnte im. fire 
flen Sinne ded Werks ein vielfeitig gebildeter Mann 
nannt werben, Mit Feinem Zac) des menfchlichen * 


ms beichäftigte er fich angelegentlicher, als mit ber Al: 
ethumöfunde, für welche er befonders auf feinen Rei⸗ 
n. ein lebhafte Intereſſe gewonnen hatte. Seine 
fünbliche Kenntniß der griechifchen und römifchen Alters 
‚ üben ‚welche er Öffentliche Vorleſungen hielt, be⸗ 
abte er befonders zur Crläuterung dunkler Stellen der 
Hligen Schrift. Er that dies in mehrern Irene 
bhandlungen, beſonders über die Apoftelgefchichte: „d 
cris Apostolorum conventibus; de natura et in- 
le yAannzs; de #agenosa Apostolorum idiotarum 
m.” welche ew (1756) unter dem gemeinfchaftlis 
* Titel vereinigte: „Dissertationes in Acta Aposto- 
, quibus multa antiquitatis sacrae et profanae 
explicantur atque illustrantur.” Nicht bloß 
die Erxegefe des Neuen Teſtaments, auch für die Kir- 
geſchichte benutzte Walch ſeine antiquarifchen Kennt: 
; befonder6 in ber (1756) gedruckten Schrift: 
irmor Hispaniae antiquum, vexationis Christia- 
_ Neronianae insigne documentum,” und in 
(1751) ebenfalls lateiniſch gefchriebenen Abhand- 
k, in welcher er die Chriftenverfolgung unter Diocle⸗ 
; in Spanien aus alten Inſchriften erläuterte. Leber 
„Benugung derſelben für. die Interpretation des 
en Teſtaments theilte er ſchaͤtzbare Bemerkungen init 
Anf Iateinifchen Programmen, gedruckt in den 3. 1773 
4777. Mit feltner Regfamteit bes Geifted bewegte 
"Bald ‚außerhalb dem Gebiet der Theologie und 
fologie, aud in andern Feldern des menschlichen 
ſens. In den legten Jahren feines Lebens ſchien er 
aders der Naturkunde und Mineralogie ein entſchie⸗ 
8 Intereſſe abgewonnen zu haben. Er beſaß eine 
ſeltenſten und reichſten mineralogiſchen Sammlungen, 
5 fich ein Privatmann ruͤhmen konnte. Sein „Stein 
fuftematifh entworfen” warb bereits in den 
1762 — 1764 gedrudt. Zu einem naturgefchichtlis 
Spiten, welches beftimmter, vollfländiger und faß- 
» ſeyn folte, als das Linndiſche, bildete feine perios - 
—28 Th. D. IV. Bo. Kr 










tatio II, qua anliquor. Christian. doctor. de jure jurando sentenliss 


tion vereinigt unter dem Titel: De arte critica velerum Romane 


: nunc ex Manuscripto libro integro editum et adnotationibus He 


. ex antiquis inscriptionibus percensuit, hasque illustravit etc. 


illutiratut. .Ibid. 1751. 4. 


diſche Schrift „der Waturforfcher“ bie CGemblap. 
Es erihienen in den 3. 1774— 1779 dreizehn Gtäde. 


Die Fortſetzung, welche ſpaͤterhin Schreber übernahm, 


unterbrach Walchs Tod. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Bald 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Commentatio I, qua anliquorum Christianorum doctorum ds 
jure jurando sententias percenset, ac veuierando patri de suscep® 
regimine academico gratulatur.. Jenae 1744. 4 — Commm 


percensentur et dijudicantyr. lbid. 1744. 4. 

2) Commentatio de magistris veterum Romanorum, qua Jo. Fr 
ckium: de summis in Philosophia honoribus seuo fratramque nomis 
gratulatione prosequitur. Ibid, 1745. 4 5. 

8) Diss. de vinculis Apostoli Pauli ex antiquitatum profansnım 
snonimentis illustratis. Ibld. 1746. 4. 

4) Diatribe de ortu et progressa artis criticae apud velera Ba 
manos.. Ibid. 1747. 4. | 
5) Diatribe de arte critica veterum Romanorum. Tbid. 1748. L- 
Dietribe posteripr. Ibid. 1749. 4. (Mit der vorhergehenden Biferie 


Liber. Editio secunda auctior et emendatior.. Ibid. 1757. 8.) 
6) Christophori Cellarii Compendium Antiquitatum Romanor, 










stratum. Halao 1748. 8. (Außer mehren Aumerkungen bet Wald 
Diefem Werke noch nachfolgende Abhandlungen beigefügt: 1) de asse 
manorum. 2) de nominibus Romanorum, ex C. Sigma & 
O. Panvinio. : $) de ritu conviviorum apud Romanos ex Ju 
Lipsio. 4) de nupliis, susceptione, educatione liberorum atqus 
optionibus. 5) de aedificiis ac suppelleetili veterum Romano 


N Kurze @inleitung in die Gefchichte der Evangeliften; zum Gruh 
feiner academifhen Vorleſungen aufgefegt. Jena 1748. 8. 

.8) Marmor Hispaniae antiquum, vexationis Christianorum N# 
ronianae insigne documentum, illustratum et viro cel. 4. F. Ger 
Basil. bapt. Praeposito et Hist. Prof. Lycaei Florent. meritissm% 
consecratum. Ibid. 1750. 4. Editio secunda auctior et emendstM 
9. t. Persecwtionis Christianorum Neronianae iu Hispania ex an 
gquis monimentis probandae uberior explanatio, qua multa DE 
$acrae quam profanae antiquitatis capita explicantur atqus iſ 
strantur. Ibid. 1753. 4 . 

9) Progr. Antiquitates Herculanenses litterarias percensen®. Ibid, 
1750. 4. Editio auctior, cui accessit-sylloge inscriptionwnl, 
culanei, atque in ejus confiniis, erutarum. Ibid. 1751. 4. 

10) Christianorum sub Diocletiano in Hispania persecutio, 


1751. 8. 
11) Diss, de veterum Diis palriis, qua locus Aclor. 3,1 
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19) IProge. Christus earne necatus epiritu ad viiam sevoosius, 
‚ol 1 Peiri8, 18. Jenae 1751.4 
18) Panegyricus, Sereniss, Priaoipi ac Domino, Friderica, Diss 
Sazonise ei Provinciarum Gothanae et Altenburgensis haeredi 
Societatis Latinae nomine dictus. Ibid. 1751. fol 
14) Oratio de litterarum Graecarum studio, ad. consequendam 
tinge linguae facultatem perutili, qua Direotoris provinciam ig 
ampliss. Societatd Latina solemni ritu suscipit. Ibid. 1752. 4. 
' 15) Diss. de Deo Melitensium, Actor. 23, 6. commemorato, 
' Ibid. 1752. 4. 
M iD Acta Societatis Latinae Jenensis. Vol. IV. Ibid. 1752 — 
"..17) Bernardi Oricellarii‘ de Magistratibus Romangrum veterum 
‚, Commentarius ex libro manuscripto Florentino edidit J. E.J. Walch. 
Lipsige 1752. 4. 
18) Diss. de Architriclino, ad Joh..2. 8. Jenae 1758. 4. 
19) Diss. epistolica de Apostolorum litteris auibenticis a Tertul- 
Nano commemoralis etc. Dia 1753. 4. 
0) -Pregr. Discipuli Emauntici. Ibid. 1758. 4. . 
1 al) Dies, de Publio, #00 Melitensium, ad Actor. 28, 7. Ibid 


W 


(2. 


21) Gommentatio de Philosophis veterum stoicis. Ibid. 17955. &. 
Diss. de munere apostolico xAnpwryg Öıavosad, ad Aceton, 
| 1,15, Ibid. 1798. 40 umapene 
| 24) Diss. de mysterlis philosophieis. Ibid. 1755. &. 
jı 25) Progr. de origine symbolorum apud veteres; in oratione art 
1 kur Augustanse Coafessionis memorias consecsata, Ibid. 
} . 


' 26) Sorietatis Lalinse vota viesanalis solvit, novaqne dictae 
 Societalis nomine nuncupat ejps Director eta. Ibid. 1755. 4 _ 
2%) Diss. de sacris Apostolorum convenitibus, ad Actor. 3, 1. 
„!bid, 1755. 4, 
,®) Dise. de natura et indole. 70 yisuxevs, ad Actor. 2, 13. 
‚[bid. 1755. 4.. 
29), Diss. de claudo a Petro sanato, si Actor. 8, 1. Ibid, 1755. 4. 
‚ 8) Diss. de KapeNdIa Apostolorum idiotarum. Ibid. 1765. 4. 


23h) Diss. de sepultura Ananiae et Sapphiras, ad Actor. 5, 6. 10. 
id. 1755.4. - j 1 

32) Dissertationes in Acta Apostolorum, guibus multa antiqui- 
falis sacrae et profanae capita explicantur aique illustrantur. ıbia 
‚1756. 4. (Die biäher engefährten ſechs Differtationen über tie Apoſtel⸗ 
geſchichte. Die fiebente Differtation if neu, und handelt ‘de zeligiosa 


wunoöndıe ad Actor. 7, 33.) | 
‘ 88) Diss. de discalcestiome in sscria. Ibid. 1756. 4. 
34) Diss. de jure vetetum Germanorum. Ibid. 1756. 4. - 
85) Pro itu ac redit imi fratris Caroli Friderici votum solvit 
libens merito, Ibid. 4 8 " 
u ' Rr2 


86) Din. Antiguitates Damascenae Actor. 9, 1—B. Jena 1797.46 


. 87) Diss. de Ethnarcha Judaeorum Damascenorum Paulo in- 
eidiantium, Acior. 9, 23. 24. coll. 2 Corinth. 11, 32. Ibid. 1757. 4 


88) Diss. de Simonis coriario, Actor. 10, 6. Ibid. 1757. 4. 
89) Diss. de Agabo vate, Actor. 11,'28. Ibid. 1757. & 


40) Diss. de vinculis Petri, ex antiquitatibus illustratis. Actor. 
XI. Ibid. 1757. 4. 


41) Tertium Academiae Jenensis sacculum, a Societate Latina | 
iis votis faustisque acclamationibus exceptum. Eas co 
—8 atque edidit dictae Societatis Director. Ibid. 1757. 8. 


42) Diss. de Zuysgoposg veterum Actor. 13, 1. Ibid. 179. % 
1 Din. de Menacheno Ovvrg09@ Herodis, Acior. 13, 1. Ib. 
44) Diss. Spicilegium antiquitatum Lystrensium. Tbid. 1759. &. 
. 45) Diss. de Stoicorum disputatione cum Paulo. Ibid. 1759. 4. 
46) Progr. J. A. Alseni, ‚Veri leg. XXVI Digest. de opere liberto 
rum. Ibid. 1759. 4. 
47) —3 de — Dactyliothocae Gorlaei P. I Num. 7%. 
Ibid. 1760. 4. 
48) Progr. de Diis legiforis, Ibid. 1760. 4. 
49) Progr. de Tiberio Corremcanio veterum juris consulto. Ibd. - 


50) Progr. Historia Asclepiadorum veterum. Ibid. 1761. 4 

51) Dis. —— Philippensium in Pauli et Silas camiı 

- Actor. 16, 20. Ibid. 1761. 

. 58) Diss. I—IV de sacris veterum fatidiecis, Actor. 16, 16 
Ibid. 1761. 4. 

. 58) Diss. Antiquitates Corinthiacae, Actor. XII. Tbid. 1761. & 
54) Diss. de potu Servatoris moribundi. Ibid. 1762. 4. 

or Progr. de historia naturali prudentiae civilis magistra. Ib. . 


66) Dat Steinreich, ſhftematiſch entwerfen, De 1762. gr. 8. His 
vermehrte Ausgabe. Gbend. 1769. gr. 8. — * Theil. —8 176% 
gr. 8. mit Kupfern. 


57) Introductio in lioguam graecam. Jenae 1762. 8. Edi 
secundä auctior. Ibid. 1772. 8. maj. 


58) Sigillum medici ocularii Romani, nuper in agro Jenens 
zepertum, et observalionibus illustratum. Accedunt reliqua 

et inscriptiones medicorum oculariorum veterum. Ibid. 1761. & 
Cnm figg. aen. 


69) Diss. de philosophia stoica Horatii. bie, 1764. 4. 
* 60) Progr. de origine et anliquitate vocabuli Symbolum. -Ihiä. 
9 Brosr de titulo et dignitate Senatoris apud veteres Grascoh 
et Ronianos. Ibid. 1766. 4. 
— Progr. do nomine Theologi ered veteres Graecos. Bid. 
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63) De Deo’ Taranucno Commentatio. Halae 1766. 8. 
. 64) Antiquitates symbholicae, qäbus symboli apostolici historia 
illustratur. Ibid. 1772, 8. ‚ 
65) Antiquitates medicae selectäe. Ibid. 1772. 8. 
66) P I—V de usu antigquarum inscriptionum ad interpreta- . 
tonemi Seripturae Sacrao Noyı ——e— Ibid. 1778 - 1777. .. 
67) Progr. de nomine Baalzebub, ad Matth. 10, 25. Ibid 1774. 4. 
68) Der NRaturforfher. Iſtes Bis 13tes Stuͤck (die folgenden gab 
J. G. D. v. ee heraus.) Kalle 1774— 1779. gr. 8. 8 
69) Leben und Sherakter des wohlfeligen Kirchenratho D. I. ©. Walq;. 
Jena 1777. gr. | 
4 70) Obseivationes { in Matıhaeum ex graecis inseriptionibus. Ibid, 
Balhs Bildniß in fäwarger Kunf bat Haid geliefert. 
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gohann Georg Wald 


WBater von Chriflian Wilhelm Franz ud 
Sobann Ernft Immanuel Bald, war dei 
47. Zuny 1693 zu Meiningen geberen, und ein Sohn 
des dortigen Generalfuperintendenten Georg Bald, 
der mit Eifer für feine wiſſenſchaftliche Bildung forgte. 
Den erften Unterricht erhielt Walch in der öffentlichen 
Stadtfchule, wo außer Werner und Nagel, befonbers 
-der damalige Rector Krebs die Liebe zur daffis 
fhen Literatur in dem wißbegierigen und talenfvollen 
Knaben weckte und nährte. Mit gründlichen Vorkennt⸗ 
niffen, beſonders in den Altern Sprahen, bezog Wald 
(1710) die Univerfität Leipzig. Rechenberg, Siber, 
und befonderd Gottfried Dlearius waren dort feine 
Fuͤhrer im ‚Gebiet des theologifchen Wiſſens. Nebenbei 
fuhr er fort feine philologifchen Kenntniffe, unter Crell's 
und Börner’s Leitung, zu erweitern und zu beridt- 
gen. In der. Philofophie unterwiefen ihn Polycarp 
Müller und Andreas Rüdiger. Jener neigte fih 
zum Eklekticismus, diefer aber wanbelte in der Philoſo⸗ 
phie feinen eignen Weg, und regte auf diefe Weile mehr 
an zu felbftitändigem Denken und Forſchen. Schon de- 

‚mals entwarf Wald, durh Rüdiger’ Vortrag begei- 
ſtert, den Plan zu feinem „philofophifchen Lexikon“ des 
er erſt mehrere Jahre fpäter (1726) voͤllig ausgearbeitet, 
dem Druck übergab. Mit befonderer Vorliebe widmete 
ſich Wald, ohne feine theologifchen Studien zu vernach⸗ 
läffigen, der Literärgefchichte. Im diefer Hinficht ward 
bejonders Menke für ihn‘ ſehr wichtig. Durch den 
‚Unterricht und Umgang jenes berühmten Hiſtorikers, ber 
ihm feine veiche Bibliothek zu freier Benugung eröffnete, 
gelangte Walch zu den ausgezeichneten hiſtoriſch⸗literati⸗ 
ſchen Kenntniflen, die fpäterhin einen fo entſchiedenen 

Einflug auf feinen fchriftftelleriihen Character ausuͤbten. 
" Mit den öffentlichen Vorlefungen, die er fehr res 


| | ‚6 | 
gelmaͤßig hefuchte, verband er einen unausgeſetzten Pri⸗ 
natfleiß, weil er glaubte, nur durch dieſen zu einer 
gruͤndlichen und vielfeitigen Bildung zu gelangen. Eine 
stimmte Richtung erhielt fein Fleiß, ald er noch wäh 
end feiner academiſchen Laufbahn als Schriftſteller 
ufzutreten wagte. In bemfelben Jahre, in weldhem ex 
ie Magifterwürbe erlangte, (1713) veranftaltete er eine 
Bammlung der Orationum academicarum. ded von ihm 
ochgeſchaͤtzten Philologen Gellarius, nachdem er die 
Differtationen, die derfelbe zu ‚Halle. vertheidigt, bereit - 
1712: gefammelt und herausgegeben hatte. In jene Zeit 
allen auch die von Walch beforgten Ausgaben des Vellejus 
Paterculus, des. Phadrus, des Ovid, Lactanz u. a, 
ömifhen Schriftfteller. Vortheilhaft bekannt machte ex | 
ih vorzägli (1716) durch feine „Historia critica 
latinae linguae,” welcher durch den zu Venedig verans 
Ralteten Nachdruck die Ehre widerfuhr, in den portugie⸗ 
then Schulen als Lehrbuch eingeführt zu werden. Er . 
ibte ſich fleißig im Diöputiren, und hielt Worlefungen : 
ber einzelne Theile der Philofophie und Philologie, unm- 
ih zu -einem Acabemifchen Docenten zu bilden, beffen 
Beruf feiner Neigung am meiften züfagtee 

Ein ſolcher Wirkungskreis eröffnete fih ihm (1718). 
u feiner- Vaterſtadt Sena, wohin ee um jene Zeit als 
mßerordentlicher Profeſſor der Philofophie und der Al⸗ 
exthuͤner gerufen mworben war. Mit den Vorlefungen, 
# denen ihn fein Lehramt verpflichtete, Yerband er alle 
meine literarifche Ueberſichten, größtentheild nach) feinem 
1718) anonym erfchienenen „Entwurf der allgemeinen . 
Belehriamkeit. und Klugheit zu ſtudiren.“ Großen Beifall 
md zahlreiche Zuhörer fanden feine philofophiichen Cols 
chien. Wereitd im J. 1719 ward er ordentlicher Pro⸗ 
or der Beredtſamkeit und 1721 ber Dichtkunſt. 
Bönfig für feine höhere wiſſenſchaftliche Bildung wirkte 
eeſonders der belehrende Umgang und die freundfchaftlie 
ben Berhältniffe, ‚die ihn in Jena an Buddeus, fele 
en nachherigen Schiwiegervater, ketteten. Durch ihn 
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. aufgeforbert, widmete er ſich der Theologie, * | 

ſchaͤftigte fi mit mehrern theologifchen Arbeiten, 
feine Wuͤrdigkeit, ein theologifches Lehramt zu b 
genugfam beftätigten.. Dahin gehört außer- der mit {chi 
baren Anmerkungen und Erläuterungen begleiteten nen 
Ausgabe von Bosii introductione in notitiam scıH 
torum ecclesiasticorum (1723) fein Auszug audi 
. größern Dogmatik des Profeflor Buddeus, und | 
fonders bie Ausarbeitung eines Compendiums der yeole 
giſchen Polemik, unter dem Titel: „Hiſtoriſche Eike 
fung in die vornehmften Religionöftveitigteiten.” I 
einigen Heinern polemifchen Schriften, in welchen U 
den von ihm hoch verehrten Profeflor Buddens : 
deffen philofophifche Anfichten gegen Wolf vertheidigt 
verleugnete er nicht die liberale Sinnesart, die fletd d 
nen Hauptzug in feinem literarijchen Character bildete, 

‚: Im 83. 1724 erhielt Wald) eine außerorbenti 
Profeſſur der Theologie, und 1726 die theologig 
, Doctorwürbe, nach Vertheibigung feiner Inauguraldiſa 
tation: „de rebus ab Apostolo Paullo Philipp 
gestis ex Actor. 16.” Im 3. 1728 ward er ort 
licher Profeſſor der Theologie, und rüdte in der theoit 
giſchen Facnität in die dritte Stelle ein, die er 178 
mit der zweiten und 1750 mit ber erften vertan 
Died Lehramt verwaltete er mit unermuͤdeter Beruföttr 
eine Reihe von Jahren. Er lad Dogmatik, 
Polemik, Kirhengefchichte ded Neuen Teſtaments, m 
unter auch theologifche Literärgefchichte und Katechet 
Sein Vortrag empfahl ſich durch Logifche Drdmun 
Klarheit und Popularität und befonders durch ein fon 
faͤltiges Vermeiden von zweckloſen Digreffionen. St 
theologiſches Lehramt rief ihn nicht allein auf’s 8 
ber. Er betrat auch oft mit Beifall die Kanzel, | 
dort firebte er mac) einem klaren, allgemein * 
Vortrage. Ein Hauptprincip, von welchem er bei ı 
feinen Predigten auszugehen ſchien, war die imige ® 
bindung der Dogmatil und Moral, - Nie. —28* 
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ne Glaubendichte, ohne ihren. EinfluB auf das thätige 
qhriſtenthum nachzuweiſen, und nie vergaß er, als bie 
dauptfumme aller chriftlichen Pflichten, die wahre Buße 
ab den Glauben an den Weltheiland hervorzuheben. _ 

RKRaſtlos thätig zu fern, als acabemifcher Docent, 
H8 "Prediger und als theologifcher Schriftſteller, gönnte 
Inn eine träftige Gefunpheit, die er weniger durch haus 


ige koͤrperliche Bewegung, als durch eine fehr geregelte . 


lebensweiſe geftärkt hatte. Etſchuͤttert wurde fein‘ Ges 


imbheitözuftand erft in höherem Alter, als ihm (1766) 


kine. innig geliebte Gattin, Charlotte Catharina, 
Ne einzige Tochter des Profeffors Buddeus, durch dem 
Lod entriffen warb. In den lebten Jahren feines Le- 
ben litt er. an catarrhaliichen und hypochondriſchen Zur 


fällen, die durch feine fißende Lebensweiſe herbeigeführt . 


wurden. Ein unglüdlicher Fall von einer Bücherleiter 
lies (1769) eine bedeutende Nervenſchwaͤche und Stodung 
ber Säfte zuruͤck. Allmaͤlig traten Schwindel," Entkraͤf⸗ 


fang und Schlafſucht ein. Scheinbar, fehmerzlos und - , 
ohne Empfindung endete er fein Leben den 13. Sanuar 


3775 im Biften Jahre. . 

. Walchs Character gereichten Wohlwollen, Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, gerechte Würdigung fremden Verdienſtes und un⸗ 
gehenchelte Religioſitaͤt zu keiner geringen Zierde. Nach dem 
Beiſpiel feiner von ihm innig geſchaͤtzten Lehrer Olearius 
und Buddeus neigte er ſich, beſonders in juͤngern Jahren, 
gut Parthei der in. der Spener fen Schule gebildeten 
Theologen. Es lag ihm daran, die Religionswahrheiten 
aus ihrer veinften Quelle, der Bibel, ſelbſt zu fchöpfen, 
und durch Popularität des Vortrags auf der Kanzel und 
vom Katheder herab zu gründlicherer Erkenntniß‘ und 


moraliſcher Veredlung zu wirken. : Wahre Frömmigkeit 


hielt er für den Hauptzweck aller Theologie und für die 
groͤßte Zierde eines Theologen. Aber fein "heller Kopf 
bewahrte ihn vor dem Mißverftändniß derer, die eine 
wahrhaft religioͤſe Gefinnung. für uwertraͤglich hielten 
St grünblichen theologiſchen Kenntniſſen, und bie 


— 
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legtern leicht entbehren zu koͤnnen glaubten: Sum Pick 
mus im ſtrengern Sinne des Worts neigte er * 
Doch war er-ein eifriger Anhänger des aͤltern 2 
griffs dee Kiche, und allen Verſuchen abgeneigt, ı 
lid) geoffenbarte Lehren aus rationaliftifchen Standpui 
zu betrachten und baburch Die urſprungliche Einfalt 
Evangeliums zu verwifchen. Aus innerer Ucbergeng 
eiferte er für die ‚Reinheit des evangeliſchen 
Hriffs, gewiß des innigen Sufammenhanges ber * 
den Moral und Dogmatik. Aber fein liberaler Ci 
bewahrte ihn vor Intoleranz gegen Anber&bentente m ü 
ließ ihn Beinen Antheil nehmen an theologifchen Fehde 

Den feltenen Umfang feiner Gelehrfamkeit und i 
wichtigen Einfluß, den er auf Tein Zeitalter ausübte, 
gen Walchs Schriften, bie fich beinahe über alle Ih 
der Theologie erſtrecken. Schägbar find vorzüglich) 
1732 in lateinifcher Sprache herausgegebene ,,Einle 
in die ſymboliſchen Buͤcher der lutheriſchen Kirche,“ 
" „Observationes in Novum Testamentum” und 
1744 erfchienenen „‚Miscellanea sacra.” Worzäglid x 
dient machte fih Walch um ben hiftorifchen Sei 1 
Theologie, befonderd um die neuere Kirchenge 
durch die fünf Bände feiner in den J. 1733-17 
erfchienenen „inleitung in die Religionsſtreitig 
der evangelifch Iutherifchen Kirche. Fuͤr die theolo 
ſche Literaͤrgeſchichte ſorgte er durch eine „„Bibliothes 
theologica selecta,” in ben 3. 1757 — 1765 in 4 21 
den: herausgegeben, und durch eine „Bibliotheca patı 
tica,” mit welcher ee (1770) feine literarifche Laufbel 
beſchloß. Unter feinen übrigen Schriften verdienen ı 
vorzügliche Beachtung fein (1783) in lateinifcher Spm 
geichriebenes Gonpendium der kirchlichen Alterthümer, 
1737 erfchienene „Einleitung in die theologifchen FM 
ſenſchaften“ und die „harmoniſche Erklärung ber ! 
Evangeliften” (1740). : Außer mehrern Werken fd 
Schwiegervaters Buddeus, die er zum Theil mit M 
merfungen herauegab, verdient bſondes feine in 24 Dust 
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in reſorhte Ausgabe von Luther's fämmtlihen 


Biten ruͤhmlich erwähnt zu werden, weil fie vor 


vern andern Editionen den Vorzug größerer Vollſtaͤn⸗ 


Kt wid bequemerer Anordnung hat. Schägbar find 


ı die hiſtoriſchen Vorreden und Einleitungen, mit 


ben Walch jene Sammlung, die in den I. 1740 — 
Bgebrudt ward, begleitete. 


kAußer einzelnen "Beiträgen zu Sournalen hat Dal 
ende Schriften geliefert: 


hristophori Gellarii Dissertationes academicae varüi a ü, 
am reductae cura et studio Jo. Geo. Walchii, qui et Dis 

de auctoris vita et scriptis, item indices copiosiores 

Lipsiae 1712. 8. 

ellefi Paterculi quae supersunt recensuit, commentariis at- 

m Ansteavit Praemissi Henrici Dodwelli Annales Vellejani. 

„Phaedri fabulae cum notis. ‚Ibid. 1718. 12. 

"Dis, de fabulosa historia Semiramidis adversus Ctesiam 

et Diodorum Siculum. Ibid. 1713. 4 

KDiütribe de vita et stylo Cornelii Tacitt ad Jacobum Perizo- 

[ Ihid, 1714. 8. 

U. Cellurit orationes academicae; cum praefatione de fatis 

—— inter votores Graocos, Romanos Germanosque. 

Pridii Libri metamorphoseon , cum nous. Ibid .1714. 12 

Bectontii opera cum notis variorum; cum Diatribe de vila 
% Lactantii. · Ibid. 1714. 8. 

Berthol, Beverini Syntagma de ponderibus et mensuris, oum 

a commentatione de Romanorum comiliis, Ibid. 1714. 8. 

„Jo. Faceiolati. Orationes de seriplis Grammaticoxum et ad 

Pricam. Ibid. 1714. 8. 

RC. Cellarii Epistolae selectiores et praefationes, cum Disser- 

Be de dedicationibus librorum veterum. Bid. 1715. 8. 

A Claudiani Opera, cum notis. Ibid. 1715. 8. 

Ovidii opera omnia, ad N. Heinsü et P. Burmanni exem- 

eertigata. Ibid. 1715. 12, 

m ie de mezitis Germanorum in historiam litterariam. 

d Diss. de smoenitatibus historicis ex peregrinatione Ciceronis 

x. Ebid. 1715. 4.. 

Din. de litteris humanioribus. Wid. 1715. 4. 

dar ge varıis modis colendi litteras apnd veteres Romsanos. 

Historia eritica Intione linguae. Tbia. 1716. 8. Editio nom, 

auctior. Ihid, 1729. 8. 
































Ibid. 1720 


niis confirmata. Ibid. 1725. 4. 
















. . 
. 
68% 


19) Progr. de conjungendis philosophise et actiguiteten I 
Jenae 1718. 4. 

20) entwurt der allgemeinen Gelehrſamkeit und Klugheit zu Pel 
Leipzig 1718, 

21) Diss. ie praemiüis voteram Sophistarum, Rhetorom et 
rum. Jenae 1719. 4. 

22) Diss. 0. euthusiasmo veterum Sophistarum et Or 


28) Dis. de orationibus panegyricis veterum. Ibid, 171.9 

24) Parerga academicak ex historiarum a anliquitatum 
mentis —* Lipsiae 1721. 8. ‚Te 

25) Diss. de arte aliorum animos sogaoswendi Jenae 13 
Editio secunda correctior. Ibid. 1738. 4 

26) J. F. Buddei Institutiones Theologise dogımaticae in © 
dium-redactae et brevioribus observationibus illustratae. Tre. 


27) Gedanken vom philoſophiſchen Nature. Ebend. 1723. 8 


.%) Diss. I et II de interpretatione Novi Foederis ex # 
bio hica. Ibid. 1728. 4. Editio secunda s. t. Observali 
Novi oederis libros, quarum prims pars ea continet lea; 
ex historia philosopbica illusteantur. Ibid. 1727. 8. 


29) J. A. Bosii introductio in nolitiam scriplorum, « 
rum, J. F. Buddei, J. G. Meuschenii et Th. Crenii obs 
aucta alque illustrata, ejusque opuscula historise ei ant 
sacrorum, collecta et edita etc. Ibid. 1723. 8. 


30) Hiſtoriſche und theologifihe Einleitung in bie — | 
Hionöftreitigkeiten, aus Herrn J. F. Buddei Collegio heu 
aud mit Anmerkungen erläutert. Eben, 1724, 8. äte Aupaye 1 

31) Beſcheidene Antwort auf Heren Chrifl. Wolf'e? 
über das Buddeifche Bedenken, defien  Ayilefaphie bie 
felbft wieder beigefügt worden. Ebend. 

32) Beſcheidner Beweis, daß das Buddeiſche Webenten m 
‚fiche. Ebend. 1725. 8, | 

88) Diss. de veritate religionis evangelicas Pontificiorum 


84) Progr. de spiritu adoptionis. Ibid. 1726. 4. 

85) Progr, de solida adversus Romanenses disputandi ® 
Ibid. 1726 

86) Dis. inaug. de 8 ab Apostolo Paulo Philippis ge 
Actor. XVL ang, 1726. 4 

97) Diss. ' da emendatione Eeclesiae Romanae per nori 
Concilium Lateranense haud speranda. Lipsiae 1726. L 

88) Primitise sacrae Jenenses. . Ihid. 1726. 4. 

39) Phileſophiſches Leriton, darin bie in allen Thellen ber PH 
vorkommenden Materien uud KHunftwärter nad alphabetifäer, 
erklaͤrt und aus der Hiſtorie erläutert, bie Streitigkeiten der i 
neuern Philofophen erzählt, und die dahin gehörigen Schriften 
werden: berauögegebes u, |. w. Ebend. 1726. 8, ie vorm * 
Ebend. 1733. 8. öte verb. Anoebt. Cbend. 1740. 8. Ar} 
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1.2 Bin ————— Du Aare 
s Thema Antigvitatum —— — edendi a 
‚Er. uddeo et D. Jo. Geo. Walchio, Jenae, 1726. 4. 






4 ⁊ er 


Din. de jejumio qusäragesionäli. Lid. 17. 4° u 


Dis..de fide infantum in utero. Ihbid, 1727, %. "et mit 
engen und einem dreifachen Regiſter von A. 8. ir ter, Gbend, 
R9. 2te verm. Anpgabe,. Wbend. 1733. 8.) 


Diss ideicise Origeni⸗ in dodiriaa de älyinitäte Christi, 


s. de providentia pforam ex’ —2R& ploram de- 
j Ibid. 1727. 4. 

TOgr. de divimitate Spiritus Sansti dozologiie voteram 
orum confirmata. Ibid. 1727. 4. 
















T.ipsiae 1727. 8. 

Bitung in die Philoſophie, worin alle heile derſelben acd 
Men Zufammenhange erlärt, unb ber Urfprung nebft dem 
Fir jeden Disciplin zugleich erzählt werben ; ſonderlich zun⸗ 
Ws phileſophiſchen Loxici herausgegeben. Gbend. 1727.. 8. 
Biden Walch ſelbſt). Ebend. 1730. 8. 


bservaliones in Novi Foedgris libros,. quaram Pas I ea 
ca, quae ex historia philogophica iltustrantur. ‚1bid. 1727. 4. 


Diss. de servo Dei justificante, in memoriam eruciatuum 
a ex Jes. 53, 11. Ibid. 1728. 4, 


ls. de statu mortuorum et resurgentium, Ihid. 1728. 4. 


Miss. de morte at resustectione fidelium cum Christo, 0x 
, VI. Ibid. 1728. 4. 


de vera Christi humana.natura. Ibid. 1728. 4. 
de Apostolorum institutione catechetioa, Ibid. 1728. 4. 


‚de usu orationis dominicae apud veteres Christianos, -. 


Eiogr. de saeculo Spiritus, Sancti. Ibid. 1728. 4. 
. de diversis vitae sauctioris gradibus. Ibid, 172% 4. 
kr, de divinitate Spiritus Sancti ex symbolo. apostolito. 


gefammten theologifchen acultät zu Xena gründliche und. 
Maßige Ablehnung ‚der wider die Univerfität Jena und infonber- 
te Facultät auögefprengten Verleumdungen. @bend. 1729, 4. 
kwedungörede, welde bei dem feligen Abſterben des Herrn 
Buddei an die in Jena Studirenden, ſonderlich der Gottes⸗ 
Befliſſenen, den 30, November 1729 gehalten und auf Ver⸗ 
oußgegeben u. f. w. Sbend. 1729. A, 2te Auflage, hend, 









us fit mentio. Pid. 1730. 4. 


Mimentatio de Concilio Lateraninsi, a Benedico xuI 


8 de varia indol⸗ ialerpraiam seripiurs⸗ SGaeras. Ihid, | 
‚de #eripturarum scrutataribus donis grätine Geaitnti | 
4 


n 


s. de Samosatenianis Neotericis ‚- quorum in Augustana 


\ 


- quitaturn ecclesiasticarum ex libro &jus manuscripto. Nun 
. mum editae cura et studio J. G. Walchäi. Lipsiae 1738. 8 


u ass J 
. 63) Dies. de jure. Def aggratiandi geecaisrem. Lips. 1790. 4. 
64) Diss. d bolo in artieulo de Spiritu $ 
Aiepantia. Ibie. 17B0. a — 
65 { d theol Einleitung In die R 
aan rleihechigen Birke, von ber efermatien in 6 
jegige Zeiten ausgeführt, und nebft "nem —— re 
Grrhaed:!s Lehr 


begriff Gvengelil von 
"aller. Dinge, und die Melopif ” Lehrfäge ir * 
ausgegeben u, ſ. w. Jena 1730. 2 Weile. 8. Zer bis Sen 
Abend. 1734 739 













— Kir ten, barinnen der wohre evangeliſche Luk 
de evangelifchen Zions am „andern —— ee 

Zubaf e den Augeburgifchen Gonfeffion über befonbere Zerie vorg 
und auf vieles Berlangen dem Druck überlaffen worden, Gbend. fi 
. 67) Diss, de. paupertate Christi, . Ibid, 1731. 4. 
68) J. F. Buddei Anleitung zur wahren-Meißheit, auf il 


8 6 
rk „Behht (bed Herzogs von Weimar) zum Brud 


69) J. F. Buddei Compendium historise phil icne, 
. Konibus illustratum, cum praefatione J. G. WMalchiü,. 
.70) J. F. Buddei Observationes in Elementa Philoso hise i 
mentalis, edita cura et studio J. G. Walchii, Ibid. 1732.8 . 
. 74) Progk, de Christo sine patre et matre. Jenae 1732. & 
72) Diss. de praerogativa fidelium prae Christe in opel, 
Joh. 1%, 12. Ibid, 1732. 4 

73) Diss. de voce evdoxıe omni prorsus absoluti deli 
spicione liberando. Ibid. 1732. 4 

74) Diss. Recentiores Pnenmatomachi. Ibid. 1732. 4. 

75) Introductio historica et theologica in libros $) 
Ecclesise Lutherenae, variis 'observationibus  illustrata & 
Ibid. 1732. 4. 

76) Grmedkingörede, welche an tie in Jena atigefonımenen € | 
giſchen Gmigranten auf Beranlaffung einer hochloͤbl. Academit i 
Gellegienkiche. den 3. July 1732 gehalten, und auf vieles Be 
. berautgegeben u. f. w. Gbend. 1732. 

77) Diss. de Lollardis saecali Kıv, testibus veritatis, Ibid. 

78) Diss. de origine et progressu Tritheismi. Ibid. 1732 4 
+79) Brogr. de Haerutico orthodoxo. Ibid. 1733. 4. 

80) Progr. de eAeyym Spiritus Sancti. Ihid. 1738. 4. 


81) Compendium antiquitatum ecclesiasticarum ex scripf 
apologeticis eorumque commentatoribus concinnatum. Act 
C. $. Schurzfleischit controversiae et quaestiones insiguiores 


82) Diss, ge Episcopo unius uxoris viro, ad 1 Timoth. 9 
Jenae 1734. 4 


DE Diss. &e bypoorisi haerelicorum maxime velustiorum, # 


059 - 
b-Di de Zymmanı d Phücie; nd Tina 17,18. Jena⸗ 


n Die sisteus vindicias promlgigunm da lesia Aörahamo 
orum, fideique ejus et justitiae, potis imum ab injuzia per 
mreem Penjateuchj Wertheimensis illata, Ibjd. 1736. 4. * 
6) Diss. de Christo, Deo ma gno, vero et bensdict; ed Tu, S 
A Jon. 5, 26. Rom, 9, 5. Ibid, 1786. 4. 
D-Proga.. de Spisita ‚Christi, bie, 1786. 4. 
Zeſun unterricht auf Die Frage: Mad muß i Bun a} * felig 
h REN Predigt ausgeführt. Gbend. 1 Auflage 


Y Disa- de episcapa patre spiritueli. Ibid, 1787. 4, 
D Die. ds antiscripturarüi, praesertim Wertheimensi. Bid. 


Die de hyııınis Ecclesine Apostolicae. Ibid. 1787. &. 












Dia. de veris theologlam tradendi modis, Ihid, 1787. 4. 
Fialeitung in die theolegiſchen Wiſſenſchaften, ee * die 
de, polemiſche und Moraltheologie, wie auch in die Ki 

ds Neuen Brftamentö; zum Gebrauch feiner Gollegien au ef 
egeben. Ebenb. 1737. 4, 2te verm. Ausgabe. Ebend. 17 


‘de Christi in urbem Hierosolymitanam introitu, Ibid. 


Diss. Historia doctrinae de peccato originis, Ihid. 1738. &. 
Diss, de Pelagianismo ante .Pelagium. Ibid. 1738. 4. | 
Diss, de historia transsubstantiationis pontificiae. Ibid. 1738. 4 
—8 de consilio Dei hominum beatitudine, ad Jah. 3, 16, 


* eAhwens Cypriani et Firmiliani Epistolarum adversus 
I, Papae‘, decretum de haereticoram baptismo vindicias, 
Glas Raymundo Missorio. Ibid. 1738. 4. 


23 de .teınpore idoneo adventus Messiae. Ibid. 1738. 4. 


Diss. exhibens historiam paedobaptismi quatuor priorum 
rum. Ibid. 1739. 4. 
)) Diss; de formulis salutandi apostalicis. Ihid. 1739. 4. 
I) Diss. de variis Waldensium  veritatis testinm nominibus et 
. Ihid. 1739. 4. 
) Progr. Jesus Mariae primogenitus. Ibid. 1789. 4. 
) Progr. de orthodoxia .cathedraria. Ibid. 1740. 4. 
Kerr Grölärung der vier Cvangeliſten; oder Belrachtuns 
08 Beben Jeſu Ghriſti, mit Anmertungen verfeben und 
—* u. ſ. w. Gbend. 1740. 4. 
D. Martin Luther'e ſammtliche Schriften, welche er ſowohl 
Mer, als lateiniſcher Sprache verfertigt, vollſtaͤndiger und in be 
zer Ordnung, auch mit hiſtoriſchen Borseden und Einieitungen 
Igegeben. Kate 1740— 1752. 24 Zheile. 4. 
) Diss. de Tito, viro apostolico. Jenae 1741. 4. 
)Miscellanea sacra, sive commentationum ad historiam ecole- 


Diss. d6 Clement Alexandrino ejasque erraribus. Ibid. 1787, 4. 


m 


mai. Fr 


‚, 111) Historia ecolesinstioa Novi Testamenti, variis observatioar- 

Bin ustrata: Jenao 1744. 4. 

112) Diss. de translätionibus ministrorum in vetari Becken. 
dbid. ‘1745. 4. | 

113) Diss. de bestiariis later‘ anfigquiores Christianos, bid. 176 

11€) Diss. de sacra coera a Laicis administranda. Ibil. 176.8 
145) Theologiſches Bedenken don ber Beſchaffenheit der DL, 
Eecie, und wie ſich ein Randeöherr in ni a u * N) 
auf hochfuͤrſtlichen Befehl aufgefe est, und nebfi einem An 
unter anbern ein merkwaͤrdiger des Kern Grafen * Bi 
Dorf an den Pabſt enthalten; . herausgegeben und mit 
verfehen von Joh. Phil. Frefenius. Frankf. a. M. 177. & 

116) Diss. da miracalis.typicis Servatoris nostri. Janae 178 

117) :Ginleitung in die heiftliche Moral. Ebend. 1748. 8, 

118) Disa de ritihus baptismalibus sasouli secandi. Ibid. 1700 

110) Ginleitung in die dogmetifche Gstirsgelahrteit, Grad, ig 
Die vorm. a, verb. Auögabe, Ebend. 1757 

130) Progr. Controversiae de ——e— Spiritus Sancti is 
narratio duodeoims eaque ultima. Ihbid. 1760. 4 

121) Ghriftliches Goncordienbuß, worinnen fänumıt mtliche 4 
ſymboliſche —— der wengeifh: Yutherifhen Kirche — ei 
teimifh. enthalten ‚fied;, mit hiſtoriſchen Ginleitungen beraii 


122) Progr, ICX de peecato ia Spiritum Sanctum. Ibid. 1751— 
1780, 4" 














23) Historia oontroversiae Graedorum Lstinorumgue de 
sone we iritus Sancti. Ibid. 1751. 8. 
. 124) Einleitung in die polemifche Gottesgelahrchelt. Gin. 152 
1235) Dies. de scclesiis domesticis Christianorum apostolit 
Ibid. 1752. 4. - 
126) -Diss: de gradibus fidei. Ibid. 1758. 4. 
127) Diss. de temperamento Christi hominis. Ibid. 1758. k. 
128) Progr. de Maria virgine non moniali. Ibid. 1753. 4. 
129) Diss. de vatieiniis Christi Prophetae. Ibid. 1754. 4. 
180) Diss. 'de Apöstolorum peccatis actualibus. Ibid 1754 4. 
181) Diss, de tristitia poenitentium divina 2 Corinth. 7, 9. 


755. 4. 

182) Biblioiheca theologica : selecta litterariis adnotatiaubek 
Tom. I—IV. Ibid. 1757— 1765. 8 maj. 
138) Diss. de cura ecclesiastica Presbyteris Ephesinis & 
commendsta. Actor. 20, 283—30. Ibid. 1757. 4. 
184) Diss. de poanis Christi infernatibus. Ihid. 1758. 4. \ 
135) Diss. de Imperatorum änte Constantinum Magnum 

Christianos favore. Ihid. 1758. 4. 
136) —5 Theologus Homo Dei. Ibid. 1759. & 
137) Bibliotheca ' patristica litterariis adnotationibus inst 
Ibid. Beh. maj. ; guter 
‚8 Bildni ‚von I. I. Haid, befindet ch is Bru 
Bilderſaal. Kes Behend, ' 
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Samuel Gottlieb Wald 


war den: 17. October 1762 zu Breslau geboren . 
ud der Sohn eines. dortigen Kaufmanns. . Sn dem 
Blifabethanum feiner Vaterſtadt gewann ber Hector 
zletius einen entichiebenen Einfluß auf feine wiſſen⸗ 
* Bildung. Fruͤh entwickelten ſich feine Geiſtes⸗ 
alagen und beſonders die Neigung zu hiſtoriſch⸗kriti⸗ 
hen Zorſchungen. Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Vor⸗ 
pentniffen , eröffnete er (1782) feine acabemifche Lauf: 
ahn in Halle. Knapp, Semler und Noͤſſelt waren 
ort feine Hauptführer im Gebiet bes theologifchen Wiſ⸗ 
is. Noͤfſelt, bei dem er wohnte, eröffnete ihm feine 
Bibliothek zu freiem. Gebraudy, nahm ihn in das theo= 
ogiſche Seminar auf, und wirkte duch Rath und Bes 
ſhrung in mehrfacher Hinſicht günftig für feine wiſſen⸗ 
haftlichen Kortichritte Schon im erften Jahre feiner 
xademiſchen Laufbahn ertheilte Wald in der erften 
Hoffe der Schule des Waifenhaufes Unterricht im He⸗ 
ifchen. Zu Leipzig, wohin er fi. 17835 gewandt: 

‚erlangte er durch Vertheidigung feiner Diflertation: 
urarım in historiam textus vaticinigrum Dantelis 
ecimen' primum” die Magiflerwürde. "In ben 
tegetifchen Vorleſungen „ bie er feitvem hielt, : verfolgte 
Batd,. der durch Semler gebildet, ‘die Feſſeln der 
en Orthodoxie früh abgefchüttelt hatte, : bie Bahn 
grammatiſch shiftorifchen Interpretation. 

Auf Adelung's Empfehlung, dem er durch feine 
8 besauögegebene: „Aeberficht der allgemeinen Lite⸗ 
atur⸗ und Kunſtgeſchichte! vortheilhaft bekannt gewor⸗ 
en war, ethielt er in dem genannten Jahre einen Ruf 
ch Koͤnigeberg als Profeſſor der griechiſchen Sprache. 
agern trennte er ſich aus den ihm llebgewordenen Ver⸗ 
kltnifien in Leipzig, wo: ser Fruͤhprediger an ber. Unis 
erſitaͤtskirche, Gollegiat "des - Frauencoflegiums, md 
Brifigre der rg Gericht⸗ gavorm wat. Auch 
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eine außerordentliche Profefiur dee Philofopbie hatte er in 
Leipzig erhalten: und zu feiner Antrittörede durd) das Pre 
gramm: „Controversio de bonorum operum necesd- 
tate, inter Musculum et Praetorium agitata” (1786) 
eingeladen. Mit feinem Lehramte war gleichwohl kein Ge 
halt verbunden. Gr folgte daher dem Ruf nad) Lin 
berg, um eine aͤußerlich günftigere Stellung zu 
nen. Nicht ohne den lebhaften Wunſch, bald 
dahin zurüdzulehren, verließ er Leipzig. Bald 
Fetteten ihn an den Ort feiner neuen Beflimmung 
liche Zamilienverhältnifie, beſonders feine Verhei 
mit einer Tochter des Gonfiftorialvaths und Haup 
an der Domkirche, D. Graͤf. 

Der Wirkungskreis, in welchem ſich Wald bi 
als academiſcher Docent bewegt, ward ſehr e 
als ihm das Amt eines erſten Inſpectors an dem Ok 
legio Fridericiano in Koͤnigsberg übertragen weh 
Mit umermüdeten Eifer widmete er fich diefem num, 
mit mandyen Schwierigkeiten verbundenen Berufe. ut 
der Leitung des Unterrichts in acht. Claſſen erhielt Bi 
noch die Aufficht über eine, mit dem Fridericianum 
bundene Penfionsanftalt. Auf die Bilbung feiner SE 
dinge gewann er den wohlthätigften Einflug. Belt 
ward er ihnen ein lebendiges Vorbild durch ruf 
Thaͤtigkeit, Verleugnung ferner felbft und aller Kufprig 
anf Muße und Erholung, beren er bei überein 
Amtsgeſchaͤften wohl beburft hätte. 
Sm 3. 1793 ernannte ihn die theologifche Ya 
taͤt zu Erlangen, welcher er feine Abhandlung: „de ı 
scriptis et systemate mystico Sebastian? Fra 
zugeſchickt hatte, zum Doctör ber Theologie. No 
dem genannten Jahre erhielt er eine Eheologifde A 
feſſur, mit Beibehaltung des bisher von ihm bel 
Lehramts der griedjifchen Sprache: Sehr verbimts 
er fi um jene Zeit durch die Gruͤndung eines © 
debrerfeninars, das er mit dem Collegium Friderit 
nmum in Werbindung fegte, und ſelbſt im: jener Ex 
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Bolt Unterricht ertheitte, was 'noch Fein Obexrinfpettor 


vor ihm gethan Hatte. In gerechter. Anerkennung feiner 


welfachen Berdienfte ward Wald nach der Beſitnahme 
Polens (1796) zum fübpreußifchen Gonfiftorialrath ers 
vonnt, mit Beibehaltung‘ feines bisherigen Aemter in 
Rönigeberg.._ Die erhaltene Stelle verpflichtete ihn, der 
wuerrichteten Regierung in Thorn und fpäterhin in 
Barihau durch ſchriftlich eimzuholenden Rath behükflich 
m ſeyn bei der Ginrichtung des Kirchen und Schulwe⸗ 
end in den einzelnen Provinzen. Bei der weiten Ent⸗ 


kung von feinem eigentlichen Wirkungskreiſe hatte . 


Weied Amt wenig Erfreuliches für ihn. Nachdem er 
vafielbe (1800) niedergelegt, warb er .Kirchen- und 


Echulrath bei dem Eonfiftorium von Oſtpreußen. Nach 


Rangelöpdorf’8 Tode (1802) erhielt er. noch die 
Profeſſur der Gefchichte und Beredtſamkeit. Im 3. 1806 


ſegte er die genannten Lehrämter, fo wie die Profeffue 


ver griechifchen Literatur nieder, weil: feine dadurch ver» 
kehrten Berufögefchäfte einen nadhtheiligen Einfluß auf 
Kine Geſundheit äußerten. Auf feine Bitte ward ibm 


be biäher von Haſſe bekleidete Profeffur‘ ber morgen: ' 


Iadtichen Sprachen übertragen. Bon ber Oberinfpection 
— Fridericiani ward er um jene Zeit (1806) 


,‚ mit Beibehaltung feined ihm daher gefloffenen - 


Bintommend und mit allen Zeichen der: Zafriedenheit 
hin: zwanzigjähtigen Amtsführung. Seitdem: wibmete 
w fi, minder geſtoͤrt, wieder dem acabentifchen und 


ben’ Geſchaͤftsleben als Geiftlicher und Schulrath. Eine _ 


Reihe von Jahren vergieng ihm in unanterbrochener 
khaͤtigkeit, bis der Tod den 22. Februar 1828 duch 
nen Schlagfluß feine irdiſche Laufbahn endete. " 

© Wald hinterließ den Ruhm eines vielſeitig gebilde⸗ 
u und mit ſehr gründlichen Kenntniſſen ansgerüfteten 
Banned, "inter den einzelnen Zweigen des theologiſchen 
Biflend war ihm keiner ganz fremd geblieben. Offenbar 


um ſchwaͤchſten war. feine Neigung zu bem:.practifchen - 


\ 


Kheil der Theologie. Doch. hatte er in. frühem.uh 
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fpätern Jahren oͤfters in der Domkitche mit Beifall ge⸗ 
predigt. Den Eindruck feiner Kanzelvorträge erhöhte 
feine Perſoͤnlichkeit. Bei den Reformationsjubilium im 
3. 1817 erinnerte er durch Geftalt, Gebehrde, Zen 
und würdevoflen Ausdruck lebhaft an Luther. Durh 
Semler und Noͤſſelt war ihm früh die Anfiht ge 
worden, in feinen academifchen Vorträgen das Chriſten 
thum vorzugsweiſe von dem kritifch = hiftorifchen Stand: 
puncte aus zu betrachten. Späterhin neigte er fich meh 
zum Gupernaturaliömus, und trat auf die Seite de 
Theologen, welche. zwifchen dem genannten Syſtem md 
dem Rationalismus eine Bereinigung herbeizuführn 
ſtrebten. Biel Anziehendes hatten für ihn Forjchung 
im Gebiet der Kirchengefchichte und der Sprachkunde 
Die Reſultate derſelben legte er in ſpaͤtern Jahren fol 
nur in einzelnen Feftprogrammen nieder, da feine vr 
mehrten Berufögeichäfte ihm nicht hinlängliche Muße A 
groͤßern literarifchen Arbeiten gönnten. Große Senſetin 
machte befonderd fein (1821) gedrudtes Programm: 
„de haeresi abjuranda quid statuat Ecclesia ro 
mano-catholica.” Außer mehrern Gegenfchriften, be 
fonder8 von Brunnquell und Jordanskhy, mei 
das Achte Glaubensbelenntniß bei dem Webertritt amd 
chriſtlicher Confeſſionen zur römich -Tatholifchen Kirde # 
Schug nahmen, ward fogar im nächften Jahre (1822) 


"auf einer ungarifhen Nationalfynode angetragen, er 


Reclamation bekannt zu machen. Giner folchen bedurfte 
es kaum, da Wald fchwerlich die Abficht gehabt hat, 
die anftößigen, im Acht jefuitifhem Sinne abgefaftet 
Glaubensbekenntniſſe Einzelner der ganzen katholiſche 
Kirche zur Laſt zu legen. | 

Der geleheten Welt war er ſchon fräh (1783) vortheik 
haft bekannt, geworben durch Fritifche Unterfuchungen de 
Grundtertes vom Propheten Daniel. Zum Behuf diefer Fe 
" beit hatte er.mehrere feltene Handfchriften der Bibliothek dei 
Elifabetyanms: zu Breslau benugt, und eine gruͤndliche 
Kenntniß ber orientalifchen Dialekte in.allen ihren Verzwer 


| 
| 


| 


* gen entwickelt. In einem großen Theil ſeiner Schriften 
häftigte er ſich mit p&dagogifchen Gegenftänden, beſon⸗ 


ers mit Vorfchlägen zur Werbefferung des Schulweſens 
R den Preußiihen Landen. Als Vorſtand der freien 






















Wbeitete mit — * —2 mit genauer Kenntniß 
J Landesverfaſſung, und mit dem redlichſten Streben, 
Be zu ſtiften. Seinen Character zierten Biederkeit 
Treue. Stets bereit, Andern gefällig zu feyn, fcheute 
Ein diefer Hinſicht fein Opfer. Sein Herz war der 
Weudihaft und Liebe offen. Beide begleiteten -ihn 
we alle Verhältniffe des Lebens, und zeigten ihn be- 
5 in feinem Zamilienkreife von einer fehr vortheils 
m Seite, 
® Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen dat Wald 
Pfolgende Schriften- geliefert: 


P Historiae artis musicae Specimen I. Halae 1788. 4. 
| Diss. Curarum in historiam textus vaticiniorum Danielis 
#unen I. Lipsiae 1783. 4. 

BVerſag einer Ginleitung in die Geſchichte der Kenntniſſe, Wiſſen- 

und ſchoͤnen Kuͤnſte, zu atademiſchen Vorleſungen. Halle 

gr. 
B' Progr. Spicilegium variarum Lectionum Codd, IV Veteris 
menti hebr .- Vratislaviensium. Lipsiae 1784. 4. ' 
M. Antonii Flaminii in librum Psalmorum breris explanatin 
N eorum aliquot paraphrases luculentissimas; ad editionem 
m recudi curavit et praefatus est. Halae 1785. 8. maj. 
Berbefferungen und Zufäge zu feiner Einleitung in die Geſchichte 
Renntnifie u. f. w. Ebend. 1786. 8. 

Progr. Controversio de bonorum operum neoessitate, inter. 
* et Praetorium agitata. Lipsiae 1786. 4. 

Theologiae symbolicae Lutheranae descriptio. Halae 1786. 8. 
Bebeefihe ber der allgemeinen Literaturs and Kunſtgeſchichte. Ifter Theil 

.1 gr. 
V Neber den Ai des Ghriftenthums, eine Predigt. Ebend. 1786. 8. 

) Predigt über falfche Religionsbegriffe. Ebend. 1787. 8. 

De vituperio Neologorum. Regiom. 1787. 4. 
h Seſchichte des —e— zu academiſchen Berlfengen, a 
ders and “ee 1788. 
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14) Die, vera vi vocabulorum voßog a mıe% in Roist 
Pauli ad Romensı, Regiom. et Lipsiae 1788. 4. 
15) -Preußifhe Monatöfrift. Albingen 17858—1789..25 
8 (Gemeinigaftüih mit W. G. Köder berautgegeben.) . 
Di Platonis Pbaedon, in usum scholarum. Halae 1789. 8 
Nachricht von der Penfionsanftelt des Collegii Fridericiani fi 
April 1791. ala 1791. 4. 
in Veber ben unterricht im Collegio Fridericiano. Eben. 1791 
1793. 4 Scücke. 4. 

19 Ueber den exflen Director des Coll egii Fridericieni, D. Hei 
“is line, due Borlefung In der Königlichen dentſchea Geſel 

e 

20) Deutſche Ehreſtomathle; zur Bildeng des Geſchmacks web 
Nebung im Declamiren für die 334 geſammelt. Gbend. 1792, 5 

21) Diss. änaug. de vila, soriptis et systemate mystico Seb 
Franci. Erlangas 1798. 4. 

' 22) neber bie yurdtmäpione Gi —X offentlicher Schulp | 
ein Programm. Ktönigäberg 1 

23) Geſchichte und Berfoflung ver ee, Deriſhe⸗ Geſellſchaſt 
Koͤnigẽberg; eine Vorleſung. GEbend. 17%, 8. 
u Serhihte uk Berfaffung des Collegüi Fridericiant zu Ali 


. 


25) Progr. Commentationis in locum Paullinum. Hebr. 9, u 
Pars IL id. 1794. 4. 

26) Ueber den Unterrit in der deutfhen Schule des Känigl, Cl d 
Fridericiani ; ein Programm. Gbend. 1795. gr. 8. 

27) Die Hrifttiche Lehre im Zuſammenhange; auf allechödften E 
- für die Bebürfniffe der jehigen Zeit umgearbeitet, und zu einem 
meinen Lehrbuche in den niedern Schulen der Koͤnigl. Preuß. A 
gerichtet. Mebft Lut her' s kleinem Gatechismus und einer Saum 
geiſtlicher Lieder. Ebend. 1795. 8. 
BE ‚Disciplinarum et artium descriptio. Lectio I et IL IM 


29) Nachrichten von den Schulen in Dſtpreußen. Gbend. 1800-12 
18 Stucke. fot. 
80) — Descriptio ooneutationem Synodalium Warmens 


Ihid. 1802. 4 
" 81) Progr. Bodesiarım et scholarum, quae in Borussia 


nuno sunt, conspectus. Ibid. 1802. 4. 


82) Neber dab Wachsothum und bie Benditrem fänmtliider $ 
fen Staaten; ein Programm, Gbend. 1 

85) Progr. Constitutionam synodalium m Onimensium ei Pom 
nensium- descriptio. Ibid, 180%. 4. 

34) Bon den Berdienften der brei erften Preußiſchen Könige um | 
proteftontifhe Kirchen⸗ und Schulweſen ihrer Staaten; ein Progt 
Ghend, 1804. 4, 

35) Beitrag zur Biographie des. Profeflor Kant; ein 


Gbend. Prom 4. 
86) P Augussus Caesar Christi nascituri forsan non ige 
ad Luc. 3. 3° Bectio L Ibid. 1805. 4. 
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7) Erſter und zweiter Beitsag zur Kenntniß ber Sglefiſchen Kirchen: 


3 Königsberg 1805. fol. 
88) Progr. Analectorum litterariorum Specimen 1, Ibid. 1805. fol, 


*. Zezee⸗ zur Preußiſchen Geſchichte und Statiſtik. Ebend. 1805. _ 


40) Beiträge zur Geſchichte der Pre en Geſe in Kirdjen: 
7 N egetfaden, A 1806, ee seise efeggebung 
‚ #1) Progr. Supplementorum ad nt et Wolfii diatribas de 
hhreviaturis hebraicis Sylioge L Ibid. 1810. 4. 
* Topographiſche Ueberſicht des Zern gennaerguns be der abeisl. Preuß. 
Bierung zu Koͤnigsberg in Preußen, ben. 1 
Brogr. de Pre abjuranda quid statuat Eoclesia Romana 


Ibid. 1821 
Fin Weber die Verſchiedenheit der Smifipen und jeſuitiſchen Converti · 
* ⸗BSBekenntniſſe. Ebend. 1822, gr. 8, 

45) Quaestiones theologicae de origine religionis christianae vere 
Pr Ibid. 1825. 8. maj. Bine * 
3 , 


— 
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Georg Ernſt Walbau 


war ben 25. März 1745 zu Nürnberg geboren wad 
der Sohn eines dortigen Thorſchreibers. Die erfe 
wiffenfchaftliche Bildung verdankte Waldau der Et. & 
balpfchule, wo Reichel und Munker feine vorzuͤglich⸗ 
fien Lehrer. waren. Mit dem Plan, Theologie zu fe 
nem Hauptſtudium zu wählen, nebenbei aber ſich mi 
der Literärgefhichte zu beichäftigen, eröffnete er im 
3. 1768 feine acabemifche Laufbahn zu Altdorf, wo « 
Bill's, Adelburner’s, Nagel’s, Dietelmairs 
und Ruͤderer's Vorleſungen benutzte. In Leipie 
waren J. A. Erneſti, Dathe, Gellert, Schrödh 
Winkler und Clodius feine vorzuͤglichſten Lehtet. 
Dei dem raſtloſen Fleiße, mit welchem er feine Studia 
betrieb, fand er Erheiterung auf einigen Ercurfionen nad 
Palk, Sena, Wittenberg, Dresden, Magdeburg u & 

rten. 

Im J. 1767 gieng er nach Nürnberg zuruͤck, m 
er eine Hofmeiſterſtelle bei dem Hrn. v. Gender übe 
nahm und durch deſſen Einfluß im folgenden Jahre dab 
Vicariat und die Feiertagspredigerftele an der St. Cl 
raliche erhielt. Seit dem J. 1772, in weldhen e 
fih mit Anna Dorothea Kranz, der Tochter eine 
Schöppenamtichreibers in Nürnberg vermählt hatte, be 
Beidete er die Stelle eines Krankenpredigers im Hoöpk 
tal zum heiligen Geiſt. Aus Ddiefen, feiner Neigung 
wenig entfprechenden Verhältniffen trat er im J. 179, 
in ‚welchem er zum Antiſtes der St. Aegidienkirche ge 
wählt wurde und zugleich die Infpection über das Gy 
naftum erhielt. Schon im J. 1789,- in welchem @ 
fih nad) dem Tode feiner erſten Gattin mit Maris 
Catharina Kiesling, gebornen Mayer, vermähl 
hatte, war ihm die Profefjur der Kirchen- und Gelder 
tengeſchicht angetragen worden. Ex eröffnete fein Leht 
amt mit der Rede: „de libertate religiosa Christa 
norum seculi III et IV.” 


Seit diefer Zeit bis zu feinem, dem 27. April 1817 | 


esfolgten Tode widmete fi) Waldau als Docent, Pre⸗ 


diger und ‚Schriftfleller einer faſt ununterbrochnen literas 


riſchen Thaͤtigkeit. Zu feinen Lieblingöftudien' gehörte 
neben der Gefchichte feiner Vaterſtadt Nürnberg, auf 
dern Verfaſſung und Genealogie ſich mehrere feiner 
Schriften bezogen, befonderö die deutſche Kirchen und 
Keformationsgeſchichte. Schägbare Beiträge. lieferte er 
in einzelnen. Biographien Thomas Murner's (1775) 
deſſen „Schelmenzunft” er 1788 mit Grläuterungen 


herausgab, Hieronymns Emfer’s (1783) I. A. 


vu Bidmannftadt’3 (1796) u. a. Gelehrten. Hieher 
‚gehört auch fein (1790) herausgegebener „Beitrag zur 
Geſchichte des Bauernkriegs in Franken, und die in den 
83. 1791— 1794 erfäjienenen Materialien zur Gefchichte 
des Bauernkriegs in Heflen, Thüringen u. f. w.” Seine 


nSeihichte der Proteitanten in Oeſterreich, Steyermark, 


Körnthen und Krain“ führte er in zwei Bänden vom 
Z. 1620 bi8 zum J. 1784 fort. Für die theologifche 
Riterärgefchichte forgte er durch die in den 3. 1795 — 
.1797 erfchienenen drei Stüde feined „Repertoriumd von 
:feltenen Büchern und Schriften,” nachdem er bereits 
‚11788) eine ähnliche Sammlung in 26 Stüden heraus: 
‚gegeben ‚hatte. Den, practifchen Theil der Theologie, 
beſonders die Aöcetit, berudfichtigte Waldau (1778) in 
feinen „‚Andachten für Leidende, Kranke und Sterbende, " 
in einer gleichzeitig herausgegebenen zwiefachen „Samm: 
lung geiſtlicher Lieder für .die häusliche Andacht,” in 
einem „Anbachtöbudy bei der Beichte und Communion,“ 
welches Doöderlein (1779) mit einer Vorrede beglei- 


tete, und in mehren, theils einzelnen, theild zufammen | 


gedruckten Predigten. Heilfame Betrachtungen über bie 
wichtigften Glaubens⸗ und Sittenlehren des Chriftenthums 
enthielten die im 3. 1781 herausgegebenen zwei Theile 


ſeines, chriſtlichen Tagebuchs.“ Die ungeheucelte Froͤm⸗ 


migkeit, welche ſich in feinem Leben und Wirken kund 
gab, wies ihm befonders in den Schönheiten der Natur 


überall die uwerkennbarſten Spuren der göttlichen Vorſe⸗ 
ng. Noch im J. 1808 fuchte er in einem „SIahrgang 
chriſtlicher Predigten ‚über dad, was nach dem Tode 
für uns feyn wird,” in zweifelnden Gemüthern den 
Glauben. an eine Auferftehung und jenfeitige Fortdarer 
zu ſtaͤrken. j oo. | 
Außer mebhrern Beiträgen zu Journalen hat Baldıy 
nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Observatiuncularum litterariarum Hexas. Altd. 1766. 4. 
2) Diss. exegetica ad Apoc. 8, 7. Lipsiae 1767. 4. 
. 3) Gellert’6 wahre Größe. Ebend. 1770, 8, . 
4) Usus versivnis Alezandrinas in interpretatione Novi Test» 
menti. Altd. 1770. 4. 
8) Randgloſſen je moraliſchen und kritiſchen Anatomie der Sqheiſie 
auf Gellert'o Tod. Leipzig 1771. 8. 
6) Gedanken über Goloſſ. 1, 19. Rürnberg 1773. 4. 
Bitran dar Arformationspefäiäte, Gbenb, 1775. 8. oontun 
8) Gedanken über Pf. 90, 14." Ebend. 1775. 4. 
9) Für die Erfllinge am Zifhe Jeſu. ben. 1776. 8.. 
Pa Sammlung geiſtlicher Lieber für die hauslige Andacht. After Hell 


11) Der Gheift im Nngewitter. Gbenb. 1778. 8. 
r 1 Andachten für Leidende, Kranuke und Sterbende. ben. 17N 
13) Bergleichung des Glaͤks der Gerechten mit dem Glüde de Geb 
loſen; eine Bußpredigt über Spruͤhe Salom. 12, 2. 3. Ebend. 1778. 8, 

14) Zweite Sammlung geiftlider Lieder für die liche Andeik 
Ebend. 1779, 8. r ” venstie 

15) Mepertorium von guten Gafualprebigten und Heben. Ebend. 1779— 
1785. 12 Bde. 8, 8 Ach 

16) Anbachtsbuch beider WBeihhte und Gommunicn mit D. Diben 
lein’& MWorrede. Tbend. 1779. 8, 2te verb, Andgabe, Ebend. 1781. & 

17) Berzeichniſſe und Lebensbeſchreibungen der Rürnbergi 
lichen in der Stadt und auf dem Lande, Ebend. ie 

18) Sammlung vorzäglicher Beedioten äber alle Sonn, Zeh: md 
Selertagsevangelien. Ebend. 1779— 1780, 2 Wr. 4. 

19) Almana für Freunde der theologiſchen Lectuͤre vd. J. 18- 
1783, — de 3 Jahrgänge. 8. ef 
a) Seiertagtperdigten von ©. 6. Waldau und D. Junge. er. 


21) dungen des Ghriften bei der Au 4 uaf, eine gehe 
Pe ra Predigt am Tem Sonstage nad 4 (eben. 70. 5. 


‚2? Bistfger Atmanad) zum tgliäen Gebrand für Sind ich 


23) Geiflliche noch ungedruckte Liber.‘ Närnberg 1781. 8, 


24) Ghrißlied Zogebuh, oder Betrachtungen über die wictigfeh 


Haubend » und Sittenichren der chriſtlichen Religion auf jeben Tag im 
gr er Predigten auf alle Feſt⸗ und Sonntage. hend. 1781. 
Theile. 8. 


781. 
26) Dfergefient für Kinder, Abend, 1782. 16. 
27) Sofeph und Luther. - Ebend. 1782. 8. g 


28) Ale roͤmiſche Päpfte, ihre Regierungsiahre und denkwuͤrdigſten 
bandiungen bis * die jedigen Zeiten Gbend. 1782. 8, - 


29) Wöchentliche nterbaltungen zum Nutzen und Vergnügen. Ehend. 
1782 — 1783, 2 Jahrgänge. 8 
30) Ueber Die Liebe und Che; ein Lehrgedicht. Altenburg 1783. 12 


31) Die Auferfiehung Jeſu und ihre feligen olgen; ein Dſterorate⸗ 
Ham. Nürnberg 1783. &. j ig ẽ 


x 


25) gBeräcptnifprebigt auf die. Katferin Maria Sherefia, ann. - 


32) Reuche theologiſche Literatur vom 3. 1783. Ebend. 1783, 


26 GStuͤcke 
33) oantagshlatt für Freunde ber Religion. Mbend, 1788. 8, 


3) Rachricht von Hierongmue Emfer’6 Leben und Gäriften5 
ein Beitrag zur Meformationds und Literaturgefchichte. Ansbach 1783. 8. 


35) Kirchengeſchichte der evangeliſch⸗ zeformirten Gemeine in Nürnberg; 
mit Beilagen. Nürnberg 1783. 8. 
| mo 2 Zrouorduung der heutigen Chriften im Morgenlande. Gbend, 
37) Geſchicht⸗ der Proteſtanten in Deſterreich, Steyermark, Kaͤ 


euthen 
und Krain von 1520 bis auf die neuefte Zeit. 33 1784. 2 Bde. &, 


38) GErbaumgen aus ber Gefhihte der Crweckung des Lazarus zu 
Bethanien. Kalle 1784. 8. 


89) Joachimi Camerarii de vita Hieronymi Baumgärtneri,, —8 | 


orimb. Triumviri, ecclesiarumque Ephori primi, narratio, 
votisquo illustravit. Norimb. 1785. 4. 

30) Zünffahe Morgens und Abendgebete auf alle Zage der Mode; 
pebſt einigen Andachten für Kranke und Sterbende. Gbend. 1785. 8. 
Ne — 2*— Ebend. 1787. 8. Mit neuem Titelblatt. Ebend. 1801. 8. 


41) Noturbetzachtungen zur Berbefierung chriſtlicher Religlonsgefin⸗ 


in Predigten auf alle Sonns und Zeittage herausgegeben. Sbend. 


785. 2 Zheile. 


42) Neues — vorzuͤglicher Predigten, welche bei beſendern 
tfällen von noch Lebenden berühmten Gottesgelehrten find gehalten 
—æez ‚jest eröftentbeils zum erflenmal im Druck erfdjeinen, 


86-1791. 8 Bde (Auch unter dem Zitel: Repertorium 


don guten Gafualprebigten und em, 13ter bis 20fter Band.) 


43) BWermifchte Weiträge zur Geſchichte der Stadt Mürnberg, Gbend. 
1186 — 1789, ” She. 8. er re ß 
) & Srnefti Anmerkungen über bie Bücher des Neuen Teſtaments. 
Leipzig u, —R 1786. 8. 


me Lg Sieben pi über bie vebre von ben guten Engeln. Chbenb. 


no 


0 
Merelife Hauptſaͤge aus ewöhalidhen Gvengelica Be 
he en ifle Lieferung. . eh * 
47) Leben Anton Koburger's, eines der erſten 
Duchdrucher in Rürnberg, nebſt —— — 
ten Schriften. Dresden und Leipzig 1 
48) lieber das Beichtweſen, — in Rissen. Gbend. 1786. 8, 
49) Rürnbergifched Zion, oder Nochricht von allen Nuͤrnbergiſchen 
Gapellen, Klöftern und Iateinifhen Schulen, in unb aufer der 
Stadt, "und oeven bedienfteten Prrfonen, verbeffert und bis auf 
Beiten fortgefegt. Ebend. 1787. 4 
50) Die Senatoren der Reihshiadt Nürnberg, welde 50 Sabre Wi 
Hathöwürde bekleidet haben, Sbend. 1787. ie (Ri 8. Zaufması 
herausgegeben.) 
61) J. EG. Biedermann's Geſchlechtsregiſter des 
Te! bis zum J. 1788 fortgefegt und herausgegeben. ch 
52) Thomas Murner’6 aarnnuft, aufs neue wit Grläste 
eungen berauögegeben. Kalle 1 
53) Diplomatifhe Geſchichte I —5 — —— der Rice 
bergiſchen Landſtadt Hersbruck. Gbend. 1 M. Kupfern. 
54) Morgen und Abendgebete auf * den Gbend. 1788. 8. 
55) Betrachtungen auf jeden Tag Im Jahre über die chriſtliche Si 
on, als Die wahre Glödfeligkeitsiehee. iftee Band, oder 1 ii 
te8 Quartal. Meißen 1789. 8. 


ro 38 Zur Hausandacht für Beichtende und Communicanten. Stimbers 


87) Prolusio bistorioo.itteraria de.libro antiquo: Deutfpe The⸗⸗ 
fogie. Ibid 1789. fol. 

58) Rachricht von Wolfgang Kern, dem erſten M 
und Brbauer des Herrnfiges Kernftein zu Thos. Ebend. 1789. ar. 4. 
08 Beitrag zur Geſchichte des Bauernkriegs im Fronten, Gbrab, 


60) Reue Beiträge zur veisihte des Stadt Nürnberg, 2 Bde. ode 
16 Hefte. Cbend. 170 — 


61) Rebe an bie —— vet neuen Epitald zum heiligen GAR 
bei Zusheilung der von Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt Leopold II. bei len 
Dero Aufenthalt in der Reichsſtadt Nürnberg für diefelben ale 
Ieireiäß beftimmtien Wohlthat; am Leopoldätage gehalten. Ga 


Ir Kaderfbatbpunbestäßr es Grauffefhes Jubelfeſt; d. i. dunb 
bar. erneuerted Ehrengedädtni FA Eliſabeth, Herrn Genre 
Grauffen, angeſehnen Kaufs und Handelsherrn allhier, wachgel. 

a und der von ihr errichteten wohlthätigen Gtiftung. 


63) Zur Hausandadit für Beichtende. Ebend. 1790. 8. . 
64) GHriftlihes Tagebuch, oder Betrachtungen über die Glaubens: und 
—*& der —* BRetigion auf jeden og ji Je; nibſt Pre: 


digten auf alle Zeil: und Bonntage. Ebend. 1791. 2 Theile. 8. 


65) Materialien Beuerakriegs in Keffen, — 
gen u. ſ. w. be 79 3 Lieferungen. 8. 


—— 
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%) Thesaurus bio - et bibliographicns, Praefatus est J. G. 

we. ...+ 179% 8. , 

7) Gedaͤchtnißpredigt auf Kaiſer Vofeph IL Nürnberg 172.8 

B) Neues Mepertorium von feltenen Bädern und Ehqriften. ESbend. 

621797. 3 Stuͤcke. 8. 

0) "3 v. Zireaeſtadt, biographiſch und bibiegeaphif darge» 
otha 1 

5 Rede bei der erfien Jubelfeier ber Lorenzer Armenkinder⸗ Schule, 

10. Auguft 1803 Iffentlih gehalten von dem Xnfpeetor derſelben Ic. 

— einigen hiſtoriſchen Anmerkungen. Nürnberg 1803. 4. 

I) Der erfie deutſche Kirchen⸗ und Keseralmanad, mit erlaͤuternden 

We als kleiner Beitrag sur eformationdgefgiäte. Ebend. 


) Jahrgang Kriftlider Predigten über das, was nach dem Zode 

ms ſeyn wird. Gbend. 1808. gr. 8. 

h neber den heiligen Deokan, beffen Staubgebein in einem Sarge 
t Lorenzkirche aufbewahrt. Fuͤr Nuͤrnbergs Buͤrger. Ebend. 


Commentariolus hisſtorico-litterorius et ecclesiasticus de vitis 
Norimbergae anno 1478 evulgatis, ia quo sorum ayelores 
sıspantur. Ibid. 1813. 8. 

iffe von Waldau befinden fih vor dem iften Theil feines 
Tagebuchs —48 ruberg 1781) vor dem Almanach für Prediger 
g 3 RC ve’ —* Sammlung —* En en 8537 
1 und vor Beyer’d allgem. Magazin rediger. 
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Ferdinand Geminian Wanker 
| war den 1. October 1758 zu Freiburg im Brei 
gau von bürgerlichen Eltern geboren, die ſich durch die Be 
bereitung des rohen Wachſes zum Handverkauf eine mäßig 
Ermwerböquelle fiherten. Bei einem ſchwaͤchlichen Koͤpe 
entwidelten ſich früh die geiftigen Anlagen des Knabe 
in veger Wißbegierde, die ihn zum Leſen der verſchiede 
artigſten Schriften fpornte. Wohlmollende Gönner tes 
Thafften ihm (1773) eine Freiftelle in dem Collegim 
sapientiae feines Geburtäortes, nachdem fein. Water, de 
ihm anfänglich für ein Handwerk beftintmt, nur ungm 
feine ‚Einwilligung zum Studiren gegeben hatte. Sk 
pfel,. Dannermener und Peged waren feine me 
zäglichften Lehren in jener Bildungsanftalt. Im 3.178 
empfieng er die Priefterweilhe Er ward hierauf Sie 
in dem Dorfe Feldkirch, bald aber als Erzieher eng 
jungen Adlichen nach Freiburg gerufen. An dem berigm 
Sofephinifchen Seminar warb er (1783) erfter Submit. 
"Sn diefen Verhältniffen genoß er durch feine viehe⸗ 
tigen Kenntniffe, durch den unermübdeten Eifer in jene! 
. Beruf, und durch fein wohlwollendes Gemüth unter da 
feiner Aufficht übergegebenen Zoͤglingen allgemeine 1% 
tung und Liebe. Zu feinen damaligen literärifchen Ib 
beiten gehörten ein „Lehrbuch der Daftoratwiffenfchaftay' 
das jedoch unvollendet blieb, und die erften Grundiini 
zu einem „Spftem der chriftlichen Moral.” Dur de 
Unterftügung, die er feiner nicht bemittelten Ab 
ter zulommen ließ, zeigte fich fein Character von MM 
fehr liebenswürdigen Seite. 
Im 3. 1787 ward Wanker von der 8. $. © 
diencommiffion in Wien aufgefordert, einen Plan zu & 
ner zwedimäßigen Behandlung der chriftlichen Sittenlehe 
zu entwerfen. Er warb um jene Zeit (1788% Profeie 
der theologiſchen Moral in Freiburg, nachdem er @ 
gleiches Lehramt zu Wien abgelehnt hatte, weil er Di 


nit. zugleich Vorſteher des Seminars jehn Tonnte. 
Sein Lehramt eröffnete er, nachdem er den Grab eines 
Doctord der Theologie erlangt, mit einer- Rede über 
Die Urfachen, weßhalb bie chrifilide Moral nicht die . 
afteulihen Wirkungen heroorbringe, melde man von 
ihr erwarten ſollte. Diefe Rede warb, nebft einer 
Kharflinnigen Abhandlung über Die Scheintugenden, 1789 


in Gegenwart des Herzogs Carl von Bürtemberg vorges . - 


fragen, und befindet fich in den „Beiträgen zur Beförbes 
sung des aͤlteſten Chriſtenthums und. der neueften Phi⸗ 
loſophie.“ Als nad Joſeph's Tode die Generalfemis 
worin aufgehoben wurden, fand Wanker neben feinen 
abemifchen Berufögefchäften willlommene Muße zur 
Ausarbeitung feiner „chriftlichen Sittenlehre,” welche im . 
8. 1794 gebrudt, und 1830 zum viertenmal aufgelegt 
ward, Im 3. 1798 warb er Mitarbeiter an dem bes 
Fannten „Responso facultatis theologicae Fribergen- 
“is de veritate sacramentorum etc., quae sacerdo- 
tes jurati in ‚Alsatia ministrant.” Im 8. 1800 ward 
%“ zum Genfor der theologifchen Schriften ernannt, und 
A811 zum Großherzogl. Badenfchen geiftl. Rath. Er 
Karh als defignirter Crabifchof für das Großherzogthum 
Baden den 19. Januar 1824, im 6öften Lebensjahre, 
nachdem eine ſchwaͤchliche Körperconftitution, verbunden 
mit anhaktenden Studien, längft feine Gefundheit unter 
graben hatte. Vorzuͤglich litt er an einem hartnaͤckigen 
Unterleibshbel. Cr ſchied ans feinem raſtlos thätigen 
eben mit ftiller Hingebung in den Willen Gottes und - 


wir der Aeußerung an feine Freunde: daß nur die Mes 


Ügion ihn fo marternde ‚Schmerzen babe mit Gebuld 
ertragen laſſen. 

2 Wanfer hatte gegruͤndete Anſpruͤche auf den Namen 
Anh vielſeitig gebildetrn Gelehrten. Vorzuͤglich ausgezeich⸗ 
Mi war er als academiſcher Docent durch die ſtreng logiſche 
Peonungi feiner Vorträge und durch die Jnnigkeit und 
Wärme, mit welcher er Aber GBegenftände der chrifttichen 
Voral ſprach, Aber nicht bloß in ihrem Gebiet. bewegte 


fih fein Geiſt. Neben der Philoſophie und Mathematik, 
befchäftigte er fich viel mit der Länder = und Volle: 
kunde, befonderd aber aud, mit biftorifchen Studim. 
Als Schriftfieller erlangte er zuerft einen geachtete 
Kamen durch die zwei Theile feiner „chrifttichen Sitten 
Iehre, deren Vorzug vor ähnlichen Compendien fi a 


7 wiederholten Auflagen bis zum I. 1850 behauptete 


Borzugsweife das moraliſche Bebürfni des Menſche 
berüucjichtigte er (1804) in feiner Schrift „über Ber 
nunft und Dffenbarung.” Moraliſche Gegenftände be 
ten ihm audy den Stoff zu einzelnen ſchaͤtzbaren Ab 
bandlungen, die er in Zournalen, befonders im „,Ardı 
des Bisthums Conſtanz“ mittheilte. Dort fchilderte & 
‚(1806) die Verbindung der fittlichen Gultur der Geil 
lichen mit der wiffenfchaftlichen, und betrachtete (1810) 
das Band der Ehe aus dem naturrechtlichen und eis 
moralifchen Standpuncte. 

Bis zu feinem vier unb ꝓwanzigſten Sahre hatte 
ſich Wanker fait ausſchließlich den Wiſſenſchaften je 
met. Seine gelehrten Kenntniffe hatten ſich in file 
Burüdgezogenheit gemehrt, ohne daß er an Erfah 
viel gewonnen hatte. Aus feiner kleinen Umgebung be 
urtheilte er die Welt. Er war daher bis in fein mim 
liches Alter kindlich einfach, zutraulich und offen gegen 
Jedermann ohne Argwohn. Seine Vorſtellungen ve 
der Verfchiebenheit in der Denfart und dem Benchum 
der Menfchen. waren mehr aus Büchern, als aus dem 
Leben genommen. Aber ihn für die Welt zu gewinne, 
dafür bedurfte es für einen Mann von feinem Get 
nur der dAußern Umſtaͤnde. Raſch entwickelten fid 
feine vielfeitigen Fähigkeiten als zweiter. Vorſtand de 
K. K. Seminariums zu Freiburg in einem groͤßen 
Kreiſe junger Männer. von den verſchiedenſten Anlagen 
wo ihm dad Mannigfaltige der menfchlichen Sinmedt 
zuerſt näher vor: dad Auge traf. . Dort legte er di 
exften Grund. zu ber pſychologiſchen Beobachtungkgabe 
wit welcher er fich ſpaͤterhin jede auffallende ren 
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im Gebiet der Moral zu erklaͤren wußte. Dieſe Vor⸗ 
bereitungen waren ihm in mehrfacher Hinſicht foͤrderlich 
in ſeiner Leitung der Sautier’fhen Erzjehungsanſtal⸗ 
fen für verwailte Knaben und Mädchen. Die Neigun: _ 
gen, Anlagen, Fehler und Gewohnheiten ber feiner Aufs 
fiht übergebenen Kinder wurden ein Gegenftand feiner fchärfz 
‚ fen Beobachtung. Er paarte Güte mit Strenge, wiewohl 
jene bei der angebornen Milde feines Charakters, ohne 
eigentlich in Schwäche andzuarten, doch leicht die Ober: 
. hand gewann. Immer lag in feinem Blide und Wefen 
‚ eine ungetrübte ‚Beiterkeit, welcher felbft fein Unwohlfeyn 
wenig Abbruch that. Sein geräufchlofes und fegendreis 
des Wirken beliebte das Gefühl ungeheuchelter Religiofi- 
‚tät ‚und einer unbebingten Hingebung in den Willen 
Gottes. 
Außer einigen. Beiträgen zu Sournalen dat Wan⸗ 
ker nachfolgende Schriften geliefert: 


w „erinlige Sittenlehre, *7 mateerit und Berbalten de heiten, 
: 0m duch Tugend wahrhaft glüdlid A werben. Alm 1794, 2 Theile. 
‚8. 2te verb. Ausgabe. ge 1803. 2 Theile. gr. 8. Bte Gbend. 
| 1811. 2 Theile. gr. 8. Ate Sulzbach 1830. 2 Teile. gr. 8. 
2) Ueber Vernunft und Offenbarung, mit Vinſigt anf die moraliſchen 
| —— des Menſchen. Wien 180%. 

Wanker's geſammelte Seifen. Zeravegegeben von 
®, Ar Sulzbach 101833. 4 Bde. md 


Doecring, d. 9 Ib. D. IV. Bd. gt 
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\ | Andread Weber 


war ben 27. März 1718 *) zu Eisleben geborm. 


Den Lehranftalten : feiner Vaterſtadt verdankte er dem 
erften Unterriht. Seit dem 3.1738 fludirte ‚er The 
logie zu Iena, feit Michael 1740 zu Leipzig und end 
lich) zu Halle, wo er (17 42) durch Vertheidigung feiner 
Differtation: „de cognitione spiritus finiti circa my- 
steria” die Magifterwürde. und das Recht erlangte, phi⸗ 
lofophifche, mathematifche und philologiſche Gollegien A 
lefen, welche vielen Beifall fanden. Im 3. 1749 war 


“er anßerordentlicher Profeffor der Philofophie in Halk 


Vergebens fuchte er um die Erlaubniß nach, auch theo 
logifhe Vorlefungen halten zu dürfen. Mit dem dama⸗ 


ligen Statuten der theologifchen Facultät, deren Def 


Baumgarten war, ſchien fi) die Gewährung je 
Bitte nicht zu vertragen. Bereits im nächften Jahr 


u (1750) erhielt Weber einen, Ruf nad) Göttingen, m 


ihm eine ordentliche Profeflur der Philofophie - ange 


‚gen ward. Er folgte diefem Rufe, wiewohl er in de 
Zueignung bed dritten Bandes feines Werks: „X 
Vebereinflimmung der Natur und Gnade” (1750) w 


Härte, „ Gewiſſens halber den Ruf zu einem geiftlihe 
Amte in fein Vaterland (zum Paftor an der Hauptkirche 


-in Eisleben) annehmen zu müflen.” In Göftingen lab 


er. mehrere Jahre mit Beifall philofophifche Collegien. 
Als aber dort der damald 2Ojährige Profeflor Feder 


neben Hollmann.und ihm als Philofoph auftrat, nahm | 
: ee (1770) den Antrag an, ordentlicher Nrofeflor der 


Philoſophie und außerordentlicher der Lheologie in sd 


“zu werben.. **) 


. 9 Fad, EVER (Beidringrfihte De Talente au 2, 


ad Dsafel 8 Lexikon der vom 3.1750—1800, 
. —*3 — Särifteler (Sp. 14, ©. 422) if 1290 Baeberi 


V In der Allgem. Deutſchen Bibliothek Br. 47. &. 310.) wird Be 


; ber iseig Boden und ardentu ger Profeſſor ber Theologie geneant | 


659 


Dort lehrte er eine Mathematik, Logik, etaphy⸗ 
ſit, practiſche Philoſophie, Naturrecht, Moral und na⸗ 
tuͤrliche Theologie, groͤſtentheils nad Wolfiſchen 
Principien. Nah Baumgarten's Kompendium las 


er über theologifche Dogmatik und Moral, und außer 


dem über Paftoraltheologie und über die Wahrheit ber 
chriſtlichen Religion. Zugleich hielt ee Disputir⸗ und . 
Erxaminiruͤbungen, jene über philofophifche, bdiefe über 
: theologische Materien. 
j As Weber, nad langen und fchweren koͤrperlichen 
Leiden, den 26.May 1781 im 6Sften Lebensjahre ſtarb, 
: hinterließ. er den Ruhm eines Manned von unbefcholtes 
ner Rechtfchaffenheit, freundlichem Wohlwollen und raft- 
loſem Eifer, als academifcher Docent zu nuͤtzen. Ihn: 
zierten fchägbare Kenntniffe in der Philofophie, Theologie 
- und Literärgefchichte. inzelne Artikel der chriftlichen 
- Dogmatik, die er befonders in den legten Jahren feines: 
. Lebens in öffentlichen Worlefungen abzuhandeln pflegte, 
. jeigten ben ſtrengen Anhänger und Vertheidiger des ots 
thodoxen Lehrbegriffs der Kirche. Beſonders nahm er 
‚ die Zrinitätölehre gegen die abweichenden Anfichten älter 
rer und neuerer Theologen, als ein der Bibel und den - 
ſymboliſchen Büchern gemäßes Dogma in Schug. Auf 
‚ feine Art zu philofophiren, befonders auf feine Darftels 
"lung der Moralphilofophie, gewann feine ſtrenge Orthö- 
doxie einen entfchiedenen Einfluß. Daß die wahre Re- 
ligion unerlaͤßlich einen geoffenbarten Glauben erfordere, 
der auf einer göttlichen Genugthuung gegründet fei, hatte 
er (1745) im einer eignen Schrift darzuthun. gefucht. Als 
einzige und wahre Offenbarung galt ihm aber die Bibel, 
Mit vielem Scharffinn fuchte er die genaue Uebereinftim- 
mung ber Natur und Gnade, befonders in ben zur Se: 
ligkeit des Menfchen erforderlichen Lehren, (1742) in 
einem ausführlichen Werke zu erweifen. 
Außer einigen Veiträgen zu Journalen hat Weber 
nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Diss. de spatio vicaria temporis menen. Pau 1789. 4. 
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n. „Diss, de differentia spiritaum ex actionibes llorum eruia. 
Jenae 1740. 4. 

8) Diss. de cognitione spiritus finiti circa mysteria. Halae 1742.4 

4) Beweis, daB eine wahre eligion bei unfern Umftänben nem ı 
Lig einen geoffenbarten Glauben erforbere, der auf cine goͤttliche Gar 
thuung gegründet iſt. Frankf. u, Leipzig 1735. 8. 


5) Daß -ein Gotteöverleugner bei feiner Gotteßverleugnung tan | 


verbunden fei, gottesfürdtig zu leben. Kalle 1745. 8, 

6) Daß Gott den gefallenen Menſchen eine Offenbarung habe 
möüflen, wird erwiefen, und die Merkmale derfelben, —— * we 
allen andern, faͤlſchlich dafuͤr gehaltenen unterſchieden, und die heie 
Schrift nur für die einzige wahre Dffenbarung gehalten werden ai 
werden auögeführt. Frankf. u. Leipzig 1746. 8. 

7) Die Uebereinftimmung der Natur und Gnade, ſowohl üherfer, 
als auch insbefondere, in allen zum Rathe Gottes von unferer Grlgkt 
erferderlichen Lehren des Ghritentpumb ‚ ‚grundig erwiefen u, f % 
Gbend. 1748 — 1750. 3 Bd e. 8 

8) Progr. de persuasione foecunda malorum tristissimorum mabe 
Gottingae 1750. 4. 

9) Der Weiſe; ein Programm. Gbend. 1750. 4. 

20) .Sammlung einiger Predigten. Galle 1752. gr. 8. 

11) Oratio de officiis studiosi literarum. Gottingae 1753. & 

'12) 3wo Dee ten von der Pflicht, Gott zu lieben, und von der Ge 
rechtigkeit, ee als die Pharifäifche iſt. Ebend. 1755. gr. 8. 

18) —— de prima Melanchthonis locorum oommuicn 
editione. Kilon. 1771. J 

14) Progr. Utrum Judasus Mosi ut legislatori solum, non ob @* 
racula, quibäs conspicuus erat, religiosam obedientiam debeii 
Ibid, 171. 4. 

‚15) Gntwurf eines beftimmten Begriffs Der Gelchrfamkeit, aebſ As 
gen allgemeinen Folgen aus demfelben, Gbend. 1772. 8. 
16) Diss. de contingentis legum molus 17... 4. 








—A 
Johann Georg Weber 


war ben 10. July 1687 zu Herwigsdorf bei Zit⸗ 
‚tau geboren. Sein Vater, ein geihidter Mathematiker . 
‚und Mechanitus, war dort Gerichtöfchreiber, Organiſt 
und Schullehrer. . Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt 
verdankte Weber die erfle Bildung, Mit gründlichen 
Borkenntniffen, befonders - in den aͤltern Sprachen, be= 
‚309g er, dem Studium ber Theologie fi) widmend, die 
Univerfität Leipzig. Bei dem Jubilaͤum «dee dortigen 
Hochſchule (1709) erlangte er die Magiftermürde und 
das Recht, Hffentliche Vorlefungen zu halten. Nachdem er 
eine Zeitlang Führer eines jungen Herrn v. Noſtitz auf 
Ruppersdorf gemwefen war, erhielt er (1718) die Stelle . 
eined Vesperpredigers an der Univerfitätöicche in Leipzig. 
Das nächte Bahr führte ihn nad Weimar, wo er‘ 
Diakonus an der dortigen Hayptlicche und 1720 Ober⸗ 
hofprediger ward. Mit der Würde‘ eines Generalfuper- 
intendenten und Oberpfarrers zu St. Peter und Paul, 
die er 1729 erhielt, ward ihm zugleich die Infpection 
‚des Gymnaſiums übertragen. Er ftarb mit dem Cha: 
Tacter "eines Sachfen = Weimarifchen ‚Oberkirchenrath8 den 
24. November 1753. 
Mit gründlichen Kenntniffen im den einzelnen Zwei 

gen des theologifchen Wiffens vereinigte Weber eine un⸗ 
geheuchelte Religiofität und fefte Anhänglichfeit an dem 
orthodoren Lehrbegriff ber Kirche. Seinen Zeitgenoffen 
empfahl er fich beſonders durch fein Talent als Kanzel: 
redner und durch niehrere ascetiſche Schriften. Dahin 
gehörten außer ſeinem „erbaulichen Lebensprediger“ (1720) 
die „Lehr⸗ und Betandachten,“ welche er unter dem 
Titel: Jeſus, die gekreuzigte Liebe” (1742) drucken ließ, 
und ſeine „Pfingſtbetrachtungen,“ die er unter der 
Ueberſchrift: „Das Geheimniß des Reiches Chriſti im 





heiligen Geiſt“ (1743) vereinigte. Durch mehrere Lehr u 


chen⸗ und Caſualpredigten zeigte er ſich als einen tüchti- 


t 
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gen’ Homileten. Im einigen feiner / Schriften beruͤhrte 
er dogmatifche Gegenflände, unter andern (1731) in 


- einer lateinifchen Abhandlung über die Lehre von der Höl- 
Lenfahrt Chriſti. Auch erläuterte -er (1734) aus den 


hebräifchen und kirchlichen Alterthiimern den urſpruͤngli⸗ 


chen Sinn und die Bedeutung des Wortes Amen ald 


evangelifche Gebetöformel. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Weber 


nachfolgende Schriften geliefert: 


1)-Diss. de sacris nocturnis, Lipsiae 1718. 4. 
2) Der erbaulide Bebeneprebiger, in fieben unteefäicdenen Antahtes 


von dem ewigen Leben, Ebend. 1720. 8. m. Kpfe 


8) Ordo ecclesiasticus in Augustana. Confessione triumphsns. 
Vimariae 1730. 4.. 


4) Doctrina tutior de descensu Christi ad: inferos, ad ductem 
.: Seripturae divinae et ex consensu ecclesisstico pariter ao aymbo 


lico, in compendium redacta. Ibid. 1731. 8. 


- 5) Evangelifches 1 penbal, bei Gelegenheit der Saljbergifäen Om 


granten, Ebend. 


670 AMHN xaı vo AMHN, hoc est, eommentatio u 
tico - theologica in Amen Evangelicum, vol verilatem doc 
san Jena! jurejurando Christi confirmatam, qua vocis Amen m 

enuiaum et usum ex antiquitatibus sacris et ecclesiastin - 
* iciorem laboris suscepti transaclionem evolvit etc. Jen 


m Rindfiges Denkmal zum 5 — gi rabmahl, darin der heilige 
Eumar und Durſt nah der bimmlifchen Sättigung im ewigen Lebes 
einem liebwerthen alten Bater, ned a von ihm felbft angegeben 
* vühen Matth. 5, 6. Roͤm. 5, 1. Pf.,17, 15. auf vielfaͤltiges Be 
eier 9" heiligee Zodesbereitſchaſt entworfen iſt u. ſ. w. Mens 


> Die wahre Selbſterkenntniß bei dem Ghriftenthum, auf hode Bar 
enlaffung erbaulich entworfen, und nebfl: einer dahin gehärigen Predigt 


„von a Bruten, die fi bei nem Oh Ghriftenthum ſelbſt betrügen, an's Licht ge 


Ut u. ſ. w. Ebend. 
Rn De echte das Behte, * Beßte das Legte; eine Parentatiect. 
end. 

10) Das 24 Gluͤck zum neuen Jahre. Eiſenach 1732. 4. 

11) Jeſus, die gekreuzigte Liebe, auf dem Myrrhenberge und Seih⸗ 
rauchshuͤgel; in hundert erbaulichen Lehr⸗ und Betandachten, zu heiliger 
Anwendung der fieben Faſtenwochen wohlmeinend gezeigt. Jena 1742.4. 

12) Dad Geheimniß bes Reihe Chrifti im heiligen Geiſt; oder 
erbaulide Pfingſtbetrachtungen. Ebend. 1743. 8. 
13) Weimariſche neue Gatehhiemusfäule. .. 17.. 


Weber’s Bilbniß befindet ni en ne von Samuel Beeriin 


’ ‚ erhaltenen Leichenpredigt. (Weimar 17 


— un 
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Michael Weber . . \ 


war den 8. Dezember 1754 zu Gröben, einem ' 


Dorfe zwifchen Weißenfeld und Zeiz geboren. Seine 
Eitern waren Landleute. Den mangelhaften katecheti⸗ 
ſchen Unterricht, den. er in feinem Geburtsorte empfing, 
ergänzte und verbeflerte fein Water, der eine höhere Bil 
bung befaß, als fie von feinem . Stande erwartet wer: 


ben konnte. Als Zögling der Schule zu Teuchern machte - 


Weber raſche Kortfchritte in der Religionsfenntniß und 


Mafit, unter. der Leitung der Rectors Zieger, der 


Weber's Eltern nah langem Widerſtreben bewog, ben 
talentuollen ‘Knaben den Studien zu widmen. Auf ber 
Stiftöfchule zu Zeiz, in weiche Weber 1768 getreten 
war, erlangte er gründliche Kenntnifle im Lateinifchen, 


Öriehifchen und Hebräifchen. Aber auch in feiner übri- . 
gen wiſſenſchaftlichen Bildung zeichnete er fih ſo 
vortheilhaft vor feinen Mitfchülern aus, daß mehrere . 
dortige Familien; unter andern der Prediger Ader- 
mann und ber Conrector Schreger ein Bedenken: _ 


trugen, ihre Kinder durch ihn unterrichten zu laflen.- 


- In Reipzig, wo Weber (1774) feine academifche 
Laufbahn eröffnete, waren Ernefti und Cruſius feine. - 
Hauptführer im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Sei: 
sen anfänglihen Plan, Prediger zu werden, gab er, 


auf, nachdem er ſich zweimal vergeblich um die Cateche- 
‚tenftelle an der Peterskirche beworben hatte. Er ent: 
ſchied ſich für das Univerfitätöleben, und habilitierte fc 
(1778) in der philoſophiſchen Mrultät. Gleichzeitig 
ward er Vedperprebiger, und bald darauf Baccalaureus 
der Theologie und Frühprediger an der Univerſitaͤtskirche. 


Er prebigte und las mit Beifall. Aber aud als theos 


logiſcher Schriftfteller erwarb er fi) um jene Zeit, in 
den "Jahren 1777 und 1778 einen geachteten Nanien 


darch mehrere eregetifche Abhandlungen, durch Ueberſe⸗ . 
‚Lungen des Briefs Pauli an bie Galater und der Io 


8 
\ 


J & - . 
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hanmeiſchen Briefe, die er beibe mit Anmerkungen be: 
gleitete, , befonder& aber durch eine lateinifhe Schrift, 
in welcher er die Benugung der ſyriſchen Verſion des 
Neuen Teſtaments für die Eregefe und Critik der bibli- 
fhen Urkunden empfahl. | 

Nachdem Weber in Leipzig eine Zeitlang außerer: 
dentliher Profeſſor der Theologie gewefen war, folgte 
gt (1784) einem Ruf nad) Wittenberg als vierter Pre 
feflor der Theologie. Rah und nad) rüdte er biö uw 
erſten theologifchen ‚Profeffur hinauf. Er war zugleh 
Schloßprediger und Ephorus der Stipendiaten. Als die 
Univerfität Wittenberg (1815) mit der Halliſchen ver 
einige ward, erfolgte feine Verſetzung nad Kalle, m 
er neben feinen Borlefungen auch als Witbirector bei 
theologifhen Seminars und feit 1828 als Mitglied de 
- theologifchen Eraminations » Commiffion thätig ſeyn konme 
. Den 14. October ded genannten Jahres begieng er fin 
Zubilkum als Univerfitätölehrer/ und erhielt in gerehter 
Anerkennung feiner Verdienfte den rothen Adlerorden kit: 
ter Claſſe. Im May 1834 würde er auch fein Irbi⸗ 
laͤum als Doctor und ordentlicher Profeffor der The 
gie haben feiern können. Er farb indeß dem 1 Augef 
1835 im 79ften Lebensjahre, ald Dekan und Senint 
- ber theologifhen Facultät. 
Den entſchiedenſten Einfluß auf Weber's theologi⸗ 
ſche Bildung hatten Ernefti und Cruſius gehabt. 
Bon dem Partheigeifle, voelcher die beiden genanntır 
Gelehrten trennte, hielt. er fich frei, Durch Cruſius 5 
philofophifchem Forſchungsgeiſte und zu einem ‚geregelt 
Denen angeregt, wege er in Erneſti's Vorleſungen I 
der philofophifchen Erklärung der Bibel geführt. Wie fehre 
fi) aber vor blindem Nachbeten bütete, zeigen mehren 


| ſeiner früheften fchriftftellerifchen Verſuche, im denen et 


manche Anfichten Ern eſti's mit triftigen Gründen beftritt. 
Aus inniger Ueberzeugung watd er früh ein Anhänge 
und Vertheidiger des ſtreng fupernaturaliftifihen Offer 
barungsglaubend. Was ſich für dies theologiſche Syſten 
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ſagen läßt, enthalten in einer lichtvollen unb gtünblihen 
Darftellung feine (1828) herausgegebenen, „Opuscula 


ecademica eaque apologetica.” Die Anhänglidhfeit. 


an den Glauben, daß das Chriftentbum aus wunder⸗ 
thaͤtiger Offenbarung ftamme, blieb Ihm Zeitlebend‘, und 
nur deshalb, weil er fie nicht mehr fchriftmäßig fand, 
beftritt. ee in fpätern Jahren einzelne Dogmen, befon= 
ber6 die Trinitaͤts⸗ und Abendmahlölehre,. für deren 
Geltung er früher gekämpft hatte. Aber ungeachtet feiz . 
ner großen ' Lebhaftigkeit und feſten Anhänglicykeit an 
feine Weberzengungen, die dad Refultat gründlicher For⸗ 
Thungen waren. zeigte er. fi) mild im Urtheil über Anz : 
fihten und Meinungen, die er nicht billigen Eonnte. Er 

widerfprach ihnen mit Nachdruck, aber das Werkegern 
war ihm ein Greuel. So tolerant zeigte er fich unter 
andern in, einen literärifchen .Fehden mit Koppe und 
Leß m Göttingen. Die zuverfichtliche Behauptung des 
zuletztgenannten Gelehrten, daß der Decalogus jept Feine 
verbindende Kraft mehr habe, wiberlegte er (1782) in. 
ner eigenen Schrift, und. prüfte gleichzeitig die Leſſi⸗ 


Then Anmerkungen über den Decalog. ben fo ruhig - 


widerlegte er eine von der feinigen abweichende Anſicht 
Koppe’s über die Sünde wider den heiligen Geiſt. 
Bei fo liberalem Sinne beftand zwifchen ihm und feinen _ 

Amtscollegen in Halle, ungeachtet der Meinungsverſchie⸗ 

denheit, ſtets ein herzliches Verhaͤltniß. | 
Für Weber's umfaſſende Gelehrfamkeit, welche fih _ 

faß über alle Zweige ber‘ Theologie verbreitete, gaben 
feine zahlreichen Schriften ein erfreuliches Zeugniß. Mit 
r Exegeſe und Critik des Neuen Teſtaments hefchäfs 
tigte er fich vorzugsweiſe. Seine (1778) herausgege⸗ 
Mm „Specimina exegetico-critica in nomnullos 
Novi Testamenti locos,” und befonders die ſpaͤter 


‚ 


(1818) erfchienene Sammlung feiner zu Halle gefchriee \ 


een Programme, unter dem Titel: „Eclogae criti- 
we ‚ad N, T. libros omnes” enthielten manche treff= 
übe Bemerkung, obſchon fich nicht Ieugnen läßt, daß: 
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er ‚mitunter ber Gonjecturaleritit einen zu weiten Spiel: 
raum gönnte, und fi) durch feinen Scharffinn zu Deu 
tungen verleiten ließ, die nicht gerechtfertigt werben koͤn⸗ 
nen. Aber abgefehen von der gründlichen und umfal: 
fenden Gelehrſamkeit, welche Weber bei feinen. kuͤhnen 
kritiſchen Operationen entwidelte, gewann er ſchon durch 
feine geiftreiche Darftellung Diejenigen für ſich, welde 
feinen Anfichten nicht beiftimmen Tonnten. Mit dem 
‚ Neuen Beftamente befchäftigte er ſich täglich ‚ und hatte 
es ſo mörtlid im Gedaͤchtniſſe, daß er in feinen Borle 
- fungen, in -Disputationen und bei Prüfung. der Gandt 

“ daten ed hoͤchſt felten aufzufchlagen brauchte. Aber auf) 


mit dem Alten Teſtament war er innig vertrauf, wie 
mehrere, zur Eregefe deſſelben gelieferte Beiträge bewei⸗ 


fen, die er in einzelnen Programmen mittheilte. Viele 
‚ berfelben behandeln dogmatiſche Gegenftände Ueber die 
hriftlihe Moral ſchrieb er (1780) ein Compendim. 
Von den fombolifchen Büchern der lutheriſchen Kirche 
beforgte er (1810) eine neue Ausgabe mit hinzugefügten. 
Erläuterungen, und (1830) von der veränderten unb 
unveränderten Augsburgiſchen Confellion, nah der Re 
lanchthon' ſchen Ausgabe. einen wiefachen Abdrud, 
‘begleitet von biftorifchen, eregetifch = Eritifchen und dogs 
matifchen Erläuterungen. . Bei diefen und ähnlichen lite 
raͤriſchen Arbeiten unterftüßte ihn feine gründliche Kenntniß 
des Hebräifchen .und ber übrigen femitifchen Sprachen, 
„befonderd des Syriſchen, wofür ſchon die (1778) her 
auögegebene Abhandlung: „de usu versionis syriacae 
hermeneutico exemplis exquisitioribus illustrato” 
- ein unzweideufiges Zeugniß ablegt, Auch ald practifche 
Theolog zeigte fi Weber, der in Leipzig und Witten 
‚ berg mit großem Beifall gepredigt hatte, von einer vor 
theilhaften Seite in feinen (1782) herausgegebenen „Rot 
gen = und Abendandachten für vernünftige und fromme 
Chriſten,“ für die er aud (1785) „Tiſchandachten“ 
ſchrieb, und denſelben (1786) einen, noͤthigen Unter. 
richt vom Gebet “ vetügte Aus feiner ungepeucheiten 


Beigifith floß feine. file Heiterkeit, bie ihn überall .. 


iu einer willtommenen Erfcheinung machte. Mufterhaft 
wer Weber als Gatte und Water, und pries fich mit 
Recht. ſehr gluͤcklich, an feinen Kindern große Frende 


zu erleben. In allen Lebensverhaͤltniſſen zeigte er ſich 


achtungswerth durch feinen offenen, biedern Charakter. 
Außer mehreren Beiträgen zu Sournalen hat Weber 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Commentatio ad locum Galat. 8, 10.8. Lipsiae 1777. &. 
2) Commentatio ad Ebr. 2. Ibid. 1777. 4. 


8) Verſuch einer Meberfegung des Bietet Paull an die Galoter, 
webf einigen Anmerkungen. GEbend. 1 


f Pr Gamentatio exegetico « critica ad 1 Timoth, 3, 16; Ibid, 


6) Verfuch einer Neberfegung der Briefe Jehannis, nebft einigen 


Anmerkungen. @bend. 1 


. 6) De usu versionis A r Syriacae hermenenutico exemplis ex 


‚guisitioribus illastrato et oomprobato. Ibid. 1778. 4. 


7) Specimina exegetico -critica ad nonnullos Novi Teytamenti 


Iocos, Ibid. 1778. 4. 
8) Etwas für junge Freunde der Philofophie. Ebend. 1779. 8 


*- 9) Trauerrede auf den Herrn Hofprediger D. 3. 6. Strauß u. * w. 
as auf Seren Hofpredig 


—R Kurzer Entwurf der allgemeinen chriſtlichen Tugendlehre. Gbend. 


11) Hat denn der Decalogus wirklich Feine verbindende Kraft mehr, 


we man jetzt fo zuverfihtlih behauptet? Gbend. 1782. 8. 
12) Dubitationes adversus Bechtoldi orationem, qua Lessii ju- 
um de Decalogo latum defendere conatur. Ibid. 1782..8. 


“ 3) Unpartheiifche Unterfußung der Leffifhen Anmerkungen über 


Decalogus. Ebend. 1782, 8 


Kr Dubitationes adversus Kopp senteritiam de sensu, quo 
—— in Spiritum Sanctum venia a Christo negata fuerit. Ibid. 


| 15) Morgen = und Abendandachten für vernünftige und fromme Ghri⸗ 


auf olle Zage überhaupt, und jeden Tag der Woche indbefondere 
nach Anleitung bes Baterunferd, nebfi einer Zdigh uͤber den —* 
* Ebend. 1782, 8. 2te Auflage. Ebend, 1788. 8. 

x. a. Fi intempestiva ao nimis lectionis emendandae 
8 —S 
ı 37) Diss. Fo — Paulini 1 Timoth, 8, 14—16. nid. 19: 4. 


md Frog. Exegesis loci Paulini 1 Timoth, 3, 14 — 16.. Viteb. 


19 Gecbigt am. erfien Ofterfeiertage 1785 über 1 Gorinth. 5, 6—B. 
en, und mit einigen Anmerkungen auf ie Kerlangen 
Drucke überloffen, Wittenberg und Besbft 1785, 


!s 


\ 
















20) Tiſhandaqhten für sernönflige und fromme Ghrifen, auf ale Zop 
—2 und jeden Tag der Woche inebeſondere. Wittenberg ub 

21) Progr. de intempestiva lectionis cura a Jeremia illustrata 
Specimen 1—IV. Ibid. 1785 — 1794. 4. n 

22) Progr. de Theologorum nostrae aetatis parum philosophas 
tum vanitate. Ibid. 1786. 4. 

233) Progr. Genetatio filii Dei aeterns, nova nobilissimi loci Pk 
2, 7. explicatione illustratur. Ibid. 1786. 4. 

24) Nöthiger Unterricht vom Gebet, ein Anhang zu den Maya: 
Tifch⸗ und Abendandachten. Ebend. 1786. 8, . 

25) Pragr. Proles et salus Akrahamo promissa, nova ralı 
illustr. Ibid. 1787. 4. 

26) Neue geifflide Lieder auf chriſtliche Feſttage. Leipzig 1788, 8 

27) Bas bat man von dem CEdikt des Könige in Preußen, die 
eionsverfaffung in den Preufifchen Staaten betreffend, zu halten? 
tenberg' 1788. 8, . 
28) Diss. philologico - exegetica de allegationis et allusjonis natur. 
ibid. 1788. N 8 8 * 
1 ęabol⸗ Christi Joh, 10. nova ratione erxplicatur. Ill 

.80) Interpretatio historica loci Exod. 20, 5. 6., qui vulgo am 
munis habetur. Ibid. 1790.4. 7’ 

81) Diss. Judicium Lutheri de vi obligandi, quam Decalogus 
habet. Ibid, 1790. 8. " 

92) Diss. de stylo optimo et praestantissimo dicendi effectore 
wmagistro. Ibid. 1790. 8. , 

88) Progr. Consolatio is scripts, quorum pietas a sacramele 
religionis abhorret. Ibid. 1790. 4. ’ - 
1 Er, Drogr. Eclogae III ad Epistolas Pauli majores. Ibid. 1791- 


85) Theoremata religionis christianee. (Ibid. 1791.) 8. mai. _ 


86) Diss, de significatione verborum dıxaıoa, Öszasmpe, 
%0100, Ösxaıwoıs, Öıxaıwc. Ibid. 1791. 4. 
‚ 37) Diss. de justitia Dei. Ibid. 1791. 4. 

79) Dis; de virtutis et peccati magniludine recte judicanda. Id 


39) „Diss de rerum cogaitione eloquentiae procreatricg. ii 
„20 Diss. de discrimine definitionis scholasticae et oratoriae. IM 
1. 8. " 


41) Progr. de discrimine legitime et bene, recte et honeste fad® 
35 in lıbris Novi Testamenti proposito , vulgo neglecto. 

42) Progr. de auxilio Dei Jesu homini in opere salntari, eogs® 
terrestri, praestito, parum T’heologis animadverso. Ibid. 173.4 

48) Progr. de donis Ecclesiarum Apostolicarum spiri 
1 Corioth. 12—14. commemoratis. Pars I et II. Ibid. 179. 44 

44) Progr. Virtutis Jesu integritas neque ex ipsius professioniki 
neque ex aclionibus dooeri potest. Ibid. 1796. J 
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5) Progr. Igterpretatio jndieii, quod Jesus Joh. 7, 14 — 18, de 
| ) sine Aoctrina —* legitur, Viteb. 1797. 4. ” 
6) Progr. de numero Epistolarum ad Corinthios reclias co 
nendo. Pars I-XI. Ibid. 1798 — 1807. 4. ' 
T) Rateinifche Geſaͤnge für ſtudirende Iunglinge, zur Belebung ihres . 
Bigen Freude. Gbend. 1800. 8. | 
8) Pateinifchea Seſangbuch für meine Kinder und andere, aud für 
sahfene, die ed brauchen Tinnen und wollen. . (Ebend, 1800.) 8. 
9) Progr. de Frego Anglo. Pars I—VIL Ibid. 1801—1812.4. 
0) Progr. in publicum religionis sacramenti abusum. Ibid. 
e 4. \ 
\) Pzogr. de consilin, quod Jesus se in miraculis suis spectasse 
' professus est. Ibid. 1502. 4. 
Quoatuor Centurias therium humanarum divinarumqnse litte- 
eultoribus in Academia Vitebergensi, quotannis publice et 
him vel disputatpris vel Commilitonum disputationes auditu- 
; die thesibus Lutheri nonaginta quiuque sacro anno saeculi 
“N. undevicesimi secundo, saeculi Academiae quarti primo, . 
itae etc. Ibid. (1802.) 8. 
3 Progr. de descensu Christi ad inferos e loco 1 Petr. 8, 19. 
inque ad sensun ad superos mutando. Ihid. 1805. 4. 
Dreihundert und fünf und fechzig Denkſpruͤche der Deutfchen, ned 
ten biblifhen Texten und Kirchenliedern. Ebend. 1808, 8, 
) Confessio Augustana et Responsio Pontificis, seu Confatatio, 
} vulgo dicitur; utsamque summa diligentig ao fide e Codice 
kaviensi ex scriptam cum Prolegomenis et Epilegömenis eadem 
entia ac fide typis reddendam curavit. (Ibid.) 1810. 8. maj. 
Libri Symbolici Ecolesiae Evangelico-Lutheranae, accuralius 
' variique generis animadversionibus ac disputationibus illu- 
. 1bid. 1810. 8. maj. ' 
) Progr. de exordio Evangelii Johannei e sermonibus Jesu et 
nnisx Baptistae composito, Ibid. 1812. 4. 
) Progr. de conjugiüs in codice sacro vere prohibitis. Ibid. 









) Progr. Doctrina Jesu atque Apostolorum de decretis Dei so- 
ac liberis bene faciendi hominibus maleve. Ibid. 1812. 4. 
) Progr. Confutatio universalissimi et parlicularissimi judaici 
na Rom. 9—11. Ibid, 1812. 4. on 
) Eclogae criticae ad libros Novi Testamenti omnes. Quos 
holis academicis interpretaturus est, rationibusque criticis et 
ficis illustraturus, Halae 1318. 8. maj. . 
Abgenoͤthigte Beantwortung der Frage: Ob der Profeſſor ber 
gie D. Mihael Weber. aus der Iutherifhen Kirche in die ve 
fe wirklich übergegangen fei, ober nicht? Auch noch Etwas über - 
laubends, Kirchen: und Ritus: Bereinigung. Ebend. 1819. (1818) 


> . . . 
Gift und Gegengift, ober der bibliſche Beweis, daß Nefus nad 
"QAuferftehung noch 27 Jahre auf Erden gelebt, und zum Wohl der 
heit in der Stile fortgewirät babe; als Roman dargeſtellt und 
zwei academiſchen Borlefungen über Matth. 2%, 29, und 28, 17, 
| zu Göhren herausgegeben. Ebend. 1820. gr. 8. 


bejzeichneten Melodien. Gbend. 1825. gr. & 


1} 


..scripta. Lipsiae 1828. 8. maj. 


a 
64) Progr. Authentia ospitis ultimi Evangelii Johamis, huj 
Evangelii totius, argumentorum internorum usu —— — 
1823. 8. mej. en 
65) Progr. "Eriueroov. Authentia Epistolae Johannis primas, 
argumentorum internorum non vindicata. Ibid. 1823. 8. maj. 
8 66) Paradoxon O dv Xuorᷓ oüx dnodvnoxev. Ihid. 158 
ma]. “ 
‚ 67) Progr. de orationibus latine beneficia percipientibus acade 
mica, eaqne Vitebergensia legitime habendis. Ibid. 1824. 4. 
68) Progr. Symbolae ad Grammaticam latinam. Ibid. 18% 4 
69) Kateinifhes Geſangbuch für Etubirende, zur. Belebung und Be 
lung häuslicher und gefelliger Freuden, mit beigefügten, durch 


20) Progr. Doctrina biblica de natura corporis Christi, Il 
1825. 4. - 
71) Progr. de natura Spiritus Sancti. Ibid. 1825. 4. | 
‚72) Progr. Doctrina biblica de natura Christi, fili Dei Ib 

1825: 4. maj. . 
73) Ghriſtliche Haus: und Schulkalender auf alle Sabre, nebſt Me 
gen⸗, Abends, Ziih= und Feſtliedern. Gbend. 1827. 12, 

74) Opuscula academica eaque apologelica, Vi o pehlis 


75) Symboläe ad grammaticam latinam et criticam. Ibid. 1899. 
8. ma). | J 

76) Confessio Rugustana eaquo invariata, ex editione Mesc- 
thonis principe acourate reddita . nonnullisgque animadversionil 
bistoricis, exegelicis, dogmaticis et criticis illustrata. Praemis 
est Epistola Jo. Brentii ad Isenmannum, Halensem, de Comiik 
Augustanis, Halae 1830. 4. maj. | 

77) Confessio Augustana anno 1540 a_ Melanchthone edita, gu 
recte quidem nominata est variata, temere autem vitiata, accure® 
reddila, nonnullisque animadversionibus historicis, dogmatika d 
eriticis llustrata. Ibid. 1830. 4. maj. 

78) Paraphrasis Capitis III. Epistolae Pauli ad Galatas. Bil 
tresque interpretum cruces removendi perioulum fecit Michssl We 
ber, Phil. et Scriptusae 8. Doctor eto. Ibid. 1833. 8. 
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Joachim Samuel Weickhmann 


war den 1. May 1714 zu Danzig geboren, und 
in Sohn des dortigen Doctors der Theologie und Se⸗ 


iors des geiſtlichen Miniſteriuns Joachim Weickh⸗ 


rann, der mit der Liebe zu den Wiſſenſchaften zugleich 
en Sinn für alles moraliſch Gute in ihm weckte 


»d nährte. Den erften Unterricht erhielt Weichhmann 


ı der Marienfchule feiner Vaterſtadt, wo befonderd der 
Rector Colbius mit Eifer für feine Bildung forgte, 


Bmäterhin ertheilte ihm der damald nah Danzig ge: - 
ufene Profeffor Hanov Privatunterricht. bis zum Ein⸗ 
fitte in das academifche. Symnafium feiner Vaterſtadt. 
bit, Hoheifel und Berpoorten unterwiefen ihn 


ot in der Theologie und in den orientalifchen Spra⸗ 


ben; Willenberg in’ der Gefchichte und dem Völker 


et, Lengnich in der Beredſamkeit, Hanov in der 
Dpilofophie. 
Im J. 1786 bezog Weickhmann die Univerfität Witten⸗ 


eg. Schröer, Zeibich und Hoffmann waren dort. 


fine Hauptführer im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Un- 
x Hoffmann's Leitung übte er fich befonderd in ber 


Bitlihen Beredſamkeit und in ber Snterpretation der . 


Aligen Schrift. Leyfer unterwies ihn im kanoniſchen 


t, Berger in ber Beredfamkeit, Aterthumsfunde 


ad Kirchengeſchichte. Der zulegtgenannte Gelehrte, bei 
zelchem er wohnte," vergönnte ihm auch die Benußung 
Iiner trefflichen Bibliothek. Nicht blos in den Altern 
Sprachen, auch in ben neuern, befonders im Gnglifchen, 


eite er fi, unter Haſſe's Leitung gründliche Kennt: . 
Me erworben. Unter Berger’d Dekanat erlangte. 


deickhmann (1739) durch Vertheidigung feiner Abhand: 
mg: „de fontibus yeritatis sacrae in rivulis profa- 


15 sparsae ad Lactant. Lib. VIL Cap. 7.” die Ma⸗ 


Kerwärde und das Recht, philofophiiche Vorleſungen 


u halten. Im 3. 1740 warb er nad) Vertheidigung 


‚ ad Lactant. Libr. VIL Cap. VII. Vitebergae 1739, 4. 
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feiner Differtation: „de Platonica animorım immor- 
talitate” Adjunft der philofophifchen Facultaͤt. Bra 
Jahre fpäter (1743) erhielt er eine außerordentliche Pro: 
fefiur der Philofophie, und 1744 ward er ordentlicher Pro- 
feffor der Theologie, nachdem er unter Zeibich' 5 Vorfik 
feine Abhandlung: „de Theologis Tridentinis, ala 
loquentibus, alia sentientibus” vertheidigt hatte. Bab 
‘nachher erlangte er auch den Grab eines Doctor de 
. Xheologie. Im I. 1748 ward er Probfl ber Alle: 

beiligen« ober Schloßfirche, und Beifiger des geiftlides 
Conſiſtoriums. | | 

As Weickhmann den 18. October 1774 flar, 

hinterließ er den Ruhm eined mit gründlichen Kennt 
fen auögerüfteten Theologen. In vorzäglichem Anfches 
ſtand er unter feinen Zeitgenoflen wegen feiner Dußs 
famteit gegen Anderöbentende, bie ihn in theologifcen 
Streitigkeiten vor jeder leidenfchaftlichen Polemik be 
wahrte. Seine Schriften, obgleich nur acabemifche Di« 
putationen und Programme, fprachen für feine auöges 
breitete Gelehrfamkeit und feinen Scharffinn. Mit übe: 
zeugenden Gründen fuchte er (1741) in einer Abhand⸗ 
lung barzuthun, daß ‘der von den Papiften vertheibige 
-  Bilderdienft in der Bibel nicht nur nicht geboten were, 
, fondern mit ihren Ausſpruͤchen geradezu im Wideripmd 
ftehe. In einigen Programmen fchilderte er (1759) 
die ſchlauen Wege, durch welche man die Lutheraner ® 
den Schooß der roͤmiſch-katholiſchen Kirche zu 
ſuchte. Dogmatifchen Inhalts war der größere 
ſeiner Schriften: „de Christo in morte gloriosisim® 
(1755); de discrimine gratiae divinae sine menia 
- contra meritum (1737); Jobus, resurrectioms ms 
typus, sed professor. (1759) u. m. . . 
Außer einigen Beiträgen zu Iournalen hat Weile 
mann nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss, de fontibus veritatis sacrae in rivulis profaais spari#® 





2) Progr. de Asowogposs. Ihid. 1740. 4. | 
> krobr a ee HD 


je) Disn. &e Piktonica animorum immoörtalitate.' Vitebergas 
-:4) Progr. Silentium litutgiarum priscarum de sanctoram invo- 
ealione ex causis suis erutum, Ibid. 1741. 4, 

" 5) Diss, de cnltu imaginom relativo, Did. 1741. 4. 

20 D. Joach. Beickhbmann's catechetiſche Erklaͤrung des goͤttlichen 
—— Danzig 1742, 8. (Bon J. S. Weickhmann heraus⸗ 
Ageben. de 


« 7) Progr. Antigua ‚dnctorum Christianorum sententia de sempi« 
terna gentium profanarum felicitate. Vitebergae 1743. 4. 

8): Progr. Commentatio historico» iheologica de schola Origenis 
fcra, ex Gregorio T’haumaturgo informata. Ibid. 174,4 > _ 
) Diss. de Theologie Tridentinis, alia loquentibus, alie sentien- . 
Kbus, Ibid, 1744. 4. 
10) Progr. de. Concilio Tridentino ex morte Lutheri ante victo- 

kan triumpbante. Ibid, 1746. 4. 
11) —A in quo martyfes divino plenos spiritu comprobat. 
« 1746. 


12) Progr. de anpelorum bonorum modestiae in coetu san- 
Ware violatas aus. Ibid. 1746. 4. \ ‚pe " 
18) Diss. de Theologis Tridentinis in ardua de traditionibus 
Tussstione alia löquentibus, alia sentientibus. Ibid. 1747. 4. 

14) Das in ben Herzen aller redlichen Lutheraner wohl aufbehaltene 
Brähtniß des feligen Luthers eine Predigt. Gbend, 1747, 4. 

15) Diss. de terminis metallariorum & suggesto sacro haud alie- 
üs, Ibid. 1748. 4. " 

w Din. de 'libertate Pastoris in Epanorthosi nominali. Ibid.. 


1 Timo:h. 4, 1—8. Ibid. 1748. 4. 

) Progr. sistens atıgelorum studium pernoscendi  mysteria. 
Did. 1748. 4. | 
Kg: A. Rechendergii Summarium historiae ecclesiasticae. Prao- 
t antelogium ad Lectorem, de prudentise in sanctioris histo. _ 
‘studio necessariae, Ibid. 1748. 8. - ” , 
0) Progr. de Codicis divinl proprietate, in definitiouibus theolo» 
Ms ttudiosissime retinenda. Ihid. 1749. 4. [ 
21) Progr. id memoriam b, Marpergeri. Ibid, 1749. fol. 
22) Progr. I. et II. de vero in Jesu nato Jubilaeo Romenorum 
adilaeco opposito. Ihid. 1749. 4. . 
88) Progr. de divinitate vacationis' mediatae ad sacrum ministe- 
um. Ibid. 1750. 4. 
4) Orstio funebris in exsequiüs D. Abrahami Vateri, publice 
worata.  Ibid. 1751. Sol. (Deutfh von G. ©. Dietmana in den 
heödnes gel. Anzeigen. 1752. St. 37. 38. u. 40.) 
%5) Progr. I. et II. de templo pacis, divinitus excitato, novo 
denit templo castius frequentaudo. Ihbid. 1764 — 1752. 4. 
2æ) Proge. I. et II. de viis subtilibus revocandi Lutheranos in 
emium Komanorum Pontificis, Ibid. 1753. 4. 


Doriing, d. 9 Ib. D. 1V. Bd. ‚ Bu 


gi Progr. sistens spirituum fallacium imaginem ex divini-mente 








4 


1764. 4. 


88) Diss, de diacrimine gratiae divinao sine merito coniıs 


dani 1760. 4. 


6lrpa 


. 27) Diss. de regimine sacrorum non convenienti ımionls mmedgs 
Vitebergae 1754. 4. 

28) Diss. de vaticiniis in genere speciatimque de valicieüs la 
theri memorabilibus, Ibid, 1755. 4. 

29) Diss. in qua casa sanctissimme religionis contra and 
cogitationum.rationallum de usu methodi scientähcae in 
xevelata defenditur. Ihid. 1755. 4. 

80) Progr. de Christo ia morte gloriossissimo. Ibid. 175.4 

'81) Progr. Coelum Christo nascente cunclis hominibus spai 
Ibid. 17957. 4. | | | 
‘ 82) Progr.' de reditu Jesu in vitam terras moln non 
ctato. Ibid. 1757. 4. | 
















tum. Ibid. 1757..4. 

84) Progr. de ortu Christi placulari. Ibid. 1758. 4. 

95) Progr. Jobus resurrectionis non typus, sed profssset 
1759. 4. 


86) Faustae precationes, quibus ssecularem Pacis Oli 
moriam a pairia sibi carissima redintegralam prosequitor, | 
tus nonnulla de virtutibus majorum hac pactione n 


37) Progr. Nocentis defensionem Ciceroni probatam d& 
Il, 14. auquirit. Ibid. 1761. 4. 

88) Progr. Maximum de Jesu nato gaudium summsi} 
mitatibus, in ipso Jesu natali 1760 celebrat, eodemgt 
publicum civium lenit academicorum. Vitebergae 1761. % 

89) Diss. Parodiae Novi Testamenti. Ibid. 1762..4 

EN Dis, de gloria corporum in vitam revocatorum 


| 41) Progr. Mysteria, praesertim incarnationis Chris 
non celanda, adversus consilia Basedovii suspiciosissima 


42) Progr. I. et II. Reditus Jesu in vitam zmysleriorum 
los non celandorum sigillum. Ihid. 1765. 4. 

45) Diss. -in- qua praedestinationem malorum, poenarum 
sertim apud inferos non aeternarum, contra Basedovium 
Ibid. 1765. 4. 

44) Progr. Carmen Jacobi mortalitate decedentis de 
vissimis libertatum scrupulis, Ibid. 1766. 4. 

45) Diss. de praccipuis Deismi memoria nostra latiss 
causis. Ibid. 1767. 4. 

46) Progr. Legati Jesu reditus illius in vitam non Deiswi! 
cones, Ibid, 1767. 4. 

47) Progr. de amicitiae inter Deum atque nomines pi 
Jesu ad vilam reditu. Ibid. 1769. 4. 

" 48) Progr. Conseoratio templi Hierosolymitani Co 

Ibid. 1771. 4. 
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Kajetan von Weiller 


war ben 2. Auguft 1762 zu Muͤnchen heboren, 
wo fein Water. als: Täfchnermeifter lebte. Die Armuth 
feinee Eltern erlaubte ihnen nicht, für die Entwidelung 
der Fähigkeiten ihres Sohnes durch zwedimäßigen Un⸗ 
terricht zu forgen. Weiller war als Knabe ftill und in 
ſich gefehrt, gab "aber mehrfahe Beweiſe von reger - 
Wißbegierde. Den erften Unterricht, erhielt er in ben 
- Schulen feiner Vaterſtadt. Späterhin warb er Bögling 
des Progymnaſiums und Gymnaſiums, wo er ben erften 
Grund zu feiner wiffenfchaftlidhen Bildung legte. Durch 
Ertheilung von Privatunterricht mußte er fich die Mit 
tel zur Fortfegung feiner Studien verfchaffen, bie er 
feit dem J. 1778 in dem Lyceum zu München mit gro« 
Bem Eifer betrieb. Dort widmete er fi) der Philofos 
phie und Theologie. "Sein ftiles, befcheidenes und ſitt⸗ 
liches Betragen, verbunden mit einem raftlofen Fleiße, 
erwarb ihm die Achtung feiner Lehrer und Commilitonen 
und manche Auszeichnung, unter andern in der geifflichen 
Beredtfamkeit die filberne Preismebaille. Seine Kennt⸗ 
niſſe hatten ſich bedeutend vermehrt. Schon im 8. 1776 
Tonnte er in den Altern Sprachen und in einzelnen wife 
fenfchaftlichen Fächern gründlichen Unterricht ertheilen, 
and zugleich durch dieſen Erwerb feine dürftigen Eltern 
anterftüßen. Ä 

Vorherrſchend war in Weiller die Liebe zur Der. 
gogik feit dem 3. 1788, in welchem er bei dem Land⸗ 
tegierungs = Vicefanzler v. Pettenkofen eine Hausleh⸗ 
terftelle übernommen hatte. Er legte dieſelbe nieder, 
als er 1785 zu Kreyſing bie Priefterweihe empfangen 
hatte. Doc ertheilte er, da ihm nicht fogleih eine - 
amtliche Anftellung ward, wie früherhin Privatunterricht, 
und lehrte in einer Bildungsanftalt Mathematif, und Theo⸗ 
logie und Philofophie bei den Theatinern. Eine klare, 
lebendige: Darftellung empfahl feinen Vortrag. Seit dem 
J. 1790 beſchaͤftigte er ſi ich ernſtlich * ber Seelforge, 
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um fi auf ein geiflliches Amt vorzubereiten. Aber feine 
Außern Verhältniffe nahmen noch immer Feine günflige | 


Wendung. Nachdem er feit dem Jahre 1792 als Leh⸗ 
rer an der Realfchule unentgelölichen Unterricht in der 
Mathematik, Geſchichte und Religion ertheilt hatte, es 
hielt er (1794) von dem Magiftrat zu München 100 51. 
Wartegeld und 1795 eine Zulage. Der literaͤriſchen 
Welt war er damals ſchon nicht unvortheilhaft befanzt 


‚geworden durdy einige paͤdagogiſche Schriften, im bemm 


er unter andern (1798) den naͤchſten Zweck der Erjie 
Hung nah Kantifchen Principien - gefchildert hatte. 
Sm 3. 1799 erhielt er eine Profeſſur der practiſchen 
Dhilofophie und Paͤdagogik. Bald nachher ward & 
Rector des Lyceums. Die philofophifche Zacultät 7 
“Landshut ertheilte ihm (1802) aus eigenem Antriebe 
den Grad eines Doctord der Philofophie. Die, philoles 
giſch⸗philoſophiſche Claſſe der Münchner! Academie der 
Wiſſenſchaften und mehrere gelehrte Geſellſchaften a— 
nannten ihn zu ihrem Mitglied. Im 3. 1808 erhalt 
er von dem König Marimilian dad Ritterkreuz d 
Civilverdienſtordens ber Baieriihen Krone, und 1809 
-. die Direction aller Lehranftalten in München. Da 
Jahr 1812 erhob ihn in den Adelftand, nachdem er ein 
Zeitlang Inftructor des Prinzen Carl von Baiern ge 
weien war. Im 3. 1823 ward er feiner Stubiendi 
rection entlaffen, und trat mit dem Titel eines Geh 
Raths als Generalfecretär der Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten an die Stelle feines Freundes Schlichtegrof, dem 
er in einer zu feinem - Andenken - gehaltenen Vorleſung, 


die ſich in Weiller's Beinen Schriften findet, ein würde 


ges Denkmal fegte. Seine wankende Gefundheit, die ihn 


— — — 


. fhon in den Jahren 1806 — 1809 genoͤthigt hatte, 


feine Vorlefungen auszufegen, ließ ihn jenen Poften nicht 


‚ beten und diefelbe erhalten ‚hatte, endete den 24. Jun 
1826 ein Schlagfluß fein thätiges, gemeinnögigen 3 
en geweihtes Leben. EEE 


’ 
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Verbeſſerung des Erziehungsmefens, Mit Recht fchien 


ihm das Wohl ber Mit und Nachwelt auf einer zwede - 


mäßigen Pädagogik zu beruhen. Aber eben fo klar war 


es ihm, daß nicht. jede diefen Namen verdiene, 'daß ' 


nur die Religion Kraft, Einheit und Vollendung gebe. 


Sn dem Chriftenthum fand er die Lehren zur wahren - ' 


Deredlung des Menihen. Aber nicht eingeengt durch 


die befchränkenden Fefleln eines Glaubens, der fich den. 


alfeligmachenden nennt, und durch ein gründliches Stu⸗ 
dium der Philofophie zu einem hellen .Kopf gebildet, 


nahm er, mit feltner Freifinstigkeit, die ihm manche Geg= 


ner erwarb, in Glaubensſachen die Rechte der Vernunft 


in Schu, und drang auf ein geläutertes, wahrhaft - 


evangelifches - Chriftentbum. Er ermüdete nicht in dem. 
Kampfe gegen Aberglauben, Frömmelei und Werkheiligs- 


keit. , Den Jeſuitismus nannte er öffentlich ein Inftitut 
für Volkstaͤuſchung und Gefeglofigkeit. 


Unumwunden lernt man feine Denfart kennen aus 


feiner (1819) herausgegebenen Abhandlung: „Weber Die 
teligiöfe Aufgabe unferer Zeit," aus dem Werk: „Das 
EhriftenthHum in feinem Verhaͤltniſſe zur Wiſſenſchaft 
(1821) und aus einigen andern Schriften.” In kei 
ner aber legte er die Refultate feines ganzen religiöfen 
Borfchens und Wefens- deutlicher nieder, als in dem Bei⸗ 
frage zur ‚Religionsphilofophie, den er (1824) unter 
dem Titel: „Der Geift des älteften Catholicismus, als 
Srundlage für jeden fpätern” druden ließ. ‚In jenem 


Bert war er bemüht, das ursprüngliche Chriftenthum - | 
8 die allein wahre Univerfalreligion darzuftellen, als 


ie Kraft des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe, 
Einige feiner Aeußerungen dürfen, als hoͤchſt charakteris 
tiſch, Hier nicht fehlen. „Das Ehriſtenthum,“ ſagt Weils 
rw, iſt unbedingte Xiebe, aber eine heilige; darum träge 
ie in fich einen heiligen Haß gegen dad Gemeine und 
Schlechte, das ſich an die Stelle der Liebe drängen will. 
Ran muß wie.Chriftus lieben, aber auch haſſen koͤn⸗ 
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Unter biefen Zwecken galt ihm Feiner höher als die 
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sen, haſſen bie breiten Saͤume und großen Gedenkzette 
mit welchen ſich die Froͤmmigkeit herauspußt, um nicht 
ungefehen und ungefchmeichelt ju bleiben. — Nur ge 
gen die Irrthuͤmer und Lafter kennt das Chriftenthum 
Haß; gegen die Irrenden und Fehlenden hat es mm | 
Warnung, Lehre, Ermahnung, Bedauern, aljo nur Liede 
in allerlei Formen; die Sünder will es zuredtmeile 
und befferaz für den Menfchen hat es nichtd als Segm, 
einzig gegen die Sache, die den Menfchen davon abyal 
ten will, auch Fluch; für ihn hat es auch bei hartnis 
digen Irrthuͤmern und Laftern noch Hoffnung und She 
nung. — Der Glaube "des Chriſten ift fein Hinlege 
bloß auf fremde Autorität, Fein Ruben der eignen geil: 


‚gen Thaͤtigkeit, Fein Verzichten auf eignes Urtheil, uw 


beöwegen fein zweideutiges, unficheres, mattes und todted 
Fuͤrwahrhalten. Das Chriftenthum ift mit jeder Aufem 
Form verträglich, weil es Uber jede erhaben iſt. .Glaxk, 
Liebe und ‚Hoffnung, die Grundlagen des Chriftenthund, 
liegen in uns allen. Darum follen aber die Aeußerid: 


keiten nicht unterbleibenz nur in die rechte Richtung hr 


len fie geftellt werden. Höre beine Meffe, befuche deine | 
Betſtunde. Aber jedem fei feine chriftliche Handlung nıt 
Erregung bes chriftlichen Sinnes, nicht Surrogat deſſch 


‚ ben — fonft bleibft du doch ein Heide," 


Einem Manne mit einer ſolchen Univerfalanfiht des 
Ehriftentyums mußte jede Engherzigkeit fremd bleibe. 


Nur willtommen konnten ihm hellere Köpfe feyn, welche 


der. König Marimilian von Baiern zur Befoͤrderung wir 
ſenſchaftlicher Aufklaͤrung in fein Land gerufen hatte. 
Mit ihnen erſtrebte Weiler, unbekuͤmmert um 'die Anfech 
tungen neidiſcher Finſterlinge, ein gemeinſames Ziel. du 


- sble Zwecke jeder Art wirkſam zu ſeyn und einen me 
thigen Kampf zu beftehen gegen alles Werberbliche, blich 


die Aufgabe feines thätigen Lebens. Mit Ernſt erklärt 
er fich befonders gegen mehrere Mißbraͤuche in ber ©r- 
ziehung und im Unterrichte, unter andern ſchon (1801) 
in feinem „Glaubensbekenntniſſe über den Artikel der ale 
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Migmacheiföen tateiniſchen Sprache,“ und in feine e(1808). 
gehaltenen Rebe „über ben Unglauben, der auf unſern 


Schulen gelehrt wird.” Gr felbft entwarf in den Jah— 


m 1802 — 1805 ein treffliches „, Lehrgebaͤude der Er⸗ 


iehungskunde.“ Schon früher (1794) hatte er in einer 


Rebe manche Fehler der neuern Pädagogik gerügt. Für. 


ie Hauptaufgabe aller Erziehung hielt er das richtige 


Berhältniß der fcientifiichen und. moraliſchen Bildung. 


Rod) im J. 1821 ſprach er in einer Abhandlung uͤber 


ie nächften Ruͤckſichten, welche die Erziehung in unfern. 


Lagen zu nehmen habe. Die Refultate feines Nach 


yentend über dieſen wichtigen Gegenftand find gröften« 


heils in feinen „Heinen Schriften und Schulceden” ents' 


yalten ,. welche mit academifchen Reden und Abhandluns 


I 1822—1826 in 3 Bändchen gedruct wurden. Die 


afis feiner pädagogifchen Grundfäge war ein gruͤndli⸗ 


hes Studium der Philofophie. Zu einer freiern Ane . 


icht derfelben hatte er (1804) eine brauchbare Anleitung 
ſeſchrieben. Späterhin (1813) entwarf er noch einen 


Grundriß der Philofophie” und (1818) eine „Grundlegung | 


m Pſychologie.“ Auch nah andern Richtungen hin 


verbreitete ſich feine literärifche Thaͤtigkeit. Beſonders 


J .er ſich als Biograph von einer vortheilhaften 
ite A Eebenebefchreinungen S. Mutſchelles (1808) 
Jakobi's. Die legtere unternahm er 


4810) gemeinichaftlich mit feinen Sreunden Schlicht e⸗ | 


ol und Thierſch. 


Außer efnzefnen: Beiträgen Au Journalen hat Weil⸗ 
nachfolgende Schriften geliefert: 


» Ueber die pentige Mode, Knaben in bie Glofle der Männer zu 


en 3 ‚Siebe m dw. Realſchule zu Muͤnchen gehalten. Muͤnchen 


Ueber den — der Erich ı Sebler unferer beufigen vn Saiten 


wehr-weihe ald gute Menſchen zu iden; eine Rebe, 


9 Acben Die, zetige Neberſo aps der Jugend an ven Freuden des J 


* ine ir: dealer Ghend. 1798 
x — eber € der Er # Bantifäen —** 
ri = ur ziehung, . 7 
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. . | 
5) Ueber Die gegenwärtige uab Lünftige Kenſchheit; ciee w 
Beten unferer Unbeite über die Gegenwart und unferes 
für die Zukuuft. Münden 1799. at. - 
6) Grundlinien eines, auf die Natur bes inngen MMenfihen bereijackn 
Schulplans. Gbend, 1799, 8. a 
T) Berſuch einer Jugendkunde. Cbead. 1800. 8. | 


Zum Andenken a unvergehlien Mutfäelie. Beach 
dem feierlißen —ãS 1600 gehalten etal. 


1 
1 
| 


| 
« Ve 


9) Neber bie Nothwendigkeit, den Gintritt in bie gelchrten Ghhin 
und den Aufenthalt darin zu erſchwerenz ein Wunſch am Ende dei im 
Eher 1601 bei den öffentlichen Vorleſungen der H. H. Turin 

en . [ ] L} " 


10) Mein Glaubenabetenntniß über den Artikel der allein Schaub 
den ihteinifhden Sprache. Gin Gommentar zu meinem Zöunfde über ii 
Nothwendigkeit, den Gintritt in die gelchrten Studien und den Asfab 
halt darin zu erſchweren. Ebend. 1801. 8. 

1 11) Safıh eines bes ebaudes der Grzichungstunde. Ebend. - 
. 6» gr. » “ 

12) Neber ten Unglauben, der auf unfern Schulen gelehrt wir; «u 
lebe. Ebend. 1802. 8. 

13). Grhauungäreben für Studirende in den höbern Glafien, Eich, 
18021804, 3 Bbdn. 8. 

14) Mutſchelle's Leben. Mit dem Wilbniffe des Werbiimm 
Ebend. 1803. 8. 
- 15) Dee Geiſt der allerneueſſen Philoſophie der Herren Sci 
See! und Gomp. ine Ucherfegung aus ber GSchulſprache in WM 

psache der Welt. Mit einigen leitenden Winken zur Prüfung beglcdi 

‚Zum Gebrauch für das gebildete Publikum überhaupt. Ebend. 1809- 
180 O 2 Theile ge. 8. wi 

16) Weber die Herſtellung des gehörigen Werhältniffes ber Bilbung WM | 
Herzens zur Bifdung dee Kopfs, als bie dermalige Hauptaufgabe de 
Grziehung. Ghbend. 1803. 8, ' _ | 

17) Anleitung zur freien Auficht der Phitofophies zunäcft fir KB 
Buhörer. Gbend. 1804. gr. 8. _ . 

18) Grinnerung an den Hauptpunct der Wildung auf Lem. 
Wort an die Herren Lyceiſten gu Minden am Ende des Genre) 
1805. Bent 1808. 2. nen 5 * 5 ee , 

19) Berftand und 'Bernunft, unterfuht u. f. w. Ebend. 1806. cd 

20) Ideen zur Geſchichte der Gntwidelung des religioſen Bleche 


"Ber Theil; Ebend. 1808. ar. 8. 


21) Jahresberichte der Gtudienanfinlt gu Minden, Cbend. 1 
1816. 4. (In Berbindung mit Anders herausgegeben.) 
22) Weber das KWerhältniß bee philoſophiſchen Serfuche zur Phi 
bie, eine Abhandlung. Gbend. 1812, 6. . 
33) Gine Blume auf das - Grab: unfers Lehrers, des Abolgl. Ark 
Ton eurhe, Ebend. 183.8. — auf 

4) Grundriß der iloſophie, zunaͤchſt für feine 
ger Shen. 1 da, ie m ” eſoph u” . fe ' . 
| 


— 
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En: ee J 
N zn ab, de * * * Gar Grbeung ans den * 
Fa ophie un 17 
Kumnöfefed de6 Aluige. Ardahın Ecadeniſchen Feler 
nA 2 die Seapigebregen unſrer guten Briiehungen; eine Rede, 
n 
Lehren von der Tugend. Cine denkwuͤrdi it und s 
E Im 1817. . ya int det mit — ee 


rklaͤrung uͤber das lige. Gine denkwuͤr & t mb 

—* — rn 5 aan ie otat h 
egeben. 

Grundiegung der Pſychologie. Minden 1818 (eigentiig 1m | 


— Ueber die egenttie Aufgabe der Erziehung in unfern Zogen 
Rebe. Ebend. 181 


De Was Ah —* — eine Rede, in ber Köͤnigl. Stabienenftatt 


riebeis Heinrich Jakobi, nach ſeinem Leben, Lehren und 
Dh dargeftellt. Ebend. 1819. ar. 8. (Gemeinſchaftlich mit Ir 
ihtegcol und Fr. Thierſch.) 

Ueber die religidfe Aufgabe unferer Zeit. orte, .gefprochen zu 
Auguſt 1819 bei der grelövertheilung der Koͤnigl. Studienanſtalt 
eo. GEbend. 1819. 8. 

‚dur Berichtigung mancher Urtheile über bie Bildung darch die al⸗ 

achen; eine Rede. Münden 18%. 8. 

N Das GHriftenthum in geinen Berhältnifien zur Wiffenſchaft. Cbend. 

I (eigentlich 1820) gr. 8 

d Ueber die aaͤchſte Nicfiät, weiche die Erziehung in uufern Tagen 
en Bat; eine Rede. Gbend. 1821. 8, 

Kleine Schriften, Schulreden, academiſche Heben und Abhandlun⸗ 
Ebend. 1822, 2 Bdchn. gr. 8. — Z3tes Poehn. Peſſen 1826, 


» Zum Andenken an H. A. 5. v. Shlichtegroll, "Rnigl. Baieri⸗ 
Director und Generaiſecretaͤt der Atademie dee Wiſſenſchaften w. ſ. w. 
xleſen ‚in der zur jährlichen Stiftungsfeier beſfiumten öffentlichen 
mg der Academic der Wiffenfhaften. Ebend. 1823, ar. 8. 
N .Der Geift des Älteften Gatholiciemus, als Grundlage für jeden 
Sa. Gin Beitrag zur Bteligionsphilofephie. Sulzbach 1824. gr. 8. 
ee Matthias von Flurl. ‚Mit einem Nochworie. 
J 1824 
Bericht über die Arbeiten dee Koonigl. Baierifägen Academie dee 
ſchaften in Münden. November 1823 bis Maͤrz 1824. Ghend, 


b 2 Hefte 
) Gen de auf dem Koͤnigl. Beinen Minſterialrath Georg 
been v. Stengel. Gbend. 1826. 8. 
) Bermifchte Beben und "öhanblungen: Paſſan 1826. gr. 8. 
Ehavacter ſchilderungen ſeelengroßer Männer; nebft Biographie des 
whenen- ed, Winden 1827. 8. 
Be LI Ybni ndet, fih im Iflen e der ortraitſamm⸗ 
eilſch 54 dem. "ringen —* Sr ’ 
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Franz Joſeph Weinzierl 


. war den 24. Dezember 1777 zu Pfaffenberg iz 
Baiern geboren. Nachdem er in dem Gymnafium gi 
- ‚Münden feine philofophifchen Studien vollendet hattı, 
widmete er fi) in dem Lyceum zu Regensburg ber Theo; 
logie. Im 3 1801 empfing er die Priefterweihe md 
ward hierauf Caplan zu Penting, einem Dorfe bei Ram 
burg am Walde. Nicht ange blieb er in dieſen Ve 
hältniffen. Bereits im nächiten Jahre (1802) gig 
- Beinzierl nad) Regensburg, wo er eine Profeffur an 
dem bortigen Gymnafium erhielt. Dieß Lehramt exdfr 
nete er im November ded genannten Jahres in dm drei | 
untern Claſſen, und beBfeidete e& bis zum Jahr 1806 
Um diefe Zeit ward er von dem Erzbifhof Carl ihre 
Dor v. Dalberg ald Domprediger nad) Regensburg ge 
rufen. Späterhin erhielt er noch die Würde eines Dom 
capitulard. Eine Reihe von Jahren wirkte er feittem, 
. biö zu feinem, den 1. Sanuar 1829 erfolgten Xode, 
für das Wohl feiner Gemeine, die in ihm einen treu 
Seelforger und beliebten Kangelvedner verlor. Die me: 
salifche Wärme, welche feinen populären Voktrag be 
feelte, lernt man aus der nad feinem Tode (1831) 
herausgegebenen Sammlung jeiner Predigten kennen 
Gleichzeitig erfchienen feine „nacgelaffenen Schriften re 
ligidfen Inhalts” im zwei Bänden. Das befannte Bad 
bed Thomas von Kempis von ‚der Nachfolge Chrif 
überfeßte Weinzierl, nebft ſechs Erbauungsfchriften jean 
berühmten Myſtikers und Moraliften. Am befanntefia 
warb er durch mehrere, .auf die Liturgie fent 
Kirche Bezug habende Schriften. Dahin gehören ge 
zeimte Weberfegungen ber Klaggefänge des Seremiah 
(1805), der fieben Bußpfalmen (1814), der Sproͤche 
der Weisheit (1821), Hymnen und Lieber fr den fe 
tholiſchen Gotteöbienjt (1817) u. a. m. 
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| Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
heinzierl nachfolgende Schriften geliefert: 


4) Bie Liebe Jeſu gegen feine Heerbe; eine Primigprebigt. . . 


Gebetbuch der Heiligen Gottes, nah den gewoͤhnlichen Andachts⸗ 
en gefammelt u. f. w. Stadt am Hof 1803. 8. M. Kupfen, 
Ausgabe. Augsburg 1825. 8. 
Die Stlaggefänge des Propheten Jeremias nah der Vulgata, 
en. Mit der Kirchenmelodie. Gbend. 1805. 8. 

Die Frohnleichnamsproceſſion, aus dem Hitual des Erzbisthums 








Sakramdhte. Gbend. 18.. 8. te Auflage. Ebend. 1815. 8. 


Der Geiſt ber katholiſchen Kirche in der Bittwoche, in zwei Pre 
dargeſtellt. Regensburg 1811. 8. ’ 


Paͤpſtl. Heiligkeit Pius VIEL Gbend. 1814. 8. 

Die ſieben Bußpfalmen in gereimten Werfen. Ebend. 1814. 8. 
Predigt bei der erſten huntertjährigen Jubelfeier in der Wallfahrts⸗ 
der allerheiligften Dreifaltigkeit auf dem Dfterberge bei Stadt am 
Ebend. 1815. 8. 

N Des ehrwürbigen Thomas von Kempis vier Bäͤcher von ber 
achfelge Chrifti. Dem chriſtlichen Volke in eines neuen Ueberfegung 
1 lfeilen Ausgabe gewidmet. Ebend. 18.. 12, 2te Auflage. Chend. 


30) Das Geſangbuch der heiligen roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche; aus iha 


Oburg. Nebſt den Tagzeiten und der Litaneyg von dem allecheiligs 


Predigt bei dem feierlichen Dankfeſte für die gluͤckliche Befreiung 


3 Sprache in gereimten Verſen überfest. Augsburg 1816. 8. 2te 


m. Auflage. Sulzbad 1824. 8. M. 1 Kupfer, 

U) Homnen und Lieber für den katholiſchen Gottesdienſt. Aus dem 
teinifchen der franzdf. Bretiere in gereimten Berfen. Augsburg 1817. 8. 
22) Zrauersede‘ auf Seine Eminenz den bochwuͤrdigſten Fuͤrſten und 
zbifhof Garl Theodor, aus dem Geſchlechte der Meichstreiheren v. 
'slberg. Gbend. 1817. fol. " 
13) Des ebrwürdigen Thomas von Kempis ſechs Srhauungdfärifs 
n, aus deſſen ſaͤmmtlichen Werfen qusgewaͤhlt, überfest, und allen 
keunden ber Nachfolge Chrifti acwidmet. Ebend. 1818. 12. 
14) Die Pfalmen, nebft den Klagliedern Jeremiä und den übrigen 
kfüngen der heiligen Schrift, in gereimten Verſen. Gbend, 1819. gr. 8. 
€ Auflage. Sulzbach 1825 gr. 8. 

15) Hymni sacri, quos ex plurium Galliae dioecesium breviarlis 
Megit. Ibid. 1821. i2. 

fen überfegt. Gbend. 1821. 12. 

17) Andachtsuͤbungen zum cheiftlichen Gebrauch, nebft her heiligen Meſſe, 
e fie der Priefter am Altar betet. Regensburg 1831. 12. 
9 Predigten, nach feinem Tede herausgegeben. Sulzbach 1831. 


io) Reigelaffene Sqhriften religidſen Inhalts. Cbend. 1831 — 1832, 
4 


20) Legende dee Heili en, na em innern Leben auf alle Tage im 
he. Ebend. 1852, —* s u 





16) Sprüche der Weisheit, aus den heiligen Büchern in gereimten. 


tr bie theologifchen Gollegien, welche von Frank 


Im des Waifenhaufes, um fih dadurch frühzeitig J 







\ v 

Georg Andread Weiſe 

war ben 11. Dezember, 1737 zu Aſtrachan in Ruf 

‚ land geboren. Sein Vater, ein dortiger Prediger war 

1745 nah Halle gerufen, als Oberinfpector de 

deutfchen , Schulen des Waiſenhauſes. In Ye 

Lehranftalt erhielt Weife den erſten Unterricht. 

‚ ber Leitung tüchtiger Lehrer erlangte er in den An 

reiftungswiflenfchaften und befonders in den Altern Sp 

chen gründliche Kenntniffe. Im J. 1754 eröffnete Di 
in ' Halle feine academifche Laufbahn. Fieißig befu 


Michaelis, Baumgarten und Freylinghaufe 
gelefen wurden. Einen beſondern Gönner fand a.a 
G. Knapp, mit deſſen Sohne, ©. 6 

Knapp *) er in fpätern Sahren ein inmiges Fran 
ſchaftsband ſchloß. Im zweiten halben Jahte ſtiner 
academiſchen Studien ertheilte er Unterricht in den Ehe 


- feiner kuͤnftigen Beſtimmung, als Lehrer, vorzubereitm 
Im 3. 1756 ward ihm zugleich die nähere Aufficht Ihe 
einen Theil des Waifenhaufes anvertraut. 1757 wub 
er SInfpector der Maͤdchenſchule und 1759 der ‚we 
benſchule. 
Das Jahr 1760 fuͤhrte ihn nach Dresden a 
Hauslehrer bei den Kindern des Churfächf. Cabinstius 
niſters v. Ehde. Ungeachtet der vortheilhaften * | 
Die ſich ihm dort zeigten, kehrte er, ben elterlichen Vuͤnſha 
gemäß, bereits 1761 wieder nad) Halle zuruͤck, 2 
feinem Vater ald Oberinfpector über die Fammtlichen Bir 
gerſchulen des Waifenhaufes abjungirt ward. Dieß Int | 
"verwaltete er bis zum 3. 1768. Um biefe Zeit war 


er Diafonus an der St. Georgenkirche in Giaucha M' 
. ⸗ *7 | 





— — 


8* * br beie die gelehrten Theologen Deutſchlande. 9.46 
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fe, 1774 Paſtor bei dieſer Gemeine, und. 1788 


ker Prediger: an der Catharinenkirche in Magdeburg, | 


er den 16. Suny 1792 flarb. | 
‚Mit ungeheuchelter Religioſitaͤt, fteenger Rechtlich⸗ 
‚und gewiſſenhafter Erfüllung feiner Berufoͤpflichten 


nigte Weife das rühmliche Streben, feiner Gemeine 


) Vorträge, wie durchi Privatunterricht zu nür 


_ Sein Öffentlihes 'und haͤusliches Leben war der. 


ke Abdruck feiner Lehre. Manche lobenswürdigen 


nihaften zierten feinen Character. Er war fanft, - 


Pr anfpruch8los und duldfam, ein treuer und red⸗ 


Steund, unermübet thätig, wo es galt, irgend . 







: Entihließungen und behartli in ihrer Ausfuͤh⸗ 
Von ſeinen mannigfachen Kenntniſſen wußte er 
oͤffentlichen Lehrvortraͤgen und im- geſellſchaftli⸗ 
Umgange ſtets einen gemeinnuͤtzigen Gebrauch zu 
Um nicht zuruͤckzubleiben hinter den wiſſen⸗ 


—X 


6 Gutes. zu ftiften, vorfihtig und bedachtſam in 


Hihen -Kortfchritten ſeines Zeitalters, fludirte er nee 


ben Altern theologifchen Schriften aud) die neuern, 
Beb das Gute darin nicht unbenutzt. Im Allgemei— 


peftattete er indeß neuern Borftellungen keinen Ein⸗ 


auf ſeine theologifche -Denkart. Die genaue Ver⸗ 
ng der riftlichen Dogmatit und Moral ließ er ſich 
ſtreitig machen. In jener fand er die Motive zur 
ichkeit, weil. der chriftliche. Zugendwanbel doch nur 
Frucht und Folge des Glaubens an das Evanges 
von Jeſu Chrifto ſeyn koͤnne. Seine „Reden des 
aden Mittler (1778) und” über die Weiflagung 
Sefaias von Chriſti Leiden und Auferftehung (1786), 
allen aber die nach feinem Tode (1793) erfchienes 
„Predigten über die Sonn = und Feſttagsepiſteln“ 
R, tie hoch er die Bibel achtete. Sorgſam war 


müht, die in derſelben enthaltenen Wahrheiten ſei⸗ 


duhötern , ohne Beimifchung fremder Zuſaͤtze, vorzu⸗ 
% Gr brauchte häufig biblifche Ausdrüde und Res 


tten und bezog fich gern auf Schriftftellen, von 


‚. für uns gethan, und feine Lehren von uns fo 




















| u 
denen ee ſich eine unerwartete und: ſtaͤrkere Wirkung auf 
das Herz verfprah. Dergleichen Redensarten 
er mitunter ausfuͤhrlich, gewoͤhnlich aber nur mit wenige 
- Worten. Mit Recht glaubte er die Widerlegung ni 
fhriftgemäßer dogmatifcher Vorſtellungen oder die ge 
lehrte Beweisführung von der Känzel verweilen zu 
fen. Doch vertHeidigte er die erkannte Wahrheit 
Waͤrme. Gr war überzeugt, daß der eigentliche 
eines evangelifchen Lehrers fei, zu zeigen, was Chri 


Kür ein kraͤftiges Mittel zur Beſeligung aller derer, 

. daran glauben, hielt er, mit dem Apoftel Paulus, ii 
Evangelium von ber Verſoͤhnung Chriſti. An die 
fahen Worftellungen der Bibel fi haltend, ſuchte 
darzuthun, wie aus dem Glauben an den Weltheilen 
aufrichtige Liebe zu ihm, und aus diefer Liebe völig 
Beobachtung feiner Gebote fließe, | 


Stets ging er in feinen Religionsvorträge 
ſolchen Anfihten aus, und führte alles auf fie zuric 
während er mit Ernft und Nahdrud Meinungen zu ie 
Fampfen fuchte, welche im Widerfpruche fanden 
dem Achten Geifte des Chriftentbums oder auf. 
Bekenner in moralifcher Hinficht nachteilig wirken 
ten. Daher warnte er oft vor unzeitigem Stolz, 
ungeitiger Bekehrſucht, vor dem unbefugten Richten I 
derer, und der lieblofen Verachtung und Herabw 
gung derfelben. Er zeigte, wie man bei aller jcheiubam 
Verſchiedenheit der Vorftellungsarten und Ausbrüde da 
noh in ber Hauptfache Eines Sinned fenn Eine. 
Hauptfählih war er in feinen Predigten bemüht, darf) 
den Berftand auf das Herz zu wirken. Sein Vortret 
war daher ungekünftelt und lichtvol. Immer ſuchte € 
den eigentlichen Lehrton zu treffen, ben er für den ge 
eignetften hielt, auf Weberzeugung und Befferung hin: 
‚wirken. An Kraft und Nachdruck fehlte es feinen Re 
- Sigionsvorträgen nicht. Sie waren vielmehr eindringen 
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und ruͤhrend, abgefaßt in der Sprache des Herzens, die 
wieder: zum Herzen geht. 

Außer einigen Beiträgen: zu Journalen hat Weile 
aachſolgende Schriften geliefert: 


en Ueber die Reden des fierbenden Mittlers; ficben Predigten. Selle 


un: 7* Burn über die Weiffagung bed Jeſaias von EChrifti Leiden u 
RR Auferſtehung; zur Leitung für Unfiudirte. Ebend. 1780. 8. 
ür meine Catechumenen und andere junge und alte Ghriften ur. 
Meine olung. Magdeburg 1786. 8. jung Pen 
% 4) Prebigt zur dankbaren Grinnerung der wohlthätigen Re ieruns 
—3 des Großen, Könige von Preußen. Gbend, 1786. 
Predigten über die Sonn⸗ und Feſttagsepiſteln, in ausfürtigen. 
—* Mit einer Vorrede von D. G. G. Knapp. Halle 1793. 
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Samuel Werenfels 


war den 1. März 1657 zu Baſel geboren, ud 
ein Sohn des dortigen Profefford der Theologie md 
Dberpfarrers Peter Werenfels, der ihm im J. 1705 
Durdy den Rod entriffen ward. Unter feiner Leitung be 
fuchte Werenfels die niedern und höhern Schulen feine 
Vaterſtadt. Er genoß zugleich den vorzüglichen Unter 
richt Wetſteins, Zwinger's und Gerelers. Ruh 
geendigtem theologiſchen Curſus ging er ein halbes Jahe 
nad) Zuͤrich, von da nach Bern und Lauſanne, wi 
hielt ſich zulegt einige Zeit in Genf auf, befonders ug 
fi) in der fränzöfifchen Sprache zu üben. Wieder uch 
Baſel zuruͤckgekehrt, ſchien er fich anfangs dem geiflik 
chen Stande widmen zu wollen. Die Mühe, die ihn 
- dad Erlernen der öffentlichen . Religionsvorträge koſtete, 
änderte feinen Entſchluß. Cr beftimmte ſich für ben 
academifchen Lehrſtuhl, und beftieg denfelben (1,684) al 
außerordentlicher Profeffor der Logik. Im naͤchſten Jahn 
ward er ordentliher Profeffor der griehiihen Epra 
‚und zwei Sahre fpäter Profeffor der Rhetorik. 
Jahr zuvor (1686) hatte ihn eine gelehrte Keile, 1 
Geſellſchaft Gilbert Burnet’s, bed. nachherigen Bi 
fhofs von Salisbury unternommen, nach Deutid 
und den Niederlanden geführt. Nach der Rückkehr 
jener Reife, die auf die Erweiterung feiner Welt: 
Menſchenkenntniß, fo wie für feine wiffenfchaftliche 
"dung nit ohne günftigen Einfluß blieb, erhielt er ü 
Bafel auch das Lehramt der lateinifchen Sprache. 
3. 1696 ward er dort, bei Erledigung einer Stelle Mt 
theologiſchen Facultät, Doctor und Profeffor der Thede 
logie. Aus Liebe zu feiner Vaterſtadt lehnte er (170% 
‚ einen vorfheilhaften Ruf nad) Franeker ab, wo er Prb 


‚ cietät de parpaganda fide und die Berliner Acade 
mie der Wiſſenſchaften ernannten ihn zu ihrem migiee 


Im J. 1711 warb ihm das Geniorat ber franzsfifchen 


Kirche zu Baſel uͤbertragen. Schon mehrere Jahre vor 
ſeinem, den 1. Suny 1740 erfolgten Tode hatte er, feis 


per ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen, die bisher gehalt 


ren Öffentlichen Vorleſungen aufgeben muͤſſen. 


Seine gründliche Gelehrfamkeit und fein Scharf: 
inn, verbunden mit Achter Religiofität und gereifter Er⸗ 
ahrung, hatten ihm Freunde und Verehrer im ganzen 
Amfange der reformirten Kirche verſchafft. Zum Haupt⸗ 
ſegenſtande feiner Forſchungen hatte er früh die Reli⸗ 
ionsriffenfhaft gewählt. Die finnlichen Glaubensleh⸗ 
en unterwarf er einer ſtrengen und unbefangenen Pruͤ⸗ 
ung. Beſonders ſuchte er jene Dogmen von dunkeln 
mb ſcholaſtiſchen Formeln, Eintheilungen und Ausdruͤ 
ken zu vereinigen, und ſie auf Principien zuruͤckzufuͤh⸗ 
en, die der Vernunft und Schrift gemaͤßer ſchienen. 
leberall ging er dabei vvn dem Grundſatze aus, daß 
ne Lehre nicht deßhalb, weil fie von ber Altern Mei- 
ung abwich, fondern hauptfächlich dann verdächtig fcheis . 
en müſſe, ‘wenn fie auf Achte Religiofität und Froͤm⸗ 
Hgkeit nachtheilig wirke. Diefe liberale Anfiht und 
ehandlungsart der Theologie zeigte Werenfels ſowohl 
| feinen academiſchen Vorleſungen, als in mehrern von 
im verfaßten theologiſchen Abhandlungen, die er 1789 
ıter dem Titel: „Opuscula theologica, philosophica 
: phnlologica” in zwei Quartbänden vereinigte. Durch 
kündlichkeit und befonders durch ‚ihren durchaus practi⸗ 
ben Inhalt empfahlen fich feine in franzöfiicher Sprache 
fchriebene Predigten über verſchiedene Wahrheiten der- 
riftlichen Religion. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Weren⸗ 
8 nachfolgende Schriften geliefert: 


ı) Sylloge Dissertationum theologicarım. Basil. 1700. 8. 

&) Disserlationes varii argumeniti. - Amstelod. 1716. 2 Voll. 8. 
3) Diss. de logomachüs eruditorum, Fraacof. 1736. 8 
Derring, d. 9. Ih, D. IV, Wr, xy 


— 
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4) BSermons sur diverses voritos de la religion chretienne, Ba, 
sl... Editio nova. Basil. 1756. 8. (Deutſch unter dem Zitd 
Preigten aber verſchiedene Wahrheiten der chriſtlichen Relgien. Balls 
1/81. gr. 8.). ' 


6) Predigten über einige Hauptlehren. Bafel 1739. 8. 


6) Opusoula theologiee, philosophica et philologica. Lausanne 
1739. 2 Voll. 4. Editio II. Lusd. Batav. 1772. 2 Voll. 4. Eäe 
nova auctior et emendatior, Basil. 1783. 3 Voll. 8. 


- 


— — — — —— 
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Benedict Maria von Werkmeiſter 
war den 22. October 1745 zu Füflen im Algan 
von buͤrgerlichen und unbemittelten Eltern geboren. Sein 


Taufname war Leonhard. Fruͤh regte ſich in ihm ein leb» 
bafter Geift., verbunden mit trefflihen Naturanlagen. 


Den Grund zu feiner wiffenfchaftlihen Bildung kegte er . - 


in feinem Geburtsort. In den Jahren 1755-57 erz 
bielt er in der Schule zu Schongau gründlichen Unter 


eiht in ber lateiniſchen Sprache und zugteich in der Mu- . 


fl, Bis zu feinem Eintritt in's Noviciät unterflügte 


Khan fein Ohelm, der Pfarrer Mayer In Schwabbrug. 
Durch Vermittlung eines andern Verwandten, deö -Dortie ' 


gen Capitulard Hailand, kam er in das Keichoͤſtiſt 


Neresheim und fpäterhin in das Klofler Benedictbeuern. 


‚Dort begann er feine philofophifchen Studien. Im J. 
1764 ward er Noviz und 1765: Ordensprofeß. Seit 
jener Zeit bis zum Jahre 1769 befchäftigte er ſich vor 
Jugsweife mit der Theologie, befonders mit dem Kits 
qhenrecht, der biblifchen Eregefe und den vrientalifchen 
Sprachen. Im 3. 1769 empfing er die Prieftermeihe, 
und ward Im nächiten Jahre NRovizenmeifter in der Abtei 
Meresheim. Die philofophifchen Vorlefangen, welche er 


dort hielt, ſetzte er fpäterhin zwei Jahre hindurch in 


dem biſchoͤflichen Lyceum zu Freifingen fort. In den 
3. 1774-— 1777 ward ihm das Amt eines Bibliothe⸗ 
kars und Archivars in feinem Kiofter übertragen. 1778 
Ward er Profeffor der Philofophie in Freifingen, und 
1780 Bibliothefar, Profeſſor des Kirchenrechts und Dis 
vector der höhern Studien in Neresheim: Im 3.1784 
Yief ihn der Herzog Cart von Würtemberg ald Hofpre⸗ 
biget nach Stuttgart. Dort forgte Werkmeiſter für eine 
gwedmäßigere Anorbnung des religiöfen-Tultud und der 
Btutgie, durch ein neues, von ihm gefertigtes Gefang- 
ih. Wie ansgezeichnet fein Talent als Kanzelredner 
War, zeigt ‚die Geiſtecklarhet, Saft us Fuͤlle feiner 
x 


* J 
% 
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aals gehaltenen Predigten, welche feäterhin (1815) 

drei Bänden gefammelt wurden. - 
Manche Verhältniffe traten indeß ein, die ihn wies 
aus jenem, feinen Neigungen entiprechenden Wir: 

igskreiſe entfernten. Ein hartnädiges Hämorrhoidals 


fl, begleitet von Schwindel und heftigem Kopfidmer, 
thigte ihn feine Kanzelvorträge audzufegen, und er 
werte ihm jede literärifche Arbeit, die ein angeflteng 


; Nachdenken erforderte. Vergebens fuchte er Gents 


ig auf einer im 3. 1790 unternommenen Erholungde | 


fe, die ihn nad) Heidelberg, Darmitadt, Afcyaffenburg, 
mau, Weglar, Gießen, Frankfurt, Mainz, Mann 
im und Garlöruhe führte. Während er noch mit bes 
iden einer zerrutteten Geſundheit zu kaͤmpfen hatte, 
ohte auch feinen bisherigen Verhaͤltniſſen ein für ih 
erfreulicher Wechſel, ald ber in mehrfacher Hinſicht 
Jägbare, aber etwad bigotte ‚Herzog Ludwig von Bir: 
mberg die Regierung antrat. Mit Genehmigung dei 
eihöprälaten von Neresheim, zu deſſen Kloftergemem 
damals noch gehörte, ließ ſich Werkmeiſter (1790) 
kulariſiren und hielt bei Leopold II., wlewohl frucht⸗ 
s, um ein Canonikat in Speier an. Die Abneigung 
6 Herzogs gegen Werkmeiſter zeigte ſich deutlich, 6 
tjelbe 1794 feine Entlaffung erhielt mit Der geringem 
'enfion von 300 Fl. Er. wollte fi dem Herjog⸗ 


| 
| 
| 


ellen und ſich vertheidigen, unterließ es aber auf bes 


‚ath feiner Freunde. Zür die unverdiente Herabwuͤrdi⸗ 
ng entichädigten ihn damald mehrere unziweibentige 
jeweife der regen Theilnahme des Publikums. Die vos 
m Freiherrn v. Palm auf ebelmüthige Weife pm 
ırgebotene Penfion von 800 Fl., bis ſich ihm Auöfide 
n zu andermeitiger Berforgung zeigen würden, v 
Ser&meifter, als. fein Schickſal unvermuthet eine ande 
Zendung nahm. | | 
Ungeachtet feiner Säularifation, die man bomaib 
x als. eine halbe. Apoſtaſie betrachtete, eöffnete ihm 
w Abt zu Neresheim einen Zuſluchtsort in feinem Klo- 


! 
% 
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ſter. Unter dem Schuge jenes Mannes, umgeben won 
ihm wohlwollenden Geiftlichen, lebte er dort feit dem 
May 1794 ruhig und zufrieden in einet glüdlichen Uns 
abhängigkeit. Die frifche Bergluft, verbunden mit der 
Huͤlfe eines geſchickten Arztes, ftärkte feine leidende ‚Ges . 
ſundheit, und bald fühlte er ſich Eräftig genug, die treffe 
liche Kloſterbibliothek zu benutzen. Seine Neigung 308 
Ihn befonder& zu den römifchen Dichtern, Rednern und 
Philoſophen, deren Schriften er fhon in früher Sugend 
“ liebgemonnen hatte. Im Auguft 1794 Eonnte er fchon 
: wieder predigen. Verſchwunden fchien jede Anwandlung 
von Furcht und Bangigfeit, die ihn früher auf die Kan- 
zel begleitet hatte. - In der Gunft des Abts ſank 
er nicht, ungeachtet der mehrfachen Verſuche feiner 
. Gegner, ihn. wegen feiner Heterodoxie verbädhtig zu . 
’ machen. 
Durdy Verwendung feines früher erwähnten‘ Goͤn⸗ 
ners, des Freiherrn v. Palm, erhielt Werkmeifter (1796) - 
die Pfarrei Steinbah. Ihre Einkünfte waren ſehr maͤ⸗ 
: fig, aber das Landleben Außerte auf: feine Gefundheit 
‚den günftigften Einfluß. Erſchuͤttert ward dieſe wieber 
durch die Kriegsdrangfale und befonders durch bie Plün= _ 
‚derung feines Dorfd und Hauſes durch Streifzüge fran⸗ 
zoͤſiſcher Truppen. Daß’ aber feine Geiftes- und Körs 
‚perkräfte fich demungeachtet damals geftärkt.huben muße 
‚ten, beweifen zahlreiche Schriften, welche in jene Periode 
feines Lebens fallen. 
Ein größerer Wirkungskreis eröffnete fih ihm im. 


“ 


1807. Er ward um biefe Zeit, mit Beibehaltung feiner - . 


Pfarrſtelle, als geiftlicher Rath nach Stuttgart berufen. 
As im 3. 1810 die Schulorbnung für den katholiſchen 
Antheil des Königreichs Würtemberg bekannt gemacht 
ward, erhielt Werkmeifter den Givilverdienftorden, nach⸗ 
dem. er in demfelben Jahre zum Mitgliede des damals 
‚neu errichteten Genfurcollegiums ernannt worden 'war. 
1816 ward er Mitglied der Oberftudiendirection und 
erhielt den Character eines Kirchenraths. Im naͤchſten 


f " ‘ 


69 


Jahre warb er Oberkirchenrath nad Ritter der VBuͤrten⸗ 
bergiſchen Krone. Unermuͤdet thaͤtig zu ſeyn, goͤnnte 
ihm ſeine wieder voͤllig hergeſtellte Geſundheit. Sie 


⸗ 


“Sieb ihn ein hohes und kraͤftiges Alter erreichen. Im 


ungefhwächten Beſitz feiner Geifteskräfte und mit ruhi⸗ 
ger Ergebung in den Willen Gottes, entichlummerte er 
im 78ften Lebensjahre, den 16. July 1823, 
Ausgerüftet mit gründlichen Kenntniffen in ben eis 
zelnen Zweigen des theologiſchen Willens und in den dis 


‘ tern Sprachen, behauptete Werkmeifter befonders einer 


sühmlichen Platz unter dem heil der Eatholifchen Theo⸗ 
logen, weldye uncingeengt durch die Feſſeln ihres Glaus 
bend, die Rechte der Vernunft Fühn "vertheidigten gegen 


+ flarreö Papfichum und finftere Myſtik. Mit Nachdruk 
- erflärte er ſich mündlich «und in Schriften gegen Aber 
. glauben, Schwärmerei, Scholaſtik und Geifteszwang. 


Die religiöfen Vorurtheile früherer Jahrhunderte befkitt 
er muthig, that (1805) Vorſchlaͤge zur Einführung der 


Prieſterehe, und drang noch im 3. 1818 auf die Ab: 


fhaffung des Gölibats. Auch gegen die Unauflöslictet 
bee Ehe unter Laien erflärte er fi) in den 3. 180% 


und 1805 in einigen Schriften, durch welche er die von 


feinen Gegnern, befonders Jaͤger und Kübel, ihm gts 
machten Einwürfe zu befeitigen ſtrebte. Beſonders fuck 
ee in dem fünf Bänden feiner (18061820) herausgege⸗ 


‚ ‚benen „Jahresſchrift für Theologie und Kirchenrecht der 


Gatholiten” zahlreiche Verirrungen und XThorheiten 
rügen, welde die dem Obcurantismus geneigte Zeit her: ' 
vorgerufen. Unermuͤdet wirkte er zugleich als Schriftflelle. 


und Geſchaͤftsmann, oft mit Hinderniffen und Widerwaͤrtig⸗ 


keiten aller Art kaͤmpfend, far die Verbeflerung des Kirchen 
und Schulmefens, befonders der Elementarfchulen, und fürs 


derte die Bildung der Geiftlihen und Sugenbiehrer 


Mittheilung feiner reichhaltigen Erfahrungen. Acht 
chriſtlichen Geift weckte und belebte er durch mehren 
treffliche Erbauungsfchriften, befonders (1801) durch ei 
„neues Gebetbuch für aufgeklaͤrte katholiſche Chriften,” 
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ich ein ·Geſang buch bei den Gottesberehtungen ber ka⸗ 


holiſchen Ance⸗ ( 1.807) und durch die dreibändige Samms 
ung feiner Predigten in den J. 1812—1815. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen bat Werks 
neifter nachfolgende Schriften: geliefert: 


„2) Positiones ex universa Philosophia, Diliogas 1772. 4, 

2) Positiones logicae. Ihid. 1773. & 

8) Positiones metaphysicae. Frising. 1773. 4. 

4) Zrauersede zum Gedaͤchtniß der Durchl. Kürfiin Maria Sherm 

ia, Reichsfaͤrſtin zu Dettingen · Dettingen un Dettingen » Böallerficia, 

Bellerſtein 1776. fol, f 

‚5) Dde anf diefen Zeauerfall. Dettingen 1776. 4. 

‚6) Rede auf den hohen Feſitag des heitigen Thomas von Baulae 

klingen 1777. 4. 

‚7) Tentamen logicum. Aug. Vind. 1779. 8. maj. 

8) Tentamen psychologicum,. Frising. 1779. 8, 

9 Tentamen philosophicum. Ibid. 1779. 8. 

10) Mede, als Herr Pater Reißweg uud Kerr Pater Seliend 

we Drdensgelübte feieslich erneuerten. Dillingen 1781. 4 

11) Unmafgebliher Vorſchlag zur Reformation des niedern katholiſchen 

Kerus, nebft Materialien zur Reformation des hoͤhern. Muͤnchen 1782. 8. 

47, Sittenrede über Matth. 22, 15—R2., in Gegenwart Sr. Durch⸗ 
t des Herzogs von Würtemberg gehalten zu Neresheim den 22ften 

antag nach Pfingften. . . 1783, 4. M. X. Nördlingen 1784. 8. 

13) Ueber die chriſtliche Solerany; ein Buch für Priefter und Mönde. 
f. u. Leipzig (Grlangen) 1784. 8 

4 Trauerrede auf den Hintritt der Durdi. Fuͤrſtin Marla The 

Mia von Dettingen s Wallerflein. . . 1784. 8 


15) Geſangbuch, nebſt angehängtem oͤffentlichen Gebet, zum Gebrauch 


x kacholiſchen Kofcapelie in Stuttgart. Stuttgart 1784. 8, Ateverm, 
Bögabe. Ulm 1797, 8. 

46) Sittehrede über Matth. 23, 30. Stuttgart 1784, 4, 

47) Rede über Sprüdw. Salom. 20, 28. Gbend. 1785. 4. 

18) Gottesverehrungen in ber Gharwoche, zum Gebraud ber Herzogl. 
Mrtembergifchen Hofcapelle überfegt. Gbend. 1786. 8, 

19) Neber die deutfhen Meß⸗ und Abenbmahlsanftalten in der Tatholis 
wa Hofcapelle zu Gtuttgart; ein Sendſchreiben zur Belehrung der 
leinzer Journaliſten. (Ebend.) 1787. 8. 

WM) Ueber ben neuen katholiſchen Gatechismus; bei Gelegenheit einee 
hainziſchen Preisangabe, Franif. a. MR. 1789. gr. 8. 


2 ‚ uͤthige Unt en Äber die Ins 
nem —*2* HR —* —&X Gottesgelehr⸗ 


. ifer Band, Gbend. (Goͤttingen) 1792. gr. 8. 


22) —— Gutaöten über die Frage: Kann ein in den hobern | 
kihangen fhehender 


Geifliher, % B. ein Priefler, ſeines seitlichen 


X 








Beherzigung —* deutſche Furſten und Biſchoͤſe. Freutf. a, M. 1000.8 
23) An die unbeſcheidenen Verehrer ter Heiligen, befenderd Marik 

eine gerfehvung nad deu At katholiſchen Glaubendtier. Kabamar 10. 

0. 8. 

24) Neues Gebetbuch für aufgeklaͤrte katholiſche Chriſten, mit Grade 
migung des Hochwuͤrdigfien Witariets zu Vruchſal. Mit einer Seene 
herausgegeben von Ph. Joſ. Brunner. Keilbrena 1801. 8. iin 
Auflage. Gbend. 1818. 8. 

25) Bertheidigung des von Heren Pfarrer Brunner beraudgegchries 
neuen, Oebetbuges für aufgeklärte kaiholiſche Gheiften. Frankf. u tip 
) .d. " 

26) Sendſchreiben eines deutſchen Pfarrers an die nad Frankreich ⸗ 
— ri —AãA— ſie —æ ã— > 
Den, ihre Gemeinen vernünftiger ‚ ald bisher , zu behandeln, mit ben GE 
ſchwornen Geiftlihen Cintrabs zu pflegen, und fih dem Gtaste veht 
- gu unterwerfen; nebf einer freimütbigen Prüfung der vorgebligen 

ma's und der hierüber erlaſſenen Breven Pins VL Germanim ( 
mar) 1802. gr. 8. 


27) Journal für Kothorifhe Theologie. Bon einer Gefenfhaft take 
fan Theologen, iften Bandes Aſtes bis Ites Heft. Hadamer 1802- 
gu 8. 

28) Vorſchlag, wie in der deutſchen Tatholifhen Kirche die Peiefedt 
almälig eingeführt werden koͤnnte; nebft Materialien zu einem bunfüge 
deutſchen Goncordate. Ulm 1803. 8. 

29) Beweis, daß die bei den Protefkanten üblichen Shefcheibungen va 
Bande au no katholiſchen Granbfäßen ültig find, und daß tiefe Shen 
fheidungen vom Bande auch bei ten Batkeliten in wichtigen Faͤles ds 
geführt werden koͤnnten und follten, Garlöruhe 1804. gr.ö. 2ie Zufapk 
Gbend, 1810. 8, 

30) Entwurf einer guten Dorffhule, von einem katholiſchen Pie 
in Schwaben. Rothenburg 1804. 8. . 
31) Bemerkungen über Herrn Jaͤger's Unterfugung: Ob de 
ſcheidung nad Lehre der a und der Kirche Altefter Geſchichte el 
‚tel, ober nit? Von dem Berfaffer des Beweiſes, daß die bei den fin 
teflanten üblichen Ghefheibungen vom Bande auch nach Tatholifchen Grit 

. fügen gültig find u. |. w. Würzburg und Bamberg 1805. 8. 

32) Neue Ünterfuchungen über die Gheſcheidung vom Bande ah b 
tholifhen Grundfägen, worin Herrn Jaͤger's Antwort auf die Bear 
ungen, und Herrn Profeffor Kübel’s Tinwürfe auf ben Brucid uf 
widerlegt find. Bamberg 1806. 8, u 

33) Zahresfchrift für Theologie und Kirchenrecht der Katheliten. Se | 
ausgegeben von einem katholiſchen Theologen, Ulm 1806 — 1820, 5B | 

gr. 8. (jeder drei Kefte bildend.) | 

34) Gefangbud , bei den Gottedverehrungen ber katholiſchen Kicde ſ | 
gebrauchen. Tübingen 1807. 8. te Auflage. Ebend. 1809. 8. * 
end. 1820. 


35) Bier Hefte Melodien zu dem obigen Geſangbuche. Chend. 10. | 

36) Schreiben an einen guten- Freund über ben Kern Ganonitei Fr 
bricius zu WBrucfal, nebft einer kurzen Abfertigung feines Buhl: 
Heber Gebet, Gebetbuͤcher, und bie Rrothwradigkeit einer gefhacſre 








. 
“ 


Itaai⸗ und Kiechenpolized, in Hinficht atcetifher und anderer auf die 
sligiäfe und ſittliche Wildung des Volks Ginfluß habender Schriften. 
ſrantf. u. Leipzig 1808, 8. 

37) Zwei theologifche Gutachten: 1) über die Nichtigkeit der unfreis 
wigen, Stiofleepeofeffion. 2) Ueber den Eid der Biſchoöͤfe an deu Papft 
ud uber das Glaubensbekenntniß. Ben einem karholifhen Theologen. 


Augsburg) 1808. 8. 

B) Kalender fir die kathollſchen -Binwohner Würtembergd auf d. I. 
09:- 1811. 3 Jahrgaͤnge. 4. | 
:39) Ueber das Gigenthümlihe der Peftolozzi’fhen Methode; den 
K Heilbronn anwefenten Geiftlihen proteſtantiſcher und katholiſcher Gens 
tiſſien gewidmet. Tuͤbingen 1809, gr. 8. 

40) ‚nrutfäped Ritual für katholiſche Serlſorger. Freiburg und Guns 
kan; . 8. 


>44) Prebigten, in ben I. 17841791 in Stuttgart und obenheim 
wbalten. Nm 1812 — 1815. 3 Bde. 8. ® _ 
42) Weber die Kuscht einiger Proteftanten vor dem Papſte und den 
Jefuiten. Bin Wort zur Beberzigung, befonders für proteftantifche Fürs 
ea und Regierungen. Deutſchland (Garlöruhe) 1816.8. 
43) Ertwurf einer neuen Berfoffung der deutfchen katholiſchen Kirche 
ia dem deutfchen Staatenbunde, Gedruckt im deutſchen Baterlande. 
(Garleruhe) 1816. 8. " 
44) Sendſchreiben an Herrn Mitter v. Rang über eine merkwürdige 
Meynfion in der Felder' ſchen Literaturzeitung gegen Teine Schrift: 
k. Marelli Amores. Kempten 1816. 8. 

85) Meber die Aufhebung des Goͤlibats. Ulm 1818. 8. (Gemeinſchaft⸗ 

mit J. Salat.) 
.46) Sammlung einiger kleinen Aufſaͤtze katholiſcher und peoteftantifcher 
hriftficher über Bibelgeſellſchaften. Bibelleſen und biblifche Prediger. 

t einem Borwerte und vielen Anmerkungen herausgegeben von einem 
Ieiholifchen Theologen. Rotweil 1823. 8. 
I Keys Henhoͤfer's religidfe Schwaͤrmerei und Schickſale 
Brind 1823. 8. " 

Bertmeifter’s Bildniß, gefl. von Lauren, befindet fi vor 

dem Biften Bande des Neuen Augen, Deutſchen Bibliothek (1808.) 











Ernft Friedrich Aernöborf 


war den 18. Dezember 1718 zu Wittenberg geborm 
und ein Sohn des dortigen Generalfuperintendenten Gatte 
lob Wernsdorf, der ihm bereitö in feinem zehafen 
Sabre (1729) durdy den Tod entriffen warb. Den m 
Alten Unterriht erhielt er zu Schulpforte unter ber 
tung des Rectord Freytag. Im I. 1736 eröffnet 
er feine academifche Laufbahn in Leipzig, wo « 
Klaufing, bei weldem er Zifch und Wohnung hatt 
Joͤcher, Gottſched, Ernefti, Weiſe, Hofmun 
und Gruf iu8 feine Hauptführer im Gebiet des then 
gifhen und philofophiichen Wiſſens waren. 1742 
langte er in Leipzig die Magifterwürbe und nad) Br: 
theidigung feiner Abhandlung: „de Septimia Zenobia, 
Palmyrenorum Augusta,” das Recht academiſche Bat: 
leſungen zu halten. Gleichzeitig ward Wernsdorf Veẽ⸗ 
perprediger an der academiſchen Kirche in Leipzig. Das 
Jahr 1745 führte ihn nach Hamburg, wo er fich, wits 
wohl fruchtlos, um die an dem dortigen Symnafea 
erledigte Profeffur der Logik und Metaphyſik bewach, 
und den Statuten jener Lehranftalt gemäß, feine „The: 
ses de statua Memnonis vocali” öffentlich vertheibigte 
Wieder nad) Leipzig zuruͤckgekehrt, warb er dort (1746) 
außerordentliher Profeflor der Philofophie, und eröb 
nete fein Lehramt mit einer Öffentlichen Rede: „de new 
historiarum cognitionis cum omni philosophiae am- 
"bitu,” wozu er durch eine lateinifche Abhandlung übe 
die Quellen der forifhen Gefchichte in den Büchern ie 
Maccabäer eingeladen hatte. : Diefe Schrift verwickelte 
ibn in eine literärifche Fehde mit dem SIefuiten Era 
mud Fröhlich in Wien, der fi) die in feinen „Anna- 
libus compendiariis regum et rerum.Syriae” behaups 
“tete Zuverläffigkeit jener Quellen nicht beftreiten lafles 
wollte. Nody im J. 1746 warb Wernsdorf Collegist 
des Leinen Bürftencollegiumd und 1750 Baccalauress 


! 


8 


Theologie. Dwei Sabre.’ ſpaͤter erhielt er eine :er- 


fliche Profeſſur der chriftlichen Alterthuͤmer. Er ers 
iete dieß Lehramt (1752) mit feiner Abhandlung; 
* quinquagesima paschali.”.. Im 9. 1756 folgte 


mödorf einem Ruf nad) Wittenberg. Er warb dort ' 


jerorbentlicher Profeſſor der Theologie, nachdem er 
or .in Reipzig die thenlogiihe Dortorwärde erlangt 
he re 


Als Wernddorf den 7. May 1782 ftarb, hinter: 
ber den Ruhm eines Gelehrten, der mit dem rafllos 
Streben, durch feine academifchen Vorleſungen nuͤtz⸗ 
hau werden, ſchaͤtzbare Kenntniffe in den einzelnen 
Kigen des theologifchen Wiſſens, befonders aber in ber 


itriſtik vereinigte. Aus ben Schriften ded Igratius, 


aſebius, Zertullian und andern Kirchenvätern er: 
sierte ‚er in mehrern Abhandlungen, gröftentheils in 
teiniſcher Sprache gefchrieben, die. chriftlichen Alters 
ämer und ältere kirchliche Gebräuche, die im Laufe der 
ihrhunderte entweder gänzlich verſchwunden waren, oder 
& eine andere Form erhalten hatten. Dahin gehören 
FAbhandlungen: „de quinquagesima paschali (1732), 
t Paschate annotino (1760), de Sacerdote latina 
Igua ad altare cantillante (1761), de. veteris 
klesiae diebus festis anniversarlis (1767) u. a. m. 

‚Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Wernd⸗ 
nf nachfolgende Schriften geliefert: 


3 De vera gloria ejusquc cupidilate non illaudabili. Läpsiae 


9) De Professoribus veteris ecclesiae martyribus. Ibid. 1739. 4. 
2 Diss, de Septimia Zenobia, Palmyrenoram Augusta. Ibid, 


/ 
4) Theses de statua Memnonis vocali, contra R, Pocockium. 
khmb. 1745. 4. 
9) Prolusio de fontibus historiae Syriae in libris Maccabasorum, 
ipeiae 1746. 4. Ä 
6) Commentatio de quinquagesima paschali. Ibid. 1752. 4. 


N) Diss, Historta latinae linguae in sscris publicis. Ibid, 1756.4. 


» Dies * Deo hominis manus obsiguante, ad Joh. 87, 7. Vi- 


1 


J - 


9) Proge. de originlins solemmium natalis Christi ex fesGr 
natalis invicti. Vitehergse 1757. 4. . 

10) Diss, de Constaniini M, .regioni paschali exercitatio. Il 
1758. 4. ‚ 

. 11) Progr. va irıpaveıa veterum ad illestrandum hymı 
Was fürhf du Feind, Gerodes fer? Ibid. 1759. 4. 
* 12) Pregr. I et II. de Psschate annotino. Ibid, 1760 — 1768. 

18) Exercitatio liturgica de Sacerdote latina liogua ad altaree 
tillante; ad illustrandum ritum „ qui festis in ecclesia diebus V 
bergae obtinet ipsius solemnibus Christi nato sacris. Ibid. 1764 

14) Exercitatio liturgica de formula veteris ecclesiae paalme 
Hallelujah. Ibid. 1762. 4. . J 

15) Diss. de natiritate dominica atefactionis et occulal 
mysterin, in locam Ignatii Agtiocheni Epist. ad Ephes. Ga 

äpsis solemnibus Christo nato sacris. Ibid. 1763. 4. ph 
16) Pxrogr. de prece Hosianna, ejusque in lilurgia usu. | 
U vα ae * 

17) Progr. de veste palmata, quam Tertullianus ma 
— attribuit. Ibid" 1766. 4. 

i8) Progr. de veleris Ecclesiae diebus feslis anniversaris I 
serionis a periculo, ad loca gnaedam Eusebü et Sozomeir. 1 
1767. &. 

... 19) Diss. cessantis hymni vindemialis poena ad Jes. 16, M 
Jerem. 48, 83. Ihid. 1767. 4. 
,‚ 20) Diss. de Bethiehemo, apud Hieronymum. Ihbid. 178. 4 

21) Historia Constantiniani propter resurrectionis Christi ac 
adstructi. Ibid. 1770. 4. 

22) Historia de dedicatione martyrii ex Eusebio, sive de ww 
Constantini Magni propter locum morientis et resurgentis Che 
exstructi snlemni dedicatione. Ihid. 1770. 4. 

23) Frog. Sententiae de Christo latine loquente examen. 

1 














24) Progr. de veteris Ecclesiae jejunti pridie paschalium religi 
Ibid. 1772. 4. 
25) Progr. de antiquitate consecrationis Eucharisticae per o 
nem dominicam. Ibid. 1772. 4. Contin. Ibid. 1775. 4. 
Progr. de simulacro columbae in locis sacris antiguitas 
cepto. 1bid. 1773. 4. 
27) Progr. de originibus solemnium S. Michaelis. Tbid. 1773.% 
28) Progr. de Christo Verbigena veteris ecclesjae doctorum ph 
sophumens, ad Prudentii cathem, hymn. 3. Ibid. 1774. 4. 
: 39) Progr. Judicium de libello contra aelatis nostrae cam 
emendandi theologiam dogmaticam. Ibid. 1775. 4. 
80) Diss. de Synodo palmari. lbid. 1776. 4. 
170 Frog. in novissimam litem de nali Chris# anno. I 
76. 4. 
82) Progr. de airco paschali. Ibid. 1777. 4. 
- 83) Progr. Severitas Melanchthoniana contra Osiandrismim, 
- monuniento litterario ejus manuscripto ostensa. Ibid. 1777. 4. 
34) Progr. I—III. de dotibus anuimi communibus, Ihid. 17,3.4 
35) Progr. de Amen liturgico. Ibid. 1779. 4. 
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Franz Bogislaus Weſtermeier 


war den 22. Auguſt 1778 zu Flechtorf bei Braun⸗ 
veig geboren. Nach dem Tode ſeines Vaters, eines 
tigen Predigers, kam Weſtermeier, damals zehn Jahre 
zu feinem Oheim muͤtterlicher Seite, dem Prediger 
zrtmann im Braunſchweigiſchen. Dort erhielt er 


erſte wiſſenſchaftliche Bildung. Auf der Martini⸗ | Ä 


He und in dem Carolinum zu Braunfchmweig bereitete 
ſich zu feinen academifchen Stubien nor, Drei Jahre 
hurch widmete er ſich zu Helmftäbt der Theologie, und 

mahm nad) Beendigung feinee academlſchen Laufbahn 
E Dauölehreriielle in Braunſchweig. Bereits -in feis 


R 26ften Lebensjahre (1799) ward er zweiter Preis 


: an der St, Ulrih = und Levinkirche in Magdeburg. 
7 Liebe und Vertrauen Yon feiner dortigen Gemeine - 
pfangen, fleigerte fich der Beifall, den feine Kanzel⸗ 
stage fanden, mit jedem Jahre. 1806 berief ihn 
k fpäterhin aufgehobene Domcapitel zu Magdeburg 
b zweiten Prediger an die dortige Stiftsfirche, und 
0 erfolgte, nachdem er ein Jahr früher erfter Doms 
iger geworben war, feine Ernennung zum Superin= 

mten, Sm 8. 1812 ward 'er Mitglied des Mag 

rger Gonfiftoriume. Spaͤterhin wurden ihm, als 
eften ewangelifchen Kirchenrath, - die Functionen eines 
meralfuperintendenten für den damaligen Gonfiftorial« 
irk übertragen. Er blieb auch Rath des Magdebur- 
ben . Confiftoriumd bei der veränderten Einrichtung, 
‚ daffelbe im 3. 1817 erhielt, Seit diefer Zeit war 
‚auch bei der mit der Regierung zu Magdeburg ver- 
denen Kirchen = "und Schulcommiffion ald Mitglied 
x thaͤtig. Noch im 3. 1817 ertheilte ihm bie theo= 
ifche Facultaͤt zu Halle den Grad eined Doctors der 





eologie. Zu einer Schönen Feier wurde für ihn bee 


- Suny 1824, an welchem er ſich 25 Jahre im Pre⸗ 
tamte befand. Die⸗ Superintendenten mehrerer Epho⸗ 


dem Domplage dafelbp gefprehen. Magdeburg 1814. 8, 


Predigt. Ebend. 1827. 8. 


befördert, Ebend. 1832. 8, 
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Preußiſchen Krieger in das befreite Magdeburg am 24 Mrz 1814; uf 












11) Weihepredigt nad der Mieberherfielung der Demlirde zu Mus 
deburg. Gbend. 1814. 8. . 

12) Predigt bei der Gr. Majeflät dem Kinig von Preußen geleihrin 
Grbbuldigung. Gbend. 1815. gr. 8. 

10 Predigt am Friedenofeſte den 18. Januar 1816 gehalten. Geh, 

16. 8. ' 

14) Ueber die Einigkeit im Gef durch das Band des Friedens aan 
den cvangelifhen Ghriften. Gine Predigt über Ephef 4, 3—6. 
Worbereitung der Bereinigung beider Gonfeffionen zu einer —*— 
Kirche gehalten. Gbend. 1817. 8, 

‚, 15) Predigt zur religiöfen Weihe der am 24. November 1818 eriſſ⸗ 
ten Provinzialfynode zu Mogtebnrg. Gbend. 1818. &, 

16) D. Martin Luther’s Denkmal zu Wittenberg, und bie Far 
us Ginweihung defleiben, am 31. October 1821. Gbend. 1821. . 4 

it einer Abbildung. - 

17) Demuth und Pertrauen in wichtigen Stunden des Lebens; am 
- 18) Das Glaubenöbekenntniß der evangeliſchen Kirche; rine Yerkig 
Ebend. 1830. 8. 

19) Feſtpredigten und Gafunlveden. Rah feinem Tode zum Deck 


* 
°> 
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Johann Jakob Wetftein 
war den 6. März 1698 zu Baſel geboren und 
im Sohn des dortigen Hauptprediger8 an der eons 


yordlicche, Johann Rudolph Wetſtein. Von ihm 


nd von feinen übrigen gelehrten Verwandten in den 
Bprachen und in andern Elementarkenntniffen unterrichtet, 


x x j 
* 


onnte Wetſtein, deſſen Geiſtesanlagen ſich in fruͤhem u 


Alter entwidelten, bald die academifchen Vorlefungen ſei⸗ 
ver Vaterſtadt mit Vortheil befuchen. Er widmete fi) 
wort der Theologie, befonder8 aber der biblifhen Phi⸗ 


ologie, Gritit und Altertyumskunde. Die Neigung für - 


Hefe Studien war in ihm fo vorherrfchend , daß er ſchon 
rüh anfing, fich verfchiedene Resarten des Neuen Teſta⸗ 


Bents .zu fammeln, und bereitd im zwanzigſten Jahre 


1718) eine darüber gefchriebene lateinifhe Abhandlung - - 


inter Bernouilli’8 Vorfig vertheidigte. Um jene Zeit 
Tlangte er die Magiflermürde, 

Der Wunſch, mehrere alte neuteftamentlihe Hand. 
chriften mit einander vergleichen zu koͤnnen, bewog ihn, 
ch Weendigung feiner academifchen Laufbahn, eine 


Reife nach Frankreich und von da nady England zu un- 


ernehmen. In London, wo er fi in der bortigen - 
Bönigl. Bibliothek befonders mit einer genauen Unter- 
uhung der durch ihr hohes Alter berühmten Alerandris 
hen Handſchrift befhäftigte, ward er mit Riharb- 
Bentley bekannt. Durch diefen berühmten Philologen 
tweiterte Wetftein weſentlich feine Sprachkenntniſſe, wäh: 
end die damals angelnüpfte Bekanntichaft mit dem Schwei⸗ 
eriſchen Brigadier v. Chambrier ihm bei defien Res 
iment, das damals in Rochefter Aag, eine Prediger 
belle verfchaffte. Als dieß Regiment, fpäterhin nach 
Derzogenbufch in Holland ging, folgte Wetftein demfels 
en innerhalb drei Monaten nach, indem er vorher mit 
Bewilligung .feined Chef nad) Paris gereiſt mar, 
im in der bortigen Königl. Bibliothek, duch Vent- 


‚ 


"Deesing, d. 9. Ih. D. IV. Bd. Vy 


v 
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(ey angeregt, bie neuteflamentliche Abfchrift des Syrers 
Ephraem zu vergleichen. ' 
Kurze Zeit, nur noch ein halbes Jahr, bel: 
dete Wetſtein indeß feine Predigerftelle in — 
buſch. Zuruͤckgerufen in feine Vaterſtadt Baſel, ward 
er dort (1717) Diakonus an der Leonhardkirche. Die 
Amt verwaltete er mehrere Jahre mit unermüdeter Be 
rufstreue und großem Beifall. Redlich benußte er di 
Muße, welche ihm feine-Berufögefchäfte gewährten, zu fort: 
gefegten Eritifchen Unterfuchungen. Im J. 1720 aber drohte 
ihm ein Wechfel feiner bisherigen Verhältniffe. Wegen 
verfchiedener, von dem Glauben der reformirten Kirche 
- abweichender Lehrfäße, die er in feinen Predigten um 
Privatoorlefungen vorgetragen haben follte, ward er zu 
Verantwortung gezogen und in eine Unterfuchung ve: 
wickelt, die für ihn. (1730) den Verluſt feiner Prediger: 
ftelle herbeifuͤhrte. Holland bot ihm damals einen de 
fluhtsort. Doc, ging er wieder nad) Baſel zuräd, m’ 
prebigte dort in den 3. 1732 und 1738. Um hit 
Zeit folgte er einem Hufe nach Amfterdam, An dm 
dortigen Remonftranten - Symnafum ward er Ajnkt 
des ſchwaͤchlichen le Clerc, und erhielt nach deſe 
Tode (1736) die von demſelben bisher bekleidete Pre 
feffur der Philefophie und Kirchengefchichte. 
Die gluͤckliche Ruhe, in die ihn diefer Wechſel fe 
“ner Außern Rage verfehte, benußte Wetflein bis zu fe 
nem, den 28. März 1754 erfolgten Tode zur Fortit 
gung feiner Lieblingöftudien., Allgemein anerkannte Va⸗ 
bienfte erwarb er ſich um die Critik des Neuen Te 
ments durch die in den 3. 1751 — 1752 beforgte Xo% 
gabe deffelben. Cr fügte diefem Werke fchägbare, mt 
ſtens erläuternde Anmerkungen bei, die befonders für fen 
gründliche Kenntniß der jüdifchen Schriftfteller und Pr® 
fanfceibenten ein unzmweideutiged Zeugniß ablegten. Zi 
‚ einem brauchbaren Huͤlfsmittei ward gewandten Critiken 
jene Bearbeitung des Neuen Teſtaments. Die reichheb 
tigen Prolegomena, welche er berfelben (1730) ver 


— — 
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angeſchickt hatte, wurden von Semler (1764) mit 
Anmerfungen und einem Anhange' neu herausgegeben. 
Aus einem handichriftlichen Goder des Neuen Teſtaments 
in forifher Sprahe gab Wetftein (1752) zwei Briefe 
des „Clemens Romanus” heraus, der nad) Origenes 
Zeugniß ein Jünger deö heiligen Petrus und deſſen drit⸗ 
ter Nachfolger im Episcopat zu Rom war. 
Ginige Beiträge zu Zournalen abgerechnet, hat Wetz 
flein nachfolgende Schriften geliefert: . 


1) Diss. de variis leetionibug Novi Testamenti. Basileae 1713.4. , 


.2) Auszug geiftreicher Lieder zum Lobe Gottes und des Herrn Jeſu. 
Ebend. 1728. 12. ü ' 

.8) Prolegornena ad Novi Testamenti praeci editionem accura- j 
tisimam e vetustissimis codieibus MS. denuo procurandam; in’ 
quibos agitur de Codicibus MS. Novi Testamenti, scriptoribus grae. 
cis, qui Novo Testamento usi sunt, versionibus veteribus, editio- 
nibus prioribus et claris interpretibus, et proponuntur animadver- . 
siones et cautiones ad examen variarum lectionum Novi Testa- - 
"menli necessariae.. Amstelod. 1730. 4 maj. — Gemler gab ri 
Wert vermehrt beraus unter tem Zitel: J. J. Wetstenii Prolegomena 
in N. T. notas adjecit atque appendicem de vetustioribus latinis 
recensionibus, quae in variis codicibus supersunt, J. S. Semler, 
‚cum quibusdam characterum graecorum et latinorum in libris 
‚mänuscriptis exemplis. Halae "Magdeb. 1764. 8. mei — Als zwei: 
ten Theil kann man betradgten: J. J. Wetstenü Libelli ad crisin at. 1 
yue interpretationem N. T. Adjecta est recensio ititroduclionis 
Bengelii ad crisin N. T. atque Glocesirü Ridley Diss. de Syriaca- 
'nım N. T. versiomum indole atque usu, e bibliotheca et cum 
quibusdam notis J. D. Michaelis. . In academicorum usus edidit et - _ 
pleraque observationibus illustravit J. $. Semler. Ibid. 1766.8.maj. 

4) Ghriftlihe Predigt wider die zauberifhen und aberglänbifhen Künfte, ’ 
Über Cſa. 8, 19 — 223 gehalten in der Pfarrkirche bei St. Leonhard 
in Bafel, den 31, Auguft 17325 auf hochobrigkeitl. Verordnung bei dfs 
fentlicher Vorſtellung einer aͤrgerlichen Perfon. Baſel 1732. 4, 

5) J. R. Werstenii, Ecclesiae Basiliensis Pastoris, (patris editoris) 

ad reformatas Helveliae atque foederatarum civitatum Ecclesias, 
Epistola. Amstelod. 1733. 4. 

m Grihodoxia a falsis criminationibus J. L. Frey vindicata. Ibid, 


7) Oratio funebris in obitum viri celeberrimi Joannis Cleriti, 
‚Philos, et Historiae eccles, inter Remonstrantes Professoris, habita 
& d. VIII. Cal. Martii. Ibid. 1786. 4. maj.- | 

8) Sermo in funere viri plurimum reverendi Jo. Driebergit, 
Theologiae inter Remonstrantes Professoris, habitus a. d. XI. Cal, 
Junit; 1746. Ibid. 1746. 4. maj. 

9) H KAINH AIAOHKH, sive Novum Testamentum grae- 


cum editionis receptae, cum lectionibus varianlibus Codicum MS. 
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in. 


Fäitionum, aliarum versionum, Patrum, nec non Commentaro 

lesiore, ex scriptoribus veteribus Hebraeis, Graecis et Latin, 
Fistoriam et vim verborum jliustrante; opera et studio etc. Te 
mus I, Continens quatuor Evangelia. Lugd. Batav. 1751. ſol - 
Tomus II, continens Epistolas Pauli, Acts -Apostolorum, Episto- 
las canonicas et Apocalypsin. Ibid. 1752. fol — Editio secands, 
auctior et emendatior: Novum Testamentum Graecum, ad fiem 
Graecorum Godicum MSS, nunc primum expressum, adstipulantı 
J. 3. Wetstenio juxta sectiones J. A: Bengelii divisum, et non 
terpunetione Faepius illustratum. Accessere in altero volumim 
exercitaliones conjeclurales virorum doctorum undecunque colledae. 
Londini 1768. 2 Voll. 8. 


10) Duae Epistolae S. Clementis Romani, Discpuli Petri Age 
stoli, quas ex codice manuscripto N. T. Syriaci nuoc primsm 
erutäs, cum versione latina apposita, edidit J. 3. W. Lüge. Ba 
tav. 1752. fol. 

11): Epistola ad virum plorimum reverendam, H. Yenems, & 
dnabus — Rom. Fpistolis, ox Syriaco nuper editis. Am 
ed. . . 





Friedrich Traugott Wettengel 


war den 9. Februar 1750 zu Ach in Böhmen ö 


geboren unb ein Sohn bed bortigen reichsadlich⸗ Zedtwi⸗ 
gifchen Gerichtsverwalters Johann Adam Wetten: 
gel, eines durch feine‘ Kenntniffe und unerfchütterliche 


Rechtfchaffenpeit allgemein geachteten Manned. Seinen 
Eltern verdankte Wettengel eine forgfältige Erziehung. - 
Nachdem er in der öffentlichen Schule feiner Vaterſtadt 
den erften Unterricht erhalten, gelangte er unter. ber Leis 


tung eines Hauslehrers zu dem Beſitz der nöthigen wilz 


ſenfchaftlichen Vorkenntniffe, um 1765 in die erfte Clafle . 
des Gymnafiums zu: Hof aufgenommen werden zu koͤn⸗ 
wen. Dort gab er bei breimaligen öffentlichen Schule. 
prüfungen erfreuliche Beweiſe feines Rebnertalents in — . 


iateiniſcher und griechiſcher Sprache. In Jena widmete 
er ſich ſeit dem J. 1768 theologiſchen und philoſophi⸗ 
ſchen Studien, die er 1770 zu Erlangen vollendete. 
Dort gewann Seiler den entichiedenften Einfluß auf 


feine wiſſenſchaftliche Bildung, Im 3. 1771 erhielt 


er zu Grlangen, die Magifterwürde, und ward bald nach⸗ 
ber Hauslehrer in ber adlichen Familie v. Zedtwig zu 


Naͤntſchau bei Hof. Der Beifall, den eine feiner Das 


mäligen Predigten gefunden hatte, verfchaffte ihm bie 
Sunft eines Obriſten v. Falkenſtein. Durch ihn em⸗ 
pfohlen, ging Wettengel (1775) nach Greitz, wo ihn 


der Fürft Reuf, Heinrich XL, zum Hofcaplan ers . 


nannte. Im 3. 1780 erhielt er den Character eines 


Hofpredigers und die Direction des Waiſenhauſes. 


Schmerzlich truͤbte fein Leben einige Jahre fpäter (1784) 


der Tod einer geliebten Gattin und nachher feiner Muts | 


tr. Im 3. 1792 ward ex Superintendenf und erſter 


Sonfiftorialaffeffor. Zu Dielen Auszeichnungen traten u = 


auch die Zreuden bes häuslichen Lebens, als er ſich 
1796 ‚eine zweite Lebensgefaͤhrtin wählte. Tief erſchuͤt⸗ 


terte 1802 das Brandungluͤck fein fuͤhlended Ges. 





- -» 
“ \ 22 
in 
. ad 
\ - 
= 


ng — — — — 


710 


muͤth— Eine Reihe v von Jahren bewaͤhrte ſich ſein raſt⸗ 
los thaͤtiges und ſegensreiches Wirken, beſonders (1792) 
durch Errichtung eines Seminars fuͤr Prediger und 


Schullehrer. Im April 1824 erhielt er, in gerechter 


Anerkennung ſeiner Verdienſte, den Character eines Kir⸗ 
chenraths. Aber ein Blutſturz endete den 24. Jum 
ded genannten Jahres fein Leben in einem Zimmer be 
Fuͤrſtl. Schloſſes, wo er einer Confiftorialfigung hatte 
beimohnen wollen. | 

Mit gewiffenhafter Erfüllung feiner Amtöpflichte 
vereinigte Wettengel ſehr gründlidde Kenntniffe in der 
einzelnen Zweigen des theologifhen Willens und in im 
altern Sprachen. Als Kanzelredner empfahl ihn die 
Ruhe und Klarheit feines Vortrags, und befonders die 
Babe, zum Herzen zu fprechen. Hiervon zeugen befor: 


ders feine (1779) herausgegebenen „Predigten über die 


Reben Jeſu am Kreuz. Mit vielem Scharffinne be 
‚antwortete. er (1790) die Frage: „ob die ſymboliſcha 


. Bücher ein Joch für Die freie evangelifche Kirche wärm” 


Eben fo fuchte er (1808) der, feinem religiös geftimmtn 
Gemüth widerftrebenden Anficht zu begegnen, daß dal: 
liches Predigtamt und Öffentlicher Gottesdienſt in unjem 
Sagen minder nothwendig fei al& zur Zeit der Refot: 
mation. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen bat Belt: 
engel nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Der legte Tag diefer Welt; in drei Gefängen. Greitz 1779. 8, 


2) Predigten über bie Neben Sefu Chrifi am Kreuz nebſt zen 
andern. Grlangen 1779. 8 


3) Beitrag zur. Ge ſwichte des wahren Ehriſtenthums, an dem fras 


. nn Seben und feligen Sterben der Frau vn. Wolframsdorf. Ge 


4) Wort der Lirbe an den Herrn D. Bahrdt. .. 1780. 8. 


5) Auf | den guhmoollen Tod eeep old's, Prinzen von Brauuſchweiß 
Grein 1785. 8. 


6) Troſtgruͤnde bei den Gelben unferer Geliebten. Gbend. 1785. 8 
2te verm. Kusgabe. GEbend. - 8. 


1% ar hohe Werth —* Femilienfrenden; ; eine Predigt. GEhsl, 





j j , i . , 
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8) Anleitung zum welfen und froben Senuſſe dr6 Lebens, zunaͤchſt für 

Qugend, in Gefprächen und Erzählungen. Greig 1789. 8, te 
Buflage. Gbend. 1792.68.  - 
' 9) &ind die ſymboliſchen Buͤcher ein Joch für die freie evangeliſch⸗ 
mieifse Kirche ?. Gbend. 1790. 8. . 

10) Jeſephs II. Schattenriß, gezeichnet von einem Auslaͤnder. Frankf. 

3 M, 1790. 8 8 ’ ⸗ 

11) Gedichte und Lieber für Leidende. Greit 1798. 8. 

M Der hohe Werth eines Tempels; Predigt bei Giaweihung der nad 
ber Cinaͤſcherung von 1802 wicder erbauten Stadtkirche. Ebend. (1805). 8, 

13) Lazarus der Arme. bend, 1806. 8. 

14) Sind Kriftliches Predigtamt und oͤffentlicher Gottesdienſt In unfern 
Zagen minder nothwendig, als zur Zeit der Reformation? In Hinſicht 
auf die Meinung. des Herrn Generalfuperintendenten Lö fler in Gotha 
beantwortet u. f. w. Ebend. 1808. U. 8, 

15) Die Beſchraͤnkung der Ehen vor dem Richterſtuhl der Refigion und 
Bernunft betrachtet; eine unbefangene Unterfuhung. Gbend. 1810. 8. 

16) Beliebtes Greig! Schaue den Ernſt und die Güte deines Gottes! 
gerdigt, gehalten nach erfulgtem Ginfhlagen des Bliges in die Stadt⸗ 
irche. Gbend. 1811. 8. 

17) @8 iR Friede! Eine Predigt, Ebend. 1814. 8, 

18) Siegeös und Zobesfeier der in ben legten Kriegen gefallenen Krie⸗ 
ur Zwei Predigten. Zwickau 1819. 8, 

19) Aufruf an Ghriften zur würdigen Zeler der Sonne und Feſttage. 


Ebend. 1819. gr. 
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Johaunn Caspar Wezel 


war den 22. Februar 1691 zu Meiningen gebos 
ten und ber Sohn eined Schuhmachers, der ihn ſeinem 
Gewerbe zu widmen wuͤnſchte. Fruͤh entwidelten ſich 
die Geiſtesanlagen des talentvollen Knaben. Aber ſei⸗ 


nem lebhaften Wunſche, zu ftudiren, ftellte die Armuth 


bes Eltern faft unüberwindliche Hinderniffe entgegen. Den 





\ 
i 
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erften Unterricht verdankte er felt dem J. 1705 dem 
Lyceum feiner Vaterſtadt. Im J. 1708 ward er Big 
ling des Gymnaſiums zu Schleufingen, wo Ludovici 

und Schade einen entfchiedenen Einfluß auf feine wik 
fenfhaftlihe Bildung gewannen. Seine academiſche 
Laufbahn eröffnete Wezel (1711) zu Jena. Foͤrtſch 


und Buddeus waren bort feine Hauptführer im Ge 
biet des theologifchen Wiſſens. In den orientaliſchen 
Sprachen und ihrer Literatur unterwiefen ihn Darj 
und Rus. Rhetorik hörte er bei Posner, Mathene 


tik bei Hamberger, Philofophie bei Syrbius m 
Stolle. Die begonnenen Studien fegte Wezel in Halle 
- fort, wo er unter Breithaupt’s, Anton’s, Langed 
- und Franke's Leitung feine theologiſchen Kennteifle 
“ erweiterte und berichtigte, | 


t 


Nach Beendigung feiner acabemifhen Laufbahn ber 


edge fh Wezel .mit Privatunterricht, Cine Hand 


lehrerftelle in Coburg. verfhaffte ihm die für feine fps 


tern Lebensſchickſale nicht, unwichtige Bekanntſchaft de} 


Churmainziſchen Raths und Reſidenten v. Woͤlkern. 
Als Seeretair begleitete er dieſen vielſeitig gebildeten 
Mann (1718) auf einer Reife nach Italien und de 
Schweiz Er berührte auf dieſer Reife Nürnberg, Re 
gensburg, Wien und andere bedeutende Städte, die ihn 
die Bekanntſchaft mehrerer quögezeichneten Gelehrten ver: 
ſchafften. Kine nochmalige Gelegenheit, feine Welt: und 
Menfchenkenntniß zu erweitern, bot ſich ihm, als ©, 


. (1721) durch den Herzog Anton. Ulrich von Wein 


% 


ot 3 


m als Inſtructor ſeiner Prinzen und Prinzeffinnen nach 
Imflerdam gerufen ward, Im I. 1726 wählte ihn 
ie verwittwete Herzogin Elifabetb Sophie vor 


Meiningen zu ihrem Cabinetsprediger. Zwei Jahre 


päter folgte er einem Ruf nad) Römhild, ala Diafo- 


ns und Mittagsprebiger. - Späterhin ward er Archidia⸗ 
lonus und erhielt den Character eines Hofpredigers. 

Als Wezel den 6, Auguft 1755 zu Römhild farb, 
interließ er. den Ruhm eines Mannes, der mit fehr 
ündlihen Kenntniffen in den einzelnen Zweigen des 


heologifchen Wiſſens und in den Altern Sprachen, uns 


pheuchelte Religiofität und das unermübete Streben vers 
hnigfe, zu moralifcher Veredlung zu wirken. Verdient 
machte er fich als Schriftfteller vorzüglich durch Die lite- 


äriichen Notizen, die in feiner „Hymnopoeographia” . 


md in den „Analectis hymnicis” von den vorzüglich: 
Ren Kirchenliedern und ihren Verfaſſern gab. eine 
genen poetiſchen Verſuche in dieſer Gattung ließ er 
(1718) unter dem Zitel: „Heilige Andachtsfruͤchte“ dru= 
Bei, In dem Gebiet ber Ascetik, das Wezel felten 
verließ, bewegte er ſich befonder& in feiner Hymnologia 
Sacra (1728) und passionalis (1783). Seine Hym- 


hölogia polemica (1735) follte unter den damaligen 


Kriegsdrangfalen zur Erweckung wahrer Buße beitragen. 


Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Wezel 


nachfolgende Schriften geliefert: 


I) Daß jeht Lebende gelehrte” Coburg ‚ mit dazu gehörigen Schriften, ' 


emerkungen und Epitaphiis, von Antonio Coburgero, Itzipoli (Ges 
NEW ⸗ ek 


2 Seitige Andachtsfeuͤchte, in fünf Liedes» Opfern. Goburg 1718—. 


* 


* Hymnapoeographia, ober hiftoriſche Lebensbeſchreibung ber be⸗ 


mteſten Riederdichter. — 1719-1728. 4 Zheile. 8.*) 
‚ro, Seliot Hochzeitgeſchenk, in zwölf Hochzeitliedern. Meinungen 


— * 


x N 
-) Irrig ik G5ttenes Angabe im: zweiten SChetl feined gelehrten us 


8098, daß auch ein Bier Theil jened Werts 1736 erfchienen ſei. Vergl. 


CHriftkeller. KH, 16. G. 74. 


U 


Meufers Leriton ber vom I, 1750 1800 verfiorkenen deutſchen 


21 
d 


— 


ia 


6) Singularia Weinreichiana, d. i. M. 3. MR, Beinreiä’h 
faͤrſti. Saͤchſ. Hoſdiakoni zu Meiningen, merkwuͤrdiges Leben und ir 
ser, wie auch andere geiflihe Poeſien über die Goangelien, Gyißels 
and Paſſion. Nürnberg 1728. 8. 

6) Hymnologia sacra, eder D. H. Müller’s zehn antädtige Be 


trachtungen von geiftlihen Liedern; nebft einer Vorrebe von dem fege 


uannten Gregoriusfefte und Liedern. Gbend. 1728, 8. 

7) Jubilirende Liederfreude, d. 1. zwölf andäcdtige Jubellieder anf de} 
Subelfeft wegen der Augsburgiſchen Gonfeffion. Rimbild 1730. gu 1%. 
8) Quaestio moralis: An Festum Gregoril sit actio vana, ide» 
que abrogandum ? Ch das. Gregoriusfeh eine fünbliche Gitelkeit id 
Daher abzufhaffen ſei? Gbend. 1733, 4, 

9) Hymanologia passionalis, d. i. vier und zwanzig Paffiensantek 
en über das Lied: Das Leben für uns in den Tod gegeben u ſ. 
Rürnberg 1733, 8, | 

10) HAurzgefaßte Kirchen » und Schul s wie aub Brand: Hifieir da 
Stadt Mömhitd, vom Anfange der Hennebergiſchen Reformation bis ef 
gegenwärtige Zeit, zum Drucke gegeben u. f. w. Römhild 1735.8. 

11) Hymnologia polemica, d. i. vier und zwanzig Andochten uie 
das Lied: Du Friedefuͤrſt, Herr Jeſu GChrift; zur Ermedusg we 
ser Buße bei gegenwärtigen Krirgsläuften. Arnftatt 1785. 8, 

12) Gnade und Ghre der Frommen, ald Ihre uff. Kaiſerl. Mırbk 
ga Anna Jwanowna beren gechrteften Frau Ehwiegermutter, Fra 

liſabeth Sopbien, verwittweten Herzogin zu Sachſen- Geburg sad 
Meiningen, ben Muffifhen Orden der heiligen Gatharina confeim p 
laſſen, allergnäbigft gerubeten; in einer chriſtlichen Drbensprebigt ükt 
Pf. 84, 12. 13, in der Fuͤrſtl. Schloßkirche vorgefielt. Roͤmhild 1.4 
113) Keen von Gottes Güte und Graf bei Unglädsfänen. Zealf 


. 14) Analecta hymnica, oder merfwirdige Nadlefen zur Eiche. 
en Zeue gegeben u. ſ. w. Gotha 1751—1755. 2 ee 
tue, 
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Johann Samuel Wiesner 


war ben 1. April 1723 zu Markt⸗-Taſchendorf im 
saireuthifchen geboren. Den erften Unterricht verdankte 
: der Schule feiner Vaterſtadt. Späterhin bildete er. 
ch in dem Gymnaſium zu Baireuth, Ausgeruͤſtet mit 
en nöthigen Workenntniffen, befonders in den Altern -- 
Sprachen, eröffnete er feine academifche Laufbahn in 
jena. Dort, wie fpäterhin in Erlangen, widmete er ſich 
grzugäweife theologifchen‘ und philofophifhen Studien. 
Im 3. 1745 warb Wiesner Collaborator an dem Gyms 
afium zu Erlangen, und 1749 Conrector. Mit diefen - 
lemtern verwaltete er zugleich dad Diakonat in der Alt⸗ 
ade. Im 3. 1752 erlangte er die Magiſterwuͤrde, und 
rat: 1755, nad) Bertheidigung zweier Abhandlungen: 
‚de profanatione nominis divini” als Privatdocent 
uf. Im J. 1756 ward er Adjunkt der philofophifchen 
facultät, zwei Jahre fpäter Rector des Gymnaſiums 
ad Syndicus der Neuftadt. Nachdem er (1762) eine 
uBerordentliche Profeffur der Philofophie erhalten, ward 
e 1769 ordentliher Profeſſor der morgenländifchen 
Sprachen. Das Jahr 1775 führte ihn als Superin⸗ 
endenten nach Baiersdorf unweit Erlangen, wo er den 
4. April 1780 ftarb. | 

Wiesner hinterließ den Ruhm eined gründlichen 
tennerö der orientalifchen Sprachen, die er befonders 
Ar die Eregefe des Alten Teſtaments benugte. Zu große 
Sefcheidenheit hielt ihn "ab, eine grammatiſche Ana⸗ 
yle der Buͤcher des Alten Teftamentd herauözugeben, mit ... 
eren Abfaffung er ſich viele Jahre beihäftigt hatte, 
ingedruckt blieben gleichfalls eine ftarf vermehrte Aus- 
abe. von. Burtorf’s hebräifchen Abbreviaturen, und 
it Supplementa et annotata ad Chaldaicam Dan- 
lanam in compendio grammaticae ebraeae. 

Zu Wiesner's Schriften, gröftentheils Differtationen - 
nd Programmen, gehören die nachfolgenden: 

1) Diss. historico- philosophica de anima mundi secundum Pla- 


® 
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sonem, ex essentiae divinae particula et rerum elementlis compe 
sita. Erlangae 1745. 4. . 2 

2) Diss. philologica I et II. de profanstione nominis divini, a 
‘ syntaxi Ebraeorum depulsa, ad interpreiis Danziani $. 14. Nr. 6. 
Ibid. 1755— 1756. 4. (Diefe-Materie fegte er in den 3. 1757 — 1:8 
in zwei Programmen fert,) " 

8) Progr. de medistore generis humani, propheta sicut Moss, 
ad Deuteron: 18, 15. 18. Ibid. 1756. 4. 
‚ 4) Progr. Pentas dictorum Veteris Testamenti, in quibus nomes 
divioum av&noeng causa non adesse astendit. Ibid. 1758. 4 

5) Progr. R. Lipmanni Disputationis super Nachumi 1, il. 
'censio. Ibid. 1760. 4. 

6) Progr. Stellam e Jacob orituram et sceptrum ex Jsrasl se. 
reclurum, non Davidem, sed Niessiam, ad Numer, 24, 17. Ib 

762. 4. 

7) Frogr. Locus Genes. 1, 26. a Lipmanni detorsionibus vindia 
tus. 1bid. 1762. 4. 

8) Brogr. de graeculorum appellatione probrosa anud 
- Jatinos obvia. ıbia. 1763. 4. P e 

9) Progr. de Messise morte in medio dierum sacrum nikä if 
5 aa abente incongrui; Commentatio Anti. Lipmenniana Ibik 

10) Progr. de deliberatione Genes. 11, 7. obvis in divines tum 
tum personas conveniente, Commentalio Anti-Lipmanniane, Jh. 
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Friedrich Philipp Wilmſen 

war den 23. Februar 1770 zu Magdeburg gebo⸗ 
m und der Sohn eined dortigen Predigers. Den ent 
biedenflen Einfluß auf die Jugendbildung des Knaben 
mann feine Mutter, eine fromme und zartfühlende 
tou. In Berlin, wo Wilmſen's Vater eine Predis 
erſtelle an der dortigen Parochialkirche erhalten hatte, 
rd Wilmfen durdy Hauslehrer unterrichtet, zu denen 
uch der geniale Schriftftelee Moris gehörte Spaͤ⸗ 
din ward er Bögling des Berlinfchen und hier⸗ 
uf des Joachimsthalſchen Gymnaſiums. Den gröften, 
Nnfluß auf feine wifjenfchaftliche Bildung gewannen dort 
Reierotto und Engel, der letztere vorzuͤglich auf feine 
are und fließende Schreiber. Im 3. 1788. eröffnete 
r feine academiſche Laufbahn zu Frankfurt an der Oder, -- 
w er Aber nur ein Jahr blieb, und ˖ſich hierauf nah 
yalle wandte, angezogen durch die berühmten Lehrer der 
Mmannten Hochſchule. Die Heilkraͤfte des Lauchflädter 
dades ftärkten ihn wieder nach einer langwierigen und 
hmerzhaften Krankheit, die ihn in Berlin befiel, wohin 
‚ nach Beendigung feiner academifchen Laufbahn zuruͤck⸗ 
ehrt war. Dieß Uebel war die Kolge der uͤbermaͤ⸗ 
Igen Anftrengungen gewefen, mit denen er ſich bem 
Sudium her Pädagogik und dem Unterricht in einer oͤf⸗ 
Mlihen Lehranftalt gewidmet hatte, Auf bfefe Weile 
ber bildete er das von ber Natur ihm verliehene große 
ehrtalent aus, von dem er jeitdem fowohl mündlid) als 
beiftlich die glänzendften und überrafchendflen Proben . 
ab. Sein Bauptfireben war, dem trägen Mechanis⸗ 
MB und dem traurigen Schleudrian in dem Elementar⸗ 
nd Volksſchulweſen zu fleuern und einer freiern geiſtvol⸗ 
m Methode. Eingang zu verfchaffen. Zu biefem Zwecke 
atte er ſich mit andern jungen Männern verbun⸗ 
'R, die fich dem Lehrfach wibmeten. Die päbagogifhe 
neratur behielt er babei ſcharf im Auge, und jede nene 


. feitigkeit im Urtheil, nad ihrem wahren Werthe gewir 


Schregel zu Schwedt, eine Reife durch Deuffchlai 


n 4 


der Parochiallirhe erhielt, und fpäterhin das zwä 


“ Kanzelredner zu nicht geringer Bierde Er pr 


- ber nie das rechte Wort und ber edle gewählte U 


(1798) ſchilderte. Diefe Reife erweiterte auf mehrfeh 
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Erſcheinung in ihrem Gebiet warb von ihm, ohne En 




























digt. In den Lehrftunden, die er nach und nach in mel 
reren Anftälten übernahm, -benußte er das, was er ald gu 
und heilfam erprobt hatte Mit mehreren, um das 
ziehungsfach verdienten Männern, befonders mit Gedilt 
kam Wilmſen fchon damals in erfreuliche Berührung. X 
jene Seit (1789) faͤllt feine erſte Schrift: die „U 
übungen zum Brieffchreiben für die Jugend.“ Cry 
Sahre fpäter (1794) ließ er feine „Briefe zur Dei 
derung des katechetiſchen Studiums‘ drucken, nahe 
er Kandidat der Domlirche in Berlin geworden war. 

Durch ein? zu diefer Kirche gehörenden wohlth 
gen Stiftung unterflügt, unternahm Wilmfen, begiek 
von einem Jugendfreunde, dem nachherigen Hofpredie 


und die Schweiz, welche er in einer eigenen Sqhh 


Weiſe feine Welt- und Menfchenkenntniß, indem fir 
befonder& in der Schweiz mit -Lavater, Heß, He 
zel, Hottinger und andern ausgezeichneten KU 
in nähere Bertihrung bradyte. Ueber Hamburg und ! 
beck Eehrte er nach Berlin zuräd, wo er (1797) 
durch den Tod feines Waters erledigte Predigerſtelle 


zulest das erfte Lehramt bei diefer Kirche und Gemd 
verwaltete. Vier und dreißig Fahre gereichte er deril 
ben durch feine unermüdete Berufätreue, durch feine wel 
haft chriftlihe Seelforge und durch fein Talent d 


mit Geift und Kraft, nach firenger Meditation, in de 
legten Jahren jedoch meiftens ohne wörtlid) = Schrift 
Borbereitung, aber dennoch mit einer feltenen Kevefl 


druck mangelt. Zu den eigentlich beliebten Kanzefrd 
nern gehörte er nit. Aber ed fehlte ihm gleichweil 
nicht an. einem. beträchtlichen Boden, in welchen er be 
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biegenen Samen feines Works, feiner Erfahrung und 
ner menfchenfreundlichen Gefinnung ſtreuen Eonnte, Bes 
iders gewandt zeigte er fi in Caſualpredigten, wo 


das für „befondere Lebensereigniffe Paffende würdig _ | 


d mit 'ergreifender Wärme hervorzuheben mußte. 
Seine Lieblingsbefhäftigung blieb der Religionsun⸗ 
viht der Jugend. : Er fuchte den Keim zur Froͤm⸗ 
gfeit zu weden, und dringend zu warnen vor ber Kälte 
gen ‚das Chriftentyum. Durch dieſen Zweig feinee 
jitigkeit erwarb er ſich einen Namen, der ſich nicht 
kin über fein Vaterland, fondern über entfernte Lanz 
und Welttheile verbreitete. Schon in feinen Umge⸗ 
hgen, in den Kreifen,- die ihm feine amtlihe Stellung 
Minete, wirkte er durch feine herzliche, fanfte und eins 
Ingende Anterrichtömethode fegensreih nit bloß für 
threre Kinder, fondern auch für Jünglinge und Jung⸗ 
wen, beſonders aus gebildeten Ständen, die durch ihr 
e: Aufnahme in den Chriſtenbund vorbereitet wurden. 
ne befondere Sorgfalt widmete er mehrern Berliner 
Mlituten, der Luifenftiftung, dem Luiſenſtift und dem 
inefferfchen Waifenhaufe, denen er als Borſteher 
er Lehrer mehr ein liebender Vater, als firenger VBors 
febter zu ſeyn fchien. Die unter feiner Aufficht und 
A ſtehenden Schulen bluͤhten empor, und uͤberall 
e ſich der denkende und erfahrene Jugendlehrer. Biel 
utes wirkte er auch als Mitglied der ftäbtifhen Ar 
Mdirection. Seine Redlichkeit, Uneigennüßigkeit und 
knfchenliebe führte ihn zu zahllofen, oft fehr trocknen 
Id ermüdenden Gefchäften, die faft feine ganze Tages⸗ 
R in Anfprudy nahmen. | 
Nur durch eine fehr geregelte Lebensweiſe und ges 
Henhafte Benugung jedes Augenblicks Eonnte er die 
Khige Muße zu zahlreichen fchriftftelerifchen Arbeiten - 
;innen, die faft alle Zweige des Erziehungöwefens ums 
ßten, und größtentheil& auch dem Gebiet der practi= 
ſen Theologie und der Erbauungsliteratur angehörten. 
kin „deutfcher Kinderfreund“ (1802), feine „Uebungs⸗ 


= 


nicht Aller Erwartungen, am wenigften aber berjaigm, 
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blaͤtter“ (1808), fein „Bibelfremb" (1814), das „dr 
ben Jeſu“ (1816) die Schrift: „Herſiliens Lebens⸗ 
morgen" (1816) u. a. m. erlebten wiederholte "Aufla 
gen. Schägbare Beiträge zur Homiletik und Ascetit 
enthielt ein von ihm in Verbindung mit Hanflein i 
2 Bänden 1818-—1814 herausgegebenes „kritiſches Jahr⸗ 
buch.“ Sein erſtes Auftreten ald paͤdagogiſcher Schrift⸗ 
ſteller fiel in die Zelt, wo das am ſich loͤbliche Streben, 
alle alten Worurtheile, ‚Abergläauben und Unwiſſenhei 
. zu verbannen, in das entgegengeſetzte Extrem eine A 

weit getriebenen Aufllärung ausartete. Zu den groß 
Geiſtern, die umbildend auf die Richtung ihrer Zeit ein 
wirken, . gehörte Wilmfen nicht. Aber das tiefere u 
ſichere Ziel, weldes ev fih geitedt, nuͤtzliche Etat 
buͤrger zu bilden, verlor er eben fo wenig in fen 
Schriften, ald in feinem mündlichen Unterricht aus dm 
Auge. Unter mannigfachen Aufopferungen war er ji 
. Jahre hindurch einer der thätigflen Mitarbeiter an Im 
neuen Berliner Gefangbuche gewefen. Es befriedigte 


die ſich zum religiöfen Myſticismus hinneigten. Die 
Parthei gehörte Wilmfen, deffen ungeheuchelte Frammige 
keit fich in wahrhaft riftlichem Wandel fund gab, ri 
an. Er war ein Freund des Lichtes, aber nichte bei 
weniger reich an religiöfer Wärme und Acht evanger 
fher Tiefer Glaube, Hoffnung und Liebe waren W 
Genien, die ihn -auf feiner Erdenbahn begleiteten, w 
beſonders auch fein haͤusliches Leben verfchönerten, «#4 
zaͤrtlichen Gatten und Vater einer zahlreichen Familk 
Durch rege Theilnahme und aufopfernde Hingebung be 
. feligte er feine nahen und fernen Iimgebungen. Nimmt 
. mußte berzlicher fich zu freuen mit den Kröhlichen, Nik 
mand aber aud die Weinenden fanfter und Acht rifß 
her zu tröften. Die Freude feines Dafeyns fand Bis 
fen in feinem barmlofen Familienkreife, in den Genü 

der Natur und Kunft, befonderd aber in ber geile 
‚haften. Erfüllung feines Berufs, dem er ſich felbft * 
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a mit Freudigkeit wibmete, als ihn koͤrperliche Leiden 
yart niederdruͤckten. Durch Eleine Reifen juchte er feine 
panfende. Gefundheit zu ſtaͤrken. Aber. die legten acht. 
Ronate feined Lebens vergingen ihm. unter heftigen 
Schmerzen, die durch 'eine Lähmung der Refpirationss 
tgane herbeigeführt wurden. Auch in diefer Zeit blieb 
hm die fruͤhere Regſamkeit des Geifted, die er zu man-. 
ben literärifchen Arbeiten, befonder& zu einer neuan Aus⸗ 
abe feines (1821) in drei Bänden erfchienenen „Hand⸗ 
uhs der Raturgefchichte” benußte. In den Lichtmo⸗ 
tenten, wo ſich ihm eina Hoffnung zur Genefung zeigte, 
hob fich fein eift ſogar durch Scherz, durch. den 
e feine naͤchſten Umgebungen zu erheitern und ihre 
kht ungegruͤndeten Beforgniffe zu mildern fuchte, 
le ‚farb , nahdem mande Todesfaͤlle naher Ders 
andten, befonders der Berluft einer ſchon erwachſe— 
en Tochter, fein Leben fchmerzlich berührt haften, den. - 
» May 1831. Die Theilnahme feiner Gemeine ſprach 
lebhaft aus am Page der Beerdigung, wo fein viels 
Ihriger Amtögehülfe, der Prediger Sablonski, m 
her ergreifenden Rebe die Verdienſte des Verſtorbenen 
hiderte, und fein vieljähriger Freund, der Eonfiftorials 
Mh Marot, ihm einige tiefgefühlte Worte nachrief. 
An zahlreiches Gefolge begleitete den Mann zur Gruft, 
Men ganzes: .Leben edlen, menfchenfreundlichen WBemtis 
Mngen und einem gemeinnüßigen Wirken. geweiht war. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournafen hat Wilm- - 
R nachfolgende Schriften geliefert: | | 


’ 
7 x 


| ) Borübungen zum Briefſchreiben für die Qugend, zum Gchraud ber 
lern Echulen. Berlin und Stettin 1789. 8. Zte umgrarbeitete Auf 
ße. Gbend, 1813. 8. 

2) Briefe. zur Beförderung des catechetifhen Studiums. „Berlin 
94, 8. — es Bändchen, nebft einem Anhange von Catechiſationen, 
end. 1798. 8. (Das zweite aud unter dem Titel: Reue Briefe zur 
eförderung des Studiums der Catechetik u. f. w.) | 
8) Lehrbuch der Geographie für Anfänger in diefer Wiſſenſchaft. 1fte 
Be Säfte, Gbend. 1794 - 17%, gr. 8. 2teverb. Ausgabe, Cbend. 

gr. . 


Dorting, d, g. Ip, D. IV, Bd, 33 
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4) Aba⸗⸗ pam Schröuß, 3 ud ntlihen Bir 
berbohlung des geographiſchen Unterriähte, Berlin 17%, 8. 8. 

5) Materialien für den Unterricht: in der Geographie, ein KHälfemitid 
Für angehende Echul⸗ und Hauslehrer. Gbend. 1 


6) Kleine Kinderbibliothek auf d. 3. 1797. Pe 1796. 8 (0e 
meinf&haftlih mit A. Hartung herausgegeben.) 


7) Erzaͤhlungen von einer Reiſe durch einen großen Theil Deutfälatt 
und der Schweiz im I. 1796. Gbend. 179%. 8. 


8) Antrittöpredigt. Gbend. 1798, 8, 


9 F. 6. Wilmfen’s, dritten Prediger an der Parochiallicche 
Berlin (feines Baterö) moralifhe_ Reden, nah feinem Tode —* 
ben, nebſt einer kurzen Beſchreibung ſeines Lebens. Sbend. 179. 


10) Sammlung auderlefener poetiſcher Zabeln und Brzäblunge, 3 
Leſe⸗ und Deklamationsuͤbungen. Ebend. 1799. 8. Dte verb. 
Ebend. 1810. 8. 3te. Ebend. 1817. 8. M4Ate. Gbend. 1824. 8 


119 Anleitung zu zweckmaͤßigen deutſchen Eprabübungen in Beiſriela 
und Aufgaben, für Lehrer in Buͤrgerſchulen. Ebend. 1 8. Ar ie 
lage. Gbend. 1803. 8. Zte durchgängig verbefferte und vermehrte Aa} 
lage. Gbend. 1813. 8, — 2tes Baͤndchen. Gbenb. 1805. 8. 


. 12) Zafhenbud für die forafältig gebildete Jugend des weibliden & 

füledte. Gbend. 1799 — 1800. 2 Sahrgänge, 12. wu 
| 
| 


13) Der Brandenbungife Kinderfreund; ein Leſebuch für 
Ien. Gbend. 1800, 8. 1Ate unverändberte Aufloge. Ebend. 1824. 

14) Buchſtabir⸗ und eefebud für Volksſchulen. Ebend. 1801.8 * 
Auflage. Ebend. 1830. 

15) Der deutſche —— ein Leſebuch für Volkoſchulen. N 
1802. 8. 2ter Iheil: Gin Leſebuch für höhere Buͤrgerfchules ar W 
untern Gloffen der Gymnafien. Gbend. 1810.83. (Der zweite Theil en 
unter dem Titel: Ausnewählte Lefeftüde "aus deutfihen peofaifäen BR 
fterſchriften; zum WBehufe für Buͤrgerſchulen und die untern Giafean. fm) 
19te umgearbeitete und vermehrte Ausgabe, Gbend. 1812.78, 

16) Gallerie mertwürdiger und feltener Thiere; ein beichrended 5% 
derbuch für Kinder. Gbend. 1804. 8, Mit 12 iNum. Kupfer. 


17) Gefangbug für VBolksſchulen; nebf einem Abriſſe der Meine 


geſchichte und einer Meberficht der biölifäen Edrifien. Chend. 186.8 


2te derb. und verm. Ausgabe. Ebend. 181 


18) Nebungsblaͤtter, oder 150 Aufgaben —8 der Sprachlehre, ene 

ſchreibung Naturgeſchichte, Geſchichte und Technologie; ein | 
Huͤlfomittel des Unterrichts in zahlreichen Schulclaſſen. Rebſt einer IB | 
ändigen Erläuterung ber Aufgaben, als Kuülfemittel für Giten BP 
ehrer, Ebend. 1808. 8. 2te, vänig umgearbritete und vermehrte Ib 

gabe (unter dem Zitel: Nebungsblätter oder 200 Aufgaben u. f. " 

Ebend. 1809. 8. Bte Auflage. bent. 1812. 8, Ate, übend. 1818. 8- 
19) Die biblifche Seaihte des Alten und Neuen Zeſtaments fo 

Berfäulen. Ebend. 1809. 8. 

a 2 echrs und Lefebuc für Toͤchterſchulen, herauegegeben 4. ſ. | 

n 
- 21) Glio, ein hiſtoriſches Taſchenbuch fie die wiſſenſchaftlich gehir 
325 Cbend. 1811. ed 1810) 8 Mit —3 von Km 
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22) Anleitung zur zwetkmaͤßigen Abfaſſung aller ſchriftlichen Auffäge, 
velche im buͤrgerlichen Leben dorkemmen; nebft einer kleinen Schriftlchee 
md dem noͤthigſten Stoff zu Styluͤbungen. Berlin 1811. 8. 
23) Die Lehre Jefu in kurzen Sägen und Gefängen für den cateche⸗ 

aſchen Unterriht, Ebend. 1811. &, 2te verm. und verb, Ausgabe. 
Bbend, 1318. . ’ ‘ J 
24) Die Erde und ihre Bewohner, Gin geographiſches Bilderbuch für 


Ne Jugend. Ebend. 18/2 — 1815. 3 Theile gr. 8, (Der Ste aub uns 


es dem Titels Fremde Länder und Völker u. |. w.) M. Kupfern. 
25) Anhang zum deutfchen Kinderfreund : Proſaiſche und poetiſche Lefes 
he: jur Bübung des richtigen und ausdrucksvollen Lefetend, Gbenb. 
.%) Die erſten Verſtandes⸗ und Gebädtnifäbungen. Gin Hendbach 
de Lehrer in Elementarfehulen. Gbend. 1812. 8. ?te Auflage, CEbend. 
1817. 8. 3te. @bend. 1823, 8, 
27) Borübungen im Brieffchreiben. Ebend. 1813. 8, . 
28) Kritiſches Jahrbuch der Homiletik und Adcetit. hend. 1813— 
1814. 2 Bände, (oder 4 Hefte) gr, 8. (Gemeinſchaftlich mit G. U. 8, 
banftein herausgegeben.) | . 
29) I $: Ziede’s Unterhaltungen mit Gott in den, Abenbftunben 
mif jeden Tag Des. Tahres. Ite Ausgabe beforgt von F. Ph. Wilm⸗ 
len. Hannover 1813, 2 Theile, gr. 8. | oo. , 
50) Der Bibelfeeund, oder Sammlung biblifher Spruͤche und geiſtli-⸗ 
Lieder. Nebſt einigen Schulgebeten und der Leidensgeſchichte Jeſu. 
‚Unbang zum Wrandenburgifchen Stinderfreunte. Berlin 1814. 8, 
ch unter dem Titels Die Lehren: und Gebote der Religion Sefw 
Byrifti.in Sprüchen und Liedern. Gin Erbauungebud für Die Jugend 
Mb das Alter.) N 
- 31) Geordneter Stoff für die Nebungen im Schoͤn⸗ und Mechtſchreiben; 
ch als Lehrſtoff brauchbar. Gin Handbuch für Lehrer in Buͤrgerſchu⸗ 
im. Ebend, 1814, 8 ‘ " j . - 
° 32) Geldengemälde aud Roms, Deutſchlands und Schwedend Vorzeit. 
Böend. 1814. 8. 2te Auflage. Gbend. 1818. 8, 3te verm. u; verb, Außs 
babe. Ebend. 1825. 8. 
33) Der Menſch im Kriege, ober Heldenmuth und Geiftedgräfe im 
jegsgeſchichten aus alter und neuer Zeit, Gin biftorifches Bilderbuch 
die Jugend, Gbend. 1815, (eigentlih 1814.) 8. Wit 7 ausgeni, 
Rupfern. 2te Auflage. Gbend. 1816. 8. te. Ebend. 1820. 8, 
84) Guſtav's und Malvina's Bilderfhule, Gin beichrendes Buch für 
der, melde anfangen zu leſen. Ebend. 1815. (eigentlich 1814.) & 
t 15 opfern. ie verm. Auflage. Gbend. 1818. 8. äte, Ebend. 
\® gr. 2. 
26) Die Unterrichtakunſt. Ein Wegweiſer für Unkundige, zunächft fuͤr 


6 Die glüdlihen Familien in Friedheim. Gin unterhaftendes und 
belehrendes Leſebuch für. Knaben’ und Maͤdchen von 10 — 14 Jahren. 
Bien. 1815. 8, Mit ausgem. Kupfern. 2ie verb. m, verm. Auflage, 


in 54 Liedern deutſcher Weiſterſaͤnger. Ebend. 1816, 8. 2te verm. 
Uuflage, Cbend. 1 Reefine | 
a | B3 2 


N 


I) 


: Mit Zitellupfer und Bignette, Ite vorm. Auflage. Gbend. 1877. 8 
39) Predigten über die Sonn: und Eeftiasterangefien des gan 


45) Menfdengeift auf dem Thron und im Belt. WBiumenic fr 


‚ wit einer Vorrede von D. &. Lihtenftein und-D. Zr. Alug, ® 
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und frommen Madchens. Gin Bub für Jungfrauen. Merlin 116. 8. 
2te verb. u. ſtark verm. Kuflage. Ebend. 1822. (eigentlich 1821.) 8 


zen Ice 
res von jept lebenden Geifſtlichen. Gefammelt und beramsgeächen (wi 
®. X 2. Hanſtein) zum Weften des Luiſenſtifts. hend. 1817-130. 
2 Baͤndchen. ar. 8. 

40) Der Lefeluftige, Gin beichrendes und unterhaltenbes Bilderbe 
für Knaben und Maͤdchen von 8 — 10 Jahren. Gbend. (1817) 8. Me 
24 Bildern in Holzſchuitt. 2te wohlfeile Ausgabe. Gbend. (1821.) & 

41) D. Martin Luther, der Meformator. Zur Feier des Arie 
mationsfeſtes im 3. 1817. Für den Bürger, Lantmann und bie Ede 
jugend, Mit Luther’ Bildniſſe. Ebend. (1817.) 8, 

42) Kleine Geſchichten für die Kinderfiube. Gin Huͤlfsbuch für Mitte 
and Grzicherinnen. Gbend. 1818, 8, Mit illum. Kupfern. 2te Aufag. 
Gbend. 1827. 8. | 

43) Adolph, Freiberen dv. Anigge über den Umgang mit Aw 
fen. 9Ite Auflage. . (beforgt von F. Pb. Wilmfen,) Hannover 1818 
3 Theile. 8, 10te. Gbend, 1823. 3 Theile. 8. , 

44) 3. &. 8. Nieräfe’s Leitfaden der Geographie für Schalen m) 
Bymnafien. Ste umgearbeitete Auflage, (beforgt von F. Ph. Wilmfen 

erlin . 8. 


















die Jugend zur Belebung des religioͤſen Gefuͤhls und zur Uebern ie 
Lefen u. f. w. Hannover 1818. 8. Mit 1 Kupfer. 

) Segeln bed Umgangs mit Kindern; praktiſch dargeſtellt für Eiern 
—8B Gbend, 1818. 8. ⸗ 9 dergeſted 

AT) Wald und Meer; ein naturgeſchichtliches Leſebuch. Ebend. 18184 
Mit illum. Kupfern. 

48) Deutſches Leſebuch zur Bildung des Geiſtes und Herzens für de 
Säule und das Haus: Gbead. 1819. 2 Zhrile. 8. (Auch * dem Zikl: 
Guphrofine oder deutſches Leſebuch zur Bildung u. f. w.) ZIte Audgalt 
Ghend. 1827. 8. 

49) Gugenie, ober das Reben des Glaubens und ber Liche. Ge 
Seelengemaͤlde für die Gefuͤhlvollen des weihlidien Seſchlechts. Ehe 
1819. 8. Mit 3 Kupfern. 2te Auflage, Ebend. 1824. 8, 

50) Die Schönheit der Natur, geſchildert ton deutſchen i 
teen; ein naturgeſchichtliches Leſebuch. Berlin 1820. 4. Mit ik 
Kupfern. 

5i) Der Lehrer in der Elementarſchule. Leipzig 1821. 8. 

52) Handbuch der Naturgefbichte für die Iugend und ihre Let. 
Berlin 1821. 3 Bände, gr. 8. (Jeder Band 'hat ein allegerifärt 
teltupfer, Bignetten und 50 Kupfern in Royal 4.) 2te verm. Aufak 


rectoren des zoologiſchen Mufeums. Gbend. 1831. 3 Bände. ar. 8. 

53) Denkmal der Liebe, geweiht dem verewigten Probft D. ©. it 

8 r Rein von Freunden und Verehrern. Mit deffen Bildniß. 12.0 
gr. 8. 

54) Die Regeln ber deutſchen Sprache, in Beiſpielen und ZAufpeh“ 

Ein Handbuch für Buͤrgerſchulen. Leipzig 1822, 8, 


3 . % 

55) Merkodrbige Bergreifen, Geefabeten und Abentheuer unferer Zeit, 

"Der Jugend Ichreeih erzählt. Berlin 1822. 4. . 
+ 56) Borübungen der Aufmerkfamkeit und bes Nachdenkens, ein methes 
Vifhes Leſebuch für die Jugend. Kannover 1823. 8, 

57) Iheodora. Dealif e Erzaͤhlun für die weiblide Jugend. 
Berlin 1824. 8 Mit un ’ 1 Fignette und 1 Muflkbeilage, 
Ehend. 1824. 8. 2te Auflage, Gbend. 1831. 8. 

58) Lehrſtoff und Pehngane des deutſchen Sprachunterrichts in mit 
chenſchulen. Ebend. 182 

59) Weltton und , ein Rathgeber fuͤr junge Maͤnner und 
Sünglinge bei ihrem Gintritte F * such Belt. Hannover 1824. 8. 
(Aud unter dem Zitel: Adol 98 veiheren v. Knigge über den Um⸗ 
gang mit Menſchen. Ater Theil.) 

60) Miranda. Gine auserlefene Sammlung bewunderungdwärbiger und 
feltenee Greigniffe und Erſcheinungen der Kunf, der Ratur und des 
Menfhenlebene,. Fuͤr die Jugend, Berlin 1826. 8, Mit 12 illum.“ 
Aupfern. 

61) Die Anbetung im Geifte und in dee Wahrheit; in Unterhaltungen 
mit. Gott auf jeden Zag des Jahres. Als 11te umgenrbeitete Auflage 
der Sturm’fhen Morgenfiunden, Kannover 1826, 2 Bände, gr. 8. 
Mit 1 Kupfer. 

69) Jucunde. Bierzig nene Erzaͤhlungen für Kinder von 6-10 Zabs 
ven. Gin Huͤlfsbuch für Mütter und Erzieherinnen. Berlin 1826. gr. 12. 
Dit 12 idum, Kupfern, ‘ 
63) Benigna oder daß Leben der Natur; Vorſchul⸗ zur Naturgefäiätes 
ein Lefebuch für die Iugend und Huͤlfobuch für Lehrer, Ebend. 1827, 
9. 8. u. gr. 12. Mit illum. Kupfern.: 

B69 Praͤmienbuch für die Schuljugend, zur Belebu bes leißes und 
der Liebe zur Wiſſenſchaft. Sbend. 1827.°8. ” 8 

65) Gufeble. Andachtsuͤbungen in Gefängen, Gebeten und Betrach⸗ 
kungen. für weiblige Grjiehungdanftalten und für die Familienandacht. 
Cord, 1827. & Mit 1 Ziteltupfer. 

+ 66) Apolloniaz eine Sammlung auseelefener Schilderungen und Grzaͤh⸗ 
Jungen zug belehrenden Unterhaltung für die wißbegierige Jugend, Gbend, 
* gr. 12, Mit 12 illum. Kupfern. 
—— — Darſtellungen, ausgewaͤhlt aus deutſchen Muſterſchrif⸗ 
en 
Genftontia; rsitfäe Erzählungen für die weibliche Jugend, @bend. 
1829, & Mit Kupfern und Zitelvignette. 

69) Pantheon „gestfher Kelten, Gbend. 1829, gr. 8. Rt Titelku⸗ 

vfern und Bisoetten. 
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Ehriftian Ernſt von Windheim 


war den 29. October 1722 zu Wernigerode 
vn. Die erfte wiffenfchaftlihe Bildung verdankte 
dem Gymnaſium zu Braunfchweig, wo er befonderd 
tee Schrodt's Leitung raſche Kortfchritte machte in 
Kenntniß der Altern Sprachen. Im Sahr 1741 ed 
nete Windheim feine academifche Laufbahn in 
Lange, Mihaelis, Eallenberg, Meier, Sti 
brig und Krüger waren dort feine KHauptführer im 
Gebiet des theologifhen und pbilofophifchen Willen 
Mit befonderem Fleiße befuhte er Boͤhm er's Bode 
ſungen über dad Tanonifhe Recht. Nachdem er DW 
Magifterwurde erlangte wandte er ſich mit dem Play; 
fi) der Laufbahn eines acabemifchen Docenten zu mi: 
men, nach Helmftädt, wohin ihn Mos heim's mt 
“" verbreiteter Ruf zog. Dort hielt er mit vielem Bajal 
philoſophiſche Vorleſungen. Bereits im 3. 1746 mr 
er, nach Vertheidigung feiner Abhandlung: „de ine- 
lectu divino, quo Socianismus philosophicus argı 
mentis suis privatur,” Adjunkt der philofophäfchen 8 
cultät in Helmſtaͤdlt. AS Mosheim (1747) ma 
- Ruf.nad) Göttingen annahm, folgte ihm Windheim dert: 
bin als Außerordentlicher Profeflor der Philofoph: 
Im 3. 1750 ging er nach Erlangen, imo er Di 
duch Kripner's Fod erledigte Stelle eines orbenilr 
chen Profeffors der Philofophie erhielt, Im dieſen Der 
haͤltniſſen gefiel er ſich fo wohl, daß er felbft den Antrag 
‚ablehnte, als außerordentlicher Profeſſor der Sheolopk 
. und ordentlicher der Philofophie nach Göttingen zu gr 
ben. Späterhin erhielt er zu Erlangen Erlaubniß, aud 
theologifche Vorlefungen haften zu dürfen. Im 3. 170 
warb er Vorfteher der deutfchen Geſeilſchaft und zagleich 
Scholarch des Gymnafiums. Neben feinen fortgefegten 
Sprachſtudien befchäftigte er ſich in den legten Jahr 
feines Lebens, auch mit Dekonomie und Naturgeſchicht, 


I . 


— 


% 


ihn bie Krankheit feines- Waters veranlaßte, anf fein . 

gut Timmroda zu ziehen. Dorthin folgte ihm feine 
eite Gattin Friederike v. Reizenftein, nahdem 
e mehrjährige Lebensgefaͤhrtin Dorothea A ugufte, 
argarethba v. Mos heim, eine Tochter des berühmten 








ch zu anhaltendem Fleiß und Mangel an koͤrperli⸗ 
x Bewegung war feine Gefundheit Tängft untergraben 
den. Gin higiges Fieber, welches ihn auf der Süd: 
eife von Zimmroda nach Erlangen. befiel, enbete ‚fein 
eben den 5. November 1766. 

* Mit gründlichen Kenntniflen in den einzefnen Broiie 
vn des theologischen Wiſſens und beſonders in den orien⸗ 
aliſchen Sprachen vereinigte Windheim eine raſtloſe Thaͤ- 
igkeit als academiſcher Docent und als Schriftſteller.“ 
Reben feinen: vielfachen Berufsgeſchaͤften und literaͤriſchen 
Arbeiten unterhielt er noch eine ausgebreitete Correſpon⸗ 
enz mit mehreren beruͤhmten Gelehrten. In dem bei 
veitem groͤßern Theile feiner Schriften bewegte er ſich 


zelredners, ihm durch ben Tod entriffen worden war. 


m Gebiet. der Philoſophie. Schaͤtzbar ſind beſonders 


fine „Sylloge” und fein „ Conspectus thesium phi- 
osophicarum, ” wovon jene in den Sahren 1746— 
747 in zehn Abtheilungen, dieſer 1749 erſchien. Auch 
wmehreren Diſſertationen behandelte er philoſophiſche 
Begenftände. Aber auch um die neuteſtamentliche Exe⸗ 
eſe und Gritit machte er fich verdient, als er in den 
fahren 1755— 1757 die von Hugo Grotius her⸗ 
uögegebenen „Annotationes in Novum Testamen- 
am” mit- vielen Anmerkungen und Zufägen vermehrt, 
en auflegen ließ. Won mehrern englifchen &hriften, 

reiche. zur Erläuterımg ber biblijchen Urkunden dienen, 
Morgte er Weberfegungen, unter andern von Pococke's 
efchreibung des Morgenlandes. Unbeftrittene Verdienſte 
warb er fich auch durch die Herausgabe mehrerer Schriften 
med Schwiegervaters v. Mosheim, der. Einleitung 
| die Sittenlehre der heiligen Schrift, der Erklaͤrung 

threrer Pauliniſcher ‚Briefe u. a. m. ’ 
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Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat 
heim nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Schhreiben an H. F. Delius: Ginem. gruͤndlichen 
iſt die Erkenntniß der Arzneykunſt nüslich und nothwendig. Kalle 173, 

2) Epistola gratul. in Deuter. 6, 4. Ibid, 1743. 4. 

$) Commentatio philologico - critica de Hebravorum Var on 
sivo futurorum. Ihid. 1748. 4. 


‚ %) Diss. de Paulo, geutium Apostolo, contra Thom. Mor; 
‚Ibid. 1745. 4. 


5) Diss. Meditationes psychologicae de facultate dijudi 
Helmstad. 1745. 4. 


6) Diss. psychologica de memoria. Ihid. 1746. 4. 


7) Diss. pbilos. de intellectu divino, quo Socianismms 
phious argumentis suis privatur. Ibid. 1746. 4. 


8) Kurze Anweifung zur Kunſt, fi befiänbia zu freue, md 
Grundfagen des Herrn Anton Alphons von Sarafa,-und al 
freier Auszug aus deſſen Arte semper gaußendi verfertigt u. f 
Gbend. 1746. 8. 2te Auflage. Gbend. 1747. 8. 3te. Ebend. 
eigentlih 1751.) 8. Ate. Gbend, 1755. 8. Ste. Leipzig 17% 
te. Augeburg 1784. 8, 

9) Erfied Schreiben an feine Zuhörer: Philoſophiſcher Beerid ma 
der Wirklichkeit der Wunderwerke in diefer Welt. Helmpädt 1.46% 
- 10) Zweites Schreiben, zur Bertheidigung bed erſten Schreibes ter | 
dem letzten Zwecke Gottes bei der Schöpfung der Welt, und bekam 
grifuns ven G. 2. Weünter’s Gedanken von ber Abſicht Geier! Mi 
sfehaffung einer Welt. Ebend. 1746. 4 | 

11) Sylloge I—-X Thesium philosophicarum miscellanear. 
Ibid. 1746 —1747.,4. (Auch unter dem Titel: Decas syllogarum | 
sium philosophicarum miscellanearum, quas cum suis Responde* 
tibus publice ventilavit. Ibid. 1747. 4.) 


12) Drittes Sendfchreiben an feine Zuhörer: Mon ben Engeln; ut 
einen Vertheidigung einiger feiner Beinen Schriften gegen rin Aula 
ter :Gefiht, Gbend. 1746. 4, M 
18) Observationes theologico - histericae ad Benedicti XIV P. M 
nuperam ad Episcopum Augustanum epistolam; quibus cum ® 
aliis 'rebus, tum de Sanctis Ecclesiae Romanae, rituque canı@* 
zandi disseritur. Ibid. 1747. 4. ‘ 
44) Diss. I et II de obligatione in genere. Gattingas 178.4 
15) Diss. I et II in locum ontologicum de eodem et divem. 
Ibid. 1748. 4. 
16) D. Conyers Middleton Abhandlung von bem Mathe zu Am; 
aus dem Engliſchen. Hannover 1738. gr. 8. , 
17) Diss. de erroribus vulgi in libris sacrig non probatis. Gr 
ingase 1748. 4. 
18) Diss. Examen argumentorum Platonis pro immortalitate a 
mae humaänae. Ihid. 1748. 4. 
19) D. Patrik Delany hiſtoriſche Nnterfuchung des Lebens und de 
Megierung Davids, Aus dem Gnglifchen überfegt. Hannover 178 
1749, 3 Thelle. 8. 
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) Sylloge Thesium philosophicarum. Gottingae 1749. 4. 

21) Conspeetus Tihesium philospphicarum. Praemissa est prae- 
fatinncula, qua rationes harum exercitdtiionum privataram reddun- 
tür, cum invitatione humanissima ad hos publicos confliatus. Ihid. 
1749. 4. 


22). Sättingife philoſophiſche Bibliothek, worinnen Nachrichten von 
den neueſten Schriften der heutigen Weltweiſen und andern Umftänden 
derſelben, wie auch kurze Unterfuhungen mitgetheilt werden. Hannover 
1739— 1755. 8 Bände, 8, (jeder 6 Stüde bildend.) — 9ter Band. 
Nuͤrnberg 1757. 8, 


23) Sendſchreiben .an feine Zuhörer, von der Erleichterung der Grs 
lernung des morgenländifhen Sprachen. Goͤttingen 17500. 4 5. 

24) Progr. adit, exhibens vindicias Pomponatii contra 'Baylium, 
Erlangae 1750. 4. 


. 2%) Diss. in Danziunam Grammaticam Hobrasam; prosthetis ad 


rationes vocata. Ibid. 1751. 4. 


26) D. Gonyers Middlaton's freie Unterfuhung von ben uns 


dergaben der chriſtlichen Kirche und dem Tode der Apoftel; neu überfegt 
und geprüft, Sannover 1751. 4. 

277) Bemühungen der Weltweifen vom SI. 1700—1750, oder Nach⸗ 
zihten und Auszüge von ihren Schriften, fonderlich den auslaͤndiſchen; 
theils felbft verfaßt, theils aus den berühmteften Monatsſchriften gcfams 
melt. Nürnberg 1751—1754. 6 Bände, (oder 17 Theile) 8. 

3%) Diss. philol. Litterae epentheticae Hebraeorum ad rationem 
snam revocalae, illaeque voces, quibus inesse putantur, resolutae, 
varlaque loca ‚Scripturae Sacrae Veteris Testamenti illustrata,. Er» 
Jangae 1752. 4. 


29) Othonis Verbrugge, Haga Batavi, Observationes philologicae 


de nominum Hehbraeorum plurali numero, in quibus varia $crip- 
turae Sacrae loca breviter illustrantur. Editio altera, quam cura. 
vit etc. Ibid. 1752. 8. 


50) Diss. Theses philologicae selectae, Ibid. 1753, 4. 
31) Fragmenta historiae philospphiae, sive Commentari, philo» 


sophorum vitas et dogmata illustrarites, olim seorsim editi, nuno 


‚conjuncim recusi. Ibid. 1753. 8. 


' 82) Diss. philosophica de nonnullis ad doctrinam de permissione - 


mali spectantibus, et praesertim de legibus felicitatis a Ven. Boel- 
dikio adsertis. Ibid. 1753. 4. 

, 80) Diss. philol. de dualitatis ratinne nominum Hebraeorum ma- 
xime appellativorum. Ibid. 1753. 4. 


84) Diss. physico historica de viribus vivis eorundemque mensura, 
Ibid. 1754. 4. 


35) Richard Pocode’s Beſchreibung des Morgenlandes und eini⸗ 


ger anderen Länder. Aus dem Engliſchen. Ebend. 1754. 3 Theile. 
9. 4 Mit 178 Kupfern. 2te Auflage (nach dem engliſchen Driginal 
bdurchgeſehen und verbeſſert von J. F. Breyer und mit Anmerkungen 
erläutert von I, G. D. Schreber.) Ebend. 1771 - 1773. 3 Theile, 
M. 4. Z3te Ausaabe. Gbend. 1791 — 1792. 3 Theile. ar. 4. 

neo Dim, philol. iu locum difficiliorem Hoseae X. com. 10, Ibid. 


37) Hugonis Grotii Annotationes in Novum Testamentum; re- 
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consuit et. praefatione de Socinianismo Hugenis Grotü suxit. To 
mus I, quatuor Evaugelia et explicationem Decalogi continens. 
Erlangae :1756.'4. maj. — Tomus Il, Acta Apostolorgum ad 
Apocalypsiti Joannis usque continens. Ibid. 1757. 4. maj. 
n 38) Jr. v. Mosheim's kurze Anmweifung, die Getteögelabetheit 
rernünftig zu erlernen, in academiſchen Berlefungen ver ; aa 
” reſſen Zobe durchgeſehen und zum Druck befördert. KGelmfäbt 1756. 8. 
39) Edrengedaͤchtniß der Frau Suſanna Borbare v. Starufſ. 
Erlangen 1756. 4. " 
ı 40) Zeh. Jackſon's chronologiſche Alterthuͤmer der älteften Alaiy 
reiche vom Aufange der Welt, Durch fünf Tahrtauſende, worin Die weht 
hebraͤiſche Zeitrechnung des Alten Teſtaments ner und nad) der. 
wieder hergeftelt iR, die Schwierigkeiten der bibliſchen Zeitveduung m 
drtert find, die Uebereinſtimmung der chaldäifchen, aͤgyptiſchen, phecip 
ſchen und chineſiſchen Geſchichte und Zeitrechnung unter einander, [we 
als mit der bibliſchen Zeitrechnung und Geſchichte gewiſſer, auch die Jat 
rechnung anderer Voͤlker ausführlich abgehandelt, und von den Jabıra 
ter Alten weitläuftig gereber ift, wobel zugleich die vornehmſten Irrtte 
‚wer ber berühmteften Zeitrechner unterfucht und verbsflert find, aub te 
Tanz alte Zeitrechnung in cin voͤlliges Syſtem gebracht if, Aut des 
Engliſchea uberſegt. Ebend. 1756. gr. 4. 

41) Diss. Theses philosophicae Humio atque Bolingbrockio, De 
starum recentissimorum coryphaeis nppositae. Ibid. 1758. & 
42) J. L. Moshemii Elementa Theologiae dogmaticae, in sadr 
micis quondam praelectionibus proposita et dernonstrata. Nurab 
1758. 8. maj. Editio alterı.. Tom, I et II. 1bid, 1764. 8. = 
Editio III. Ibid. 1780. 8: maj. | 

43) Extract der neueften Weltbegebenheiten und angenchmen Bil 
ſchaften. hend. 1758. 8, 

44) Memoria D. Jo. Mart. Chladenii, Theol. Prof, Exlang, Er 
langae 1759. fol. R 

45) 3. 8, v. Mosheim's allgemeined Kirchenrecht der . 
herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen. Helmſtaͤdt 1760. 8. 

. 86) Deffelben Ginleitung in Die Sittenlehre ber heiligen Säriſt; 
zum Gebrauch academifher Borlefungen herausgegeben. Gbenb, 1760.8 

AT) Deffelben Anleitung, die Wahrheit und Goͤttlichkeit der gab 
Yihen Religion gruͤndlich zu beweifen, und gegen die Ungläubigen web 
Deiften zu vertbeidigen; zum Gebrauch acabemifcher Werlefungen heraci⸗ 
gegeben. Grlangen 1762. 8. 3te Auflage. Gbend. 1771. 8. 

48)’ Deffelben Grklärung bed erften Vriefes des heiligen Apehril 
Pauli an die Brmeine zu Gorinthus. 2te Ausgabe, neu duchgeickt 
And verbeffert. Flensburg 1762. 4. 

49) Deffelben Grklaͤrung des zweiten Briefes des heiligen Ayehell 
Pauli an die Gemeine zu Gorinthus; ausgeführt und zum, Drud üben 
geben u. f. w. Gbend, 1762. 4, 

50) Deffelden Anweifung, erbaufi edigen. langen 1763.8. 

7 2e Auflage. Gbend. 1771. 8. id u pe % * 

ee ferb en reeicbeofegie dee Sheifen * den Boriefungn 
6 en Seren Kanzlers ausgeführt und mit Anmeriungen verieies 

Ebend. 1763 — 1764. 3 Theile. 4. 
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Sebaſtian Winkelhofer 


war ben 18. ISanuar 1743 zu Munzing im Ums 
rbonau= Kreife geboren. Dem Klofter Aldersbach ver⸗ 
ankte Winkelhofer den eriten Unterricht in den Elemen⸗ 
wowiffenfchaften und in der Iateinifhen Sprache. Spaͤ⸗ 
chin warb er Zögling des Gymnaſiums zu Landshut, 
ad trat hierauf im fechzehnten Jahre (1759) zu Lande: 
erg in den Sefuitenorden. Nach beendetem Noviziat 
zard er von feinen Dbern (1761) nad) Ingelftabt ges 
mdel. Dort widmete er fi) zwei Jahre dem Studium 
er Philofophie und der. griehiichen und hebräifchen 
Sprache. Nachdem er anfangs zu Dillingen, dann in 
Uwangen und Münden’ Gymnaſiallehrer gemwefen war, 
ing er 1768 wieder nach Ingolftadt zuruͤck, wo er. 
&b vier. Jahre dem Studium der Theologie widmete, 
fleißig befchäftigte er ſich beſonders mit der Kirchenge- 
dihte und dem Kirchenrecht. Aber auch feine Sprache _ 
wien vernadhläffigte er nid. Im J. 1772 erhielt : 
r bie SHriefterweihe, und übernahm im nächften Jahre, 
ad der Aufhebung des Iefuitenordens, in Ingolftadt 
Rs Amt eines Präfes und Erhortatord bei der Gons 
tegation S. Marige de victoria.. Sm 9. 1775 ward 
F-Prediger an der St. Morizlirche. Den Ruf zu einer 
Domprebigerftelle in Augsburg lehnte er ab, ging aber 
ı gleicher Eigenſchaft nad) Neuburg an der Donau, . 
» er 1789 feine erfle und 1794 feine „legte: Predigt 
ich, Um diefe Beit warb er nach München gerufen, 
18 .Hofprediger an der dortigen St. Michaeliskirche. 
dort- erwarb er ſich den Ruf eines gefchägten Kanzel: 
einers, befonders durch feine Predigten über die &e- 
hichte Jeſu und der Apoftel. Einfach, herzlich, leben: 
ig und populär war fein Vortrag. Er ſprach mit hin- 
eßender Beredſamkeit, und die moralifche Wärme, welche 
ine Worte befeelte, lieh benfelben einen eigenthümlichen 
Reiz und verfchäffte ihm zahlreiche Zuhörer. - - 


J 
N a 182 | 
Um fo allgemeiner war bie Trauer, als Birke 
bofer den 16. November 1806, nach kurzem Kranken 
. lager ſtarb. Mit fhäbbaren Kenntniffen in ben einzel 
nen Zweigen des theologifchen Wiſſens vereinigte ec 
manche liebenswuͤrdige Züge in feinem Character di 
Menſch. In feinem Gemüth berrfchte Liebe, Einfelt, 
Stille, Zuverfiht, Demuth und Milde. Er befahema 
unerſchuͤtterlichen Seelenfrieden, wie ihn nur die Umk 
haͤngigkeit von allem, mas Leibenfchaft heißt, geb | 
Tann. Kein fehlgefchlagener Verſuch, kein nnfreundliches 
Wort, kein entbehrtes Wergnügen vermochte feine He 
terkeit zu trüben. Gr war ein Freund bes gefelligm, 
Lebens, aber er fuchte oft die Einfamkeit, um fe 
ungeftört mit feinen Ideen befchäftigen zu Emma | 
Dft ward er indeß in feiner Abgefchiedenheit aufgeſeht 
von Armen, die feiner Hülfe,. oder von andern Paſe 
nen, bie feines Raths bedurften. Cr verfagte beides 
niez denn nicht in bloßen Worten, auch durch bie Kat 
ſuchte er die Acht chriftliche Gefinnung darzuthun & 
war ein Freund der religiöfen Aufllärung, bafte da 
blinden Glauben und legte wenig Werth auf theologiiät 
Subtilitäten. An Fein, Syftem fich bindend, liebte mb 
förderte er da8 Wahre und Gute, wo er e& fand. 
zu viel fagt die Grabfchrift auf feinem Leichenftein: „& 
predigte fein Leben voll Liebe und Milde, fein Ang 
voll Licht und Freude, fein Wort vol Geift und Kia 
und noch predigt und fein Beifpiel, rein und unſterblih 
wie er.“ Ä 
| - Außer einigen Beiträgen zu Iournalen hat Wiels 
. bofer nachfolgende Schriften geliefert: | 
u —— 


Auflage. Ebend. 1812. 8. 

2) Sebaſtlan Winkelhofer's vermiſchte Predigten. Heraa 
ben und mit einer Vorrede begleitet von J. M. Sailer. GEbend. 181 
1817. 4 Bände, 8. (Der dritte und vierte auch unter dem Zitel: Pr 
Digten übes die Apoſtelgeſchichte. After und 2ter Band.) 
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Johann Dietrich Winkler 
war ben 27. Dezember 1711 zu Hamburg gebo- 

m und ein Sohn des bortigen Hauptpaflors und Se⸗ 
itor8 des evangelifchen Minifteriums Johann Friedrich 
Binkler. Den erften Unterricht erhielt, der talentvolle 
Rnabe, deſſen Fähigkeiten fich in frühem Alter entwickel⸗ 
m, durch Hauslehrer. Im 3. 1728 ward er Zögling - 
xs Hamburger Gymnafiums. Einen günffigen Einfluß 
mf feine wifjenfhaftlihe Bildung gewann der Rector 
ner Lehranftalt, I. ©. Wolf. Raſche ‚Kortichritte 
nachte Winkler in den Altern Sprachen, in der Philo⸗ 
bphie und Gefhichte. Bei dem Jubiläum der Augs⸗ 
hurgifchen Gonfeffion (1730) hielt er eine ungedrudt 
jebliebene Rede: „de quatuor novissimis,” und zwei 
Jahre fpäter feine Abfchiedsrede: „de partibus et of-. 
icis grati animi erga patriam nobilem,“ ‘zu welcher 


er damalige Profeffor der Beredſamkeit Fabriciüs I 


wich ein beſonderes Programm: „de grato erga 

Jeum animo” eingeladen hatte. | u 
Um jene Zeit (1782) bezog Winkler die Univer⸗ 
ſtaͤt Leipzig. Mit feinem Hauptfache, ber Theologie, 
verband er dort phifofophifche, hiſtoriſche und philolo⸗ 
fiiche Studien. Im Sahre 1734 hielt er am Pfingfte 
efte in der academifchen Kirche eine Rede: „de iis quae 
ärca festum Pentecostes sunt memorabilia,” zu 
velher Klaufing-durdy fein Programm: „de spiritu 
Christi hominibus omnibus natura connati” einges 
aden hatte. Zu einem längeren Aufenthalte zu Leipzig. 
md zur Worbereitung zu einem -academifchen Lehramte 
var ihm dad Schabellianiihe Stipendium, welches er 
im diefe Zeit empfing, fehr förderlich, Im 3. 1736 . 
rlangte er nad) Bertheidigung feiner Abhandlung: „de 
Luca, Evangelista medico” die Magiſterwuͤrde. Den 
Pian, fi) der Laufbahn eines academijchen Docenten 
m widmen, gab er gleichwohl auf, als er noch in dem 
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genannten Fahre einen Ruf nad) Hamburg erhielt. Ar 
dem dortigen Gymnaſium ward ihm bie durch den Tod 
des Pröfeflors Fabricius erledigte Lehrſtelle der De 
redſamkeit und practifhen Philoſophie übertragen. E 
eröffnete feine Profeffur mit der Rede: „de felici pa 
riter_ac necessario nexu scientiarum philosopki«- 
rum cum. arte bene et ornate dicendi.” Die Pt 
feffur der Rhetorik behielt er bei, als er 1737 ach 


. Öffentlicher Lehrer der Logit und Metaphyſik ward. 


Mehrere Anträge zu auswärtigen KBeförberange 
lehnte Winkler ab, unter andern (1742) einen Ruf mb: 
London, wo er die bisher von Gerdes bekleidete Stk 


‚eined Paſtors der beutichen lutherifchen Gemeine an da 
Dreifaltigkeitskirche erhalten ſollte. Durch Gmpfehlu 


der theologifchen Facultaͤt zu Wittenberg eröffneten ſih 
ihm Ausfichten zu Lehrſtellen in Leipzig und in Dreiie 
Er gab aber einem Ruf nad) Hildesheim den Bora 
Dort ward er (1744) an Reimmann’s Stel Eu 
perintendent, erfter Beifiger des Conſiſtoriums und keyhe⸗ 
rus des Gymnaſiums. Noch eh’ er Hamburg weich, 


vermaͤhlte er- fi) mit Johanne Sophie Winkler 


der Tochter eines Doctord der Rechte und , Spnbitd 


n 


? 


in Hamburg. In Rinteln erlangte er den Grab rm 
Doctord der Theologie nad) Vertheidigung feiner Je 
euguraldiffertation: „de philosophiae Platonico-Py- 
thagoreae fraudibas, seu placitis erroneis, a Paub 
atque Petro 1 Timoth. 1, 4. 4, 7. 2 Timol 
4, 1. 1—4. etc. improbatis ac vitari jussis.” © 
eröffneten fih ihm Ausfichten, erfter Profeſſor der Iher 
kogie und Superintendent in Rinteln, fo wie aud Ps 


— ſtor an der St. Catharinenkirche in Frankfurt, am Ras 


| 
zu werden. Auch in Sena warb ihm eine theologifät 
Mrofeffur angetragen, nachdem ihn die bortige lateiniſche 
Geſellſchaft bereits 1740 unter die Zahl ihrer Mitglieds 
aufgenommen hatte. Aber Winkler lehnte jene. Anträge 
entſchieden ab. Doch folgte er (1758) einem Ruf wid 
Hamburg, als Hauptpaſtor an der Nicolaikirche m 

| 

| 
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Scholarch. Im Jahte 1779 erhielt er das bereits 


1770 ihm angetragene Seniorat des geiftlihen Mini 
ſteriums. 


Als Winkler den 4. April 1784 ſtarb, hinterließ 


er den Ruhm eines mit gruͤndlichen Kenntniffen in den . 
einzelnen Zweigen des theologifchen Wiffens ausgerüfteten 
Mannes. Unzweideutige Beweiſe feiner umfaflenden 


Gelehrſamkeit gab er in zahlreichen Schriften, eregetifchen, . ' 


bomitetifchen und aBcetifchen Inhalte. Schägbare Er⸗ 
läuterungen einzelner Bibelftellen enthielten die 1741) 
herausgegebenen „‚ Disquisitiones philologicae, Scrip-' 
ırae Sacrae quaedam .loca, et antiquitatis tum . 
ecclesiasticae ‚ quam profanae momenta illustran- 
tes.” Verwandten Inhalts mit, dieler Schrift waren 
eine „Hypomnemata philologica et critica in di- 
rersa Scripturae Sacrae loca” (1745) und die in den 
3. 1750—1752 gedrudten brei Theile feiner „Animad- 


rersionum philologicarum et criticarum, quibus,varia .-. 


acri codicis utriusque foederis loca illustrantur.” 
Ks Homilet zeugte er fich von einer nicht unvortheilhaf: - 
en Seite in der (1762) veranftalteten Sammlung „geilt 
icher Reben” und in den einige Jahre früher (1757) 
krauögegebenen n heiligen Amtöreden.” Am wenigiten 
atfernte er fich in feinen zahlrsihen Schriften aus dem 
Bebiet der Ascetik. Aber feine „gottgebeiligten Paf- 
ionsbetrachtungen,“ bereits im Jahr 1745 herausgeges 
en, vermwickelten ihn in mehrere literärifche Zehden, be⸗ 
onders ald er die Lehre der katholiſchen Kirche, welche 
Shriftus noch andere Mittler an die Seite fegt, an⸗ 
fochten hatte. Vorzüglich gerieth er darüber mit einem 
einer Amtöcollegen, dem Prediger Gläfener an ber 
St. Andreaskirche zu Hildesheim in Streit, als ber ge: - 
annte Geiftliche, aus unlautern Abfichten, die Parthei 

er Catholiken nahm und, der Bibel und den ſymboli⸗ 
hen Buͤchern der evangelifchen Kirche zuwider, nur bie 
heiligen als Mittler zwiſchen Gott und bem Menſchen 
atuirte. 


x 
‘ 





I 
Außer mehreren Beiträgen zu Journalen hat Birl: 
ler nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Orstio de ils, quae circa föstum Peatecostes sunt memorabii. 
' Lipsiae 1734. 4. Editio aucta. Ibid. 1735. a. 


2) Diss. de Luca Evangelista medico. Ibid: 1736. 4. 


3) 3. F. Winkler's (feines Waters) uͤberſchwengliche Gnade Getir 
nad ihren manderlei Vehlthaten, aud dem Gvangelio vorgetragen. Att 
bis Ater Theil, Hamburg 1739 — 1742, 8, (Bon Winkler damk 
gegeben.) 

4 Deffen erbquliche Adventobetrachtungen. Gbenb; 1741. 8. (da 
‚Winkler herausgegeben.) ) 

5) Disquisitiones philologicae, Scripturse Sacrae quaedam loc, 
et antiquitatis tum ecclesiasticae, quam profanae momenla il 
strautes, Ihbid. 1741. 8. 

6) Schriftmäßige Eroͤrterung der wichtigen Lehre von der Sünde wie 
den heiligen Geift. Gbend. 1742, 4. 

T) Shriftmäßiger Unterricht von der Unſterblichkeit der Seelen mt ie 
xen wahrhaftem Grunde fowohl, ald unleugbaren Gewißheit; nebſt um 
bisher noch ungedrucktem Briefe des ehemaligen berühmten Hermust 
Genring’s über die Frage: ob tie Unflerblichkeit der Seelen aus tt 
eihte bee Natur allein und gewiß erkannt werden möge? Witten 


8) Monumentum gratae derotzeque pietatis, honori a0 mmo 


 . rlae Jo. Anderson, J. U. D. et Reip. Hamb. Consulis Seniors, ®- 


ritorum gloria illustris, humanis rebus die 3 Mlaji 1748 ep 
. eultus, tanto viro etiam, post fata debiti, iestandi ergo po | 
Hamb. 1743. fol. 


9) 3. F. Winkler's gruͤndliche Erklaͤrung des 83ften Gapiteld Je 
f 34 in 25 Paſſionsandachten. Mit einer Vorrede herausgegeben. 
1 [2 U} 

10) Diss. inaug. de philosophiae Platonico- Pyehagoreae fand 
bus, seu placitis erroneis, a Paulo atque Petro, 1 imoth.'1,% 
4,7. 2 Timoth. 4, 1—4. Tit. 1, 18. 14. 2 Petr. 1, 16. imp® 
batis ac vitari jussis etc, Rintelii 1744. 4. 

11) Worte, geredet zu feiner Zeit, in Betreff bes Sifdegeiniidt 
Wahlgefhäftes, ſowohl denen zur Belehrung, welde dieſe Bu 
neuen Regierungeglieder vorzunehmen haben, ald auch denen zur Er 
zung, welde zu ſolchem wichtigen Amte erkohren werden, aut 5. 2 
Moſe 1, 15—17, in der gewöhnlichen Mathe: oder Wablpredigt 18 | 
den 6. Tanuar pflihtmäßig eingefhärft; auf Begehren aber durth de 
Druck anito allen, die auch kuͤnftig bei ſolcher Wahl nach hiefiger Br 
faffung das Ihrige beizutragen haben, als eine Norm ihres Berhal 
an dad Herz gelegt, und zu dem Ende etwas ‚weitlduftiger erlänt 
Mebſt einem kurzen Borberichte von der Beſchaffenheit bed Kildeihsf 
fhen Wahlgeſchaͤftes. Hildesheim 1745. 4. . 

12) Gottgebeiligte Paffiondbetrachtungen, darin das Lchen Tefn. E 
ein herrlicher Glaubensgrund und Lebenöfpiegel, nach Gelegenheit I 
evangelifhen Gefhihte Johannis im 18ten und 19ten Gapitel ve | 
file wird, Braunſchweig und Hildesheim 1745. 8. . .* 

13) Anzeige, daß es mit dem ungenannten Verfaſſer der vor ar 


37 Zu 


eit herausgekommenen zwei Sendſchreiben ſich nit eher ſchriftlich ein: 
fen werde als bis er feinen wahren Nämen Eund gethan. Hildesheim 
14) Zulaͤnglicher Beweis, baß in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche dem 
agigen wahren Mittler Ghriſto Jeſu noch andere Mittler an bie 
Fite geſezt werden; nicht nur aus den fombolifhen WBüchern unfrer 
vangelifchstutberifchen Kirche und andern Stellen proteſtantiſcher Botteds 
Hebrten,. bie von ber Reformation an bis hieher befländig daffelbe, als 
nen des roͤmiſchen Kirche eigenen Lehrfag angeführt und widerlegt has 
a, fendern auch aus den deutlichfien Zeugniflen roͤmiſch⸗katholiſcher 
nen gb der offenbaren Praxi ihrer Kirchen klaͤrlichſt dargeftellt. Ebend. 


15) Hypomnemata philologica et critica in diversa Scripturae 
kcrae tam veteris quam Novı Testamenti loca. Accedit Niantissa 
mina similis argumenti dissertationes exhibens. ‘Hamb. 1745. 8. 
16) Die letzten Augenblicke des fierbenden Jeſu, aus Luc. 23,-46,5 
einer‘ 1746 gehaltenen Gharfteitagapredigt zur gefegneten Grweckung 
iger Andacht öffentlich an deiliger Stätte vorgeftet, Hannover 1747. 4. 





17) Biblifch seregetifche Unterſuchungen, darinnen verfhiedene wichtige 


tellen der heiligen Echrift nad ihrem eigentlihen Verflande und dem 
hhren Sinne des heiligen Geiftes mit gehörigem Fleiße erläutert wers 
& Lemgo 1747 — 1739. 3 Theile. gr. 8. j 
18) Die felige Berfaflung eines rechtſchaffenen Gheiften bei verſicherter 
ttlicher Leitung im Leben, Leiden und Sterben, ‚aus Pf. 73, 23. 2%, 
rgeſtellt. Hannover 1747. Fol, ' - 
19) Die von ‚Bott verordnete Macht und gebotene Verehrung ber 
itlihen Obrigkeit, in zwo Betrachtungen über Roͤm. 13, 1. 2. 7.5 
M einer Vorrede von der Wichtigkeit der Lehre der Obrigkeit. Gelle 
» Leipzig 1748. 4 
0) Grmunterung zur dankbaren Hochachtung des von Gott gegännten 
tchenfrieden®, nach Anleitung der Worte Davids Pf. 46, I—11. 
dem im 1748ften Sabre fäligen fröhliden Anbenten des tor 100 
been gefchloffenen Weſtphaͤliſchen Friedens, dem evangelifch = Iutherifhen 
bei zu ineodeim mit erfreuter und gerührter Seele eingefhärft. Hil⸗ 
im 1748. 8. 
Y) Animadversiones philologicae et criticae, quibns varia sacri 
licis utriusque foederis loca illustrantur. Pars I-—II, i 
O - 1752. 8. 
2) Der ſterbende Fuͤrſt des Lebens, ein Wunder vor unſern Augen, 
Matth. 27 45 —50.;5 in einee 1749 gehaltenen Gharfreitagepredigt. 
md, 1730. . s 
8) Sylloge aneodotorum varior. virorum quondam celeberrimo- 
s labores utilissimos, hactenus ineditos, historico - antiquarii 
umenti, complexa. Ex MStis eruit praemissoque de singulis 
toribus anteloquio luci publicae exposuit ete. Lipsiae 1750. 4. 
4) Dentmal göttlihen Eenftd und Güte über Hildesheim, bei einem 
e daffeibe zwar gerufenen aber bald geftillten Feuer vom Himmel; 
ı Beranlaffung des prophetiſhhen Geſichts Amos 7, 4--6.5 an dem 
8. May 1750 gefeierten befondern Buß⸗, Bet: und Danktage, als 
& die in der Nacht vom 27 fen auf dem 28ſten April geſchehene Ent 
mng des Thurms zu St. Jakobi, die ganze Stadt mit eines großen 
abe bebrobt, jedoch diefelbe anädig abgewendet worden, vorgeſtellt. 
esheim 1750. 4. x 
ereing, d. 8. Ih. D. IV. Bb. Aaa 


v 


"Zede Iefu. Leipgig 1751. gr. 8. 


. 


— ZDuͤnger Jefu, zur Beit feined Leidens. Heilbronn 1769. 8, 
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-Kirchen⸗ und Gelehrtengeſchichte, ſowohl alter als neuer Zeiten, ab 


* scripta, ex schedis hactenus anecdotis eruit, Iuci publicae exposat 


anlaſſung der Worte Pf. 85, 


— 35) Heilige Amtöreden, welche über verſchledene wichtige B 
. 1757. 9%. 8. 














25) Sebdanken über die Spurer gättlider Pretiden Im Laele, Fi. 
Beſetzung wichtiger Ehrenämter u. er. Hildesheim 1750. & 
26) UErneuertes Gedaͤchtniß goͤttlicher Wunder, vor, bei und neh In 


27) Anecdota historico .eoclesiastica novantiqua, ebre Gewailım 
ungedrudter, gelchrter Merkwürdigkeiten, darin allerhond ‚nüglide u 
angenehme Nachrichten, Anmerkungen und Briefe berühmter Mise, 
zur. Grläuterung ber Wotteögelahrtheit, der Alterthuͤmer, wie ou ie 


eigenhändigen Manuscriptis an's Licht geftelt und mit nötbigen Kxmen 
tungen begleitet worden, Braunſchweig und Leipzig 1751—17R 9 
Stuͤcke. 5. 

28) Der Ghrift auf dem Rathhauſe; in einer 1752 den 6, Jauct pe 
baltenen Mathewahlpredigt vorgeftellt. Hildesheim 1752. 4, Art 
lage. Ebend. 1771.4. 


29) Keıunlıa Biblinthecas Regise Berolinensis Aethiopica de 


et praefatus est. etc. Erlaugae 1752. 8. 
30) Philologemata Lactantiana sacra, variis locis tum sacri O- 
dicis iHustrandis, tum Lactantii explicandis corrigendisque Ins 
vientia. Inserta suat hinc inde Guvuuixtae quasdam avexöore ch 
tieci et philologici argumenti. Brunsvigae 1754. 8. 
81) Vindicatio seholae divi Samueliz propheticae, cujus de host 
Thomas Morgan,. Angliae quondam philosophus et medi, #* 
juriose detrahere haud erubuit. Hildesiae 1754, 4. j 
32) Iheologifhe und philologiſche Abhandlungen. Braunfheig 17% 

2 Theile. 8. 
83) Der herrlich befsrderte griedeneftand der. Kirche Gottes, meh BE: 
5, 9—11.5 bei der im 3. 1755 fälligen be 
dächtnißfeier des vor 200, Jahrren gefchloffenen Beligionsfriedens, pr @ 
weckung pflihtmäßiger Dankbarkeit für ſolche tbeure Wohlthat, in na 
Grwägung gezogen. Hildesheim 1755. 4, , 
34) Theodor Roͤling's Donabruͤckiſche Kirchenhiſtorie, tern W 
wunderbaren Schidtungen Gottes über die. cvangelifche Kirche zu DIR 
bräd erzählt werden; aus bed feligen Verfaſſers eigenhändigen Rus 
feript an’d Licht gefiellt. Frankf. und Leipzig 1755. 8. 


bei befondern Gelegenheiten gehalten worden. Roſtock und ZEiE 


86) Tempe, anecdota sacra Varia virorum quondam docis@® 
rum, opuscula inedita ad Antiquitatis ecclesiasticas et Theol 
'exegeticam patristicamque spectantia complexa eic. Halae Mag 
‚1757, 8. ms), 

37) Betrachtungen über dad Seelenleiden Ghrifti, fowehl ia ” 
flande ald im Willen, nad Beranlaffung zweier wichtiger Jen 
Alten Zeftaments Pf. 40,.13. und Pf. 69, 15— 18.; eb ein B® 
bereitungd s Betradhtung von der Seelenangfi Iofephs, ald einen 
biide des Seelenicidens Ghrifti über 1 Buh Mofe 42, 2. SP 
burg 1759. ar. 8 


38) Erbauliche Betrachtung einiger Kebltritte und Vergehengen w 


⸗ 
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39) Biblifhe-Waftoralfammlungen, Hamburg 1769-1701. B&tüde. 8. 


40) Gvangelifge Sonntagsarbeit. Chend. 1759-1761. 3 Theile. gr. 8. 
47%, $: Winkler's grändfide Gröfärung des erſten Pſalms, zum 
er 


tigen 
Beiffjogung von dem Leiden und Gterben ded Meſſiaͤ fowohl, als defs 
ben berrliher Folge. Frankf. a. M. 1760. 8. (Bon Winkler 
ausgegeben.) ' . 

42) Grundriß heiliger Reden über wichtige Stellen aus ben evangel 
den Texten. Hamburg 1762— 1763. 2 heile. 8, 
43) Sammlung geiftliher Reden, welche über verfchledene wichtige 
Dielen heiliger Schrift und Nie darin enthaltenen göttlichen Wahrheiten 
n Hildesheim und Hamburg gehalten worden; nebſt einem Anbange, 
veldher einige zu gewiflen Seren und Berflunden zu Hildesheim ehedem 
atworfene Weränderungen 

Ibend. 1762. 8. 


44) Gedanken von der Bundedlade Alten Teſtaments, nebft ben darin 
dem nah dem Berichte Pauli, Hebr. 9, 4. befindlichen drei Stuͤcken 
18 einem merfwürdigen Bilde der chriſtlichen Kirche Neuen Teſtaments 
.f. w. Gbend. 1763. 4. \ 

45) Analecta ad historiam Crypto-Calvinismi Goslariensis per 
Mius urbis Syndicum Geo. Kleinium, J. U. D. saeculo XVI sta» 


bilii ac defensi ex documentis anecdotis hausta, luci publicae ex- _ 


posuit etc. Francof. et Lipsiae 1768. 4. 

46) Kern erbauliher Betrachtungen über wichtige Wahrheiten der chriſt⸗ 
üben Glaubens⸗ und Sittenlehre, über die evangelifhen Texte im I. 
1764 vorgetragen. Hamburg 1764. 8. 

47) Denkmal der Hochachtung und Freundfhaft, dem Herrn I. G. 
Burkhard, Herzogl. Braunſchweig⸗ Lüneburgifcgen Geh. Juſtizrath und 
Kihivar gewidmet, Gbend. 1765. 4. 

}-48) Dad Weſen dieſer Welt, nach Anleitung der Sonn⸗ und Feſttags⸗ 
BWangelien fhriftmäßig geſchildert. Ebend. 1765. 8. . 

49) Anleitung zum richtigen und erbaulichen Berftande des Propheten 
Hide. GEbend. 1766. 8. 

' 50) Enarratio turbarum in Eoclesia Mindensi per Ottonem Fa- 
ricium , Crypto-Calvinianum sasculo XVI motarum, ex documen, 
fis variis · ineditis deprompta. Francof. et Lipsiae. 1766. 8. 


61) V. E. Losscheri Breviarium Theologiae prophetieae. Ibid. 
66. 8. maj. 


v2 Bibliſche Sonntagsandachten. Hamburg 1766 — 1767. 2 Thelle. 


63) Das große Werk der Reformation Luthers; ein gerechter Vor⸗ 
Ruf unſrer freudigen Bewunderung und dankbaren Hochachtung; bei dem 
ritthalbhundertjährigen Gedaͤchtniß ber wiederhergeftellten reinen Lehre 
[0 ſ. w. CEbend. 1766. 4. 

54) Heilige Seelenweide an den Leiden Ghrifti, vermittelſt erbauli⸗ 
Ne: Betrachtungen über die Hauptfielen der Paſſionsgeſchichte. Gbend. 

65) Der Sinn und Wandel wahrer Ghriften, nad Veranlaſſung der 
Mwöhnlichen evangeliſchen Texte ſchriftmaͤßig vorgeſtellt. Ebend. 1768.8. / 


, 56) Rachrichten von Niederſaͤchſiſchen brrahmten Leuten und Familien. 
| u | Aaa2 
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ſtande und erbaulicher Betrachtung ber darin enthaltenen 


es oͤffentlichen Gottesdienftes in ſich faßt. 


- 
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ankſ. und Leipzig 1768—1769. 2 Thelle. 8. (Ben mehrern Ge⸗ 

sten bearbeitet und von Winkler herausgegeben.) 

57) Beitraͤge zur Gebauung in Grundriſſen heiliger Betrachtungn 
"Über die erangelifhen Texte und andere Stellen der heiligen Echiſt. 
Hamburg 1769. 2 Sheile, 8. 

58) Biblifche Nebenftunden. Leipgig 1769— 1770. 2 Iheile. 8 

59) Worte der Erwedung für Eltern und Kinder, in drei Beirak 
‚ kungen über befondere Stellen der heiligen Schrift. Wittenberg 170.8 

60) Erörterung beiligee Wahrheiten, nad Anleitung der Sonn: mi 
Fefttäglihen Gvangelien, Kamburg 1770. 8, 

, „sv Die gerneßmften Glaubensichsen der chriftlichen Bteligien, Geh 

1. gr. 8. . 

62) Kern heiliger Vußtagsreden über widtige Gtellen der heiler 
©drift. Jena 1772. 8. . 

63) Blicke in die zukünftige Ewigkeit. Hamburg 1772, 8. 

64) Pflichten der Lehrer und Zuhörer in Betreff der Irthaͤner 2 
falſchen Lehrer, nebſt einer Croͤrterung des neutralen Weſens in GSehn 
der Religion und des Chriſtenthums, ſchriftmaͤßig abgehandelt u. f. ® 
Gbend. 1772. 4. 

65) Paulus, ein Erempel treuer Lehrer. Ebend. 1772. 4. 

66) Erbauliche Faftenarheit in zwei Sammlungen. hend. 1772. 8 

67) Nahrung ter Grbauung zur Faftenzeit aus ber Leibendgeiäiht | 
Yefu. hend. 1773. 8, . | 

68) Quellen guter Gedanten in den merfwürbigften Begebenheun | 
esidfaten oder Zufänen, wie auch Berhältniffen des Menſchen. im. 
69) Heilſame ‘Erinnerungen an wichtige Wahrheiten der deihüde 
Glaubens : und Sittenlehre. Gbend. 1775. 8. j 
. 70) Heilſame Paſſionsbetrachtungen nach Anleitung ber Leibenägefäiht 
Je ſu. Ebend. 1776. 8. 

- 71) Schriftmaͤßige Beleuchtung beitiner Wahrheiten der deikfhe | 
Glaubens = und Sittenlehre. Gbend. 1776. 8. 

72) Lehrreihe Unterhaltungen, vermittelt erbauficher Beiradtum 
: über die evangelifchen Zerte und andere Stellen heiliger Schritt; IF 
Nahrung Sffentliher Andacht gewibmet. Ebend. 1777. gr. 8. 

73) Summariſche Vorträge heilige Wahrheiten ber chriſilichen Our 
bends und Sittenlehre. Ebend. 1778. gr. B. 
74) Heilige Andadtsübungen in Betrachtung wichtiger Mahrheites da 

chriftlichen Glaubens⸗ und Sittenlehre. Ebend. 1779. gr. 8. 

7 Erbauliche Beleuchtung der Geſchichte Jo ſeph's. CEbend. I 
on 8. on 

WBintler’s Bildniß befindet fih vor dem 141ſten Theil ber 
verläffigften Nachrichten von dem gegenwärtigen Zuftande der Mile 
ſchaften. (1751.) j | 
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Johann Friedrich Winkler 

Vater des Vorigen, war den 13. Dezember 1679 
u Wertheim in Franken geboren und ein Sohn des 
ortigen Superintendenten und erften Predigerd Johann 
Winkler, dem er in frühem Alter’ (1684) nad Ham⸗ 
burg folgte. Dort genoß er den Unterricht geſchickter 
Privatiehrer. Beſonders unterwied ihn der berühmte. 
Edzard im Hebräifchen, Chaldäifchen und den übrigen 
‚morgenländifchen Dialecten. Im 3. 1691 ging end 
Sranffurt am Main, um unter Ludolph's Leitung feine _ 
philologifchen Studien fortzufeßen. Der damalige Aus⸗ 
bruch des Krieges bewog ihn indeß bereits 1693 zur Rüds 
Tehr in feine Heimath zuruͤckzukehren. Auch dort ward fein 
Intereſſe an den orientalifchen Sprachen und ihrer Litera⸗ 

tur lebendig erhalten, beſonders durch Morgenweg, der 

ihn mit dem Talmud und den Rabbinen befannt madıte, 
Auögerüftet mit gründlichen Sprachkenntniſſen eröffnete 
Winkler (1695) feine acabemifche_ Laufbahn zu Greifs⸗ 
walde, Er widmete ſich theologifchen und philofophiz . 
fhen Studien, und übte fi zugleich unter dem Vorſitz 
des Profeffor Gebhardi, In deſſen Haufe er wohnte, 
fleißig im Disputiren. 

Sünftig für die Ermeiterung feiner Welt und 

Menfchentenntnig, wie für feine höhere wiſſenſchaftliche 
Bildung wirkte. eine Reife nach den Niederlanden. In 
Haag lernte er Colerus, in Leiden Perizonius ken— 
‚nen, der ihn befonders zu biftorifchen Korfchungen ans 
regte. Bon Holland ging er nach England, In Lon⸗ 
don und Orforb trat er mit mehreren ausgezeichneten - 
Gelehrten in erfreuliche Berührung, und erweiterte feine 
Kenntniffe durch fleißige Benugung der dortigen Biblio⸗ 
theken. Bon England ging er nad Frankfurt zurüd, 
um dort durch bie reichhaltigen Ercerpte, die er geſam⸗ 
melt, eine. neue Ausgabe der Athiopifchen Grammatik ſei⸗ 
nes Lehrers Ludolph zu beforgen. Dieb Werk wurbe 
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1702 in, Zolio gedrudt. Um biefe Zeit begab Mi 


. Winkler wieder nad Hamburg, wo er aber mur kurze 


Zeit blieb. Noch im Jahre 1702 begleitete er feine 


beiden jüngern Brüder nad Helmftäbt, und übernahm 


bie Auffi cht und Leitung ihrer Studien.- Im 3. 1704 


folgte er einem Ruf nad) Hamburg. Dort erhielt er 


eine ordentliche Profeffur der orientaliihen Sprachen. 
In den 3. 1709— 1710 verwaltete er dad Rectorat 
bes Hamburger Gymnaſiums. Die Kauptpaftorftelle 


"an der St. Nicolauslicche erhielt er im 3. 1712. Das 


Jahr 1750 erhob ihn zum Senior beö geiftlihen Ki- 
niſteriums. 
Winkler ſtarb den 24. October 1738 und hinter: 
ließ den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Mannes, 
den einzelnen Zweigen des theologiichen Wiſſens war ihm 
feiner ganz fremd geblieben. Beſonders aber hatte er 
fid) mit den orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur 
anhaltend beichäftigt. Die Reſultate feiner Forſchungen 


theilte er theild in der zweiten Ausgabe von Ludolphs 


Athiopifher Grammatik mit, theild aber auch in der von 


. Ihm anonym perauögegebenen Schrift: „JIsaacı: Abar- 


banelis ‚praeco salutis. ” 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen bat Winkler 
nadyfolgende Schriften geliefert: 


A Jobi Ludolfi Grammaticae linguae aethiopicae editio secunda, 
b J. F. Winklero curata. Francof. ad Moen. 1702. fol. 


er R. Isaaci Abarbanelis praeco salutis. .... 17.. fol. 
8) ‚Progr. funebre in Petri a Lengerke,.Consulis, exsequiis. Hamb. 


9 Prog. funebre in Petri Röveri, Sonatoris, exsequiis, Ibid. 


.. 1710. fol: 


5) Geo. Fidieini: Uniberwindfice fee Burg. Gbend. 1715. 8. 38 
Xuflage. ‚Ebend. 1723. 8. 


- 6) Licht ber Befomätions eine Predigt, Ebend. 1718. 4. 
m Die Ghriften, ald Tempel Gottes; eine Pfingfiprebigt. Sbend. 


7 Due Berlangen der Gläubigen nah Shrifti Aufunft; eine Prebigt. 


“ &bend. 1730 


9) Sauptmaterlem feiner Predigten vom X, 17301738. Eben. 


..4730— 1738. 9 Jahrgänge. 8 


7 





| | 143 Bu | 
10) Die dankbare Erkenntniß der ewigen Wohlthaten Gottes; eine 
11) Srklaͤrung des 83ften Capitels des Propheten Jeſaia in 25 Paſ⸗ 
predigten. Ebend. 1737. 8. 2te Ausgabe. Ebend. 1744. 85. 

12) Die überſchwengliche Gnade Gottes nad ihren mancherlei Wohle 


ten. Gbend. 1738—1742. 4 Theile, 4. (Die drei legten von feinem 
hne J. D. Winkler herausgegeben. 








usgegeben.) 
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.13) Abventöbetrahtungen. Gbend. 1741. 4. (Bon eben demfelben 
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Veit Anton Winter 


war ben 22. May 1754 zu Hoheneggelkofen un 

weit Landshut geboren, und der Sohn eines Ban 
In der Schule feines Geburtsorts erhielt Winter dei 
erften Unterricht. Raſche Fortfchritte machte er in f 
ner wiflenfchaftlihen Bildung, als der Pfarrer des nah 
gelegenen Filialorts Günzhofen, aufmerkſam gemad 
durch die vorzüglichen Talente des Knaben, ihn in b 
lateinifhen Sprache und in den übrigen Glementarmi 
- fenfchaften unterrichtete. Im 8. 1769 ward ® nei 
Sögling des Gymnaſiums zu Landshut. Späterhin tr 
er in das Seminar zu Ingolſtadt, wo er ſich anfax 
mit Phyſik und Philofophie befchäftigte, dann aber mil 
fhieden fih zur Theologie wandte, begeiftert von de 
Idee, ſich dem geiftlihhen Stande zu widmen. Grit 
‚lihe Kenntniffe erwarb er fi zugleich In den ältern wi 
neuern Sprachen. 
Nachdem Winter (1778) bie Prieſterweihe a 
pfangen, ging er in dem genannten Iahre nad) Rin 
chen, wo er eine Haudlehrerftelle in einem adlichen Haut 
übernahm. Günftig für die Erweiterung feiner Kenn 
niffe wirkte fein Aufenthalt in Rom, wo er zwei Joh 
hindurch Gatechet an dem deutfchen Collegium war, we 
ches das biſchoͤflich Augsburgifche Ordinariat dort = 
richtet hatte. Nach der Ruͤckkehr aus Stalien ward e 
- in München Präceptor der hurfürftlihen Pagen, und hier: 
auf Pfarrer zu Laihling bei Eggmuͤhl. Diefe Stele 
vertauſchte er fpäterhin mit einem ähnlichen Amte F 
Köfching unweit Ingolftadt, Mit dem ihm zur Eye, 
bung übergebenen Sohne eines Grafen Loͤſch unternahm 
Winter damals eine Reife, welche ihn nad) Wien, Preß 
‚burg, Dfen, Berlin, Erfurt, Dresden u. a. Staͤdte 
führte und ihm die Bekanntſchaft mehrerer ausgezeichnet: 
ten Gelehrten verfchaffte. Nach der Rückkehr von jene 
Reife warb er Stadtpfarrer zu Ingolſtadt, und Pre 
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fr der gichhengeſchchte an ber’ dortigen Univerict 
igleich erhielt er dem Character eines Eichftädtifchen 
omherrn. Im 3. 1795 eröffnete er feine academifchen 
orlefüngen. Späterhin (1799) wurden ihm flatt der 
ishengefhichte und bes Kirchenrechts, die Lehrfächer 
r Catechetik, Liturgik und der angewandten Moral 
ertragen. As im J. 1801 die Univerſitaͤt Ingol⸗ 
adt nach Landshut verlegt ward, erhielt er dort 
x die Stadtpfarre zu St. Jodok. Sein theologiſches 
chramt behielt er bei. Im Jahre 1804 ward er corre⸗ 

ondirendes Mitglied bei der hiftorifchen Glaffe der Koͤ⸗ 
gl. Academie der Wiſſenſchaften, nachdem er fchon frü= . 
er Königl. Baierifcher. und Biſchoͤflich Regensburgiſcher 
Nrklicher geiftliher Rath geworden war, 

Winter flarb den 27. Februar 1814 in Folge 
artnaͤckiger Unterleiböbefchwerden. Er hatte von Natur 
Inen ftarten Körperbau und eine Eräftige Conſtitution. 
eben feine figende Lebensweiſe, der gänzliche Mangel an 
Örperlicher Bewegung, hatten früh feine Geſundheit er⸗ 
hüttert. . Er geizte im eigentlichen Sinne des Worts 
nit feiner Zeit, um fie zu literärifchen Arbeiten benu= - 
er zu können. Selbſt in der legten Lebensperiode, als 
ein koͤrperliches Leiden ſchon einen ſehr bedenklichen Cha⸗ 
acter anzunehmen ſchien, konnte er es nicht uͤber ſich 
jewinnen, der gewohnten Thaͤtigkeit zu entſagen. Aus⸗ 
ſeruͤſtet mit: gründlichen Kenntniſſen bewegte ſich Winter 
nit Gluͤck in mehreren Faͤchern des theologiſchen Wiſ⸗ 
md. Am liebſten weilte er in dem Gebiet der Liturgie, .- 

ftelte (1809) in einer eigenen Schrift eine beach⸗ 

swerthe Theorie der öffentlichen Gotteöverehrung auf, ‘ 
chdem er bereits mehrere Jahre früher (1804) einen 
erſuch zur Verbeſſerung der Fatholifchen Liturgie‘ 
annt gemacht hatte, Won feiner „Sammlung Bleinee 
urgifcher Schriften‘ erfchlen nur der erfte Band (1811). 
it ftetem Hinblick auf die Agenden der Proteftanten 
» er gleichzeitig ein neues Patholifches Ritual heraus, 
mehrere Jahre nad) feinem Zope (1830) in einer 
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“ (1814) und durch eine gleichzeitig herausgegebene „Part: 


thek, zu deren Dotirung er 1000 Fl. bewilligte. Ach} 


- aber Vermehrung und Bermindernng ber Feiertage. Münden 1801. — 




















+ 


umgearbeiteten Ausgabe in zwei Theilen erfchien. Ehe 
fo verdient machte er fi) durch mehrere kirchenhiſtoriſche 
Werke, duch eine „Geſchichte der Baierifchen Wie: 
täufer im fechgehnten Jahrhundert“ (1808) durch eig 
AKirchengeſchichte von Altbaiern, Oeſterreich und Tyre! 


logie, oder kritiſche Gefchichte der.älteften Zeugen und Lehut 
des Chriftenthums nad) den Apofteln. Bei diefer ausge, 
breiteten literärifchen Thaͤtigkeit wußte er durch regelmäigt, 
Eintheilung feiner Zeit, die nöthige Muße zu finden, umal 
das Schul» und Armenwefen wohlthätig einzumirken, m 
'mentlih durch Stiftung einer Schul: und Bolkebibie 


für eine Bibliothek für die Pfarrer des Landcapitels J 
Landshut und zur Erbauung eines Schulgebäude M 
Doheneggeltofen gab er betraͤchtliche Beiträge. Gew 
menfchenfreundlicher Character bewährte ſich vorzugh 
in den Jahren 1796, 1805 und 1809 an dem frank 
fifchen, ruſſiſchen und sfterreihifchen Gefangenen. Be; 
nige. Zage vor feinem Tode hatte er noch mehmit 
Schuldfcheine vernichtet, die er von verfchiedenen Perl 
nen in Händen hatte, und in feinem Teſtamente be, 
flimmte er 300 51. zur DVertheilung unter die Hach 
armen in Landöhut. | Ä 
Außer. einigen Beiträgen zu Sournalen hat Wink) 
nachfolgende Schriften geliefert: 
- A) Rede von den Pflichten des Unterfhanen gegen Regenten, grbalk 
bei Gelegenheit des glüdlichen Regierungdantrittes Gr. Ghurfürft. ddi 
zu Pfalzbeien, Marimilian Iofepbs IV. Ingelflabt 1799. 8 
. U Gmpfindungen eines Baiern bei der Zuruͤcktehr Sr. Grielen WM 
Korn Johann Heinrich Theodor, Grafen Topor Moramitl 
Churpfalzbaieriſchen Kämmererd u. f. w. bevollmaͤchtigten Miniierd 8 
Friedenscongreß zu Raſtadt nad Münden als gnädigft ernannten Stab: 


und Gonferenzminifterd im geiftlihens und Schulfache. Gbend. 179. & | 
3) Dankaddreſſe an Marimilian Nofepb IV, den Meilen, 4 


gen der Abſchaffung der Felertage, oder hiſtoriſch-kritiſche Abtantim 


4) Berfuhhe zur Verbeſſerung der katholiſchen Liturgie. Grfiee Se 
ſuch. Prüfung des Wertbd und Unwerihs unfrer litürgiſchen Bühe | 
Gbend. 1804. ar. 8. 2te Auflage. Gbend. 1814 gr. 8, wu 
‚_5) Berarbeiten zur Beleuchtung der Defterreihifhen und Baicriſe 
Tirchengeſchichte überhaupt, und ber Vor⸗Agilolfingiſchen Periede inte 


2 
\ 


N 


| AT N u 
here, Münden 1805. dr. 8. — ten Bandes ifte bis Ste Abthellung. 
end. 1809 — 1810. gr. 8 J 
5) Erſter Nachtrag zu den drei großen Synoden ber Agllolfingiſchen 
riede. Landehut 1808. 8. — ter Nachtrag. Ebend. 1809, 8. 

) Gefhihte der Baieriſchen Wiedertäufer im ſechzehnten Zahrhundert, 
inden 1 (eigentlih 1808) &° 
- Liturgie, wie fie ſeyn foll, mit —* auf das, was, ſie im Chris 
chum ift, oder Theorie der oͤffentlichen Gottesverehrung, vermiſcht mit. 
yirie. Ebend. 1809. ar. 8. 
„ Geſchichte dee Schickſale der evangelifchen Lehre In und durch Baiern, 
igtt in der erſten Hälfte des fechzehnten Jahrhunderts, oder Kirchen⸗ 
Etaotögefhichte von Baiern; von dem Ausbrude der Kirchenrefor⸗ 
kon bis zu Wilhelms 1V Tode; aus den Urquellen ‚bearbeitet, 
pa! ‚ine biplomatifipen Goder. 1fter Band. Gbend. 1809 — 1810, 
nde, gr. 8. ' ur 
I) Erſtes deutfches kritiſches Meßbuch. CEbend. 1810. 8. 
‚Religids: fittfihe Gatechetil. Landöhut 1811 (eigentlih 1810.).8, 
flage. Gbend. 1816. 8. 


B . 
E> Eommlung Heiner liturgiſcher Schriften. fie Wand. ESbend. 


h; gr. 8. te Auflage. Gbend. 1814. 8, 

Trſtes deutſches kritiſches katholiſches Ritual, mit ſtetem Ginblid 
Agenden der Proteſtanten, oder Pruͤfung des katholiſchen Rituals 
wer Agenden der Proteſtanten. Ebend. 1811. gr. 8. 

An das gelehrte und ungelehrte Publikum. Gbend. 1811. 8. 











iſe der Profefioren Salat und Winter duch Suͤden und Nor⸗ 
Won dem Kegtern befrieben und zum Druck befördert. GEbend. 


\ 
) Weber die Ältefien Geſetze Bojuvariend. Gine Rede bei ber oͤffent⸗ 
b 


- Brfier Nachtrag zu feinem erften deutſchen kritiſchen Meßbuche, 


Bekanntmachung ber arabemifhen Gefege an der Koͤnigl. Baieri⸗ 


arimilian : Ludwigs: Univerfitdt. Gbend. 1812. gr. 8. 
y.: Mede, welche bei der Aufftelung der Buͤſte Sr. Excellenz H 


Fömilian Sofepb, Grafen von Mongelas gehalten wurde, : 


». 1812. 8. . n 

Deutſches katholiſches ausäbenbes Ritual. Frankf. a, M. 1813. 
eãte. gr. 8. 2te neu bearbeitete Auflage von Jakod Brand, Wir 
ze Limburg. Ghend, 1830. 2 Theile. gr. 8, 
‚ Zobtenfeier , ‚gehalten in der Stadtpfarrfirde zu Landehut den 2. 
az 1813, und der Heldenafche des Grafen von Deroy, Generals 
Eanfanterie, des Generalmajord dv. Siebein, des Dberſten Kries 
»_ &rofen von Preifing, und ihren bei Polozk gebliebenen Waf⸗ 
IBern geweiht, verbunten mit einer Auffosderung an die Gingepfares 
we Linderung der leidenden verwundeten Baieriſchen Krieger, und 
zer zweiten an die Neulinge im SKtriegsdienfte, dem Rufe des Bas 

wilig zu folgen. Landshut 1813. 8. 

elteſte Kirchengeſchichte Bojovariene von Chriftus bis auf Carl 
großen. Gbend, 1813. 8. " 
Eelteſte Kirchengeſchichte von Altbaiern, Defterreih und Tyrol. 


Beil, welcher die Kirchengeſchichte von Bindilicien, Noricum und. 


A „ vom Jahr Chr. 1. bis 554 umfaßt, oder die vor⸗agilolfingiſche 
ee Lantshut 1814. (eigentlich 1813) gr. 8. 
Eritiſche Geſchichte der Alteften Zeugen und Eehrer des Ghriften> 
such ben Apofleins ober Patrologie. Münden 1814, B, ' 


[4 
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Johann Earl Friedrich Witting 


war den 30. März 1760 zu Alfeld im Hand 
verifchen geboren, und der Sohn eines borfigen Predi 
gers, der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Eimbed bekleidet 
Den erften Unterricht erhielt Witting in der lateiniſcha 
Schufe feines Geburtsorts. In dem Gymnaflium p 
Dildesheim machte er raſche Fortfchritte in feiner wife 
ſchaftlichen Bildung, gefpornt durch den Wetteifer mi 
feinem Jugendfreunde Ruhkopf, dem nachherigen Dr| 
rector jener‘ Lehranftalt. Ausgeruͤſtet mit gründlidhe 
Borkenntniffen eröffnete Witting (1779) feine academiſe 
Laufbahn in Goͤttingen. Leß, Walch, Koppe w 
Feder waren dort feine Hauptfuͤhrer im Gebiet des fie: 
logifehen und philofophifchen Wiſſens. Bald war eis 
Stande, einigen Mitftudirenden ein Privatiffimum ibe 
Dogmatik zu lefen, Ber Neigung zur Dichtkunſt wirt 
fand er muthig, Indem er feine poetifchen Verſuche > 
brannte. Mehr intereffirte ihn als NNebenflubium de 
Mebdicin. | | 
Nah Beendigung feiner academifchen Laufhe 
warb Witting (1782) Hauslehrer bei dem Genetaln 
Meding in Eimbed, und erhielt durch deſſen Bermitis 
lung bereits 1783 eine Patronatpfarrftelle in Ele 
bei Eimbed. Die geringen Einkünfte, welche mit fen 
Amte verbunden waren, die ländlihe Muße und de 
Eifer, in feiner theologifchen Bildung nicht zurädzule 
ben hinter den Kortfchritten feines Zeitalter, veranlap 
ten feine erften fchriftftelerifchen Verſuche. Dahin gehe: 
ren, aufer der 1788 gedrudten Schrift: „Stoff # 
Unterhaltungen am Krankenbette,“ befonderd feine „& 
danken Aber Kanzelvorträge und deren zweckmaͤßige Er 
richtung.“ Er predigte felbft mit vielem Beifall, AM 
- 5 gelang ihm nicht, als Gaſtprediger eine Wahlſtcke 
zu erhalten. Nicht entmuthigt durch diefe fehlgefchlage 
Hoffnung, fuchte er in feinem Wirkungskreife auf mir 
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he Weiſe nüglich, zu werben. Cr führte zweckmaͤßigere 
Zetftunden, das neue Hildesheimiſche Geſangbuch und 
en Hanndverifchen Gatehismus bei feiner Gemeine ein, 
eichränfte das Worlefen des Evangeliums vor dem Als 
ar und von der Kanzel bloß auf die leßtere, und wirkte 
efonder8 in mehrfacher Hinficht fegenäreich für die Ver⸗ 
eflerung des Schulmefens. 

Als ſich ihm im Hildesheimifchen keine Ausſichten 
u einer Weiteren Beförderung zeigten, meldete er ſich 
1798) zum Eramen in Hannover. Nach ruͤhmlich bes. 
landener Prüfung warb ihm eine nahmhafte Stelle zu⸗ 
ichert, Er ging indeß zu Anfange des nädıften Jah⸗ 
es nach Braunfchweig als zweiter Prediger an der dor⸗ 
Igen St. Magnusliche. Seine Kanzelvorträge, auf 
tgenthümliche Weiſe anziehend und das Gemüth anfpre« 
bend, fanden zahlreihe Zuhoͤrer. Im Jahre, 1805. 
böte er in die erfle Prebigerftelle hinauf. Gleichzeitig 
dard ihm der Religionsunterricht. der herzoglichen Pagen 
Ibertragen. Seitdem wirkte er eine Reihe von Jahren 
u feinem amtlichen Berufe und als Schriftfteller. Tin 
Rervenfchlag endete den 24. Januar 1824 fein Leben. 
tüher, als man von feinem kraͤftigen Körperbau und 
einer dauerhaften Gefundheit hätte erwarten follen, 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
en des theologiichen Wiffend vereinigte. Witting eine 
mgeheuchelte Religiofität und dad Streben zu moralis 
her BVeredlung zu wirken. Geiner theologifhen Denke 
we nach neigte ec ſich zu der fireng orthoboren Parthei. 

Ranche Gegner fanden daher feine ‚Schriften, die der 
pmbolifchen Rechtgläubigkeit faft ohne Ausnahme das 
Bort redeten. Worzüglich trat diefe Tendenz hervor in.. 
einem lebten (1822) gebrucdten Were: „Ueber Ra- 
ionalismus und Kationalatrig,". nachdem er einige 
Jahre früher (1820) das Dogma von der Himmelfahrt 
Shrifti gegen unbiblifche Behauptungen zu rechtfertigen ' 
jefucht hatte. Nicht überfehen zu werben verdient unter 
tinen übrigen Schriften, ſen (1802) herausgegebener 





2te Auflage. GSbend 


1792. 


"der neuen Armenanſtalten zur Braunſchweig. Braunſchweig 1805. 8. 


ID 
„Gründriß ber Tugend⸗ und Religionslehre, befonbe 
aber. fein ,practifches Handbuch für Prediger", das 
in den Jahren 1791— 1798 m ſechs Bänden gebradt. 
ward, und 1797 eine neue Auflage erlebte 
Außer einigen Beiträgen zu Soutnalen hat Wittig 
nachfolgende Schriften -geliefert: 


1) Stoff zu Anterbaltungen om Arankenbette. Göttingen 1788, 8 


2) Einige Gedanken Aber Kanzelnorträge und deren zweckmaͤßigt Ge 
richiung. Gbend. 1791. ar. 8. 

3) Ueber die Moralität des Spield, Leipzig 1791. 8. 

4) Ueber das Hartenfpiel. Gbend. 1791. 8. 

5) a het Handbuch für Prediger. Ebend. 1791 — 1798. 6 Ei 
ge. 8. (ieder zwei Theile bilden.) 2te Ausgabe bes Iſten Bid Au 
Bandes. @tend. 1797 — 1805. gr. 8. 

6) ai che Ueberſicht der Kirchengeſchichte Neuen Teſtaments. Ehe. 


7) Beitrag zur Beförderung‘ der Ginführung bed s Gildeihe 
milden neuen —* —E Be ®. Sa 

8) Gatechizmus der Welttlugheit; ein Anhang zum zweiten Ihe Il 
vierten Bandes von dem practifhen Handbuche für Prediger, frirps 
1796. gr. 8. 2te Auflage (unter dem Titel: Regeln der Welttiugen) 
Gbent. 1808. 8. 

9, Säkularpretigt. Braunfhweig 1801.. 8. 
. 10) Ueber die Unſterblichkeit der Seele; eine Predigt, am erſien Chr 
feiertage. gehalten. ECbend. 1801. 8. 

11) Grundeiß der Tugend und Religionslehre, Leipzig 190, nd 

12) Abendmahls⸗, Tauf⸗ und Trauerreden. Ebend. 1803, 8. 

13) &rmunterung, den Dürftigen zu geben; Predigt bei Einführus 


— — — —— — — — ———— — — — 


14) -Leitfaden bei dem Unterricht in der Religions⸗ und Tugeatite: 
 nebft Erklärung der vornehmften in diefem Leitfaden enthaltenen Begrit. 
Gbend. 1805. 8. 

15) Bon der Fuͤhrung der Regifter des Wivilſtandes und von dem uk 
„ ten Berhalten bei Trauung, nad den Berosbnungen des See 
” Rüpoleon. Gbend. 1808. 8. 

16) Anleitung, die Religionelehren in Predigten von den hr 
@eiten. darzuſtellen. Pyrmont 1809. 8, en | 
17) Grſter Unterricht in der Religion für Kinder, welde auf die Be | 
griffe von den Religionslehren erſt vorbereitet und hingeleitet mat | 

müflen. Hannover 1810. 8, 

18) Zweiter Unterricht in der Religions und Iugendichre, woris die 
‚felbe mit Beweisfprüden nad ‚Begriffen entwidelt und mit biblifgen m 
, Iäutert wird. Berlin 1810. 8 

19) Dritter Unterricht in der Religion für Kinder, Ip. 1. 6m. 


— — — — nn 
— — — — 


82. 6, 29. 2. Beipge 1817, 8, 
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23) Ueber die Meditation eines Predigers, nebfl einem Bepertorio der 


uptfäge zu Predigten aus 300 Predigtfammlgngen und einzelnen Dres 
wi Leipzig. 1812. ar. 8. 


21) Tedeum auf die Ankunft bes Durhl. Herzogs Feiedriq Wil⸗ 


elm von Braunſchweig⸗ Luͤneburg⸗ Dels. Braunſchweig 1813. 8. 


23 Zwei Predigten zur Gedäßtnißfeier des Durchl. Herzogs. Ebend. 


3) Die Darſtellung der Religionslehren von den mannigfaltigſten Sei⸗ 

a, in Hauptfaͤhen zu Predigten. ifted Heft. Leipzig 1816. gr. 8. 

24) Biblifher Beweis von der Himmelfahrt ISefu, gegen Brens 

des unbiblifhe Behauptungen. Braunfhweig 1820. 8. 

2) Veber den Rationaliomus und die Rationalatrie; nehft Beantwor⸗ 

2 der Beaae: . Warum bat Jeſus nichts Särifuiges binterlaffen ? 
22. 8. 


-Witting’s Biltnik befindet fi vor dem Zien Bande feine® Practice 


- Handbuchs für Prediger. (Leipzig 1794.) 


ST „rt 
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.s Ehriftoph Wolle 


war den 24. Januar 1700 zu Leipzig geboren 
‚ amd der Sohn eines dortigen Schneiders. Seine Eltern 
wurden ihm früh durch den Tod entriffen. In feinem 
Bebenten Jahre nahm ihn feines Vaters Bruder, ein 
Pofamentirer zu fih. Mit dem Unterricht, den er in 
‚der Stadtſchule erhielt, verband er einen unermüdeln 
Privatfleiß, der ihn zum Leſen ber griechiſchen und ti 

mifchen Glaffiter trieb. Cr gelangte dadurch zu en 
ungemeinen $ertigleit in den genannten Sprachen. Durd 
Verwendung einiger Gönner, zu denen befonderd Te 
cius, der nachherige Superintendent zu Pirna gehörte, 
ward er früh unter die Gurrentfchäler aufgenommen md | 
1715 Alumnus der Thomasfhule in Leipzig. Nom 


dem Lateinifchen und Griechifchen befchäftigte er ſich br 
ſonders mit den orientalifhen Sprachen, unter Schr 
der's und mit der Philofophie, unter Rüdigers ik | 
tung. Im 8. 1718 eröffnete er in Leipzig feine 0@- 
bemifche Laufbahn. Dort waren Rüdiger, Pfeiffet 
und Börner feine Hauptführer in dem Gebiet des theß 
logifhen und philofophifchen Wiſſens.« Mit dem Bde | 
hen der öffentlichen Worlefungen verband er einmwr 
auögefegten Privatfleiß. Nicht bloß mit den Altern Epre: 
den, auch mit den neuern, befonder& der italiaͤniſhe, 
- englifchen und fpanifchen warb er innig vertraut. F— 
den Öffentlichen Bibliotheken feiner Vaterſtadt ermeitet 
er feine Kenntniffe in der Literärgefchichte. Durd Ir 
nen rühmliden Fleiß war er dem berühmten Mendt 
befannt geworden, der ihn zu Beiträgen für bie ven 


ihm herausgegebenen „Acta Eruditorum” auffordert 


Unter dem Dekanat des eben genannten Gelehrten ward 
Wolle Baccalaureus ber Philofophie und erlangte (1721) 
die Magifterwürde. Gr habilitirte fi bald naht 
durch Öffentliche Vertheidigung feiner Differtation: „de 
facultatibus intellectualibus' in bonos habitus * 

| tandis 
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andıs” als Privatdocent. Seitdem traf er mit Bei⸗ 
all auf in philoſophiſchen Vorleſungen und übte ſich 
mBerbem im Diöputiren und Predigen, Mile Haubs 
ehrerftelle, welche er bei bem D. Schacher in Leipzig 
hernahm, gönnte ihm hinlängliche Muße zur Zortfegung 
iner Studien und zu einem wnauögefegten Privatfleiß. 
Ein ausgebreiteter Wirkunggskreis eröffnete ſich igr 
a J. 1725. Er warb um dieſe Zeit Catechet an der 
peterälichhe feiner Baterfladt, und nachbem er im nächiten 
kohre dad theologifche Baccalaureat angenommen, 1734 _ 
Sonnabenböprediger an ber Nicolaitiche. Im J. 1737 
darb er Unterdiakonus⸗-Subſtitut an ber neuen Kirche 
ab noch in dem genannten Jahre fubflituirter Diakonus 
nd Montagöprediger an der. St. Nicolailiche. Im 
E 1739 erfolgte feine Beförderung zum Subdiakonus 
er Thomaskirche, an weldher er 1740 Diakonus und 
Beöperprebiger, 1741 Archidiakonus und Dienflagäpres 
iger: ward. . ur | 
Um jene Zeit erlangte Wolle die Würba eines Lis ” 
entiaten und 1746 eines Doctors ber. Theologie. Zwei . 
ahre fpäter erhielt er eine außerordentliche, iheologähe 
hrofeſſur. Er eröffnete dieß Lehramt mit feiner. de: 
in. Anton. Collinum de chrisana religione, ut 
b ipso Christo et ejus discipulis tradita est; nulli 
ei minus quam ps fraudibus favente.... Die. ges 
inge Muße, welche ihm fein Prebigt a und Lehramt 
Önnte, verwandte er zu literärifchen Arbeiten und zus 
inem auögebreiteten Briefwechfel mit Mosheim, Za⸗ 
ricius, Beltner, Marperger u. a. ‚Gelehrten. + 
Seine vaftlofe Thaͤtigkeit unterbradhen mehrere Kranle 
eitözufälle, befonderd ein hartnädiges Augenübel. Von 
inem Schlagfluß getroffen, endete er den 6. July 1761 





fine irbifche Laufbahn, innig betrauert von feiner zweii- , _ 


en Sattin Friederike Elifabethb Börner, einer 
Eochtee des bekannten Reipziger Theologen, wachbem feine 
rſte Gattin, Chriſtiane Elifabeth Berner, nit Ä 
er er ſich 1789 vermählt, "bereits 1742 geflgrben war. — 
Deering, d. g. Ih. D. IV. WB. Bbb FB 
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Ungeächtet det mamigfächen Hindernifſe, wache 
ihm feine ut in frühen Jahren entgegengeflä 
hatte ſich Wolle, durch me Seiftesanlagen mb u 
lofen Fleiß unterftäßt, ſchaͤtbbare Kenutinife erworben u 
den einzelnen Zweigen des theotogifchen Wiſſens wi i a 
den ältern Sprachen. Als acabemifcher Docent | 
ihn: fein Llarer und lichtvoller Vortrag, ber im 
auf der Karzel auszeichnete. Dort gewann er 
Herzen burch die moralifche Wärnie, welche fein 9 
Digten befeelte: Bei feiner ausgebreiteten Gelehrſach 
die ſich in oͤffentlichen Vorträgen und Schriften id 
kund gab, entging er’ nicht dem Neide, der ne 
fein Leben träbte, und ihm beſonders hinderlich " 
fbeiteren WBeföcherungen; unfer andern, als er einend 
kam Supermmtendenten in Colditz ımd zum | 
Orientefähen ‚Sprachen in Wittenberg erhielt. Ä 
Als Schriftſteller machte fich Wolle vorzüg | 
kannt durch feine (1745) herausgegebenen, Beirapii —_ 
en über die in bet Augsburgiſchen Confeffion ef * 
ttenlehte.“ Ju genauer Verbindung mit biefem E 
—* die (1752) erfeietienen „Betrachtungen übe | | 
dichte der Thrifl Bereits im Jahre 1 
—* er * —E —* und Erlaͤuterung bei f 
biger Sakonro drucken, und beforgte gleichzeitig me brauf 
bare‘ Hus ögade der zwoͤlf Bücher des Marc Antoni 
Außetdem viachte er ſich vorthellhaſt bekannt durch 
berg Urbetſetzungen theofsgffcher Schriften aus dei 
Uſchen und durch gzahlrei Offſectationen, ogmaſſ 
und — ‚Snpeits, “ get 1 naher, 
inige Beittäge jur Jountnalen -abg 
Wolle nachfolgende Schriften geliefert: 


4), Diss, —* de faculatibus Satellertunlibius In bonos 
ent. ‚Lipsise 1721, 4,. , 
er phil sacra de zegulis xxx hermaneuticis, ade 
—5* Sacrae ' illustrafloden,, ex auctoribes P 
LIuTIbue, ‚petsp fee rdtlohgan' mornantis illbstzatis, Ihid, 1782 & 


95) · Di⸗e als g 
EL FE. Ygrgetn ne a anna om 
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9) Dir! Megulas herm qeaothal ze ee Modi: FR Wu; 
‚porvumsag nom hi abusu." Lipsiae 1723, 4. 

Sy Diss. Judtliuin emendatas vatlon de Ihterku munai ie aefer- 

ine poenarum infernelidm k Preeciphie oum veterinm tıntı took 

Apbiie vindjgapme Ibid, 19244. - 

artmehe a Mich 1724. 4. . 
" 6 icss! db karmonfe 

N FURL rein Jar die ar praestabilita, edwe 


Sale ara — 


222 — "mann ——— — 


bil: 4726: 4 + 
9) Diss. de commendatione animas in manum Domini porpetum, 
1788. —AXMXR va der 
rin DE pub ‚: @benl,:1228.8.)). 


Como ck —* —eſù) 
we nett" en an ine —* —R 


Ei ne 
— 


ER il —e Be 

dar" an 2:0 

— ia Ecolesiam Christianam translatam esse . 

, straar. ’ObnbiSkrolegomeizie .. Balitie, zitenicetmemdatier. Isunape- 
—x*RX2 — ne Di —ES de on Fr 
«:abuss,, p: vufezia a Imierpreintionp;, 


-135’ Died; db igeeteo Suldayarer uf Lhthoninenkemi Do ur, ad 
** —ö»,.,—— 









Fee — — late. 2 Pe pe 
dem Ka in 3 der Griftlihen Lehren und Bunderurche are 
vorfchen.. Mhand. 1720. 8: 


DET Men et 


r Eh 35 [) 


Ken 
* En len, ‚erläutern! 
SE Ye dam a rat —R 
gr vas eben eefetben, 

JE} iM * beraußgegeben. . Gbend. 1 

15) Betrahtung über die Miorte did ei gu, Eorige. B 
Is, 30, 2, ven Dem — gu felner Frau, un! 
er mit gutem, Gewil 


ib Dan Berne lich 
Mer am anal Ben, 9 Re Beh Kar Bent. 179. 


86) Mari Anionini,; kraperptoris ot Ehjlosophi, Libri XIl eorum, 
dee; ipso ad se ipsuum scri — Honem ad Philose. 


Phiam Stoicam ex zuente Antoni ‘praemist 9. F. Buddeus, @Jahe 
ie vi veconseit, e t. observaliaui us euitice Aluetranke 
128. 8: mh ’ . 
8 bb2 


— *& Din de —* —8 si Gegen, 35, 3. 


. 18) Dis, de Abusrögınerıa Marc Ansenini Insperakoris,, FR 
Lib..I zev sig. Bavsov 5.6. Ib 1730. 4 


19) Eodiesita Pharisaica 'et Christiane im un in vitne morsmgus angeße 
— sive de exsellentia' im83o 


mesalis Christi 
practiea ; angadit Diss, de vera re 
—— N Novi T ——————⏑ ⏑ ⏑ — 
20) Schediaoma historioo-theologiosmm de Jesu spirituali in Angie 
vehleiren ubi de. historia, apu. et. abus ! allegorierum 


in exegesi sacra contra Woolstonum ex instituin disseritue. had, 


170. 4. 
.. 21) Diss, Historia invoostlonis Dei Patıis. — —— 
a eondenis Jesu Nazareni, N —— 2*3 ** — * 


— natum —ãS — 


) Diss. de parallelismo Novi Tostamesti verbal cam. LXX 
yirsli caute institgendo. fbid. 1781, 4.. 


: 23) Epistela; gratul..de  trihunalibus 
* legatis . jure meritpgus Ihe Prolanarım. gtiem Orten 


24) Diss. de um et:abası eupheimisisi .ancre. Ibid, 1732. .6 
28) Diss. paileı. ds Abum: Flobsion Achımı heinkinie Partiuun im 
axphcatione uori fosderis, GL’'MW’hisons allisgus oppmsite. 

17 


- &5) Dim. dei boweribus .medioorum- aptıl. veieses. Ti Ian. € 
uraD Des α unb Zagcab; eine Pesenielben. Gib, 


zur graͤndlichen und echaulihe — 
„nei — W, 2 u. eu 12, 64 - 67. af) 3.1 


. 9) Examen — — —5* Calmsio 
vummendatsrum; um eppendiee de loctipne sacrarum 
oomperativamım ao supariativarım —— ‚Ibid. 1788. 4. 


80) Collectio quatuor de verbis Grascorum mediis 


Dissertationum 
Primam Ludolphi Kusteri ad exemplar d. Batavum, denue 


kormis describendam curavit; alteram Jo. Clerici e Gallico Latine 
, vertit; tertisam Erasmi Schmidii, notalis auctam, Nerum edit; 

quartam denique exemplis tum sacris tum profanis illunsinstem 
ipne adjeci., id. 1738. 4. Editio altera oorsetior et locwpletien, 


$1) Animadversiones ia clarkgeimorum conditoram Bibliotheree 


Belgicae liberiub judicium de eo, an Novam Testamentum 8 
auchor classicus. Lipsiae 1738. 8. ' 


‚82) Diss. de eo, quod sublime est in his Moseis verbis: Tode 


u YaS, ad Longin. wg Ureg. . Ibid. . Ibid, 1785, 4. 


88) Antoni Blackvalli, inclyti magnaa "Britaoniae Philologi, 
auctores sacri classich defansi ot illustrati; sive Critica sacıa Nori 





Testamenti; ex Anglico yertit, veoensnit, yariis observationibus 
locupletavit efc. Lipsiag 786, 4 

84) Hermeaeution Nov —— — —XRE - —E —2 
tissimis defascatae philosophiae principiis corraborate, eximilsque ” 
— Thæolopia· € —* — usibus inaerviens, . Ibid. 

35) Möhenblung sin dem Bertheil geheitigktx Ehen, Ebend. 1737. 4, 

' 36) De Thomide diva, justitine praeside, e snera Christi civiate 
proscribenda, 751. % 
. 37) Epistola bilol. de emphesi ronomiais ipnse aoca et la- 
* Ind. 1738 4. P wo, sr 

) E ratol. ad ii. erum Cons. cum jas Miu nata 

—A en fol. J 

sritica de Hebraismis Ulpiani Icti, ad Bornium. 

2 pi m Zu , 
vu 40) Diss, Apologia pro vera divinitate Jesu Christi ex loco oom 
trouezso Joh. 17, 9. 4. Bld. 1981. 4. 
- 41) Cittenichre der Augsborgiſchen Gonfeffien von dem ** 
Berderbuiß der — Seele. 8 1745. 4. — 2er 
——— ——— 

amen Wo e⸗ 

kenntniſſes.) Pr 1752. 4. ' r 
42) Diss. de Pontifice Christianorum mor ime sedente ‚adHechr . ,' 
8, 1.2. Ibid. 1746. u 9 

: 43) Oratio in. contemiores reljgienis, chvistjanen; Ihid, 1746. i. 

44) Progr, Commentatio theologica de ecolesia virgine. ad 2 
Corinth. 11, 1. 2.; quam orationi, sub auspicium regia auctoritate - 
demandati sibi sacsas litteras extra. undinem puhticu ‚dosandi mu 
nerie, die V Sept. reoitandas, more institutogue majorum prae 
mittit. ibid. 1748, 4. - \ 
_ 48) Oratio inaug, in A. Collinıon de christiarla religione, ut ab 
ipso Christo et ejus discipulis tradita eq, ‚hulli rei minus quams 
piis fraudibus favente. Ibid. 1748. 4. a. 

._&6) Diss. theol. de introitu in’ ‚evil‘ per vstium, ad ‚Parabolam 
Christi Job. X. Ibid. 1748. 4: 

u) Ben My Bit Da miie, Bat nr weg 
ie me ei feierli egenhriten gehalten wor 
vonfändigen Hegiftern.: Ebend. 1748° ar. 

10 — der Eiche, ſeiner Seine ereichtet, Gbend. 

' ° ol. 

449) Von der goͤttlichen Naindſchafi der aus Gott Sera meuſchen, 

wider 1, und ce Vredici. CEhvnd. ut, 4 
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Dani, Buhl ken 


wer den 12. November 1741 zu Einpuch gebe- 
ven. Sein, Vater bekleidete dort die Ze. eineB In: 
ſpectors un, erſten Stadtpredigers. Den Lehranftalten 
feiner Vaterſtadt verbankte, er die erſte Bildung: Dort 
zeichnete er fich vor feinen Mitſchlilern tͤhmlich aus durch 
lebhafte Wißbegierde und raſtloſen Fleiß. Unterſtuͤtzt von 
ſeltenen Geiſtesanlagen, Hatte er ſich fruͤh im Dem Altern 
Sprachen grändfiche Kenntntffe erworben; bie er während 
feiner acabemifchen Laufbahn. erweiterte. E eröffnete bie 
felbe mit dem Plan, fich der Thrologie zu widmen, in 

- Deibelberg, wohin fein Vater als Profeflor und Prediger 


cerufen worden war. 


Eine Reife in die Schweit und ein längerer Auf⸗ 
enthalt. in Lauſanne, Genf und Zuͤrich wirkte günflig 
für die Erweiterung feiner Welt: und Menfchenkenntinif, 
und brachte ihn zugleich mit mehreren achtungetwertien 
Gelehrten in willfommene Berährung, Nach der Räd: 


kehr von jener Reife ward Wundt 1765 zweiter Purbis 


ger zu Ladenbdurg, und 1770 erfler Prediger und In⸗ 
fpector zu Oppenheim. In gleicher Eigenſchaft begab 
ee ſich 1775 nad feiner Baterfladt Creuznach. Das 
Sabre 1788 führte ihn aͤls zweiten Profeffor der Theo: 
‚logie nad) Heidelberg, wo er 1797 bie erfle Profeflur 
und eine Stelle im Kirchenrathe erhielt. Er hinterließ, 
als er den 19. Februar 1805 flärb, den Ruhm eims 
vielſeitig gebilbetm Mannes, und beſonders eines gränd- 
lichen Kenners ber Kirchengeſchichte 


Die nachfolgenden "Schriften find, einige Beitrage 
‚zu Sournalen abgerechnet, aus feiner Feder ‚gefloffen: 


1 Tiger Unterricht für diejenigen Kinder, wel Genuh des 
PIE dit Eh ae: werden. . u 1782. 8. Ge un Bf 
2) Predigten. Heidelberg 1784. 8. eb 
Beaf Geſchichte des Lebens 6 ber Blegierung Gast 8 
w 3. s, Open — Senf 1786 1786 * 


| 


0. —— 
er Eutw Vorl über bi ichte des fädis 
ann zur Fa —— — * 
en. * feine Zuhirer. He —— 
5) M die Ki lehrten es 
= — die die 1789 179 17%. 2 —* sine Serfärfen 
6) 2 Rye für Vie — Stäiäte. dr nk (OR Pr 


Pr as ri ee te des —SeS Feen * Band‘) "Bien. Ebeud 
(eigentlich 
7) ere der —2 — —A von der ee eb 
nthume in eins un enben o 
"Shurfürften Gar! Philipp oder bis um &. 1742, 1796, sr 
8) Ueber proteftantifhe Kirchenguͤter überhaupt, und die Anſpruͤche der 
—— ſetgihen Kirche auf diejenigen te ber Pi indbefondern 
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academiſche Laufbahn in Koͤnigsberg. Dort waren Säit 
Kypke, Arnold, Salthenins und Molden) 
wer feine Hauptführer im Gebiet des theologifchen 8 


Richaelis und Gallenberg gelefen wurden. ® 


. Baumgarten’s „Nachrichten von einer Halliſchen BIN 


daß er ſchon in feiner Jugend das Alte und Neue X 


” 


x 700. 
v2 ®. 


Gotthelf Traugott Badparik 


var ben 17. November 1729 zu Tarchach 
Shäringen geboren, unb ber Sohn eines dortigen 9 
digerö, der als Superintendent in Parchim flarh, J 
verdankte Zachariaͤ den erſten Unterricht. Im Get 
ſchen und Hebräifhen machte er fo raſche Fortſch 























ment in der Urfprache leſen konnte. Er verband 
Die Lectüre der beften Kirchenhiſtoriker und Profanfäe 
ſteller. Auch mit der franzöfiihen Sprache und 
der. Mathematik beicyäftigte er fich fleißig, und gelam 
no im elterlihen Haufe zur Kenntniß der vorzig 
ſten pbitofophifchen und theologifchen Syſtene. 

Gruͤndlich vorbereitet eröffnete Zachariaͤ (1747) ſe 


fend. » Philofophie und Mathematik hörte er bei Lan 
haufen, Phyfit bei Teske. Zu einer gründix 
Kenntniß der orientaliſchen Sprachen, befonders 
Chaldaͤiſchen und Syrifchen, gelangte er durch Kypke. * 
zwei Jahren entichloß fi) Zahari& nach Jena zu t 
ben, blieb aber auf der Reife dorthin in Halle. F 
Big befuchte er bort bie Gollegien, welche von Knop 


entſchiedenſten Einfluß aber auf feine Bildung gem 
Baumgarten, in befien Kaufe er wohnte. Die X 
nugung der £refflichen Bibliothek des genannten YA 
ten führte ihn zu mehreren literärifchen Arbeiten. Ja 
Jahre 1750—1753 fallen mehrere Auffäge, welche e 


thek“ und für beffen „Nachrichten vom merkwuͤrdige 
Büchern‘ lieferte. 
Nachdem er (1752) die Magiſterwuͤrde erlentt 


und im nächften Jahre Adjunct der philoſophiſchen de⸗ 


Ts | | 
9— hewotben war, teat er mit Beifall als acabenn⸗ 


per Docent auf in Vorleſungen über Philofophie, Mas -- 


Gematit und hebräifche Sprache. : Zugleich las er exe⸗ 
wtifche Gollegien über einzelne Schriften des: Alten und 
Reuen Teſtaments. ns dieſem Wirkungskreiſe ſchieb 
e jedoch ‚bereits im J. 1755. Um dieſe Zeit ward 
Jaharis, an Buͤttner's Stelle, Rector der Raths⸗ 
Aule in „erettin. Died Amt, welches er mit feiner 
Rebe: malo methodo, ingenla corrumpents 
—ã evoͤffnete, verwaltete er mit unermuͤdeter 
Berufötzene unter manchen Hinderniffen, welche die bald 
achhereinttetenden Kriegsruhen für ihn herdetfuͤhrten. 
m Jahre 1760 ward et zum ordentlichen Peöf 

er Theologie ernannt. Durch Bertheibigung feinet‘ Iri« 
Mguraldiffertation: „de peccato original“ —* er 
4761) die theologiſche Doctorwuͤrde. 

Seine gruͤndliche Gelehrſamkeit, verbunden mit fa 
von uͤbrigen Verdienſten, erwarb ihm (1765) einen Ruf 
ach Göttingen, als ordentliher Peofeflor der Theolo⸗ 
fe. - Er hatte bereitd in der dortigen theologifchen Fa⸗ 
wität die zweite ‚Stelle eingenommen, ald er (1775) 
Mt bem-Gharacter eines Kirchenraths und einer Beſol⸗ 
king von 1500 Rthir. ald Profeflor der Theologie nach 
Biel gerafen ward, Dort lad er mit großem Beifall 
ber die Harmonie der: Evangeliften, über die Pfalmen, 
beofogifhe Moral, Polemik, Hermeneutik, Dogmatik, 
khriſtologie des Aiten Teſtamens und einige exegetiſche 
ßollegien, beſonders über den Brief an bie Römer. 
Beinen taftiofen . Thaͤtigkeit ſetzte indeß der Tod zu 
ruͤh ein Biel. Er ftarb, nachdem er kurz zuvor das 
Defanat feiner Facultät zugleich mit dem Prorectorat 
exwaltet hatte, von einem Schlagfluß getroffen, den 
. —7 1777 im 4Tften Lebensjahre. 
Mit einer wefaflenden theologifchen Gelehrſamkeit ver⸗ 
inigte BZacharia die Gabe eines lichtvollen Bortrags. Seine 
ntfchiehene. Anbänglichfeit an das orthobore Syſtem der 
kirche machte ihn nicht intolerant gegen Andersdenkende. 
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Borahahich. achten di X —XX 
‚ viehen falldien.. @eweifen mh fümanfrahen Gäten ge 
teisige. u: haben -und. Hofes An den Geiſt der 3 
— einoedrunsen 36 Boa, al meahe [ie 
Vorgänger. ‘Zum, Feinge.biztorildgen Lohkbagsifi der pi 
* Rische fuchte er: gegen manche eig 
Berungligufungen neutrer Philoſonhen und BDoilelege 
we. vechäiertigen:.. Hfienbexer Gevinn für; ſein ‚Be 
waren: ia -biefer. ‚Hioficht feine paraphraſtiſchen Criliue 
gen/ der naulinifhen Briefe an bisMlamer (1768) m 
die Coriaiher (1709), an die Galatar (1770).u.0 m | 
4 Hauptruhm als Schriftſteller gruͤndet Sch Find: 
uf bie: feit. Dem: Jahre 1774.- herambgegebenen 
While feines „biblifchen Thpeofpgie,"" and. auf bie (1779 
erihienene. „‚Doctrinae christianae inſuütutio.“ 3: 
dem legtgenannten Werke war feine Abſicht, zu zeige 
ah und in wie fern die auf dem Wege der (hylaftiige 
- Methode in die chriftlihe Dogmatil ‚aufgenommen 
Glaubenswahrheiten bloß - aus Liebe zum Spflem dein 
Platz gefunden, oder denfelben wirklich verdienten, ud 
bemgemöß aus ber Bibel abgeleitet ‚werben — ** 
Durch sine genauere Analyſe der dogratiſchen Bewaſ 
Kellen und durch ſorgfaͤltigere Prüfung ‚ihrer Beni 
Praft fuchte er jene ‚Tendenz gu errpichen, und gewan 
Dadurch “einen nicht unmwefentlihen ‚Einfluß auf bie Ib 
- teren Bemühungen anderer Theologen, im Gebiet da 
Dogmatik ihre ſpſtematiſchen Unterſuchungen naͤhet 4— 
Rab anzuſchließen, was hie Bibel lehrt und enthält. 
., : Uußer einigem Beitraͤgen zu Journalen bat Rz 
nachfolgende. Schriften: geliefert: 


» Diss, de fraternfiale christiana. Halae 1750, 4. 
“ 2 Commnehtatio de diebus ateis ao fautis apud veleres. Bl 
1762 
9 Dim, phil. de genpagatinoh veligfenig main. mare 
4) Diss, ‚hister.. de. pronagatiane zaligionis, armala. Il 


6)'"Diss. -philol. de Multis diie ita vocnle; “aa Corinth. 6, 
MAR, . irre NN | dir uh Yale. | 
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Je —*— —* —R Aaconæt. | 
Die phil ad Hlnstrandum locum Actor, m, %. Aid, 


sort 


4 
‚Din. de more veterum in’ ldcis Rise‘ 'yolbrih Deuin. Tbjd. 


. Zindat’s und Se. Eear tes Mmnerkungen zu Hupka’ —* 
* von England; aus dem Engliſchen überfept, Elend, 1758. gr. 4 


Prögr. de causi#, cur us culta sit ars oetida, am reli- | 
he kitterne. Sodini 1756: 4, Pr Er 


1) Bon Geſchnac ia ben eithafn; ein Preürann ern. | 


2 Bau Arſproug der Zerſchiebendeit ber Faͤhigkeit der —* 
ramm. Ebend. 1756, 4. 
man. Fine exierno prophetarum Veterie Testament: ‚hakktu. 
Wiberle der der 
—— * en ehe ie naticlide Gleihbeit ahu | 
3* 32336 über Pre —E 1, ja. bei dem Er bed fen: 


S. Baumgarten, 


6) Diss. Vindiciase argumenter ro © Airito in m 
I) Dive naturali. In 175 1758 "Wa R geniop 


2 Beraclet eat Piberleoung der Gruͤnde für bie natörlie Gleichheit 


18) Diss. Novae additioneg ad vitas Jo. Garcei atriuigus, Ind. 


19) Abhandlung von den cheologiſchen Bewelſes. Berlin 175. 8. 


30) Kiferifhe Nachrichten von der Racho⸗ und Sebefäule zu "Xe 
ſettin unb von den LKehrern derſelben. Ebend. 1760. 8, 


2 — e Erklaͤrung der Herablaſſung Gotted zu den Menſqe⸗. 


22) Prien demonstians contra Humtum odktm- vegionum. ex. 
letrina de unico Deo nom oriri. Ibid. 1760. fl 


Abhandi d Geb und des Hei 
ng Hey et ee de- 


2) Diss. gasus. de peccato origiaali, veritatem ejus demonntraui. 
In 1. 


) C. 5. Zahariaͤs (feines Vaters) erbaulicher Schriften erſter 
beit; mit einer Vorrede vom geiftticyen Prteſtetthum. Berlin 1761.8, 


26) Proge. de Christo sgosoronw. Bützow. 1761. 4. 

27) Progr. de Christo 7097070x@. dx .vergwmy. Ihid. 1768, 4 
MB) Progs. de. Christo hominum fratse. Ihid, 1762. 4. Br 
* Brose. „aan. Puneichagum Chrisıh en. Aviei⸗ wrerquoe⸗ 


0) Dim,.da saluta infantum non —E— Ibid. 176% . 
81) Progr. de prudentja (heologias cisce tropum paediae, Gol- 


ii A u SR ne ul in iur na 
Br pisiola gratul. Senectus a Deo ipso honorate. Ibid. 765.4, 
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'38) Progr. de eresiinra gemelunda. Gofting. 1766. 4. 
. 34) Commantatio gxegetica ad Boman. 8, 23. bil 176.4. 
85) Dim — Ibid. 1766, 4, | 
86) Progr, d6 ci. variis gendibus in Eoslenie 

RA ee I Ed 
1792) Diem Kot TI de nen dögmatioo nerainis fi Dei, 

88) Diss. Notio fidei biblica. Ibid. 1768. . 

2) ee Bm it 

ei 

Bte —B Xuſiage. Ebend. ee 

40) Progr. de fide ara lone,, —* Spiritus Sancli 


u , commentatio. nord 769. & 


—— men —— ber beiben Briefe an dr 
vum, = arm bei eregetiichen be Sehe über Diefe Brick, | 


60. 8. Aufs neue % gift 3 
—*ſ , verſehen — 6 Ron ih am. Br. 
2 Theile, 8, ' u 

42) Academiſche Dankpredigt d drei 
der 2 G * Pe Pe &° 
48) Diss. de quaestione: num Decalagus sit omnium p⸗ 
ralium corpus? Ibid. 1769. 4. 

44) Parapheafttiche Erklärung der Briefe Dauli ade 
Eybefe, Bbilipper Goloſſer 9 —— hend. IT, 

Ausgabe. Göttingen und Leipzig 1788. 8. 
gr pe sapbrafiifehe Erklärung bed Briefes an die Hebraͤer. 
und gie 1771. 8. Ren ‚beraußgrgeben und mit — **5 



















kilde Grtidrung 
nen beorbeiet un J. 8. Rofenmäller,) 

46) Entwurf einer faßlichen —— Zr Gebrand ki 
tiſchen Uebungen auf Atademieen. 

47) Bibliſche Theologie, oder 5*55— des bibſ⸗ 
der vornehmſten theologiſchen Lehren. Göttingen 1771 - 175* 
Ste verm. und verb. Ausgabe mit einer Vorrede von J. 6, Br 
Ghend, 1786. 4 Theile. 8. Ster und letzter Theil, j 
3. 6. Bolborth. Ebend. 1786. 8. 

48) Freie und erklaͤrende Ueberfehung der Pſalmen. Gheat. 1: 

49) Dosoirinae ehristianse institutio, Ibid. 177%. 8. 
cunda correctior. Ibid. 1782. 8. 

50) Progt. de Christo homine, filio Dei. Ibid, 177%. 4 

$1) Diss. de justitia Dei. Ibid. 1773, 4. 

2 5” ger — der Paulinifäen Brick an den Time 
u emon, sum bei erademifgen 
übes diefe Mriefe. Gbemd. 1774, 8. 

%$) Progr. 'de divink ad huntana ingenia in verse 
troductlone Ouynerafßansı. Ihid. 1774.'4. 


re de morte Chrint sglemniter amuzta Joh. 19, 3 
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J En . . J er Br se j 
ar Ighſt Zriedrich Zacharia 
war im Jahre 8 —— im Gothe 


eeſten: Unterri verbankte Zadar 
BR ſeiner Abe. — — wit a 
lichen· Borkenntuifien; auöffnete er —— —— 
dahn auf‘ ver Vniverſitke gu: Feng | 
fi dem Studium” der ——* De tt 
Einfluß auf feine Bildung gewann fein Ver 
3. A. Danz, unter deſſen Leitung Zachariaͤ fi. 
niffe in den orientalifchen Sprachen und in den j * 
Alterthuͤmern erweiterte und berichtigt. Won I 
gab er ſich nach Kiel, wo er (1731) feine „Ce 
tatio, comma secundum quinti Hoseae capill 
plicans” vertheidigte und hierauf die Magifter 
langte. Nachdem er noch einigemal biöputirt, & 
(1735) zu Kiel eine außerordentliche Profeffur im 
genländifchen Sprachen. Im 3. 1742 ward at 
licher Profeſſor der bibliſchen Alterthuͤmer Br 
Drofefior der Theologie *). Er flarb ben 8, 
1773, nachdem er einige Jahre vor feinem & 
Sprache verloren und befhalb als Emeritus erklärt 
den war, 

Zachariaͤ befaß fehr gränblihe Kenntniſſe 
einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens und 
älteren Sprachen. Als außerordentliher Profeſſe 
er über Pfeiffer's Critica sacra, über die I 
Grammatik von Danz, über die Propheten Sera 
Maleachi, Daniel, über orientalifhe Literatur wu 
den aus dem Alten Teſtamente zu führenden Bewe 
die Zrinitätslehre. Zu diefen Collegien traten fol 
noch Vorleſungen über die Pfalmen, über bie 2 
gungen des Jeſaias vom Meſſias, über die Le 























*) Nicht Dottor der Theologie, wie in ber Kieler gelchricn 
1773. &, 160, irrig angegeben wird, 





or 

ſuide det "sistee Schriftftiller u äler bie Beſcichn 
der mos iſchen Sprachen. Nachdem er. in „Die 
heologifche, Facultaͤt hinaufgerückt War, veufiich sg 
an über die biotſch⸗ Atgenſchen Schriffffelker, 
er dad Buch der Richter, über Dogmalik nach Bafer 
md Ferieridie, über Hermeneutik, uͤber die Jutegricaͤt 
ad Scheinwidetfpruche ber "Bibel, 'Devi:dalt marh- 
r, eintretende Verluſt ‚feiner Sprache "Tegte feiner 
haͤtigkeit ein Ziel, die ſchon früher durch einen, übers 
jegenden Hang zu den Freudendes geeunen Sbens 
mehrfach beſchraͤnkt worden war, "Nr 





Sharacteriftifch ift das Gefänbniß in feiner. re) — 


— Schrift „von der ———— Dorteeff: 
Ühleie der. reinen chriſtlichen Religions" 5 hat, ſchrieb 
dahariaͤ, dem Herrn über Leben und Zod gefallen, wich 
ha vier Zahren mit einem Schläge an’ der Zange heim⸗ 
miachen, Daß ich nicht allein ganz ſprachlos, ſondern 
Wh. mit. vielen Schwachheiten des Leibes behaftet wor⸗ 
ven. Dieſes rechne ich für die gröfte in meinem Letzen 
Bit erzeigte Wohlthat meined Gottes, und ſpreche mit 
Bavid Pf. 119, 11.: Es ift mir lieb, daß du mich 
Kdemüthige haft, daß ich deine Rechte lerne. — Denn 
jadurch bat er mich der Welt entriffen und den Thor⸗ 
keiten der menfchlichen Gefelfchaft und ihren Eitelteiten 
mtzogen; denn wer befümmert ſich um einen elenden | 
Bazarus? — Die einzige Beichäftigung meiner Gedan⸗ 
kn ift fowohl des Tages, ald wenn ich des Nachts er- 
vache, daß ich die Wergänglichkeit diefes ‘Lebens, den . 
Eod und die Ewigkeit, wie auch Die unendliche Barm- 
ſerzigkeit Gottes, die durch das Verdienſt meines Er- 
— zu hoffende ewige Seligkeit mit Werlangen be 
te.“ 

Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Zachariaͤ 
vachfolgende Schriften geliefert: 

1) Diss. sen Commentatio solemnis, comma secundam quinti 


doseae capilis explicans. Kilon. 1731. 4. 
) Diss. philologica, felicem malrum ouram, educandis liberis 


t 
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„hlbenden, proponene, et. Pant vera 1 Timeik, 2, 15. Eiei 
sacris gonsignata, explicans. Kilon. 1792. 4. 
8). De re militari veterum Diss. I, militam oonditionems statum 
ges eubihene. Ibid, 1785. 4. 
4) Progr. de us Moguag Ehrasae in philosophia. Ibid. 17.4. 
9 Diss, Justem 2 Populi israelitici, a Rehabeumo disciscontis cab 
' defondens. - 1797.-4. 


9 Din ia — bil. 1745. 4. 
i00 -philologiousm. Did. 1757.8 


ML Gtihonis Lexicon 
Pd Fran mit Bupplementen entra heransbeahen 


ze) Beer. ad fastum diem Michaelis ooncelahrandam eic, ni 
1 






1768.) &. 
Diaeh Danknpfe der Gimbeifäen Mufen eineh durh Sk 
* ———— Mubms Zheer Rallıl 
65 a IHen, ei Biencijung das area qeabemifgen Ba 


rn "die glorreichen — * der ————— ——— sera 


Bau Peicenitfä, erwogen, und in einem entaeıfe 
** (Kie 


— *2ꝛ82 
172) Bie Thorheit eineh Befionsfpitin anne uf.w Om 
B) Die seinen deifilichen Sückigien Kay 
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Gregorius Zallwein 

war ben. 20. October 1712 zu Obervinchtach in 
der obern Pfalz geboren. Nachdem Zallwein zu Frey⸗ 
fingen Rhetorik und Philsfophie fludirt, trat er (1738) 
in ben -Benedictinerorden. . Sm 3. 1737 empfing er die 
Priefterweihe, Er befchäftigte fich hierauf in dem Bene: 
bictienkiofter zu Weſſobrunn vorzugsweije mit dem Stu: 
Aum der Theologie. Um auch Kenntniffe in der Juris⸗ 
Mudenz gu. erlangen, ging er nach Salzburg. Nach der 
ehr von, jener Hochſchule in fein Stift ward er 
Rovizenmeifter, und im J. 1744 zum Prior gewählt. 
Bald nachher ward er von dem Zürftbiihof Joſeph 
aria, Grafen von Thun, nad Straöburg in Kaͤrn⸗ 
den gerufen, wo er an dem bort new errichteten Prie⸗ 
Merfeminar .eine Profeffur ber Theologie, Kirchengefchichte 
and des geiftlichen Rechts erhielt. Vier Jahre hindurch 
twaltete er das ihm .anvertraute Amt mit unermüdeter 
Berufötreue und entfchiedenem Beifall. | | 

' Das Jahr 1749 führte ihn nad) Salzburg, wo 
? Doctor der Rechte. und ordentlicher Profeflor des 
kirchenrechts warb. Zugleich erhielt er. den Character 
is Erzbiſchoͤfl. Salzburgifchen geiftlichen Rathe, Im 
Sahr 1759 ward er zum wirklichen geheimen Rath und 
mgleih, zum Rector der Univerfität ernannt. Er be 
deidete diefe Stelle bis zu feinem den 9. Auguſt 1766 
m 5äften Jahre erfolgten Tode, den er durch zu un= 
mterbrochene Geiftesanftrengung und befonderö durch 
Heles Nachtwachen befchleunigt hatte. | 
, Mit keinem Zweige des theologiichen Wiffend hatte 
ich Zallwein mehr befhäftigt, als mit dem Kirchenrecht, 
Fine neue Epoche beginnt für daffelbe mit feinem Auf: 
teten. Nachdem feine Vorgänger in Salzburg bloß 
708 Corpus juris canonici gelehrt hatten, war Zall⸗ 
vein bemüht, die Quellen des geiftlihen Rechts hiſto⸗ 
iſch nachzumeifen und die Grenzlinie zwiſchen paͤpſtlicher, 
Deering, d. 9. Th. D. IV. Bd. Cie. 


\. 








0 
biſchoͤflicher und landesfuͤrſtlicher Gewalt näher zu be 
flimmen. Seine Worlefungen verbreiteten ſich über dei 
gefammte, ſowohl öffentliche als Privatkirchentecht, und 
fein heildentender Geiſt, uneingeengt durch die Jeſſen 
feines Glaubens, ließ auch die Firchenrechtlichen Schriften 
der Proteſtanten nicht unbeachtet. Beſonders verdien 
machte er fich dadurch um feine Zuhörer, daß er fe 
einer ‚gründlichen Kenntnig des bisher in. Salzburg fer 





vernachlaͤſſigten allgemeinen deutfchen und des beſonden 


Salzburgifhen Kirchenflaatsrechtd führte. Seinen lit⸗ 


raͤriſchen Ruhm begründete er durch die (1754) heran: 


gegebenen „‚Fontes originarii juris camonici,” und duth 
die von ihm beforgten ‚„,Collectiones juris ecclesiastid 
antiqui et novi” (1760.) Dieſe Schriften wurden nd 
feinem: Tode, in den Jahren 1763 — 1781, in m 
Octavbaͤnden zufammengedrudt, unter dem Titel: „Pri- 
cipia juris ecclesiastici universalis "et partioulans 


Germaniae.” 


- Einige Beiträge zu Journalen ungerechnet, hat el: 
wein nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Dreifach filhtbare, in Maria, ber Mutter Gottes, ernrurte Cm 
dung des heiligen Geiſtes und daraus erfolgte Ehrenkrone und Ey 
rede. Salzburg 1751. fol. 

2) Godefridus, des uralten Hochloͤbl. Stifts und Kloſters Gt. Fe 
in Salzburg würdigfter Abt u. f. w. Als ein in der Lehrſchule Chrifi 
gelehriger Rehrjünger und nachmals vollkommener Lehrmeifter der drif 
lisen Sanftmuth und Demuth, bei feiner hochbetruͤbten Leihenbegchen 
vorgeſtellt. Ebend. 1753. fol, 

. 8) Corona triplex celsissimi ac reverendissimi DD. Sigimnd 
Christoph. 89. R. J. Priocipi et Archiepiscopo Salisburgensi et # 
solemni. confirmatione DD. Joannis Baptisiae ex R. J. Comiibet 


‚ de Turri, Tassis et Valsassina, una cum Actis Confirmalioais be 


millime oblata. Ibid. 1754. fol. 
4) Fontes originarii juris canonici, adjuncta historis «jan 
juris per priora quatuor Ecclesiae saecula. Ibid, 1754-175. t 
5) Jus ecclesiasticum particulare Germaniae ab aera Chrin ® 
que ad Carolum IX Imp. Diss. I. Ibid. 1757.4. — De Ld 
aera Caroli IV usque ad nostra tempora. Ibid. 1757. 4. 
6) Diss. de statu Eoclesiae, de Hierarchia in statu Ecclesiz, # 
prasrogativis Ecclesiae Salisburgensis in Hierarchia ecclesas 
id. 1757. 4. . . 
7) Collectiones juris ecclesiastiel antiqui et noyi a prima 


- 
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sclesiae usque ad Decretum Gratiani. Diss. I. Salisburgi 1760. 4. - 
iss. II. Collectiones juris ecelesiastici novi et novissimi a De- 
sto -Gratiani usque ad nostra tempora. Ibid. 1760. 4. j 

8) Principia juris ecclesiastici universalis et particularis Germa- 
ae, IV Tomis comprehensa. Augustae Vindelic. 1763. 4. Editio 
onda, priore multum emendatior, et locupletiore indice pro- 


a, cui etiam, praeter nounullas adnotationes, brevis synopsis 
vita auctoris accessit. Tomus I, in quo agitur de jure eccie. 


stico in genere et illius fontibus originariis. — Tomus II, in - 


oe agitur de collectionibus juris ecclesisstici universalis autigni, 
wi et novissimi; item de auctorilate, usu ac studio illius, — 
mus III de statu Ecclesiarum Germanicarum , jure particulari 
lesiastico antiquo et novo (iermaniae et ejusdem collectioni- 
». — Tomus IV, in quo agitur de statu Ecclesiae, Hierarchia 
slesiastica, libertatibus Ecclesiarum ita dictis, vel potius earum 
serogativis, praecipue Ecclesias metropolitico-Salisburgensis. Ibid. 
31. 8. maj. (Diefe zweite Ausgabe beforgte I. D. Kleinmayz 
efeſſor des Kirchenrechts zu Galzburg.) 

| 
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Carl Heinrich Zeibich 


war den. 19. Juny 1717 zu Eilenburg geboren 
und ein Sohn bes dortigen Superintendenten und nad 
herigen Profeffors der Theologie zu Wittenberg Chri: 
ftoph Heinrich Zeibich. Die erfle Bildung verbanfte 
er den Unterrichtsanftalten feiner Vaterſtadt. Seit I 


nem funfzehnten Jahre (1732) widmete er fih zu Br 


tenberg ber Theologie, Philofophie und Philologie. 


Am Jahre 1737 erlangte Zeibih die Magiftermärk | 
nach Vertheidigung feiner Abhandlung: „de Chaldaico- 
rum Veteris Testamenti apud Judaeos aucton- 
‚tate.” Das Jahr 1752 erhob ihn zum außerordent. 


lichen Profeffor und ordentlichen Veifiger der philofopf- 
Shen Facultät in Wittenberg. Diefe Aemter bekleidete 
‚er mit unermübeter Berufstreue bis zu feinem den 5. 





Auguft 1763 erfolgten Bode, nachdem die letzten Jahte 


feines Lebens durch koͤrperliche Leiden, und (1760) 


durch ben Werluft feiner fehr anfehnlichen Bibliothek ge 
träbt worden waren, welche bei der damaligen Belagt- 


rung Wittenbergs in Flammen aufloderte. 


Seine gruͤndlichen Kenntniſſe entwicelte Zeibih A 


mehreren eregetifchen und archaͤologiſchen Abhandlungen: 
„de li Judaeorum hebraica temporibus Christ! 
et Apostolorum (1741) de Codicum Veteris Tests 


‘ menti orientalium et occidentalium dissensionbws 


(1741) de ritu baptizandi in mortem Christi, a 
Eunomianis recentioribus introducto (1752) zuuars 
entiquitatum Tarsicorum ex scriptorum veterum 


monimentis collecta” (1760) u. a m. Manche dr 


dienſte hatte er ſich aud (1748) durch die Herauoͤgabe 


der von feinem Bruder Gottlob Erd mund verfaßten 


Schrift erworben. „Athleta magddofos e monimel- 
tis Graeciae veteris conspectui expositus.” 
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Außer einigem Beiträgen zu Journalen hat Zeibich 
folgende Schriften geliefert: Ze | 
) Diss. philol. I et II de Chaldaicoram Vsteris Testamenti apud 


eos auctoritate, Viteb. 1737. 4. 
Diss. de illustribus utriusque foederis vocibus MIX axıa 


« Ibid. 1799. 4. ' 


















‚17. Ibid. 1741. 4. 

) Diss, de lingua Judaeorum hebraica temporibus Christi at- 
Apostolorum. Ibid. 1741. 4. 

Diss, de codicum Veteris Testament orientalium' et occiden- 
dissensionibus. Ibid. 1742. 4. 

Diss. de sepultura in terra sancta a Jacobo et Josepho, Patri- 
is moribundis expetita, ad Genes, 47, 29. 80, 31. io, 29. qq. 
6. 24. Ebr. 11, 21. sqg. Ibid. 1742. 4. 


sitis. Ibid. 1744. 4. 

| Epistola gratul. continens observationes criticas in historiam 
atoris ayavılopsvs Luc. 22, 43. sqq. e codicibus quibusdam 
uioribus proscriptam. Ibid. 1744. 4. - 

Diss. de pretio mortis sanctorum in ooulis Domini, ad Ps, 
15. Ibid. 1746. 4. 

) Diss. de ststu animae Christi a oorpere separatae illinsque 
Ogativis commentatio. Ibid. 1746. 4, ? , 
11) H. E. Zeidichii, artium liberalium Mlagistri, Athleta waga- 
)Eog , e monimentis Graeciae Veteris oonspectui expositus. In- 
stae sunt aliquot numismaturn icones ac Graecae inscriptiones. 
x autogrepho h. fratris edidit et de usu antiquitatum athletica» 


im in paginarum divinarum interpretatione quaedam praefatus 


EC. H. Zeibichius. Ibid. 1748. 4. J 

12) De sacerdotum Memphiticorum et Hellopolitanorum dissidio 
enarrando itinere Israölitarum per mare Erythraeum commen- 

30. Ibid. 1751.4& _ 

18) Commentatio de ritu baptizandi in mortem Christi ab Eu. 

sıianis recentioribus introducto. Ibid, 1752. 4. 

14) Progr. de vestibus Christi. Ibid. 1754. 4. 

15) a iatsiho de. Minerva ad Christi imaginem efficte. Ibid. 


I6) De oantioo canticorum. Ibid. 1760. 4. 


17) Zunnnre antiguitatum Tarsicarım ex scriplorum veterum 


mimenis collecte, 1760. 4. 


3) Epistola gratul, de Christo, Deo xAsıdeyn, ad Apoc. 1,16, 


Diss. de quasstionibus abstrusis reginae Sabae Salomani regi 


- 
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Guſtav Georg Zeltner 


war den 16. September 1672 zu Poppenreuth 

im Nürnbergifchen geboren, und der Sohn eines dortis 
gen Predigerd. Die erſte Bildung verdankte Zeltne 
dem Gpmnafium zu Nürnberg. Dort erwarb es ſich, 
durch feltene Geiftesanlagen und raftlofen Fleiß unters 
ſtuͤtzt, die nöthigen Vorkenntniffe, um (1689) die Uni: 
verfität Sena beziehen zu koͤnnen. Seine Hauptfüh 
im Gebiet der Philofophie waren auf der gen 
Hochſchule Lang, Hebenftreit und Schmid, in 
Kirchen- und Gelehrtengefhihte Sagittarius, in 
Theologie 3. W. Vater und 3. A. Dany. © 
dient bemerkt zu werden, daß Zeltner der dritte von. 
den Studirenden war, denen Danz feine „Manu- 
ductionem Viam ostendentem compendiosam a 
Hebraeae linguae analysin facilius instituendam’ 
- (1692) jueignete, und in jener Dedication Zeltned: 
Kenntniffe in der Theologie und in den orientaliſhe 
Sprachen rühmend hervorhob. 
Im 3. 1693 vertheidigte er feine Abhandlung 
„de juramentis veterum Hebraeorum,” und gi 
hierauf (1694) als Magifter über Hamburg nad Si 

wo er fleißig Pie Gollegien benugte, welche 
Kortholt, Franke, May und Muhle gelefen wur 
den. Das Zahr 1695 führte ihn nach Altdorf, Er 
ward dort Inſpector über die Alumnen. Drei Jahre 
fpäter folgte er einem Rufe nad) Nürnberg als Profel: 
for der Metaphyſik am Aegidianum und als Vikar de 
Kicchenminifteriums. Im 3..1700 ward Zeltner Die: 
" Tonus an der St. Schald- und bald nachher an bei 
St. Jakobkirche. Aus diefen Verhaͤltniſſen ſchied er im 
Jahre 17062 Um diefe Zeit erhielt er zu Altdorf ein 
- Profeffur der Theologie und der orientalifchen Spraden. 
Er ward zugleich Diakonus an der dortigen Stabtlicdk, 
hierauf Archibiafonus’ und 1717 Paſtor. Noch im 


| ee > | | 
1706 hatte er den Brad eined Doctoren ber’ Theo⸗ 
ie erlangt. | J 
Die ihm anvertrauten Aemter verwaltete er mit 
mermüdeter Berufötreue, und war raftlos thätig als 
Docent, ald Prediger und als Schriftfteller, obgleich 
eine ſchwaͤchliche Gonftitution mit manchen Uebeln, be: 
onder8 den Leiden der Hypochondrie zu kaͤmpfen hatte, 
Biederholte Krankheitszufaͤlle nöthigten ihn, im 3.1730 


ein academifches Lehramt niederzulegen. Nach ländlicher 


Ruhe fich ſehnend, übernahm er die unmeit Nürnberg 
jelegene Dorfpfarrei Poppenteuth, wo er neben feinen 
Imtögeichäften noch hinlänglihe Muße fand zu mannig= 
achen literärifchen Arbeiten. Ein Schlagfluß feßte den 
10. July 1738 feinem thätigen Xeben ein Ziel, 
Mit fehr gründlichen Kenntniffen in den einzel 
ven Zweigen des theologifchen Wiſſens und in den aͤl⸗ 
ern, befonderd den orientalifhen Sprachen, vereinigte 
Zeltner die Gabe eines lichtvollen und anziehenden Vor: 
age. Ein liebenswürdiger Zug in feinem Character 
war feine Befcheidenheit, die ihn zur gerechten Anerken⸗ 
rung fremden Verdienſtes trieb und ihn wenig Werth 
legen ließ auf feine eignen Anfichten und Meinungen. 
Kuh wo diefe Widerfpruh fanden, bewahrte ihn fein 
ſanfter, friebliebender Sinn vor leidenfchaftlicher Aufwal⸗ 
hıng. Er antwortete felten oder nie, wenn er in Schrife - 
In angegriffen ward, Ein Theil feiner Bemühungen " 
galt der Belehrung des jüdifchen Volkes, wobei ihm 
fine große Belefenheit in dem Zalmud und den Rabbi: 
nen wefentliche Dienfte leiftete. Unter feinen: zahlreichen 
Differtationen gröftentheild exegetifchen Inhalts, "haben 
auch noch jest mehrere nicht ganz ihren Werth und ihre 
Brauchbarkeit verloren. Bleibende Werbienfte erwarb er 
ih beſonders durch mehrere Firchenhiftoriiche Werke, befons 
ders durch fein dreifadhes „„Breviarium controversiarum 
cum Remonstrant. agitatarum; (1719) cum Enthu® 
siastis et Fanaticis;” (1724) und „cum Ecclesia graeca” 
(1736.) Schaͤtzbar ift aud) Zeltner's „Historia Cryptor 


— 
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Socinianismi Altorfinae quondam Academiae infesũ 
(1729) feine „„Hiftorie der gedruckten Bibelverfion“ 
andere Schriften Luthers in der Lebensbefchreibung Han 
Luft's (1727) und die in lateinifcher Sprache 
ten Biographien Altborfer Theologen (1722). 

Außer mehreren Beiträgen zu Sournalen bat 
ner nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de juramentis veterum klebraeorum. Jenze 1693.14. - 

2) Adolescentia reipublicae Jsraälitarum, sen de Judicum 
poribus hisque proximis. Norimb. 16%. 8. " 

8) Progr. inaug. ja stilo lapidari, sistens epitaphium 
sicae scholasticaer Ibid. 1698, fol. 

4) Ad J. A. Danzium, de peccato in Spiritum Sancum dd 


scensu Christi ad inferos, epistola. Ihid. 1704. 4. Editio IL 
1732. 4. 


170 Brot. inaug, de piorum desideriorum scripteribus. AB | 
| 
. Be | 
6) De cornptelis et medelis Theologie Dissertatio. sen ut 
gemina. Access. Schediasma de scriptoribus piorum ‚desidenonm 
auctius; Epitaphium Metaphysicae et idea Theologiae fosdmin 
Norimb. 1707. 4. | 
7) Diss. inaug. de noris Bibliorum versionibus germaniis won | 
temere vulgandis, contra Trillerum et Reizium. Altd. 170. ä 
Editio II. Ibid. 1710. 4. 


8) Diss. de cruce Pauli 2 Corintb, 12. ruce Exegetarum schza 
Ibid. 1707. 4. Editio IL Ibid. 1715. 4. j 


9) De feminis ex Ehraca gente eruditis. Ibid. 1708. 4. 
10) Deborae inter prophetissas eraditio, tanquam eruditarem © 


Ehraea genie feminarum specimen Dispatatio I et IL Il 
.4. 


11) Disp. quod in Sacra Coena etiam indigna vere Sarrami= 
tum aoccipiant et particepes fiaut corpus et sanguinem Chria. 
Ibid. 1708. 4. 

, 12) Chronotaxis millenarii ab orbe condita quarti. Ibid. 179.4 


13) De Priscilla, Aguilae uxore, tanquam feminarum e gen 
judaioa eruditarum spicimine. Disp. I— UI. Ibid. 1709. 4 


-14) Schilo nodus solutus, hoo est, sensus loci classic: Gen 
49, 10. restitutus. Ibid, 1710. 4. 


15) Soiographia’ historiae philosophicas novae et antiquae, be 
vibus tabulis delineatae. Ibid. 1710. fol. 


‚16) Parslipomenon Osiandrinum, seu L. Kulmanni Antist, No 
zimb. vita et fata. Ibid. 1710. 4. 


- 17) Eloquentia haeresium obsteirix Disp. I et IL Ibid. 1711. 6 
j 719) yDisp. de initiis Baptismi initiationis Judasorum. 


® 
! 
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. 19) "Alessandra, Judasorum regina, tanquam specimeri sapientis 
ex hac gente feminae. Disp. I—IV. Alıd. 1711. 4. u 
2%) Tersullus obtrectator, h. e. Diss. ‚theol. critica, qua ecclesiam 
evangelicam non esse sectam, idoneis — oſtonditur, et 
criminationes aliae modsste diluuntur. Lhid. 1711. 4. 

: 21) Logiose tripartitae et in Logicam strigte sic dictam, Her. 
meneuticam atque Didacticam divisae Idda, ad Mledicinae mentis 
$formam composita. Ibid. 1711. 4. 


22) Evangelium tetragrammaton e Novo Testamento exulans- 


Jbid. 1712. 4. , 

23) Diss. exegetica, qua Dei praecepta non bona nulla esse, ad 
Ezech. 20. ostenditur. Ibid. 1713, 4 - | 
24) G. A. Paucomii Epistola ad G. Olearium, de servi negligen» 
ts dichotomia per cultrum. Ibid. 1713. 4. 

25) Lineamenta Nlestaphysices, in Ontologiam, Theologiam na- 
turalem et Pneumaticam divisae, ducta. Ibid. 1718. £ol, 

26) Birchath Hamminim, seu fragmentum Pauli orvtuorov 
inter Judaeorum preces ohvium. Ibid. 1713. 4. 
" 2N, Diss. de astru Judaeis quondam ominosa, seu aigno filü - 
hominis dudum exhibito. Ibid. 1713. 4. 


28) De cruce Christi in Vet, Test. praesignificata, Ibid. 1714. 4, 
Ediio II. Ibid. 1725. 4. 


Ber pe imagine diaboli loco divinae, ad Genes. 3, 22. Ihid. 
30) De Beruris, Judasorum doctissima femina. Ibid. 1714. 4, 
5 Rhetoricae sacrae nucleus, ex Glassio, cum additam qui. . 

busdam: compendifactus, et ad Danzianam syntaxin accomodatus, . 

Ibid. 1714. 8. 
8%) Mauritii Helingi, Antist, Norimb. vita, placita et studia. 

Ibid. 1714. 4. 

88) Disp. de subjectigne Christi gloriosa. Ibid. 1715. 4. 

84) Munimentum capitis fominei contra angelos. Ihid. 1718. 4. 
85) Gad et Meni, Judaeorum hodiernorum Dii.. Ibid. 1715. 4. 
md De Chiliasmo praesenti, in quo Dei gratia vivimus. Ibid. 

15. 4. > 
37) Disp. de beneficiorum fundamento in futurum. Ibid. 1716. 4. 


.88) De Pauli Lautensack, Fanatici Norimb. fatis et placitis sche- . 
diasma. Accessit Jo. Schwanheuseri de S. Coena et majestate Christi. 
epistola. Altd. 1716. 4. 

89) De erudita virgine Judaea per transennam docente, cum 
commentatiuncula ad Mlodium in Sinear deportatum. Ibid. 
1717. 4. 


no ge genuino conjugiorum fundamento conjecturae. Ibid. 
41) Theolngus cirouitor, .seu de Poriodentis veteris ecolesiae ro- 

stituendis votam. Ibid. 1718. 4. 

aD De justiicatione partioulari, Ibid, 1718. 4. Editio IL Ibid. 


“ 


1720. &. Huch unter dem Titel: 
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Fl Aribempeebigt auf Herrn D. und Pref. Chr. Sonatag. Alttuf 

44) De Rebecca Polona, ernd. in gente judaica femina rarkri 
exemplo. Ibid. 1719. 4. R 

45} Schediasma de suspicionibus ecclesiae noxiis, quo ad disput, 
super Breviario controversiarum cum Remonstrantibus habendss 
invitat. Ibid. 1719. 4 - 

46) Breviarium controversiarum cum Remonstrantibus agitarum, 
oui praesfatio historica est praemissa. Norimb. et Alıd. 1719. &. 


47) Disp. qua typus polygamiae io Novo Testamento abolüus 
delineatur. Ibid. 1719. 4. 


; za) ‚De humilitate gloriosa Jesu Chrisii Judaeis ferali. Ibil. 


49) Meletema pastorale de larga perfusione in Baptismo. All. 
ersionis in Baptismo apostelco 
larga perfusione instaurandae.) Editio II. Ibid. 1725. 4. 


50) Horologium Pilati, Ibid. 1720. 4. Editio UI, Ibid. 1721.4 

51) Diss. de monogrammate Pauli. Ibid. 1721. 4. 

62) Horologium Caiphae. Ibid. 1721. 4. 

58) Libri normales Norimbergenses. Norimb, et Altd. 1721. & 

54) Jo. Kaufmanni, Pastoris ad S. Spirit. Nor. vita et merta 
Ibid. 1722. 4. 


" 55) ‚Vitae Theologorum, a condita Academia, .Altorfinsrem. 
Ibid. 1722. 4. Editio nova s. t. Vitae celebriorum quorandan in 
Germania Theologorum, una cum scriptorum, ab Ipsis editerem 
vecensu. Francof. et Lipsiae (Norimb.) 1742. 4. 

56) Summarlum Theologiae dogmaticae, tabulis 32, quibus d 
dita est foederalis methodi idea comprehensum et ad. usum pra® 
lectionum privat. adorsatum. Altd. 1722. fol. 


57) Diss. de S. Scriptura, divina sua luce radiante. Ibid, 17224 


58) Questio theologica cur articuli fidei fundamentales non sun 


àu Scriptura Sacra pressins definiti? Ibid. 1722. 4. 
59 Dis. de aurora fidei inter rationis tenebras emergente, Ihil. 


60) Diss. qua illigitimae vocalionis ministrorum ecclesiae gevenn 


. et repagula legitimae munimenta proponuntur. Ihid. 1723. 4 
61) Breviarium Theologiae moralis, cum oeconomicorum, polr. 


ticorum et pastoraliorum officiorum synopsi, tabulis omnino 5 
comprehensum. Ibid. 1723. 4. u 

62) Diss. in qua horologium Johannis, ad Joh. 19, 14. illustr. 
proponitur. Ibid. 1724. 4. , 
. 68) De hora crucifixionis Christ. Ibid. 1724. 4. 


64) Breviarium controversiarum cum Enibusiastis et Fanabas 
agitatarum, praefalione historica instructum. Lipsiae 1724. 8. 


- 65) De Jeltha, Principis filia erud. e gente judaita feminarum 


Peine. Diss. I— VII. Altd. 1725. 4. 9, 
3) Diss. irenica de absolute decreto evangelico, ex Rom. 
solide abstruendo, Ibid, 1725. 4, j 


» 
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'67) De Comoadia nmitz Caroli V. Gasari exhibita, quam ex 
htorin superioris aevi ecclesiastica ; delostam proponit. Altd. 


68) Synopsis logomachiarum pietisticarum. Franvof. 1725. 8. 
68) Diss. qua in filios Michal sterilis ad 2 Sam. 21. inquiritur. 
nd. 1725. 4. | 

70) De Choreis veterwm Ebraeorum, Ibid. 1726. 4. 

14) Kurzgefaßte Hiftorie der gedruckten Bibel-Verſion und anderer 


riften Auther’s in ter Betrachtung des Lebens und der Fatorum 
nd Lufft's, berühmten Buchdruckers und Händlers zu Wittenberg, 
rd anderer daſigen und benachbarten Typographorum, an Kern 8, 


—— Stadtpfarrer zu Greffenberg geſtellet. Nürnberg u. Altdorf 


72) Disp. de virtutibus obsoletis. Altd. 1727. 4. 
73) De hospitalitate nondum obsoleta. Ibid. 1727. 4. 


74) De more et jure inter concionandum Biblia $. evolvendi, 
nd. 178.4. . 


75) Diss. qua praemium Jebusaeorum castri expugnati 2 Sam. 5. 
presse definitum asseritur. Ibid. 1729. 4. ’ 

76) Historia, Crypto-Socinienismi Altorfinae quondam Acade 
a6 infesti arcana, ex ‚documentis maximam partem manusc. 
a adornats, ut cum historiae illorum hominum illustrandae, 
ım dogmatibus in universum refellendis inservire possit, Accesse= 
ant praeter alia V. Smalcii diarium vitae ex qutographo et M, 
uari epistolarum centuriae duae. Lipsiae 1729. 4. 

77) Biblia, v. i. die ganze heilige Schrift, nach der beutfchen Ueber⸗ 
gung D. Luthers, mit kurzen Erklärungen und. Bergleidhungen der 
Bander entgegen zu ſeyn ſcheinenden Stellen, auch am Ende befindlichen 
Mfändigen Anmerkungen, durchgehends nad dem Grundterte erläutert, 
Merf 1730. 8. 2te Ausgabe. Ebend. 1740, 8. äte. Cbend. 1753. 4. 


78) Diss. de orthodoxia vel tandem in Sacra Scriptura reperta, 
id. 1730. 4. 


79) Diss. qua Josephi silentium evangelicae historiae non no- 
ium esse ostenditur. Ibid. 1730. 4. 


80) Diss, Quod in studiis et munerihus sacris divinum est, ex- 
onitur. Ibid. 1730. 4. 


81) Genauere Unterfuhung, wie es mit den fogenannten Schwabachern 


stiteln, als dem Anfange der Augsburgiſchen Gonfeſſion, beſchaffen; 
einem Sendſchreiben an Herrn H. W. Chner v. Efhenbad. 
Nenberg 1730. 4. 

82) Nachricht von dem alten Lutheriſchen Aufſchlagen der Bibel 
ner den Preetigtenz in einem Sendfchreiben an X. 5. Supfen, Pfar⸗ 
"zu Waldthau. Gbend. 1731. 8. 

83) Grläuterung der Nuͤrnbergiſchen Schul⸗ und Reformationsgeſchichte, 
6 dem Reben und den Ecriften des berühmten Sebald Heiden, 
lectors bei St. Sebald, gefammelt und in ein Sendſchreiben an Herrn 
. C. Geiger, Rector der St. Sebaldſchule verfaßt. Ebend. 1732. 4. 


EA), Lodinger's Troſtſchrift und Briefe. Ebend. 1733. 8. (Bon 
eltner mit einer Vorrede herausgegeben.) 


85) Sendſchreiben au G. 3. Schwindel von dem merkwürdigen Les 


\ 
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Sen J. Ratmann’s, erſten ebangeliſchen Recters an ver Edel p 
St. Lorenz in Mürnberg, Frautf. u, Leipzig 1734. 4 

86) Sendſchreiben, werinnen von der alten und hoͤchſt reren brutidn 
Weormfer Bibel zuverläffige Nachricht Herrn M. Leinweber, dm 
delemenn in Nuͤrnberg, ertbeilet, unb bei folder Gelegenheit pogici 
—— und di enlih ix Beriaserrfden eeältehen *2* 
elbſt, und dann en eringer’fden a t k 
Goangeliften erläutert wird, Altdorf 1734. 4. 

87) Genauere Unterfuhung des ſeltſamen juͤdiſchen VWahnas von da 
Tekupha⸗Blut, unb nach feltfomern Vorgebens, daf daraus cin fie: 
bar kraͤftiger Beweis für die chriſtliche Religion zu nehmen; in cum 
Genbfäreiben on Kern 8. J. Lochner, Pfarrer zu Zürıh, Zul 


88) De impedimentis et adjumentis conversionis Judasorem: 
praecipuis. Ibıid. 1735. 4. | 
89) Brevisrium controversiarım cum Ecclesia Graoca ac prob. 
etiam Ruthenica adhuc agitatarum. . Norimb. 1737. 8. ' 
90 € Grörterung der Frage: Db ein getaufter ehemalige Si! 
feine Bu abifien Weibe mit unverlegtem Gewiffen einen Echeichi 
geben, „oder such ihm folder auferlegt werben tinne? Zrantf. u. Lak 


| 
91) Enneas estionum philolopicarum, seu de gravisiaii| 
philologiae Bacras capitibus meditationes, auditoribus — 
selectioribus, abhino aliquot annis traditae, nunc primum ob a» 
gumenti dignitatern publici juris factae. Ibid. (Altd.) 1747. 4 


R 2 Biel fonfzig kurze, doch erbauliche Leichenreden. MIAfIHT. 
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Georg Peter Zentel 

war den 20. März 1717 zu Schwarzenbach an ber 
Saale im Bayreuthifchen geboren, und der Sohn eines, 
ortigen Fleiſchers. In der Schule feiner Vaterſtadt er⸗ 
ielt Zenkel den erften Unterricht. Die Liebe zu den Wiſ⸗ 
nichaften führte ihn (1732) in die dritte Glaffe des 
Iymnafiums zu Hof. Dort waren Rapp, Träger, 
zuchka, Meyer und Longolius feine vorzuͤglichſten 
ehrer.. Unter ihrer Leitung machte Zenkel in feiner wis 
mihaftlichen Bildung, vorzüglicd) in den Altern Spra⸗ 
ven, in der Philofophie und Mathematik, raſche Forts 
dritte. Mit der Rede: „de mathesi melius in Gym- 
asiis nostris ac olim tractata” verließ er das Gym⸗ 
am zu Hof und eröffnete (1736) feine academifche Laufe 
ahn in Jena. Dort waren Reuſch, Schierfhmidt, 
Stellmag, Corvinus, Carpov und Köhler feine 
dauptführer im Gebiet des philofophifchen Willens. Bei 
damberger und Wiedeburg hörte er Phyſik und 
Rathematit. In den orientalifhen Sprachen unterwies 
m ihn Tympe, — und Rus, in der Theo⸗ 
ogie Walch, Wucherer und Weiſſenborn. 

Im J. 1740 erlangte Zenkel nach Vertheidigung 
einer Abhandlung: „de naturali methodo permutandi 
Jebraeorum vocales” die Magiſterwuͤrde, und nach⸗ 
um er noch einige Male ald Präfes biöputirt, die Ers 
aubniß, philologifche, philoſophiſche und mathematifche 
Borlefungen zu halten. Im 3. 1746 ward er Adjunct 
er philoſophiſchen Facultaͤt, und vertheidigte bei biefer 
Belegenheit feine Abhandlung, ’,„EvarrıoAoyız sacra” bes 
itelt. Das Jahr 1754 führte ihn als außerordentlichen 
Profeffor dee Philofophie nach Erlangen. Sein dortiges 
lehramt eröffnete er mit der Rebe: „„de methodo do- . 
‚endi apud veteres Hebraeos.” Seine Borlefungen 
anden großen Beifall, und es fehlte ihm nicht an gerechs 
et Anerkennung feines Fleißes und feiner gründlichen Ge⸗ 





Ichrfamkeit. Aber die mit feiner Lehrftelle verbundenen 
Einkünfte "blieben unter feiner Erwartung. Er legt: 
daher bereitö 1755 feine Profeſſur nieder, und lebte 
feitbem als .Privatgelehrter, doc in brüdenden Verhaͤlt 
nifien, da ed ihm an Vermögen fehlte, und er zu floh 
war, fremde Hülfe auf irgend eine Weiſe in Anfprud 
zu nehmen. 

Als Zenkel den 14. Dezember 1760 ftarb, inte: 
ließ er den Ruhm eines vieljeitig gebildeten Man 
und befonderd eines gründlichen Kenner der oriental: 
fhen Sprachen. Bekannt machte er fih als Scrift: 
ſteller vorzuͤglich durch die in den Sahren 1748 — 1749 
herausgegebenen drei Theile feines „ Commentarii gram- 
matici ebraeae linguae,” der zu einem richtigen Ber 
.  fländniffe der damals fehr beliebten. hebräifchen Sprad: 
lehre von 3. A. Danz führen follte Auch lieferte « 
in den Jahren 1752 — 1756 zwei Bände jhähbam 
" „Beiträge zur Vertheidigung der mofaifchen Religion.” 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen find. ad 
folgende Schriften aus Zenkel's Feber gefloffen: 


1) Diss. philos. completa evolutio conceptunm naturae et tie 
nis ac utrique connexorum. Jenae 1739. &. 

» 2) Diss. de naturali methodo permutandi Hebraeorum vocalt 

Ibid. 1740. 4. u 

' 8) Theoria e principiis suis eruta ad stabiliendsm methoden 
naturalem et compendiariam explicandi syllogismorum doctrinsm, 
Dissertatio prima, continens artificium convertendi indegue sb 
‚ stitaendi propositiones. Ibid. 1741. 4. 

4) Meditatio ad locum illustrem Veteris Testamenti Ps. 40, 7. 8. 
institutum de satisfactore, sensum naturamve humanam un“ 
personali induente. Ibid. 1744. 4. 


5) Diss. Evavrıoloyıa sacra, seu Hermeneutica contrarbrem 
tradeus fundamenta et canones ad solvendas difficultates ac 0% 
- tradictiones apparentes codicis sacri; primo contradictiones gem» 
logicas apparentes. Ibid. (1746.) 4. 

6) Commentarius evangelico -homileticus, ober eregetifä: heut: 
tiſche Zergliederung aller Sonn: und Feſttagsebangelien, darinara md 
fefgefegten Beitordnung ein jeder Text unter einem Kaupt s Themait 
ordentlih und erbaulich abgehandelt, Die nöthigen Porismata 
mehrere 'Thomata bdiöpopirt und zulett die Togenannten vier Ver 
voliſtaͤndig daraus hergeleitet werben; vornehmlich zum Dienft der fir 
senden Jugend und angehenden Prediger au’ Ar geheiit, Er 
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147. 4. 2ie ſehe verbefferte Kusgabe, mit D. I. ©. Wald's Be: 
%. Jena 1756. 4, " 

7) Commentlarius grammaticus Ehraese linguse , oder ausführliche 
läuterung der hebraiſchen Sprache, indbefondere zum richtigen unb 
hten Berfiändniß der Danzifhen Grammatif, barinnen vor dießmal 
€ fogenanaten Fundamenta orthographiae, lectionis et etymolo- 
au, welde Die Lernenden in ihrem studio grammatico et biblico 

emein gar ſehr aufhalten, in ein deutliches Licht gefeht werben, 
vOR vielen auderlefenen und zum heil neuen Anmerkungen, Zufägen - 
D Tabellen, Gbend. 1748-1749. 3 Theile. 4. j 

) Elomenia Hermeneuticae sacrae methodo naturali concinnala. 
| 2. 8. 
9) Beiträge zur Bertheidigung der moſaiſchen Beligion und Aufläfung 
x ſchweren und firittigen Punkte, in befondern Stucken entworfen. 
miba u. Schleiz 1752— 1756. 2 Bde. oder 8 Gtüde. 8. 
10) Diss. philologica de sepnltura Christi, ad locum Esaiae 53, 9. 
nae. 1754. 4. ‘ | 
11) r. adit. de ilibus terrae e Soriptura Sscora eruta. 
bangae 1754 4. m P 
| 
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Heinrih Gottlieb Zerrenner 


war den 8. März 1750 auf dem Schloffe zu Verni⸗ 
gerode gebosen und ber Sohn eines dortigen gräfliden 
Amtöverwaltere. In fruͤhem Alter verlor er feine Rut: 
ter, der er die erite Bildung verdankte, und wenige 
Jahre fpäter (1782) auch feiner Stiefmutter. Der erfe 
Unterricht, den er den nachherigen Predigern Fuchs 
zu Minsleben und Jung zu Sillſtadt verbankte, wa 
nicht geeignet zur Erweckung fehlummernder Anlage, 
und ſchreckte zurüd durch launenhafte Strenge. Auqh 
die Lehrmethode in der lateinischen Schule zu Wernige⸗ 
rode, welche Zerrenner feit dem 3. 1759 befuchte, met 
hoͤchſt pedantiih. Mehr Fortſchritte machte er in dm 
Privatitunden, die ihm der nachherige Rector Meier x 
Verden ertheilte. Meier wußte mit dem Unterricht, da 
er in der lateinifchen, franzoͤſiſchen, englifchen und italii- 
niſchen Sprache ertheilte, ſehr zweckmaͤßig Natur, Ba, 
Kunſt⸗ und überhaupt Sachkenntniß zu verbinden, md 
Zerrenner verdankte ihm die Grundlage zu feiner fpäten 


Bildung. Durch Linder gewann er die Arithmetik wm 


Geometrie lieb. 
Wenig Einfluß übte auf Zerrenners felbftfländige 


Character jener Geift der Ascetik, welcher in der Schul | 


zu Kloſterbergen herrfchte, deren Zögling er im J. 1764 
geworden war. Ungeachtet unter den Claſſikern, bie dort 
- gelefen wurden, Cicero dem Lactanz weichen mußls 
machte Zerrenner doch in der lateiniſchen Sprade dr 
deutende Fortſchritte. Nur das Griechifche ward in je 
ner Anftalt ziemlich) vernadhläffigt, bis Kinderling 
als Lehrer nad) Klofterbergen berufen ward. Er erflärk, 
feit man bisher dad Neue Teſtament zur Erlernung de 
Griechiſchen für völlig ausreichend gehalten hatte, der 











Xenophon und andere Profanferibenten. Auch die we 


chentlihen Declamationd» und Redeuͤbungen, welche Kir 


derling anftellte, blieben für Zerrenner nicht ohne | 
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gi 3. 1768. bezog er bie Univerfität Halle, wo 
Röf felt, in deſſen Haufe er wohnte, fowohl durch 


eine Vorlefungen, als durch feinen nähern Umgang den 
vichtigften Einfluß auf feine Bildung hatte. Gr leitete 
nt Einficht feine Studien. Zerrenner hörte bei ihm Her⸗ 


Reneutit und Exegeſe des Neuen Zeflaments, chriſtliche u 


Roral, Kirchengefchichte und Einleitung in die gefamm- 


en cheologiſchen Wiſſenſchaften. Foͤrſter ward ſein 


führer in der Philoſophie, Klo in der Literärgefchichte 
md ſchoͤnen Literatur, Pauli ‘in der Geſchichte, v. 


Begner in der Mathematik. Mit der Hermeneutik des 


Hten Teſtaments, der Dogmatik und Symbolik u. ſ. w. 


vard er durch Semler und Vogel bekannt. Bu 


en wenigen Kanzelrebnern, nach denen er fich. bilden 
onnte, gehörten, außer Sturm, Tiede und Pirfe 
orn. 


Nach Beendigung feiner academifchen Baufbahn im 
a 1771 voidmete ſich Zerrenner feinen Privatflubien 


m väterlichen Haufe, bis er 1772 den Ruf zu einer -. 
'ehreritelle in Klofterbergen erhielt. Er gab dort Uns 


erricht im Lateinifchen, in der Mathematit und Erperi- 


Bentiphufit, und in den letzten Jahren feines dortigen 


lufenthalts auch in der fchönen Literatur. Im 3.1775 
rhielt er eine Pfarritelle zu Bayendorf und bald nach⸗ 
er zu Sohlen im Magdeburgifchen. Dort verheirathete 
e fi in dem genannten ‚Zahre mit Chriftiane Ga— 
oline Wagner, der Tochter eines Kammerdirectors 
u Wernigerode. Seine ſehr glüdlihe Ehe mußte ihn 
töften bei manchen Befchiwerden feines Amts, die bes 
pnders das häufige Predigen für ihn herbeifuͤhrte. Es 
ing an nachtheilig auf ſeine Geſundheit zu wirken und 


erſenkte ihn nicht ſelten in eine ſchwermuͤthige Stim⸗ 
tung. Um ſich zu zerſtreuen, unternahm er im J. 17506 


ne Reife nad) Berlin, die außer der angelnüpften Be⸗ 
anntſchaft mit dem befannten püdagogifchen Schriftſteller 
„Rochow auf Rekahn, auch in anderer Hinſicht einen 
Inftigen Einfluß auf feine bicherige Lage „Außerte 

Berne, d. 9. 2. 2. IV. Bo, Dd j 
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‚Könige Friedrich Wilhelm IL von Preußen zugerig: 


er gendthigt, zu einer zweiten Ehe zu fchreiten und bi: 


us Ritter zu Quedlinburg, eine Lebensgefährtin fa, 


. der ihm anvertrauten Gemeinde durch Verbreitung ti& 


786. | | 
Sein damals geſchriebenes „Volksbuch,“ das er dem 


net hatte, ward die Veranlaſſung, ihn durch eine Ca⸗ 
binetsordre vom 7. Detober 1787 zum Königl. Je 
fpector und Oberprediger nad) Derenburg im Fürte- 
thum Halberftadt zu befördern. Noch eh' er dicke 
Stelle antrat, traf ihn das Schickſal, feine Gattin durh 
den Tod zu verlieren. Als Vater mehrerer Kinder war 



















her. fehr froh, als er in Dorothea Elifabeth Rıf 
fau, der Wittwe eines Qugendfreundes, des Leibmedi 


die für die Kinder ihres erften und zweiten Mames 
mit gleicher Zärtlichkeit und Liebe ſorgte. Mit ihr cat 
er im Sommer 1791 über Halle, Leipzig, Merfebun, 
Naumburg, Iena und Weimar, nach) Erfurt, Gott 
und Schnepfenthal, Die perfönliche Bekanntſchaft Salz 
mann’: an dem zulegtgenannten Orte war für ia in 
mehrfacher Hinficht lehrreich und erfreulih. Cine Kehe 
von Jahren hindurch fuchte Berrenner für das Bel 


tiger Erkenntniß, Tugend, Zufriedenheit und Glüuciet 
keit zu wirken. Auch das Kirchen = und Schule 
verbanfte ihm manche zweckmaͤßige Berbeflerung. a 
Jahr 1810 folgte er einem Hufe nad - Halbe: 
ſtadt. Dort erhielt er die Stelle eines Generalſuperi⸗ 
tendenten, ftarb aber bereit den 10. November 1811, 
als Voll - und paͤdagogiſcher Schriftfteller befonderd 
geachtet durch feinen „deutichen Schulfreund,“ def 
46 Theile in den Jahren 1791 — 1811 erfchienen, darh 
feine. chriſtlichen Volksreden für Landleute” (1785) m 
„über die Epiſteln“ (1792), durch feine „, Schulbibe” 
(1799) und ein gleichzeitig erfähtenenes „chriftliches 8 | 
ligionsbuch,“ welches 1815 die dritte Auflage erlebte. 
Auch ald populärer Kanzelredner erwarb fich Zerrenmt 


einen geachteten Namen buch feine 1779 herausgegebe 


nen und 1814 zum drittenmal gedrudten „Predigten 


ganz und ſtuͤckweiſe, für die lieben Landleute md durch 
„Natur⸗ und Ackerpredigten,“ welche 1783 erſchienn. 


Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Zer⸗ | 
venner nachfolgende Schriften geliefert: . :- | 


1) Predigten, ganz und ſtuͤckweiſe, für die Tieben Landleute. Magde⸗ 
Burg und Leipzig 1779 — 1781. 2 Sammlungen. 8. 2te Auflage. Gbend. 
4784. gr. 8. äte. Ebend. 1811. 8. 

2) Raturs und Aderpredigten, oder Natur und Ackerbau⸗ als eine 
Anleitung zur Gottſeligkeit. Ebend. 1783. gr: F 

3) Kurzer bibliſcher Religionsunterricht. Gten?. 1784. 8. 2le um. 
gearbeitete Ausgabe. Ebend. 1790. 8. 3te. Ebend. 1806. 8. 

4) Ghriftlihe Volksreden für Landleute, zum Vorkeſen beim oͤffentli⸗ = 
en Gottesdienfte. Ebend. 1785.4. (Gemeinſchaftlich mit6.% Hah n⸗ u 
. 308 beraudgegebrn.) 

5) Volksaufklaͤrung; Ueberfiht und freimüthige Darftelung ihrer Hin⸗ 
 berniffe, nebft einigen Vorſchlaͤgen, denſelben wirkfam abzuhelfen; ein 
Buch für unfere Beit. Gbend, 1786. 8. 

6) Volksbuch; ein faßliher Unterricht in nuͤtzlichen Belenntniffen und. 
Sachen, mittelft einer zufammenhängenden Graählung für Landleute, um 
fie verfländig, gut, wohlhabend, zufeiedener und für ‚bie Befenfünft 
brauchbarer zu machen. Gbend. 1787. 2 Theile, 8. 

Zum Audenten an meine Gatehumenen. .. 1789. 8, 

8) Der beutfhe Schulfreund; ein nüglihes Hand » und Leſebuch Ar 
 Rebrer in Bürger: und Landſchulen. Erfurt 1791 - 1811. 26Theile. 8 
(Fortgeſetzt von C. G. G. Zerrenner.) 

» 9). Chriſtliche Bolköreden über die Gsifeln; ein Vorleſebuch bei Hente - 
‚lien und häuslichen Gotteöverehrungen. Ebend. 1792. 4. (Gemein, 
fHaftlih mit G. &. Hahnzog herausgegeben.) 
* 10) Ghriftlihe Morgens und Abendfeier, ein Anbachtöpud auf alle . 
Tage im Jahre. - Ebend. 1793. 2 Bände, gr. 8. (Gemeinfhaftlih mit 
HM. A. Gramer herausgegeben.) 
‚ +11) Ghriftliches Religionslehrbuch für Lehrer und Kinder in Bürgers 
und Landſchulen, nebit den fünf Haupeiüden des Gatehiemi —28 
mit kurzen Worterklaͤrungen. Ebend. 799. 8. 2te Ausgabe Ebend. 
1808. 8. 3te. Gbend. 1816. 8. 
12) Schuibibel, oder die heilige Schrift Alten und Neuen. Teſtaments 
Lehrer und Kinder in Bürgers und Landſchulen; aud für andere 
verſtaͤndige Wibelfreunde brauchbar. Halle 1799. 8. Zu 

13) Kleine Schulbibel für Kinder in Bürgers und dondſchulen. Ebend. 

800. 8. Neue verbeſſerte Ausgabe. Ebend. 1809. 8 
14) Der neue deutfhe Schulfceund, ein nuͤtzliches Leſebuch für Lehrer 
in Bürgers und Landſchulen. Berlin 1801—1804. 7 Theile. 8. (Au 
unter dem Titel: Der deutfche Schulfreund, 2öfter bis Zifter Theil.) 

16) Dem Andenken des Kern Domcayitulars J. ©. v. Rochow, 

m und unvergeflihen Schul: und Kinderfreundes gewidmet. Ebend. 

Berrenner’s yartonif befindet fih vor Beyer's allgem. Magazin 

f. Pie er. Bd. VI. St. 4, und, ven Kruͤger geſtochen, vor dee 

weiten Auflage feiner "Predigten, ganz und ſtuͤckweiſe, für die lieben 
dleute. (Magdeburg 1784.) , 
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Friedrich Samuel Zicler 


war den 14. November 1721 zu Schwabẽdetf 
im Weimariſchen geboren. Sein Water, Superintendent 
in Bürgel, übernahm den Unterricht des talentoollen 
und wißbegierigen Knaben bis zu feinem. breizehuten 
Jahre. Um diefe Zeit (1735) ward Zickler Zögmg 


des Gymnaſiums zu Weimar. Dort waren Reinhard, 
Kiefewetter, Carpov, Schrön und Zollmen. 


feine vorzüglichften Lehrer. Unter ihrer Leitung erwarb 
er fih die nöthigen Vorkenntniffe, um (1740) fen 


academifche Laufbahn in Iena eröffnen zu können. Ge. 
auptführer im Gebiet des philologifchen, philoſophi⸗ 
ſchen und theologiſchen Wiflend -waren dort Lehmans, ' 





Reuſch, Hamberger, Daried, Schubert, Tympe, 


Pfeiffer und Wald. Durch Vertheidigung fe 
philologiſch⸗ eregetifhen Abhandlung: „ad vaticinium 
Jacobaeum Genes. 49, 12. multo .nigrior oculs 
vino et: dentes lacte candidior” erlangte er zu Jma 
(1744) die Magifterwürde, und begann acabemildt 
Vorlefungen, nachdem er durch eine nod) in dem ge 
‚nannten Jahre vertheidigte Streitſchrift die Grlannif 
dazu erlangt hatte. Als er hierauf (1747) Adjund 
der philofophifchen Zacultät ward, disputirte er pro 


loco. eine Abhandlung führt den Zitel: „de statu 


ecclesiae Novi Foederis primaevae a Jeremia 3, 
14. sqq. praedicto. Im Jahr 1758 ward er aufe: 


ordentlicher Profefloe der Philofophie, und bei em 


Jubilaͤum der Senaifchen Univerfität, nach Bertheidigung 
. feiner Inauguraldiffertation: „de glorioso Servatans 
‚in coelum adscensu,” erhielt er den Grad eines Doctord 
der Theologie. Kurz nachher ward er Chrenmitglie 
der Iateinifchen Gefellichaft in Jena. | 
Er verließ indeß die genannte Hochſchule im Sep 
tember 1760, einem Rufe nad) Erlangen folgend. Dort 
erhielt er mit. der dritten Profeffur der Theologie zu 


* 
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gleich die Stelle eines Univerfitätöprebigers. Sein Lehr⸗ 
amt eröffnete Zickler (1761) mit der Rede: „de og 
"Jodofır et oeSeronie necessarlis in doctore ecclesiae ' 
requisitis.” und, vertheidigte noch in dem genannten’ 
Sabre feine Abhandlung: „de intercessione Christi 
sacerdotali.” ‘Die Liebe zu feinem Baterlande bewog 
ihn indeß wieder nad) Jena zu geben, als ihm dort - 
die 'vierte theologifche Profeffur angetragen ward. Dieß 
Lehramt eröffnete er mit der Rede: „de vera Christi 
divinitate suffragiis doctorum primaevae ecclesiae 
‚contra hostes ejus munita.” Im. J. 1768 warb 
Zickler dritter und 1772 zweiter Profeſſor der Theolo⸗ 
gie. Nachdem er 1774 den Character eines Sachſen⸗ 
Beimarifchen Kirchenraths erhalten, rüdte er 1775 in 
die erfte theologifche Lehrftelle ein. Er flarb den 25. 
April 1779. | | 
Ä Ausgeräflet mit gründlichen Kenntniffen in ‚den ein: 
‚zelnen‘ Zweigen des theologifchen Willens und in den 
ältern, befonder& den orientalifchen Sprachen, vereinigte 
Zickler unbefcholtene Rechtfchaffenheit mit dem raftlofen 
Streben, zu moraliſcher Weredlung zu wirken. Ohne 
intolerant gegen Andersdenkende feyn, neigte er fich ent⸗ 
fhieden zu dem fireng orthoboren Syſtem der evange⸗ 
liſchen Kirche. Von folchen Anfichten ging er aud in 
feiner ‚Erklärung der Beweisftellen heiliger Schrift in der 
dogmatifchen Gotteögelahrtheit."” Die vier Quartbände die⸗ 
ſes Werks wurden in den Jahren 1751—1765 gedrudt. 
Unter feinen übrigen Schriften, gröftentheils Differtatios 
nen und Programmen eregetifchen und dogmatiſchen In⸗ 
baltö, verdienen die in den Sahren 1773 — 1776 herz 
ausgegebenen zwei Theile feines „Entwurfs der Kirchen: 
zefchichte des Alten Teſtaments“ nicht Überfehen zu 
verden. 0 \ . 
Außer einigen ‚Beiträgen zu Sournalen hat. Zidler 
rachfolgende Schriften geliefert: 
1) Diss, exegetica ad vaticinium Jacobaeum Genes. 49, 12. 'mplto . 
igxrior oculos vino et dentes Jacte candidior. Jenas 1744. 4. 


2) Diss. I et IL historico.exegeticae, religionem hastiarum ab 
Aegyptiis consecratarum exponentes, ad illustranda quaedam Scrip- 
turae Sacrae loca. Jenae 1745 —1746. 4. (tmgeorbeitet unter du 
Zitel; Diatribe do Aegyptiis bestiarum cultoribus, Ibid. 1756. 8) 

3) Diss. exegetica statum ecclesiae Novi Foederis primaeras 4 
Jeremia 3, 14. sqq. praedictum exponens. Ibid. 1747. 4. 

4) Epistola gratul. de divina Jeremiae ad officium propheium 
. vocatione, ad illius ipsius Cap. 1, 5. Ibid. 1748. 4. 

5) Chaldaismus Danielis prophetae, in quo rationem vom 
grammaticam secundum priacipia Danziana exposuit, in useM 
auditorum. Ibid. 1749, 8. 


6) Diss. I et II. Fata Ecclesiae Novi Foederis primaevae a 


charia praedicta Cap. 14, 4. 5. exhibentes. Ibid. 1750. 4. 


7) Diss. Naturslem Dei notitians eamque adquisitam erincs 


Ps. 19, 2—7. Ibid, 1751. 4. 


8) Ausführliche Grklärung der Beweisſpruͤche beiliger Cdrift a ie 


Dogmatifhen Botteögelahrtheit. Mit einer Borrede von I. P. Rıılk 
Ebend. 1753 — 1765. 4 Theile. 4. ‘ 
9) Progr. de Christo e vinculis mortis soluto. Ibid. 175. Li 


10) Diss. inaug. theologica de glorioso Servatoris in ooalım 


adscensu. Ibid. 1758. 4 

11) Progr. adit. de satisfactione Messise piis tantum ejus aulı- 
ribus salutari, e Ps. 16, 2 —+4. Erlaugae 1761. 4. 
- 12) Diss. I e& IL de interoessione Christi sacerdotali. Bil 
1761 — 1762. 4, 

18) Progr. de insigni Spiritus Sancti effusione in Novo Fuer 
obtinente, a Jesala Cap. 34, 2—5. praedicta. Ibid. 1761.% 

14) Proge. Raptum Christi in coelum ante auspicium muni# 


prophetici recens esse Socinianorum commentum. Jenae 1761.. 


15) Progr. de Christo, magno ovium pastore, a mortuis zoduch. 
Sectio I— IV. Ibid. 1762— 1766. 4. 


16) Diss. hist. theol. de divinitate Spiritus Sanctj. Ibid. 184 


17) Progr. super 1 Corinth. 15, 22. de morte per Adamm, c 


- per Christum. Sectio I et.II. Ibid. 1768 — 1769. 4. 
18) Progr. de Deo, manifestato in carne, justificato io spißt 

Ibid. 1770. 4, | 

19) Gntwurf der Klrchengeſchichte des Alten Ieftamrall. ee 

4773 — 1776, 2 Theile.-& | " 

. 20) Progr. Hominem vera in Christum fide praeditum de m 
justiicationg oertum esse. Ibid. 1774. 4. u. 
21) Progr. Christus, filius Dei proprius, per sudm em 
resurrectionem deinonstratus, Seclis let Il. Ibid. 17m 


— — mar 


Johann wicheln⸗ Beinrih Ziehenbein 


war im Jahre 1766 zu Braunſchweig geboren 
nd der Sohn eines dortigen Magazinverwalters. Seine 
oiffenfchaftlihe Bildung verdankte Ziegenbein dem -Garo: 
num feiner Vaterftadt. Durch Ebert, Efchenburg, 
zachariaͤ, Leffing und andere Gelehrte, welche da⸗ 
hals Braunſchweig zur Zierbe gereichten, gemantı er be= - 
onders Die franzöfifche - und englifche Literatur Tieb, 
Fruͤh beftimmte er fid) für dad von bem Herzog Carl 


Bithelm beförderte Schulwefen, ‚zu deſſen Verbeffe- 


ung damals Campe nad) Braunfchweig berufen wor⸗ 
yen war. Während Ziegenbein durch den von ihm er⸗ 
heilten Unterricht ſich zu einem Pädagogen bildete, ver» 
tor er fein theologifches Studium nicht aus den Augen. - 
Doch mußte er fi, da feine verwittmete Mutter ihm 
nicht Die nöthige Unterftägung gewähren konnte, feine _ 


Exiſtenz fchon früh ſichern durch Ueberfegungen aus dem | 


Branzöfifhen und Englifhen. So lieferte er in. den 
8. 1789 —1790. nad) 'Senebier Biographien Gals 
vin's und Beza's, und beforgte eine chronologiſch ge⸗ 
ordnete Ausgabe ber Schriften jener beiden Gelehrten, 
begleitet von hiftorifch -Eritifchen Anmerkungen. 

‚Bon brüdenden Nahrungdforgen ward Ziegenbein erſt 
befreit, als er, nachdem er eine Zeitlang Lehrer in einem 
Erziehungsinftitute des Prediger Milomw zu Wandsbeck 
bei Hamburg gewefen war, (1798) eine Predigerftelle 
an der. Petrikiche zu Braunschweig erhielt. Er ward. 
‚gleich Öffentlicher Lehrer an ber dortigen Catharinens 
ſchule. Seitdem verband er mit feinem geiftlichen Amte 
‚fortwährend Unterricht, während er zugleich als Schrift⸗ 
ſteller thätig blieb. Seit dem Jahre 1803 wirkte er . 
als Generalfuperintendent des Fuͤrſtenthums Blanken- 
burg und erſter Prediger daſelbſt beſonders fuͤr die weib⸗ 
liche Erziehung. Seine Ideen uͤber dieſelbe legte er in 
mehreren gehaltvollen Schriften in den Jahren 1807 bis. 
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-1810 nieder. Dahin ‚gehörten. beſonders die vier Bänt: 


hen feines „Leſebuchs für Deutſchlands Toͤchter“ und 
fein „Lehrbuch der chriſtlichen Glaubens⸗ und Tugend: 
lehre Für Die gebildetere weibliche Sugend:” An feine 
Gattin, einer geboren Hartmann, fand er eine ba 
der Leitung bes Unterrichts thätige Gehülfin, welche zu 


gleich die Begründerin einer Toͤchterſchule in Blanken 


burg ward, 
In's Sonfiftorium nad) Wolfenbüttel berufen, er: 


‘ hielt Ziegenbein die benachbarte einträgliche Landpfarre 


Salzdalen, welche er jebocd bald mit der Direction da 


Waiſenhausſchule zu Braunfchweig vertauſchte. Baden 


Eifer, mit welchem er feine vielfachen Geſchaͤfte betrieb, 


blieb ihm durch regelmäßige Eintheilung feiner Zeit binläng 
lihe Muße, aud) noch die damald erledigte und von 
ihm ſchon früher verwaltete Religionslehrerftelle am Ex 
tolinum wieder zu übernehmen. Gehindert ward a in 
feiner Thaͤtigkeit, als zu einen gichtifchen Fußuͤbel, das 
ihn im Gehen hinderte, endlich die Wafferfucht re. 
Doc wohnte er, im Jahr 1819 zum Abt von Wider: 
flein ernannt, der Ständeverfammfung bei, und ſuqhte 
ihr fein lebendiges Intereffe für das Schulmelen mitye 
theilen. Die legten Jahre feines Lebens vergingen ihm 
unter mannigfachen Zörperlihen Leiden, denen der Ab 


. ‚endlich den 12. Zanuar 1824 ein Ziel ſetzte. 


Ziegenbein hatte vielumfafende Kenntniffe, nit 
bloß in der Theologie, fondern auch in mehreren anden 
Faͤchern des menſchlichen Wiſſens. Er war ein fleißige 
und verftändiger Sammler. Bei feiner: auögezeichneten - 


Sprachkunde gelang es ihm, alles zu erforfchen und id 


. anzueignen, was im Auslande über Pädagogik gelhrit 


ben ward. Cr gewann dadurch eine immer. höhere Aub 
bildung des Geiſtes und das erheiternbe Beroußtinn 
der Welt nad) feinen beften. Kräften nuͤtzlich geworder 


zu feyn. Gruͤndlichkeit, vereint mit einer amziehend® 
Darftellung ; gereichen faft ohne Ausnahme feinen Schrift 


dur Empfehlung, unter denen fein „Catechismus der dub 


* Lehte, und feine „Peine Bibel, u beide im Jahr, ' 


.1825 zum viertermal aufgelegt, befonders hervorgeho⸗ 
ben zu werden verdienen. 
Außer mehreren Beitraͤgen zu Journalen, beſonders 


zur Allgemeinen Literäturzeitung, hat Biegenbein nach⸗ 


folgende Schriften geliefert: 


1) Lehel Galvin's und Wera’, aus dem Franzoͤſiſchen vs Seren . 


Senebier überfegt, mit Anmerkungen und Zufägen begleitet, Samburg 
‚u Leipzig 1789. 8. 


2) Calvin’: und Beza's Shriften, nach der -Beitfolge georhnet, 


mit biftorifch = kritiſchen Anmerkungen; ein Beitrag zu Galvin’s. und: - 
4 


Beza's Leben. Gbend. 1790. 8. 


3) Wie Tann man feinen Koffnungen Freudigkeit und Sicherheit ge⸗ 
ben? eine Predigt. Braunſchweig 1793. 8 


4) J. Joulmins Darſtellung des Lebens, des Eharatters und ber 
Bäriften Sohn Biddle's, eined englifchen Unitariere, Helmſtaͤdt 1793. 8, 


j De Unfere Erfahrungen am Schluſſe des Jahres 1793, Braunfäweig 


6 Maccanlay über tie Vortheile der in England: eingefüpeten 
Sonntagsſchulen; aus dem Gnglifhen überfegt. Ebend, 1794. 8 
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ef dem Franzefifchen überfegt. Gbend. 1794. 8. 
5) Bibbon’s Leben, aus dem Gnglifchen überfegt und mit erläuterns 
den Anmerkungen begleitet. Ebend. 1796 — 1797. 2 Theile. gr. 8, 

9) Beligion in den beften Liedern deutſcher Dichter; ein Huͤlfsbuch bei 
Sem Meligionsunterrihte der gebildeten Jugend. Ebend. 1798, 3 & 
2te verm. Ausgabe. Gbend. 1880. ar. 8. 

10) Wie koͤnnen wir die Trauertage über den Tod unferer Freunde zu 
Segehstagen für unſern Geiſt machen ? Helmſtaͤdt 1799. 8, 

11) Moore's Abhandlung über die Spielſucht; aus dem Engliſchen 
überfegt, mit Anmerkungen und Zufägen begleitet. Ebend. 1799. gr. 8. 


12) Brittiſches Magazin für Prediger. Braunſchweig und Helmfäbe 


Ifen Bandes Ifte8 und Zee Stuͤck. Gbend. 1799— 1800. 8. Zien Ban⸗ 


8 Iſtes Stud. Ebend. 1801. 8. 


13) Ueber ben verſtorbenen Geh. Rath F. v. Roſenkreuz, in einim . 


Ehreiten an Herrn v. Meifter in Zuͤrich. Braunſchweig 1800. gr. 8. 


14) Engliſches Lefebud für die auf Somnafi en durch Lectüre der Claſ⸗ 
‚fiber gebildete Jugend bearbeitet, Ebend. 1800. gr. 8. 

15) Prieſtley's Vergleichung der Geſetze des Moſes mit denen 
der Hindu’s und anderer alten Nationen. Werdeutſcht, mit einem’ erlaͤu⸗ 
‚trenden Anhange und mit Anmerkungen begleitet. Gbend. 1801. ar. 8. 


16) Ueber die wohlthätigen Kortfhritle zur Werbefierung des Reli⸗ 
denduntereiöts in den Gymnaſien dee peoteantifärn Deufhlands, m 

de / des achtzehnten Jahrhunderts u. f. w. Gbend. 1802. 8 

17) Huͤlfsbuch, dad die Materialien zu ben Denk: und Gedägtnif 
Übangen bei Dem ber Jugend zu ertheilenden Unterrichte in ber grirüge 
— und Tugendlehre en aͤlt uf, w. Helmſtadt: 1802. 8 


⸗ 


— 


18) Lehrbach der Heligion und Augendicher, sad Aulcitung det 
3 em Iſte Abtheilung. Belmädt 1802. De unanı. Gm fer 
er. 


19) Handbuch der Religion und Moral, in Antzägen ard Drutfälud 
claſſiſchen Schriftiellern für Jugendlehrer und gebildete Ghriſten oda 
Brände. Braanfhweig 1802 — 1803. 3 Wie. 8. 

20). Denkſpruͤche nad den Hauptwahrheiten der Steligiend: und Se 
gendiehre, aus deutſchen Schriftſtellern geſammelt. Mebi einigen Anti 
ten bei der Abendmahlöfeier für die Gonfirmanten, Gbend. 1808. 8. 


j „2 ZtWietepeebigt in der Petrikirche zu Braunſchweis Gem 
2) Abſchiedorede In der obern Glaſſe des Gatharinäums, de. | 


1804. Ebend. 1804. 
23) Anhang zu den Religionsvorträgen. Ebend. 1805. 8. 


24) Bon dem Ginfluffe der Mütter in die rellgioͤſe Bildung ihrer dir | 


der; eine Rede, in dee Toͤchterſchule zu Blankenbur ten, Dot: 
- Yinburg 1806. &, hierſchule; sehe 


25) Abriß der bei dem Meligionsunterriht unentbehrlichſten Köffeies 


aiffe. fe Abtheilung, welde die bei dem Beligioneunterrit nettwn 


| binfen Maturtenntaifie enthält. Gbend. 1806. 8. te Abtheilung. Shal 
„29 Kahriht von der Induftrie- Ziäteefhule zu Blankenburg. Gah 


27) Ueber einige wichtige Gegenflände aus dem Gebiet der weikln 
Grziehung und Bildung, mit befonderer Beziehung auf eine ter art 
Söriften des Herrn dv. Türk, Gine Rede in der Toͤchter ſchule ja Dan 
tenburg am öffentlichen Prüfungstane der erſten Toͤchterclaſſe den MC 
tember 1806 gehalten. Ebend. 1807. 8. 

28) Catechismus der chriſtlichen Lehre mit biblifchen Denkſpruches d 
mit biblifchen Beiſpielen verbunden, nach den Bedäͤrfniſſen der Ik 
Mebft einem Anbange, welcher die aus deutfchen Dichtern gefonmt 
Dentfprücde und den Gatehiemus Lutberi enthält. Gbent. IE. & 
2te Üuflage, Ebend. 1813. 8, 3te. Sbend. 1814. 8. Ate. (biet 
von B. 2. Rüdmann) Ebend. 1825. 8. 


29) Ueber die urfprünglichen Gigenthämlicgleiten des weiblichen Ge 
ſchlechts. Blankenburg 1808. 8. 

30) Anfangsgründe zur leichten Grlernung der franzoͤſiſchen Grob 
Quedlinburg 1808. 8. 2te Auflage. Ebend. 1817. 8. 

31) Sqhulſchriften über Gegenflände aus dem Gebiet der weibliht 
Grziehung und Bildung. Blankenburg 1809. 8, 


32) Blumenleſe aus Frankreichs vorzuͤglichſten Schrifiſtellern für Deatfir 


Yands Töchter, die bei der Griernung der franzäfifhen Sproche ten GR 


"> Bilden und das Herz veredein wollen. Quedlinburg 1809 — 1% 


3 Theile. 8. 2te Auflage. Ebend. 1814 — 1825. 3 Theile. 8 


. 33) Worte der Ermunterung, in der Toͤchterſchule zu Blankenburg da 
29, September 1808 gefprohen. Blankenburg 1809. 8, 


34) Allgemeine hiſtoriſche Blicke auf die Cutſtehüng und Fortbilden 


der Toͤchterſchulen. Ebend. 1809, 8. 


35) Leſebuch für Deutfhlands Töchter zus Bildung dei Geht 


des Gefhmads, zur Weredlung des Serjene und zu dam vertraue 


ag " ' . j — 
Zekanntſchaft mit den vorzuͤglichſten Schriftftellern des Baterlandes. 
Auedlinburg 1610 — 1823. 4 Bändchen 8. 2te Auflage 1816 — 1823. 
b'Baͤndchen. 8. a | 
36) Ueber bie Bildung des weiblichen Geſchlechts in mittlern Toͤchter⸗ 
Sulen; eine Rede am .21. September 1809 gehalten, Gbend. 1810. 8, 
37) ‚Ueber einige erfreuliche Erſcheinungen der neurften Zeit in dem 
Bebiete der weiblichen Erziehung und Bildung; Mebe am 18, Deteber 
1810 gebalten. Blankenburg 1810. 8. 
38) Lehrbuch der chriſtlichen Glaubens⸗ und. Tugendlebre für die ge⸗ 
jübete weibliche Jugend, weldes den dritten und legten Gurfus des Re⸗ 
ügiondunterrihts in fih faßt. Quedlinburg 1812, gr. 8. ?te Auflage, 
Bbend. 1824, gr. 8, ' et 
39) Erfter Anhang zu ber guriten Ausgabe der Religion in Liedern 
beutfher Dichter, Göttingen 1812. u. 8. ' 
: 40) Kleines Wörterbuch zu den drei Theilen der Blumenlefe aus Frank⸗ 
reichs vorzuͤglichſten Schriftſtellern für Deutſchlands Töchter, Quedlin⸗ 
burg 1812 — 1814. 3 Theile. 5. u 
41) Die Schulbezirks⸗Bibliothek für die Didcefe Blankenburg; anges 
legt und fioftematifch verzeichnet. Magbeburg 1818. 8. " 

42) Kleine Handbibliothek für Schullehrer und Freunde der paͤdagogle 
ſchen Literatur. Gbend. 1815, 8. oo 

43) Umriß der pädagogifhen und chriſtlichen Religlonsgeſchichte; ein 
— zu dem Catechismus der chriſtlichen Lehre. u. ſ. w. Quedlinburg 


44) F. A. Junker's paͤdagogiſche Aphorismen; aus deſſen nachge⸗ 
laſſenen Schriften vorlaͤufig mitgeiheilt und mit Anmerkungen begleitet. 
Braunſchweig 1819. 8. 

45) Gemaͤlde ˖ deutſcher Dichter, aus ber heiligen Schrift Alten und 
Neuen Zeftamente. Ebend. 1820. 8. 2te verb. Auflage. Gbend. 1824. 8. 
46) Die Heine Bibel, oder der Glaube und die Pflichten des Chriften 
in Worten der heiligen Schrift. Nebft beigefügten Präftigen-Lieberverfen _ 
aus Luther's kleinem Catechismus. Ebend. 1821. 8. Ate Auflage. 
Ebend. 1825. 8. \ 

A7 Bibliſches Leſebuch zur Wefärberung einer fruchtbaren Bibelkunde 
für die Jugend. Iſtes Baͤndchen, welches die Geſchichte und Lehre des 
Alten Teſtaments enthält. Ebend. 1823. 8. — 2tes Baͤndchen, bie 


Seſchichte unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti, aus den vier 


Svangelien in Gins zuſammengezogen. Ebend. 1824. 8. 


48) Hiſtoriſch⸗paͤdagogiſche Blicke auf den Taubſtummen⸗ Unterricht 
und die Taubſtummen-JInſtitute. Ebend. 1823. 8. 
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"Werner Carl Ludwig Ziegler 


war den 15. May 1768 zu Scharnebeck im Lüne 
burgifchen geboren und der Sohn eines dortigen Predö 
gers. Seinem Vater und einigen Hauslehrern verbakfte 
Biegler den erften Unterricht, den er feit dem Jahr 1779 
in der Schule zu Gelle fortfegtee Er hatte ſich dor 
ſo gruͤndliche philologiſche Kenntniſſe erworben, daß & 
bereits im naͤchſten Jahre (1780) als Zögling ? der los 
ſterſchule zu St. Michaelis in Züneburg einige Knaben 
im Hebraͤiſchen unterrichten Tonnte. In der genannter 
Lehranftalt blieb er bis zum Sahr 1783. Um bie 
‚Zeit ging er.zu dem Prediger Meybrüd in Sprucen⸗ 
ſoel in der Grafſchaft Giffhorn, der ſein Lehrer in Celle 
geweſen war, um ſich unter feiner Leitung zur Univer⸗ 
ſitaͤt vorzubereiten. 


Seine academifche Laufbahn eröffnete Ziegler (1784) 


zu. Ööttingen. Heyne und Michaelis waren bet 
feine vorzüglichften Lehrer. Bon jenem warb er in daes 
"philologifhe Seminar aufgenommen, und erlangte nach 


Vertheidigung feiner Abhandlung: „de mimis Roma- 
norum” (1788) die Magiſterwuͤrde. Kraͤnklichkeit nd 
. sbigte ihn im Sommer des genannten Jahres des 
Schwefelbad zu Meyenberg bei Detmold zu beine 
Als er, wieder genefen, nad) Göttingen zuruͤckkehrte, ward 

er noch im Sahr 1788 zweiter Repetent in der theolo⸗ 
giſchen Facultaͤt mit einem Gehalt von 150 WRtblra 
Ziegler äußert ſich darüber in feiner Selbflbiographie: *) 
„Das glüdlihe Gelingen meiner Bewerbung um dieſe 
‚Stelle legte den Grund zu’ meiner fchnellen Beförberung; 
denn idy war nun auf's neue in den Stand .gefegt, mid 
noch einige Jahre in Göttingen aufzuhalten, und gewann 


dadurch Zeit, mich theils im theologiſchen Fache noch 


*) Sie ward nad feinem. Tode von . Line zu Reſtock we 
Schweria 1811 brenusgrarben, . 6 i 


— 


, 197 


fer. aus zubllden, chells mich durch Shchriften dem theo· 


ziſchen Publikum bekannt zu machen. In dieſer Lage 
im man zu Göttingen, wern man einige. Goͤnner bat, 


van e& mir nicht fehlte, ficher auf einen außwärtigen 


f rechnen.“ 


Ziegler hatte ſich hierin nicht getaͤuſcht. Noch im 


1791 ward ihm, nachdem er außerordentlicher Pro⸗ 
or der Theologie geworden war, und dieß Lehramt 
| feiner Rede: „de praestantia et liberaliori facie 


ieologiae nostri temporis” eröffnet hatte, eine or⸗ 


m 


Hiche theologiſche Profeſſur in Roſtock angetragen. - 


Oſtern 1792 eröffnete er dort feine Vorleſungen 


E Kirchen⸗ und Dogmengefchichte, Dogmatik und. 


geſe des Alten und Neuen Teſtaments. Nach Doͤ⸗ 


lein’s Tode erhielt Ziegler (1793) einen Ruf nad. 


, den er aber, zunehmender Kraͤnklichkeit wegen, . 


hnte. Dad Bad zu Nenndorf und bad Doberaner 
bad ſtaͤrkten feine Geſundheit wieder. Doc) wies er 
05) einen abermaligen Ruf nad) Iena und eine in 
at ihm angetragene Profeffur von ſich. Bei dieſer 


egenheit ward fein Gehalt erhöht, und 1804 erhielt - 


eine abermalige. Zulage, nebſt dem Character eines 
Hichen Raths bei dem Fürftl. Confiftorium zu Ro⸗ 


Als ibm um jene Zeit (1804) nad) Zöllner’s 


Teller's Tode eine Stelle im Oberconfiftorium 
Berlin angetragen warb, glaubte Ziegler biefelbe 
falls, feiner Hinfälligen Gefundheit "wegen, von ſich 
en zu müflen. Sein Krankheitözuftand verfchlims 
te ſich feitdem. Er ftarb unverheirathet den 24. April 
9, nachdem er -eine Reihe von Jahren‘die Qualen 
Hnpochonbrie mit allen ihren traurigen Symptomen 
Idet hatte. 

"Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zweiz, 
des theologifchen Wiſſens vereinigte Ziegler eine 


fe Beobachtungsgabe und ein gereiftes Urtheil. Er 


leicht und ſchnell, und unterwarf alles einer ruhi⸗ 
Pruͤfung. Sehr ärindich hatte er die alte Litera⸗ 


2 


‚„ 
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tur und bie orientalifhen Sprachen ſtudirt. Aber ax 
bie nenern waren ihm nicht freind geblieben. Mit zn 
licher Leichtigkeit drückte er ſich im Franzoͤſiſchen, Engi 
ſchen und Italieniſchen aus. Was er im Gebiete 
Theologie ſchrieb, war gruͤndlich, durchdacht, uf: 
tiſch, ſcharfſinnig und freimuͤthig. Er erwarb ſich de 
durch ſelbſt die Achtung derer, die feinen individucla 
Anfichten nicht beipflichten Eonnten. Beachtenswerth fi 
unter feinen Schriften feine Ueberfegung der „Denkſptuͤte 
Salomo's“ (1791), die Einleitung in den Brief an bi 
Hebraͤer (1791), fein „Beitrag zur Gefchichte des Gl 
bend an das Daſeyn Gottes‘ (1792) und der im Jo 
1798 herausgegebene „Verſuch einer pragmatiſchen Se 
ſchichte der kirchlichen Verfaſſungsformen in den era 
ſechs Jahrhunderten der Kirche.” Weniger Beifall, # 
man feinen Schriften zollte, ward ihm als acabemilde 
Docent zu Theil, ba er aus Aengſtlichkeit alles wär 
lid vom Papier lad. In gefelligen Kreifen war m de 
gegen, nicht nur wegen feiner moralifchen %arziat 
fondern auch wegen feiner Unterhaltungögabe, feines Br 
bes und feiner Laune überall willfommen. 

. + Außer mehreren Beiträgen zu Henke's Magıp 
für Religionsphilofophie, zu Gabler's neueftem their 
gifhen Journal, und außer mehreren gehaltvollen Fe 
zenfionen in Tychſen's orientalifcher Bibliothek und fe 
fonder8 in der Allgem. Deutfchen Bibliothek, hat dir 
ler nachfolgende Schriften. geliefert: 


'1) De mimis Romanorum commentatio. Gottingae 1783.8. 23; 

2) Bertheidigung der pr inifchen Briefe über die Ghriften ers 
die Ginwürfe des Gern D. Semler. Gbend. 1788. 8. (Unter KB 
Namen A. G. Haverſaat herausgegeben.) 

3) Iheologifhe Abhandlungen. Iſter Band. Gbend. 1790. 8. 

4) Neue Ueberfegung der Denkſpruͤche Salomo’s im Geiſt der ſe 
vallelen, mit einer vollſtaͤndigen Ginleitung, philoſophiſchen Grlästerun® 
und practifhen Anmerkungen. Leipzig 1791. gr. 8, I 

5) Beolftändige Ginleitung in den Brief an die Hebraͤer, worin # 
mb neue Meinungen über die Aechtheit, Stanonicität und Grunkfpoit 
deffelben aufs neue Eritifch geprüft find, und ber Werth dee st: 
Briefe näher beſtimmt wird. Goͤttingen 1791. 8. J 

6) Progr. adit. Historia dogmatis de redemtione, sive de moc- 


1 ve: \ — 79 | | . 
ibus redemlio Christi explicabatur, quorum unps jam satisfactio- 

s nomine iosignitus hassit, inde ab acclesise primordiis usque .: 

1 Lutheri tempora. Gottingad 1791. 4. 

‚T) Beitrag zur Geſchichte des Glaubens an das Dafeyn Botted in 
Theologie; nebft einem Auszuge aus der erften abendlänbifchen ſyſte⸗ 
ifhen Dogmatik des Erzbiſchofs Hildebert von Tours. Ebend.— 

8) Berſuch einer pragmatiſchen Geſchichte her kirchlichen Verfaffungs⸗ 

been in den erſten ſechs Jahrhunderten der Kirche. Leipzig. 1798, 


: 9) Progr. de sensu nominis Epistolarum catholicarpım earum- 4 


que numero in vetustissima,eoglesia. 'Rostoch. 1807. 4. 


Ziegler’s Bildniß, von Laurens geflohen, befindet ſich vor - 
dem 97ſten Bande der Neuen Allgem. Deutfhen Bibliothek. (1805.) 


⸗ 
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Patritind Benedict Zimmer 


+ war ben 22. Februar 1752 zu Abtögmind im 
Würtembergifchen geboren, und ber Sohn eines dortigen 


‚ Bundarztet. In dem Gymnaſium zu Ellwangen be 


» 


fhäftigten ihn vorzugsweiſe philofophifche Studien. Er 
widmete fich fodann auf der hohen Schule zu Dillingen 


. ber Theologie und Jurispruden. Im J. 1775 erbiet 


er die Priefterweihe und 1777 zu Dillingen eine Repe⸗ 


, tentenftelle des Kirchenrechts. An der dortigen Univer: 


fität warb er 1783 Profeffor der Dogmatil. Dies 


Lehramt verwaltete er zwölf Jahre, und war währen 
diefer Zeit zugleih Pfarrer zu Steinheim bei Dillingen, 
Im 3. 1799 ging er ald Profeffor der Dogmatik nah 





Sngolftadt, und folgte der dortigen Univerfität nah 
Landshut, wohin biefelbe bereits im nächften Sahre ver: , 
lest ward. Dort traf ihn eine unverdiente harte Ber: | 
folgung, welde im November 1806 feine Quiescitung 
zur Folge hatte. Bereitd im Sommer 1807 trat er | 
jeboch wieder in den Kreis feiner academifchen Fr | 


keit als Profeifor der Archäologie und Eregefe. Im 


Jahr 1819 ward er zum Rector der Univerfität Lande 


.. but und zum Abgeordneten in der zweiten Kammer dr 


Baierifchen Staͤndeverfammlung in München ‚gewählt. ' 


Theologiſche Literaͤrgeſchichte, Patrologie' und bibliſche 
Archäologie waren die vorzuͤglichſten Faͤcher, uber welde 
fich feine academifchen Vorlefungen erftrediten. Der ärzt: 


lichen Hülfe gelang es, ihn von einem Aſthma zu hei: 


len, das feinem Leben gefährlich werden konnte. Als 
er aber im Herbſt 1820, fcheinbar genefen, fi ch nach 


ſeiner Pfarrei zu Steinheim begab, überfiel ihn ein Rer: 


venfchlag, an deſſen Folgen er bereits den 16. Detober 
des genannten Sahres ftarb. 

Zimmer war einer der vorzüglichften und berühm: 
teften tatholifchen Gotteögelehrten.. Als helldenkender 


kopfs glaubte er, bie Philoſophie mit der Theologie ver⸗ 


binden, 


| 
| 
| 
| 


inden, und den innigen Zufammenhang beider Wiſſen⸗ 


haften nachweifen: zu muͤſſen. Gründlichkeit, Klarheit . j 


nd anziehende Darftellung empfahlen feinen Lehrvortrag, 
em immer die lebendige Anſchauung der Wahrheit zu‘ 
Brunde lag. Sich gleich) und mit fih eins im Denken 
nd Lehren, war Zimmer ed auch in feinem Leben. Die 
Sicherheit und Präcifion, mit welcher er theologifche 
Begenftände behandelte, war auch auf feinen moraliſchen 
Iharacter übergegangen. In feinem Umgange zeigte - - 
h ſtets bie feſte und beftimmte Haltung, die er. auf 
em Gatheder behauptete. In feinem ganzen Wefen lag 
Bürde und jener Achtung gebietende Ernft, der ſich aud) 
ı dem Kreife des häuslichen und gefelligen Lebens nie 
anz verleugnen kann. Ueberall erfchien er ald ein Mann, 
em ed vor allem andern um Wahrheit und Recht zu . 
hun war. Mit feinem Ernſte paarten fi) Demuth, - 





iebe, ſtrenge Sittlichkeit und religisfe Wärme Er | 


ar offen und unbefangen, ein erflärter Gegner jeder . 
talichheit und Heuchelei. Einen ber liebenswürdigften. 
lüge in Zimmers Character bildete feine Herzensguͤte, 
ut welcher er Armen und Nothleidenden zu helfen be= 
tüht war. Ä 
‚As theologifcher Schriftftellee erwarb er ſich einen 
ſeachteten Namen durch ein Syſtem der theoretijchen 
lheologie, durch eine chriftlihe Dogmatif und durch 
Barffinnige Unterfuchungen über: den Urfprung des Glau= 
ens an dad Dafenn Gottes. Diefe Schriften, mit Aus: 
ahme einiger philofophifchen, zu denen befonderd eine 
Jarftellung der Lehre von der Idee des Abfoluten und eine , 
Interfuchung über‘ den allgemeinen Verfall des menich- 
hen Geſchlechts gehört, wurden von Zimmer in latei⸗ 
iſcher Sprache abgefaßt. = 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, find nach⸗ 
gende Schriften aus feiner Feder gefloflen: 
1) Diss, dogmatica de vera et completa potestate ecelesjastica, 


liusque subjecto, prout illa a Christo instituta, et hoc ab eodem 
sterminatum est. Dilling. 1784. 4. 


Deering, d. g. Th. 2. IV. Bo. Ge 


N 


Nr 


- 


. Hbfoluten. Landshut 1805. 8, 
Yihen Geſchlechts. Ebend. 1 
die vorgeblichen Myiben im erfien Bude Mofis, und über 


[3 
° 


Li 
x 
e 


2) Theologiae christianae theorelicae systeme, eo nexu 
ordine delinestum, quo omnium optime tradi explanarique 
tar, Sectio 1. Dilling. 1787. 8. 

8) Theologia christiana dogmatica Sectio I et IL Aug. Ta 
1789— 17%. 8. (Au unter dem Zitel: Veritas christianae 
nis, seu 'Theologiae christianae dogmaticae Sectiol et IL). 

4) Fides existentiae Dei, sive de origine hujus fidei, unde 
derivari possit et debeat, criticum examen, una cum 
universa Thbeologia positionibus. Dilling. 1791. 8. 

5) Theologia. christianae specialis et theoreticae Pars I. de Du 
in se, sive.uid sit Deus? Landish. 1802. 8. — Parsil deDe 
pro nobis, sive quid Deus pro homine sit, complectens seciuner 
primam de Deo creatore, et partem sectionis secundae de Di 
gubernatore. Ibid. 1808. 8. — Pars III. de Deo pro nobis, cæ 

lectens reliquam partem sectionis secundae de Deo guberuais 
—* 1804. 8. — Pars IV. Ibid. 1806. 8. 











6) Philoſophiſche Religionslehre, Iſter Theil: Lehre von ve Red 


7) Philoſophiſche Naterfahung über den allgemeinen Berfell bei auf 
. 3 Theile. 8. 

8) Unterfuhung über den Begriff und die Seſetze der Befäikte, Det 

Sffenberung 


und Heidenthum, Als Ginteitung in die Geſchichte des menſchühes Be 
faLht, infofern fie Geſchichte der Voͤlker der alten Welt ik. Ride 


Bimmer's Bildniß, nad "einem Gemälde des Brafen A.» Erin dı 
heim von Schleich geftechen, befindet fi vor feiner Biegehe , 
IM. v. Sailer, (Landehut 1822.) 


D\ 
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Errnſt Chriſtoph Philipp Zimmermann 
war den 18. September 1786 zu Darmſtadt ge⸗ 
boren und ein Sohn des dortigen Profeſſors und Gym⸗ 


naſialdirectors J. ©: Zimmermann. Den erſten linters . 
sicht verdankte er theild feinem Water, theils dem nach» 


herigen Prediger May in Oberramftadt. An den Jah⸗ | 


tn 1795— 18083 befuchte Zimmermann dad Gymna⸗ 
ſium feiner Vaterſtadt, wo Sartoriud, Frey, Wag⸗ 
ner und Portmann den entjchiedenften Einfluß auf 


feine wiflenf&haftliche Bildung gewannen. Den anfängs - ' 


lichen Entſchluß, fi) dem Buchhandel zu widmen, gab 


er wieder auf, und wählte den geiftlichen Stand, für - 


den er ſich ſchon früh aus wahrer Neigung entichieden 


hatte. In dieſem Entfchluffe ward er durch feinen Oheim, 


den Superintendenten Chr. H. Zimmermann beftärkt, 
deflen Leben und Character er’ fpäterhin (1807) auf ans 
siehende Weile ſchilderte. | 


Seit dem Jahr 1803 widmete fih Zimmermann ” 


zu Gießen dem Studium der Philologie und Theologie. 
Fruͤh zum Privatfleiß gewöhnt und allen geräufchvollen 
Vergnuͤgungen abhold, vermochte er weder dem ges 
wöhnlichen Leben und Treiben des größern Theils feiner 
Kommilitonen, noch uͤberhaupt der herrfchenden Weife 
des academifchen Studiums Gefhmad abzugewinnen, 
Obgleich er mehrere Collegien, welche Schulz, Schmidt, 
Dalmer, Kühndl, Roos, Pfannkuche u. X. la— 
fen, befuchte, bildete er fih mehr durch Lectüre und 
Privatfleiß. Ueber mehrere der wichtigften theologifchen 
Displinen, über Moral, Exegeſe des Alten und Neuen 
Teſtaments, Dogmengeſwichte Homiletik und die uͤbri⸗ 
gen Theile der practiſchen Theologie, empfing er nie. 
Unterricht. Oft betrat er noch während feines Aufent⸗ 


halts in Gießen mit Beifall die Kanzel, und feinem - . 


‚angeftrengten Fleiße gelang es, den academifchen Curſus 
fo abzukuͤrzen, daß er nach zwei Iahren, von denen-er 
nn Cie 2. Ä 


! 
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noch ben Sommer 1804 lehrend und lernend im elter: 


lichen Haufe zubrachte, von ber theologiſchen Facultoͤt 


in Gießen gepruͤft werden konnte. 
In feiner Vaterſtadt übernahm Zimmermann, nadı- 


. dem er das Eramen bei dem dortigen Definitorium zu | 





allgemeiner Zufriedenheit beftanden, die Leitung einer Pri⸗ 


vatſchule. Er hatte erft fein neunzehntes Jahr vol: 
endet, ald er zum Mitprediger und Präceptor zu Auer: 
bad) an der. Vergftraße ernannt, und (1805) in die 
zwiefache Amt eingeführt ward. Dort ward er durch 
feine Gattin Friederike Keyfer, die Tochter eine 
Pfarrers zu Niederramftädt, Vater einer zahlreichen Fa⸗ 


milie, für ‚deren Unterhalt feine mäßigen Amtseinkünfte 


faum binreichten. Um fie zu erweitern, betrat er da 
mals, von lebhaftem Intereffe erfüllt für die altclaſſiſche 
Philologie, die fchriftftellerifhe Laufbahn in einer Bear: 
beitung des Euripides. Sie erfchien in den Jahren 
1807 — 1815, blieb aber unvollendet, da die Pritiiden 
Huͤlfsmittel, die er aus Stalien erwartete, ihm volent⸗ 
halten wurben, | 

Die Ausfiht, welhe fih ihm damals eröffnete, 
Stadtpfarrer zu Wimpfen am Nedar zu erden, hatte 


wenig Lockendes für ihn. - Willfommener war ihm en 


"Ruf nad) Großgerau. Dort ward er (1809) Diafe 


nus und zugleic) Pfarrer in Büttelborn. Sein in mar 
her Hinficht beſchwerliches Amt gönnte ihm doch hie 
länglihe Muße zu fortgefegten theologifchen Stuim 


Das Leien der Reinharbd’ichen Predigten Außerte einm 
günftigen Einfluß auf feine Homiletifche Bildung und 
veranlaßte ihn zugleich, das Gebiet der theologiſchen & 


. teratur nad) den verfchiedenften Richtungen hin zu dur 


flreifen. Cine von ihm gegründete theologifche Lelege: 
ſellſchaft machte ihn mit den neueften literärifchen Po⸗ 
Ducten befannt. Er nahm als Rezenfent und Mitarb: 
ter an mehreren theologifchen Journalen und Literatut: 
zeitungen Theil, und ließ, buch Reinhard's farift: 


lihen Beifall ermuntert, feit dem Jahr 1812 fer | 


— —— } n 
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homwilettiſches Bbeidbuh ‚für denkende Prediger er⸗ 
cheinen. 

Das Innige Verhaͤltniß, welches. ihn an feinen 
freund, den Pfarrer Lucius zu Nierjtein am Rhein‘ - 
ettete, mußte ihn einigermaßen tröften in druͤckenden 
konomiſchen Berhältniffen, welche, durch Die Kriegs⸗ 
rangſale der Jahre 1312 — 1814 vermehrt, in ihm 
en Wunſch rege machten, auf eine eintraͤglichere Land⸗ 
farrei verſetzt zu werden. Eine Gaſtpredigt, welche er 
amals zu Darmſtadt in Gegenwart der Großherzogin 
ulfe von ‚Heffen gehalten hatte, werfchaffte ihm (1814) 
he Stelle eines Hoſdiakonus in feiner Vaterſtadt. Nach 
Starck's Tode (1816) ward ev zum Hofprediger er⸗ 
jannt, und ſah ſich dadurch in einen Kreid der mans, 
igfachften Thaͤtigkeit verfegt. Bereits im Sahr 1815 
jatte ihn die Großherzogin zum Lehrer und interimiftifch 
ugleich zum Hofmeiſter ihres Enkels, des minderjaͤhri⸗ 
jen Herzogs Ludwig von Anhalt Cöthen ernannt Bald 
jachher ward ihm zugleich der Unterricht des jegigen 
Erbgroßherzogs von Heflen und feines Bruders, des 
Prinzen Earl, übertragen. In den 3. 1817 1820: 
ielt er in ber. Militaͤracademie, welche fi) damals in 
Darmftadt gebildet hatte, vor einem zahlreichen Offtzier 
orps hiſtoriſche Worlefungen, mit befonderer Beruͤckſich⸗ 
igung der Kriegsgeſchichte. Außer ſechs bis fieben Uns 
errichtöftunden, die er täglich gab, ertheilte er mehreren 
Symnafiaften vor ihrem Abgange zur Univerfität Unter⸗ 
iht in der theologifhen Encyclopaͤdie und Methobolo: 
ie, ber Kirchengeſchichte und alt= und neuteftamentifhen 
Sregefe. Zu dieſer vielfach verzweigten Thätigkeit ges 
ellte fi) für Zimmermann noch die Leitung eines Gan⸗ 
idatenvereins, der den Namen eines theologifchen Con⸗ 
erſatoriums führte, 

Ueberhäufte Geſchaͤfte nöthigten ihn im I. 1824, 
ie feit drei Jahren von ihm herauögegebene „Monats 
chrift für Predigerwifienfchaften“ mit Dem ſechſten Bande 
u. ſchließen. Bereits im J. 1822 hatte er von dei 
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Univerfität Heidelberg ben Grab eines Doctors der Thes 
. Iogie erhalten. Seine Freude über Diefe Auszug 
trübte jedoch der in dem genannten Jahre erfolgte Ir 
feiger Gattin. In Friederike Silbereifen, de 
Tochter eines Haushofmeiſters zu Homburg vor de 

„Höhe, fand er (1825) eine zweite Rebendgefährtin. 
Seit dem Jahr 1824 hatte Zimmermann wieberheik 
Aufforderungen erhalten, in auswärtige Dienſtverhaͤltriſe 
‚überzutreten. Er lehnte jedoch hoͤchſt vortheilhafte Ar 
träge ab, welche von .Dreöben, Coburg, Bremm, bat 
burg, Reipzig, Oldenburg u. a. D. an ihn ergingm 
Noch wenige Monate vor. feinem Fode ward ihm wm 
Hannover aus der Antrag, mit einem Jahrgehalt um 
5000 Rthlr., Prälat und Abt von Lodum zu werde 
Anhaͤnglichkeit an fein Vaterland hielt ihn in Dam⸗ 
ſtadt zurüd. Bei einer neuen Organifation des dort 
gen proteftantifchen Kirchenweſens, zu welcher er (1831) 
den Plan entworfen hatte, war er beflimmt, zus &% 
perintendenten der Provinz Starckenhurg, zum afım 
Dberconfiftorialrath und zum Prälaten des. Broßhery 
thums ernannt zu werden, Dies Ziel erreichte er nihk 
. Der Tod entriß ihn, nad einer kurzen, aber fhnar! 
haften Krankheit, den 24. Jump 1832 der Bed 
feinen zahlreihen Freunden, | 
Als Kanzelrebner und als theologifcher. Sariilt 
ler behauptete Zimmermann einen audgezeichneten Yuk 
Seine Religionsvortraͤge befeelte der Acht chriftliche Geh, 
wie ſich überhaupt fein ganzes Streben in dem Kamp 
zu concentriren. fhien, den reinen Proteftantimus al 
recht zu erhalten und ihn vor ben nachtheiligen Einer | 
kungen bes Myſticismus zu bewahren. Zimmerman 
- war. feiner theologifhen Denkart nach weber ausihih 
lid) Rationalift, noch Supernaturalifl. In der Rt 
“ zwifchen beiden Syſtemen fdyien-er die wahre BVefrich 
gung gefunden zu. haben. Bon folchen Anfichten gu 
es befonderd aus in der (1822) von ihm begründen 
„Allgemeinen Kirchenzeitung,“ in welcher er mit hoher Be 
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fterung für die heilige Sache der Wahrheit und. des | 
angeliums ſprach. Er zeigte fih in jener Zeitfchrift . 
Feind jeber Finſterniß, jeder Willkuͤhr, jedes Despos 

mus und Unrechts. Mit edler Freimüthigkeit, Kraft 
Würde nahft er dagegen die buͤrgerliche und reli⸗ 
ſe Freiheit gegen alle Anfechtungen in Schutz. In 
ſem edlen Streben ward er weder durch Mißdeutung, 
ch Mißgunſt und Indolenz jemals irre, und blieb raſtlos 
chaͤftigt mit Plaͤnen zu weiterer Foͤrderung des Guten 
dem ganzen Umkreiſe feiner literaͤriſchen und bürger- 
khen Shätigkeit. Won folhem Streben zeugt aud) bie 
n ihm herausgegebene „Allgemeine Schulzeitung. ” 
ine Zeit ward dadurch jo vielfach in Anſpruch genom- 
n, daß nur die Leichtigkeit, mit der er arbeitete, es 
m moͤglich machte, fo viel zu leiften, als er wirklich 
peleiftet. Wie ernfl er auch das Leben aufgefaßt hatte, 
ihm war bid zu feinem Tode eine faft ungetrübte Hei: 


teifeit geblieben. Won einer fehr liebenswärdigen Geife- 


zeigte fich fein Character in der innigen Verehrung und 
Liebe, die er feinen Eltern und Geſchwiſtern zollte. In 
feinem Familienkreife erfchien er als ein zärtlicher Gatte 
und Vater. Demuth und Anfpruchölofigkeit gereichten 
hm um fo mehr zur Bierde, da fein ganzes Wirken 
ein edles und gemeinnügiges war, wofür unter andern 
die zu Mühlhaufen im Sroßherzogthum Baden neu errichtete 
Eiche fpricht, deren Bau durch Zimmermann's Auf- 
forderung zu Beitraͤgen auf eine glaͤnzende Weiſe zu 
Stande kam. 


Außer mehreren Auffſaͤtzen in Journalen, find fol⸗ 
gende Schriften aus feiner Feder gefloſſen 


2 Lebens = und Characterſchilderung des berftorbeien Großherzogl. 
beſſiſchen Superintendenten Shriftian Heinrih Zimmermann in 
Darmfladt. Darmfladt 1807. 

m Euripidis Dramata — etc. Vol. I— II. Francot. ad. 

1807— 1808. 8. maj. — Vol. IV. Pars I. Ibid. 1815. 8. maj. 

F Gpigrammatifde Anthologie aus griechiſchen und roͤmiſchen Dichtern, 

Bbend, 1808, 2 Bandqhen. 8. (Das Iſte Bändchen auch unter dem Zis 


⸗ 
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kt: Gyigrammenl e aus der ariechiſchen Anthologie; vos Ae unter deu 
Zitel: Epigrammenleſe ous Martial.) 


4) Caji Suetonii Tranquilli vitae duodecim Camtarım. Bine 
. asui scholarum aooomm.odata. Därmstad, et Gissae 1810. 8. 


5) Deutſches nebungsbuch zum Neberſetzen in's Lateiniſche fie die erken 
Anfänger, nebft einem Anhange für Geüßtere. Als zweiter Theil dei 
lateiniſchen Leſebuchs von I. Ph. Krebs, Darmftadt 1811.8, nd 
u. verb. Auflage. Ebend. 1814. 8. Ste. Gbend, 1821. B. 


6) Bomiletiſches Handbuch für dentende Prediger. Frenff. ⸗. j 
1812 — 1822. 4 Theile, 8. (Die erften drei Theile au unter tem Ib. 
tel: D, F. B.Reinhard’s Anfihten und Benutzungen der Cena: mb 
—— aus deſſen ſaͤmmtlichen, über dieſe Lehrterte vorham 
enen Predigten zuſammengeſtellt, und mit deſſen Genehmigung Yeah 

eben; der vierte Iheil führt au den Zitel: F. WB. Reiner: 

lichten und Benugungen epiftofifdder und der neuen ſachſtſchen Yedie- 

er 1 wi wie anderer Bibelſtellen. Nebft einem Nachtrage Kber —*2 
Perikopen.) 


N Predigten über Gpiftelterte. Ebend. 1813. 8. 


.. 8) Patriotiſche Beedigten, zur Zeit der MWicderbefreiung Drettüiaht 
gehalten. Darmftabt 1814. 8. 


9) Aleines deutſch⸗ —* Woͤrterbuch je etymolegiſcher Dit 
ür ar bearbeitet. Gbend. 1814. gr. (Auch unter dem zul: | 
G. Scheller's Heines lateiniſches sn, Zuwrür ME 
Death — — Theil, bearbeitet von G. Ammermaunnm.) 


10) Predigten, in der Geohberisal, —X 4 Sefeiche a ie * 
gehaken. Cbend. 1816 — 1830 le. gr. 8 

em Titel: Feſt⸗ und Fire A aus den I. a er der * 
Gte und 7te auch unter dem Titel: Predigten über die Apoſtel 
der Ste auch unter dem Zitels Zefus Ghrifus und fein Reid, vw 
geſtellt in &rißiden Predigten.) 2te Auflage des Iften bis Sten Ah 
Ebend. 1829, gr. 8. Ä 


111) Die Feier des dritten Jubelfeſtes der Reformation zu Derabe, 
'Gine Schilderuag, nebft den dabei gebaltenen Predigten. Ebenb, 187.8 | 


12) Dos Abentmahl Jeſu. Bier Predigten über Zweck unt 24 


dieſer heiligen Handlung. GEbend. 1819, 


I ai Predigt zur Zeit der Gröffnung vn Landtags gehalten. Ehab 


— Monatefcrift fir di ermiflenfhaften, Im Verein mit 3 
ren herausgege ra a la 824. 6 Bände, gr. 8. 
6 Hefte bildend; vom ln Ban an gemeinſchaftlich mit D. A. 2. 6% 
denreüch herausgegeben.) . 
15) Das Jubelfeſt der evangelifchen Bibeläberfegung, Cbend. 187.8 
16) Briefe über die evangelifhe Kirchenvereinigung und 
foflung im Großherzogthum Baden. Ebend. 1822. 8. 
17) Eusebii Pamphili Ecalesiasticae Historiae Libri X, ejurde 
de vita Constantini Libri rl IV, nec non Canstantini oratio ad 
2 &t panegyricus Eusebii. Graece et Latine. Ad fidem 0 
rorum edidit, selectam leclionis varietatem notarit, indic ab 


jeeit E. Zimmermann, Francof, ad..M. 1822. 8. maj. 
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18) Dad große Slaͤc, In el Igencbnet riſtlichen Staai 
el eine —2 Frankfurt = arten —* Ye ’ . “ 


» 19) Was find wir der Ghre unferer Biche per Eine Preaige⸗ 


‚am Neformationdfefte 1823. Gbend. 1824. ar. 8. 


20) Aligemelne Klrchenzeitung. Gin Archiv für die neueſte Geſchichte 


und Gtatiftit der chriſtlichen Kirche, nebft einer Tirhenhiftorifhen und - 


tirchenrechtiichen Urkundenſammlung. Darmftabt 1824— 1831. 10 Jahr⸗ 
Hänge. 4. (Vom 1iten Jahrgang an fortgefegt von D. K. 6 Bret⸗ 
ſchneider und G. Zimmermann.) 


21) Theologiſches Literaturblatt. Ebend. 1824—1831.. 8 Jahrgaͤnge. 4. 


22) Allgemeine Schulzeitung. Ein Archiv für die Wiffenſchaft des | 


Brian Schul⸗, Grziehungs⸗ und Unterrichtoweſens, und- die Ges: 


Hichte der Univerfitäten, Gymnafien, Bolksſchulen und aller höhern unb 


niedern Lehranſtalten. Gbend. 1824 — 1831. 8 Jahrgänge. 4. (Bo 
Dten Vahrgange an fortgefegt von 8. Chr. Zimmermann, 


23) Päbagenifä spbilologifches Kiteraturblatt. Ebend. 1824 — 1827. 


4 Jahrgänge. 4. (Vom J. 1828 an ward e6 ‚mit der Allgem, Saul 


zeitung Verfhmolen,) 


24) Mede bei ber Gonfirmation des Prinzen Laͤdvig von Seffen. u 


Ehend, 1824. ar. 8 


25) Predigten über fammtliche Sonn'⸗ und Fefltagkevangelien des 
Sahred. Gine Gabe qhriſtlicher Liebe, Der neuen evangeliſchen Gemeine 
in Muͤhlhauſen dargebracht von jeptlebenden deutſchen Prebigern. Ebend. 
— 1827. 2 Baͤnde. 8. 2te Auflage -de& Iſten Bande, Sbend. 


F ie esufiäe Meügtensortige und kirchliche Amtöreden. m. Theil. 
sig 1 


27) —*5 — zur Wuͤrdigung des Selbſtmerdes; eine Predigt. 


Darmſtadt 1828 


750) Gef aus Luther's Säriften, ober Goncordanz dee Anfihten 

und Urtheile des großen Reformators über die wichtigſten Senenflände 
des Glaubens, der Riffenfchaft und bes Lebens. Darmſtadt 1828-1830, 
— Binde. 8. (Gemeinſchaftlich mit F. W. Lomler, G. F. enciuo, 
I Ruſt und 8, Sackreuter herausgegeben.) 


M neber das proteftantifche Princip in der chriſtlichen Kirche. Dur 
Feier des J. 1829. Ebend. 1829. gr. 8. 


80) Das Gedbaͤchtniß der hoͤchſtſeligen gäcftin und Fra, gouife u 


Garoline Henriette Sroßherzogin von Heſſen, 
Ebend. 1829. gr. 8, 


31) Johann Georg Bimmermann, nad feinem Leben und Bir 
ten. - Gine biographifhe Skizze. Ebend, 1829. gr. 8, 


irchlich gefeiert. 


32) Drei Predigten bei Gelegenheit und -auf. Beranlaflung des Mes _ 


eiscungeweßfele im GSroßherzogchum beſſen gehalten. Gbend. 1830. 
ge. 5, 


33) Ernfte Mahnungen einer ernſten Zeit. Bine Predigt, gehalten am 
J8ten Irinitatisfonntage 1830 und auf Berlangen dem Druck aͤbergeben. 
Eberd. 1830, 8% 8 - 


® 
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Rede Gottes und fe Di Sagt Bat 


3) Btimmen aus 
. Abhandlungen und 7. Darmiſtadt 1831. ge. & 


35) Jahrbuch der theologiſchen —— Iſter are. Eſſen 1831. 8 8 
(Der 2te Theil, herausgegeben von dem Wruber und Sohne des Bez 
Pen, Garl und Georg Blmmermann, erſchien Chbend. 1833, | 


er. 8 





Berfaffung ber Kirche und woltoſchale im 


5,8 Sen 
nad ber ncuiee Drganifation, Nebſt einem kritiſchen dſchreiben. 


Ebend. 1832. 


— Bildaiß iſt nad einem Delgenaͤſde Glaͤſerv 
von A. Lucas zu Darmfladt 15 fithogrephirt worden, 











Algemeines Reife 
über 


die vier © Bände ber gelehrten Theologen Deutfchlands mit 
Einſchluß des Werks: Die deutfchen Kanzelredner. > 
(Neuſtadt a. d. Orla 1850.) 


‚le VBuchſtaben &. Th. D. bezeichnen die gelehrten Theoelogen, 
die Buchſtaben D. K. R. die deutſchen Kanzelredner. Die 
legten find außerdem noch durch ein Sternchen unterſchieden 


worden, Die römifhen Ziffern bezeichnen den, Band, die deutſchen 
Ziffern die. Seitenzahl.) " selon j 





an 


J. F. v. Aber (geb. 1751 geft. 1829) ſ. G. Th. D. I. 776 
Vergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. VIL Th. 2. 
. .&. 549 u. f. Meufel’s gel: Deutfhland. L. 2 u. f. IX. 3 
oe. f, XL 1. XIL2-XVIE 2. XXIL2uf. 
Y. Ahlwardt (geb. 1710 gef. 171). 8. XD LT 1 
Vergl. Strodtmann’s Beiträge z. Hiſtorie d. Gelahrtheit, V. rn 
63 u. f. Shlidtegron’s Nekrolog 1791. I 367 u. f. 
‚DMeufel’s Leriton verſt. Schriftſteller. I. 34 uw. f. 
J. ©. Alberti (geb. 1723 gel. 1772) 1. G. Th. D. I. 5 
Vergl. Nölting’s Predigt am Begraͤbnißtage Alberti’s. 
Hamburg 1772. Thieß Gelehrtengeſchichte von Hamburg 1.8 
fe Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. I. 42 u, f. ’ 
C. K. "Im Ende (geb. 1730 gef 1799) f. 8.81 7 
Bergl. Zapf: Nachrichten v. d. Leben u. Schriffen G. N 
Am Gnde. Nürnberg 1808. Meufel’s Lexiken SR 9* 
Schriftſt. 1. 78 u. f. —** neues hiſtor. biograph. Hand⸗ 
woͤrterbuch J. 103. 
J. B. Andres (geb. 1768 geft, 1828) ſ. ©. x. D. I. 10 
Vergl. Felder's Gel, Leriton d. Loth. seiftligkeit. 1.2 u. f 
Das er's, Leriton WBaierifher Schrift. Bd. IL Ih. 
k ——e— Meuſel's gel. Deutſchl. xvu. 31 uf, — | 
ifte I, 
IJ. B. Andres (Geb. 1748 gef. 1822) f. G. Th. D. I 12 
Bergl. Felder's Gel, Leriton d. kath. Geiftlichk. I. ar Im. 
408. Baader's Leriton Beieilhen Säeiftft. I 
3 u. f. Meufel’sd ael. Deutſchl. I. 74 u. * "IX. 
XI 16, XL 24, XVII. 31, Kxir. ie Abth. 


Sb, — 


* 
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D. 9. Arnold (geb. 1706 geft. 1776) f. &.%.D. I. 
Bergl, Strodtmann’s Geld. jettleb. Belchrten. XI. 60 u. f. 
Lrbrnebefchreibungen Preuß. Settetgetckrin, 13f 
Meufel's Leriton verft. Schrift. L 109 u. f. 
©. Arnotb (geb. 1666 gef. 1714) ſ. ©. M.D. . I 
Bergl. Lebendlauf G. Arnolb's. Gardelegen 1716. I.C. Co- 
leri Historia G. Arnoldi. Viteb. 1718. &trieder’s 
Heſſiſche Gel, u. Schriftſt. Befhihte, I. 183 u. f. 
B.Afchenbrenner (geb. 1756 gef, 1817)... D. J. 
Bau Zelder's Gel. Leriton b. Kath. Geifliht. I. 11 u. f. 
U. 469. Meufel’s gel, Deutfihl. 1.98, IX. 38. AL23 
\ Fu ‘£ XDL 38 u. fe XXI IRe Abth. 73 u. fe Bas 
J der’s Leriton Bairiſcher Schrift. Bd. IL. ZH. L 6 u f. 
3. 8. Bahrdt (geb. 1713 geft. 1775) f. G. Zh. D. L 
Bergl. Dietmann's Hurfügf. Prieſterſch. II. 92 u. f. Eh mer 
fah1’6 Geld. jehtleb, Gottekgeleheten. ©t. 1 . . 
Meufel’s Leriton verſt. Schrift. L 139 u, f. 
8 8. Bahrdt (geb, 1741 geft. 1792) f. ©. Tb. D. I. 
Bergl. Pott’ö Leben, Meinungen u. Schickſ. Bahrdt's (1790), 
Bolland’s Beiträge u, Erläuterungen zu Bahrdt's Les 
‚bentoefaichte. Jena 1791. Sälihtegron’s —5 
172. I, 119 u. f._Supplementband des Nekrologs f. d. 
— 2uf Meuſel's Pa 
ei 
I. 9. Bamberger (geb. 1722 geft. 1804) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Keine Beiträge zur Gef. d. evangel. veformirtee 
Grmeinen. II. 264 * Baur's neues hiftor. biograph. 
Handwoͤrterbuch. VI. "8 Sr Meufel‘ gel, Reutfäl.l. 
134 u. f, IX. 52, XL 4 
“%. C. Bartels (geb. 1709 geſt. 1826) f. D. K. R.. 
Bergl. Dentfdrift auf A. G. Bartel's von T. W. 5. Band, 
Braunfgweig 1824. Allgem. Kirhenzeitung ni. Rr. 17. 
in Neuen Mekroleg d. Deutfhen. Zahrg. —. 2 
©. 78 uf. Meufel’s gel. Deutfäl. 1. Kr TA. 54, 
AU. 61. XXIL iſſte Abth. 120. 
9.3.0. Bashunfen (geb. 1679 sc, 1768) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Gatten gel, Curopa. I. 465 u.f. Mofer's Beitrag 
au einem Lexica d. Theologen. &. 37 u. f. Strieders 
Er. Bel. u. Schrifiſi. Geſchichte. I. 272 u. f. IV. 528. 
” V. 623. Meufel's Leriton verſi. Schrift, J. 2 uf 
©. 2. Bauer (geb. 1755 geft. 1806) ſ. ©. Th. D. I. 
Bergl. Müllers Sänrtenäfe Altderfifcher Profefforen. S. 97 
u f. Sills Nürnberg. Gelehrtenleriten V. 64 u. f. 
VIIL 442. Meufel's gel. Deuiſchi. I. 156 u, f. IX. 58 
„uf XS uf 
= tuerfhubert (geb. 1766 geft. 1791. .%. D. I. 
zgl. f. Lehen vor dem Aten Bande f. kurzen Bolköprebigten. 
Befurt 1798. Baur's neues hifter. biograph. Liter. Hand⸗ 
vörterbudp I 282. Meufel's Leriten ver. Schrift. I. 2 
Baumgarten (geb. 1706 geft. 1757) 1. ©. 25. D. 1. 
tgl, Semleri Progr. in memoriam $.J. Baumgarten. 0 
lae 1757. Birengedähtnif D. E. J. —WBR 





% 


7 
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gef son — Gbend. 1768. Micevon’s 
achrichten u. f. w. XX . 282 uf Meufel’s Lexikon 

verft. Sir. . 245 u, f. 
J. A. Bengel (geb. 1687 geſt. 1752) ſ. G. X. D. I. 
Vergl. J. A. Bengel's Leben u. Wirken, von J. G. F. 
Burk, Stuttgart 1831. Moſer's Beitrag zu einem I,o- 
. xico jehtleb. Theologen. &. 56. &. 789. Rathlef's 
Geſchichte jetztleb. Gelehrten. VI. > u fe (Strodt 
mann’) Beiträge zur Hiftorie d. Gelahrtheit. IV. 262 
u. f. Schmerfahl’s neue Nachrichten von juͤngſt verſt. 
Peletgten. um 673 u. fe Menfel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 

u. f. 


€ G. v. Bengel (geb. 1769 geft. 1826) ſ. G. Th. D. 1. 
Bergl. Dental der Achtung u. Liebean D. G. G. v. Bengel. 


Zübingen 1826. Athendum berühmter Gelehrten Wuͤrtem⸗ 


bergs. Gtuttg. 1829, Heft J. S. 49 u. f. Allgem. Kir: 
Genjeitun 1826, Ne. 97, Den Steuer Nekrolog der Deuts 


ſchen. Jahrg. IV. Ih. 1. S. 162 u. fe Meuſel's gel.. 


Deutſchl. AR 132. XXI. ifte Abth. 197 u. fi 


J. H. Benner (geb. 1699 geft. 1782) f. ©. Th. D. I. 
Bergl. Neues gel. Curopa XX. 941 u, f. ———— 
Gel, u. Schriftſt. Geſchichte. I. 332 u. f. III. 531. e u⸗ 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. I. 315 m. f. 
J. G. J. Berger (geb. 1773 geft. 1803) ſ. G. Th. D. I. 
Berg. Dtto’d Lexikon d. Oberlaufig, Schriftſt. Bd. I. Abth. 1. 
S. 36 uw. f. Baur's neues hiſt. biogr. liter. Handwoͤrter⸗ 
buch. VI. 105 u. f, Meufel’s gel. Deutfhl. IX. 85 u. f. 
XE 65. XII. 99, XXIL 1fte Abth. 213. 


* G. H. Berkhan (geb. 1747 geſt. 1795) ſ. D. K. R. I. 


Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog 1795. II. 237 u. f. Baur's 


neues biftor. biogr. liter. Handwörterbud. 1. 347, Mens 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. J. 345 u, f. 


J. ®. Bernhold (geb. 1687 geft. 1769) ſ. G. Th. D. I. 

. Bergl. Bätten gel. Guropa IL 373 u. f III. 814 u.f. 8os 

cke's Geburts⸗ und Todtenalmanach. I. 313 u. f. Meus 
ſel's Lexiton verſt. Schriftſt. J. 354 uf 

8, Bertholdt (geb. 177% get. 1822) 1, G. Th. D. I 

Bergl. Fikenſcher's gel. —8 Baireuth. L. 84 u. f. Deſ⸗ 

ſen Oetebrtengelbiäte ? Univerf. Erlangen. äfe Abth. 

S. 100 u. f. 3 G. p. 6. Kaiſer's Gedachtnißpredigt 

auf D. —8Bs Grlangen 1822. Winer's und 


GSngelhardt's neues krit. Journal d. theol. Literatur. 


(1824.) J. 17 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. XIIL 110 
u. f. XVIL 151 uf. XII. ifte Abth. 241 u. f. 


ex Bertiing (geb. 1721 geft. 1769) ſ. G. Th. D. J. 


Berg. Schmerfahl's Geſch. jegtleb. Botteögelehrten. &t. 1. 
©. 61 u. f£ Nova Acta hist. eccles. (1770) X. 661 sgg. 
Meuſ ſel's Lerikon verſt. Schriftſt. I. 369 u. f. 
K. F. 8. VBertling (geb. 1754 geſt. 1827) ſ. D. K. R 
Vergl. Allgem, Kirchenzeitung 1827. Nr. 174. den Neuen Kette: 
log der Deutſchen. Jahrg. V. Th. 2. ©, 611 % fe 


‚64 
70 


78 
85 
585 


87- 


9 


95 
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J. ©. Bertram (geb. 1780 gefl. 1802) L 8%. 9. I. 10 
gl. Zowenal f. Prediger, XIIII. 317 u. j. Galifches Patriot, 
Wochenblatt 1802. St. 43. Den Biographen d. drei legt 
Jahrh. L 483. Meufel’s gel. —2* L 266. X.9 
u. ᷑. XL 311. 
G. Befenbed (geb. 1731 geft. 1762) ſ. G. Th. D. I 1 
Bergl. Zitenfger‘ 8 gel. Fuͤrſtenth. Baireuih. Bi. 1. Men: 
el's Reriton verſt. Schriftſt. 1. 376 u. f. 
J. R. G. Beyer (geb. 1756 geft. 1813) f. G. Th. D. L 10 
Bergl. das son ihm herausgegebene Zügen. Magazin f. Predi⸗ 
ger. Bd. VIIL, St. 5. ©. 105 u. f. Leipziger Lit. Zeit. 
1814. Mr. 7. Deufel’s gel. Deutſchl. 1. 2810. f. IX 9, 
x1. 73, XUL 115. XVIL 1 
J. ©. Bidermann (geb. 1705 gef. 1772) ſ. G. h. D. 1. 1% 
Bergl. Strodtmann's Geſch. jetztleb. Gelehrten. X. 419. u. f. | 
Raus gel. Europa Xlil. 252 u. f. Harlesü Vitae Philol, 
11. 137 sqqg. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 13859 e. f. 
G. F. E. Bierling (geb. 1709 geſt. 1755) ſ. G. Th. D. I. 111 
Bersl. Rathelef's Geſch. jetztleb. Gelehrten. 11.23 u. f. Neues 
‚gel. Guropa 1. 278 u. f. VII. 10711 u fe Shmen 
fahl's Geſch. jetztleb. Gottesgelehrten. &t.7. &. 839 uf. 
sun er's Hefſ. Gelebrtengeſchichte. L 317 v. f. 
G. B. Bilfinger fgeb. 1693 geſt. 1750) ſ. G. Th. D. J. 114 
Berg! Zafinger’sLeihenrete auf Bilfinger. Gtuttg. 1750 | 
Boͤkh's Geſch. d. Univerf. Tübingen. S.166u.f. Schmer: 
ſabl's zuverl. Nachr. von jetztverſt. Gelchrten, IL 265. f. 
Baur’s interefi. —— Pi 383 u f. Meufelt 
Lexikon verft. Schriftſt. 1 
J. L. Bleſſig (geb. * ar, 1816) ſ. D. K. R..7 
Vergl. Dahleri Memoria J. L. Blessig. Argentorati 1816. 
Morgenbl. f. geb. Stände 1816, FR 61 u.62. Wal: 
Ier’s theol. Nahrihten 1816. S. 338 uf. D. J. 8 
EHUNEE Leben von 8. M. Frig. Strasburg 1815. 
2 Theile. Meufel’s gel. Deutfal. 1. 315 u. f. IX. 107. 
xl. 126 u. f. XV. 1810. f. XXIL %Abth. 1. &. 282 uf. 
8. ©. Bod (geb. 1716 geft. 1786). & Th. D. . 119 
Vergl. Neues gel. Europa VL.361 u. f. Bebenöbefcreibungen | 
— Gottesgelehrten. IL 101 u. f. Goldbed’s Bir, 
achrichten von Preußen. 7 u. f. LAu.f, Meufel 
Leriton verſt. Schriftft. 1. 432 u. f. 
6. Bodshammer (geb. 1733 geſt. 1804) ſ. G. TH. D. I. 1% 
Bergl. Streit's Schleſ. Säriftfieller. S. 22 u. f. Algem, | 
Lit. Zeit. Intel. BL. 1805. Nr. 40. Baur’s neues hiſter. 
biogr, Ttter. Sanbwörterbug v1. 126 u. ſ. Meufel't 
gel. Deutſchl. 1. 331 uf. Al. 313m f. 
C. A. Bode (geb. 1722 geft. 1796) ſ. G. Th. D.. 1.1% 
Bergl. F. A. Wideburgi Memoria C. A. Bodii. Helmstad. 
1796. ' Harlesii Vitae Philol. 1il. 59 sqq. Shlidte 
garou's Nektolog 1796. IL. 23 u. f. Meufel’6 Leriken 
verſt. Schriftſt. 1. 441 m f. 
3.0.8. Bodenfhas (ge6.1717 get. 1797) 1.8.36. D. I. 131 
Bgl, Meyer’s Nachr. von Anebag. u. Bairruch."Shhriftflel: 


- 


. 816 


t ©. 11 it er’ L glürkruthem 2 
me 4 111 % % gen: wo verſt. Shriftſi. 


C. 8 Böener (geb. 1683 geft. 1753) f. G. Th. D. 1. 
Bergl. Vitae suae descriptio. Lisa 178. (F. Plameri) 
Vita C. F. Boerneri in Commentar. Lips. liter. 1445 si 
Shrddy’s Lebensbefihreibungen berühmter Gelehrten. 
405 u. f. Meufel's Leriton verfl. Scriftft. L 487 u. ri 


134 


C. H. v. Bog abky (geb. 1690 geft. 1774) ſ. G. Th. D. I. 141. 


Bergl. feinen Lebenslauf, herausgegeben von D. J.G. Kaapp. 
Halle 1801. Meuſel's Leriten verſt. Schriftſt. .501 u. f. 

J. A. Bolten (geb. 1742 geft. 1807) ſ. G. Th. D.. I. 
Vergl. die von ihm herausgegebenen biftor. Kirchennachrichten von 

der Stadt Altona u. f. w. 1. uf. Baur’s neues 
hiſtor. biogr. liter. ——— VIl. 1350 u. f. Men 


ne. Deutſchl. 1. 372 u. f. X. 118 u. f. XIII. 144. 


0 


F. €. — (geb. 1720 geft. 1800) f. G. Th. D. J. 
Vergl. feine eigene Lebensbeſchreibung. Ducdlinburg 179.2 3%. 
een) Algem. Kit. Zeit. 1798. Nr. 28. Meu: 
el's Leriton verſt. Schriftft. I. 543 uf. .. 
„J. Boyſen (geb. 1758 geſt. 1818) ſ. G. Th. D. . I. 
Vergl. Allgem. Lit, Zeit. 1819, Nr. 46. Meuſel's gel. Deutſchl. 
IX. 127 u. f. XV. 228. XXIL Iiſte Abth. 343 u. fü 
5H. Bredencamp (geb. 1760 geft. 1808) ſ. G. Th. D. 1. 
Vergl. Gedaͤchtnißrede auf H. Bredencamp vn J. D. Ni⸗ 
colai. Bremen 1808. Haliſche Lit. Zeit. 1808. Nr. 346. 
- (Beder’) Natienalgeitung b. Deutfüen. 1808. ©t. 49, 
Meufel’ gel Deutfät, 420. IX. 134. XI. 100. 
Xıll. 166. XVL 334, 
IJ. P. Brenenfiein (geb. 17553 geſt. 1826) ſ. G. Th. D. I. 
—5 Brsiedero Heff. Gelehrten: und — 
Xvul. 68 u. Du Neuen Rekrolog d. Deutfchen. Safıg. 
1. Set 2.6 1577 u. f& DMeufel’s gel. Deutſchl. J. 
424 u. f. Xi. 169. XVil. 247, XXIL Abth. 1. 375, 


J. J. —A (geb. 1658 geſt. 1732) ſ. G. Th. D. I, 159 


| Berge. Motſchmann's gel. Erfurt. 11.698 u. f. Rachrichten 


von d. Amtefüheung rechtſchaff. Pretiger (Sale 1777) V. 


34 uf. Iöcher’d Gelehrtenleriton 1. 
AM. W. Breithaupt (geb. 1740 gef. 1818) [ G.8%. D. L 
Berl. Meuſel's gel, Deutfhl. 1. 425. IX. 137. XVLL 249. 
Zerſtreute Notizen. 


D. v. Brentano (geb. 1740 gefl. 1797). G. Th. D. I. 


Beral. Baur's neues hiſtor. biograph. liter, Senbwirterbuß l. 
- 486. Meufel’s Leriton verfl. Edriftfi. 1. 690 u. fo 


3. F. le Bret (geb. 1782 geft. 1807) [. ©. %.D. 1 
Berge. Schwäbifches Magazin 1777 St. 10. feine Selbbiogra: 


phie in einem Tübinger Programm v. 3. 1786. Wryer’s 


145. 


Alarm. Magazin f, Prediger Br. XII. St. 1. Grabe. 


Deutie ’s pin hwaben. 8.62 u. £ 827. Meuſel's gel, 
#3 u; f, IX. 138, 3 18. xVi 1 


6816 


P. J. Brunner (geb. 1758 gef. 1829) ſ. G. X. D. I. 780 
Bergl. Felder's Leriton’d. kathol. Beiftlikeit. L 106 u. f. 
den Neuen Rekrolog d. Deutfien. abs. VL 2.2 8.974 
w .f. Meufel’6 gel. Dreutfäl. L 470 A f. BR. 155. 
xl. 18%. 'XVIL 273, XXIL &bth. 1. 400. 


J. F. Bubdeus (geb. 1667 gefl. 1729) ſ. &. Th. D. I. 174 
Vergl. fein Shrengedachtniß. Jena 1738. Elogium J. F. Buddei 
in Act. Erud. Lips. An. 1731. p. 245 29q. Zöher’e 
Gelehrtenlexikon. L 1358 u, f. 
A. 8. Buͤſching (geb. 1724 gefl. 1793) f. G. Th. D. I. 188 
Bergl. feine eigene Lebensgeſchichte. Halle 1789. Neue nel. 
@uropa XV. 593 u. f. G. L Spaldingii Oratio funebr. 
a Büschingio, Berol. 1798. Henke's Arhiv f. d. Kir 
hengefü. ©t.1. &. 151 u. f. Grinnerung an Büfhing'e 
Verdienſte um das Berliner Schulweſen von Kr. Gebite. 
Berlin 1795. Schlichte groll's Bupplementband ne Re 
trologs f. d. 3. 170 — 1793. Abıh.1. 8.55 w f M 
ſel's Lexiton verſt. Schriftſt. I. 700 u. 
J. F. Burg (geb. 1689 geſt. 1766) ſ. G. Th. D.. I. 206 
Bergl. GSot ten gel. Buropa U. 407 u. f. NL 819 u. f. Klo- 
tzil Elogium J. F. Burgii. Halae 1767. Mofer’s Beis 
trog zu einem Lexico d. jeptleb. Theologen. S. 106 u. f. 
Lebensbeſchreibungen Preuß. DettesneichienL 1. uf Menu 
fet’8 Lexikon verſt. Schriftfi, 1. 733 u, 
«HP. D. Burk (geb. 171% geft. 1770) f. 8. zb. D. . I. 208 
Berl. fein Leben von (feinem Sohne) J. A. Burk. Tübingen 
1771. Nexres gel. aura 2 XIV. 582 u. f. Meufel’s 
| Lexikon verfi. Schrift. 1. 723 
g 5. Burfcher (geb. 1732 gef. 1805) . G. Th. D. 1. 211 
Vergl. J. F. Burſcher; in einer kurzen Biographie bergefrüt. 
ee | 1794. (GE’6) Leipziger gel. Tagebuch 1808. 6.8 
uw. f. Burſcher's Leben und Zodtenfeier von :. 59% 
nemann. rn 1805. Meufel’s gel. chl. 
622 u. f. XL 122, XU. 317. Xu. 207 nf 
XV, 303, 


FW. Bufh (geb. 1762 gefi. 1821) f. ©. Th. D. TI. 216 
ar 3 euf ei’s gel, Deutſchl. XII. Abth. 1. 455. Handſchr. 

achrichten. 

E. Bus (geb. 1745 geſt. 1802) ſ. G. Th. D... L. 219 
Bergl. Intell. Blatt zu d. Annalen d. Bairiſchen Literatur, S. 19 
uf Baader's gel. Boiern. ©, 176 uf. Meufel’s 

gel. Deutfchl. 1. 628. IX. 178. X1. 126 u. f. Baur's 
neues hiſtor. bioge. liter. —— VL. 198. 

J. H. Callenberg (geb. 1694 geſt. 1760) ſ. G. X. D. I. 21 
Vergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. 

© 119 u Mn dv. Dreyhaupt's Beſchreibung des SM: 
bie 1L.4uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. IL 


uf. 
IJ. \ . Gallifen (geb. 1738 geft. 1806) ſ. DER 14 
Bergl. fein Leben von (feinem Sohne) J. F. 28.6 Seit en, ver 
f. SHrift: Die letzten Tage Iefu fi NR üraberg 1813. 
Ghrenrettung meines Vaters; von 3, 5. 2%. Gallifen. 


+ 
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Shleewis 1820. Paulus: Sophronizon. Bd. 1. Keft 3, | 
36 u. f. Kordes Lexikon d. Schleswig⸗Holzſt. Söuifiß. 
Se f. Et Lexikon d. Schlesw. ‚sch. Schriftſt 
1. u 


———— (geb. 1745 geſt. 1880) ſ. G. Th. D. 1. 7883 
zergl. Mube: Biographie Cannabis in Liter. Hinſicht. Sons 
Dershaufen 1818. Leipziger Lit. Zeit. 1831. Intel. Blatt. 
Mr. 8. Den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. VIII. 
zb. 2. ©. 683 uf. Meufel’s gel. De “ —* 
IX. 184. XL 130. XL 0 u. f. XV 

ifte Abth. 471. 


3. Ganz (geb. 1690 geſt. 17563) ſ. G. Th. D. . J. 226 
Bersl. MR ofer’d Beitrag zu einem Lexico jeptleb, Theologen. 
S. 138 uf. Schmerſabl'o neue Rad, von verfi. Ge: 
lehrten 1. 557 u. f. 1.308 w. f. Boͤckh's Geſchichte d. 
Nniverfität Zübingen, ©. 169 u fe Meufel’s Leriton 
verft. Schriftſt. IL 16 u. f. 


Sarpov (geb. 1699 geft. 1768) f. &. Th. D. . 1.229 
Bergl. Neues gel. Europa. Il. 448 ur ef er's Beitrag zu 
einem Lexico jettleb. Theologen. S uf Meufers. 
Leriton verft. Schriftſt. Il. 33 u. ee 
B. Carpzov (geb. 1720 geft. 1803) ſ. G. Th. D. TI. 234 
Vergl. Neues gel. Europa XIV. 290 u.f. Winkler's Nachr. 
von "nieterfädl,. ber, Leuten. 1. 202 uf. (EE’E) Leipzi⸗ 
ger gel. Zonebud. 1803, ©. 125 u. f. Meufel’s gel. 
Deutfht. 1. 552 u. f£ IX. 187. xl. 132. XU. 318, 
8 sur ur's neued hiſtor. biograph. liter. Handwoͤrterbuch. VI. 


G. Sarpjov (geb. 1679 geft. 1767) ſ. ©. Th. D. I. 239 
Bergl. Goͤt ten gel. Guropal. 161 u. f. 823. Moſer's6 Bei⸗ 
trag zu einem Lexico jestleb. Theologen. ©. 144 u.f. Les 
ben u, Schriften Riderf chſ. Gelehrten L 124 uf. Meus 
ſel's Lexikon verſt. Schriftft. 11. 39 u. f. 
%. Carus (geb, 1770 geft. 1807) ſ. G. Th. D. I. 248 
Berg. H. A. Schott Recitatio de F. A. Cari virtutibus atque 
zmeritis. Lipsiae 1808.; den ee 1808. Nr. 57. 
(@#’8)- Beipziger gel, Zagebu 1791. ©. 21. 1807. ©. 6 
uf. Goͤttinger gel. Anzeigen. 1808. &. 1455 u. f. Meus- 
el . gel. Deutſchi. IX. 188. X. 134. X. 224. XVU 


„J. ir Gauffe (geb. 1728 gef. 1802) f. G. Th. D. I. 245 
Bergl. Neues gel. Europa XIL955 u. f. Denkwuͤrdigkeiten und 
2agesgeſchichte der Preuß. Staaten. May 1802. &. 51 
u. f. Baur’s neues hiſtor. biogr. liter, Kondwörterbud). VL 

226 u. f. Meufel’s gel. Deutfäl. 1. 570. XI. 135. 

8.6.3.Chryfander (geb. 1718 geſt. 1788) |. ©. Th. D. I. 247 
Bergl, amerfabl® 868 jegtleb. Gotteögelehrten. St. 6. 
6, — —— chwarz'ens Nachrichten von Kiel. 
8 329 rt . Ip 8: Geſchichte d. Nniverfität Kiel. 1. 
uf. Strieder’s Hefl. Gelehrten: u. Schriftfteller: 
pie 1. 176 u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Sqriftß. 


Demi, % SH. 2. IV. 8. 8ff 
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B. ©. Etauswit (geb. 1692 geft. 1749) ſ. G. Th. D. I. rn 
- Bergl. Joer's allgem, Gelchrtenleriton. L 1935 uf. 3er 
fireute Notizen. 
D. F. v. Cleß (geb. 1768 geft. 1810) f. G. Th. D.1.% 
Vergl. Pahl's Liter. Gilboten. &. 275 u. f. Baur’d neu 
hiſtor. biogr. Liter. Handwoͤrterbuch. Vi. 33 uf. Meu 
fel’8 gel. Deutſchl. XIII. 235 u. f. XV1.337. XVLL 339. 
D. 3. Cleß (geb. 1731 geit. 1803) f. G. Th. D. 1. 2% 
Berg. Haug's Schwäb. Magazin 1777. ©. 784 u. f. Grab 
"mann’s gel. Schwaben ©. 83 uw f. Meufel’s ge. 
Deutſchl. 1. 601. Xi. 140, 
€. 8. A. Snopf (geb. 1752 geft. 1789) f. G. Th. D. 1.29 
Bergl. Bevers allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 1. St. 8. 
©. 3 f. Will's Nürnberg. Gelehrtenleriton V. 170 
u. f. Waldau's Geſch. d. Proteflanten in Defterreid IL 
505 u. fe Meufel’6 Leriton,perft. Schriftſt. IL 153 1. f. 
J. 8% Colmar (geb. 1760 geft. 1818) f. ©. Tb. D. I. æl 
Bergl. Feld er's Belchrten s Leriton d. kathol. Geiſtlicht. UL 68 
u.f. A eufel’s gel. Deutſchl. XXIL. ifte 9. 524 uf. 
C. 2. Gonrad (geb. 1738 geft. 1804) f. ©. Th. D. 1. 266 
Bergl. Shmidt's u Mehring’s gel. Berlin. L 87 uf. 
.” Ba ur's neues hiſtor. biograpb. liter. Handwoͤrterbuch. VL 264 
uf, Meufel’s gel. Deutfäl. 1. 6LO Vu 1X. 204. X1.133. 
H. Corrodi (geb. 1752 geft. 1793) f. ©. Th. D.. 1.29 
- Bergl. Sälihtegron® Nekrol og — l. 283 u. f. Men 
fel’8 Leriton verſt. Schriftft. IL 177 u. f. Bau nench 
u hiſtor. biogr. liter. —— 7 782 u 
I 5. Cotta (geb. 1701 geſt. 1777) f. ©. 3. D.. J. Ni 
Bergl. Bötten gel. Guropa U. 421 u. f. Moſer's Beitrag 
zu einem Lexico jetztleb. Theologen. S. 150 w. f. Pät 
ter’ „erlehetengefi. d. Univerf. Göttingen. L 73 «. f. 
Boͤckh's Geld. d. Univerf. Tübingen. S. 212 uf. Mes 
m — verſt. Schrififi. U. 181 u. ff. 

HM. A. Cramer (geb. 1745 geſt. 1801) ſ. ©. Th. O. 1.20 
Bergl. fein Leben vor dem 1ften Theil f. hinterlaflenen Schriften. 
Berlin 1806. Memoria H. M. A. Crameri, auct. J. 

Sachse. Quedlinb. 1802. Weufel’s gel, Deutfäl. L 
626 u. f. IX. 211. X. 145. XII. 245. XVIL 355 
*J. % Cramer (geb. 1723 geft. 1788) f. D. K. X. 16 
Vergl. Gedaͤchtnißrede auf J. A. Framer; von W. &. Chris 
, ſtiani. Kiel 1788. Gramer’s Berdienfte um das Ki 
‚ nigl Schulmeiſterſeminar; eine Mede von H. Müller 
Ebend. 1788. Schleswig⸗ Sei. Provinzialberichte 1788. 
Heft 3. ©. 319 u. f. Sei 4. ©, ©. 89 u.1. Heft6. ©.381 
Fedderſen's Rad. von d. Leben gutgefinnter 
eitenfchen (1790) VL.276u.f. H. Doering's Gallerie deutfd. 
— — iprihien. L 184 u. f. Meufel’s Lexiken verf. 
ri u. f. 
R&D. Cramer (geb. 1791 geſt. 1824) ſ. G. Ih. D. 1.38 
Vergl. Reueſtes Archiv f. d. roten 1.382. f f. trip 
Kar Lit, Zeit. 1824. Mr. 163. Den Neuen Retrein » 
eutſchen. Jahrg. IL Abch. I S. 119 u, .f Allgem. Kir: 
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henzeitung 1824. Kr, 26. Meufel’s gel. Deutfäl, XVI. 
eg . 1fte Abth. 639 u. f. j Bi ſo 
M. Crugot (geb. 1725 geſt. 1790) ſ. G. Th. D. . F. 288 
Bergl. Schlichtegroll's Nekrolog 1790. U. 243 u. f. (Salz⸗ 
mann’s) Dentwürbigkeiten aus d. Leben ausgezeichn. Deuts 


fen. 46iu.f. Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Sandwörters . 
buch. 1.823 u, f, Me uſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 1. 


243 u. f. 0 
©. A. Cruſius (geb. 1715 geft. 1775) ſ. G. Th. D. I. 291 
Bergi. Acta hist. eccles. nostr. temp. Ill. 970 sqq. Hi r⸗ 
fding’s hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 1. Abth. 2. &. 339 
u. ſ. Hirſching's hifter, liter. Handbuch. Bd. 1. Abth. 2, 
©. 339 u. f. (Salzmann's) Denkwuͤrdigk. aus d. Les 
ben auögez. Deutihen. &. 310 u f, Menufel’s Leriton 
verfl. Schriftſt. U. 247 u. f. nt 
©, €. Eyprian (geb. 1643 geft. 1745) ſ. G. Th. D. I. 297 
Vergl. ©. G. Gyprian’s Leben, von G. R. Fiſcher. Leip⸗ 
sig 1749. Schroͤckh's Lebensbeſchreibungen 1. 361 u. f. 
Hirſching a. a. O. ©. 346 u fe Baur's neues hiſtor. 
bioge, liter. Handwoͤrterbuch L 334 u. fe (Salzmann's) 
Denkwuͤrdigk. aus d. Leben ausgez. Deutſchen. &.374 u, f. 
J. C. W. Dahl (geb. 1771 gefl. 1810) ſ. G. Th. D. I. 304 
Bergl.. 3. B. Krey's Borrede zu Dahi's Lehrbuch d. Kos - 
miletit, Leipzig 1811. & UI u. f. 3.3. Krey's Anden- 
ken an die Roöftod’fchen Theologen. St. VI. &. 55 u. f. 
fein Leben in W. ©. 8, Ziegler's Progr. de sensu no 
minis Epistolarum catholicarum etc. Rostoch. 1807. 
 Menfel’s gel. Deutfl. 1. 7. IX. 221. XL.151. XI. 
256. XVil. 376. XXII. Abth. 1. 562. | 
"D.C Dahme (geb. 1737 gefl. 1803). D. K. NR. 24 
Beast. Sqhlichte groll's Rekrolog f. d. 1916 Jahrh. 11.221 u. f. 
 Baur’d neues hiftor. biogr. liter. gentmirtertug, VL 284 
uf. Meufel’s gel, Deutfl. 1.7 u. f. IX. 222. XL. 152, 
M. Dannemapyr (geb. 1741 geft. 1805) ſ. G. Th. D. I. 308 
Bergl. Algen. Lit. Zeit, Intel. Bl. 1805. Nr. 125, Wiener 
Beitung 1805. Nr. 57. Klüpfelii Necrolagium p. 310 sqq. 
Meufel’s gel, Deutfät. 1. 15 w. f. XL154 XII. 321. 
XIII. 260. XVII. 385, J 
€. J. Danovlus (geb. 1741 geſt. 1782) ſ. G. Th. D. 1. 810 _ 
Bergt, fein Leben, von K. G. Schuͤtz, bei Nouftan’d Briefen 
jur Vertheidigung d. chriſtl. Religion. Kalle 1783. Acta 
ist, eceles, I. 854. 1X. 375. Goldbed’s liter. Nachr. 
vom Preußen. L 149 u. f, 1.1277 u. f, (Salzmann) 
Denkwuͤrdigk. aus d. Leben audgezeichn. Deutſchen. S. Bl - 
.. uf Meufel’s Leriton verſt. Schrift, IL 274 u f. - 
3. Danzer (geb. 1743 geft. 1796) f. G. Th. D.. 1.515 . 
Vergl. I. Danzer’s leute Lebendtage in Buchau, ten G. : 
Bogler. „. 17%. Den Algem, liter. Anzeiger 1798. ' 
©. 1246 u. f. Baur's neues hiftor. biograph. Liter. Hand⸗ 
wörterbud 1. 863. Meufel’s Leriton verſt. Shriftfl.1.277. 
3. A. Dathe (geb. 1731 gef. 1791) f. ©. Th. D. I. 317 
' Berg. A. W. Ernesii Elogium J. A. Dathii. Lipsiae 1792. 
Sehlichte groul's Nekrolog 1791, L BT Pat 


‘ 
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eipziger gel. Zapebud. 1791. ©. MM m. f. Menfelre 
Reriton verft. Schriftft. IL 286 u. f. 


9. ©. ©. Demme (geb. 1760 geft. 1822) ſ. D.K.R. 3 
Beral. Bater’d Iahrb. d. haͤusl. Andacht. 1824. S. 296 u. f. 
Nationalzeitung d. Deutfhen 1823. Mr. 5. Zr. Horn’s 
- Poeſie u. Beredf. d. Deutſchen 111. 424 u.f. H. Doering’s 
Galerie deutſch. Dichter w. Profaiften, 1. 215 u.f. Meus 
fel’s gel. Deutſchl. 1. 36. 1X. 2S. XUL 266. XV. 397. 
XxU. iſte Abth. 592. 


* 2. X. Derefer (geb. 1757 gefl. 1827). DER. 3 

Bergl. Annalen d. deutſch. Academieen (Stuttg. 1790) St. 1. 
©. 9 u. fi Den WBaffenträger d. Gefene (Weimar 1801) 
Nr. 2. ©. 240 u. f. Belder’s Gelchrten : Leriton d. Tas 
thol. Geiftliht. 1. 156 u. f£ (vd. Siebold'6) artift. liter, 
Ghronit von u, für Franken. 1808. &. 109 u. f.; den 
Meuen Nekrolog d. Deutihen. Jahrg. V. Th. 2. ©. 612 
u fe Meufel’s gel. Deutfät. VII. 35 u. f. X. 79. 
XUL 267. XV. 404 u. f. XXI. ifie Abth. 598. 


©. Dey ling (geb. 1677 geft. 1755) f. G. Th. D.. 1.32 
Vergl. Götten gel. Europa I. 33 u.f. Mofer’s Beitrag I 
einem Lexico jegtleb. Theologen. S. 158 uw. f. J. 
Winkleri Progr. in obitum $. Deylingii. Lipsiae 175. 
Unpartbeiifhe Kirchenhiſterie. S. 132 u. f. Commen- 
tarii Lipsienses Htterarii. 11. 352 sqgg. Meufel’s Leri⸗ 

ton verfl. Schriftft. IL 344 u. f. 


J. A. Dietelmair (geb, 1717 gef. 1785) 1. G. Th. D. 1. 325 
Bergl. Progr. funebre. Altdorf. 1785. Neues gel, Guropa. IL 
uf Win’ Nürnbergifhes Gelchrtenteriton. 1. 255 
uf V. 2100. f. Baader’s Leriton Bairifher Schriftft. 
Bd 1. Th. 1. © 19 uf, Meuſel's Lexikon verf. 
Schriftſt. 11. 352 u, f. 


G. 2%. Dietl (geb. 1752 geſt. 1809) ſ. D. K. R.. % 
Vergl. A. Drexel's Rede zum Andenken an G. A. Dietl. 
Landshut 1809. Lebensbeſchreibung G. A. Dietl's (dom 
ihm ſelbſt) in der Gallerie denkwuͤrdiger Bayern. 1fte Liefe⸗ 
zung. Münden 1810. Reithofer's Geſchichte d. Unis 
verf. Landshut. S. 101 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. IL 
564. 1X. 239, XL 166. XUL 272. XVU. 43 m f. 


G. A. Dillinger (geb. 1746 geft. 1804) ſ. G. Th. D. I. 33 
Berl. Seyfried's Dentmal G. A. Dillinger’s, 
berg 1805. Win's Nürnbergifches GBelchrtenlcriten. V. 
- 227 u. f. Baur's neues bifter. biogr. liter. Handwoͤrter⸗ 
bu. VL 306 u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. 1.62. XL 168. 


8, 5. A. Dilthey (geb. 1725 geft. 1767). G. Th. D. I. 30 
Bergl. Will's Nürnberg. Gelehrtenleriten. 1. 277 u. f. V. 230 
“. f. Buͤſching's Beiträge 3. Lebensgeſch. dentwürb. Per 
fonen, Ih. 6 am. O. Mieufel’s Lexikon verft. Schriftſt. 

uf. 

©. 3. Dindorf (geb. 1755 geft. 1812) f. G. Th. D. I. 331 
Vergl. H. ©. Kreußler's Beſchreib. d. Feierlicht. am Leip⸗ 
ziger Univerſ. Jubilaͤum. (Leipzig 1810) S. 2u. f. Mer⸗ 


. 821 
feve u ge, Deutfigt, 1. 63 u. f. IX. 243. XI. 277, 


J. S. (geb. 1721 geſt. 1797) ſ. G. Th. D. I. 334 

Vergl. Kosmann's Leben u. Character des Dberconfiftorialraths . 
Diterich in den Denkwuͤrdigk. d. Mark Brandenburg. IT. ' 
April. ©. 391 u. f. Henke's Archiv f. d. neueſte Kir 
chengeſchichte. Bd. 5. Heft 1. (17T) J. F. Z3oͤllner's 
Predigt zum Gedaͤchtniß I. ©. Diterich’s, nebft f. Les . 
hau: Fall 1797, Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 

u. f. 


M. Dobmayr (geb. 1753 geſt. 1805) ſ. G. Th. D. I. 338 
Vergl. Baader's gel. Bein, l. 346 u. f. Allgem. Lit, Zeit. 
1806. Intel. BL. Nr. 69. ©. 548 m. f. Baur’s neues 
bifter, biograph. liter. Santwirterkud, v1. 807 u.f. Deus 
feld gel. Deutfhl. 4. 70 u. f. IX. 245. X1. 170, XIN. 
280 u. f£ XV. 4238, XXII. ifte Abth. 644. 
«536 Döpdertein (geb, 1746 gef. 1792) ſ. D. K. R.. 36 
Vergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 1. St. 4 
©. 105 u, f. Nova Acta hist. eccles. lli. 640 u. f. Neues 
theol. Iournal (herausgegeben go Ammon u. Sänlein) 
Bd. 1. St. 1. S. 1. uf. Schlichtegrolls Nekrolca, 
1792. 98 u. f. Will's. Nürnberg. Gelebrtenleriton. V. 
235 u. f. VI. 447, Baader's Lerilon Bairifcher 
Säriftfi. Bd. 1. 2 1. * 115 u. f. Meuſel's Lexikon 
verſt. Schriftft. U. 308 
J. 8 Doller (geb. 1750 Seh. 1820). f. ©. Th. D. I. 339 
, Berl. Felder's Suehrten eriten b. kath. —*2— 1.178 u. f, 
MW. 480 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. U. 83. XVII. 
439, XXU. 1fte Abth. 661. _ 
„J. © Dommerid (geb. 1723 geſt. 1767). G. Th. D. I. SA 
Bergl. Neues gel. Guropa. V. 153 u. fe Meufel’s Lexibon 
verft. Schriftſt. 11. 405 u. f. 

F. W. Dresde (geb. 1740 gef. 1805) f. G. Th. D. I. 345 
Vergl. Waiz gel. Sohlen, ©, 47 u. f. Leipziger Lt. Zeit. 
. 1805. Intel. Bl. 8.463 u.f. Baur’sneued hiſtor. biogr. 
liter. Sandwörterbub. VI. 316. Meufel’s gel. Deutſchl. 
1.95 u. f. 1X. 256. Xll. 323. XIU. 292, " 


J. G. W. Dunkel (geb. 1720 gefl. 1759) f. 8. Th. D. I. 347 


Bergl. Ruſt's Nache. von verft. Anhaltſch. Schriftſt. 1. 3 u. f, 
Schriften d. Anhalt. Deutſchen Geſellſchaft. Bd. 2. St. 1. 
S. 49 uf. St. 2. ©. 143 u. f. Schmidt’ Anhalt: 
ſches Schriftſteller⸗Lexikon. S. 76 u. f. Meunſ, els Lexikon 
verfi. Schriftſt. 11. 440 u. f. 
C. F. Duttenhofer (geb. 1742 geſt. 1814) ſ. ©. Th. D. I. 349 
Vergl. —e— gel. Schwaben. S. 110u. f. Beyer's 
allgem. —— De Br. Xl. St, 1. Dieufel’s 
el „Defät, 1. ‚4 1X. 261. XL 181. XIIL 298, 


S. Ebert (geb. 1747 geft. 1807) ſ. G. Th. D. .. LK 353 
Bergl. albreäte u. Koͤhler's ſaͤchſ. Kirchen: u. Prediger⸗ 
geſchichte. l. 263 u. f. (EE’E) Leipziger gel. Tagebuch. 
1807, 6.6 u, 3 D. Gold hern's Grinnerungen 


s 
«a M. S. Ebert im 8 er Tageblatt 1807.) Bew 
,. Tel's gel. Deutſchl. U. ek 269. X1.184. XL 306. 
VL 470. f, 


©. 3. Ehrhardt (geb. 1733 get. 1798) ſ. G. Th. D. I. 354 
Bergl. Streit’s alphabet. Verzeichniß Schlefiſcher Säriftk. 
Baur’s neues biftor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. U. 31 
u. f Menſel's Leriton verſt. Schriftſt. 11. 49 u. f. 


3. ©. Eich horn (geb. 1752 gef. 1827) ſ. G. 3. D. I. 356 
Berl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Wd.IL. St. 5. 
©. 19 u. f. Saalfeld’s Gefhichte d. Univerf. Göttin: 
gen. (Sannover 1820) S. 332 uf. J. v. Horn: De 
Quelpbenorden dea Koͤnigreichs Hannover. (Leipzig 1823.) 
©. 300 u. f.; den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Tahrg. V. 
Th 2. ©, 037 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. 4.174 u. f. 
IX. 284. XL 192, Xi. 316. XV 486 u, f. XXU 
2te Abıh. 28 u, f. 


J. A. €. v. Einem (geb. 1730 gef. 1810) ſ. G. Th. D. I 363 
Vergl. f. Leben in feiner Befchreibung d. Stadt Genthin. Sten⸗ 
dal 1803. &, 95 u. fe ©. 161 u.f. Baur ’s neues hifier. 
biogr. Liter. Handwoͤrterbuch Vi. 348. Meufel’ö gel. 
Deufät 1 180. X. 287. XL 192 u, f. UL 320, 


I. Elsner (geb. 1692 get. 1750) f. G. Th. D. . 1.5366 
Berl. Neubauer’s Nacht. von jetztleb. Theologen. S. 70 u. f. 
onvelle Bibliotheque germanique. Xl. 367 »qqg. Rs 
- ſter's Berliniſche Chronik. L 217 uf. Schmerfapl's 
Nachr. von jüngfiverft. Gelehrten. 11. 430 u, f. Brevis et 
succincta Jac. Elsneri Biographia, ia Barkey Babl. Brem. 
' nov. Cl. 1. Fasc, 2. Nr. 4. p. 857 sqq. Meufel’sie 
xikon verſt. Scheifift. IL 100 u, f. 
C. A. G. Emmerling (geb. 1781 geft. 1827) ſ. G. Th. D. L 369 
N Berg. den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. V. Ih. 1. ©. 
98 u. f. Deufel’s gel. Dertſchi. XVIL 500 u.f. XI. 
2te Abth. 48. ” 
S. Endemann (geb. 1727 geft. 1789) f. G. Th. D. I. 871 
® Bergl. Strieder’s Hefl. Gelehrten⸗ u, Schriftflellergefb. IL. 
342 wu. f. IX: 371. W. Muͤnſcher's Lebensbeſchreibung, 
berauögegeben von &. Wachler (Krantf. a. M. 1817.) ©. 
69 u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. UL 114 u. f. 
BG. G. Ernefti (geb. 1759 geft. 1797) ſ.G. Th. D. 1. 373 
Berl. D. X. G. Roſenmuͤl ier's Borrede zu G. &. Ernefll’d 
Prrdioten über die Sonns und Feſttagsevangelien. Hi 
urghaufen 1798. Baur's neues biftor. biogr. liter. Hand⸗ 
wörterbuh 11.83, Meufel’s Lexikon verft, Schrift, IL. 156. 
J. A. Ernefti (geb. 1707 geft. 1781) f. ©. Th. D. L 374 
Bergl. Elogium J. A. Ernesti, publ. scriptum ab A. G. Er- 
nesti. Lipsiae 1781. (beutfh ron K. G. Kuͤttner. Gbend. 
1782.) C. L. Bauer de formulae ac disciplinae Eme- 
stianae indole vera. Ibid, 1782: (deutſch von Strobdts 
mann. Klensburg 1782.) W. U. Tellexr’s Berdienſte 
Ernefti’d um die Theologie u. Meligion. Berlin 158. 
3% &, Semler's Bufüge zu Den. Teller's Schrift. 


* 


a £ u 
“Halle 1783. (Gck's) Relpziger gel, Tagebuch 1781. ©, 52 
uf. Meufel’s Leriton ver. Schrift, U. 156 u. f. 


8 v. Eß (geb. 1770 geft. 1824) 1. 8.%.D. . . 385 
Vergl. elder's Gelehrtenlexikon d. kath. Geiſtlichk. 1.202 u. f. 
Halliſche Lit. Zeit. 1824. Nr. 312; den Neuen Nekrolog der R 
Deutſchen. Jahrg. 11. Heft 2. S. 947 u.f. Meufel’s gel, 
Deutſchl. X111.349, XVN. 534 u. f. XXI. 2te Abth. 84 u. fl. 


"FL Ewald (geb. 1747 gef. 1822). D. A. R. . 46 
Bergl. Ergaͤnzungsbl. zur Allgem. Literaturzeitung. Jahrg. IV. 
Br. 2. ©. 114 u. i Rotermund's Brem. Gelchrten- ” 
leriton. Bd, 1. Gonverfationsleriton. (Tte Auflage) IM. 693 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. U. 260. IX. 316. X1. 209. 
XIII. 353 uf. XV 538 uf. XXU.2te Abth. 94 m. f. 
I. € Faber (geb. 1745 gefl. 1774) f. ©. Th. D. I. 390 
Berl. &.G. Gruner’s Vorrede zu 3. J. Reiskii et J. E. Fabri 
Opusculis medicis. p. XXV. ↄqq. Sirfhing’s bifter. 
liter. Handbuch. BP. 2, Abth. 1. 68.173 uf. Meufel’d 
Lexikon verſt. Schriftfl. 111. 252 u. f. | 
3. 3. Faber (geb. 1717 geſt. 1779) ſ. G. Th. D. I. 892 
Vergl. Neues gel. Europa XVU.110u.f. Mofer’s Würtem: R 
berg. Gelchrtenteriton. S. 13 u. f. Haug’s Schwäb. Ma⸗ - 
gain. 1777. St. 4.8. 290 uf. Boͤkh's Gelb. d. Uni: 
verſ. Tübingen. ©. 206 u. f. Meufel’s Leriton verſt. 
Schriftſt. II. 253 u. f. i 
HM. Saber (geb. 1743 gef. 1809) f. G. Th. D. I. 395 
Vergl. Meyer's Nachr. von Anſpachiſchen Gelehrten S. 78 u. f. 
Vocke's Geburts⸗ u. Todtenalmanach Auſpachiſcher Gelehr⸗ 
ten. 1. 49 u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Hand⸗ 
woͤrterbuch VI. 377 u f. Meuſel's gel. Deutſchl. 1. 276 
u. f. IX. 320. XL 211. XVI. 33. 
"53.85 Zedderfen (geb. 1736 geft. 1788) ſ. D. K. R. 54 
Bergl. F. W. Wolfrath's Leben Kedderfen’s vor dem 
6ten Theile der Nachrichten von gutgefinnten Menſchen. 
Etettin 1790. (im Auszuge in den Schleswigſchen Provinzial⸗ 
blättern 17%. Heft 3.) J. A. Bolten’s hiſtor. Kirchen⸗ 
nachrichten von der Stadt Altona (17) S. 91 u. f. Meur 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 11. 289 u.. 
F. 5. Felder (geb. 1766 geft. 1818) ſ. ©. Th. D.. J. 397 
Zergl. das von ihm berausgenebene Gelehrtenlexikon d. kath. Geiſt⸗ 
lichkeit. L 223 u. f. M. 487. Meufel’s gel. Deutfhl. 
Xi. 367. XVil. 557 u.f XXU. 2te Abth. 120, 
J. 3. Feſt (geb. 1754 gell. 1796) f. ©. Th. ©. : 1. 399 
Bergl. Biegraphiſche Nachrichten u. Bemerkungen über ih fell 5 
nach Feſt's Tode herausgegeben von &. B. Kindervas 
ter. Leipzig 1797. Bey er's allgem. Magazin f. Prebis 
ger. Bd. XL St. 4. S. 83 u. f. Schlichtegroll's Nes 
Feofen 2 1.91 wf. Meufel’s Leriton verſt Schriftſt. 
‚sam f. — 33 
M. eyerabend (geb, 1754 geſt. 1818) ſ. G. Th. D. I. 404 
Ergl. Felder's Gelehrtenlexikon d kath Geiſtlichk. 1 232 u. f. 
Ui. 487, Meufel’s gel. Deutſchl. XViL 567 u. fi XXI. 
Us Abth. 128. * 


— 
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8. A. Fidler (geb. 1757 geft. 1780) f. &. Th. D. . I. 406 
Bergl. de Luca’s gel. Deſterreich. Bd. 1. St.1. S. 124 uf. 
Bolten’s hiſtor. Kirdennadrichten von der Stadt Altona, 
Fer ee 81. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. MI. 
uf. 


C. ©. Fiſcher (geb. 1745 geft. 1801). D. K. R.. 58 
Bergl. Dem Andenten Fiſcher's von einem f. bantbaren Verch⸗ 
zer. Königsberg 1801. Schlichtegroll's Nekrolog f. d. 
19te Jahrh. IL. 225 m. fe Meufel’d gel. Deutſchl. R. 
354. XI. 230. XIII. 39. 


$ F. Flatt (geb. 1759 gef. 1821) ſ. G. Th. D.. L 40 
« Bergl. Athenäum berühmter Gelehrten Wuͤrtembergs. (Stuttg. 
1829) Heft 1. ©. 19 u fe Giſenbach's Beſchreib. u. 
Geld. d. Univerf. Tübingen. S. 345 u. f. Meufel's gel, 
Deutſchl. IL 366 uw. f. IX. 356 u. f. XL 231. XL 396 
XVl. 591. XXlU. 2te Abth. 161. 


J. A. Fleſſa (geb. 1694 gell. 1775) f. ©. Th. D.. I. 12 
Bergl. Acta histor. eccles. IX. 218 sqg. Beiträge zu den Actis 
hist. eccles. ll. 920. Nova Acta scholast. Bd, 2. Gt. 1. 


r 


©. 55. Heerwagen's Riteraturgefh. d. evangel. Kir: 
&enlieder, 1. 186 u. f. gen her’s gel. Fürfientbum 
Saireuth. IL 220 u. f. eufel’s Leriton verft, Schriftfl. 
u 391 u. f. 
.C. W. Flügge (geb. 1773 geft. 1828) f. G. Th. D. I. 36 
Bergl Saalfel d's Geſchichte d. Univerfität Göttingen. S. 720 
u. fe Den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. VL Th. 2. 
&. 500 u. f. Meufel’s gel. Deutfht. IL 376. IX. 361. 
Zul 400. XFll. 599. XXIL 2te Abth. 176, 


3. C. Foͤrſter (geb. 1754 geft. 1800) f. ©. Th. D. I. *18 
Bergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. X. &t.5. 
©. 106 u. f. Baur's naeues hiſtor. biogr. liter. Hands 
— U. 228. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftfl, DL 
uf. . 


8. Sorfter (geb. 1709 geſt. 1791) ſ. ©. Th. D... L2%4 

Bergl. Schlichtegroll's Netrolog 1791. 1.2210 fe B 

——n ander Beiträge zur vaterl. Hiſtorie 1. 46 u. 
ortgef. auserlefene Literatur d, Kath. Deutſchl. Bd. 1. 

4% ©. 586 u. fe Meufel’s Leriton verfl. Schriftſt. 


. 418 u. f. 
A. H. Franke (geb. 1663 geſt. 1727) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. fein Leben von A. H. Niemeyer in Franke's Stiftun⸗ 
gen. Halle 1792. Ih. 1. Nachrichten von d. Gharacter 
u, d. Amtsfuͤhrung rechtſchaff. Prediger. IV. 1u. f. Baur's 
intereffante Lebensgemaͤlde. Ill. 335 u, f. irſchiag's 
hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 2. Abth. 1. S. 273 u. f. 
J. P. Freſenius (geb. 1705 geſt. 1761) ſ. ©. Th. D. 1.481 
Bergl. Neubauer’s Nachr. v. jetztleb. Theologen. S. 214 u f. 
Moſer's Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. ©, 
210 u. f. Schmerfahl’s Geſch. jetzileb. Gottesgelehrten 
St. 1. ©..16 u, f. Nacht. von d. Character u. d. Amts 
j führung rechtſch. Prediger, IV. 25 u, fi Stricder' 


s 
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Heff. Gel. Geſchichte. V. 166 w. f. Meufel’s Lerlkon 
verft. Scriftf. 11. 479 u. f. u 


Frey (geb. 1763 gefl. 1820) f. G. Th. D. . I. 435 
pt. Felder's Gelchrtenleriton d. kath. Geiſtlicht. L 243 n. f. 

ul. 390, Baader's Lexikon Bairiſcher Schriftfl. Bd. 2, 

34. 1. ©. 53 u, f. Jack's Pantheon d, Kit. Bambergs, 
Heft 2. S. 287. Heft 7. ©. 210. Meufersgel, Deutſchl. 
XVIL 619 w f. XXIL 2te Abth. 218. 


. Srey (geb. 1686 geſt. 1759) ſ. G. Th. D.. I. 437 

Zzergl. Neues gel, Europa IX. 22 u. f. XVIN.472u.f, J. Chr. 
Beckii Oratio de vita J. L. Freyii. Basil. 1760. Heinsii 
Kirchenhiſtorie. IV. 852 u, fi Meufel’s Lexikon verſt. 
Sriftfi. 11. 489 u, f. 


„Freylinghauſen (geb. 1670 gel. 1739) ſ. G. Th. D. I. 439 
Bergt. fein Leben in A. H. Franke's Stiftungen. 1.305 u.f. 
Nachrichten von d. Character u. d, Amtsführung rechtſchaff. 
Prediger, V. 18 uf. ©. G. Knapp's Leben u, Gbas 
— ze gelehrten u. frommen Maͤnner. (Halle 1829) 
® 2 u. — 


Frick (geb. 1673 geſt. 1751) f ® 2% DD. . I 446 
Beral. Schmerſahl's Nachr. von jüngfiverfl. Gelehrten. 3b. 2. 
St. 4. ©. 767 u. fe Beiträge zu den Actis hist. eccles. 
11. 549 sqg. Nnparcheiifche Sirdenbifirke. IV. 124 u. f£ 
Weyermann's Nachr. von Gelehrten aus Ulm, ©. 244 
u. fe Meufel’s Leriton verſt. Schritt. II. 498 u. f. 


C. Friderici (geb. 1730 geft. 1777) 1. G. Th. D. I. 448 
Vergl. f. Leben, bei der von J. D. Thieß beforgten deutſchen 
Neberſetzung feiner Diss. inaug. de virtute vere christiana 
etc. Hilon. 1776. J. D. Zi: Geld. m. Lebend u. m, 


Schriften. Il. 10 u fe Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 
UL 508 u, f. 


G. Friſch (geb. 1765 geft. 1829) f. ©. Th. D. I. 450 

Bergl. Allgem, Kirchenzeitung 1829. Nr. 97 u, 98.5 den Neuen 
Nekrolog d. Deutſchen. Jobrg. VIL Th. 1. ©. 363 u, f. 
Meufel’sd gel. Deutſchl. XIII. 418, XVII, 631u. f. XI. 
2te Abth. 241. 

H. Fritſch (geb. 1772 geſt. 1829) ſ. G. Th. D. I. 456 

Bergl. Quedlinburger Wochenblatt 1829. Nr. 16. Den Neuen 
Rekrolog d. Deutſchen. Jahrg. VII. Th. 1. S. 329 m. f. 
Meufel’s gel, Deutfht, IX. 382 u. f. XI. 244. XII. 
419, XV. 632. XXU. 2te Abth. 242 u. f. Ä . 

G. Frohberger: (geb. 1742 get. 1827) 1. G. Th. D. I. A461 

Beral. Ott o's Lexikon d. DOberlaufig, Schriftſt. I. 379 u, f. 

IV. 102. Neumann's Neues Laufis. Magazin. (1827) Bd, 
6.5 den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Tahrg. V. Ih. 1. _ 
S. 117 u. f. Menfel’s gel. Deutſchl. Il. 446. IX. 384 
u. f, Xu. 421. XXU. 2te Abth. 252. ! 

„F. Sroriep (geb. 1745 gef. 1800) f. G. Th. D. 1.468 

Vergl. Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. U. 

329 u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. il, 552 u. f. 

derſtreute Notizen. 
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a. 5. Fuchs (geb. 1758 geft. 1828) f. G. Th. D., L 46 
Vergl. den Neuen Nekroleg d. Deutſchen. Jahrg. VI. Th, 1. 


©. 28 uf. Meufel’s gel. Deutſchl. U. 452, IX. 386, 
xl. 246, XL 423, XVIL 641, 


J. Dh. Sabler (geb. 1753 geft. 1826) f. G. Th. D. T. 468 


Vergl. Beyer’s allgem, Magazin f. Prediger. Bd. 10. St. 6. 
© 118 w-fe Guldenapfel’s Jenaiſchen WMniverfitätes 
Almanach f. d. I. 1816. S. 98 uw. f. Eichstadi Aonal, 
Acad. Jenens. 1. 8 sqq. Saalfeld’ Geſch. d. Univerf. 
Goͤttingen. ©. 216 uw. f. Zeitgenoffen, äte Reihe. Bd. 3 
Nr. 17. ©. 61 u. f. (von Henneberg) W. Shröter: 
Grinnerungen an D. I. Ph. Gabler. Iena 1827. J. Ph. 
Gabler's Leben vor dem ten Bante f. Kleinen theoleg. 
Schriften. Ulm 1831.;5 Den Neuen Nekrolog der Deutiden. 
Tahrg. IV. Ib. 1. ©. 80 u. f. Meufel's gel. Deutſchl. 
1. 471 uf. IX. 39. XI. 251. XL 434. XVIL 65% 
XXI %e Abth. ©. 277 u. f. 


IJ. A. Gall (geb. 1748 gefl. 1807) ſ. ©. Th. D. . 1.45 


Vergl. Ueber Gall's Leben u. Character, ven X. Provence. 
-Linz 1808. J. aldhaufer’s Gedaͤchtnißpredigt auf J. A. 
Gal. Gbend. 1807. Ghrenit d. Deutſchen. 1807. Et. 80. 
S. 402 u f. Gehre’s Heine Chronik d. Stadt Weil, 
S. 309 u. f, Intel. BL. zu den Neuen Annalen d. Lites 
zatur des Drflerreich. Kaifertbums. 1807. Dezember. &. 269 
uf. Meufel’s gel. Deutfchl. 11.479, IX. 400. XUL 337. 


J. ©. Gebhardt (geb. 1743 geſt. 1807) ſ. G. Th. D. I. 478, 

Vergl. Schmidt's u. Mehring's gel. Berlin. 1. 10 u. f. | 
Berliner Zeitung bei Haude u. Epener. 1807, Nr. 117. 
Baur’s neues hiftor. biogr. Liter. Handwoͤrterbuch. VL 466 
u. fe Deufel’s gel. Deutſchl. 1. 500 u, f. 1X. 305. 

' XI 445 m f. \ 


H. ©. Sehe (geb. 1752 geft. 1807) f. ©. Th. D. . 1.480 


Bergl. f. Leben in G. F. Staͤudlin's Progr. de patrum 
ecclesiae doctrina morali. Gottimg. 17%. Albredt‘% 
u. Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen s u. Predigergeſchichte. 1. 526 
u. fe Meufel’s geh Deutſchl. 11.509. Al. 261. A. 47, 


"EM. Gehrig (geb. 1768 gef. 1825) f. G. Th. D. 1.48 


Bergl. Lebensbefchreibung I. M. Gehrig's. Wuͤrzburg 1825 
Felder's Gelchrtenleriton d. kath. Geiſtlichk. 1.260. ILL. 492.; 
den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Tahrg. Il. Heft ©, 
1285 u. f.5 den Würzburger Religionsfreund 1825. Nr. 175. 
Meufel’s gel. Deutfhl. XI. 448, XVIL677u.f. XXL 
2te Abth. 308 u. f. 


J. Geishüttner (geb. 1765 geft. 1805) ſ. G. Th. D. 1. 488 


Vergl. Allgem, Lit, Zeit. 1805. Intel, BI. Nr. 77. S. 1 
u. fe Baur’s neues hiſtor. biogr, Titer, Gantwörterbad. 
on „Rerſel's gel. Deutſchl. Kill. 450. XVL 36. 


@. S. Georgi (geb. 1702 geft. 1771) f. ©. Th. D. I. 48 


Beral, Moſer's Beitrag zu einem Lexico jegtlch. Threle 
gen. S. 221 u. fs Rathlef's Geſch. jetztleb. Gelehrten. 
V. 61 u. f. (Strodtmann's) Beiträge > Hiſtec. d. 


Selahrtheit. IV. 266 u, f. Weues gel. Euroya, 1. 273 uf. 
DM eufel’s Lexikon verft. Schrift. IV. 94 u. f. , 

. Gerbert (geb. 1720 geft. 1798) f. G. Th. D. 1.787 

Vergl. Zrauerrede auf M. Gerbert, von I. B. Weiß, , 

St. Biofien 173. Zapf’s.literor, Heifen. ©. 177 u. f. -. 
Sclichtegroll's Nekrolog. 1793, U.1u.f, Koppe’s 
jurift. Almanach auf d, X, 1794. ©, 413 uf, Meufers 

| Lexikon verft, Schriftſt. IV. 104 u, f. u | .. 

. Gerdes (geb. 1698 gef. 1765) f. ©. Th. D. „ I. 498 .: 
Bergl. Hellebeck's Vorrede zu Gerdesii Specimen Italise , 

reformatae, p. 3. sqg. (Gtrodtmann’s) Beiträge z. ' 
Hiftor, d. Gelahrtheit. V. 167 u. f. Neues gel, Europa 

1. 605 uf. X. 234 u. f. XX. 1004u. f. Meufels 
Lexiton verft, Sheiftfl. IV. 1116. f. 

D. ©. Gerhardt (geb. 1734 geſt. 1808) ſ. D. K. R. 62 

Vergl. Gerhardt's Leben, von ihm ſelbſt beſchrieben. Brei: 
lau 1812. Ehrhardt’s Presbyterologie d. evang. Schle⸗ 
ſiens. l. 236 u. f. Schummel's Bresl. Almanach. 1. 172 

u f. Meufel’s gel, Deutſchl. U. 154 u. f. IX. 416, 

X. 266. XVi. 693. 

8. Serling (geb. 1745 aeft. 1801) f. &. Th. D. I. 497 
Vergl. 3. D. Thief Gelchrtengefch. von Gamburg, I. 242 
uf. Wehnert's Medienburgifche Provinzialblätter. 1801. 

1.93 u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. 

. VI. 484 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. U. 545 u, f. 
IX. 417, Xl. 267. 

5. G. Genfer (geb. 1740 gel, 1808) f. G. Tb. D. I. 499 

Vergl. Dtto’ö Leriton d. Dberlaufig. Schriftſt. 1482. IV. 1%, 

hieß Gelehrtengeſch. d. Univerf. Kiel. u. f. Leipziger 

Lit, Zeit. 1808, Intel, BL St. 29, 450 uf. Aırz _. 
Des Lerikon d. Holftein. Schriftſt. S. 134 uf. Lübter’s 
Leriton d. Schleswig. Holſt. Schriftſt. Abth. 1. S. 189, 

Meuſel's gel, Deutſchl. 1. 559. IX. 424, XL 270. 

xl. 465. XVl. 347. 

N. D. Gieſeke (geb. 1724 geft. 1765) ſ. D. K. R. 65 
Vergl. Gaͤrtner's Vorrede zu Gieſeke's poet. Merken. 

Sraunſchweig 1767. G. H. Och mid's Dichternekrolog. 1. 
425 u, f. Jor dens Lexikon deutſch. Dichter u. Profaiſten. 
1. 134 u. f. VL 188. Bouterwek's Geſch. d. Poeſie 
u. Beredſ. XL 191 u. f. Heint, Doering Gallerie 
deutſcher Dichter u. Proſaiſten. J. 348 u. f. Meuſel's 
Leriton verſt. Schriftſt. IV. 156 u. f. 
. B. Gloͤrfeld (geb. 1747 geft. 1809) f. & Th. D. I. 501 
Bergl. Baur’s neues hiſtor. biogr, Titer. Handwoͤrterbuch VL 
803 u, f, Meufel’s gel, Deutfihl,. 11. 580 u. f. XL 432, 
Xall. 475. XVI 347, u 
J. &. Göntgen (geb. 1752 gefl. 1807) ſ. G. Th. D. I. 508 - 
Bersl, Baur's neues: hiſtor. biogr. liter. Hondwörterbug VL 
"507 uf. Meufel’s gel. Deutſchl. 1. 598 u. f. X . 
436. XI. 480, . 
J. C. F. Goͤtſchel (aeb. 1768 gef. 1812) f. G. Th. D. I. 505 
Bergl. Fikenſcher's Beitrag z. Gelchrtengefhichte Bai⸗ 
reuths. S. 401 u. fe Deffen gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. 


- 


- 


\ 
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28%. III. Miele gel, Beit. 179, ©. 684 uf. zäbtern 

Leriton d. Schleswig⸗ e Selfein, Schrift. Abth. 1. S. 11 

* 9 Benfel 8 gel, Deutfiyl. 1.606. IX. 439. XI 484, 
745. XXIL 2te Abth. 403, 


G. =. Söıten (geb. 1708 gef. 1781) ſ. 8.2.2. 1. 
Begl. Mofer’d Beite. zu einem Lexico jegtleb, Theologen. 
S. 30 u. fe Baring’s Beitr. z. Ganndv, Kirdens u, 
Schulhiſtorie. ©. 131 u, fe Neues gel. Europa YIL 619 
uf. Lauenftein's gibeen. Kirchengeſch. — 3. S. 
an. f. Boͤttcher u. Goͤtten, die Stifter des Kanndr, 
Schuliehrer s Symnafliz zwei biograph. Verſuche voen I, 6. 
Salfeld. Be 1802, Mexrſel's Lexikon ver. 
Shriftfl. IV. 249 u, f 
G. 5. Goͤtz (geb. 1750 gefl. 1815) f. G. Th. D.. L 510 
Vergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. U. ©t.4, 
790) Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. V. 272 m f. 
x. 345 u f. XIV. 329, XV. 339. XV 378 wf. 
Haſſel's Journal: eefiphelen unter Hieronymus ne 
poleon. Jahrg. —* 43 u. f. Mern ſel'o ge. 
Deutſchl. U. ik 440. Xı 482, XUL 48. 
XVU. 746 u, f. 
FM. Goͤtze (geb. 1717 geft. 1786) ſ. G. Th. D. L 5it 
Vergl. Nachricht von dem Leben bes Sen I. M. Goͤtze 
von J. G. M. St. Hamburg 1786. Ziegra's Stand» 
rede am Sarge bed Herrn I. M. Goͤtze. Sbend. 1786, 
Zeſſing, Mendelsſehn, Risbeck u. Goͤtze. Dffen 
bach 1787. Samml. d. Bilder u. Lebensbeſchreib. d. Wit⸗ 
glieder d. Minifteriums 8 Hamburg. Hamburg 1754. 1Re6 
Zehend. Nr. 4. Beiträge zu den Actis hist. eccles. IIL 
604 u, f. Novä acta hist. ecol. V.537 qq. Mer ſelv 
Lexikon verft. Schriftſt. IV. 263 u. f. 


J. F. © Graͤffe (geb. 1754 geft. 1816) ſ. G. Th. D. 1.585 


Vergl. Beyer's allgem. Magazin f, Prediger, Bo. XIL 
St. 3. Rotermund's gel. Hannover. Bd. 2. Saal⸗ 
feid's Geſch. d. Univerſitaͤt Goͤttingen. G. 152 u. f. Def 
fen vierteljährige Radriöten, 1816. ©. 182 u.f. Mer 
ſel's gel, Deutſchl. II. 632, IX. 448, XL 287. XI 
491 u. f. XVIL 759, 

U Srerfch (neb. 1752 geft. 1826) f. G. Tb. D. . 1.59 

Vergl. d. Allgem, literär. Anzeiger 1800. &. 1085 u. f. Fel⸗ 
der's Gelchrtenleriton d. kath. Geiſtlichk. ut yıaı u. fi 
den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. IV. Ih. 2. 
©. 1030 u, f. Meufel’s ge. Deutſchi. IX. 456 u f. 
XIIL 499, XXII. 2te Abth. 44 

I. I. Griesbach (geb. 1745 oe. 1812) ſ. G. Th. D. J. ss 

Bergl. Beyer's algem. Magazin f. Prediger: Wr. IN. 
St. 5. &. 537 u, f. Allgem. Lit. Zeit. 1812. Nr. 93. ©, 
739 u. f. Gevädtnißrebe, auf J. J. Grie b ach von F. J. 
Koͤthe, nebſt einer Skizze ſ. Lebenslaufs. Iena 1812. 
11. C. A. Eichstadii Progr. cui inest J, J. Griesbachii 
et C. C. E. Schmidii vitarum parallelarum Particnla. 
Jenae 1815. Beitgenofien. 3Ite Reihe. Bd. 1. Heft: S. 3 
uf. (von B. R. Abeken) Meufel’s gel, Deutſchl. IL 


654. -IX. 488, X. 20. ZIIL 600, zn. TR u. 
XXI. Xbth, 2. 448, 


. 5.0. Sriefinger (geb. 1734 geſt. 1828) f. 6. Th. D. J. 543 
Bergl. Haug's Schwaͤb. Magazin 1777. ©.461 u.f. Grabe 
see auf G. F. v. Griefinger. Zübingen 1828. Athes 
naͤum Würtemberg. Gelehrten. Heft 3. &. 69 Pi f.; den 
Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jabrg. VI. Th. 1. S. 340 
u. fe Meuſel's gel., Deutſchl. II. 658. IX. 458. XI. 
293. XIL 501, Xvii. 778 u. f. XXI, 2te Abth. 20. 
 M. Groß (geb. 1676 gef. 1748) f. ©. Th. D. 1. 549 
Vergl. Fikenſcher's gel, Fuͤrſtenchum Baireuth, Bd. III 
Zerſtreute Notizen. 
. A. 8 Große (geb. 1747 geft. 1830) ſ. G. Th. D. I. 552 
Bean Anhaltſches Magazin 1830, Mr, 8.3 8 en Res: 
».. kroldg d. Deutfhen. Jabrg. VII. Th. 1. &.87 u. f. 
Shmidt’s Anhaltſches — c S. 124 u. f. 
—— gel, Deutſchi. II. 679, XI. 508, XXII. ꝛie 
t 


J. F. A. Große (geb. 1778 geſt. 1828) ſ. G. Th D. I. 554 
Vergl. Schmid t's Anhaltſches Schriftſtellerlexiken. S. 125 
u. f.; den Neuen Nekroleg d. Deutſchen. Jahrg. VII. Ih.2. 
2; — Meuſel's geil. Deutſchl. XVIL 794. XXII. 2te 
th. 463. 
h F. Gruner (geb. 1723 geſt. 1778) ſ. G. Th. D. I. 566 
Bergl. Lebensbeſchreib. jetztleb. Gottesgelehrten in d. Preuß, 
Sanden, L ꝓᷣi 8 & Harlesii Vitae Philologorum. 1. 
17, Bruner’s Beſchreib. d. Fürftenth. Gos 
von, 311, —— Denkwuͤrdigk. aus d. Les - 
- ben ausgez. Deutfhen. ©. 479 u, f. Meuf: el's Lexikon 
verſt. Schriftſt. IV. 419 u, f. 
dv. Guͤntherode (geb. 1740 geſt. 1795) ſ. G. Th. D. I. 560 
Vergl. Augem. beutfihe Bibliothek. Bd. XXIV. Intel, BI, 
Bu 20. ©, fi 62 u. f. Meuf el's Lexikon verſt. Scheiftfl. 
u. + “ 
3. ©. Gürnth (geb. 1745 geft. 1803) f. G. Th. D. I. 562 
Vergl. Literer, Blätter 1804. Ne. 9. ©. 129 u, f.5 den . 
Biographen d. drei legten Jahrhunderte. III. 3 Baur’ 
neues biftor, biogr. literar. Sandwörterbug, VI . 526 u. f. 
Meufel’s gel, Deutſchl. II. 717. XI. rg 
4, € Güte (geb. 175% geft. 1805) f. © s. D. I. 563 
Vergl. Halliſches patriotiſches Wochenblatt 1806, gt. 2 u. 3. 
ShlihtegroN’s Nekrolog f. d. 19te Jahrh. V. Bl uf. 
. Baur’s neues hiſtor. biogr. liter, Sandwörterbud). VL 5?7 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. Il. 718. XI. 303. XU. 
335. XEHI. 521. 
. 5. 8. Dane (geb. 1722 geft. 1789) f ®. Th. D. I 568 
Berotl. J. M. Curtii Memoria C. F. L. Haas. Marb. 
1789. Neues gel. Gurope XX. 93 uf, Strieder's 
Heſſ. Gelehrtengeſchichte. V . 192 u. f. VII. 522, L. 386. 
Meuſel's Lexikon verſt. Scriftft. v.auf 
R. Haas (geb, 1665 geſt. 1715) f. ©. Tb. D. . . I. 570 
Vergl. f. Beinen theolog. Schriften, Bin 1727. G. W8 u, f. 
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Dietmann’!s Ghearſachſ. Priefterfäaft. I. 868 a. f, Det: 
fen Dberlaufis. Priefterfhaft. S. 48 u f. Dite’s Leii⸗ 
ton d. Dberlauſit. Schrift. U. 1 w, f. 


J. B. N. Hader (geb. 1760 gef. 1817) ſ. D. K. R. 

Bergl. Beiptiger Literaturzeitung 1818. Nr.104.; den Allgem. 

Anzeiger d. Deutſchen 1819, Nr. 125. Meufel’s gel 
Deutſchl. III. 20. IX 488. XIV.6, XVI.8 u f. 


*% 8,4 Hader (geb. 1762 gef. 1823) ſ. D. K. R. 7 
Vergl. D. ©. ©. Krifh: Zum Andenten I. ©. A. Se 
der’s. Dresden 1824 Den Neuen Nekrolog d. Deuts 
fen. Tabra. I. Ih. 1. ©. 2077 u. fe Meufel’s gel. 
Deutſchl. IL 20, X. 397. XIV. 6. ZVIL 9m ff. 
XXH. 2te Abth. 521. 


*%, C. Haͤfeli (geb. 1754 gefl. EM) ſ. D. K. N.. 7% 
Vergl. Lug Nekrolog denkwürdiger Schweiger. S. 16 u. f. 
% J. Stolz in der Borzede zu Häfeli’s nachgel. Schtif⸗ 
ten. Binterchur 1813. Meufel’s gel, Deutſchl. III. 28 
u. f. IX. 490. XI. 309. XIV.8u.f. XYIIL 12. 


—IJ. F. Hähn (geb. 1710 geft. 1789) f. G. Th. D. . 1.573 
. Berl. Fitenfcher’s gel. Fürftentd. Baireuth. III. 16 uf 
._ Senke's Archiv f. d. neueſte Kirchengeſchichte. Bd. 2. St.i. 
©. 156 u.f. St. 4. ©. 603 u. f. Br. 4. St. 2. S. 599 
u. f. Schlichtegroll's Nekrolog 17%, IL. 333 u f 
“ &upplementband. Abıh. 2, ©. 144. (Balzmann's) 
Dentwürdigt. aus d. Leben auégez. Deutfhen. S. 3m f. 
Meufel’s Lexiken verſt. Schriftſt. V. 20 u. f. 


H. C. A.v. Haͤnlein (geb. 1762 geſt. 1829) ſ. G. Th. D. 1. 577 
Vergl. fein Leben in Bock's Samml. von Bildniffen gel. 
Maͤnner. Heft 16. Defgl. bei G. F. Seiler's Progr. 
Discussio quaestionis, utrum ex Jesu sermonibus ia 
Evangelistarum commentariis obviis, quae unice vera 
sint. religionis ipsius dogmata intelligi possit etc. Er- 
langae 1745. Fikenſcher's Gelehrtengeſchichte d. Um: 
’ verf. Erlangen. Ifte Abth. ©. 160 u. ſ. Saalfeld's 
\ Geſch. d. Univerf. Göttinnen. S. 218 u. f. Den Rum 
.Nekrolog d. Deutſchen. Jabrg. VII. Abth. 1. &. 427 u. f. 
SD eufel’s nel. Deutſchl. III. 31 u. f. IX. 490. AL 310. 

XIV. 10. XVIU. 14. XXIL 2te Abth. 528, 


2, Hagemann (geb. 1692 geſt. 1752) f. ©. Th. D. I. 51 

Berge, Moſer's Beitrag zu einem Lexico jeßtleh. Theele⸗ | 
om. ©. 248 u. f£E Strodtmann’s Geſch. jegtleb. Ge 
lehren. X. 300 u. f, Schmerfahl’s Geh. jetztleb. 
Gottedgelebrren. I. 7 u f. Meufel’s Lerifon verſt. 

Schriftſt. V. 43 u. f. 

F. A. Halbauer (geb. 1692 geſt. 1750). ſ. G. Th. D. I. 68 
Vergl. Gotten gel. Curopa II. 456 u. f. IIl. 33 1. fl 
Moſer's Beitrag zu einem Lexico jeptich. Theolegen. 
G. 250 u f. 799. N. D. Brieglebii Elogium F. A. 
Hallbaueri, in den Actis Societ. latin. Jenensis I, 249 

uf. Shmerfahl’s Nachr. von juͤngſtverſt. Gelchrten. IL Ä 

iu f Meuſel's Leriton verſt. Schrift. V. 81 u. ſ. | 

Ä ⁊ | 


- 
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M. ©, Hanfa — 1688 gef. 1788) f. G. 2. D. 1. 600 


Bergl, Fechtii Progr. ad Hanschii. Disa. inaug. Rostoch. 
175, Goͤtten ger, Guropa. V. 449 u, f. enbauer's 
43. von jetztleb. Theologen. G. 126 u. f. Mofer’s Bei⸗ 
trag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. S. 459 u, f. 
ne el’& Leriton verſt. Schriftſt. V. 140 u. f. 
G. X. L. Hanftein (geb. 1761 gefl. 1821) ſ. D. K. R. 81 
Bergl. ig Ph. Wilmſen) Denkmal d. Liebe, geweiht dem 
deremigten Probfi D. HSanftein. Berlin 1821. (F. S. 
Bolfmann) Trauerrede am Sarge G. A. 2. Hanftein’e, 
nebſt einer kurzen ——— — hend. 1821. Zeit⸗ 
genofien. Reue Reibe. Bd. 1. Heft 6. 8. 141 u.f. Bas 
ter’6 Jahrb. d. haͤusl. Andacht auf d. 2. 1822. ©, 310 
nf, Meufel’s gel. Deutfhl. II. 76. IX. 509. XI, 
ar AV. 29 u. f. XVII. 41 u. f. IX. 2te Abth. 
' u. f. 
2%. P. G. Happach (geb. 1742 geft. 1814) f. G. Th. D. 1.594 
Bergl. Ruſt's Nachrichten von Anhaltfhen Scheiftſt. IL. 15 
- uf Schmidt's Anhaltſches Schriftffellerleriton. S. 135 
u. f. Meufel’s gel. Deutſchland. III. pr ge f. IX. 509, 
XV. 31. XVII. 43. XXII. 2te Abtb. 56 


U 3.9. d. Hardt (geb. 1707 geft. 1785) f. ®. 2b. D. J. 596 _ 


Bergl. J. C. Wernsdorfi Memoria A. J. v. d. Hardt. 
Helmstad. 1736. Annal. liter. Helmst. 1785. II. p. 
- 1193 sqq. Hirſching's bifter. liter. Sandbud. Bd, 2. Abth, 
2. ©. 337, Meuſel's Lexikon verft. e Mi Fe f. 


g. v. d. Hardt (geb. 1660 geft. 1746) f. G I. 598 . 


Vergl. Sitten gel. Europa UL 484 u. f. 4 Bath 
lef’3 Geſchichte jetztleb. Gelehrten. 1. 105 w. f. IV. 437 
u. f. YI 434 w f. Nova Acta Eruditorum a. 1746. 
Aug. p. 475 2gq. Den Supplementband' zum Bten Bande des 
Diographen der drei letzten Jahrhunderte. S. 25 u. f. (von 
9%. J. Bruns), Hirſching's Hifter, Liter, Handbuch. ” 
Br. 2. Abth. 2. &. 337 u. f. | 
J. & Harenberg (geb. 1696 geit. 1774) ſ. ©. Th. D. I. 618 
Berge. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theolo⸗ 
gen. ©. 2600 u. f. Rathlef's Geſch. jetztleb. Gelrhrten, 
V. 94 uf. Strodtmann's Beiträge zur Hiſtorie d. Ge⸗ 
** V. 230 u. f. Trinius Beitrag zu einer Geſch. 
ber. Gottesgelebrten. S. 289 u. f. Meuſel's Lexikon 
verft. Schriftſt. V. 160 u. f. 
C. F. Hartmann (geb. 1767 geft. 1827) ſ. G. Th. D. I. 623 
Vergl. Schmidt's Lexikon Anhaltſcher Schriftſteller. S. 137. 
- m f Anhaltſches Magazin 1827. ©. 57 u. f. GS. 265 
u. f. Geſchichte d. St Agnuskirche. (Goͤthen 1799.) &.49 u. f. 
Den Neuen Nekrolog ter Deutfhen. Jahrg. V. 36.1. &.150 | 
uk Meufel’d geh Deutſchl. 1. 93. 1X. 516. XL 
320. XIV. 4. XVil. 56. XXI. 2e a 587, 


3J. Hartmann (geb. 1715 geft. 1795). f. 8. Th. D. 1. 625 _ 


Vergl. Geſchichte Des Lebens, GCharacters u, f. w. weine Va⸗ 
teed 3. Sartmann, Yon J. D. Hartmann. Hamburg 
1798. Strodtmann’s Beiträge 3. Hiſtor. d. —** 

- heit, V. 95 u. f. Koppe's jentieh. "gel, Mecklenburg. 
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ei. 1. * Auf. Meufers kLerikon verſt. Sqhriftſt. V. 
u. “eo: 
J. M. Hartmann (geb. 1764 gefl. 1827) f. G. Th. D. I. 650 
Bergl. etriedes’ & Heſſ. Gelebrtengeſchichte. XVII. 202 u. f. 
523. F. Ch. Wagneri NMemoria J. M. Hartınanni, 
Marb, Go eh. Ch. A. Greuger’d Worte am Grabe 
des Profeſſers Hartmann, Merburg 1827. p den Neuen 
Nekrolog d. Deutihen. Tahrg. V. Ih. 1. S. 182 m f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. 11.98. 1X. 518. X 321m f 
XIV. 45. XV 57 uf XXII. 2te ron: 588 m. f. 
%. Hartzheim (geb. 1694 gefl. 1768) f. ©. Ih. D. I. 63 
Bergl. Elogium J. Hartzhemii ante Tom. v. Concilio- 
sum Germaniae. Colon. 1775. Adelung’s Foriſ. m. 
Ergaͤnz. zu Jocher's Gelehrtenlexiken. Meufel’s Lexi⸗ | 
ton verft. Scriftfi. V. 200 u. f. | 
J. ©. Haſſe (geb. 1759 geft. 1806) f. ©. Th. D.. 1. 686 
Vergl. Allgem. Lit. Zeit. 1803. Mr. 247. 1807. Nr. 137. 
Baur’s neues hiftor. biogr. liter. Sonbwörterbud. VL 559 
u. fe Meufel’d gel. Deutfhl. 1. 1085 u. f. IX. 523. 
XL 323. XIV. 50. XVI. 351. | 
J. B. Haffel (geb. 1690 geft. 1755) f. G. Th. D.. I. 6i1 
Bergl, Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtieb. Theele⸗ 
on. 8. 263. Suppl. ©. 79 wm f. GStrodtmana’s 
Geld. Ma Gelehrten. IX. 112 uw. f. Neues gel. Gus 
ee 1073 u f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. V. 





212 u. f. 
IJ. M. Haffencamp (geb. 1743 geft. 1797) ſ. G. Th. D. J. 643. 
Bergl. Neues gel. Guropa. XXI. 1439 u. f. Beyer's as 


gem. Magazin f. Prediger. Mb, * St. 1. ©. 111 u f. 
- Strieder’s Hef. Beicheiengefhiihte, V. 333 uf. VL 
522 u. f. VI. 523 u. f. vul 514. 1X. 387, Xl. 340, 
xu. 355. Wachler in d. Kanalen d. theolog. Literatur. 
127. e 653 u. ſ. Menfel’s Leriton verft. Schriftk. V. 
1 u. 
©. D. Hauber (geb. 1695 geft. 1765) F ©. Th. D. TI. 646 
Berge. Goͤtten gel. Guropa. L 750 u. u. 79. Me 
fer’d Beitrag zu einem Lexico jegtleb. en ©. 363 
uf. Buͤſching's Beitr. zu d. Lebensgeſch. denkw. Pers 
fonen. IL 161 u. f. Baur’s Gallerie hiſtor. Gemälde, L 
237 uf. Meufel’s Lexikon verſt. —— V. 219 u. f 
B. Haug (geb. 1731 geſt. 1792) ſ. Ih. D. . . I. 661 
Bergl. das von ihm herausgegebene gel. Wirtemberg. 8.8 . 
, u. f. Schwaͤbiſches Magazin 1776. G. 682 u. f. Baur’s 
neueß hiſtor. biograph. Liter. Santwörterbuß, 1.653, Mer⸗ 
ſel's Leriton verft, Schriftfl. V. 225 u. f. 
J. C. Hebenfreit (geb. E86 geil. 175617. G. Th. D. L. 65 
Beral. J. A. Ernesti Memoria J. G. Hebenctreitii. Lipsias 
1756. (wieder abgedrudt in Grnefti’s Opusc. orat, p. 
183 sqq.) W. A. Telleri Elogium J. C. Hebenstreini. 
Helmstad. 1762. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
jestleb. Theologen, ©. 266 u. Ai „sit chia g's hifter. Liter. 
Kandbud, Br. 3. any. 1.6.27 m f. Meufel’s Leis 
ton verſt. Schriftſt. V. 260 u. Fa ap 


3. 9. Hebenfreie (geb. 1664 gef 171918. 2.D. 1. 687°. 


Bergl. Motfmann's Erfordia literata IL 263 sqg. Zr 
Pre 6 Gelchrtenleriten L 1420 ©. f. 


J. ©. Heckel (geb. 1787 gefl. 1798) f. ©. Th 
WBergl. male‘ Lexikon verſt. Schriftſt. V. 270 u. f. Arme 
» freute Notizen. - 0 
J. C. Heder (geb. 1727 gef. 1779) f. ®. Th. D. : I. 661 
| Bergl, Apelung's RNachtr. u. Ergaͤnz. zu Idch er's Gelche« 
tenlesiton. Meufel’s Leriten v ut R.V.272 


S. 8 Hecker (geb. 1707 geſt. 1768) . G. Th. D.. J. 668 


Acta hist, eccles. Nachrichten von d. GCha⸗ vl 

zacter u. d. —8 —* —— $ uf. . 

Bractifge Bebensbefchreibungen in —* een. &, \ 
uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftfi. V. 273, 


8.6. Hegelmayer (geb. 1730 geft. 1786) [. G. D. I. 666 
Bergl. Shwäbifhed Magazin 1777. ©. 374 u. f. Baur's 
neues biftor. biogr. Liter. Hantwörterbuß. 1666 Bew 
fel’s Leriton verf. Schriftſt. V. 286 u. f. ” 
J. D. Heilmann (geb. 1727 get. 1764) ſ. G. Th. D. I. 669 - 
Berge. G. Schwarzii Progr. ad Diss. inaug. J, D. Heil- 
ei Rintel. 1758. Progr. in memoriam J.D. Heil- 
manni (auotore C. G, Heyne). Gotting. 1764. Mursin- 
nae Biographia selecta I. 109 sqg. Pätter’d Gele: 
tengeſch. d. —*8 Göttingen. L.37 uf. — 
Unpartbeiifäe Kirchenhiſtorie. IV. 778 u. f. Harle 
ja Fr Age IL 43 sqg. Meufel’s Leriton ee 


f. 
3.6. ——8 (geb. 16.. geft. 1733) ſ. G. Th. D. I. 675° _ 
L 9. Einem Kirchen: u. Keherleriten. Baur's neues 5 
hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterb u. IL: 695. Algen. En⸗ 
cyelopaͤdie, von Erſch u. Brube 
% T. Heinfon (geb. 16665 gefl. 1726) f. G. Th. D. 675 
Vergl. Jöher’s allgem, Gelehrtenlexrikon. 11.1458. Zerſtrent 
blographiſche Notizen 
& ©. Hempel (geb. 1748 geft. 1824) f. ©. 2. D. 1.677 
Vergl. den Neuen Nekrolog d. Deutichen. Iabıg. IL Heft 2, 
&. 1072. Meufelt gel. Deutfchl.  IIL we —8 XIV. 
94. XVII. 110. XXI. 2te Abth. 670 u. f. 
E. W. Hempel (geb. 1745 geſt. 1799) ſ. G. Th. ©. 1. 679 . 
Berg, (E ck'o) gepuiget gel. —— auf d. J. 1787. 8. 
* f. eine iR v 61 — mu. f. Meuſel's Le 
9 ver rift 
C. Henke (geb. 1782 “ch. 180 ſ. D. K. R. 98. 
* S. 8. Bollmann's und H. W. I. Wolf’s Deiits - 
1,88. aus Henke's Leben. Helmfl. u. Rene 1816. 
Beyer’s olgem. Magazin f. Prediger. Wr. X. Gt. 1. 
g S. 106 u. fe Morgenbl. f. gain. Stinte. 1809. Nr. 151 . 
m 15% Baur’s Interefl, Lebensgcmälde. VIL 342 u. f 
Ricerais ) Mogazin von Biographien, IV. 187 u. f, 
eufel’s gel, Deutfäl. IL 202 u. f. X. 59 v. f. 


Deeing, d. g. Th. D, IV. 8. 08. \ 
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x 338 uf. XIV. 97m f XVL382. XVI. 1164.1. 
XXIL 2e Abth. 678. 


B. ©. Hennig (geb. 1742 geſt. 1808) f. ©. Th. 2. I 6831 
Bergi. Golbobeck's liter. Nachrichten von Preußen. L 
u. u Albrecht's u. Köhler's Sächf. Kirchen: u. Yo 
digergefhichte. 1. 508 u. fe Meufel’s gel. Deutfbt. I, 
212 w f. 3X. 561. XIV, 100. 


©. E. ©. Hennig (geb. 1746 geft. 1809) f. ©. 2. D. I. 683 
Bersl. Goldbed’s literar. Nachr. von Preußen. 1. 52 u. f. 
Meu ujel gel. Deutfäl, 1. 213 wrf 1X 561 m f. ! 
XL 339 u. fu XIV, 101. XVI. 352. | 


85. Derder (geb. 1741 gef. 1810) ſ. G. Th. D... 65 
Berg. Dentmal auf F. Gerder (von f. Sobar) Zuͤrich 1810. | 
Lug: Nekrolog dentwärd. Schweizer. ©. 220 u, f. Bars | 

zede (von I. 3. Heß) zu Herber’s Berius eines 
chriſtl. —— ;interthur 1811. Meufel’s | 
a Deutſchi. XVlll. | 
* J. G. v. Herder (ae "1744 gef. 1803) ſ. D. K. R. 108 | 

Bergl. Geinnerungen aus Herder’s Leben, von feiner Gat: | 
tin, geb. Flah oland. Herausgegeben ven 3.6. Müll 
ler. Tübingen 1820. 2 Theile. & v. Baczto: Nachtrag 

Lebensbeſchr. — s (in den Beitraͤgen z. Kunte . 
— 2*— Bd. 4. Heft 3. ©. 16l uf.) Heinr. Des 
sing: Herde x’6 Lchen. If Ausgabe. Weimar 1829. 

. Herder’s Leben von G.8. Ring. „Geztörude 1822. Chu 
raeteriſtit Herder's von Dan Gruber Leipis 
1805. Zörden’s eerikon deutſch. Biter u. $refaifien, 

U. 361 u, f. VI. 298 u. 9 — gel. Deutfäl u. 
23t uf. X. 560. u L 3410. XIV. 105 uf 
XVII. 126 u. f. XXII. Er zo 63 u. f. 


J. 8. Herft (geb. 1745 geft. 1812) f. G. 2. D. . I. 686 
Bergl. Feld er's Gelchrtenteriton d. kathol. Geiftligk. IL 
233uf Raßmann's Mdnfter! And. Schriftſtelleriexikon. 
(Lingen 1814) nebf Naher. 1 u. 2. Mexrſel's gel, 
Deutf&l. III. 236, 1X. 570. Vin. 127, 


D. H. Hering (geb. 1722 gefl. 1807) f. G. Th. D. IJ. 688 
Berl. Streit's alphabet. Verzeichn. d. Schleſ. Schrififl. 
S. 62 u fe Ehrhardt's Preobyterologie d. evangel. 
Schleſiens. J. 491 u. f. Baur’s neues hiſtor. biegr. liter. 
Be VI 606 uf. Meufel’s gel Deutfäl. 
237 uf. IX. 570. XI. 341 u f. XIV. 107, XVIL 353. 


6 Seemann (geb, 1721 a 1789) f. &. Th. D. I. 691 


laufitz. Nachleſe. 1772. A u f. ah t6 —* 1780. 
* 27 uf Dtto's Lexikon d. Dberlaufig. Schriftft. Bd. 
a 1. &, 101 uf Meuſel's Leriton verſt. Schrift. 


J. @. "Hetmiun (geb 1707 geſt. 1791) f. G. Th. D. I. 69 
VRergi. Dietmann’s Churfahf. Prieſterſchaft 1. 15 u. f. | 
vorrire Almanach f. Prediger. 1791. © 1B uf. 17. 


& 165 uf. Bällätestens —* 1791. LE 
n. f. Menfel’s Lexidon verſt. Schrift. V. 402 u. f. 


9». Hermes. (geb. 1734 get. 1807) ſ. D. K. R.. 121 
E Berne alphabet. —— Schleſ. Schriſtft. S. 
GEGhrhardt'e Presbyterologie d. evangel. Schle⸗ 
irne. 1 309 329 w.f Neue allgem. deutfche Bibliothet, Bd. 100 
®.3u.f. Gabler’s Zournal f. theol. Literatur. 8b. 1. St. 3. 
©. 682 u. f. Meufel’s gel, Deutfäl. IIL 252 u f. 
IX. 52973, XL 346. XIV..116, 


*%.%. Hermes (geb. 1736 geft. 1828) f. D. K. R.. 124 


Bergl. Beer allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IV. St. 5. 
©. 562 u. ſ. Ginige Werte bei der Berrbigung des 
& ermed, von I. H. Fritſch. Quedlinburg 822 
—W Hermes, nach ſ. Leben, Character u. Wirken ges 
Side von V. &. get itfd. Ebend. 1827. Bei 
genofien. Mere Reihe. IL. Heft 3. G. 121u f. Ba: 
ter's Jahrb. —e 1828. * a0; AR Alm 
‚ ‚mermann’d Monatöfhrift zedigerwifien . ge 
17. De eufelie gel. De PR tt IX. 8 
xl 347. XIV. 116. En re Kr Ute A 
708 u, f. 


*% T. Dermes (geb. 1738 gef. 1821 ſ. D. K. R.. 131 


Bergl. Bist — Verzeichn. Schlef. Gäriftfieller, 
2 65 u. fe Schummel's Bredlauer Almanach. I. 238 
" k Grade Presbyterologie d. evangel. EScälefiens, 
T. 93 u. f. Iördens — deutſch. Dichter u. Pros 
eiften. 1. 395 u. % VL 332u.f Meufel’s gel. Deutfäl. 
257 uf. —* 5. 347. XIV. 116, Av. 
1a uf kur 2 Le Abth, 709 


€ G. M. Herrmann (geb. 1765 geft. 1823) f. ©. 2. D. I. 697 
Bel den Neuen Mekeolog d. Deutſchen. Sahrg. I. Heft 2. 
623 u. f. Neues Ardiv d. Dretigermiffenfa, 4. 19 
Da Meufel’s gel. Deutfhl. I. 26% 1X. 674 XIV. 
117. XVII. 145. XXU. Abth, 2. 714. 


G. 8. 8. Herzlich (geb. 1760 geft. 1796) 1.8. X. D. J. 701 


Berst. W. U. Zeller’s Lebenebrichreibung gerglieb’s' 
vor defien Predigten an Sonn» u. Fefltagen. Bällidau 
1796. SHliätegron’e Nekrolog 179%. I. 807 u. f. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. V. 434 u. f 

J. H. ©. Heſſe (geb. 1779 geft. 1823) f. ©. 2. D .J 708 

Bergl. ten Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. 1. Sft — 

br —X f. rufen gel. Deutſchl. XvilL 152. 

te- 

8. Self: (geb. 1706 geft. 1775) f. G . 2. D. . 1. 706 
Vergl. Dietmann’s Churfähf, iefenfänft. 1 .‚ 193 v. ſ. 
Meurſel's Leriton verſt. Schrift f. 


$. Heß (geb. 1741 gell, 1828) ſ. DR. RM... . 186: 


Vergl. ©. Geßner's Blide auf das Leben u, Befen 
verewigten J. 3. Heß. Zürich 1829, Allgem. ſtirchenzei⸗ 
- ung 1828. Nr. 89. Keßperus 1829. Mr. 19.5 den Neuen 
Rekrolos d. —*8* Fahrg. VL. Th. 1. S. 431 u. . 
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mern De Ba IM, 2 ef 1X. 877. XV. 
2dte Abth. 724 u. f. 


C. 2%. Heumann (geb. 1681 geft. 1764) f- G. W. D. 1. 707 
91. C. G. Heynüi Memoris C. A. Heumanni. Gotting. 
176%. Auöführlide Lebensbefhreibung GC. X. Geumann'd 
von 6. A. Gaffius. Gaſſel 1768. Bötten gel. Su 
repa. I. 578 u. f. Mofer’s Leriton jeptleb. " Iheslogen. 
S. 27 5 u. f. Neubauer’d Naher von jetztleb. Theelo⸗ 
en J. 146 uf. 1.68 uf Shmerfahl’s Scie. 
leatleh, Gotteögelehrten, St. 1. &, 135 u. f. Klotzü de 
. Heumanno bıevis narraflo,; in ejus Aclis literar. 
r 859 sqq. Pütter’s Gelehrtengeſch. — IL 27. 
uf. WMeufel’s Leriton verſt. Scrififl. V. 138 m fı 


J. D. Heyde (geb. 1714 gel. 1785) f. ©. Pe D. . I. 72 
Bergl. Neues gel. Guropa II. 854 u. f. Adelung's Be 
ri tig. u. Ergaͤnz. zu Jöche r's Gelehrtenlerikon. Meus 
.. ſel's Leiten ver, Schriftft. V. 491 u. }. 


J. ©. Heym (geb. 1738 geſt. 1788) N 8. %.D. . 1. 726 
Bergl. Goth. gel. Zeitung 1788. Bd. 1. &. 168 u.f. Banr's 
neued hiſtor. biogr. literar. Gentwörterbug, 1-73. Meu 
fel’d Leriton verft. Schriftſt. V 


J. W. Fk See (geb. 1754 geft. Ber 8%. D. L. 728 
u allgem. Magazin f. Prediger. Br. VI. Et, 
wi ®. 415 w.f, GStrieder’s Sf. Gelehrtengeſch. XVHL 
277 u. A den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jabrg. IL | 
Heft 2. 8. 110 u, f. Meufel’s gel, Deutſchl. U. 317 
“1 IX.587 0 f XI. 355. RN 135 u. f. XVUL il 
ef. XXI, 2te Abth. 751 u. f. | 


h 


166 
| 8 ut (geb. 1704 geft. 1754) f. 8.29. D. . 1.78 


l. in's Mürnberg. Gelchrtenleriton. Th. 2 w. 6. 
(WBaldau’s) Seſchichte ne 8. 166 u. f. Meus 
ſel's Lexiten verſt. Schriftſt. V. 629 m. f 
J. F. Hirt (geb. 1719 geſt. 1788) ſ. ©. Th. D. . . LT 
Vergl. Neues gel. Guropa- XXI. 1481 u. f. Adelu n9'6 
‚Srgänz. u, Berichtia. gu 24 er’8 @elchrtenleriten. Nova 
‚Acta hist. eccles. II. 1102 u.f, Menfel's Leriton ver. 
Shriftfl, V. 541 u. f. 

J. — Hocheiſen (geb. 1677 gef 1712) ſ. G. Th. D. I. 744 
ergl, Trauerrebe auf M G. Hocheiſen, von Ghrifl, 
8 8.33 Mage o on von Gelehrten 

au m. tt, + r n 8 or. liter, Hands 
PH 8. Abth. 1. 18 sen 


J. A fe (geb. 1742 SR. —S G. Th. D.. I. 746 


Beral. — er's Gelehrtenlexikon d. kath. Geiſtlichk. II. 
28 u.f. Meufel’s del, Deutſchl. XXI. 2te Abth. 792. 
460 . Hoffmann (geb. 1724 geft. 1772) 1. G. Th. D. J. 748 
Beral. Brom funebre ad obitum J. G. Hofjmanni. Altd. 
x 14772 IN’ Nürnberg. Gelehrtenlexikon (fortgefeht vom 
Repieth) VL 114 u. f. Strieder's Hefſ. Gelchrtens Ä 
Tr ee 66 u. f. Meufer’s Lexikon verft, Schriftk. ! 


⸗ 
x x . ‘ ‘ 
€ ⁊ 
[2 . 
8357 j 


9,5 faem (geb, 1708 geft. 1174) r fr Th. D. 1 750 

r. funebre ad obitom C.G. Pa Viteb, 
ar Peaen es gel. Guropa L 124 u. f. Schmerſahl's * 
Geſch. jeßtleb, Gottesgelehrten. ©. 588 u. f. Menfel’s 
Lexikon verſt. Schriftſt. VI. 55 u. f. 


IJ. C. Hohnbaum (geb: 1745 geſt. 1825) ſ. D. K. R. 145 _ 
Bergl. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Zabrg. III. Heft * N 
©. 1073 J Meufel’s gel. Deutſchl. UI. 403, IX. 61 or 
XIV. 17 . 2te Abth. 822 u. f. i 
J. N. v. Hontheim (geb. 1701 get. 1790) f. ©. 25. D. I. 7156 
Bergl. Weidlich's Nachr. von jegtleb. Rechtsgelehrten. I. 358 . 
uf. Rachtr. ©, 133 u. f. IV.137, Giniges über ben befanns ' 
tin Hu. ein feine — 2 feinen Widerruf u. ſ. w. 
rantf. u. Leipzig 1779. Séhlichtegroll's eeß 
791. VU. 369 u. ſ. Baur's Gallerie Bifer. Gemälde, I 
. 402 u, f. M eufel’s Leriton verſt. Schriftft. VL 101 u, f. 
J. H. Hottinger (geb. 1681 geft. 1750) ſ. G. Th. D. I. 761 . 
Bergl. Neubauer’s Nachrichten von jestleb. Theologen. 
©. 619 u. f. (von &. felbfl.) Meofer’s Beitrag zu einem, 
Lexico —3 Theologen, S. 294 u.f. Dunkel’ Nacht. . 
von verftorb. Gelehrten. II. 68 u. f. Strieder’s Hefl, 
Gelehrtengeſchichte. VI. 204 u.f, VII. 329. VIIL 519. Meu. . . 
. ſel's Leriton verſt. Schrift. VL. 136 u. f. 
J. J. Hottinger (geb. 1652 geft. 1735) ſ. G. a. D. I. 766. 
Bergl. J. C. Laavateri Oratio de vita J. J. Hottingeri. Tu- - , 
* 1736. Joͤch er's allgem. Gelehrtenlexikon. in 1731. 
2. Meifter’3 berühmte Zuͤricher. I. 39 u. f. Hirfhing’s 
diſtor. liter. Handwoͤrterbuch. Bd. 3. Abth. 1. S. 275 uf. 


W. F. Hufnagel (geb. 1754 geſt. 1830) ſ. G. Th. D. I: 767 
Vergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. II. e 
St. 3. ©. 308 u. f. Aeefgens Gelehrtengeſchichte d. 
„Univerfität Grlangen. Ab &. 149 u. f. Allgem. Kir⸗ 
"henzritung 1830. Nr. 26.5 on Neuen Nekrolog der Deüts 
De Sabre. VIII Ip. i . 119 u. f. Meufel’s gel. 
fh, II. 461 u. f, x 638 u. f. XL 388. XIV. 
206 u. f. XVII. 231. XXI. 2te Abth. 873 u. f. 
C. 3, Huth (geb. 1711 geft. 1760) f. G. Th. D. . 1. 1712. 
Beral. (J. F. Reinhardi) Progr. funebre in obitum C. J. 
Huıhii. Erlangae: 1760. Griauger gel. Zeitung. 1760. ©. 
341 u f. Neues gel. Curopa XVI. 1032 u. f, XVII 249 
uf Sitenf‘ PN Gelehrtengeſchichte der Univerfität Ers 
langen, Abth. 1. 8.27 u. fe Meufel’s Leriton ver. 
Schriftſt. VI 187 u, f. | 
9. € Jabionsky (geb. 1698 geſt. 1757). G. Th. D. II. 1 
Vergl. Neues gel. Europa. XI. 555 u. f. XIV. 558 u. f. 
Moſer's Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. “N 
, 8.297 uf. Duntel’s Nadr. von verft, Gelehrten. UI. ' - 
: 756 u. f. Meufel’s. Leriton verft. Shriftfl. VI. 194 “r 
X. Jaͤniſch (geb. 1750 geft. 1826) ſ. 8. 2. D. . I. 6 
WVerxgl. Nationalzeitung. d. Deutſchen. 1826. St. 233 dm - Zu 
Neuen Rekrolog d. Deutfchen. Sabre. IV. 35. 2. ©. 848 ’ 
ef Meufel’s el. Deufäl, II. 508. X. 11. XI. IN. 


———r: - — 


J. Jahn (geb. 1750 af. 1816) ſ. G. Th. D.. Er IL. 7 
Bergl. Senke's Archiv f. d. neuefte Kixchengeſchichte. WE. 2. 
©t. 1. Felder's Gelchrtenteriten d. kathol. Geiſtlichk. L 
3417 u Meufel’s_acl. Deutſchl. IN. sit. x 13 
xl. 34 XIV. 2725. XVIII. 24m f. XXIII. 18. 


A. 8. © .Iakobi (ge6.1733 gef. 1807)[.6..D. IL 9 


Berg. T. Lebensgeſchichte bei der Sammlung f. Heinen theolog. 
Schriften. Leipzig 1790. Beyer’ allgem Magazin f. 
rediger. Bd. XI St. 3. ©. 86 u f. Baur’s neues 
iſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. VI. 664 u.f, Mer⸗ 
fel’ö gel. Deutſchl. III. 483 u. f. X. 3. XI. 391, XIV. 
212 XVL 355. 
I. 5. Jakobi (geb. 1712 aeft. 1791) f. G. Th. D. IL 18 
Beral, Neues gel. Curopa. VI. 532 u. f. Bever's allgem. 
Maosazin f. Prediger. Bd. IV. St. 4. 6.443 uf, Puͤt⸗ 
ter's Gelehrtengefhichte ter Univerfität Göttingen, I. 96. 
Schlichtegroll's Nekrolog 21, I. 2041 u. f. Mer⸗ 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VI. 205 u. 


f. 
-D. Jeniſch (geb. 1762 geſt. 1804) ſ. G. Th. D.. IT. 2 


Vergl. Schmidt's u. Mehring's neueſtes gel. Berlin. L 
222 0 fe Allgem. Kit. Zeitung. 1804, Intel, Blatt. Nr. 
100. Baur's neues hiſtor. biogr. Liter. Handwoͤrterbuch. 
vi. 674 uw f. Meufel’s nel. Deutſchl. Ill. 526 u. f. 

X. 22 u. f. XI. 397 uf. XIV. 231. 


J. F. W. Jeruſalem (geb. 1709 geſt. 1789) ſ. D. K. R. 147 


Bergl. Lebenöbefhreibung des Abts Jeruſ — Altona 
1790. Jeruſalem's letzte Lebendtage von Dar 
Emperius. Leipzig 1790. Strodtmann's 

ijetztleb. Gelehrten. IX. 331 u. f Beyer's allgem. Mas 
gazin f. Prediger, Bd. 1. &t. 1. Joͤrdens Lerikon deut 
ſcher Dichter u. Profaiften. IE 506 u. f. VI. 359 f. 

Meu ſel'ꝰo Lerikon verſt. Schrift. VI. 258 u. f. 

C. Iken (geb. 1689 gef. 1753) ſ. G. Th. D... DM 4 
Berge. Bötten gel. Gurepa, II. 133 u. f. Strodt— 
. mann’s Beiträge zur Hiſtorie d, Detahripeit, m. 258 u. f. 

Neues gel. Guropa. V. 265 u, f. Mofer’s Beitrag zu 
einem Lexico jetztleb. Theologen. &. 209 u. f. Schmer 
fabl's neue Nachr. von verftorb. Gelehrten. I. 389 u, f. 
Meufel’s Reriton verſt. Schrifift. VI. 269 u. f. 

C. G. Junge (geb. 1748 gef. 1814) ſ. 8. Th. DU 7 

Bergl. (Muͤller's) Schattenriſſe d. jettleb. Altdorfiſchen 
— (17%) Bock's u. MoTfer’s Samml. von 

ildniſſen gel. Männer. Heft 13. (179%). Bin’ Nuͤrn⸗ 
bergiſches Gelehrtenlexikon. Ih. 5. Allgem. Lit, Zeitung, 
1815. Ne. 185, Meuferl’e gel. DZeutſchl. DL 375 u, f. 
x. 44 u. f, XI. 406, XV. 2 


5.3.8. Junkheim (geb. 1729 geft. 1790) ſ. G. Th. 2. II. 31 


Berg. Junkheim's Character u. Berdienfte, von D. G. F. 
Seiler, Grlangen 17%, Meyer's biograph. Nachrich⸗ 
ten von Ansbadhiihen Schriftfielern. &. 151 u. f. zude 

Geburts: und Todtenalmanach Ansbach. Gelehrten. 11. 161 
%. f. Schlichtegroll's Netroleg 17%. Il, 175 “ f 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VI 350 nf 


E. J. K. Sußl (aeb. 1753 gef. 1800) ſ. G. Th. D. II. 


Bergl. M. Curtii Memoria C. Justi. Marh, . 
1800. Dem Andenken 3. 8, 2.30 Bir (in Wieland 
- neuem deutſch. Merkur. 1800. St. 10. &. 145 u. 9) 


Strieder's Heſſ. ——— VIl. 436 0. f. I 
393 u. f. X. 392. Xi. 343. XII. 357, XIII. 352. XIV. 
338. Heſſiſche Denkwuͤrdigkeiten. IL 227 u.f, IV. Abth. 2: 


” S. 1%. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. VL 359 u. f. - 
BP. C. Kämpfer (geb, 1702 gef. 1755) ſ. G. Th. D. II. 


Beral. Pro or. funebhre ad obitum P. C. Kaempferi. Ro- 
stoch. 1755. Neues gel. Guropa. XIV. 512 u. f. Er: 


langer gel. Zeitung. 1756. Beitr. 258 u f. Meufete . 


Leriton verſi. Scriftft. VI. 366 u. f. 


F. 2. Kahle (geb. 1734 gef. 1805) ſ. G. Th. D... II. 
Vergl. Intel, Blatt zur Allgem. Lit, Zeitung. 1805. S. 1308, 


Intel, Blatt zur Leipziger Lit. Zeitung. 1805. G. m 


Baur’d neues hiſtor. biogr. literar, Handwoͤrterbuch. V 
683, Meufel’ö gel. Deutſchl. XIV. 206 u. f. XVII. 


©. D. Kaibel (geb. 1756 geſt. 1805) ſ. G. Th. D. II. 


Vergl. Algem, Lit. Zeitung. 1805. Intel, BI, Nr. 85.5 den - 


Biographen der drei letzten Jahrhunderte. IV. 490. Deu: 


ſel's gel, Deutſchl. IV. 19. X. 53 uf. XIV. u XVL 356. 


N. Kaifer (geb. 1734 geft. 1800) 1. ©. Th. D... II 

Bergl. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Boireuth. V. 6 u. f. 
Dreufel’s Leriton verſt. Schriftſt. VI. 398 u. f. 

J. A. Kanne (geb. 1773 geft. 1824) f. G. Th. D. D. 

Vergl. feine Geibftbiographie, als Anhang zu feinem Leben 

merkwürdiger Ghriften. Leipzig u. Bamberg 1816.;5 den 

Meuen Nebrolog d. Deutſchen. Jahrg. 11. Abth. 2. ©. 1240 


u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. X. 57, XL 409. AV. 


262. XVIU. 301 u. f. XXI 85 u 
J. Kapp (geb. 1739 gefl. 1817) f. 6 Th. D .... N. 
Bergl. Fikenſcher's gel. Fürftenthum Baireuth. V. 11u. f. 
— gel. Deutſchl. 1V.33 u. f. X.68. XI. 412. 
J. E. Kapp (geb. 1696 geſt. 1756) ſ. G. Th. D.. II, 
Bent. Fikenſcher's gel, Fürftentbum Baireuth. V. 220. f, 


49 u. ſ. Journal von w.. für Kranken. L 707 u. f. 


Meufels Leriton verſt. Schriftſt. VI. 420 u. f. 
J. ©. Kapp (geb. 1737 gefl. 1814). 8.8. D.. II. 
Vergl. Fikenſcher's gel, Fürftenthum Baireuth. V. 34 
u.fe Meufel’s gel. Deutiht. IV. 35 u. f. X. 63. XL 
413. XVIM. 306. 


C. A. ©. Keil (geb. 1754 geft. 1818) f. G. Th. D. I. 


Vergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Hrediger. u X 
St. 2. (1796). Albreht’s u. Köhler’ Saͤchſ. Kir⸗ 
chen⸗ u. Prebigergefchichte, 3. 114 u.f. Streußler’d Bes 


ſchreibung der Jubelfeierlichkeiten der Univerfität Leipzig. 


©. 10 u f. Merſel's gel, Deutſchl. IV. 60 u. f. X 


6 u.6 XL48 XIV. 276, XVU.320 uf AXU 


I) 


67 


70 


©. ®. Keller (geb. 1760 gefl. 1827) f. ® =. D. II. 
Beral. die feinem Nachlaß (Zreiburg 130. 2 Bde.) —— 
Biographie. —6 Zte Reihe. Bd. 1. En 1.6, 3 
u f. (von Graf Mind). Alarm. Kirchenzeitung. 1878, 
Mr, 124,5 den Neuen Rekrolog d. Deutſchen. Jahre. V. 
rei * &. 10% «. f. Meufel’s gel. Deutſchl. XXL 
u. 1 


FW. Kellner (geb. 1748 geft. 1794) f. ©. 20.2 D. II. 
Bergl. Schlichte groll's Nekrolog. 179%. IL 28 m f. 
GE’s biogr. u. liter. Nachr. von d. Predigern in der Grafs 
(daft Seineberg, ©. 31 u fe Meufel’s Lexiken ver. 
Schriftſt. VI. 461 u. f. 
J. Kern (geb. 1756 geht. 1801) ſ. G. Th. D... I. 
Seyermann's Rohr, von Gelehrten aus Ulm. ©, 
- 863 u. f. Fr Niceolai's Reiſen. IX. 106n.f. Baur's 
neues hiftor, bioge. literar. Senbmörterbnh, VL 718 = f. 
Meufel’s gel; Deutfhl. IV. 69. X. 71. XL 428. 
3. G. G. Kiesling (geb. 1748 geft. 1819). G. Th. D. IL 
Bergl. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Baireutb. V. 60 u, f. 
Drentel gel. D Deutiäl, IV. 87 uf. X. 76. XI. 425, 


J. R. Kiesling (geb. 1706 gef. 1778) ſ. G. Th. D. II 


Beegl, Memoria viri quondam venerab. J. R. Kiedingi 
(auctore G. C. Harlesii). Erlang. 1778. (auch gedruckt in 
den Actis hist. eccles, V. 198 sqg.) Mofer’ö Leriten 
jeetteb, Theologen. 3). 1. Gupplem, S. 462. I. 2. ©. 

406. Fikenſcher's Gelehrtengeſch. d. Univerfität Erlass 
mn m. 1. G. 73 u. f, Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 


2 u. f. 


74 


C. V. —— (geb. 1758 geſt. 1806) ſ. D. 8.8. 155 


Bergl. C. V. Kindervateri vita in ejus Posthumis, ex 
F. Ch. G. Perlet. Isenaci 1807. Wieland’s neuen 
deutfhen Merkur. 1806. St. 6. &, 101 u. f St. 7. 
‚@&. 19 u. f. Journal f. Prediger. LI. 311 u. A, Bauds 
neues biftor, biogr. literar. Handwoͤrterbuch. VI. 726 u. f 
—— gel. Deutſchl. IV. 95 u. f. X. „80 «. f. 3L 
427. XIV. 290 u. f.. XVL. 357. XVIU. 3 
3.6 Kirhmeie, (geb. 1674 geft. 1745) ſ. ©. x. D. II. 
Bergl. J. A. Hartmanni Oratio funebr. in obitum J. 
Kirchmeieri. Marb. 1743. NReubauer’s Madrichten 
von jeptleb. Theologen. &. 192 u. f. 651. Gtrieder's 
Deſſ. Gelchttengefä. VIL 80 u. f. 
3. ©. Kirhmeier (geb. 1674 geft. 1749) 1.8. Th. D. I: 
PBeral. H. O. Duysingii Oratio fünehr. in obitum J. $, 
Kirchmeieri. arb. 1749. Marburger Beiträge ı. Ges 
lehrſamteit. St. 2. ©. 400 u. f. Gtrieders, , Ges 
Ichrtengefhichte. VI. 106 u. f. 


. 3. Kisker (geb, 1660 geſt. 1714) ſ. ©. Th. 8 II. 18 


WBergt. 3. J. Breithaupti Progr. invitat. ad Disput. 
3. J. Kiskeri. Halae 1698. Dollen Gefdichte: d. 
(daft Shaumburg. S, 381 u, ſ. Strieder's &f. 0 
lehrtengeſchichte. yu. 122 uf 


7 u j . 84 | - 
S. Klaufer (geb. 1745 gef. 1796) f. ©. 2. D.. V. 104 
Vergl. D. A. H. Riemeyer’s Vorrede zu Klauſer's9 


digten über auserlefene Texte der evangel. Geſchichte. Leip⸗ 
zi 17968. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. VH. 45 u, f. 


&. ®. Riaufing (gb. 1729 gef 1808) 1.©,24.D, II. 106 . 


Bergl. (EE’8) Leipziger gel. Tagebuch auf d. I. 1803. 
66 u, f. Intel. gr der Neuen Leipziger Literaturzeitung, 
1808, St. 4. ©&, Baur’s neues hiſtor. biegr. ltr, - 
BSandwoͤrterbuch. * u f. Ref el’ gel. Deutfäl. 
"WW. 110 u. f. XL 431 u. f. 


* B. Klefeker (geb. 1760 geft. 1825) ſ. D. K. R.. 158 


Best. Leipziger Lit, Zeitung. "183. Nr, 165. Rede, am 
Alefeler’s Grabe gehalten von Dr. Goldhorn. Same 
burg 1825, Kortmann’s Ghronit der Jakobikirche. ©. 


148 u. f, Rotermund's gel. Hannover. Bd, 2.5 den \ 


Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. Il. Abth. 1. S. 667 
u. fe Meufel’s gel. Deutfät. IV. 114, X, 88. XIV. 
300%. ——8 XXIII. 150 u. f. 


Bergt. en ach Nachrichten von Gelehrten aus Um, - 
©. 36% u. —* def ch ing's hifter. liter. Handbuch. Wr. 3. 
Abth. 2 4u.f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 
v6 u, er Handſchriftliche Notizen, 
-& ©. Klemm (geb. 1688 geft. 1754) f. © DE D. II. 118 
Vergl. Mofer’s erläutertes Würtemberg. IL 189 u. f. 
Schmerſahl's neue Nachr. von jüngfiverft. Geicheten. 1. 
360. u 840 u. f. Boͤckh's Geſchichte der Univerfität - 
Tübingen, e 148 u. f. Meuſel's Leriton verſt. Schriftfk, 
J. F. Kleuker (geb. 1749 geſt. 1827) ſ. G. Th. D. IT. 650 
* Thief: Gelehrtengeſchichte d. Univerfitdt Kiel. U. 375 
u. f. H. P. Sextro expositio sermohis Jesu. Joh. 5, 39 
ei. Helmstad. 1792. p. 79 sqq. Notiz u. Gharacterifiiß‘ 
. jeßtieb. theol. Scrifif tt. Deutihl. (1797). &. 108 u. f. 
Kick gel. Zeitung. 17%. &. 282 u. f. — Seriten 
d. Schleswig: Holftein. Schriftfteller. Abth. 1. 7 u. f.; 
den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Sabre. V. er * 8 
545 u. f. Meufel gel. Deufäl, IV. 130 u. f. 
u.f. X, 435. XIV. 306. XVIL 358 u. f Kl isbu . 
& € Köpfe (geb. 1712 geft. 1776), ©. Th. D. II. 123 
Bergl. Goth. gel. Zeitung auf d. J. S. 801 u. 1 
sirfalne ’8 hiſtor. liter. Handbuch. or 2 Abth. 2. 8.301 - 
u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. VIL 101 u, f. 


3% "Rlüpfel (geb. 1783 geft. 1811) f. ©. Th. D. II. 126. 


Bersl. (Dberthuͤr's) Taſchenbuch f. d. Geſchichte des 
— —— med Lig —2 


S 


843 - 
-- Klüpfell,' Feibwegi‘ 1811. Meufel'e 


ge. Deutfät, IV. 
158 u. f. X. 101 uf. Xl.438 XIV. 31%. XVL357. 
XVIII. 371. 


J. D. Kluge (geb. 1701 geſt. 1768) ſ. G. Th. D.. I. 131 
Bexgl. Ruf’s Nachr, von verſt. Anhaltſchen Schriftſtellern. 1 
75 u. f. Beitr. J zu den Actis hist. eccles. p. 315. 
Schmidt's Lexikon Anhaltſcher Schriftſteller. S. 176 u. f. 
G. C. Knapp (geb. 1753 geſt. 1825) ſ. ©. Th. D. I. 1% 
Vergl. Beyer’s alarm. Magazin f. Prediger. Bdo. IV. St. 1. 
©. 125 u. f. H. Niemeyer: Gpicedien. Dem As 
dentn ©. ©. ups grwitmet. Halle 1825. Ba: 
‚ ter’6 Jahrbuch der häusliden Grbauung (1827). S. 353 
w, f 5 den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Iabıg. Lil. Th. 2, 
S. 995 uf, Meufel’d gel. Deutſchl. IV. 18 u f 
X. 102. XIV. 316. XV. 372 u. XXU 177 w f. 
3. ©. Knapp (geb. 1705 gef. 1771) f. ©. Tb. D. II. 145 
Berge. Memoria J. G. Knappii in f. Chrengedaͤchtniß, geſtif⸗ 
tet von ©. A. Freylinghauſen. Holle 1772. Race 
richten von d. Character u, d. Amtäführung redtichaffner Pre: 
diger u. f. Meuſel's Leriton verſt. Schriftft, VIL 
10 


5%. Knittel (geb. 1721 geſt. 1792) ſ. D. K. R.. 171 
Beral, Schlichtegroll's Nekrolog 1792. IL 13 u.f. 178, | 
410 u f. Meuſel's Leriton verſt. Schriftſt. Vi. 


133 u . f Ä 
8. C. v. Knder (geb. 1691 geft. 1762) ſ. G. Th. D. II. 145 
Berge, Michel's Dettingifhe Vibliothet L 79. 95. 127 u. f. | 
1. 112 u. f. UI 77. 119. v. Eg gerso deutfhes Mes 
gazin Februar. ©. 124 uf. Meufel’s Lexiton ver. 
Schriftft. VII. 138 u. f. 
J. €. Köcher (geb. 1699 geft. 1772) ſ. G. Th. D.. IL 147 
‘ Vergl. Gotten gel. Guropa. II. 597 u, f. Zrnaifche Fe 
Zeitung. 1772. ©. 655. 7%. Baur's neues hiſtor. biogr. 
Liter. Handwoͤrterbuch. II. 108 u. f. Meufel’d Leiten 
, verſt. Schriftſt. VII. 169 u. f. 
-& ©. König (geb. 1711 geft. 1782) f. ©. Th. D. II. 18 
" Bergl. Will's Nürnberg. Gelehrtenieriton II. 330 u.f. VL 
236 u. fe Meufel’s Leriton verft. Schriftft. VIL 197 w.f. 
D. 3. Köppen (geb. 1736 geft. 1807) f. & Th. D. II. 155 
Bergl. den Biograpben d. drei Testen Jahrhunderte. VIL 392. 
Baur’s neues bifter. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VL 
ER f. Meufel’s gel. Deutfehl. IV. 209. X. 116. 


J. G. Röıne (geb. 1726 aeft. 1785) ſ. G. Th. D.. II. 157 
Vergl. Memoria J. G. Koerneri auctore A. G. Ermesti. 
Lipsiae 1783. Dietmann’s Churfähf. Priefterfäaft. IL 
89 u. f. Albrecht's Saͤchſ. Kirchen⸗ u. —— 
2, Ford w. fe Meufel’s Leriton verſt. Schriftfl. V 
5 u 
H. M. ©. Eier (geb. 1734 geft. 1802) ſ. G. Th. D. TI. 159 
Bergl. Neues gel. Curopa. XXI. 1490 u, f. Stricder's 
Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VIL 243 u. fr Baur's news 


hiogr. litetar. Handwdeterbuh. Vl 734 Menfel’s 

Deutfäl, IV. 211 u. f Ki. AI 448, i * 

„ Köfter (geb. 1765 geſt. 1802) |. ® Th. D.. I. 162 
Vergl. Wagnitz theol, Journal. 3b. III. Theolog. Rach⸗ 
richten. 1803. S. 264. 345. Baur’d neues hiſtor. biogr, 


Nliter, Dandwärterbud. Vi. 754. Meufel’s gel, Deutſchl. 
X 117. XIV. 338, " 


Kohtreif (geb. 1674 geft. 1750) f. ©. Th. D. IT. 168 
Vergl feinen Lebenslauf von f. Sohne G. G. Kohlreif. 
Siodeburg 1750. H. a. Seelen Progr. funebre. Lubecae 
1750. Hamburgiſche Berichte von gel. Sachen. 1750, S. 
622 uf Gotten gel, Guropa. 11. 514 u. f. II. 827. 
nf. Meuſel's Leriton verfi. Schrift. VA. 242 uf 


&. Koken (geb, 1711 gefl. 1773) f. ©. Th. D. II. 168 
Bergl, Schmerſahl's Geh. jetztleb. Gotteögelehrten. St. 
‘68.77 uf. 8.6.3. Chryſander's Programm: 
Paradoxa quaedam in liturgia Ecclesiae Evangelioo» 
Lutheranae. Rintel. 1757. p.97 sqq. Nova Acta hist, 
eccles. 1. 694 sqqg. (Wintler’s) Nachrichten von Ries - 
terfähi. berühmten Leuten. 1. 375 u.f. Meuſel's Lexiken 
verſt. Schriftſt. VIL. 246 u. f. , 
. B. Koppe (geb. 1750 geft. 171) ſ. D. ER. . 176 
Beral.-(Hoppenftedt) Ueber 3. B. Koppez ein biogr, 
Fragment. Kannover 1791. Dem Andenten J. B. Koppe's 
geweiht „ . . . 179. Beyer's allgem. Magazin f. Pre⸗ 
diger. Bd. V. St. 3. ©. 323 u. f. Shlihtegron’s. 
.Nekrolog 1791. 1. 101 m. f. (Salzmann's) Dentwies 
digk. aus d. Leben ausgezeihn. Deutfchen. ©. 429 u. fü 
Dleufel’s Leriten verfl. Schriftſt. Vi. 270 u. f. 
 Kofegarten (geb. 1722 geft. 1805). ©. Th. D. II. 174 
Bergt.” feines Sohnes Kriedrih Kranz Amteinbelfeier 
3.6. Koſegarten's, nebft einer Skizze feines Lebens. 
Greveömühlen 1802.; den Biographen der drei legten Jahr⸗ 
hunderte. 111. 496. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 2335 u, f. i 
x. 127. XI. 454. 
3. Kraft (geb. 1712 geft. 1758) f. ©. Th. D. II: 176 
Zergl. Leben u. Schriften Herrn F. W. Kraft's. Leipzig 
1759. Strodtmann's Beiträge 3. Hiſtorie d. Gelahrts» 
heit. V. 152 u. f. Zrinius Beitrag zu einer Geſch. bes . 
rühmt. Gottesgelehrten. 1. 374 u. f. 11. 205 u.f, Shmers 
Fahl's Geld. jetztleb. Gorteögelehrten. Et. 2. S. 243 u. f. 
ütter’s Gelehrtengeſch. d. Univerſ. Göttingen. 1. 35 u. f. 
euſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VII. 296 u. f. 
. Kraft (geb.'1740 geſt. 1772) ſ. G. Th. D. IL 179 
tergi. Memoria J. G. Kraftii (auctore Harlesio). Er. 
langae 1772. Kitenfcher’s gel. Kürftenth. Paireuth. V. 
114 u. f. Deffen Gelehrtengeſchichte d. Univerfltät Er⸗ 
Iangen. Abth. 1. ©. 885. Baader’s Lexikon verſt. Bairi⸗ 
ſcher Schriftſt. Bd. 2. Th. 1. & 138 uf Meuſel's 
Leriton verſt. Schrift. VII. 303 u. f. . 
Kraft (geb. 1673 gef. 1751) 1. G. Th. D. . II. 182 
ergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico d. jegtleb. Ted 


+ 


2": 
- an 


gen. ©. 381 uf. Sehens Geichrtenleriten. IL 2155 
u. f. Zeinine — gu einer Geſchichte berühmter Bots 
Seßgelehrten. L f. —— neue Rede. 
von jängfverfl. —*ã* L 176 u,f. Meufel’s Seiten 
v riftſt. VII 306 u. f. 


J. W. Kraft (geb. 1696 geſt. 1767) ſ. G. 26. D.. IL1 
Bergl. J. A. Hoffmann Progr. funebre in obitum J. W. 
Krafıü. Moarb. 1767. Strieber’s Heſſ. Geiehrtengrit. 
38. Fig u, Y Meufel’s Leriten verſt. Schriftu. VI. 

u. J. 


<q G Kraft (geb. 1732 gef. 1795) ſ. G. Th. D. . II. i 
BWBergl. Strieder's Hefſ. Getebetengeföichte vu. 326 = f 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. VI. 310 u. f. 


eG, H. Kramer (geb. 1721 geft. 1794) LED K. R.. (m 
Bergl. Schlichteger o 's Nekroleg 1794. IL 81 u.f. Kon 
des Lexikon d. Schleöowig-⸗Holftein. Schriftſteller. S. 475 

uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. VIL 313. 


„J. B. Kraus (geb. 1700 geft. 1762) ſ. G. Th. D.. IL 18 
Bergl. Petri's Lobrede auf den Fürſtabt J. B. Krank, 
Regent 1762, Nova Acta hist. eccles. XXXUL 101 
u. fe Schroͤckh's unpartheiifhe Kirchenhiſtorie. IV. 760 
u. fe Baader’s gel. Baiern. 1. 621 u. f, Meufel's 
Reriton verſt. Schriftſt. VIL 318 u. f. 
. I €. 9. Kraufe (geb. 1757 geft. 1828) f. ©. Ch. D. II. 18 
Bergl. satten Gelehrtengeſchichte d. Univerfität 
U. 9 u fe Saalfeld's Geſchichte d. Univerfität Goͤt⸗ 
tingen. ©. 216., Rotermund'e gel. Hannober. Br. 2. 
oppenſtaͤdt's vierteljährige Nachrichten von Kicchen 
und Schulſachen. 1818. St. 1. S. gi — — Den Meren 
Mektolog der Deutſchen. Jahrg. VI SFuf 
mreufel” 8 gel, Deutſchl. IV. 257 I "iv. 356. xVuLl 


J. F. Krauſe (geb. 1770 gefl. 1820) ſ. G. Th. D.. L. m 
Vergl. Klein's u. Schroͤt er's Oppoſitionsſchrift. Bd, V. | 
St. 2. S. 304 u.f. Bater’s Jahrb. f. haͤusl. Erbauung | 
. 1822. Beiträge zur Kunde Preußens. Bd. III. Heft 1. 
Nr. 2. Heft 6. Nr. 26. Meufel’s gel. Deutſchl. X. 140. | 
XIV. 356, 'XVIIL 431 u. f. XXI. 256 u. f. | 
S 5 Krebs (geb. 1651 geft. 1721) f. ©. %.D. 1.0 
 Bergl. Joͤche r's Beiehrtenteriton, 1. 2164. Zitenfgers 
gel. Kürftenth,. Baireuth. V. 135 u. f. 
J. B. Krey (geb. 1771 gefl. 1826) ſ. ©. Th. D. . M. a 
Bergl, den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jabra. IV. Ab. 2. . 
' S. 10/4 uf. Meufel’s gel. Deutſchl. XVIIL 438 u. f. 
S. Kreipner (geb, 1695 geft. 1742) f. 8. Th. D. . IL 20 
Bergl. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenth. —— V. 
M. Kübel (geb. 1742 geſt. 1809) ſ. G. Th. D. ‚mas 
Bergl. Aligem. Lit. Zeitung. 1800. Kr. 79, S. 64 647 ef | 
Baur's neues biftor. biogr. Liter. Handwoͤrterbuch. VL. 771 
B-%, Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 290, X. 153. AV. 









o 


. J 845 on 
, X. Rünneth (gb. 1738 908: 1800) (8, %6.D. TA. 214 
Bergl. ee 8 blest. Rohr. von d. — an 


diger. —* Y. ee 5. ©. 555° a. f. re 8 
—8 — Y . 168 3ñ ff, 78. mente 


. 158, | 
3 D. Kypke (geb. 1724 fe 1779) ſ. G. Th. D. 11. 221 


426. ‚Bufäge. ©. 64. En " Zortgefepte Zufäge S "49, 
GoLldbed's literar. Racrichten von Freuden. L. 214 uf. 
Meufel’s Lexikon verft. Schriftft. VII. 437 u 
.G. Lakemacher (geb. 1695 geft. — * 8. S. D. II. 228 
Bergl. das Bupplement zum Bten Bande des Biograpben b, | 
Drei legten Sahrhunderte, (Halle 1810), ©. 33 uf. Yy. J.. 
Brun's Verdienſte ter Profefforen zu Helmpädt um die 
Gelchrfamteit. S. 33 u. 
A. Lampe (geb. 1683 gef. 1729) f. G. Th. D. II. 226 - 
 Bergl. Söcher’s Gelehrtenlexikon. II. 2225 u, f._ Burmanni 
Traject. erud. p. 167 sqgq. (Balımann 6) Denkwauͤrdigk. 
aus d. Leben ausgezeichn Deutfhen. S. 422. Hirſchin g'e 
hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 4. Abth. ig S. 64 u. f. 
9. Lang (geb. 1740 gefl. 1806) f. ©. X. D. . II. 229 
Hl, Gradmann's gel, Schwaben. ©. 326 uf Pahl'e 
Notionaldhronit, 1806. &.118 u. [32 er neues hiſtor. 


„biegr. liter, Gandwörterbud, VL uf Meufel’s 
_ . Beutiät. | IT. 35 uf. X. ee. XL 474 u n - 
*. 393. I. 359, 


k Lang (geb. 1746 geft. 1806). f. s. 2%. D 

Bergl. Felder's Gelehrtenlexikon vd. Tath etliche, ul. 280 
F ur KHaymann: Dresdens Schriftfteller u. Siafin. © . 

31. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 340. XVIII. 470. > 
.3. J. Lang (geb. 1731 geſt. 1801) ſ. G. Th. D. II. 256 . 
Bergl. Chr. Oertelii Progr. de vita, fatis et merilisL. J:J. 

Langi. Barutbi 1801. Titenfher’s gel. Yärftenth. 

Bora. N 192 uf, Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 343 

8. 

h € 2, ange (geb. 1738 Se. 1791) ©. Th. D. II. 244 
Bersl. fein Leben von $: W. Wolfrath vor. 6. Lange’s 
vedigten über alle Sonn⸗ u. Feſttage bed ganzen Jahres, 
Itone 1792, 2 Bde, Zum An enken des Gonfifterialzaths 

Lange yon F- WB. Wolfrath) im Deutfhen Magazin. 
‚Mir 179. 6. 249 u. f. Bolten’s — Kirchennach⸗ 
ziten don ber Stabt Altona. 1. 97 u.f. Schligtegron’s 
Nekrolog. 1791. je „s u fe Meufel’s Leiten verſt. 
Echriftft. VIU. 3 
J. Sunze (geb. 1670 "set. 1744) ſ. & Th. D.. II. 251 
Bergl. 3: Lang e's Lebenslauf, von ihm felbft verfertigt. 
u at 1 TA. She Gelehrtenlexikon. 1. 2249 m f. 


TI. 233 


f&ing’s hifter. Liter. Handbuch. Bd. 4. Abth. 1. S. uf. 
J. ©. Lange. (geb. 1669. ge. 1756) 1. G. Th. D.. IL 
Bergl. Reubauer’s Nahe. von jetztieb. Theologen. II. 688 


©. ©. Lange (geb. 1767 geft. 1823) ſ. &. Th. D. U. 
zen Halliſche Literaturzeitung. 1823, Mr. 176. Schweris⸗ 


9. 3. Lafins (geb. 1715 geft. 1803) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Koppe's jetztleb. gel. Mecklenburg. &t. 1. ©. 107 


2. O. 


Vergl. feine eigene Lebentbefäreibung. Sotau 1730. Otto 


t 
J 


IJ. C. Lavater (geb. 1741 geſt. 1801) ſ. D. K. R. .18 


B 
⸗ 


BHiudoria "Bihlioth. Fähre. IV. 898° sog. 661. V. 6 
Gedite's gefommelte Sc utfäriften. L 169 m. f. Baur’s 
neues hiſtor. bioge. liter. Haadwoeterbuch. II. 181 u. f. Sie 


uf. Kreft d. chriſtl. Religion in den letzten Stunden fer: 
benter Gelehrten. (Hildburghauſen 1768). &. 65 w f. 
Reimanni hist, litt. III. 139 sqgq. Stolle Anleitung }. 
Hiſtotie d. Gelahrtheit. II. 448. Strieder’s Heſſ. Ge 
Ichrtengefcgichte. VII. A405 u. fe Meufel’s Leriten werk. 
Schriftſt. VI, 37 u. f 


Abenbblatt, 1823. Nr. 236.5; den Neuen Nebreieg ?. 
Deutſchen. Sabre. I. Abth. 2. &. Bio n. f. Meufel’ 
ei Deutfhi. IV. 350. X. 172. XI 47. XV. 39. 

vu. 479. XXI. 353 u. f. 


u f. Schlichtegroll's Nekroleg f. d. 19te Jahrhundert 
IU. 68 uf. Krey's Andenken an die Roftockiſchen Ge 
lehrten. &t, 1. &. 62 u. f. Anhang. ©, 46. Intel. BL 
3. Leipziger Literaturzeitung. 1803. &. 232. Meufel! 
gel. Deutſchl. IV. 363 u. f. X. 176. XI. 478. XU35. 
Laflus (geb. 1675 geft. 1750) ſ. G. Th. D.. IL 





Lexikon d. Oberlaufis: Schrift. Bd. 2. Abth. 1. ©. 397 
a. f. IV. 231. ee — verſt. —* VMm. iu.. 


ergl. Lavater's Lebensbeſchreibung von G. @efner. Wir 
terthur 1802. 3 Bde. Lavater: Ueber ihn a. f. Sqhriß 
ten.“ Leipzig 1801. KHaller’s Denkmal der Wahrheit anf 
Lavater, Weimar 1801 Lavater, eine bivge. Ehe 
von 6. Meifter, Züri 1802. I. G. Lavater. RA 
f. Leben, Lehren u. Wirken Largeftellt von F. Herb. 
Ansbah 1832. JIderdens Lerikon deutfch. Dichter u. Pre⸗ 
foiften, II. 155 w f. VI. 467 @. f. Meufel’d. od. 
Deutſchi. IV, 370 u. f. X. 181. XL. 49 u. f. XIV. 
w f. XVIU. 490, XXIII 866 u f. | 


IJ. G. Layrig (geb. 1647 geft. 1716) ſ. 8. Th. D. M. 
Beral: Kleffen’s Beichenpredigt auf X. &. Layrig. Grfart 


V. 
9. E. Layritz (geb, 1707 geſt. 1788) ſ. G. Th. D. II. 9 


1716; Rasthelii tria progr. de vita Layrizü. 172 — 174. 
Gros wangel. Jubelprieſterlexiken, 11.117. Zöcher’s al 
gem, ‚Gelehrtenleriton. 11. 2324. Filtenfher’s gel. Fir 


ſtenth. Baireuth. | 


Bergl. G. C. Oertelii Propr. de vita, fatis ac meritis P.E. 


Layrizii. Norimb. 1777.: Ejusd. Supplemeatum Me 
moriae Layrizianae. Ibid. 1778. Btto’s Lerilen I 
Oberlauſitz. Schriftſt. Bdo. 2, Abth. 1. ©. 407 u. f. 6# 
kenſcher's gel, Fürftentb. Bairenth. V. 255 u.f, Mew 
ſet'o Lexiton verft. Schriftſt. VIIL 00 u. A 


1 
v . . x 


I 3. 


©. %. Repmauin (9. 1785 gef. 1813) [.©.25.D: TI. 288 


ꝛ* 


r 


Vergl. Haymannu: Dresdens Schriftſteller u. Künſtler. ©. 
81 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. IV. 388, XVIII. 494. 


G. B. Lengnich (geb. 1743 geſt. 1795) ſ. D. K. R. 200 


Bergl. ſ. Selbſtbiographie in Bock's Sammlung von Bild: 
aiffen gel. Männer. Heft 13. (1794). Goldbert’e Ifter, 
Nachrichten von Preufen. I. 75 u. f. II. 66 u. f. Schlich⸗ 
tegroU’8 Rekrolog 1795. U. 158 u. f. Meufel’s Lexikon 
verſt. Schriftſt. VIIL 134 u. fı 


Bergl. J. P. F. Leſſer's Nachricht von dem Leben F. 6. 
Leſſer's. Nordbauſen 1755. Götten gel. Guropa. II. 
545 u. f. 11. 829 u f. Moſer's Beitrag einem 
Lexicd jegtleb, Ipeologen. ©. 3% u. f. Neubauer's 
Nachrichten von den jentleb, Theologen. S. 733 u. f. 
Schmerſahl's Gef. jehtleb. Botteögelebrten. ©. 1054 


u. fe Deffen neue Nachrichten von füngftverfi. Gottesge⸗ 


Iehrten. 11. 528 u. f. Meeufel’s Lexikon verſt. Schriftft. 
vuL 172 u, f nr 


·G. Leß (geb. 1736 geſt. 1797) ſ. D. ER... 208 


Vergl. ©: Leß; ein biogr. Fragment. Hannover 1797. 
Beyer's allgem. Magazin f. 


L187 uf. 1L 115 of. Goldhed’s liter, Nachr 


ropa. XX. 895 u. f. Schlichtegroll'o Nekrolog 1797. 
—*8 * f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. ‚VL. 
u. — 

8. ©. F. Leun (geb. 1757 geſt. 1828) ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. Strieder’s Hefl. Gelehrtengeſchichte. VIIl. 6 u. f. 
IX. 412. X. 397. X1. 363. xI. 362 u. f. I. 355. 
XV, 349,5 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Sant. vl. 
35. 2. & 92. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 432 u. f 

X. 108. XIV. 428, XXI. 401. 
3.6. Lichtenberg (geb. 1689 geft. 1751) ſ. G. Th. D. IL 
Vergl. Neubauer’s Nachrichten von jetztleb. Theologen, &, 
. 227 wf 744 Strieder’s Heff. Gelehrtengeſchichte. VILL 
il uf. Meufels Lexikon verft. Scriftfi. VL. 237 u, f. 


| 8. 49H. Lichtenſtein (geb. 1753 geft. 1816) 1.8.25. D. II. 


Prediger. Bd 1, ©. 55:8... 

112 u, f. Puͤtter's Geſchichte Ver Univerfität —8 
ten 

von Preußen. 1. 171 0. f. U. 153 u. f. Meues gel. Gu⸗ 


5. ©. &effer (geb. 1692 geft, 1754) ſ. G. Th. D. . 1.288 


nr m. 
1 


29% 


296 


300 


Vergl. feine Selbſtbiographie bei Henke’ ‚Droge. Codi- 


cis Uffenbachiani, qui Epistolae ad Hebraeos frag. 


ımenta continet, recensus et specimen aere exculptum.' 


Helmstad. 1799. Henke's Mede bei der Einführung des 


D. Lichtenſtein. Helmſtaͤdt 1799. Thief Gelehrtenge⸗ 


{dichte von Hamburg. 1. 389 u.f. MeufeLl’s gel. Deutſchl. 
IV. 446 u. f. X. @i w.f. XL 488 XIV. 432 u f. 
xvill. 526 uf. 


3.6, Liebknecht (geb. 1679 geft. 1749) f. G. Th. D. II. 30% 


Vergl. Bitten gel. Europa, 11. 56 u. f. Schmerfahl’s 
Nachrichten von jüngftverfi. Gelehrten, U. 152 u. f. Heff. 
Kebopfer. St. 7. ©, 803 u. f. Leibnitii Epist. ad div. 


} 


ex edit. C. Kortholti. 1. 232 299. Strieder’s Sf. 


Gelehrtengeſchichte. VL 25:0. f, 


‘ 


J 


L 2 


848 


Mm. eittenepat (geb. 1686 geſt. 1750) ſ. 8.2. D. II. Sit 
' Bergl. feine Selbſtbiegraphie in den Actis Boranici. UL 
787 sqq. und in bem Grläuterten Preußen. L 163 u. f. 
Gdtten gel. Quropa. 1. 2772 uf. U. 906. 11. 760 =. 
Mofer’e Leriton jetztleb. Theologen. L 401 u. f. Neu: 
bauer's Nachrichten von jegliche — 1.75 f£ 
Shmerfahl’s NRohrihten von jüngſtverſt. Gelchrten. II. 
EA 328 uf. Meufel’s „ziten verſt. Sceiftk. 


X. E. gitienthal (geb. 1717 geſt. 1782) ſ. G. Th. D. II. 517 
j Bergl. Neues gel. Europa. U. 307 u fe Goldbed’s Kite. 
Nachrichten von Preupen, I. Buf. 1.70uf. Io 
noLld’8 Hiſtorie der Koͤnigsb. Nninerfität. IL 21 w f. ° 
Bufäge. &. 218. Reue Zufäge. & 31 u. f. 35 u. f. %e 
bensbefreibungen jegtleh. Gottedgelehrtenind, Preaf. 2a Landen, 
L67 uf. Meufel’s Leriton verf. ——— 233 wf. 
G 8. Linde (geb. 1676 geft. 1753) f. G. Th. 3 . 1.32 
BKergl. Reue Hamburger Zeitung. 1705. 6.350 u. f. Gttie 
der’s Heſſ. Gelehrtengeſchichie. VII. * uf Meufel’ 
Lerikon ver. Schriftſt. VIIL 271 u. 
J. W. ©. Link (geb. 1753 geft. 1788) . G. Th. D. IL 33 
Baul Strieder's Heſſ. — — VIII. 53 e. f. IX 
J 3uf. Meufel’s Lexiken verſt. Schriftſt. vn Br 
€ u. —F (geb. 1726 geſt. 1801) f. G. Th. D. I. 397 


* 


ri en | 
©, (de (geb. 1694 gefl. 1761) f. * Th. D...I. 
Bergl. Weyermann'e Nachrichten von Gelchrten aus Ulm, | 
S. 379 u.f. Meufel’s Lerikon verſt. Schriftft. VIIL ZE uf. 
J. 6. Lobethan (geb. 1688 geft. 1735) ſ. G. Th. D. 11. 
Bergl. Dunkel's Nuchrichten von. verft. en 1 675 
u. f. il. 227. Sering’s neue Beiträge z. Gef. d. zes 
form. Kirche in d. Preuß. Brandenb. Ländern, 1. 141% 
Schmidt's Anhaltfches re ©. 215 uf. | 
3. M. Lobſtein (geb. 1740 geft. 1794) ſ. G. Th. D. IL. 887 
wg © Strieder's Sf Gelehrtengeſchichte. VII. u. f 
X. 379, 364, Meufel’s Lexikon verſt. 
Grit vu. 302 u hr; 
G. F. Loͤber (geb. 1722 geft. 1799) f. G. Th. D. IL Hl 
Bergl. Beyer’s ala. Magazin f. Prediger. Bd. X. 6t.5. 
2 uf Sählidtegrou’s Nekroloa. 17%. H 257 
5 M eufel’s Lexiton' verſt. Schriftſt. VIII. 318 u. f. 
J. —XR . Löffler (geb. 1752 geſt. 1816) ſ. D. K. R. 5 Ä 
ern Bey er's allgem. Magazin f. tebiger. Bd. 11. ©t.1. | 
Beitgenofien. Reue Beihe. V. Heft 3. ©. ©.& 
uf W. Henninge: Deutſcher — L44 
u. fe (Becker's) Nationalzeitung d. Deutſchen. 1 1816. 
er. 6 Jen aiſche allgem, Kiteraturzeitung. 1816. Zatıd. 
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oo. x - . 
BI. Mr. 16. Meufel’s gel. Deutfäl, IV. 489. u, f. 
X. 27%, XIV. 45 U, 565 u. f. 


3, €, Loͤſcher (geb. 1673 gef. 1749) f. G. 86, D. II. 345 
LM.J.C. Wendleri Comment, de meritis V. E. Loescheri. 
onae 1720. Got ten gel. Europa. 1. 169.u. f. Söher’8 Ge⸗ 
lehrtenlexitkon. 1. 2497 u. f, Shmerfabl’6 Nachrichten von 
verft. Gelehrten. 1 579 u. f. Dietmann’s Aurfädf. 
Prieſterſchaft. 1.1409 u.f. Baur's neues hiſtor. biogr. liter. i 
HGandwoͤrterbuch. III. 310 u. f. _ 
Löwe Tgeb. 1760 geft. 1802) f. &. Th. D. . . . 11. 852 
Best. (Beder’s) Nationalzeitung d. Deutſchen. 1802. Gt. 
31. ©. 672 u. f. Baur’s neues hiſtor. biegraph. liter, 
Handwoͤrterbuch. VL 839 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. 
IV. 497. X. 222. XL 495. Xil. 357. 
» 8. Lohdius (geb. 1748 geft. 1309) f. G. Th. D. II 854 
Bergl. J. F. H. Crameri Memoslı C. FE. Lohdii. Dresdae - 
. 3811. Dietmann’s Kurfähf. Priefterfhaft. 1. 503. 1344 
uw. fe Haymaan: Dresdens Schriftfi. u. Künfller. ©. 22 
u fe Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 501 u. f. X VI. 573. 


.M. Lorenz (geb. 1692 geft. 1752) f. ©. Th. D. II, 356 
„Bergl. Progr. in obitum J. M. Lorenzii. Argentor. 1752. . 
(abgedrudt in den Beiträgen zu den Actis hist. eccles. 

Br. 3. Ih. 3. ©. 311 u. f) Zübingifhe gel. Berichte, 
1752. &t. 54. Schroͤckh's unpartheilfche Kirchenhiftorie. 

IV. 139 © f. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. VILL 


353 u, f. 
.W. Lorsbach (geb, 1752 geft. 1816) f. G. Th. D. II. 359 
BVergl. Jenaiſche Literaturzeitung. 1816. Intel. Bl. Nr. 23 
u. 48. Gul denapfel's Jenaiſchen Univerſitaͤtsalmanach. 
S. 169 u. f. Meuſel's nel. Deutfät. IV. 610 u, f. 
x. 2235. XIV. 458 u. f. XVIII. 529 u. f. 


5. Loffius (geb. 1753 geft. 1817) f. G. Th. D. TI. 868 
Berl. 6. F. Loffius, aus f. Nachlaſſe biograpbifh darger ' 
peu von M. H. Müller. Gotha 1819, Meufel’s nel, 
eutſchl. IV. 515. X. 226. XL 497. XIV.460. XVIII. 
581 u. f. XXU. 463, . 
‚ Lucius (geb. 1674 geſt. 1750) f. 8. 35.8. . . I. 373 
Bergl. den in feiner Leuten Pofaunen : Stimme, ober Pfingfts . 
prebigt (Bern 1751) befindlichen Lebenslauf. Mofer’s 
Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. S. 441 m. f. ' 
806. v. Haller’s Bibliothek d. Schweizergeſchichte. 11. 291 
uf. Schmerſahl's Nachrichten von fuͤngſtverſt. Gelehr⸗ 
ten. 1.366. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftft. VIII. 376 u. f. 
P. W. Lud (geb. 1728 geſt. 1791) ſ. G. Th. D. II. 377 
Bergl. Fresenii Reformationsgeſchichte der Grafſchatt Grbach. 
S. 78. 139. Richter's biegr. Lexikon geiſtl. Liederdichter. u 
2.209 uf. Meufel’s Lexikon verft. Schriftft. VIIL 379 u. f. . 
W. Lüdeke (geb. 1737 geft. 1805) f. ©. Th. D. 11, 380 . 
Vergl. den Biograpben der drei Iepteu Tahrhunderte. IV. 492, 
Baur’s neues hiſtor. biogr. Liter. Handwoͤrterbuch. VI. 359 
xn f. Penſel's gel. Deutſchl. IV. 632 u. f. X. 232. 


⸗oerias, d. 8. Ih. D. IV. Bo. Hhih 
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J. B. Luͤderwald (geb. 1722 geſt. 1796) ſ. G. Th. D. IT. 383 
Bergl. feine Selbſtbiographie bei der Rerifion einer von ibm 
durdichten 5Ojährigen theelogiſchen Periode. (Helmſtaͤdt 
1789). Zrinius Geſchichte berahmter Gottedarichrten. 1. 
269 u.f. Menſel's Leriten verft. Schrift. VIEL. 406 u. f. 
% A. Lüdide (geb. 1737 geft. 1821) f. G. Tb. D. 11. 386 
Vergl. Ruſt's Nachrichten von jetztleb. Anbaltſchen Scrift⸗ 
ſtellern. I. 113 u. f. IL 100 u. f. Schmidt's Anhalt: 
ſches Schriftfiellerleriton. S. 221 m. f. Meufel’s gel. 
Deutſchi. IV. 540. XVII 593. XXIL 476. 
5. ©. Luͤdke (geb. 1730 geft. 1792) f. &. Th. D. 11. 588 
Bergl. (Sal zmann's) Denkwürdigk. aus d. Leben auge: 
zeichneter Deutſchen. S. 462 u. f. Worrebe zum 2ten Stud 
des 106ten Bandes der Allgem, deutſch. Bibliotbek. Baur's 
neues hiftor. biogr. liters.Handızdeterbud, IL 35. Bew 
ſel's Leriton verſt. Edi} a. VI. 411 u. f. | 
8 M. Luft (geb. 1705 gei. 1740) f. & Th. D. . 1.3% 
Vergl. Wil's Märnberg. Gelchrtenieriton. II. 524 u. f. Acta | 
hist. eccles. V. 77 sqq. Hirſching'e hifter. liter. Haubd⸗ 
buch. Bd. 4. Abb. 1. S. 19 u. f. 
J. J. Mad (geb. 1715 geft. 1791) f. & Th. D. - I. 39 
Beral. Meyer'sé Nachrichten von jettleb. Baireutb. u. Mußhe- 
chiſchen Edriftfieleen. S. 211 u fe Bode’ Geburt 
u. Todtenalmanach Ansbach. Welchrten. II. 304 w. f. 
\ Sählihtegrou’es Nekrolog 179. 11. 37 uf Men 
fel’® Leriton verft. Schrift. VIII. 426. Ä 
©. J. Maͤrk (geb. 1726 gell. 1774) f. G. Th. D. . II. 3% 
Bergl. Hamburg. Nachrichten auf d. Reiche d. Gelebrſarkeit. | 
1700. &. 121 uf. 1765. ©. 48 uf. 1707. €. 32. 
Thieß: Selehrtengefchichte der Univerfität Kiel. 1. 366 u f. 
Heerwagen's Literaturgefbhichte d. evang. Kicchenlicter. IL 
18 u. f. Rihter’s biogr. Lexikon geiftl. Liederdichter. S. 221 
af Meufel’s Lexiken verſt. Schriftſt. VIII. 481 uw, f. 
J. F. Märklin (geb. 1734 geſt. 1804) ſ. G. Th. D. II. 399 
VBergl. Gradmann's gel. Schwaben S. 347 u.f. Haugt 
Schwäb. Magazin. 1/76. ©. 869 u. fe Baur’s neues 
hiſtor. bioge, liter. Handwoͤrterbuch. VIL 4. Meufel’s 
gel. Deutſchl. V. 11. X. 238.. XI. 504, 
D. Maichel (geb. 1693 gefl. 1752) f. G. Th. D. . IT. 401 
Vergl. Mofer’d Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Ibeolog. I. 
466 uf. Tübinger Berichte von gel. Sachen. 1752. St. 10. 
Schmerfahl'’s neue Nahrichten von juͤngſtverſt. Gelehrten. J. 
353 u. f. Shröcdh’s unpartheiifhe Kirhenbiftorie. IV. 138 
u. f. Boͤckh's Geſchichte d. Unirerfität Tübingen. ©. 
172 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. VIII. 238 u.f . 
% ©. Maifon (geb. 1730 geft. 1784) f. ©. Th. D. H. 409 
Berge. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenth. Bairenth. VI. iu.f. Mew 
' fe l’s Lexiton verft. Schriftft. VIIL. 448 u. f. Zerſtreute Notizen. 
3. €. Majer (geb. 1682 geft. 1769) f. G. Th. D. . II. 407 
Bergl. (VW. D. v. Troͤltſch) Letztes Ehrengebädtaif I. ©. 
Majer's. Dnolsbach 1760. Merſel's Lexiken verſt. 
Schriftfi. VII. 442 u. f. 
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KB. Mangelsdorf (geb. 1740 gef 1795). G. Th D. 1. 409 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog. 1795. I. 39m ff. 
Abrecht's u — Saͤchſ. Kirchen⸗ u. Predigerge⸗ 
ſchichte. Bd. ortſetz. 2. © 1820 uf. Meuſel's 
Lexikon verſt. FARM vun 4553 uf. 


J. A. M. P. Manſer (geb. 1769 geft. 1819) f. 8.3.2.1. 411 


Bel Felder's ——— der kath. Geiſtlichteit. II 
304 u. f. Zerſtreute Notizen. 
S. L. E. de Marées (geb. 1717 geft, 1802), ſ. G. Th. D. II. us 
Seal. Ruſt's Nachrichten ven jetztleb. Anhaltſch. Schriftft. J. 115 
‚ 1.103. Anecdoten f. meine Amtsbruͤder, Priefter u. Levi⸗ 
* I. 329 v. f. Shmidt's Anhaltſch. Schriftſtellerlexikon. 
& 231 v. f. reufele gel, Deutſchl. V.42 uf, X. 246. 
| XL 509, XI. 359, XIV. 491. 
°%. ©, Marezod (geb. 1761 geſt. „e2e) . D. K. R. 225 
Vergl. Bener’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. VII. 
St. 2. ©, 220 u. f. Saalfelv’s Gefchichte der Univer: 
fität Goͤttingen. ©. u.f, Allgem, Kirchenzeitung. 1828. 
N. 79%. D. H. A. Schott: Worte der Liebe vor ber 
Beerdigung des verewigten Seren Gonfiftorialyatte Mares 
oD. Jena 1828. 5. © Schott's Nachrichten über 
as Leben u. Wirken J. G. Diarezol’6, vor deſſen Ho⸗ 
milien u. einigen andern —2 Neuſtadt a. d. O. 100. 
Den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Sabo. 38 Ib. 
S. 42 uf. Meufele gel. Deutſchl. V u. f. 
246. XI. 509. XIV. 491. XVIII. 622 u. f . 
B. W. Marperger (geb. 1682 geft. 1746) f. G. Th. D. IT. 418 
Vergl. feine Selbſtbiographie in Glei chis Annal. eccles. P. N. 
Beiträge zu den Actis hist, eccles. ], 1050 u. f. Wi ll's Nuͤrn⸗ 
bergiſches Gelehrtenlesiton. 1.574 wf. Dietmann’s dur 
fast. Prieſterſchaft. I. 1380 u. f. v. Einem Kirchengeſchicht 
des 18ten Jahrhunderts. II. 227 u. f. 


E. D. A. Martini (geb. 1761 geſt. 1815) ſ.G. Th. D. II. 418 
Vergl. Grabesfeier bei der Beerdigung unſers unvergeßlichen 
Martini. Münden 1815. Senaifhe Literaturzeitung. 
1815. Nr. 63. Morgenblatt f. gebildete Staͤnde. 1816. 
Mi, 227. Krey's Andenken an bie Roſtocker Theologen 
et. VI. ©. 35 u. f. Anhang. S. OD u. f. Meufel’s 
gel. Deutſchl. V. 51 u. f. X. 251 uf X. 511. XIV. 
500 u. fe. XVII. 631. | 
A. ©. Maſch (geb. 1724 geſt. 1807) f. G. Th. D. II. 421 
Vergl. Neues gel. Europa. XX. 845 u, f. Koppe⸗ jetzt⸗ 
leb. gel. Meckleaburg. St.3. S. 834 u fe Baur's neues 
hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VI1.19 u.f. Meuſel's 
gel. Deutfht, V. 59u. f. X.252 u. f. XIV. 608. XVI. 362. 


C. F. v. Matthaͤi (geb, 1744 geſt. 1811) ſ. G. Th. D. II. 4235. 


Berge. Muͤller's Verſuch einer vollſt. Geſchichte der Fuͤrſten⸗ 
u. ——— u m IH, 14 uf Meufel’s gel, 
Deutſchl. & u X 255. Xl. 518. AV. 608. 
- By bar. —* Notizen. 
W. C. Matthiaͤ (geb. 1734 geft. 1787) ſ. ©; Th D. II. 481 
Beci. Kordes Lexikon der Schleswig » u, Solfeinifgrn 
95h 2 
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Schriftſteller. S. ABl m ſ. Beufel’s Lerilon verſt. 
Schrift. VIIL 537 u. f. 
EM. Mauritit (geb. 1724 gef. 1799) ſ. G. Tb. D. II. 433 
Beral. webbigene Weſtphaͤliſchen Rationalcaiender auf 
?. 3 1804. ©. 169 u, f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
VIII. &. 546 u r 
% May (geb. 1724 geft. 1796) 1. G. Th D. ... I. 455 
-  Beral. Strieder’s Heff. Gelehrtengeſch. VIll.369 u. f. X.398. 
XI. 364. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. VIII. 554 u. f. 

J. H. "Man (geb. 1653 gef. 1719) ſ. G. XD. . 11. 437 
Beral. Bibliotheca Brem. class. V. 298 sqq. NRiceron's 
Nachrichten u. f. w. XXIV. 87 u. f. Seife es Hebopfer 
I. 502 w. f. il. 352%. Strieder’s vr Gelchrtenges 

ſchichte. Yu. 326 u. f. 
J. Fer May (eb. 1638 æeſt 1732) ſ. ©. Th. D. IT. 444 
gl. I. . Hertii Progr. fun. Panegyrico 3. H. Benneri 
in ‘Majt ob prachr Gissae. 1752. Heſſiſches Heb⸗ 
opfer. St. 903 u. f. Strieder's Heſſ. Gelee: 
tengeſchichte. ur 350 u. f. 
J. Mayer (geb. 1697 geft. 1760) ſ. G. Th. D. . . II. 47 
Berg. Will's Mürnbergifches Gelehrtenlexikon. 11. 603 m. f. 
VI. 383 u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftft. VILL 566 u. f. 
Berfireute Notizen. 
3.8. Mayer (geb. 1650 geft. 1712) f. ©. Ih. D. 11. 450 
Bergl. I. F. Mayer's Lebentlauf. .. . 1694. Jocher's 
Gelehrtenleriton. m 21 uf Dähnert’s Pommerfie 
Bibliothek. 11. 178 u. fe Walch's @inleitung in die Mes 
ligionsſtreitigk. d. evangel. luth. Kirche. V. Zu. ſ. Thief: 
Gelehrtengeſchichte Der Univerfität Kiel. 1. 85 uw. f. 
B. Mayr (geb. 1741 geft. 1794) ſ. G. Th. D. . . II. 452 
Berge. Intel. BI. zur Allgem. Literaturzeitung. 179%. Mr. 
92%. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. VII. 578 u, f 
€ Mayr (geb. 1679 geft. 1753) ſ. G. Th. D... I 456 
Bergl. Veithii Bibliotheca Augustana Alph. ni. 
4 1 —8 a p- 179. Meufel’s Leriton verſt. PR 
uf. 
H. Meene (geb. 1710 geſt. 1782) ſ. & Th. D. . . II. 458 
Bergl. Trinius Geſchichte berühmter BSottesgelehtten. u. 
21 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. IX. 7 u. f. 
G. Meier (geb. 1664 geft. 1723) f. & Th. D. . . II. 461 
Bergi. Joͤche r's Gelchrtenlerikon. Il. 367 u f. Thief: 
Gelehrtengeſchichte von Hamburg. IL. 20 u. f. 
. C. W. Meier (geb. 1731 geſt. 1775) ſ. G. Th. D. II. 464 
Vergl. Neues gel. Guropa. XVIl. 120 u. f. Meufel’s 
Lexikon verſt. Schriftſt. IX. 27 u, f. 
J. H. F. Meineke (geb. 1745 geft, 1825) ſ. G. Th. D. II. 466 
Vergl. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. vodes. ul. Sl. 1. 
8.80 uf, Meufel’s gel. Deutſchl. V. 132 u. f. X. 
270. XIV. 529 u. f. XVII. 658 u. f. 
-& ©. Meintel (geb. 1728 geft. 1764) ſ. G. Th. D. II. 471 
Bergl. Ehrengedädtniß d. Hrn. C. S. Meintel, Et. ve 
tereburs. 1764. Grlanger gel. Zeitung. 1765. St. 5. 


S. 33 u. f. Will's Rärnberg. Gelehrtenlexikon. IV. 418, 
ikenſcher's Gelehetengeſchichte d. Univerſitaͤt Erlangen. 
tb. 3. ©. 167 u. f. - . 
©. A. Deifter (geb. 1671 get. 1728) ſ. G. Th. D. II. 473 
Bergt. Jdcher’s Gelehrtenlexikon. U. 386, Fikenſcher's . 
“ gel, Fuͤrſtenth. Baireuth. Zerſtreute 5 . 
C. G. 2, Meifter (geb. 1738 geft. 1811) 1. G. Th. D. II. 475 
Vergl. Das Leben u. die Ruhe in dem Herrn; eine Gedäaͤcht⸗ 
nifpredigt tem verewigten Sen. D. 6. G. 8, Meifter 
gehalten von D. &, Segelken. Bremen 18ll, Menu 
fer’8 gel. Deutfät, V. 152 u. fe 275 uf, XL 5238. 
XIV, 539. XVI. 363, ' 
€, Met (geb. 1666 geft. 1735) f. G. Th. D.... 11. 478 
Beral, 3 H. Ledderhofe Ehrengedaͤchtniß G. Mel’s. 
Heröfeld 1733. G. Mel's legte Reden ter Sterbenden: ' 
Ate Auflage. Gaffel 1756. &.919 u. f. Acta hist. eccles.]. 
115sqgq. Strieder’sHefl. Gelehrtengeſchichte. VIII. 387 u. f. 
LM. Meichior (geb. 1685 get. 1738) ſ. G. Th. D. II. 483 
Bergl, A. Wielingii Progr. fun. in obitum A. W. M. fa 
Miscellan. Groning. T. il. Fasc. 1. p. 129 qq. Sterie: 
der's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VIIL 11 u. f. 
W. Mercy (geb. 1753 geft. 1825) f. G. Ih. D. -. II. 485 
Bergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. IL 
3.; den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. I. Heft 7. 
S. 1484 u. f. Meuſel's gel. Deutſchi. V. 175. X. 262. 
XIV. 548. XV. 678. 
I. v. Mes (geb. 1758 geſt. 1819) f. G. Ih. D.. DI. 488 
Bergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichk. 5 
u. f. Mauſeb's gel. Deutſchl. XVIII. 684. 
I. ©. Meuſchen (geb. 1680 geſt. 1743) ſ. G. Th. D. II. 490 
"Berg. J. U. Tresenreuteri Progr. in exsequiis J. G. Meusche- 
nit. Coburg. 1743. Götten gel. Europa. 11. 568 u, f. Ul. s 
831. Acta bist. eccles. VIll. 267 sqq. Baur's neud” 
hiſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. 11. 687 u. f. — 
J. H. Meyer (geb. 1737 geſt. 1795) ſ. G. Th. D. II. 496 
Vergl. Kordes Lexikon d. Schleswig-Holſtein. Schriftſteller. 
©. 482 u, f. Annalen d. neueſten theolog. Literatur u. Kir⸗ 
hengefhichte. 1795. Thieß: Gelchrtengefhicdhte von Sams 
burg. 1.29 u.f. Deffen Gelehrtengeſchichte d. Univerf. Kiel. 
1. 224 u. f. Meufel’s Leriten verſt. Schrifift. IX. 122 u. fi 
EB. Michaelis (geb. 1680 geft. 1764) ſ. G. Th. D. II. 498 
Bergl. v. Dreybaupt’s Befchreibung des Saalkreiſes. IL 
630. ofer’s Weitran zu einem Lexico jegtleb. Theo⸗ 
Iogen. S. 502 u f. 995 u. f. Neue Allgem, Deutſche 
Bibliothek. Bd. X. Intel, BL. Nr. 23. 8.203uf, Sir 
fbing’s hiſtor. Literar. Handbuch. Bd. 5. Abth. 1. 8.321 u. fi 
Meuſel's Leriton verſt. Schriftft. IX. 133 u. f. BE 
3. D Michaelis (geb. 1717 gefl. 1791) f. 8. Th. D. II. 503 
Vergl. Lebensbeſchreibung, von ihm felbft abgefaßt, mit An⸗ 
merkungen von Haſſencamp. Rinteln u. Leipzig 1793. 
Literarifher Briefwechfel, geordnet und herausgegeben von 
2 6. Buhle. Leipie 174—17%. 2 heile, ©. G. 


\ 
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Heynti Memoria D. Michselis. Gotting,. 1791. S. D. 
Michaelis; einige Bemertungen über ſ. Iiterar. Character 
(von J. G. Gich horn). Güttingen 1791. Beyer’s allgem. 
Magazin f. Prediger. Bd. ll. St.6. G. 93u. F. Pütter's 
Gelehrttengeſchichte d. Univerſitaͤt Goͤttingen. 1.168 u. f. II. 151 
uf, Sqhlichtegroll's Nekrolog. Supplementband. ©, 
146 u. f. Meu fel's Lexikon verft. Schriftſt. IX. 142 u. f. 


8.6. Mid.aetis (geb. 1690 geft. 1738) ſ. G. Th. D. II. 516 


Bergl, Acta scholast. Bd. IIl. &t.5. 9.48 uf. Strodt: 
mann's Beiträge zur Siftorie der Geladriheit. 1. 270 u. f. 
v. Drevhaupt's Beſchreibung Des Saalkreiſes. IL 671 
uf. Schroͤckh's Unpartheiiſche Kirchenhiſtorie. IV. 503 
uf. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. X 153. f. 
3.9. Micharlis (geb. 1663 geft. 1738) ſ. G. Th. D. IT. 519 
Beral. Sitten gel. Guropa. I. 407 u, f. 111.769. Historia 
Biblioth. Fabric. V. 299 sqq. v. Dreybaupt’s Beſchrei⸗ 
Buna bes Saeitseifes 1.672uf. Jôcher's Gelehrtenleriton. 
si wm f. 
A. Michel (geb. 1661 gefl. 1751) f. &. Ib. D. . II. 522 
Vergl. Hirſching's hifter. Liter. Handbuch. Bd. V. Abth. 1. 
©. 328. Baad er's Lexikon verſt. Bairiſcher SAN 
WB. 2. Th. 1. 8, 194 uf Meufel’s Leriton v 
Schrift. IX. 160 u. f. j 
G. %. Micher (geb. 1708 geft. 1780) f. ©. Tb. D. II. 524 
BVergl. feine Dettingifhe Bibliothek. (Dettingen 1755 — 1768. 
3 Theile.) a. m. D.; den Goͤttingiſchen Geſchichtsalmanach. 
©. 63, Hirſching's hiſtor. literar, Handbuch. Bd. V. 
— * 329 u. ſ. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
. 101 w. f. 
3. C. Mieg (geb. 1712 peit. 1764) f. ©. Tb. D. II. 526 
Vergl. Neues gel Europa. 11. 291 w. f. XXL 1360 u f. 
Meufel’s Lexikon verſt. Schriftfi. IX. 171 u. f. 
2. ©. Mieg (geb. 1668 geft. 1740) f. G. Tb. D. . 1. 529 
Bergl. Miscell. Groening. 11.538. Jöch er's Gelchrtenleriten, 
U. 528. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. IX. 17 u. f. 
SHirfhing's hiſtor. liter. Handbuch. BP. 5. Abtb.2. S. 9u. f. 
J. B. Mieik (geb. 1736 geft. 1801) f. G. Ih. D. I. 534 
Bergl. Kordes Lexikon d. Helftein. Schriftſt. ©, 221 u. f. 
Baur's neues hiſtor. biogr, literar. Handwörterbud, VII. 69 
u.f. Meuſel's gel. Deutſchl. V.240u.f. X. 304. XIV. 57 
5 P. Milter (geb. 1725 geſt. 1789) f. G. Tb. D. 11. 536 
Berg. Weyermann's Nachrichten von Gelehrten aus Ulm, 
S. 404 u. f. Pütter’s Gelehrtengeſchichte d. Unirerfität 
Göttingen, 1. 118 uw. f. Nonnullae ad J. P. Alüleri . 
imaginem lineae in E. Ch. Westphal Meditat. pbilos. 
et theol. argumenti. Lipsiae 1790. Meufel's Lexiken 
verft. Schrifiſt. IX. 178 u. f. 
3 N. Milow (geb. 1738 geft. 1796) f. ©. Ih. D. TI. 542 
Berge. Thieß Gelchrtengefhichte von Hamburg. 11. 30 m. f. 
Meuſel's Lerikon verft. Schriftft. IA. 186 u. f. 
M. G. Minor (geb. 1693 geft. 1748) f. G. Ih. D. II. 54 
Vergl. Jöoche r's Gelehrtenlexiton. UL 545 u. f. Raqrichten 


| 8 Io 2, Sean a. der Amteführung —** Prediger. 
I. P. Moͤrl (geb: 1673 geſt. 1750) ſ. G. Th. D. II. 647 
Bersl. Will's RNuͤrnbergiſches Getehrtenleriten. 1. 628 u. f. 
. * 2 uf. Banden Leriton verft. Bairifcher Schriftft. “ 
0 u. Th. 1. 197 u. f. Meufel’s Lerikon verſt. u 
| Bari. IX. dire ft. 
J. S. Mir (ge. 1710 gef. 1791) ſ. G. Th. D. II. 552 
Vergl. I. C. Diderlein’s Leben u. Verdienſte I. ©. 
Dörl’E. Muͤrnb. u. Altborf 1793. (abgedrudt in Häns 
Lein’s w. Ammon’s Neuem tbeol. Spurnal, Bd. L St. 3.) 
Bil’s Nürnberg. Gelebrtenleriton. 1. 635 u. f. VI. 436 
w. f. Schlichtegroll's Nekrolog. 1792. 1. 351 u. ſ.— | 
Baader’s Leriton verft. Bairifcher Schriftft. Bd. U. Th. 1. , - 
8,19 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftfli. IX. 721 u. f. W 
I H. D. Moldenhawer (geb. 1709 geſt. 1790) 
ſ. G. %D .... . II. 557. 
Bergl. den Abriß ſ. Lebens in ſeiner Sqrift: Die bewuns 
derungswürdige Liebe Gottes gegen die Menſchen u. f. w. 
Hamburg 1783. Arnold's Siftole | d. Königsberger Unis N 
verfität. 1. 222 u. f. Zuſaͤtze. S. 44. Korgefegte Aufäte- 
© 36 u f. Neues gel. Gurope. en 708 uf. Schlich⸗ 
tegroll's Nekrolog. 170. L 246 w f. Meufel’s 
Leriton verft. Scriftfl. IX. 235 u. f 
S. F. N. Morus (geb. 1736 geit. 1792) ſ. G. Th. D. I. 663 \ 
Berl. &. B. Reichel's Leben des Profefior Morus. Leip⸗ 
ig 1797. Recitatio de $. F. N. Moro, summo Theo- 
ogo, habita a C. D. Beckio. Lipsiae 1792. Worus; 
ein Beitrag zur Gharacterzeihnung des unfterbl. Mannes, 
von G. %. J. Boigt. Leipzig 179%. I. 8. Ch. Höpf 
ner: Ueber dag Reben u. d. Verdienſte Des verewigten Worud. - 
Gbend. 1793. Etwas zum Andenken des ſeel. Morus, von 
K. Schwarz (in der Laufis. Monatsſchr. 1793. 1. 288 J 
u. fi) .Dito’s Lexiton d. Dberlaufig. Schriftſt. Br. 2. u x 
’ Abth. 2. S. 634 u. f. Beyer’s algem. Magazin fe | 
Deedigre. Bd, VL St. 2. 6.241 uf. Schlicht egroll's 
ekrolog, 1792, 1. 304 u. fe Meufel’s Leriton ver. . 
Schriftſt. IX. 276 u. f. 
+80. Moice (geb. 1723 geft. 1791) ſ. D. K. R. 238 
Vergl. 8. CE. B of ch e'ns Leben, Gharacter u. Schriften, 
von M. €. x. WB. Mofhe. Frankf. 1792, Beyer’ 
allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 1. St. 2. 8. 90 u. f. 
Schlichtegroll's Nekroloa. 1791, 1. 82 u.f, Horrer’s 
Nachtrag zu dem Almanach f. Prediger. IL 100u.f. Dieus 
ſel's Lexikon verft. Scheiftft. IX. 281 u. f 
88 v. Mosheim (geb. 1694 gefl. 1755) ſ. D. K R. 239 . 
Bergl. Gessneri Memoria J. L. Mochemii. Gotting. 1755. R 
(au in Eyringii Biographia academica Gottingensis. L 
1 sqgq. —8 leeren. gel. Europa. 1. 717 u. f. 4.817 
uf 1.73 uf Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
d. jetztleb. ——ã — ©. 511 u. f. Sümeefapls Ges 
ſchichte jegtleb. Gotteögelchrten. St. 3. S. 289 u. f. St. 
4.8, 532 u. f. St, 5 G. 661 uf. 8.6 en 
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Deffen vorm. Beiträge. S. 11 m. f. SuHridh' wu 
parth. Kirchenhiſtorie. IV. 91 u. f. Puͤt ter's Gelcheten- 
eſch. d. Univerfität Göttingen. 1. 20 u. f. Zördens 
Lexikon deutfh. Dichter u. Proſaiſten. UL 702 u.f, Men 
fel’s Lexikon verft. Schriftit. IX. 347 u. f. 
F. 8. Müller (geb. 1716 gef. 1766) f. G. Th. D. II. 576 
- Bergl, Neues gel. Europa. XIll. 200 u. f. Jenaiſche Zeitun- 
gen von gel. Baden. 1766. ©. 398 uf Merſel' 
Lexikon verft. Schrift. IX. 382 «. f, 
H. Müller (geb. 1759 geft. 1814) f. ©. Th. 2. . U. 678 
Bergl, Kordes Leriton Schleawig: Helſtein. Schrift 
S. 236 w. f. Lübber's Leriton d. Schleswig⸗Holſtein. 
Schriftfi. Abtb. 1. S. 378 u.f. Thi eß Gelehrtengeſchichte d. 
Univerſ. Kiel. U. 332 u. f. Kdfter's Geſchichte des Studiuned 
der pract. Theologie in Kiel. S. 57. Meufel’s gel, 
' Deutſchi. V. 323. X1 553. XIV. 611. Xvill. 757, 
H. D. Müller (geb. 1712 geft, 1797) ſ. G. Th. D. II. 580 
Beral, Strieder's Hefj. Gelchrtengefbichte. IX 91 m f. 
xl. 366. Meufel’s Leriton verft. Schrift. IX. M01 u. t. 
3. C. Müller (geb. 1749 gef. 1810) f. ©. Th. D. Il. 582 
Bergl. C. F. Wagneri Memoria J. C. Müller. Morb. 
1811. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XVBI. 384 
nf. Meufel’s gel. Deutſchl. V. 333 uw. f. X. 335. 
Xl. 558. XIV. 620 u. f. XVII. 770. 
&.D. Müller (geb. 1721 geft. 1794) f. ©. Th. D. II. 583 
. 8ergl. Memoria J. D. Miülleri. Rintel. 17%. Gtrie 
der's Kehl. Gelehrtengefhihte IX. 270 u. f£ X. 401. 
Meufel’s Leriton verft, Schriftft. 1X. 407 u. f. 
3. ©. Müller (geb. 1701 geſt. 1787) ſ. G. Th. D. I. 588 
Bersl. Dietmann’s Hennebergiſche Kirchen⸗ u. Schulge⸗ 
ſchichte. ©. 79 u. f. Gck's Nachrichten von den Predigern 
in dem Churf. Saͤchſ. Antheil der Grafſch. Henneberg. G. 
77 u. Meufel’s Lexiton verſt. Schriftſt. M. 413 uf. 
J. G. Müller (geb. 1760 geſt. 1829) f. G. Tb. D. II. 500 

Vergl. Otto's Lerikon d. Oberlaufig. Schriftft. Bd. 11. Abth. 2. 

S. 661 u, f. Br.4. S. 293 u. f.; den Neuen Nekreleg der 
Deutſchen. Jabrg. VIE. Th. 1. 8,76 uf. Meufel’sgel, 

_ Deutfhl, X. 333 u. fe XL 557. XIV. 618, XVIL 768. 
8 & Müller (geb. 1730 geft. 1768) f. G. Th. D. 11. 3% 
Bergl. Strieder's Hefl, Gelchrtengefh. IX. 285 u. f, Wen: 

ſel's Lexikon verſt. Schrift. IX. 419 u. f, Zerſtreute Notizen. 
T. Müller (geb. 1763 geft. 1826) ſ. D. K. R. . . 248 
Bergl, Müller's Nekrolog von &. Pfyffer in den Bas 
bandlungen der Helvetiſchen Gefenfdhaft, (1826); den Neuen 
Nekrolog der Deutfben, Jabrg. IV. Abtb. 1. ©. 242 u, f. 
. Meufel’s gel. Deutfhl. XIV. 626, XVil. 779 
C. Münden (geb, 1684 geſt. 1741) f. G. Th. D.. 11.59 
Berg. Rathlef's Geſcichte jegtichender Gelehrten. L 209 
u. fx Acta hist. eccles, VII. 579 sqq., ZIöher’s Ge 
_ lebrtenleriton, I. 747 u. f, 
W. Münfcer (get. 1766 aeft. 1814) f. G. Th. D. I. 601 
Bergl, 2; Wahler uͤber D. W. Münfher, Frantf. a. WM. 
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1813. C. F. G. Wagneri NMemoria Gull. Münschern. 
Marb- 1815. W. Munſcher's Lebenöbefchreibung und 
—— Fzrifte herausgegeben von L. Wachler. Frankf. 
817. Strieder's Heſſ. —— chichte. 8 
u. fe Deufel’s gel. Deutſchl. X. 341 uf, M. 
682. XIV. 630. XVIL 7857 o, 


DM ünter (geb. 1735 gef, 179), D. RD. .. 254 
ergl. B. Münter’s Leben u, Gharacter, entwerfen von ſ. 

Sohne Kr, Münter, Gopenbagen 1794. (quch in Henke's 

Archiv ber neueften Kirchengeſchichte 179%. Duartgl IV, 

Fir. 3, und im Iten Shell von B. Münter’s öffentlichen 

Sortragen uͤber die Reden u, Begebenbeiten Jeſu. Gopen⸗ 

hagen 1794.) Schlichtegroll's Nekrolog. 1793. . 322 

u. f. Banur's intereſſ. Lebensgemaͤlde. V. 544 u.f, Heer⸗ 

wagen’s Literaturgeſchichte d. evangel. Kirchenlieder. J 240 

u. f. JZôrdens Lexikon deutſcher Dichter u. Profaiften II. 

"Tu. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftft. 1X. 450 u. f. 
Rünter (geb. 1761 geſt. 1830) f. "9% D. . II. 612 
Bergl. Friedrich Miünter; eine biographifhe Skizze von 

D, 2. P. Mynfter, in den Studien u. Gritilen von Ul⸗ 

mann u, Umbreit, Keft 1. Algem. Kirchenzeltung. 

1830. Nr. 79. Den Reuen Nekroleg der Deutſchen, 

Sarg. VIH. Th. 1. ©. 316 wf. Meuſel's gel. Deutſchl. 

V. 353u.f. X. 342. X1.563. XIV. 3* XVIII. 789 u. f. 
Mubte (geb. 1666 geft, 1733) f. ©. 26. D. . . N. 618 
Bergl. J. Molleri Cimbria literata. 1. 561 sıg N. H. - 

Sſchwarze'ns Nachrichten von Kiel. S. 118 u. 7 Scholz 

Gntwurf einer Kirhengefh. d. Herzogthums Holflein. &, 

279 u. f. Stolle’6 Anmerkungen über G, U. Heus 
. mann’s Consp. reip. liter. &, 413 uf. Thief Ge⸗ 
lehrtengeſchichte der Univerfität Kiel. I. 124 u. 

‚ Murfinna (geb. 1717 get. 1795) f. ©. 5. D. II. 630 
Vergl. Neues gel. Europa. XV. 666 u. f. Sebenebefihreibun: 

gen jetztieb. Gottesgelehrten in d. Preuß, Landen, I. 115 

u fe Hering's neue Beiträge zur Geſchichte ber evangel. 

reform. Kirchen in den Preuß. Brandenb. Rändern, I. 186 _ 

u. f. Meuſel's Leriton vet. Schriftſt. IX. 471 u, f. 

, Muth. (geb. 1753 geit. 1821) ſ. G. Th. D.... II. 638 
Vergl. Bod’5 Sammlung von Biltniffen gel, Männer. Heft 

19. (179%6.) Felder's Gelehrtenlexikon der kathol. Griſft⸗ 

lichkeit. IL 27 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. V. 370 u. f. 

X 346 u. f. XL 565. XIV. 638. XVIU 797 uf 


3. Mutſchelle (geb. 1749 geſt. 1800) ſ. ©. Th. D. II. 636. 

Berl. G. Mutſchelle's Keben, entworfen von Kajetan 
Weiller. Düünden 1803, K, Weiller’s Rede zum 
Andenten an Mutf helle, Gbend, 1800. 8, 6. v. 
Mann in ber Dherdeutfhen Allgem. Literaturzeitung. 1800. 
©. 1117 u. fe Kapler's Mapazin f. kathol. Religione⸗ 
Ihrer. 1802. 1. 126 uf. Shlihtearon’e —ñ 
1800. 1. 294 u. f. Baur's Gallerie hiſtor. Gemälde, 
> u. rt, Baadere Lexikon verft. Bairiſcher Sqeriftſi. 


. 2. 61 vo‘ 
din IX. 76 0. f. * mente erben ver 
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ep Munenbecher (geb. 1744 gefl. 1801) [. G. Th. D.11. 645 
Bergl. Thief: Gelchrtengeſchichte von Gamburg. IL 72 . f. 
Baur's neues bifter. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. Vi. 
124 u. f. Meusent gel. Deutſchl. V. 372 u. f. X 7. 
xl. 566 u. f. XI. 364. 
E. F. Mylius eb. 1710 get. 1774) f. G. Th. D. II. 648 
- Berg. Thieß: Gelehrtengeſchichte von Hamburg. 1,3 mf 
M eufel’s Leriton verft. Scriftft. IX. 468 
J. K. C. Nachtigal (geb. 1753 geft. 1819) f. G. Th. D. IU. 1 
Vergl. I. K. G. Nachtiag al's Biographie, von ibm ſelbſt 
geſchrieben und herausgegeben von D. Hoche. Halberſtadt 
1820. Allgem. areraturzeitung. 1819. Nr. 211. Mew 
» fel’d gel, Deutſchl. V. 3780 u. f. X. 318 uf. XL 5%. 
XIV. 639. XVIII. 800, 
J. A. M. Nagel (geb. 1710 gef. 1788) ſ. G. Th. D. III. 9 
Vergl. Strodtmann's Beiträge zur Hiſtorie d. Gelahrt⸗ | 
beit. IV. 157 u. f. Will's Nürnberg. Gelehrtenlexikon. 
11. 157 u. f. VL. 3 uf. v Windbeim’s rhilef. 
Biblioth. IV. 458 u. e Harlesü Vitae Philologorum. L 
82 sqg. Meuſel's Lerikon verfl. Schriftſt. X. + u, fl Ä 
C. Nahmmacher (geb. 1734 geſt. 1768) ſ. 8. Th. D. II. 17 
Vergl. Neucd gel. Guropa, XVII. 160 u. f. Hir ſ chi ng's hiſter. 
literar. Handbuch. Bd, 6. Abth. * S. 9 uf. Meufel’s 
ir verſt. Schriftſt. X 15 u. | 
‚6. 5. Reander (geb. 1724 — 1802) ſ. D. K. R. 260 
Bergl. Bruchſtuͤcke aus Neander's Leben, von Gharlotte 
Gliſabeth Genftantin v. d. Rede, herausgegeben 
von G. %. siedan Berlin 1804. Gadebufd Kick 
laͤndiſche Bibliethek. U. 285. Joͤrdens Lexikon deutiher 
Dichter u. Proſaiſten. IV.3 u. f. Richter's biogr. Leri⸗ 
‚ton seift. Lietertihtr. &. 252 u f. Meufel's gel. 
Deutfäl. V. 350. XL 570. XIV. 645. XVII. 817. 
$. C. Nebel (geb. 1715 geft. 1786) ſ. G. Th. D.. IH. 21 
Berg. v. Windbeim's philof. Wibliorhet, II. 181 u. f. 
& W. Muhl's kurigefaßte Nachricht von den Stadtpre⸗ 
digern in Wormo. — &, 17. Btrieder’s KA. 
Gelebrtengeſchichte. X. 10 w f. Weufel's Leriton verf, 
Schriftſt. X. 27 u f. 
J. Megelein (geb. 1675 geft. 1749) ſ. G. Th. D. II. 2% 
- Bergl. Joͤch er's Gelehrtenlexikon. II. 8 u. fe BiR’s 
Nürnbergiſches Gelchrtenleriton. IH. 12 u. f. Hirſching's 
hiſtor. liter. Handbuch. VL. 6. Abtb, 1. ©. 63 u 
D. Werreter (geb. 1649 geft. 1726) f. ©. Tb. Bu. 9 
Bergl. D. Nerreter’s Ichtes GChrengedähtniß, ven Ghr. 
Schöttgen. Stargard 1726. Acta Franc. Il. 49 sgg. 
Söcher’s Gelehrtenicriton, III. 865. WiU's Muͤrnbergiſches 
Gelehrtenlexikon. IIL 22 w f. 


8. C. Neftler (geb. 1740 geft. 1804) ſ. 8. Th. D. IM. 2 

Bergl. Dtto’s Lerilon d. Oberlaufisifhen Schriftfieler. BL. ?. | 

au. D. S. 691 u.f. 1V.301. Stligiegren 8 Nekeuleg 

ı kb „ 1%e Jahrhundert. V. 1u. f. Meufel’s nel. Deutſchl. 
vᷣ. 40. x. 355. XI. 571. XIL 364. XIV. 651. 
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Be Neubauer (geb. 1705 gefk, 1788) f. &3. D. 1, 
 Mergl. die von Ihn herausgegebenen Nachrichten von d. lett⸗ 


" Scämerfahl’s Nachrichten von juͤngſtverſi. Gelehrten. ot. 
B. S. 37 u.f. Bötten jetztleb. nel. Gueopa, il, 576 u,f. 
Striederd Heſſ. Gelehrtengeſchichte. X. 28 u. f. 


Neumann (geb. 1648 geft. 1715) f. ®. 2.2. m 


Beral. Joͤch ers Gelehrtenlexikon. 111. 881 u.f, Me eis 
"Hymoopoeograpbia. II. 216 u. f. Acta Eruditor, XX 


“728 aqq. Kösner’d Nachrichten von Liederdichtern. ©. er , 


m f. Hihter’sLeriton geiftl. Liederdichter. S. 4 uf. 
. J. N Neumann (geb, 1750 gef. 1803) ſ. G. Th. Di LU. 
Bersl. EhligtegroU’s Nekrolog f. d. I9te Vahrhundert. 
2 uk Meufel’s gel. Deutfhl, V.. 410. X. 577. 


J. Neumayr (geb. 1697 geft. 1765) ſ. ©. 2%. D. II. 
Vergl. Veithii Bibliotheca Augustana. Alph. X; :P» 77 sgg. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. X. 77 u. f. 


E, Neumeiſter (geb. 1671 geit. 1756) f. "8. Th. DI 


Bergl. Shdtten jeutleb. gel. Gurepa. 1. 84 u. f. III. 735 
u.f. Moſer's Beitrag zu einem Lexioo jetztleb. Theolo⸗ 


gen. ©. 585 u. ſ. Beel's Elymuopoeographia. IL - 


225 W —* Schrockh's unpartheiiſche KHirhendifterie. EV. 

438 u f. Heerwagen's Literaturgeſchichte der ebans 

gel. Kichenlieder. 1. 108 u. f. Richter's Lexiken geil. 

Liederdichter. &. 255 u. f. Meuf el's Lexikon verſt. 
Schriftſt. X. 81 u f. 

B. ©. Nicolai (geb. 1725 gef. 1765) f. G. Th. D. IH. 

Wergl. Ruſt's Nachrichten von verſtorb. Anhaltſchen Schrift⸗ 

: fielen, L 110 u fe Schmidet’s Anhaliſcheo Schriftftele 

Leeleriton. ©.273 u.f. Meufel’s Lexikon verft. Schriftf. 


f. 

’ & D. Nicolai (geb. 1742 geft. 186) ſ. D. K. R.. 
VBergl. Ihieß: Gelchrtengefhichte von Hamburg. 1. 78 uf 
D W. MRotermund: Feier der SOjährigen Amtsfuͤhrung 
des Heren Paſtor I. D. Nicolai. Bremen 1821. Leips 
ziger Lit. Zeitung, 1821. Intel, BL S. 1313 uf. Ro 
termund’s u SKottmeier’d Gedaͤchtnißreden bei der 
Beerdigung I. D. Nicolai's. — 1826.; den 
Neun Nekrolog d. Deutſchen. Jahr 1 . 1. 2 211 
u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. 426 * f. X. 361. 

XIV. 664. XVII. 86. 
O. N. Nicolai (ged, 1710 geſt. 1778) ſ. ©. Tb. D. III. 
Bergl. feine Inauguraldisputationt de gratia Dei privativa, 
Helmstad, 1760. Somert ahl's Geſchichte jetztleb. * 
tesgelehrten. I. 58 u. fe Diet mann's qhurſaͤchſ. 
Prieſtetſchaft. V. Are v. f. Lebensbeſchreibungen jegtleb. 
Gottesgelehrten in den Koͤnigl. Preuß. Landen. J. 124u. f. Hir⸗ 
ſching's bifter. literar —— Br. Vi. Abtb. 1. S. 182 
uf. Deeufel’s Leriton verft. Schrift. X. 101 u. f. 
°% H Niemeyer (geb. 1754 gefl. 188) ſ. D. K. N. 
Bergl. J. 9. Fritſch: neber des verewigten aavi: Nie⸗ 


lebenden evangel. luther. u. reform. Theologen. I. 791 u. f. 


89 


264 


69 


271 
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meyer Leben und Wirken. Quedlinburg 1828. U. G. 
Niemeyer. Zur Geinnerung an deſſen Leben u. Wirken, 
von A. Jakobe; herausgegeben von I. G. Gruber. 
Halle 1831. Joͤr dens Leriton deutſcher Dichter u, Pre 
foiften. IV. 71 u. f. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. 
Bd. IV. &t.3. ©.350 u.f. Kuͤttner's Gharoctere dentſcher 
Dichter m Profaiften. S. 559 u, 8 den Neuen Nekrolog ber 
Deutſchen. Jahrg. VI, Ih. 2. 544 u. f. Meufel's 
gel. Deutſchl. V. 436 u. f. X. 3 f. 3.590. XV. 
666 u. f. XVill. 816 u 
D. G. Niemeyer (geb. 1745 geft. 1788) ſ. G. Th. D. TH. 
BVergl. D. G. Niemeyer's letzte Predigt vor f. Gemeinde; 
.nebfk einer kurzen Nachricht von ſ. Leben w. Gbaracter. 
Halle 1788. Acten, Urkunden u. Nachrichten zur aeneſten 
Kirchengeſchichte. IL 557 u. f. Vorrede m äten Tbeil 
der neuen Audgabe f. Bibliothek f. Prediger. Kalle 1798. 
get ching's hifter. literar. Handbuch. Bd. VL a 
83 9 u f. Meunſel's Leriton derſt. Schriftſt. X 
1 u. 2 
N. Nieremberger (geb. 1648 geſt. 1705) ſ. G. Th. D. III. 76 
Bergl. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Bairenth. Bd. VL 
Zerſtreute Notizen. 
C. 2. Nitzſch (geb. 1751 geſt. 1831) ſ. G. Th. D. UI. 909 
Vergl. Denkmal des verewigten D. 6.2. Nit ſch von G. A. D. 
Hoppe Halle 1832. Allgem. Kirchenzeit. 1832. Nr. 136. 
„Leipziger Lit. Zeit. 1832. Nr. 204 u. 205.5 den Nexen 
Nekrolog d. Deutichen. Sabre. IX. Sb. 2. S. 107? uf. 
Meufel’s gel. Deutſchl. 445, X 9 XL 
XIV, 60w f. XVll. ST u. f. 
HB. Nölting (geb. 1735 geft. 1806) ſ. G. Th. D. III. 78 
Berge. Thief: Gelehrtengefhichte von Homburg. IL &2 u.f. 
Baur’s neues hiftor. blogr. liter. Handwoͤrterbuch. VL 15%. 
Meufel’s gel. Deutfhl. V. 47 uf. X. 371. AV. 
. 672 u. f. XVI. 367. 
J. A. Nöffelt (geb. 1734 geft. 1807) (. ©. Th. D. II. 8 | 
Bergl. Leben, Gharacter u. Verdienſte I. A. Nöffelte; 
- nebft einer Sammlung f. zum Theil ungebrudten Aufſaͤte 
u. f. w. herausgegeben von 4. H. Niemeyer 2 &b 
tbeilungen. Kalle u. Berlin 1809. Niemeyer's Biogra⸗ 
pbie Nöffelt’s in dem Zuurnal f. Prediger (1808.) Bd. 
3, St. 3. ©. 2411 u. fe Beyer's allaem. Magarin f. 
Prediger. Bd, II. St.3. &. 109 u. f. Schattenriſſe "edler 
Deutfchen. Th. 2. Intel, BI. zur Allgem. Literaturzeituig 
1807. S. 169 u. f, a eufel?e gel, Deutſchi. V. 450 uf. 
X. 371. XL 583. XIV. 674. 





. H. Oberrauc (geb. 1728 geft. 1808) ſ. G. Th. D. II. 97 


Bergl. H. Oberrauch; eine merkwürdige Lebensgeſchichte, von 
TH. Nelk. Münden (Leipzig) 1834. Felder's Gelche⸗ 
tenlexikon d. tathol. Geiſtlichkeit. II. 47 u. f. de Luca’ 
gel. Defeweiß. 30.1. Et. 1. S. 371. Meufel's gel 
Deutſchi. V. 473, XL. 2 u. f 
F. Oberthuͤr (geb. 1745 geft. 1831) ſ. ©. Th. D. II. 108. 
Bergl, Felder's Gelehrtenlexikon d. irthei. Geiſtlichk. U. 
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71 0. £ III. 535. Bed’ Sammlung von Gifdaiifen 
gel. Männer. Heft 16. (17%.)5 den Neuen Nekrolog der 
Deutſchen. Jehte IX. Abth. 2. ©. 771m f. eat el's 
ger, Di u v 473 uf X. 377. XIV. 682 uf 


a 2, —58 ob 1694 geft. 1760) . © Th. D. TI. 
Bergi. Goͤtten gel. Europa. MU. 343 u. f. Moſer's Bei⸗ 
trag zu einem Lexico d. jestieb. Theologen. S. 604 u. f. 
Trinius Beitrag u einer Geſchichte berühmter Gotteöges 
lehrten. 1. 434 u. f. 1. 208 u.f. Vocke's Geburts und 
Zodtenalmanah Ansbachiſcher Gelehrten. 1, 72 u. f re 

f Bing‘ 8 hifter. Titerar, Handbuch. Bd. VI. Abth, 1 
362 u.f. Meuſel's Leriton verft. Schriftſt. X 156 u y 


.G. A. Oelrichs (geb. 1767 gef. 1791) ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog. 1791. 1. 284 u. f. Hir⸗ 
ſching's hiſtor. literar. Handbuch. Bd. VL Abth. 1. G. 390 

u. fe Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. X 170. 


C. W. Oemler (geb. 1728 gefl. 180) ſ. D. K. R.. 
—8 Beyer's allgem, Mage in f. Prediger. Sb. IV. ©. 
6 u. f. Weyermann’s bifter. Handbuch. L 132 u. f. 
Wannıe lieurgiſches Journal. Bb, 1. St. 1. Nr. 5. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. literar, Handwoͤrterbuch. VII. 
166 u. f. Meuiſel's nel. Deutſchl. V. 497 u. f. X. 381. 

xl. 589. Xu. 366. XIV. 688 


. E. Detinger (geb. 1702 geft. 1782) ſ. G. Th. D. III. 
Bergl. Neues gel. Europa. XV. 675 u.f. Acta hist. eccles. 
LVU. 827 sgg. Re. et s ai: u einem Lexico jeßt= 

Ieb. Theologen. ©. 616, Def 1 en Wuͤrtembergiſched 
Gelshrtenleriton. ©. 63 " ——— Shwäbifges 


B. Dlearius (geb. 1672 gef. 1715) 1.8. Th. D. IM. 
— BVergl. Jocher's Gelehrtenlexikon. III. 1051 u. f. Hir⸗ 
ſching's hiſtor. literar. —8 Bd. VI. Abth. 2 e.6 65 
u. f. Dietmann’s Ghurfühf. Prieſterſchaft. IL 
Niceron’s Nahrichten. VIN. 15u fh ' 
$. Diearius (geb, 1639 geft. 1713) 56. Th. D. IIL 
Beral. Iöher’s Gelehrtenlexikon. I. 1055 u.f. Ranfft’s 
Leben d. churſaͤchſ. Botzeeseie deten ai ch ing'e hiſtor. 
literat. Handbuch. Bd, VL Abth. 2. 
J. F. D. Olff (geb. 1725 geft. 1801) T 5. =. D. II. 
Beral. Strieder’s Hefl. Gelehstengefhicte, X. 139 u. \f. 
Kl. 360. Meufel’s gel. Deutſchl. V. 512. X. 385. 
D. J. W. Ol s hauſen (geb. 1766 gefl. 1825) ſ. G. Th. D. III. 
Bergl. Provinzialberichte. 1823. Heft 2. ©. 100 u. f. 1825. 
Heft4. 8.749. Kirchen: u. Kegeralmanach. 1797. ©. Au, 
den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. I. Abth. 2 
775 uf, Kordes Reriton Schleswig - Kolftein. Pr 
S. 257 u. f. Luͤbker's Leriton d. Schleswig: Holftein. 
Schriftft. Abth. 2. ©. 411 m, f. Neueſtes Archiv f. d. Pas 
Roralwifienfh. von Boͤckel, Brescius und Spieler. 


. 
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"116 


120 


129 


182 


Pr. 


01826.) —* I. Re. 7. Deufel’s gel. Detiſcl. V. 515 
uf. X.3886. 1.592. XV. 604 u. f. KIA B x.f. 


F. Opfeegeit (geb. 1668 geſt. 1740) ſ. ©. Th. D. III. 

Berg. Jocher's Gelchrtenlexikon. UL 1079. Moſer 

Beitrag zu einem Lexico jegtleb, Theolegen. S. 61 u. 1. 

Acta hist, eccles. XXXI. 184 sqgq. Sirfbing'e ke. 
literar, „Gondbudy, Br. VI. Abth. 2. ©. 92 u. f. 


H. Dpig (geb. 1642 geſt. 1712) ſ. G. Th. 8 . Io. 
Bergt. Molleri Cimbria liter. II. 601 sgq. Zetler's De 
‚ verfallexiton. AXV. 1652 u. fe Iöher’d Gelchrimiar | 
ton. ui 1080 u. Zi =. 8- * * dei | 
prade u, Literatur, ©, u. f. ieß: Gelch 
ſchichte der Univerfitaͤt Kiel. I. 92 u vr 
P. F. Opitz (geb. 1684 geft. 1747) f. 
Bergl. Bedler’s Fe —8 53. —* 






Cimbria liter. I, 471. N. &. Schw wi: e’nd Nedrihten 
von Kiel. ©. 325 u, f. hieß: Gele ——— 
Univerfität Kiel. I. 278 u. f. 
J. Oporin (geb. 1695 geft. 1753) f. G. Th. D. IL 
Bergl. Molleri Cimbria liter. 1, 472, J. M. Gessneri Prog. 
£funebre. Gotting. 1753. (au in Eyringü Ya 
acad. Gotting. I. 81 sqq.) 3.6. Blo c's Leiche 
(der seta Muth Der Gerechten im Zete.) * 
1753. PP. Murray's Trauerrede. GSbenbd. 
Bitten gel. @urepa, I. 612 u. f. H. 815. IN. iR 
Schmerſahl's neue Nadır. ven juͤngſtverſt. Gelehrten J 
579 u. f. Thieß Gelebrtengeſchichte der Univerſitaͤt Ki 
1. 322 u. f. Meufel’skeriton verſt. Schriftſt. Su 
€. 2. Drlicy (geb. 1706 geft. 1764) |. ©. Ih. D. Kir 
Bergl. Thief Gelehrtengeſchichte von genbare. IL &Bö«wf 
Meufel’s Leriton verſt. Scheiftft. X. 
G. U. Dfiander (geb. 1786 geit. 1827) f. 6. Th. D. m 
Besl,, Atbendum berühmter Gelehrten Wärtembergs. Seft . 
58 Bu u, f.; den Neuen Nekroleog ber Deutfgen. Sales Y. | 


1158. - 
I. A. — (geb. 1701 geſt. 1756) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Progr. ſunebre. Tubing. 1756. BI e h's Belgiär 
Der Univerſitaͤt Tuͤbingen. S. 178 u. f. Hirſqias 
hiſtor. literar. Handbuch. Bd. Vi. Abth. 1. ©. 25 wi 
Fischlini Memoria Theolog. Wirtemberg. IL 285 24. 
Meufel’s Leriton vor. Schriftſt. X 235 u. fi, ! 
. 3.3. DOfterwaib (geb. 1668 geil. 1747) [. ©. 2b. D. IL. fl 
Bergl. Rathlef's Gefchichte jegtieh. Gelehrten. V. 38 wi. 
Strodtmann's Beiträge zur Hiftorie d. Gelabrtheit. IV. 
—— Pe a von vom Kerr ns * — | 
recht er Pre iger, u. eiſter: 
beruͤhmte Männer. I. 120 u. f. Lug Nekrelog bentuite 
ger Schweizer. S. 5. 383. 
2, 8. Duvrier (geb. 1735 geft. 1792) ſ. G. Th. D. U. 
Bergl. MR. C. d. Sentenberg’s Auffap: Leber das Leben, 
die Leibes⸗ und Gemütböbefhaffenheit, wie auch die färdk 
ſtelleriſchen Verdienſte des felgen Duvrier, (vos beiien 
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Ginfiäten auf die Wwigkeit, ‚2te Auflage. Leipzig 1798.) 


J. H, Benneri Progr. de notione satısfaotionis eto, Gissae 
1777. p. 17. Strieder's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. X. 
209 u. f. Meufel’s Leriton verſt. Schrift. X. 251 u, f. 


©. NR. Dverbed (geb. 1670 geft. 1752) ſ. G. Th. D. III. 
Bergi. Monumentum honoris Seni venerabili C. N. Over- 
beck etc. statutum a J. H. a. Seelen. Lubec. 1752. 
Schmerfahl’s neue Nachrichten von jüngftverfi. Gelehr: 
ten. L 150 u. f. Asta hist. eccles. III. 629 qq. Meus 

fel’s Lexikon verfl. Schriftit. X. 253 u. f. - 


8. W. Dverfamp (geb. 1707 geft. 1790) ſ. G. Th. D. IIL 
Vergl. D. W. Warnekros kurze Nachricht von. der Over: 
kampiſchen Armens u, Freiſchule in Greiföwalde, nebft 

dem ſtizzirten Leben des Stifter, Greifewalbe 1795, Hirs 
fhing’s hiſtor. literar. Handbuch. Bd. VI. Abth. 1. ©. 
39: u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. X. 256 u. f. 

H. E. Owen (geb. 1685 geſt. 1758) f. G. Th. D. II. 
Vergl. Goͤtten gel. Europe. IL 817 u. fe Mofer’s Beis 

A trag zu einem Lexico jestleb. Theologen. S. 632 u. f. 
Srinius Beitrag zu einer Geſchichte berühmter Gottesge⸗ 
Ichrten. L: 465 u. f. Lauenftein’s diplomat. Hiſterie 


187 


189 


192 


des Bisthums Hildesheim. II. 272 u. f. Meufel’s Leris - 


ton verft. Schriftſt. X. 258 u. f. 
IJ. G. Pagend arm (geb. 1681 geſt. 1754) G. Th. D. II. 
Bergl. Molleri Cimbria litterata. L 474. Mplius in dem 
1743. u, 1744. blühenden Jena auf die I. 1745 — 1749, 
© 152 w f. QIödher’s Gelehrienleriton. III. 1179. 
BIN’ Nücnbergifches Gelchrtenleriton. II. 109 u. f. VII. 
gi uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. X. 264 u. f. 
8.0. Paldamus (geb. 1768 geft. 1806) ſ. G. Th. D. III. 
Vergl. KRlaͤbe's gel. Dresden. S. 112 uf. Haymann: 
Dresdens Shriftftellee u. Kuͤnſtler. S. 30. 63. Intel. 
BI. z. Allgem, Literaturzeitung. 1806. Nr. 65. &. 516. 
Baur's neues hiſtor. biogr. Literar. Handwoͤrterbuch. VII. 
184. Schmidt's Anhaltſches Schriftſtellerlerikon. S. 278 
u. f. Deufel’s gel, Deutſchl. VL 11 uf. XV. 4. 

XVI. 368. XIX. 65 u. f. 

J. G. Palm (geb. 1697 geſt. 1748) ſ. G. Th. D. TU. 
Bergl. Acta hist. eccles. VII. 618 sqg. Jôcher's Gelehr⸗ 
‚tenleriton, III. 1202. Hirfhing’s hiſtor. liter. Handbuch. 
Bd. VII. Abth. 1. S. 31 m f. Banr’s neues hiſter. 

biogr. literar. Handwoͤrterbuch. IV. 204. 

G. W. Panzer (geb. 1729 geſt. 1805) ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. Verſuch einer Anfiht feines Lebens von I. F. H. 
Panzer, Mürnberg 1805. Bock's Sammlung von Bild: 

niffen gel. Männer. Heft 1. (1791.) Bener’s allgem, 

Magazin f. Prediger. Bd. VL St. 5. S. 563 u. f. Wiu's 

Ruͤrnbergiſches Gelehrtenleriten. III. 118 u. f.z nebſt Rad: 

trägen im Tten Bande, Klüpfelii Necrologium sodalium 

et amicorum litterariorum. p. 316 sqq. Meufel’s 

gel, Bl VL 21 uf X. 396, XI. 600. XL, 367. 
N} u. 0 x 


196 


198 | 


a 


nme 0 
” 
* “ 
. 
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J SH, Panzer a 1764 gefl, 1815) 1.G.Th.D. IT. 08 
Vergl. Will's Nuͤrnber fe Sgehropier ec Br VL 


Meufel’s gel, Deuftſchl. 2: uf. X. 397. XV.7 
u. fe XIX. 59. Zerſtreute Notizen. 


9. Pape (geb. 1745 gef. 1805) ſ. G. Tb. D. . . IT. U 
. Bergl. Iournal f, Prediger. Bd. 49. S. 68 u. f. Baur's 
neues hiſtor. biogr. literat. Handwoͤrterbuch. VII. 195 m, f. 
Hotermund’s Bremifches Gelehrtenleriton. II. Auhang. 
.&, XClI. u. f. Meufel 8 gel. Deutſchl. VL 27 u. f 
x. 397. XIX. 60 


J. G. F. Pabft (geb. 1754 geſt. 1821) ſ. G. Th. D. II. 218 
Vergl. Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Männer, 
Heft 4. Gharacteriſtik der ‚Sraichungefgrirtfieliee Dertſqh⸗ 
Inne. ©. 341 u. f. Fikenſcer's gel. Fücftenthum 
Baireutb. VII. 19 us f. Def [e en —8 der 
Univerfitaͤt Belangen. Abth. 2. S. 29 u. fl Meufel’s 
gr! Beutfät. V. 9m f x. 397. XL 601. XV. & 


J. Parhamer (geb. 1715 geſt. 1786) f. &. Th. D. IIL & 
Bergl. De Luca's gel. Defterreih. Bd. I. Gt. 1. ©. swf. 
Meufel’d Lexikon verft. Schriftft. X. 282 « 
A V. Parizek (geb. 1748 geft. 1822). f. ©. 36.D. IIL 29 
Vergl. Feld er's Gelchrtenleriton d. kathol. Geiſtlichkeit. IL 
8 u f. Meufele gel. Deutſchl. VL 31. X 39. 
x. 601. XV.9. XIX. 62 f. 
G. Paſch (geb. 1661 geft. 1707) ſ. ©. Th. D. . 11.38 
Bergl. Nova literaria maris Balthiciet Soptentrionis. p-& 
sqq. A. Charitii Commentatio de erudilis Gedani ortis, 


q 
\ Vliebergae 1715. p. 117 sqq. Molleri Cimbria 


1. 610 sqqg. Iöcher’s Gelehrtenlexikon. III. 1275 u. f. 
Niceron’s Nachrichten von berühmten Gelehrten, VI. 
333 f. Thieß Gelehrtengeſchichte der Univerfität Kiel 


| t. 
J. S. Papke (geb, 1727 gef. 1787) f.D.R.R. . .W 


Berg. 6. ©. Ribbeck's Predigt zum Gedaͤchtniß de⸗ Herra 
Senior Patzke. Magdeburg 1788. Wolfrath'9 Che 
vacteriftil edler u. merkwuͤrd. Menſchen. I. 153 =, f. Ir: 
dens Leriton deutſcher Dichter uw. Profalften. IV. 151 ef 
Baur’s intereffante Lebensgemaͤlde. I. 4236 u. f. Neue 
hiſtor. Handlexikon. (Alm 1785.) IV. 471 u.f. Meufel’s 

Lexikon verft. Schriftfi. X. 286 u. f. 


- & 8. Pauli (geb. 1716 geft. 1785). G. Th. D.. I. 


Bergl. Dunters hiſtor. krit. Lachrichten von verſt. Gelebr⸗ 
ten. I. 287. Ru % Nachrithten von jetztleb. Auhaltſchen 
Säriftft. I. 131 u. Hering’s neue Beiträge jur Ge⸗ 
ſchichte dee eeformiten Kirche, 1. 148 u, f. Journal fl 
Prediger. Br. XIV. &, 214 u. f. Schmid t's Aabaltſches 
Schriftftellerlexikon. &.280 u.f. Meuſel's Lexiken verſi. 
Schriftſt. X. 290 u. f. 
G. J. Pauli (geb. 1722 geft. 1795) f. ©. Th. D. III. 2% 
Vergl. Dunkel's hiſtor. Brit. Nachrichten ven verft. Sehe 
ten. IL, 287° tr weringt neue Beiträge z. Ge 
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ber veformirten Kirche. I. 1% e A Riäters biograph. 
Reriton geifl. Liederdichter. &. 260 m. f. Hirfhing'e 
biftor, literar. Handbuch. Wh. VIL —* 1. 8,191. Meus. 
fel’s Lexikon verſt. Schriftſt. X. 292 u 
» Dautli (geb. 1682 geft. 1750) f. 'G. Th. D. III. 238 
zrgl. feinen Lebendlauf in der von A. Ph. Urfinus verfaßs 
ten Gedaͤchtnißpredigt. Ge 1750. & 39 uf. Mo 
fer’s Weitrag zu einem Lexico jegtieb, Theologen. ©. 640 
uw. fe Stchmerſahl's Nachrichten von jüngfiverfi. Ges 
Ichzten. II. 167 u.f. Strleber's Hefl. Beichstengefhihte, 
X. 2368. eufe Us Leriton verſt. Schriftſt. X. 2 u . 
. Perſchke (geb. 175. geft. 1808) ſ. G. Xp. 2.1 . 236 
jergl. Goldbed’s literar. Nachrichten ven —8 . 
184 u, f. Baur's neues hiſtor. biogr, literar. Hondwoͤr⸗ 
terbud. VII. 214. „ugbaracterikit der 2 ehunge ia rifehelee 
Deutſchlands. S. 346. Zeitgenoſſen. B ©. 16 
uf 18 u. f. 20 v. f, Deufels "gel. A V. 
66 w. f. XV. 20. XVL 369, 
letermann (geb. 1710 geft. 1792) ſ. G. Th. D. III. 259 
Bergl. Dietmann’s GChurfähf. Priefterfhaft. I. 58 u. f. 
Dtto’s Leriton d. a on Schriftſteller. Bd. 2, 
Abth. 2. &, 779 u. 1. Rich ter's biogroph. 
Lexikon der ana Ehen, &.720.f Meu 
gi el’6 Leriton verſt. Schrift 39. 
WB. Deterfen (geb. 17a sel. 1816) f. G Th. D. III 241 
2 Strieder's SA Betebetengefd. X. 309 u. f, Men⸗ 
ſei's gel. Deutſchl. VI. 62 u f. 24. XD. 96, 
G. Peterſen (geb. 1750 geft. 806) ſ. G. Th. D. II. 243 
Berst. J. Ch. W. Dahl'e Borrede zu peter fen Dres ’ 
sten. Reſtock 1808, Sournal f, — 
476 uf. Krey's Andenken an d Ropsaiiäen rl 
ten. &.6. &.9 u, fe Anhang. ©. 54. Baur’s neue 
.hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VII. 215 u. f. Meus 
ſel's gel. Deutſchl. XV. 24. XVI. 360. , 
. Deterfen (geb. 1649 geft. 1727) ſ. G. Th. D. III. 245 
Beidl: f. Leben, von ihm felbft beſchrieben. 1717. (ohne Ans : 
gabe des Druckorts). Unſchuldige Nochrichten. 1748. ©. 
N 1749. &. 30. 200. Molleri Cimbria litterata. II. 
639 sqq. Jocher's Gelehrtenlexikon. IIL 1421 u. f. 
je 3 * aan an ei „goRodifgen Gelchrten. St. 7. 
. u. f. 
M. Pfaff (Jgeb. 1686 eh 1760) . ©. Th. D. IH. 249 
Bexel, Chr. P. Leporin’s Nahriht von Pfaff's Leben, 
Gonteoverfien u. Schriften. Leipzig u. Aſcheroleben. 1726. 
Rathlef Geſchichte egtleb Gelehrten. I. 342 u. f. Mo⸗ | 
ſer's Beitrag zu einem Lexico jehtleb. Theologen. S. 642 
uf, Schroͤckh's Unpartheiiſche Kirchenhiftorie. IV. 787 Fass 
u * Bars Seſchichte der AUniverſitaͤt Zübingen. ®. 
46 u. f. Gtrieder’s He. —— .322 
f. Baur's Gallerie hiſtor. Gemaͤlde. V. 388 v. f. 
Br mann R Dentwirtigt. aus d. Leben außgezeichn, 
te "m. ei uf Meufel’s Lexikon verſt. Schriftfi, 


—BR Br. Jii 
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H. 2. Pfaff (geb. 1765 ar. 17%) f. © ©... D. 1. 


Bergl. Schlichte groll's Nekrolog. IL 288 m. f. 
Erf dinge biftor. litexar. Handbuch. . VIL Ab. ?2. 
9 Meufel’s Leriton rerfl. 5*3 X. 373 «ff 


2. 8. Dfeiffer (geb. 1748 geft. 1817) f. 6. Th. D. III. 20 


Bergl. Meyer's biogr. Nachrichten von Ansbach. uw. Bei- 
reutb. Schriftſtellern. S. 275  f. Bitentaere gel. 
——I5 Baireuth. VU. 84 u. f. 98. Defſſen 

elehrtengeſchichte d. —— —8* eo. 2. 8.237 

u fe Briefe über Grlangen, 1. 46. Gerber's 5* 

* Tonkuͤnſtler. II. 122. Meufel’s gel. Dentät. VI. 81 

. X. 410. X1. 610. XV. 35. XIX. 

J. €, E. Dfeiffen (geb. 1709 geft. 1787) .®. =. D. 1. 

S. 6, Seiler’ Denkmal der Hechachtung u. Liebe, 

sn, D 2. 6, Pr eiffer gefegt. Griangen 1787. 

Neues gel. Guropa, II. 722 u. f. Hallbaueri Progr. de 

novitate doctrinae ziysterio fidei de Tirinitate frustee 

objecta. Jenae 1748. p- 20 Wiedeburg'o 3u 
fland von Grlangen., 4 —8 

Nachr. von Ansbach. w. Baireutb. Schriftſtelern. ©. 267 

v. f. — Ber geiehetenge(hichte d. Univerfität x 

‘ ee a 1 17m f. Menfel's Leriten ver. 


u f. 
3. 3 Breifter REN 1740 geſt. 1791) 4. G. Th. D. II. 
. Curtii Memotia J. J. Pſeiſſeri. Marb. 1791. 
ar 'n. Geisleri Progr. . judicio super religione alio- 
rum ferendo. p.. 22 sqq. Ghlidtegron’s Rekrolos. 
1791. Il. 353. Girieder's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XL 
3 u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. X. 390 u. ſ. 
J. e. Dfetffer (geb. 1662 geft, 1743) ſ. G 2.D. IIL 
Vergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtlch, Iheele⸗ 
em, Jôcher's Gelchrtenieriton. III. 1493, 
$%.8. Pfenninger (geb. 1747 geſt. 1792) f. 8. Th. D. IIL 
Bergl. 3. G. Suvater!: Etwas über Pfenninger. Adria 
1192 1788. 3 Hefte. Shlihtegron’s Nekrolog. 1792. 
. 153 “eh Se Dun? hiſtor. literer. Se wa 
Yil Abth. 2. ©. 187 u. fe Baur’s‘neuet hiſter. biege. 
literar. —— IV. 325 u.f, Meufel’s Leiten 
verſt. Schriftſt. X uf 
I J. Dfiger (geb, 1684 "seh. 1759) ſ. G. Th. D. IH. 
„ Bergl. Zeltneri Vitae” Theologorum Altorphinorum. p. 508 
sqg. Mit’s Nuͤrnbergiſches Gelchrtenieriten. IIL 160 
w f. VIL 151 u. f. Deffen Seite der Univcrfitdt 
Altdorf. (2te Ausgabe) S. 44. 346 u. f. Zeedim's 
neu eroͤffnetes — 9 FR u. f. 5 ding’ 
hiſtor. literar. Handbuch. Br. VIL Abth. 2. 164 u f, 
Meufel’s Leriton verſt. Schrift. X. 401 u. 
3.62. Pflaum (geb. 1774 geft. 1824) —* 2. D. I. 
Vergl. den Neuen Mekrolog ber Deutfchen. Jobs. I. tb. 
. Pr zn f. wrenfele g el. Deutfäl. V. 441. XI. 
©. Pfotenhauer (geb. 1710 aefl. 1757) ſ. G. Th. D. IH. 
Vergl. Neues gel. Guropa, AU. 166 0. f. Dietmana’s 
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— 


27 
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fact. IV. Am N | i 
ne f, Briefe, I ‘€ Ha. \ 


& el’s Leiten verfl. Schriftſt. X. 406 u. f. 
G. Pfranger (geb. 1745 gefl. 1790) f. D. 8. R. 293 
erg. die Vorerinnerung zu f. Gedichten. Meiningen 1794. 
Schlichtegrell's Retzaleg 1790. IL 45 u, f. Journal 
f, Prediger. Bd. 23. 3. (1791) Zördens Leriten 
deutſcher Dichter m, halten 1 91 u f. Baur’s 
Intereffante Lebensgemälde, VI. 616 uk Richter's —* 
Zexiton geiſtl. —— S. 281 uf. Merſel's 
5 eriton verft. Schriftſt. X. 407 u 
5, Ppitippi (geb. 1668 geſt. 1736) f. G. Th. D. II. 807 
Bergi. Zöder’s Gelchetenleriton. III. 1517 u. f. Acıa hist: 
eccles. VII 255 sg. edler's Univerfalleriton, 
in ſchins's hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 7. Abth. 2. 


R. A. Piderit (geb. 1720 geſt. 1791) ſ. ©. Th. D. II. 809 
Bergl. Strieder’s Hefl. Gelchrtengefhiäte, au 89 u. f. 
„6, hing’s bifter. literar. Handbuch. 1. Abth. 2, 
259 uf. Meufel’s Leritoh verſt. S einn 3 420 nf 
G. Pifansfi (geb. 1725 geft. 1790) ſ. G. Th. D. 11 
Berl: Neber Pifanski’s Leben u. Character, von E. Bo» 
zowti. Königsberg 1790. Borowski'e —— 
* auski's Entwurf d, Preuß, Literaturgeſchichte. E ab. 
1. ep — ck's litear. Nachrichten von Preußen. 1. 


518 


uroN’6 Supplementband des Netrologe r} ‚4 x. 1790 re 
ex en e uf. Meufel’s Lerikon ver, . 
3, E. Pifhon (geb. -1764 geft. 1805) f. D. 8. R.. 297 
—— Lit, Zeitung. 1805, Date. St. Rr. 195 


A. Piforius (geb. 1730 sel. —** . IIL. 826 ° 
er 1. Intel. Bl, zur Neuen Aigen. Beutfben Bibfiorhet. 
17%, Nr, 24. G. i98 u f. Nr. 31. &. 249 u. f. „eis 
Ihiuns hiſtor. Titerar. "Handtuch. Br. VU. Abth. 2. ©. 
f. Meufel’s Leriton verft. Schritfeff. x. 338 uf. 
4 k. Pithan (geb. 1765 gef. 1832) f. ©. Ih. D. III. 916 
Vergl. Kügem. Kichengeitung: 1832. Rr. 150. G. 1218 u. [3 
den Neuen Nekrolog d. Deuiſchen. Jahrg. X. Th. 2. &. 503 u. 
Meufel’s gel. Deutſchl. VI.112.X. 417. XI. 614.XX. 1 
M. F. Pitiscus (geb. 1721 geft. 1794) f. ©. Th. D. III. 29 
Vergl. ahieh Gelehrtengefhichte von Hamburg. IL 104 uf, 
sur hing’s bifter. literatr. Handbuch. Wr, vH. Abth. 2, 
49. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. X. 448, . 
5% ine (geb. 1785 geft. 1831) . G. Th. D. I. 831 
I, Bum Anbenten an D. &. £&. Plant von D. 
— Goͤttingen 1831. Saalfeld’s —— der Hnie 
derfttat Gottingen. ©. 377 u, f.5 den Neuen Nekrolog der 


3ii2. 





_ Deutfben, Jaheg. IX 20. 2. 6.0 uf. Reufere 
gel. Deutfäl. x. uf. XIX. 47 uf 


M. Piesken (geb. 1696 gel. 1757) f. G. Th. D. . III. 388 


Bergi. Billigſtes Denkmal der Hochachtung *. Liche in der 
Erbentgrfhihts des Ken. Genfifiorialrarhe M. Plesten, 
von 3. H. Steffene. Gete 1757. Beiträge zu ben 
Actis historico - ecolesiasticis. III. 810u.f Hirſching's 
hiflor. literar. Handbuch. Wp. VIL Abth. 1. ©. 57 u f. 
Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. X. 459 1. f. 


J. & ieifins (geb. 1720 geft. 1795) 1. G. Th. D. IH. 
al. Goldbeck's literat. Nachrichten von Preußen. L 
u. u. fe Denina: La Prusse literaire. II. 156 sqgq. 
Hartmann’ Seisicte d. St. Agnustirde in Coͤthen. 
47. Shmidt’s Andhaltſches ——6 ©. 
29. Bit ching's hiſtor. literar. Handbuch. VIII. 
Abth. Gil u. f. Baur's neues diſtor. bien Titerer. 
—** IV. 419, Meufel’s Lexikon verſt. Schriftft. 

[} u. —3 
J. J. Plitt (geb. 1727 geſt. 1773) ſ. G. Th. D.. IH. 
Bergl. J. J. Willemer’s Leichenpredigt auf Plitt’s Io, 
“2 &tantf. 1773. G. H. Ribovii Progr. de Decalogo Mo- 
” sie. Gottingae 1755. Nova Acta bist, eccles. VIIL 
-639 sqqg. XIL 269 sqq. Nachrichten von der Stadt Wet⸗ 
te. S. 233 uf. Strieder’s Se Gelehrtengeſchichte. 
| XI. 100 u. f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. X. 463 u. f. 
$%. €. Plitt (geb. 1753 geft. 1800) f. G. Th. D. IH. 
3 Sede Hefſ. Gelehrtengeſchichte. XI. 106. XL. 
363.5 den Allgem. Literar. Anzeiger. 1501. 
"Bier ching's hiſtor. Titerar. Handbuch. Bd. 
Yin 200. i . ©. 77. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 


X a6o u fe 
6. Pioucaust (geb. 1716 geft. 1790) ſ. G. Th. D. II. 
VBergl. Andenken G. Ploutquet'o. Zubingen 1790. Neues 
el. Curopa. XV. 198 u. f. Bok's Geſchichte d. Univer⸗ 
tät Tuͤbingen. S. 251. Denkmal Ploucquet's von 
J. 8, Huber (in den Annalen d. deutſchen Academieen. 
1791. St. 2.) SäHlihtegrol’s Rekeolog. 1 1790. 1.239 
u. fe Buhle's Lehrbuch d. Geſchichte der biezed 
nn har uf Meuſel's. Lexikon verſt. Schriftſt. X 


E. F. Dise "oe. 1748 geſt. 1824) ſ. G. Th. D.. II. 
et Haymann: Dresdens Schriftſteller u. Künftler. ©. 
je MB den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jabrg. IL 

&. 1170 u. f. na gel, Deutſchl. VI. 


F. EEE (geb. 1757 geſt. 1818) ſ. G. Tb. D. III. 
VBergl. Fel der's Gelehrtenlexikon d. — Geiſtlichk. U. 

: 119 uf Meufel’s gel. Deutfhl, XIX. 177. 
© F. Poly (geb. 1714 gefl. 1782) f. 6. Th. D. II. 
Bergl. Bufäge zu (Mylius) blühenden Jena. ©. 189 uf. 
Grlanger nel. Anmerkungen. 1777. St. 39. S. 33 uf. 
Klüpfelii Necrologium sodalium et amicorum litierario- 
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. 69: i ing’ liuerar. * 
wu Lieſalage Mer. * 


Pr © 1% uw f, Meufel'o % 
Fi Schriftſt. X. 406 uf 


©. Poppo (geb, 1691 ft, 1753) f. G. Th. D. III. 
8 Beiträge zu den Actis historico-ecclesiasticis. IIL 
m u uf Hirſching's bifter. literar. Handbuch. Bd. VIII. 
* S. Biuf Meufer’s Seriton verft. Schriftſt. 

nt 


J. Born (geb. 1668 geft. 1728) f. G. Th. D... III 

Bergl. Frintue Beitraͤge zu einer Gefa. d. Gotteßgelcheten. 

©. 492 u, f. Nachrichten von d. aheacıee u. d. Amtöfühs 

rung rechtſchaffn. ebiger. VI. 1 u. f. Joͤche r's Gelehr⸗ 

tenlexikon. IE. 1 Fit enf ders gel. Fürftenthum 
Baireuth. VII. 110 u. f. 

B. Pracher (geb. 1750 gefl. 1819) ſ. G. Th. D. II. 

Vergl. Felder's Gelehrtenleriton d. iben Geiſtlichkeit. U. 

122 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. XV. 78. XIX. 191 u. f. 

©. ©. Praͤtorius (geb. 1693 geft. 1738) f. 8 Th. D. III. 


Vergl. Jöch er's Gelehrtenlexikon. III. 1746. Dtto's Lexi⸗ 


ton d. Oberlaufitz. Schriftſteller. Bd. IE. Abth. 2. ©. 819. 
Dberlauſit. Beiträge. I. 443 u. f. 
E. Praͤtorius (geb. 1657 yet. 1723) ſ. G. Th. D. III. 
Vergl. Joͤche r'is Gelehrtenleriton, 1. 1746 u. f. Unfchuldige 
Nochrichten auf d. 2. 1713, > © 8 *8 FAR 
bifßor. liter. Handbuch. Bo. 8. Abth. 2, 
“53H. Pratje (geb. 1710 neh. ont. 8 * R.. 
Beral. Kurzgefaßte, aber aubesläffige Nachrichten von P tie 
EN . Siriften u. f. Familie, von (feinem S — 
. Pratje. Stade 1784. Schlichthorſt's NM 


316 


877 


299 


el von d. Leben, dem Gharacter und den Schriften 3.5. 


Pratje’s.. Ebend. 1791. man Beiträge zur 
$i orie d. Pre 1. 182 u. f. Neues gel. Curopa. 
1. 725 u. f. Schmerſahl's Geſchichte jetztleb. Gottes⸗ 
gelehrten. Bd. 1. St. 4. e 47 uf Meujel’s kerilen 
verſt. Schriftſt. X. 514 u. 
G. ©. Preu (geb. 1710 geſt. " 158) ſ. G. Th. D.. I. 
BVergl. Goͤt ten gel, Europa. IL 271 u. f. Beiträge zu den Actis 
nist. eccles. 1.89 u. f.; ten Dettingiſchen Geſchichtsalmanach. 
©. Sue KHirf hing’e hiſtor. Titerar. Handbuch. Bd. VIII. 


Abth.2. &. 97 u. f. Meufel’e Periton verft. —** | 


GM. Preu * 1681 geſt. — G. —8 


ropa. II. 808. Baader’s Lrrikon verii. 

| Bairiſcher —2 sel zb. 1. ©, 2358 u. fl 

3. H. Pries (geb, 1714 geft. 1763) ſ. G. Th. D. IM. 
Bergl. J. H. Becker's Chrengedaͤchtaiß des feligen Prices, 

Btofted 1763. Burgmanni Progr. de epochaN.’T. prime, 

intervallis discornenda. Rostoch. 1749. Nova Acta hi. 

storico - ecclesiastioa,. XXIV. 244 uf. Sährödh’s Uns 


J. 881 


385. 


‘ 


. 870 . 
e. IV. Taf XX —8* 
X, 547 = f. 


3. H. —X 5* 1747 get. 1796) f. &. Th. D. 111. 589 
Best. Koppe's jettleb. ge. et 33. @. 173 
-f. Weufel’s Lexikon verſt. Schriftſi. ef 
J. ©. "ri (geb. 1662 geft. 1732) ſ. G. Ip. nn IN. 391 
Beh 3 B. Ritter's Leigenpredist auf 3. ©. Yrik. 
Frankf. 1732. ©. 37 uw. f. Leipziger gel. Zeitung. 1732. 

S. 916 ®. f. NMachrichten vn d. Gharacter u. d. Amtie 
führung rechtſchaffn. Prediger. V. 300 uf. Shmidt's 

Anbaltſches Schriftſtellerlexikon. ©. 302 u 
D. H. Purgold (geb. 1708 geft. 1788) 1.8. W. D. II. 897 
Bergl. Xziſq reibungen verſt. u. noch lebender 
Geiſtlichen. Stendal 1787. &. 293 u. f. Meunes Zourmel 
T. Prediger. Si. 4 giefei in ge⸗ hiſtor. literar. Hanbd⸗ 
Dark: 8 —— Kbth. va 86 u. f. Meufel’s Leiten 
2 0.._ de gi 
M. 8. Quade (geb. 1682 “a 1757) 1.8. Th. D. 11. 99 
Best. Memoria M. F. Quade litteris consignata 8. J.C.C. 
elrichs. Rostoch. et Wismar. 1758. Duntel’s hier. 
keit. Nachrichten von verft. Gelehrten. IV. Re 075 u, — 
Siet ch ing's biſtor. literar. Handbuch. Wr. Vvill. Abch. 2, 
222 uf. Meufel’s Lexiken verſt. Shriftf. x57i1wf. 





3. I. Quandt (geb. 1686 gefl 1772 1.8 ED. 1. 


Bergi. BSötten gel. Europa. I. 292 u. f. 1. 806. Aus 
nold'o Hiſtorie d. Koͤnigoberger Univerfität. 1: 170 u. f. 
216 uf. Bufäges S. 30 m. f. FJortgeſete Zuſaze. S. 29. 

‚ Bpistola emici ad smicum de scriptie Theologi spwd 
Regiomontanis primarii. Lipsiae 175. WMenfel’s 
Beriton verſt. Schriftfi. X. 573 u. f. 

B. 5 Quiſtorp (geb. 1718 gef. 1788) ſ. G. Th. D. N. 410 
we. 3. 6. FR ehe Zrauerrede dor dem Sarge de 
florp m. f. w. Greifswalde 1788. Neues 
— uropa. XV. 694 u, f. Krey'eé Andenken an die Ro⸗ 
Ki, ie Gelehrten. &t. 6. 28 13. a ang. Pi 93.50. Mes 
ſel's Leriton verſt. Schrift, X 
$. J. Quiſtorp (geb. 1717 geft. 17661 1. G. Th. D. m. 41 
Vergl. Schuler's Beiträge zur Geſchichte der Perieder 
des GSefchmacks im Predigen w. ſ. w. ©. 64 u. f. Hir⸗ 
f X ing's bifter. literar. Handbuch Bd. nt . % 
. 293 u. f. Krey's Andenken on die Roſtockiſchen Ge: 
—* St. 6. ©, 13. Anfang. ©. 66. Menfel’s Lo 
ton ver. Sheriff. X. 592 u. f. 
II Rabe (geb. 1710 geſt. 1798) ſ. G. Th. D. . U. 417 

Bergl. Shlihtegroli’s Nekrelog. 1798. 54 u.f. Hier 

‚Wings hiſtor. literar. Haudbuch. Br. VIIL Abth. 2. 
äit u. f. Dede Geburtt + und Todtenalmanach 
—ã Gelehrten. 1. uf Meufel’s Lexikon 
verft. Schrift. X1. 5 m. Aa 
W. C. Raͤthel (geb. 1665 geft. 1729) ſ. G. Th. D. IN. 421 
Baal. Ludonici’d Schulhiſtorie. 1. BO uf. Megelt 
ymuopoeographia. IV. 40L. u. f. Zitenfher’s Weis 
trag zur Gelchetengefichhte Bairenths. &. 89 u. f. Def 


Firm em Belreatb. VIE 148 e. A ke ina'’s 
Pa Handbuch. Bd. IX. Abth. 1 [ 63 1a a 

Rambac (geb. 1708 geft. 78, f. S. Th. D. 11. 427 

Leben u. Gharacter F G Rambach's von J. 

ambach. Halle 1775. einiuß Beitrag zu einer Ge 
* —XR Gottesſgelehrten. I. 606 u. f. II. 212 
»f. &treit’s eichniß Shieſiſcher Shriftfieler. 
be 9 u. f. Ehrhardt's Presbyterologie des evangel. 
Schlefiens. 1. 229 u.f. Hirfhing’s hifler. literar. Haud⸗ 
uch. Bd. IX. Abth. 1. ©. 21 u fi Meufel’s Leriken 
ref. Schriftſt. X. 17 u 


uf 
Rambach (geb. 1698 geft. 1755) ſ. G. Th. D. 111. 437 


st. den bðchſtruͤbhmlichen Lebenslauf I. I. Rambach's. 
eipgig 1736. Acta hist. ecoles, I. 548 sqq. v. Dreys 
aupt's Beſchreibung ded Saalkreiſes. 11. en. 

er's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. U. 186 m. Heſſiſches 
pebopfer. Gt. 6. ©. 617. Bau nenes —* biogre. 
tterat. Handwoͤrterbuch. IV. 

.Rambach (geb. 1737 9, * 1818) f. D. 8. R. 806 
‚gl. 3% Rambach, nad ? Reben, —* u. Bers 
lenſt geſchlldert von feinen Sohne A. I. Rambach. 
ri 181 rn el's gel. Deut. \ VL 208 u. f. 

442 u, f. ‘XV. 98. 

Rambach ve 17a geft. 1800) . S Th. D. 111. 447 
egl. Fra he t's Presbpterologie des evangel. Schle 

u. f. Gtreit’d Verzeichniß Schleſiſcher S iſt 
ie ©. 103 u, f. Literar. Beilage zu den Schleſiſchen 
Provinzialblättern. April 1809. Baur’s neues hifer. 
iegr. literar. Handwoͤrterbuch. VII. ©. 276. Meufe el’ 
el. Deutfät. VI. 211. XI. 626. XV. 98. XIX. 2 
anft (geb. 1700 gef. 1774) ſ. G. Tb. D. . Si. 449 
rgl, Kurze Lebensbeſchreibung des Herrn M. M. Rauft, 
soe dem 157ſten Theil der fortgeſetzten neuen gencalog. 
yiftor. Nachrichten. S. 3 u. f. Dietmann’s Churfähf. 
Prieſterſchaft. 1. 1018 u. 7 Hirſching's hiſtor. literar. 
handbuch. Bd. IX. atbıp. 1 . &. 79. Meufel’s Lexiken 


hpdel (geb 1673 arft, 1740) f. G. Th. D.. M. 454 


rot. Zöcher’s Gelehrtenlexikon. IL. 1907 uf. Gdtten 
jel. Guropa. 1. 486 u. f. Hirfhing’s hiſtor. literar. 
en Bd. IX. Abtb. 1. 6, 87 € " 
athlef (geb. 1709 —* 1768) . G. Th. O. Ull. 457 
gl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico ber jetztleb. Theo: 
'ogen. &. 826. Feinius Beitrag zu eine „tab bes 
ruͤhmter @otteögelehrten. 1. 521 u. f. 11. 215 u. f. Bir 
ſchin g's hiſtor. literar. Handbuch. BP. IX. ze ©. 116 
ı. fe Meufel’s Lexikon ver. Sant XL 32 u, f. . 
Rau (geb. 1695 geſt. 1770) f. ©. Th. D. Au il. 460 
cal. M. Winckelii Progr. in memoriam J. E. 
rborn. 1770. Moſer'e Beitrag zu einem — 
Ghet, Theologen. S. 827 u.f. Neues gel. Quropa. XVI. 
9 u. f. Lorsbach im Leben und Chatacter D. G. F. J. 
Mau’s; elne Rede von J. Teissedre I’ Ange, aus dem 
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ger fen von M. H. Eßler —8 Gegen 1Bi0. 
eufel’6 ersiten eh. Ghuiftf, KL 
J. W. Rau (geb. 1745 geſt. 1807) f. Fu m. D. IL 46h 
Bergl. (C. G. Harlesii) Memoria Jo. Guil. Rau, Er 
1307. G. F. Ammon's Gedäätnifpredigt auf I. 
Rau, Ebend. 1807. Beyer's allgem. Diagazin f. Pre 
digr. Bd. IX. GSt. 2. ©. 100 u. f. ätter’s Gelehe⸗ 
tengeſchichte von Göttingen. 1. 94 w f. Fikenſcher's 
Gelehrtengeſchichte der Univerſitaͤt Erlangen, Abth. 1. &. 142 
nf. Meufel’s gel. Deutſchl. VI. 28 uf. X. Huf 
XL 627 u. f. XV. 106. XVL 370. 
WB. Raupach (geb, 1682 gef. 1745) ſ. &. Th. D. II. 470 
Vergl. Nachrichten von dem Leben u. d. Schriften B. Rıuw 
' ach's von (feinem Sohne) G. E. P. Raupach. Ham 
rg 1746. Jöchex'é Gelchrtenlexikon. II. 1931 = f. 
Thief Gelehrtengeſchichte von Hamburg. II. 116 m. f. 
8. St. v. Rautenfiraud (geb. 1734 gefl. 1789) 
J. G. Th. D. .... I. 472 
Bergl. z* anne gel. Defterreidh. Br. 1 St. 2. e pr 
uf Weidiih's Nachrichten von jetztleb. Mechtögelche: 
R ten. IIL 249 u. f. Klüpfelii Necrologium sodalium et 
amicorum literariorum. p. 57 sqq. Meufel’s Lexriken 
verfl. Schriftſt. XL 64 u, f. 
U. Rechenberg (geb. 1642 geft. 1721) f. ©. Th. D. III. 475 
Bergl. Jöcher's Gelehrtenlexikon. UL 1948 u, f. Leipziger 
gel. Zeitung. 1721. ©. 253 uf. Ranft’s Leben hurfädf. 
Gotteögelehrten, 11. 949 u, f. Baur's need hiſtor. bioge. 
literar. Handwoͤrterbuch. 1V. 612, 
: 9.6. F. Reclam (geb. 1741 geft. 1789) f. ©. Th. D. IIL 481 
Bergl. Eloge historique de Mr. Reclam ar Mr. Erman 
à Berlin 1789. gl ching's hiftor. Literar, Kandbud. 
Bd. IX. Xbth. 1.8.15 uf. Meufel’s Lei 
Schriftft. XL. 80 * 
V. H. Regenfuß (geb. 1692 geft. 1765) ſ. G. Th. D. HL 488 
Vergl. Win's Nürnbergifched Gelehrtenlexikon. HL 270 u. f. 
vi. 225. Meufel’d Leriton verſt. Schriftft. XI. 86 u. f. 
I. 8. Nehkopf (geb. 1753 geft. 1789) f. G. Th. D. LIL. 485 
“ Vergl. f. Leben von f. Sohne K. W. Rehkopf ver feinen 
redigten — Reden. Dresden 1790. Shattenriſſe edler 
eutſchen. I. 162 u. fi Nova Acta hist. eccles. T. 78. 
. 97% sqg. (EEE) Leipziger gel. Tagebuch auf. 3. 1789, 

' . 134 u 1 Meufel’s Leriton verft. Schriftft. XI. Au. f. 
26. Reihenbac (geb. 1740 gef. 1786) f. ©. Th. D. III. 489 
Bergl. Bolten Hille Kirchennachrichten von der Stadt Als 

tona. 1. 126 u. fe Kedderfen’s Nachrichten von d. Les 
ben u. Gnde gutgefinnter Menfhen. VI. Huf. Korbes 
Lexikon d. Schleswig. : Solfein. ©. 491. 
SM eufel’s Leriton verft. Schrift. XI. 120 u 
J.G. Reichenb ach (geb. 1706 geſt. 1767) ſ. ON 2. D. IIL 491 
Bergl. 8. ©. —— Leben, Ghoracter u. Amts⸗ 
führung feines Waters I. G. Reichenbach. Hamburg 
1768. WBolten’s bifter. Aichennachrichten von d, Stabt 


- 





Ü 


873 _ 


Mena, 1. 8.  f —X Helſtein. Angeigen vom I. 

‚768. ©t. 6. NMachrichten von d. Ghararcter u. d. Amts⸗⸗ 
übrung rechtſchaffn. Prediger. VI. 149 u. f. Meufel’s 
teriton verſt. S eifeft. XI. 121 u. f. 


Reimmann (geb. 1668 geſt. 1743) ſ. G. Th. D. IT. 495 ° 
vgl. I. F. Reimmann's eigene Lebensbeſchreibung, her⸗ 
mögegeben von F. H. Theun.: Braunſchweig 1745. 
Bötten gel. Guropa, 1. 785 uf. IL 796 uf. 3.6. 
Müller’s WBelenntniffe merfwärdiger Maͤnner von fich 
elbſt. V. 151 u. f. 

Reinbeck (geb. 1683 geſt. 1741) ſ. G. Th. D. III. 499 
—J— Neubauere Nachrichten von geh Theologen. 
5.307 u. f. Acta hist. eccles. XXXI. 8 ouveau 
lournal litersire d’ Allemagne. IH. 120004 er hing’ 
Beiträge 3. Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger  erfonen, Lid 

1. f. Schuler's Geſchichte des veränderten Geſchmacks im 
Predigen. 1. 151 u. f. 

ineccius (geb. 1668 aeft. 1752) f. G. Th. D. III. 607 
vgl. feine Serädtnipfihei beit, von feinem Bruder J. I. 
Reineccius. Galle 1 Mofer’o Beitrag zu einem 
vexico jetztleb. len & S. 866 uf Dunkter’sbifter, 

si Nachrichten von verſt. Gelehrten. Bd. . Th. 3. ©. 481 

u. f — abl's neue Nachrichten von juͤngſtverſt. 
Belehrten. U. 492 u. f. Schroͤckh's unpartheiiſche Kirchen-⸗ 
iſtorie. IV. 168 a.f. Hirt's orlental. u, ereget. Bibliothek. 
1.335 uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftfi. Xi. uf 

3, Reinhard (geb. 1753 gefl. 1812) f. D. K 816 
rgl. F. B. Reinbard, 3 teeeife 1 geyglänet von von 6.%. 
Bött ger. Dresden 1813. einpart ; nad 
einem Leben u. Wirken —5 von K. H. 2. Pälig, 
deipzig 1813 — 1815. 2 Bde. e %. a: Zwei Bow 
efungen über D. F. 8, Rein hard's Leben u, Bildung. 
Sena 1812. Beyer’ allgem Magazin f. a 

V. &.6. &.651 u.f. Soͤr dendð Lexikon — > 
er u, Profaiften. IV. 326 u.f. 3.6. —A 6 Be 
jraphien fammtl, Wittenberger Proͤbſte. S. 41 u. f. Wis 
:olgi’e Magazin d. dentwirbinften Biographien. 1IL 47 
i. Order ; Deut(öl. — uf. X. 460 wf. 


. f. 

Inhard (geb. 1700 —* 1752) f. ©. Th. D. III. 618 
vol. feine Selbfibiograpbie in dem Neuen gel. Guropa. 1. 
53 u. fe Neubauer’s Nachrichten von jegtleb. Theolo⸗ 
jen. IL 827 u. f£ Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
eötleb, Theologen. ©. 869 u. f. Schmerſahl's neue 
Nachrichten von jüngflverfl. Gelehrten. L. 267 uf. 
Ehrödh’s unpartheiiſche Licchengefichte. IV. 19 uf. 
Meufel’s Leriton verft. Schrift. XI. 17 Lu. f, . 
Reinhard (geb. 1676 geft. 1732). G. Th. D. III. 528 

rg. Ranft's ae d. Ehurfähf. Gottes⸗ 
zelehrten. 11. 998 m. f. Fortgeſetzte Sammlung von alten u. 
negen theolog. Sachen vom J. 1792. S. 151 u. f. Yıder’s 

Gelehrtenlexikon. 111. 1993 „| . Sie hing’s hiſtor. liter. 

Kanbbug. WB IX Abth. 2 6,80 u. f. | 


- 
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J. J. Reiske (eb. 1716 geſt. 1778) . 8. Tb. D. m 62 
Bere. feine von ihm — verfaßte Lebensbeſchreibung. her⸗ | 


* 


Ss 


ausgegeben von feiner Gattin Ernehine Ghrifiane 
Meiste, geb. Müller. Leipzig 1783. De vita J. 3. 
Reiskii, it S. F. N. Morus. Lipsiae 1777. Har- 
lesii Vitae P ilologorum. IV. 191 sqq. Gelehrter Brick: 
wechſel zwifgen Reiske, Moſes Mendelöfohn und 
Leſſing. eun 1789. Baur’s Gallerie biftor. Ges 
mil. | 85 uf. Deffen intereflente tebentgemäfde. VI 
356 u. f. ht 1. 192 =. f. 


DR. Reiter (geb. 1760 gef. 1830) [. ©. 2. D. - II. 64 


"18 — Gelehrtenleriten d. bathol. Geiſtlichkeit. l | 
u 


Halliſche Algen, Siteraturgeitung. 1831. Intell. | 
x, 44.5 ten Neuen Nekrolog d. Deutſchen. *50 
=. 2. &. 603 u. f. Meufel's gel. Deutſchl. V 
X. 466, XV. 134. XIX. 306. 


D. $. Relthofer (geb. 1767 gef. 1819) ſ. G. Th. D. IIL 548 


Bergl. Felder'e Gelchrtenleriten der kathol. Geiftichk. IL 


135 w. f. 1. 536 u. f. Meufere ach ztl, X 
466. XI. 634. XV. 135 u. ſ. XIX. 306 u. 


3. Remond (geb. 1769 gefl. 1798) . 6; Fr D. III. 68 | 


Vergl. feine Selbſtbiographie in Strieder’s Hei. Gelches | 


tengeſchichte. XI 291 u. f. Curtii Memoriz J. Remondi. 
Marb. 1798. Schlich tegro's Netrolog. 1793. IL 279 
w f Meufel’s Lexiton ver. Schriftſt. XI. 221. 


‚a E Renthe (geb. 1731 gef. 1797) 1. O. Th. D. III. 566 


Vergl. Nu’! Nachrichten von jegtleb. A 


uhaltſchen Schrift 

ellern. 1. 141 u. f. 2.130 uf. Shmids’s Anhalt⸗ 

ches Sehriftſtellerlexikoen. &. 323 u. f.3 den Allgem. Literat, 

Ya 1797. G. 1601. Beufel’ keriken verſt. Shriftß. 
u. f 


nf. Meufel’s gel, Deutfäl. X.468. XV. 139. ‚ax sı6 


J. ©. Renz (geb. 1718 geſt. 1771) ſ. G. Th. D.. u. 562 | 


| 
| 
v. Renpet (geb. 1764 geſt. 1827) f. ®. 2. D. , II. 58 | 
| 


Berl. Wiu's Nürnberg. Gelehrtenlexikon. 11. 29 =. 
Vn. 246. Filenfger’s gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. 
194 u, f. eufel’s Leriton verft. Shriftſt. > 27 uf. 


*8. 6. Reſewitz (geb, 1725 gefl. 1806) f. D. K. R. 338 | 


Beat, Ede gbararten! it d. Erziehungẽfchriftfieller Drittens 


ournal f. Prediger. .52. ©. 6 u. f. 
Kurze — 7 — der Schule zu Kiofierbergen vom J. 937 


9». Cdrifti Geburt Bis zu ibrer Aufhebung. Magdeburg . 


8 
ja Lebensgeſchichte vn hi + Be. " 132 «. f. 142 
u. f — Meufel's MD .Vv.33«f x. 468 
u.f. XV. 141. 


X. 3* Reufch (geb. 1691 Mi ran .®. Th. D. III. 565 


Bergl. Neubauer’s Nachrichten von jetztleb. Theol 
S. 844 u. f. Grlanger gel. 8 —* 1758. © 91 1. 4. 
Schröckh's unpartheiiſche Kirchenhiſterie. IV. 4 E f. 
Saqlegel's Kirchengeſch. des 18ten Jadıh. D. U. Aue. 1. 
©, 108. Meufel’d Lexrikon verſt. Schriftſt. 22 u f 
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Keuf (geb. 1700. gefl. Int. G. Th. D.. 119 669 
Strodtmann's Geſchichte jetztleb. Gelchrten. IX, 
u fe Moſer's Beitrag zu einem Lexioo fehtich, 
beologen. S. 877 u, fı Br Belbite der —*— J 
Zübingen. &. 209 u. f. Acta hist. eccles, nostri tempo» 
a IV 8 qq. Meufe 6 Leriton verſt. Schriftfl. 


euß (geb. 1751 geſt. 1798) f. G. Th. D... II. 676 
egl. Dberdeutſche Literaturzeitung. 1798. Oetober. ©. 667 
2. fe Argus, eine Zeitſchrift f. Kranken. Bd. U. Heft 1. 
5. 204 uw. f. Baur’s neues bifter. biogr. literar. Hand⸗ 
—R IV. 661. Meufel’d Lexiken verſt. Schrift. 


uter (geb. 1675 geſt. 1744) f. G. Ih. D III. 878 
rel. Beiträge zu ben Actis historico- — 1.1 
f. Duntel’s hiſtor. krit. Machrichten von Par 
— 1.18 uf. Shmidt’s Anhaltſches S 
lellerlexikon. G. 327 u. f. er chin g's hiſtor. Liter. —A 
sch. Bd. IX. Abth. 2. & u. f. 
3. Ribbeck (geb. 1759 seh. "1826) LDR.R. . 556° 
gl. Allgem, Kirchenzeitung. 1826, Rr. 113.5 den Neuen u 
—** d. Deutſchen. Tahrg. IV. Abth. 1. * 382 u. f.. 
Meufel’s ge. Deutſchl. 1. 337 w. f. X. 474 uf. 
Kl. 638. XV. 150. XIX. 330 u 
Ribov tigeb. 1708 geſt. 1774) . 8.22. ul sa 
il. Strodtmann’s Geſchichte jedtich. Gelehrten. X. 
Mi u. ſ. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. 
Ehre en. ©. * af. Ruderiche Gntwurf einer wolle 
iftorie der Wolfiſchen Philoſephie. IL. 206 uf B*. 
BR Gelehrtengeſchichte d. Univerſitaͤt Göttin — 
9 uch 2 27. Meufei’s Leriton verſi. Schrift. 3J 
9u 
Richerz (geb. 1756 geft. 1791) ſ. G. Th. D. III. 538 
vgl. Puͤtter's Gelehrtengeſchichte der Univerfität Goͤttin⸗ 
wa. 1 97. Shlihtegrol’s Nekreleg. 17911. 264 u. f. 
Innalen d. Braunſchweig⸗ Lüneburgifhen Shurlande auf 2% 
792, St.1. Weufel’sLeribon verſt. Schrift. ZI. 237 u.. 
Richter (geb. 1727 aeft. 1780) ſ. ©. Th. D. III. 590 
ral. Neues gel. Europa, au 208 u. f. (EE’S) Leipzir 
sel. Zogebach auf d. 3. 1780. ©. 63 nf. Meufel’s - 
xiton ver. f. XL 2 u 
Riederer (geb. 1720 gef. 1771) . 6, Th. D. III. 892 
vol. Will's Nürnbergifhes Gelebrtenleriton. III. 321 u. f, 
vi. 259 uf Baur’s neues hiſter. biogr. literar. Sande 
wörterbud. IV. 682 u. f. Baader’s Leriton verſt. Bairi⸗ 
er Schrifiſt. Bd. 11. Ih. 2. 5,” uf Meufel’s 


Rieger (geb. 1687 gefl. 1748) f. G. Th. D. III. 597 

rgi. Ada hist. eocles. VIll. 5 aqq. Schuler's Ge⸗ 
Gichte d des chmacks im Gute Be. IE n. 
147 f PR Hlng’ — —* 

wu. 2. &. 286 8. fi 
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8. U. Rieo (geb. 1695 geſt. 1755) ſ. G. Th. D.. III. 60 
Bergl. Strieder’s Heſſ. ——— —— UI. 15 v. f. 
Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. R 330 u. f. 
H. A. X. Ries (geb. 1740 geſt. 1786) ſ. G. Th. D. III. 608 
Vergl. Winu's Ruͤrnbergiſches Brlehrtenleriten. Vu. 263 ut. 
Meuſel's Leriton verſt. Schrift. XI. 332 u, f. 


.$,©. v. Rietsehhaufen (geb, 1748 geft. 1820) 
® } “ % “ ® ® ® III. 

Bergl. — gel. "Säwoben. S. 303 u. f. Feb 
der’s Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. II. 167 u. £ 
II. 541. Lipowot y's Boiriſches Künftlerleriton. IL 44 
a. f. Bender 8 Leriton nerft. Bairifher Schriftft. Bd. V. 
zb. 2. Ba fr Meufel’s gel, Deutſchl. VL 382 
Bet x 177 uf. XIX 378 0 f. 


G. W. Robert (geb. 740 set. 1803) ſ. G. Th. D. IM. 6 
Bergl. Strieder's Hell. Gelehrtengeſchichte XIL 31 =. | 
Meufel’s gel. Deutſchl. VL 384 u, f£ X. 389 u. 1 | 
XL 644. I. 374, 
€. F. Rösler (geb. 1736 geft. 1821) f. &. Th. D. IIL 613 
Bed. Athenaum berühmter Gelehrten Bärtember 6. Keft 1. | 
3u f. Haug’ Shwäbifhed Magazin. 1777. &. 295 | 
Et Meufel’s gen neutfät. VL 408 ®. f. X. 500. 
x1. 647. XV. 1%. 
J. €. Rösler (geb. 1704 pr 77) ſ. ©. 2. D- a 617 | 
Beral, Bitenfäer 8 gel. Zürftientbum WBeireuch. VII. 
u. f. Meufel’s Leriton verfl. Schrift. x. Fe ug 
g, P. Roider (geb. 1776 geft. 1820) f. 8. Th. D. In. 610 
Bergl. 3. P. Roider's Bildung, Character u. Leben , von 
J. M. Sailer. Münden er Felder's Gelchrten 
‚ Ieriton der kathol. Geiſtlichkeit. U. 169.0... UL 542 
- — Meufel’d gel, Deutfgl. XIX. 410, | 
MR. H. Roll (geb. 1683 geſt. 1768) ſ. G. Th. D. IL 
Vergl. Götten gel. Europa. I. 592 u. f. Striedber's 
Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XII. 65 u. f. Meufel’s Lexikon 
’ verft. Schriftſt. XI. 399 v. f. | 
J. F. Roos (geb. 1757 geft. 1804) f. G. Tb. D. IL 
Bergl. WB. 8 Zimmermann: Ueber J. F. Roos, feinen 
Gharacter ale Menſch u, feine Werdienfte ald Lehrer. Gießen 
1805. Bock's Sammlung von Biltniffen gel. Männer. 
Heft 18. Strieder's Hefl. Gelehrtengeſchichte. ZIL 85 
u. f. Denis gel, Dei. VI. 421 uf. X 5% 
x1. 649. L 374. XV. 2 
M. F. Roos: (geb, 1727. geft. 1803) f. G. Th. D.. II. 68 
Bergl. feinen Lebenslauf vor feinen Seſpraͤchen vom Alter, her⸗ 
ausgegeben von ſ. Some M. J. F. Roos. Nuͤrnberg 
1803. Schwaͤbiſches Magazin. 1777. 8.28 u. f. Grab 
mann's gel. Schwaben. S. 517 u. f. Merſel' s gel. 
Deutſchl. VL al fe X. 508. 31. 649 u.f. XIL 374, 


m, Rof⸗ (geb. 1742 geſt. 1801) ſ. G. Th. D. II. 69 
VBergl. Meyer’o Nachrichten von Ansbach. Schriftfkeliers. 


3. —X fe „Banzie are ße, Siege. I 

rterbuß: v 345 & 9 Meuſel's gel, ee 
Hu f. Ne 507. XIL 374, 

, Rofenmüller (oeb. 1736 ge. 1815) ſ. D. K. R. 
gl. J. ©. Dolz Leben u, Witken D. J. ©, Roſen⸗ 
ruͤller's. Leipzig 1816. Notizen aus dem Leben D. J. ©. 
tdoſenmüller'ö. Ebend. 1815.. Beyer's allgem. Ma⸗ 
azin f. Prediger. Bd. I. St. 4. ©. 85 u. f. Strie⸗ 
er's Hefſ. Selehrtengeſchichte. XU. 97 u f. xl. 372 
fe XV. 362 u: f. XVI. 369. vi 398. Zilen 
her’s Getebrtengefälchte d. Naiverfitaͤt Erlangen. Abth. 1. 
3. 124 u. f. er87 u Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ 


341 


lo erh ARE FR . 104 uf. * el's gel. Deutſchl. 


u. f. XI bol. XV. 210. af. 
1x. 4% u. E 


Roth (geb. 1748 geft. 1814) . G Th. ». II. 
gt. J. @, Wilder: 3u I, F. Roth’s Andenken. Nuͤrn⸗ 
erg 1815. eat Sammlung von Bildniſſen gel. Maͤn⸗ 
‚er. Se 2 . (1802.) BiU’ Nürnbergifhed Gelehrten, 
esiton. VII. 319 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. V. 452 
. f. X. 515 uf. XV. 219 u. f. XIX. 
Rothe (geb. 1688 geſt. 1768) f. ©. x. D. I. 
ge. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jeptieb, Theolb⸗ 
wen. S. 902 u. f, Schmerfahl’s Geſchichte tentieb. 
Botteögeledrten. &t. 4 ©. 470 w. f. Dtto’s Rerkkm 


639 


644 


—5 Berifefteler. U. IE. Abt. 1. &. 100 5. . 


air 369 u f. Meufers Lexikon verſ. Schriftſt. 
ehfifcer (geb. 1720 geft. 1755) ſ. G. Th. D. III. 


647 


egl. Kritiſche u. unpartbeiifhe Nachricht u. Beurtheilung | 


we über den Uebergong des Herrn Profess. Philos. zu 
delmſtaͤdt, F. Rothfiſcher, von der roͤmiſch⸗katholiſchen 
ur evangeli 6: Intherifhen Kirche, fowohl von ihm, ale 
ür u. wider ibn herausgekommenen vornebimften Schriften, 
gem . u. Bein; ie 1754, J. M. Gessneri Memoria.Fr. 


othfischeri. Cotting, 1755. (au in J. M. Gesmeri 


3iographia Gottingensi, ab Eyringio odita. I. 215 sqgq.) 
kcta histor. eccles. XVIL 362 sqg. XVII. 231 sgg. 
Shmerfahl’s neue Nachrichten von jüngfiverfi. Gelehrten. 
L640u.f. Meufel’s Lexikon verfi. Schriftſt. XT.447 ii 
vEo (geb. 1744 gefl. 1819) ſ. 8. Th. D.. Il 
gl. Felder’s Gelehrtenleriton d. tathol. Geiſtlichkeit. U. 
auf. v. Winkler’s biograpbifh® uw. literar. Nach⸗ 
ichten non Gchriftfiellern in dem Herzogthum Steyermark. 
Graͤtz 1810.) &. 163 u. f. Meute gel. Deutſchl. VL 
63 u. f. X. 519. XV. 227. XIX. 455. 
Rüdiger (geb. 1660 geft. 1729) |. G. Th. D. IH. 
l. Heſſiſches ‚Debopfer. 1.515 u. f. Strieder’s He. 
——æs IL 144 u. f. Dôqher's Gelehrten⸗ 
kon 
€. Ruͤtz (geb. 1733 geft. 1802) ſ. G. Th. D. III. 
SHhlidtegroN’s Nekrolog f. d. 19te Zabehundert, 
N . lu bh. Baus’ neues hiſtor. biege. liter. Sands 


665 


658 


661 


* 
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wirteinß, yo. 81 ut. mes eis el. Draifäl. VL 
480 u, f X. 625 u, f. XI. ſ ze. 978, 
88. Rulmann (geb. 1757 * 1804) f. 6. Th. D. U, 6 
—— e, erleben sg Geiehrtengefhihte, Xu. 149 nm. 
I. 374. XIV. E. Kahleri Progr. de Pak 
— evangel, — secundariis. Rintel. 178%. 
” 14. qq. Reuters gel. Deutſchl. VL 485 = f 


7 uf. 654 u. f. XI 375, XV. 236 u f. 
g, R. Rus (geb. 1679 geft. 1788) F ſ. G. Th. D.. Lo 
Beral. Sdtten gel. Guropa. I. u. f. Bödher’s Ge 


Ießrtenleriton. 1. 2317 u, f. arsch s unpartbeüfge 
‚KRichenbifterie. UI. 321 u. f. Hirfhing’s hiſter. Tterer. 
Handbuch. Bd. X Abth. 1. &..366 u. f. 


’ a. 3. W. Sad (geb. 1703 gefl. 1786) ſ. D. 8. R. 36 
Bergl. *. W. Sack's Lebensbeſchreibung, neb ei 
von Ion nn e enen — Derausgegchen von feinem 
Bohne ©. F. G. Sad, Berlin 1789. 2 Bte. 
' de Mr. Sack (par Formey) lü dans l’assemblie 
o die h Academie royals des sciences et beiles 
de Berlin du 1 Juin (1786). Berlin 1786. I. L 
Brller: Zum Audenden X. 3.5. Bad’. (ind. Bm 
Monctsſchrift. 1786. St. 7. ©. 19 9. 1 Denina: ia | 
‚Prusse litteraire. IIL 2352 sqq. Ruaft’s Nachrichten vn | 
‚Iegtieb. Anhaltſchen Schrift. U. 24 236 GSeh midt tie 
halt ſches —— — S. 8343 f Weaſel 
fkexiton verh, Schriftſt. XI. 8 u f. | 
° 8 S. G. Sad (geb. 1738 * 1817) ſ. D. K X..S 
Bergl. Fr. — Gedaͤchtaißprediot auf D.$. su | 
Be nebft einem kurzen Bericht von dem Leben u, | 
ten des Werewigten. Beeiin 1817. A. Nicolal’s Ma ' 
goyin ve von Biographieen bentwärd. Perfonen db. nenern Zeit, 
506 u. f. Hering’s neue Beiträge z. *2 
gel. Maͤnger. J. 150 u Menrnſel'é gel. Drasfät. 
bu. f. X. 632. X1. 655. XV. 248. XX 7 
g. M.v.Satler (geb. 1751 geft. 1832) ſ. .%.D. II er 
Bergl. I. M. v. Sail er's kurzgefaßte Biographie. Landes 
but 1820. 3 den Neuen Nekrolog der Deutſchen. I L 
Th. 1. &. 406 u. f. Be Gelchrtenleriten d. kathel. | 
— IL 191 u. f. . Mofer’s Gallerie d. sm | 
äglihften Staatsmännet u. Gelehrten, (1816.) Bd.1.6fI 
Brginzengssi zus Allgem. Literaturzeitung, Zabrg. IV. | 
Wr. IL &.121 Ef Meufel’s gel. Deutfäl. VILdufk | 
X. 533, 606. XV: 249 u.f. XX. 10 y BR 
J. © Salfeld (geb. 1750 geft. 1829) f: D. 8.8. 37 
Bergl. Allgem. Kirchenzeitung. 1829. Nr. 205. 1830. Mr. 10.5 | 
den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. JVahrg. VIL Abth. 2. 
©. 7% uf. Meufel's gel. Deutſchi. VII. 14, LSMAä. 
XI. 666. XV. 254. XX. W. 
6 %. Satia (geb. 1691 geft. 1738) f. ©. Th. D. IN. 
VBergl. J. A, Ballenstedt Epistola de vita —* 
Saligii. ' Heimstad, 1788. Acla hist. eccles, IV. 309 
Den Blographen ber drei legten Jahchunderte. VI.I u. 
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Temm’® Ginieltung ie die Theologie. 1.47 u. zu y 
er’s Gelchetenteriten, IV. Auf 


8. Salzmann (geb. 1744 gefl.1811) ſ. D. K. 8. 874 
nal. 3. W. Aufel d'e Grinnerungen aus 6, &, Balz 
333 Leben. Schnepfenthal 1813. —R allgem. 
Nagagin f. Prediger, Bd. V. Gt. 1, ©. 107 u, f. — . 
ꝛur ——*æ8 Weltöfchrififieler, (179.) Heft 1. \ 
oem, Zeitung. 1811. Mr. 360 u. 361. Ienaifde —8 
eitung. 1812. Intell. Bi. Sr, 17. Morgenblatt f. ger 

idete Stände. 1812. Me. 17—2I. —— 4J 
Deutſchl. VII. 17 uf X. 5%. XI. 656. XV. Zöuf . 
X. 24 u. f. 


Sambuga (geb. 1752 geſt. 1815) ſ. G. X. D. UI. 699 
nl. 3, A. Sambuga, gie er war. Partbeilofen Ken⸗ on 
nern naderzählt von I. M. Sailer. Münden 1817, 
Felder's —ã v. kathol. Geiſtlichkeit. I. 244 
ef. Deffen Literaturzeitung f. kathol. Religionslehrer. 
1816. Mr. 37. Meue cheolog. Annalen. 1800.  &t. 0, 
S. 609. Meufel’s gel. Deutſhl. VII. 22 v. f. X1.656. 
KV. 2565 uf KR. f. . 


ındbichler (geb. 1751 geft. 1820) ſ. &: Th. D. III. 704 
ergl. Felder's Geichrtenleriton. d. kathol. Geiſtlichk. II. 
262 w.f. 11. 554 u. f. Bündner Literatuvzeitung. 1820, 

Kr. 2. Sournal f. kathol. Retigionslehrer Jahrg. XL 
Br. 2. Heft 4. — — Intel. BI. 120 Men 


aa gr Dei N 3 uf. X. 687. X. 667. 
ander (geb. 1754 er; 1782) f. ©. Zu. D. . III. 70% 
gl. H. Sander’s Leben von G. F. G Hanau 1783, 


2te vorm, Ausgabe. Deflan u. Leipzig —X Leben H. 
Bander's von J. Fedverſen. Halle 1784. Gtwas zu 
Sander's Andenken (in den Oberrheiniſchen Manunigfal⸗ 
—— ©t, 3. * 449 u. f.) Sgdattenriſſe edler Deuts 
5 u Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 
XIL 35 u. f. 
Sander (geb. 1750 gefl. 1824) ſ. D. 8. R. . . 385 - 
ergl. ‚oem Meuen Nekrolog d.. Deutfchen. —— II. ab. 1. T 
S. 185 uf. Merſel's gel. Deutſchi. XX 30 u f.. 
ante (geh.-i700 geſt. 1752) ſ. G. Th. D. . IH 710 
nal. Dietmann’s Ghurfächf. Prieſterſchaft. IL 268 u. ſ. 
Shmerf eb s arıe Nachrichten von jängfiver. Gelehr⸗ 
ten. I. 351 u. . Scchroͤckh's unpartheiiſche Kirchenhiſtorie. 
IV. 143 u. f. Albrecht!s u. Abhler'é Saͤchſ. Kirchen⸗ 
ae I. 215 u. f. Meufel’s Lexikon ver, 
Sanner (geb. 1740 gef. 1790) f. G. Th. D. II. 712 
‚gl. Strieder's He. ——— XII. 175 u. . 
MM eufel’s Lexikon verſt. Schriftfi. 
Banteroc (geb. 1682 geft. 1745) re =. D. IH. 714 


Ki ‚Koenigü Progr. io obitum J. C. Santorocci. 
arb. 1745. Postii Broma littorata. — J 19 


Btrieder'd Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XII. 


880 


C. F. Sartorius (geb. 1701 geſt. 1785) ſ. G. Th. D. III. 717 
Bergl. WIESE Geſchichte d. Univerſitaͤt Taͤbingen. &. 219 
u. fe Tübinger Berichte von gel, Sachen. 1755. St. 0 
u. 21. Acta histor. eccles, nostri temporis. T. ca. 
p. 855 qq. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftft. AIL 42 nt 
J. J. Sartoriu (geb. 1730 geft. 17 90) f: G. Th. D. II 721 
VBergl. J. B. Lipperti Momoris J. J. Sartorii. Erlangae 
1791. Meyer's biogr. Nachrichten von jegtieb. —* 
u. Baireuth. Schriftſtellern. S. 313 uw f. Sählidtes 
groll's Netrolog. 1790. IL 262 u. f. Fitenfher’s 
gel. Fuͤrſtentb. Beireath. vu 22 uf Meufel’s Leriton 
verſt. Schriftſt. XII. 48, 
HB. Sattler (eb. 1753 geſt. 1827) ſ. D. K. R.. 3R 
Bexl. un Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Th. 2, 


G. J. Shibten (geb. 1743 geft. 1802) ſ. G. Th. D. III. 724 
Sergl. Bagnis Liturgifches Journal. Bd. 1. St. 1. Nr. 5, 
.Baur’s neued bifter. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. VII 
373 u. f. Meuſel's gel. Deutſchl. VIL 49 u. f. X.546. 
M. Schäfer (geb. 1752 geſt. 1810) ſ. G. Th. D. III. 726 
Real. Felder's Gelebetenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. IL 
363 uf. Meufel’d gel, Deutſchl. VIL 53. XX. 53. 
MW. 8 Schäffer (geb. 1750 geſt. 1831) 6 Th. D. TIL 728 
Vergl. den Neuen Thüringer Beten. Sabrg. 1 Mr. 23.; den 
Neuen Mekrolog d. Deutſchen. Jahrg. IX Abth. 1. ©. 42 
wir er leie, arl. Tin. VL 67 = fe X. 550, 
g. B. Schaͤl (geb. 1697 geft. 1761) f. G. Th. D. III. 73 
Bersl, Strieder's Hefſ. Beichrtengefäiähte. xL 220m f 
grertt gel. Zeitung. 1746. Ne. 27. ©. 146 uf Nr. 31. 
11. uf Merſel's Leriton verſt. Schrift. X. 


85 u. f. 
J. M. Schamelius (geb. 1668 geſt. 1742) ſ. G. Th. D. III. 738 
Bergl. fein Leben von J. 6, Stemler. Leipzig 1733 
Dietmann’s Churfächf. Prieſterſchaft. V. 235 u. f. Ride 
ter'o biogr. Lexikon geiſtlicher Liederdichter. S. 323 w. f. - 
H. Scharbau (geb: 1689 geſt. 1759) f. ©. X. D. III. 737 
Bergl. Mofer’s Beitran zu einem Lexico jehtleb. Theole⸗ 
en. &. 925 u H. v. Seelen Athenae Luhbecenses. 
. 277 sgq. — Acta hist. eccles. II. 530 sqq. Meus 
f ei o ‚Leriton verfl. Schrift. Xil. 88 u. f. 
©. H. Schatter (geb. 1752 geft. 1822) ſ. G. Th. D. III. 74 
Bergl. Sandfäriftl, Nachrichten aus der Feder f. Sohnes, bes 
Herra Paſtors 8. ©. Schatter zu Ncunbofen bei Reus 
fladt a, d. Orla. Meufel’s ‚gel. Deutfhl, VI. 70 u. f. 
J. G. Shelhorn (geb. 1698 geft, 173)(.8. Th. D. IM. 747 
Vergl. FEN er's Beitrag zu einem Lexico jeätleb. Ibeolo⸗ 
gen. ©. 932 u.f. Strodtmann’s Beiträge zur Hifterie . 
ee Gela abrtheit. 1. 178 u. f. Klüpfelii Necrologium so- 
dalium et amicorum litterar. 19 sqq. Baaber’s 
Lexiton ren. Bairiſcher Schriftſt. 36. IL 2. ©.85 r a 
sr 
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Salımannıı Dentwörbigteiten aud dem Leben be 
eichn Death, S. 370uf. Breufere Leritan ver. _ _'- 
Schrift. XU. 124 m, f. 
Schelhorn — . 1808) [ G. Th. D. III. 752 
‚al, Brabmann’e gel hmaben. 563 v. f. B. 
Shelhorn’s Lebens ae . des Andenkens 
zuͤrbigen Männer von Memmingen, S. 55 u, f. Baa⸗ 
er’s Lexikon veß. Bairifcher Shriftfrie. rg Th. 2. 
Ps 88 u. A AR (nel Betet, V geiſtl Lehen 
. Mernſel's ge W 

et. ‚xl. 662, 8 m. ' 
henkl (geb. 1749 geſt. 1816) f. &. IH. D. 11. 756 - 
gl. Kelder’s Gelchrtenleriton d. Tarhel, Geiſtlicht. U. 

77. v. f. —— dt Sammlung von Bildaifien gel. Männer. 
A u * ir ale ek Beige Yin * Fr fr | 
er u, * XV. 2 xt W : 
3.Schetelig (geb. 1780 geft. 1807) f. G. *. D. III. 769 
gl. Ehieh Gelehrtengeſchichte von Hamburg. 1L.:16% u. f. " 
Jock'o Sammlung von Bildniffen fen gel. Männer . —8* 2 - 
1803.) Sannöverifpe monatliche Nachrichten von 

. Säulfaden. 1807, @&t. 8 U gem. Literatur ‚4 3 
BL —— 6 gel, Dentföl, vvıiıuf 871. ’ 
‚Scidedanz (ge6.1747gefl. 1808) ſ. G. Th. D. III. 762 
gl. Schmidt’s Anhaltfhed Ocheiftfiellerieriton. ©. 366 

* Meufel’s gel, Deutſchl. Vl. 116 u. f. XV. 296, 


375. 
Btede (geb. 1714 'geft, 1792) ſ. G. Th. D. IIT. 704 
el. feine Gerbfbisgraphie in Strieder'd Keff, Ge 
—ã 319 u. fe Meunſel's Lexriten verſt. 

i 
, Schilling (oeb. 1752 gef. 1814) f,. G. Th. D. IH. 768 
te Nuf’s —* von Kupalıfeen Scehriftſtellern. . . 


fe Kordes Rerltn d. Gchiedwig» —*88 
el. 8 497 vu. f. Meuferie Lexikon verſt. So⸗iſtk. 


el. C. W. Over Memoria Theophiti Schlegeht.. 
MT ohiem. mi. 3. 8 Pr . s vo ws —— —— 
z360legel's vor deſſen Handbuch einer pra eral⸗ 
—8 Greiföwald, 1811. Gadebuſch üÜsländiſche 
zibllothek. ZH. IU. Goldb cs Uterar. Nachtichten von 
wenfen. 1. 190.0. 1. 11.175. fı a Y 1 wien 
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4 —8 Lerikon A ce Dichter u. —* 
1 521 uf. Seremagen Literaturgeſchichte d. etans 
el. Aixhenlieder. L 219 u 10 u. f Richters 
ogr. Lexikon geift. —E * uf Men - 
8 Lexiton verſt. Schriftft. XIL 1 | 
RN. m. Sälegel geb. I7ö6 geft. 1826) ſ. D. .X 10 
Augem. Blchensiitun . 18%. Mr. 33, Epengem 
es Gnterländifihes Archiv. 18%. Sch 4. Schmidt’ 
Kate ar Est ellertertton. S. 362 w. f.3 den Reves 
a IV. Th. 1. S. 33 m f 
wur gel. Deutſchl. VI. 146. XV. 312%, XXX. 
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3. 8 Scäleußnes (geb. 1759 geft. 1881) f. G. aD. HL 778 
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ch 
Untwerfität Got .M. 183. Sa a Ifel dx Veſchichte er 
Univerſitaͤt m. © 1 1286 m %; 538* Lekeoleg 


‚bee Deutſchen. Jahrg. zb. 1. S. 163 =. Aut Mer⸗ 
fſeIx ge Dial, Yu, 156 u. f. I. 582. XL 68 
V. 315. X.1 


‚ee. Salate —* 1703 ls, Beeprtm. Dr 00 IN. 78 


| E ea 3 vers. no 
e den ren I 118 u, f —— ** | 
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hist, eooles. IX. 113 qq. Zebler'e — 
ten ART: 212 m f. —* gel. Zeitung. 1742. 
St. 101. ©. 888 4. fa Strieder's Heſſ. Gelehetenge⸗ 
fhigte. XL — 


J. L. Soloſſer (sch. 1702 gef. 17841, 8.2. D. II. 70 
Wengl. iofen’s VDeitrag zu einem Kexico jeptich. These | 
ga. 8: ®. 42 uf Shwmerfabl’s Seſchichte jektich | 
elgelchrien, @ 220 nf WIE! Ehre | 
— — V. 8 u, f. Merſekls | 


n verft. | 
8. A. Same (geb. 1764 A 1794) fi ey Th. D. IH 
. J. A. Shmerie’e — von J. & 
Gn. Niruberg 1795. Din's Misnberaifhre Wi 
vH 82 m Biehentert * 
m De ucher Gehhiäte. a rt. 1 + Ku 


Balnifder. © 
* —XXIV —— rg 
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—RX i.i Saiten . Biripp ZU. 


©.€ Schmid (geb, 1761 gefl. 1812) £@.%.D. I; 797 
wma, St Btriebent % Se — ũ. 96 u. f 


den Allgem. be "Deuts 
fihen. ren di. * —— er. Beil. VI. 298 
nf uf 673,, KV. 82, 174 u. f 
E. Schmid (geb. 1715 geſt. 1786) ſ. G. Xh. D. ni ‚802 
Vergl. 6 C. Shmid’s Leben u, Denkmal. Leipzig 1787 


Dietm < V. 0% MR 
er ea 


8. Echmid (geb: 1741 geh. 1778) (. 8.6.0. UL. 808 


Berel. Sasii Onomast. litter. VII, Pa Meufel’s 
oe vor. Schrift. ZIEL 247 u , 
a Schmid (geb. 1716 gef. 17805 ſ. 8. 2%. D. 11. 807 
Bl. 8 = A Durst phllckogifä : padagogiſches Magazia. 
S. 3 u. f. — Lirteratunges 
—8 —* *8* Kirchenlieder. 1. 212 u. f. Zirdene 
Lexikon deutfcher Dichter u. Peefeien. I\ IV. 673 ET Mei 
ters Lexikon verfl. Schrifeſt. X 
WB. Schmid (geb. 1685 geft: 1735) (6. M. D. NI. 810 
Baal Win’ Mächbergifches Belchetenleriten, IN u. 537 6 f, 
ul. 88, Asbeiten dee Gelehrten im Reih. 68.7. ©. 649, 
—8B Miotellaneen. 1.68. Baader'⸗ Besiton urn. 
Bairifcher Sehrifiſteller. Bd. H. Ib. 2. ©. 97 u 
5.0. Schmid (geb, 1756 geit. 1827) f. 6%. D. IE 812 
Vergl. Wagenſeil: Prilat Schmid zu Ulm; nad f. Er 
ben, Wirken u. Character bergefteilt. Augeburg Pe 
berühmter Gelchrten WFaͤrtembergs. Heft il. © 
w fe Beyermann's Rachrichten von Gelehrten 
Him. 8. 470 u. f.5 ben Neuen Nekrolog der —X 
Jahrg. V. Ih. 1. S. 371 u. f. Heidelberger — * 
—*2 July 1827. Meyrſel's gel. Deutfäl. V 
uf X.59%2 uf. XL672u.f. XV. 329. xx 


uf 
B. € —2 (geb. 1744 geſt. 1798) ſ. ©. x. D. III, 820 
Bexal. feine Diss, I. de nexu inter Adem ex virtalen chri 
stianam. —* 1784. Beyer's allgem, a fi 
Prediger. Bw xl. ©. 6. (1796.) Saͤchſiſche * iafe 
laͤtter. 33 1798. ©. 532 uf. Menſel'a Lexiken 
= Sehr m 


B.. "Sümit: (geb. 1730 geſt. 1796) ſ. &. Th. D. II, 829 
Literatue des Deuts 


VBergl. Batterlein’s Lan 
im, ©. 467 u f. pe earon'e —— 1796. 
“. fe Adrdene Lerikon deutſch. Dichter u. Pre 
. Fein WW. BL m f. Beust ’% Gallerie d. beruͤhmteſten 
Diqhter des {ölen Sahıh-ı & 296 uf —— biogr. 
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deriten ei. Aederdichter. ©. 243 m, f. Meufel‘ 
Leriton verſt. Schriftſt. XIL. 269 m. f. 
86. Schmide (geb, 1706 geft. 1763) .®. Th. D. 111. 854 
l Vergl. 3. Th. Künneth's Kebensbefhreibun I. 6. _ 
Schmidt’, vor deſſen Auserleſenen Leihen s oder geiſtlichen 
Gedachtnißreden. Leipzig u. Baireuth not. Langii Oratio 
de Superintend. Baruthinis. p. 38 sq — 
. Würftentb. Baireuth. Vi. 87 u. *t „Bu 6e. ©. 8, 
we Lexiken verft. Schriftſt. XII. 274 u. f. 
‚SE. & Schmidt (geb. 1772 geft. 1831) f. ©. 2. D. II. 858 
} u Ba. St Sieieh ers RR DE Fe ei *3 Kr 113 u. f. 
——8 dtiſch Th ol ie 62 ve nn 
32* ” en e en. * uni 
— Be. IV. Abth. * * '232 u. f. 
' auf. Scriba’s  biogr, Iiterak. Lexikon d. Schriftſi. 
”» Großherzogth. Heſſen. Abth. 1. S. 369 u. f. Zeitgenoſ⸗ 
fen, Dritte Reihe. Bd. In. Kft 7. S. 85 u f.; den 
Meuen Nekrolog d, Deutſchen. Jahrg. IX. Ih. 1. ©. 431 
9. f. Leipziger Literaturzeitung, ‚al. Rr.69. Meufel’s 
gel, Ren Deutſchl. —2 AR X. 603 uf. XL 67tuf. 


338 u. f. 
M. J. Schmidt (geb. 1736 geſt. 1794). . *8 D. III. 848 
Bergl. M. J. Schmidt'e Lebensgeſchi a Fr. Dber⸗ 


thuür. Hannover 1802. Joördens — —* Dich⸗ 

ter u. Proſaiſten. IV. 693 u. f. lüpfelii Necrologium 

| Bu sodslium «et amicorum litterar. p. 108 sqg. Rötger's 
m Mekrolog. Ct. 4. ©. 19 u f. Baur’d Galerie hiſtor. 
! he IV. 15 uf, (Salzmann’s) Denkwuͤrdigk. 

aus d. Leben ausgezeichn. Deutſchen. &. 359 u, * Bau: 

Bart —8 verſt. Bairiſcher Schriftſt. Bd. .L Ih 2. 

© 2 04 uf. Meuſ ers Lexikon verfl, Säriftk. ZiL 

u. 


S. a. 8, Schmidt (geb. 1745 geſt. 1829) ſ. G. Th. D. III. 853 
Bexrgl. se aleäwig: Helfen. Propinpalberißte. 1822. Heft UL 
©. 81 u. f. 1833. Heft 1 Tuff Kordes Leriten 
Schleswig⸗ —* Schriftſt. S. 29 u. f. Laͤbker's 
Lexikon Schleowig⸗Holſtein. Schriftſt. Abth. IL S. 618 u. 5 
den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jabra. VI. bh, 1. 
S. 387 uf. Meufel’s gel, Deutfät, VII. 234. XX. 207. 
®. Schmolk (geb, 1672 geil. 1737) f. G. Th. D. III. 855 
‚Bergl. fein Leben vor dem iften Theil f. ſaͤmmtlichen Schrife 
ten. Zübingen 1740. ®stten gel. Buropa. 1. 289 m. f. 
UL u.f. Heerwagen’s Literaturgeichichte ber evans 
.n. gel. Kirchenlieder L 103 u. f. green biogr, Leriten 
geil. Liederdichter. S. 345 u 
3. H. Schmucker (geb. 1684 get. N rsoy 6. Th. D. III. 858 
Vergl. Neues gel. Europa. XIV. 607 u. f. Schmidt’! Aa⸗ 
haltſches Schriftftellerleriton.. G. 371: u. fe Me ufel’s 
Leriton verft, Schriftſt. XU. 329 m. f. 
EB. Schneider (geb. 1734 gefl. 1797) ſ. G. 20. D. TII. 861 
we. Beyer’s allgem, Mosel f. Prediger, Bo. VI. 
6 ©. 619 u. f. Alüpfels Neorologiuu sedalium 


et amicorum Hitterar. p.: 191 sg. Meufere Beten 
verſt. Schrift, AU. 33 4. f. 5 
A. Schneider (geb. 1752 geſt. 1818) ſ. G. Tb. D. III. 866 
Vergl. Feldero Gelebrtenlexiken d. kathol. Geiſtlichkeit. U. 
302 u. f. VWaterlaͤndiſche Blaͤtter ſ. den oð ſterreich. Kaiſer⸗ 
‚flaat, 1814. Nr. 30. Abendzeitung. 1819. Nr. 11. Meus 
fe ! s ed. Deutſhi. VIL 256. X. 612. XV. 367. XX. 
220 u. f. 


a. Schneller (geb. 1738 geft. 1811) ſ. G. Th. D. HI. 870 
Vergl. Gradmann’s gel, Schwaben. S. 380 u. f. Baa⸗— 
der's Leriton verſt. Bairifher Schriftfl. Bb. 1. Th. 2. 

©. 109 u. f. Braun’s Geſchichte der Biſchoͤe von Augs⸗ 
burg. IV. 632 m f. Meufei’s gel. Deutſchl. VIL 268, 
X, 614 u f. XVl. 376. XX. 234, | , 

3.0. Schnurrer (geb. 1742 geft. 1822) f. ©. Th. D. III. 873 
Vergl. G. F. d. Schnur rer's Leben, Character und Berdienfie, 

gezeichnet vonG.%. Weber. Gannſtadt 1823. Athenaͤum 
beruͤhmter Gelehrien Wuͤrtembergs. Heft 3. S. 47 uf. - 
Ciſenbach's Beſchreibung u. Geſchichte d. Univerſität 
Tuͤbingen. S. 330 u. fe Saalfeld's Geſchichte der Um— 
verſitaͤt Göttingen. &, 214 u. ſ. Meuſel's gel. Deutſchl. 
yu.267 u. f. X.615. XV. 360. XX. 236 u. f. u 


 Schöttgen (geb. 1687 geft. 1751) f. ©. Th. D. IH. 88 
Bersl. Bhtten gel. Guropa. Ik 295 u, f. Jenaiſche gel. 
Beltung. 1752. St. 3. S. 19 u..f. langer: gel. Anmer⸗ 
kungen u, Nachrichten. 1752. St. 5. &. 33 u, Shmer 
ſahl's neue Nachrichten von jüngftverfi. Gelehrten. L 41 
u. f. Schrödh’s unpartheliſche Kirchenhiſtorie. IV. 163 
u.f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. XII. 381 u, fü 


Scholliner (geb. 1722 geft. 1795) ſ. G. Th. D. III. 898 . 

Vergl. Weſtenrieder's Beiträge zur vaterlänbifchen His . 
fterfe. VI. 381 u. f. Kohlbrenner's Materialien de 
Sittenlehre u. Literatur. 1. 19 u.f. Günthner's Ge⸗ 
ſchichte d. Titerar: Anftalten in Baiern. U. 291 uf Baa⸗ 
Der’s Lexikan verſt. Bairiſcher Schriftſt. Bd. 1. Ip. 2%. 
33 2 uf Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XIL 

uf. 

Scholze (geb. 1696 gell. 1769) f. ©. Th. D. TII. 898 - 

Beral. Strodtmann’s Geſchichte jetztleb. Gelehrten. IX 
60 u. f. Kordes Lexikon d. Schleswigs Holftein, Schrift: - 
Reber, e 505. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. ZU 

u % 

5. Schott (geb. 1720 geft. 1775) ſ. G. X. D. II. 90% 

Vergl. feine Lebensbefchreibung vor dem 1ften Theilf. Dissext, \ 
juris nawuıralis Erlangae 1784. Neues gel. Guropa. ATL 

987 u. f. XXI. 1459 u fe Mofer’s Mürtembergifched 
Gelchrtenleriton,. &, 154 u. f. Boͤb's Geſchichte der Unis 
verfität Tübingen. ©. 255 u.f. Meufel’s Leziten ver. 
Schrift. XU.AB uf _ 34 

N. Schrage (geb. 1753 geſt. 1795) ſ. G. Th. D. IV. 1 

Veral. Schlich te grona'o Netroleg. 1735.11. 267 u. Hin 


688 Ä | 

fHiag% Hßee. fiteree, — Im. IL. mer | 

- Meufel’s Lerilon verſt. Sch | 

J. 8. Saramm (geb. 1676 gefl. 1768) 1. ©. Eh. D. Iv. 6 | 
J. R. Rovii P funsbre ia obitum J. EL Schremun. | 

—* 1753. a Kamertungen. 1753. &. 89 
nf Bedler’s Muiverfalleriten. XXXV. 1085 uf. Strie 
ur. Ki —— KL 27 ut Merſel“ 


j ton verſt. f. 
3,6, Sascier: (geb. 1770 gef. 1821). 8.2.2. IV. 9 
L, Sälehwig-&otfeinifge Provinzialberichte. 1822. Keft 1. 
——— — 
53 58 uf Meufel's gel, Deutfhl, XV. 389. IX 


im ger Dentmal der 
be u. Ben bei dem u 3 MR. 5* 
von J. Maaß. A 1808. G.E.NRiefh: neber 
Shrödh’s Studienweiſe u. Marimen. Weimar 1809, 
nn iron ne a a en —* St. 4. 

u. f. eyer's allgem. Magazin f. Prediger 
Sd. V. Ot. 2, ©. 209 u. ſ. Zörbens Lexiken deutſcher 
Dichter u. Proſaiſten. IV. 625 v. f. Merſel nr 
— XL 682. XV. 38 VL 377 


J. J. — (geb. 1680 geſt. 1756) ſ. ©. m. 2.W. 8 
N. Funccü Orstio in exsequäs J. J. Schroederi, 
“nal sam Propr a Vach, Mach‘ 
Be gel. Zeitung. 1756. S. 689 wf. Strie 
der!s Keff. Gelehrtengeſchichie. Xu. 230 uf Deufero 


48* n. O. Du singüi Progr. ad aud. orat. adit.J. W. 
Schroeder, Marh. 1755. . ©. Curiii Memoria Fi 
Guil. Schroederi. Ibid. 1798. Gtrieder's Sf. Ge 

lehrtengeſchichte. XII. 248 fe Shlidtegron’ Ne 
— Pe 1. 298, Deufers Leriten verſt. Schriftſt. 


| f 
RW. Schröder (geb, 1721 geft. 1798) f. G. Th. D, IV. 39 
a 
. rteng e uf, ufel’s £ 
derfl. Giprife. XL. 457 8. fr Meute 


JE Schubert (geb, 1717 gef. 1774) ſ. G. h. O. IV. 8 
VBergl. J. G. P. Milter’s Mede beim a 
Dbrrtirdentat e:. 6, Sqhabert. —* 1774. 
, es obtmanne Beiträge zur Hiſtorie der Gelahrtheit. 
1. 105 u f. —286 Ser te jegtleb, Goites⸗ 
—* St. 2. ©, 248 u, f. Acta hist. eccles. nostr. 


t ® 
temporis, 1. 067 eqg. Deufer — * derſt. Sethriftſt. | 


t 


‘ “ 
» f 2 . 
, . 
! j . 
ce" s 
, ‚ - 


Bei (ueb. (688 eR. 1768) amt x. D. N. 63 ° 


4. Neubauer‘! Nachrichten von 
m. —— —* Yes 
Baer in den den Landen. 1. 274. u. f. Welten’ 
eu. Kirchennadeidhten von der Stadt Altena. L 118 f 
Wirufel’s Leriton verſt. Echr ur‘. 
rt (geb. 1719 geft: 1784) ſ. 8. —— B. IV 685 
, Giescke Memoria Godd/r. Sehſitess. Ham 
vn. er Nuchtichten bon Meolsgen. 
n 87% u. f. Breodimannt Kin ** —5* 


im, X. 178 © uf. 

© nn A Eisien fe *. Su ige * ne * 
. intters) Rachrichten von N is 

In de — 3 uf Meufel’s Ligikon ver erg 


& @utthe® (gib. 1758 gefl, 1802) 1.0.8.8. It, 61 


l. He edigt zum Andenten 3 S42itheß. 
Bi 14 —— ke — i6liot I 
. Ar f. —* olog ee 

F es. Bine AR N nat eufel ‚Bier. Be 
wedrterbu . Meufe el. Deu 
350. X. 637. ” 686 u. f. XI. 1. IV.5390 
Shuite (geb, 1738 gel. 17 ) ſ.G. Si ». iv. 66 
rat, Meufel’s vexiken verſi, Säriftk. xu.52 uf ” 


— Motizen. 
chui (geb. 1747 ze 1806 —F G. Th. D. W 69 


pl. Strieder’t Seſſ. Gelchrtngeldiäte. XIV. 30 n. £ 
—28 der jegtleb. Heſſen⸗Darmftaͤdtiſchen Theelo⸗ 


dea. ©. 72 uw f. nee * hiſtor. biogr. literab⸗ 
Bandworterbuch. VIl. 452 uf el’8 Le gel, eh 
VII. 360 uf. X. 639. 


Sulz (geb. "79 hy or H Fe xD. IV 74. 


hl. Goldbeck's literar. Nachrichten von Preußen. L 116 
vw. f, Baur’s neues hiſtor. biogr. literar. Kanbwörterbud, - 
vu. aa. Denise gel.’ Deutſchl. VII. 372u. f. X.639. - 


rgl. erbenöbefäpreibungen je tieb. Preußiſcher Sotteögeehe 

tes. IK 64 u. fe Shlidtegron’s ——— 1790 

220 u, fe Meufel’s Lrrifon —* Schriftſt. J 

Schulze (geb. 1721 geſt. 1786) ſ. G. Th. D. IV. 79 
L hen veibungen fe tleb, rest. ——— EL» 
u. esing’ r us Ge e der reformir⸗ 

ten Kirche in Be benb. Ber Reuters els Lexiken 


ver. Sqriftfi. 
x, auge — RB 1Sos) Tr. em. D. IV IV. 82 
Öberdeutfche eroturzeitung, 1 
aus’s neues hiftor. Bioge , Üiteros. Sontwirteebng, vn 
3554 uf. Meufel’s N Deutfäl, vi. 378 «. X. 
540 u. f. Xi 690. XII. 381. .409, XX. 


384: J 
Schulze (geb. 1734 geſt. i799) 7. G. Th. D. IV. 8 


vol. Sazii Onoman. Bitter. VIU. 232 sg. Bauı’Furut . 


% 


D. Schutze (geb. 1715 geft. 1790) 1: G. 6. 81V, 76. 


“. 
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. Vege, Uterar. deterbuq. IV. 
a rear. Senbubterhnd, IV. 056 ni ie 


m. haar (geb. 1738 geft. 1804) ſ. 8.39. D. IV. 


Gedaͤchtnißpredigt uf J. M. Schwager vom Pelle 
* t.... 1804. B 8 u u 
8 —— — Elite, be 


ben von Afkhenbrenner. 1801. Baur’s neusd ' 


Me biegr. —* Sendwirterbad. Vu. 456 u. f. Mer⸗ 
10 ge Deut vu au X 646. Kl. Oi 
882, XV. KH u f. W. 370. 


8. 3. Schwarz (geb. 1728 geft. 1786) ſ. G. Th. D 
| Bergl. fein Leben, nebft einigen Briefen berühmter u. ** 
* Männer an ihn; herausgegeben von J. &. Ed. Leip⸗ 
Ex 1787. (EE’E) Leipziger gel, Tagebuch 28 53.1786, 
uf Meufel’s Lexikon verß. © ftſt. 


ei fe Reue gel. Guropa. T 179 u. k 3 . &. Klein’ 
Mahrichten ton h Ecbentumpäaben u. Gchriften evangel. 
ediger in Ting .J. Gtrieder’s He. 
—— "no “ L Meufel’s Leriten 
ver. Schriftſt. XII. 608 
IJ. — (geb. 1752 gefl. 17%) ſ. G. W. D 
Bel. Andenten an J. & war; von einem f. Salt 
D thmar Krant,) Bam Wuaͤrzburg 1795. 3.8 
ch a d's Gharacterifiit —R8 end vor dem Aen Ban 
von deſſen Anleitung zur Kenntniß theologiſcher g aͤcher im (de 
burg 1804.) Shtihtegroll's Nekrolog. 30% L 
“fl. — Denkwuͤrdigkeiten aus d. Leben 
ausgezeichneter ——A G. 490 uf. —— — 
*2 Schriftſt. XII 
2. G. Schwarz (geb. 1676 eft. 1747) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. Köcher’s Beichetenteriten. IV. 408 u. f. Siefbing”e 
hiſtor. literar. Handbuch. Wr. Xl. Berfireute Retiger. . 
3.8.6, Schwarz (geb. 1734 ef. 1788) ſ. G. Th. D. IV, 
Bergl. Strieder’& Hefl. Gelehrtengeſchichte. XIV. 1325. f. 
Meufel’s Lexikon verft. Schriftſt. AIL 623 w. f. 
J. P. Schwarz (geb. 1721 geft. 1781) f. ®. 2. D. IV. 
Wergl, Neues gel. Europa, XIX. 6A3u.f, Meufel’s Leis 
“ ton verfl. Scriftft. XIL 626 u 
. L. — au (geb. 1647 gefl. 1722). 8.%-D.IV. 
tal. Prog. fun. acad. in obitum C. L. Schwarzenawi. 
Gisnae 1722. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. AV. 


©, Shwarbuser (geb. 1727 geft. 1798) [.©. * D. iv. 
Bergl. Hiͤrſching's hiſtor. literar. Handbuch. B 
A. ©, 409. Meufel’s Leriton verf. Se. ar 629 


| af 
& Shwarl (geb, 1746 gefl. 1809) ſ. &. Ih. D. IV. 







V. 104 


109 


11% 


119 


1% 


15 


128 


ı Bergl. Gradmann's gel. Schwaben. &. 604 u. f. de eu 


t0’6 Journal d. Eiterotur u, Statiſtik. I. 20 u,f. Wanr's 


‘ 


° 


. 889 : u ee j N 
veued Yier. blegt. Iterar. Handbuch. VIL 463. WRrus 
rer e ‚gel, Deutſchl. VII. 414 u. ſ. X. 648 m. fi .XV.230, 


Schwedler (geb. 1672 geft. 1730) ſ. G. Th. O. IV. 181 
9.3.0. Shwedlers Lebensgeſchichte vor feiner Schrift: Ä 
Die ewige Ruhe. Lanban 1730, Ehrhardt’s Schleſiſche 
Presbpitrologie. 11 254 u. f. Nachrichten - d. Ghargeten _ 

s. d. Amtöfühsung rechtſchaffn. —— Ic . 102 u. f 
Dite’s Leriton der ——— —* —— Bb. UL 

Kbth. 1. S. 248 u. f. Bd. IV. 
—— — —— — 8. Th. D. IV. 137 
vol. I. B. Lippert's Programm dem Anbenten F. 6.2. . 
Bhweigger’s gewidmet. Grlangen 1808. Fikenſcher's 
Belchetengefeiäte d. Univerfität Erlangen, .UL S.4 

.f Be 6 biograph. Nachrichten ven —X und 
Baireuth. ineuee ©. "339 uf. Bocke's Geburt⸗⸗· 
mb Tobdtenalmanach Ausbach. Gelehrten. 11.127 u.f, Hir⸗ 
'hing’s Hifter. literar. Handbuch. Wd.XIL Abth. 1. eo 14 

1. f. Melt e1’8 gel. Deutſchl. VIEL a417 u. f. X. 649 

KL 62. L 382. XV. 431. 


.T. —— — 1768 "geft. 1827) ſ. D. K. R. 414 
* den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Ah. 2 
B. 723 v. f. eute Notizen. F 
Schwindel (geb. 1684 geſt. 1752) ſ. G. Th. D. IV. 141 
sg. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jehtleb. Iheolo⸗ 
ven. S. 961 u. f. WIN’E Mürnbergifches Gelchrtenlexiton, 
it 659 v. fl. Ju. 185 u. f. den Spp Augem. Literar. 
Inzeiger 1801. ©. 529 u. f. S. 6337 u. f. Meufel’s 
dexikon verſt. Schriftft. xii. 639 u 
Zchwoll mann (geb. 1734 geft. 1800) f. G. Th. D. IV. 145 
egl. Ktordes Lexikon d. Schleswig⸗Holſtein. Schriftſteller. 

B. 310 u, f.; ben Leipziger Augem. Literar. Anzeiger, 

797. ©. 12367. Siefdinge hiftor. Titerar, Handbuch. 

Br. Xi. Abth. 1. 46 u. f. Meufel’s Leiton verſt. 

Schriftſt. XII. Pr P 

v. Seelen (geb. 1688 aeft. 1762) ſ. G. Th. D. IV. 147 " 

vgl. C. L. F. Behmii Seeleniana, h. e. de vite, merl- 

is et teriptis J. H. a Seelen Commentatio.' Hamb. 1728. N 
. G. Gesperi pietatis dooumentum, in funore J. H. a 

tedlen, nomine Collegii Cathariniani editam. Lubecae 

762. @dtten gel, Guropa. I. 182 w.f. 11.804, IIL.252, 
Mofer’s Beitrag zu einem Lexico der jeptieb. Zbeolegen. 

963 u. f. Molleri Cimbria litterats. II. 828 u 
Bamerfanin Geſchichte jetztleb. Gotteßgelehrten. e. 936 


a ee uw fe Menfel’s Leriton verf. Schriftſt. 


remuüͤller (geb. 1752 geft. 1798) ſ. ©. Th. D. IV. 168 

gl. Daisendergeri Monumentum gratitudinis et singu- " 

aris observantiae erga S. Seemüller. Nionachil 1798. 

Uüpfelii Necrologium sodalium et amicorum lilterar. 

. 196 sq den © Xeipziger Allgem. Literar, Anzeiger 1800. 

r m Baader — verſt. Bairiſcher Schrift. Bd. 1. 
&.230uf. Hirſching — bißer. literar. Hand⸗ 





-_ 


ud. 8 zu 0 a1. 8.113, Weufel'e Lite weh. 


Saqriftſt. 
C. H. v. Seibt eb. 1733 geft. 1806) 1. ©. Tb. D. IV. i 


Bergl. A. U, Bittiger’s Denkſtein auf E. H. v. Seidt 


(in WBielaud'e Neuem Deutſchen Merkur, 1807. Dt. 3, 
S. 175 u. f.) Dito's Lexiton d. Oberlaufis. Sqriftſt. 
@». ILL. Abth. 1. &.270 u. f. Abth. 2. ©. 801. ER. 2 
©. 408 u. fe Den Neuen Literar. Anzeiger 1807. Ne, 1 

©. 169 a, f. Intel, Blatt zu den Neuen Annalen d. ei 
u. d. I er Revember —*8 21 
u. f. fing’ er, Liter, Hondbuch. 

Abth. 1. ©, 133 uf. Menfel’s gel. Deutſchi. VIL 437 
e.fe X. 659. XV. 443, XVL 376. XX. 418 u f. 


. 9. Seidet (gb. 1748 gef. 1787) [ DRM 


. 3 9. Sattlervo Deutmal der Freundſchaft bei tem 
&rabe ©, &. Geidel’s, Nürabera 1788. MBIR’ Mic 
bergiſches Gelchrienieriten. Vi. 189 u, f. Sit sine ® 
hiſtor. literat. Haudbuch. Bt. XIL Abth. 1. ur uf 
Bteufel’s Leriten verſt. Schriftft. XIIL 63 u. f. 


C. X. Seidel (geb. 1703 geft. 1758) f. ©: Th. D. IV. 17 


“ 


Werl. Jo. Chr. W ernsdorfü Oratio de leniteato et miti ins 


genio Seidelii ejusque amabili jueundissimagus vi in 

munerum sanctorum gestione. Ejusdem Nlemoria Sei- 

deli etc, (Beide Schriften unb andere damit verwantte 

Auffäge . zuſammengedruckt su Helmſtaͤdt 1758, gr. Fol.) 

Mofer’s en zu einem Lexico jegtieb. Knien 

©. %6 ova Acta hist. eocles. st 
u 


Barker‘ 8 —88 — iv. Eu 
ern 


Meufel’s Leriton verſt Schriftft 


3. €. Selber (ged. 1699 gefl. 1773) f. & EN D. IV. 19 


Bergl. Bedler’s Univerfalleriton. XXVI. 1408. Rudepici 


Gntwuif einer vollſtaͤndigen Gifterie der Wolfiſchen Phis 
Iofepbie, III. 253 u, f. A cher's gel. m 
Baireuth. VIII. 221 u. f, Jeurnal f. Prediger. Wr. I 
en S. ri u. f. an 6 Leriton ver. Schriftfl. 


"8%. Seiler "eh, 1738 gef. 1807) ſ. D. IR... 42 


IN 


‘ 


wet. (Harlesii) Memoria G. F. 3Seileri. Erlangae 1807. 


F. Ammon's Gedaͤchtnißpredigt uf G. F. Geiler 
Gbend, 1807. ©. F. Seiler von M. 8, 2, Stein 
brenner; eine bantbare Beminidcenn, 660.1807, Beyert 
wügem, Magazin f. Prediger. Br. 1 St. 6, S. 115 uf. 
Kitenf ser Beitrag zur Gelchrtengefhidste Weireuthe, 

uf. Deffen gel. m Boireutd. I 3 - 

*8 ae en — e der Unjverfitdt Grlangen, 
Korb b. i. 5 uf. Deffen Geſchichie des Gymnefums ' 
v Baireuth. 8.6 S. 451u. f. Meufel’s gel, Deuntſchl. 

zu 47 0. f. X. 662. XL 697. XV. 450 uf. XX. 4 46 


Erty (geb. 1724 gef. 1789) f. ©. 2b. D. IV. 183 


Berl. I ‚Heringi Progr. funebre in obitum J. N. $ 


arh. 1789. ‚Iheologifhe Annalen 1789. Beilage 16.6, * 
uf. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. IV. 10 ef. 


% 
. 
. 81 
- = 
\ % 
3 
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I — Lexikon 2 Bike. vonne u. —* 


Semler (geb. 1725 geft. 1791) ſ. G. Th. D. IV. 186 


. J. S. Semler's Lebensbeſchreibung, von ihm ſelbſt 
4. Sale 1781 — 1782. 2 Ihle. Sew er's letzte 
(eußerungen über religioſe Gegenſtaͤnde Zage Bor feis 
m Tode; herausgegeben von A. H. Ye Cbend. 
791. Ueber Semler’ r legte —5 — u... den J. 

6 Wei, Ebend. 1791. J. A. Noesselt de Semlero 
Husque ingenio inprixhis et meritis in interprelat. 8. 8. 
tarratio, dor Gemler’o Paraphrasis is primam Johan- 
ıis Epistolam. Rigae 1792. Neber den verewigten J. &. 
Bemler und ef Ye; f. ſchriftſtelleriſchen Character; ein 
(uffag von 3. A. Noͤſſelt, in zellen Le beraudgeges 
ea von A. H. Niemeyer. .2. 194 uf 
Be “ allgem. Dlagazin f. — 3. III. &t. | 

.1%0 u. f. AHA 6 —A 1791. Liu -. 

enfel’s Reriton verfi. Schriftft. Xi. 89 u. fi 


Senff (geb. 1739 geft. 1814) —F Sp. D. IV. 206 
L, Halliſche ee jan, 6. 20. *5 el’ 
2C Beat Deutfäl, VIL XV. 456, 


I. (geb. 1668 geſt. 1728) ſ. ©. Th. D. IV, 208° 

sol. fein Chrengedaͤchtniß, errichtet von der Societaͤt der 
hir. Liebe u, Wiffenfchaften, Dresden 1728. Bäsane. 
mpartheilfge Kirchenhiſtorie. IL 586 u. fe Richter's 
logr. Leriton geiftl, Liederdichter. S. 371. Hirſching's 
iſtor. liter. Handbuch. Bd. Xi. Abth. 1. ©. 344 u, f. 


Beyffarth (geb. 1762 geft. 1831) ſ. 6. Th. D. IV, 2il 

gl, Intel, BI. d. Leipziger Literatur —— ade a. 

14. Den Neuen Nekroleg ber Deuiſchen. er 

I 1. &. 327 u. f. —28 —ã VII. aba. 
669, XV. 461 u f. 4 

Seyler (geb. 1669 geſt. 1719) ſ. G. Th. D. IV. 215 

gl. Ludonici’s Scqhulhiſtorie. 11. 312 m. f. tn 
er's Beitrag zur Gelehrtengeſchichte Beireuthe. © ‚2 

. fe Deffen —** Fuͤrſtenthum Baireuth. IX. 40 


Siber (geb. 1669 geſt. 1741) ſ. G. Th. D. IN. 219 
tgl. J. M. Chladenii Progr. funebre in obitum U. G 

Siberi, bei defien Opuscalis acadernicie. a 5 Leben 

er Ghurfächf. Gottesgelehrten. II. 1203 u Theolog. 
Bibſtothet. III. 55 m. f. et hing’s “hen, literat. 
dandbuch. Bd. XL Abth. 2. G. 83 u, 


Siiberfchlag (geb. 1731 se 1790) ®. — 228- 


sol. Shlich tegro U's Nekrolog. 1790.11. 58 
ging's hiſtor. literar. Handbuch. Wr. Kl. Abch. 2, 
. 128 u. fe Meufel’s Lexikon verſt. Gqcheiftſt. XII. 166 


.- fı 
Shiberſclag (geb. 1721 geſt. 1791) ſ. D. K. R. 454 


'gl. feinen von ihm ſelbſt verfaßten Schenblauf, zur Nach⸗ 
it für ſ. Zamilie u. Freunde. Berlin 1788. 2te sem. 


U 


- 3 Simonis (geb. 1698 aeft. 1768) f. ©. Th. D. IV. 235 


803 
7 


Audgabe, Ebend. 1791. Beyero algem. Magazi für 

— Bu V. St. 4. &.451 u. f. Baͤſten Berliniſcher 

elehrten. S. 310 w. f. Lebensbeſchreibungen Preuß. Get: 

gestpen. I. 36ñ u. f. SchlichtegroUA's Nekrolog. 1791. 

——8 Pa fe Mexrſel's Leriton verſt. Schrift. XUL 
ef 


:»5,6®, Sillia (geb. 1734 geſt. 1792) .D K. R.. 0 
Bergl. den Supplementband zu Shlibtegreon’s Netrelcg 
f. d. 3. 1790— 1793. Abtb. 1. &.18 u. f. Denufel's 
Leriton verſt. Schrift. XIII. 172 u, fi 


3. Simon (geb. 1719 gel. 1776) f. ©. Th. D. . IV.%i 
Bergl. Dberthär’e abs d. Geſchichte des Franken 
landes auf das J. 1798 302 u. f. —— ENecrolo- 
um sodalium et —— litterar. sg. Bee 
Eee Briten verft. Bairifcher Schrifeft. Ph 1. 34.2. ©.24 
mh Meunſel's Lexikon verſt. Schriftfl. XIIL 175 a f. 


| €. €. Simonetti (geb. 1700 geft. 1782) f. G. Th. D. IV. 252 


Bergl. Pütter’s Gelehrtengeſchichte des Univerfität Göttin 
om. 1. T7Buf. 1.5 uf. Meufel’s Leriton ver. 
Särifek. xul. 180 u. f. 


Bergl. Murſinnaa's Leben des Profeſſor Simonis beider 
weiten Ausgabe ven deſſen Lexico manuale Hebraico 
(Halae 1771) und vor deflen Borlefungen über die chriſtli⸗ 
hen Alterthuͤmer (Ebend. 1769. &. 29 u. f.) Haliſche gel. 
Beitung. 1768. St. 4 Deufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
C. F. Sintenis (geb. 1750 geft. 1820) f. D. 8. Ru 
Bersl. G. 8. Bintenisd Leben und Wirken als Menib, | 
Sährififielier und Stanzelredner, von F. W. vu. Shäüg. 
Berbft 1820. Weyer’s allgem. Maga; n f. Prediger VL 
E6u.f. Halliſche Fiteraturzeit. 1820. Ro. 53 53. Shmibt's 
Anhaltſches Schriftfielerleriton. &. 395 uw. fe Menufel’s 
N ——— 510 uf. X 676. XL 108. XV. 483 
J. A. Sixt (geb. 1742 geft. 1810) f. G. Th. D... IV. 240 
Bergl. (Müller’s) Schattenriffe der jetztl. Altderfiſchen Pre 
fefjeren. Will's Geſchichte der Univerfität Altdorf. (2te 
Ausgabe.) S. 45. 116. 357 u. fi 389. Deffen Nürs 
bergifdhes Gelebrtenleriton. Vi. 234 u. f. Meufel’s ge 
Deutfhl. Yl. 516 u. f. XV. 485, 
J. p. Snell (geb. 1720 geſt. 1797) ſ. G. Th. D.. IV. 21 
GBVergl. Daterialien zur Amteführung eines Prediger. WM, 2. 
Ih. 4. ©. 482. GStrieder’s Heſſ. Gelebrtengeſchichte. 
—— — f. Meuf eve Leriton verſt. Shriftk. ZU 
Bau ur 
* 6. ©. Sonntag (geb. 1765 geft. 1827) ſ. D K. R. 457 
Vergl. Bum Andenten Sonntag’s (von Grave) Riga 1827. Ä 
Halliſche Kit, Zeit. 1827, No. 250. Den Neuen WNebreleg | 
der Deutfchen. Jahrg. V. Ib. 2. 8.706 u f. Deufel's 
Bel, Deutſchi. Vil 542 w. f. X. 683. XV. 498, XL 535 
u. 





— 
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Spatlbing (ab, 1714 geſt. 1804) ſ. D. a. RR. 463 


I. 3. 3. Spalding's Lebensbefhreibung , von ihm 
bſt aufgeſett und berausgegeben von f. Sohne ©. L. 
yalbiug Halle 1804.53 den Kreimätbigen. 1504, Ne, 
. 465 u. f. Denina: La Prusse literaire, III. 
6 qq. Beer 6 allgem. Magazin f. Prediger. Bp. J. 
.1.@&. 32 uf. Seerwagen's Literaiurgeſch. ber 
angel, Kirchenlieder. 2. 1.6, SäHlidtegrou’s 
etroicg d. Deutfchen f. d. 19te Sahıpunbert, v9 f. 
aur’s Gallerie hiſtor. Gemälde, 41 uf. Ir 


ens Lexikon deutfh. Dichter u. fie IV. 15 u & 


—A 8 gel. Beth. Vi. 639 u. f. X. 684. X 
XV. 501 


SBangenserstn, 1704 geft. 1792) ſ. G. Th. D. IV. 247 


ol. feine Serefbiogranbie in Henke's Archiv f, d. neuefte 
tiechengefc. . ©t. 2: 2 &. 429 u. * Leben A. ©. 
ee von I Nisler Barby 17% (Ber 
er's) deutſche National eitung. 1792. &. 807 u, f. aus 

wife Monatsſchrift St. 6—8. Ott o's Lerikon 
—WE Sehriftſt. Bd. Abt. 1. ©. 506 u f. u, 4. 
3. 421. —— Denkwuͤrdigk. aus d. Leben aus⸗ 

z. Deutſchen. ©. 463 u, fe Meufel's Lexikon verſt. 
—** xl. * u.f. 


Spener (geb. 1685 geſt. 1705) ſ. 8.2.8. IV. 252° 


xal. v. Gankein’e Lebensbeſchreibung Spener’s, her⸗ 
außgegeben - von ee ae ar und von 3. X. 
Steinmes. Ara 17 Spener und feine 
Beit. Gine eichengef@igtuide Parhenun (v on W. Hoß⸗ 
bach). Berlin 1828. Bde. Schroͤckh's allgem. Bio⸗ 
Feen VL 483 . f. Rosie don dem Character und 

Amtsführung sehtfaffner Prediger. 1. 1 u.f. Halliſche 
Anzeigen 1783. No. 10-12. Franke's Stiftungen, 1. 
79 u. f.5 den Blegtanben der drei legten Jahrhunderte. 
IV. 127 uf. & 6. Snap ? o Lehen und Gharacter el: 
niger gefeßeten u. frommen Männer. S. 1 u.f, 8.39 u. f, 
Schuler's Geſchichte der Beränterungen des Geſchmacks 
im Predigen. 11. 3 u. f. 


Sperbach (geb. 1694 geſt. 1772) f. 8. Th. HD IV. 271: 


* Dittenbergiſches Wochenblatt. 1772. Ro. 40 
Laufit. Magazin. 1772. S. 323 u. f. Dberlauſitziſche Nach⸗ 
leſe. 1772. ©. 297 u. f. Dis Leriton d. Oberlaufigis 
fen E&riftfieller. Bd. 3. Abth. 1. &. 315 u. Bd. 4 
©. 42%. Meufel’s Leriton ver, Cäcifih, xIIl. 22 uf. 


Eyiıte (geb. 1756 geft. 1825) ſ. D. K. R... 472 


Be‘ Stgieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XV. 175 u. f. 
; den Neuen Nekrolog der Deutſchen. 
— 1409 1409 u. A: arenfele gel. Deutfäl. x. 


5, Spoͤri (geb. 701 *. 1778) f. G. Tb. D. IV. 274 


— Binud Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. UI. 753 m. f. 
a Iuf. Meufel’s Lexiken verſt. Schriftſt. XUL 
nf (} . . . N 


. 


094 
3.2. Ense (ab. 1731 *. 178) - t. G. —— D. IV. m 
Berel. Rinuberg. Gelchstenieriten. Il st 
YUL 2. % J Meufer’s Lexiten vecſt. © 


B. D. Spört (seh. 1783 gef. 1er) fr. ©. 2. D. IV. 9 
Wergl. Waldau’s Diptycha conttn. BILN 
Nürnberg. Gelchrtenleriton. VIEL * 3 —— 
gel. Deviſchi. VH. 576. XV. 513. XV 38 


®. 8. Spohn (geb. 1756 gefl. 1794) f. G 2. DN. Pi 

Angı a — ——B—— * 
geſchi u. f. 

u nei 1. Meufel’s Lexiken verſt. —— — ———— | 


J. d. ——X (geb. 1721 geſt. 1788) ſ. G. Th. D. IV. 28 

Berol. Meyer's biogr. u, liter, Nachrichten von Ansbach. . 

Baireutb. Echriftſt. S. 373 u. f. Fike aſchere gel. m 
kan. —— IX. —* u. ſ· Mexſel's Lexriken verſt. 

rift 

C. F. Säule (ob. 1761 geſt. 1826) ſ. G. Th. D. IV. J— 

Versl. Hemſen's Denkſchrift zur Grinnerung ea 

D. G. Gtaudlin. Göttingen 182 1826. Beyer’s hg 
Magazin f. Prediger. Bd. S. 88 uf. Belt 
Sammlung von Bildniffen gel. Minen, Heft 23. (1800). 
Saalfeld’ Geſchichte der Univerfität Göttingen. 6. 286 
uf; den Reuen Mekrolog der Deutſchen. Jahrg. IV. 
Avbth. 1. ©. 387 u. ſ. Homiletiſch⸗-liturgifches Gorrefpem 
denzblatt 1827. — 26. Deeufel’6 gel. Deutſchl. L 
604 u. fi X. 697 u, f. XI. 707. XV. 519 u, f. IX. 58 


uf. 
J. u v. Stard (geb. 1741 geft. 1816) ſ. G. 75. D. IV. 3 
Bergl. Etrieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XV. 7235 uf. 
XVI. 554. XVII. 399 u; f. Gharacterifti6 der jehtlchenden 
Keflen-Dormftädtifgen Theologen. &. 90 u. f. Gädides 
reimaurer⸗Lexikon. F. u. Sydow's Aftrda, —A— 
Freimaurer auf d. 1824 &. 175 u. f. Halliſche 
teraturzeltung 1816. Ro. 255, Rent el's gel, Deal 
vi 614m. f. X. 701. XV. 524. 578 u 
©. 8% W. Start (geb. 1790 geft. 1818) £ ®. Th. 5. IV. s05 
Berl. Süldenapfel’s Jenaiſchen Univerfitätsainanedh auf 
d. 3.1816. 8.229 u.f. Spangenberg’s Henbbud ber 
: in Sena vdahingeſchiednen Srleheten u tw. 8.122. Mew 
»ſel's geb. Deutſchl. XX. 550 
IJ 8. Stark (geb. 1680 geft. 1756) 6.9.8... v0 
Ben. Reubaurers Nachrichten von jettleb. Zhooiegrn. 
884 u. f. Diofer’6 Beitrag zu eine Lexieo Wer 
—* Theelogen. G. 895 uf: Rachrichten von dem Ehe 
vortee u. d. Amcsfuͤhrung rechtſchaffn. —— IV. W 
w fe Richter'e biograph. Lexibon geifll. Liederbicten Ä 
S. 385 WMeufel's Reriten verſt. Schrift. ZU 20 | 


nf 
J. F. * Stark (geb. 1750 geil, 1816) ſ. G. Th. D. IV. $12 
Bergl. Felder'e Gelehrtenlexikon der kathol. Geiſtlicht. . 


- \ 
—*8 


a mu ® mern gel. Dentfäl. VIL 616 nf = Pr 


;uarkleo (geb. loss geſt. 1744) [| & %.D.. IV. 815 
Bexrgl. 


Mıubeuer's Machzichten von den jegtteb. Theologen. 
ie Haie —— von dem Gharatter u. d. Amteführuäg - 
yet diam. V. 307 u ur, re neuea bifker, 

A De, —ã v1 
B.@. Starke (geb. 1762 gel. 3. ex. D. IV. 817 
Wergt. gamidee Anhaltſches Schriftftellerlerikon. 3 
u. f. ©. 522.3 den Neuen Nekrelog d. Deutſchen. 3 
VılL 2. 2.08.78 uf Meufel’s gel. Deusfät. V 
617 = f. X. 702 u, ff XX. 583 m, f. 


E. Starke (geb. 1692 gef. 1764) f. 8%. D. iv. F 


Bergl. Ss rinius Geſchichte berühmter GBotteögelchrten. IL63 V 
u fi Ruf’ Rachrichten von verſtorba. ri Chrift 
‚Selen. 129 uf. Schmidit's Anhaltſches Schriftſtel⸗ 
en. © 411 u. f. Weufel’s Lexikon verſt. Schrift. 


Ssattter (geb. 1728 gefl. 1797) ſ. G. Th. D.. EM v. 825 , 


Bergl. B. Stattker’s kurzgefaßte Viograpbie . . . 
Shlihtegron’ : —— auf d. J. 1797, H. 185 u. f. 
at mann e) D Denkwaͤrdigkeiten aus J Leben ausgezeichn. 


eutſchen. u. ir Sir “ .literat. 
rn er gun. ai. Ei. 1 * erline Mer * 
acofcheift 179 6l m. j —— Lerxikon verſt. 


Boiciger Sa Br 1. Th. 2 ©& 176 u. f. New 
1’6 Leriten verft,. Gheiftf, XIH. 298 u, f. 
8. E. Steffens (geb. 17 16geſt. 1002) ſ. G. Th. D. IV. 833 
Kergl. Be Geſchichte berühmter Gottesgelehsten. TUI. 
nf A gie gta Hiftor. literar. Handbuch. Bd. XIIL 
abi. fe. Meufel’s gel. Deutfät, VL. . 
ut. X. 108. "ir. 384 XV, 526, 


j 


3. S. Stainbart (geb.1738 geft. 1809) 828 D. IV. 836 | 


Basl. —A allgem. Migajin f. ediger. BDd.V. C.6. 
96 u. f. Chrhard t's Presünterelogie ded evangel. 
Gotfens ll. 10 wu f Baur’ naurd hiſter. biogr. 
I ‚Herald, ahwirtetug. VRR. 6538 F ar ei 
Be Rn 


! 


BR. Steindeennertgeb. 1759 goſt. 1831) f. 2, D. u 30 


Bergl. feine Selbſtbiographie am Bunte iss. Ina 
or efficacla Fe religionis I Erlaa * 1808. ; Ag 
5 Reuen Nekrolog der Deutſchen. Sabre. 3.2. 
‚186 u. f. Deufel’s gel. Deutfdi. VL. 636 w f. 
x. XV. 54 uf. XX. 604 u 
J. A. Steiner (geb. 1728 gef. 1801) f. G. Th. D. N. 345 
Beul. Braun’) Gedichte das Biſchoöfe von Augsburg. IV 
uf "Bapf's —x — WM, 642, 
Basler Besidon vor, Bairif 3 2 
et Meufeci's ac. Deniihl, N. 63% * 700. 


u 886 
m.yX. Steiner (geb. 1740 gefl. 1796) f. G. aD IV. 347 
Bergl. Baaber’s Leriton verftorbn, Bairiſcher 
Br. 2. Th. 2. S. 188 m Per ge —— * 


1790. IL. 1244. Merſe Leiten ver. Gäriftk. ZI 
336 u. f. 


J.A. Steinmen (geb. 1689 gef. 1765) ſ. G. 25. D. IV. 349 

‚Bere. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theole⸗ 
gen. ©. 681 u. f. Nachrichten von dem Eharacter and ber Amts⸗ 
führung rechtſchaffa. Prediger. IL 106 u. f. Practiſche Lebenb: 
—— von Predigern. (Stendal 1787). &.76 u f. 
Scherſchnit's Nachrichten von Schriftſt. aus dem Teſch⸗ 
ner Fürftenttum. ©. 148. (GBalzmann’) Dentwär 
digk. aus d. Leben ausgezeichn. Deutfhen. S. 266 u. f. 

M eufel’ö Leriton verſt. Schrift, XII. 341 u. f. 


3.8.6. Steinmeg (geb. 1730 geft. 1791) f. G. Th. D. IV. 355 
Bergl. Rintelnſche Annalen. 1792. Beilage 3. ©. 41 m f. 
Shlidtegron’s Nekrelog. 1791. II. 249 u. f. Ride 
ter’6 Leriton geiftl. Liederdichter. &.383u.f. Meufel’s 
Leriton verſt. Schriftſt. XIHL 344 u 
J. C. Stemler (geb. 1701 gef. 1773) f. 9. Th. D. IV. 859 
Bergl. Neubauer's Nachrichten von jeſtleb. Theologen. IL 
917 u. fk Nova Acta historico-ecclesisstica. Vol. 55. 
p. 891 sqq. Dietmann’e Ghurfädf. Prieſterſchaft. 
a3 u f. Albrecht's Saͤchſ. Kirchen⸗ und — 
ſchichte. I 95 u. fe Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 


XI, 353 u. f. 
8. Sterzinger (geb. 1721 geft. 1786) ſ. 8. Th. D. IV. 367 
Vergl. J. M 3Zech s Üede zum Andenken F. Ster⸗ 


—8 an, (im Auszuge in der Allgem. 
eutſch. Bibliothet. Wd, 83. S. 523 u. f.) Feter 
rieder's Beitraͤge zur vaterlaͤnd. Hiſtorie. L 339 v. 
de Luca'“s gel. Deſterreich. Bd, 1. St. 2. S. 19 u. f 
Zopf's literariſche Reiſen. J. 8 u. f. —— 
Denkwuͤrdigkeiten dus dem Leben ausgezeichn. Deutſchen. 
38 uf. Baabder's Lexiken verſt. a 
. Th. 2. 8249 f. Meufel’s Lerikon ver. 
Seit. XUL 372 u, f. 
J. E. Steuber (geb, 1693 geſt. 1747) ſ. G. Th. D. IV. 31 
"Bel. Progr. fun. acad. in obitum J. B. Steuberi. Rintel. | 
1747. Schmerſahel's Nachrichten von jüngftverft. Gelche: 
tn. Bd. 1. St. 2. ©. 310 u. f. Dauius er 
von Schaumburgifhen Superintendenten u. Pr 
' a e. fr Strieder’s He. —e —ã 1 


3. C. Her (geb. 17.. geft. 1778) ſ. 8. Th. D. IV. 575 
‘ Vergl. Fikenſcher's gel, Kürftenth, Vaireuth. * uf. 
Meufel’s Lexikon verft. Schrift. XIII. 383 u. 
J. 8. Stiebritz (geb. 1707 geit. 1772) ſ. G. * D. IV. 877 
Bergl. Neues gel. Guropa. VI. 673 u.f. Guadling’S ferk 
gefente Hiftorie der Gelabrtheit (von Kempen) &.507 u. hr 
Sirfhings biftor. liter. Haudbuch. DBod. Xi. Abth. 1. 
©3233 uf. Dr enfel's Lexiton verfl, Steiff. zu, Win, 


5. 8 Gtieglig (geb. 1687 geſt. nach 1763), 3... D.IV. 884 
Bergl. Dietmeng’s GEhurſochſ. Prieſterſchaft. V. 181 uf. - 


Meufel’e Lesiten ver. Schrift. XIH. 3098 u. f. 


> HT. Stiller (geb. 1766 geſt. 1828) ſ. D. &. R.... 476 

Vergl. Alugem. Kirchenzeitung 1828. No, 166.3 den Neuen _ 
Mekrolog der Deutſchen. Jahrg. Vl. Sb. 2. S. 706 m. f. 
Meufene 6 gi Deutfät. VIL 666. XL 710. "XV. 550, 


“ 


x. C.Stodhaufen (geb, 1725 gef. 1784) ſ. G. Th. D. IV. 586. 

Berg, fein Leben von G. F. SdH. Kanau 1784. (Auch im 
- Sanauifhen Magazin vom 3. 1,84.) Btvicber’s He. 
Selehrtengeſchichte. XVI. 16 u. f. Richt er's biogt. Lexi⸗ 
kon geißlicher Liederdichter. G. 393. Meufel’s Lexiken 

| verſt. Schriftſt. XIEL 405 u. f. 

3. Stöber (geb. 1719 gef. 1778) f. G. Th. D.. ıv. 892 

Sergl. Harlesii Vitae Philelogorum. IV. 99 2qq. Sazü 

Onomast. litterar. Vil. 66. DMeufel’s Briten ver. > 
Schriftſt. XUL 412 m f. 


B. Ötöger (geb. 1757 geſt. 1815) ſ. G. 2. D... 1V. 398 


Bergl. Kelden’a Gelchrtenieriton d. kathol. Geiftlikelt. IL . . 
421 u. f. Berzeichniß dee Salzburger Profeflo ©. 84 
uf. Meufel’d gel. Deutſchi. Vi. 670. X, —X "XL 
il. XV. 552%. X. 633 wf. 


R. 8. Stöhr (geb. 1705 geft. 1766) ſ. G. Tb. D. In. 898 
Bergl. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. IX. 84 
u. f. Deſſen Geſchichte des Ghriſtian⸗Grneſtiniſchen Gols 
legii zu Baireuth. St. 6. S. 409 uf Meufel’s Lexikon 
verft. Schriftſt. XIl. 416 u, £ u 


C. G. F. Stoͤwe (geb: 1756 geſt, 1824) ſ. D. K. R. 479 


Vergl. den Neuen — der Deutſchen. Zabre. ũ. Heft 2. 
S. 783 uf. Meufel’s gel, Deutſchl. VI. 676. 


IJ. J. Stolz (geb, 1753 geſt. 1821) ſ. D. K. R... 485 


Vergl. Rotermund’s Reriton der Gelchsten in Bremen. 
Th. 2. Allgem. deutſche Mealencnclopätie (Gonverfationds 
leriton) X. 733 u. fe Meuſel's gel. Deutſchl. VII. 680° 

. nf x u. r AL 711. AV. 539 u. f XX. 663 
u. f. 


.@. C. Storr (geb. 1746 geſt. 1805) ſ. D. 8. R... 489 

Bergl, Beyer’s allgem. ee fe. Prediger. Bd, VII 
&t-3. S. 318 m f. ieger's Rede am Grabe 
©. 6. Storr’s. Stuttgart on, (Sußtind) im n Intel 
Si. d. Soll, Literaturzeſtung 1805. Ne, 43. ©. 345.0. f. 
(Stugmann) in der Allgem. Poftamtezeitung zu —X8 

. . 711. 72. 77. 7& 79. 81. Beitgenofien, Bd, 2," 
Heft 3. ©. 191 u. fe Meuf et’ ael. Deutſchi. VIL 684 
X. 716 u. f. XI. 712. XII. 385. XV. a XX. 659. 


J. ©. Storr (geb. 1712 get. 1773) f. ©. 25. D. . IV. 402 
Vergl. Storr'é Lebensbeſchreibung vor ber dritten Kuflage- 
Doing, d. g. TH. D. IV. Wo. Lil 


m 


⸗ 
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feines Krmenpefiilie, ia 1778 me (e:t Bin 
- fie Grectwärbigteiten. 383 Deffe 

Geichrienteriten. I 1.79 u. f, IL. 164; sten —— . 

verſt. Gärifeh. XII 434 u f. 


e.8. D. Stoſch (geb. 1716 gefl. 1781) ee. Th. D. IV. 485 
‚Bregl. Neues gel. Curopa. IX. 30 bensbefäreibuss 
an jeatieb. Gottesgelehrten —* den Gero. Landen. IL 1 
arü Onomast. —* VI. 189. Hirfhing't 
hier. — Handbuch. Br. X. Ah. 2. S. iu f 
Meufel's Leriton verſt. Erler xu 436 u f. 


8 Stoſch (geb. 1717 geft. 1780) .8.%D8.... IV. 
VBergl. eues gel, Quropa. 1. uf. Sazrii Onomast. l- 
terar. VlL 66 v. 274, — hiſtor. literer, Hemd 
bahn "Br. XL Abth. 2. S. 16 uf Menfel’s Leite 
"yes. Sqriftſt. XUL 438 u, f. 


IJ. F. Stoy (geb. 1700 gef. 1760) ſ. G. Th. D. . IV. 4 
Bergl. Biu'e Noͤrvbergiſe⸗ Gelehrtenlexikon. III Tan 
' un 298 Meufel’ 0 Eesiten ver, Bei feſt. XIL 4 

% f. 


B. Strauch (geb. 1724 geſt. 1803) ſ. G. 2. D.. IV. 46 

Vergl. Streit's BVerzeichniß Schleſiſcher Schriftſt. S. 131 

en f.3 den Biograpben der drei lezten Jahrhunderte. M. 

V. &t. 1. ©. 122 m f. Baur’s neues bifter. biegen _ 

—* ud, VD 56wf. Beufel’s gl, 
Deutſchi. Vi. 692 u, 


J. W. Streit ho eſt (geb. 176er. 1800) ſ. G. Th. D. IV. 48 
Bergl. Schlich tegro 's Nekrolog. 1808. L. Lu. f. Hiv 
f&ing’s hiſtor. Uterar. Handbuch. Bod. AliL Abth. 2 | 
©.8 u.f. Baur’ Neues bifter. biegraph. literer. Gans 
wirterbuß, V. 205'u.f. Wenfel's Leriton verſi. Shriff. 
uf 


S. Steimes (geb. 1648 geſt. 1730) — G. 24. D. IV. w 
— Bergl. feinen Lebenslau et 17 Joͤ he r's Gelchrten 
lexikon. IV. 883 u. Sf Sing's bifter, literar. Gaubs 
buch. Bd, XUL a 


G. Th. Strobet (geb. 1786 "gef, 1794) ſ. G. Th. D. N w 
Bergi. Will's Nürnbergifhed Gelehrtenlexikon. VIII 303 
- Bod’dE Samml. von Bildniffen gel. Männer. Heft r 
Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. r KR: 
WBaldau's Geſchichte der Landſtadt Herſpruck. &,1%x.f | 
Deffen Beiträge zur Geſchichte Märnberge, IH. 1 rt | 
. Sgliätegron’s Nekzelog. 179. 1. 21u.f Mer 
ſels Leriton verfi. Schrift. XUL 477 u. f. ‚ | 


J.G.Struchtmever (geb. 1698 gef. 1764) ſ. G. Th. D. IV. 4 
WBergl. Neues gel. Gurepa. XIII. 84 u. f. X. 1063. Samü 
Onomast, liter. VIl. 67 et m. vu 179 et 18 $gir- 
(ding #'8 bifler. literer. Ganttud. MW. ZU A, 2% | 
©. 102? wf. Nen ſel's Erriten ver, Sein. KULT 








A. Sernenfet (geb. 1708 geh. 1791) ſ. G. W. 2.w. 441. 

' Bergl.- Struenſee's kurze Lebendgeſchichte. Bam 1781. 

Moſer's Beitrag zu einem Lezin der leb — 
en. &. 692 u. f. Nova Acta hist. eccles. 
fx. 462 u. f. Sholz'ens Kirchengeſchichte Fra 
&. 268 uf, Far Mlrchennachrichten von der Stadt 
— LB81 u. f. Schlichtegrou Reife. 179. 
558 i f. Menfel’s Lexikon verſt. Schriftſt. XI. 
u. ® 


* 6 6. Sturm (geb. 1740 geft. 1786) ſ. D. & R... 496 
Berg. Fedder ſen's Leben und Gharacter des Hauptpaſters 
Sturm, Gamburg 1786. Klagegefong am Grabe Sturm’6, _ 
FH — Rand von f. Leben u. Scheiften, von 3.8, 
Zhief. 8b Denina: La Prusse literaire. 
871 gg. —Aã Denkwuͤrdigkeiten aus dem Le⸗ 
ben außgezeichn. Deutfäen, © ©. 452 u.f. Ridter’s Lexri⸗ 
ton pet Liederdichter. S . 400 u, fe Reufere Erziten 
verſt. Säriftt. XIII. 518 % f. 


g. ©. v. Suͤßtind (geb. 1767 geſt. 18%) DU 508. 
Bergl. — Dritte Reihe. Bd. 2. Heft 3. G.7 
nf. Bifenbade Beſcht. u. Geld. d. Univerſ. Su 
©. 336 u, f.; den Neuen Nekreoleg der Deutſchen. 
de. VI. X 2. 6.782 u.f. Heoperus 1829. No. 288. 
_ Algem. Kirdenzeitung. 1829. Ne. 191,3. den Schwaͤbiſchen 
Merkur, 1829. Ro. 2 7. en fe l’d gel. Deutſchi. VIE 738 
u.f. X. 731 uf. XL 716. XV. 569 u. f. XX. 708 uf. 


=». Sitmiis (oe. 1707 geR. 1767) ſ. G. 26. D. IV. 451 
J. Foͤrſter's Nachricht von dem Leben und den 
rt en $ Suͤßmilch's. Berlin 1768, Neues 
gel. Europa. X III. 387 u, f. yels King's hiſtor, liter. 
. Kandbud, WB. XIII. Abth. 2, Tufk Meuſelv 
Lexikon verſt. Schriftft. XL 550 u. ſ. 


J. A. Tafinger (geb. 1728 geſt. 4808) ſ. G. Th. D. IV. 467 
Berg, Neues gel, Guropa. XIV. 447 u, f. aug's Schwaͤ⸗ 
- bifhed Magazin. 3 671 wf. Lir sin ’& hiſtor. 
literar. Handoͤuch. Bd. XIV. Abth. 1. ©. Menue ' 
[et gel. Deutſchl. Vin 5. X. 734 XL 17. zu. 387. 


UM. * — Et 1766 geft. be ſ. G. Th. D. IV. 460 


utſchen. 

‚VL. 1. ©. Ä 
vu, x ae, — En ec, Beutfäl 

X. Teller (geb. 1708 gef. 1750) ſ. G. Th. D... IV. 468 


Bergl, feinen Lebenslauf bei der Samml if 
—* 1751. (J. E Kappii) Memoria in K Peigen * I 


Mofer’d Beitrog zu einem —— —*5 
eiln2 


. 0.00.00: - 
ı 
A} 
⸗ 


J fe —RBR Made. vom 
. jüng —2 en L 7 f. u.f Dieb. 
mann’ Chufigt: Prieſterſchaft. 1. 227 u. Albrechte 
3 Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ und Kertigesgefäibte. L 


f | uf. Menſel's eiten verſt. Schriftſt. XI 


8 


WU Teller (geb. 1734 gef. 1804) ſ. D. 8. NR. . 506 
ergl. Sr. Nicolalt Gedaͤchtnißſchrift auf W. A. Zeller. 
| Bern 1807. 3. 6. Troſchel's Gedaͤchtnißpredigt auf 
“ ‚Zeller, nebſt feiner literar. Biographie. Sbenh. 1805. 
Beyer’s algen, Magazin f. Prediger. Bd. L St. 3, 
©. 115 u, f. (Gd’e) Leipziger gel. Tagebuch. 1804. 
®. 112 u,f. Baur’s Gallerie hiſtor. Gemälte, V. 418 
we fe Heerwagen's. Literoturgefhichte d. evangel. Kir 
chenlieder. I. 323 u. f. Jr dens Lexikon beutfcher Did: 
ter u. Profaiften, Vu. f. Meufel er VII. 
swf Xu f xl. Inf ZVL4 

w.f. XXL 14. 


6.8: Thalemann (geb. 1727 geſt. — G. Th. D. IV. 468 
Bergl. Tittmanni Praefatio ad C. W. Thalemanii Verxio- 
nem latinam Evangelioram Matthaei, Lucae et Johan- 
nis etc. Berolini 1731. Klbeeht’s und Kähler’s 
Saͤchſ. Kirchen⸗ und Previgergefhigte. L.1% «.f. Nova 
. Acts histor. eccles. | 7 qq. * aurs neues bifter. 
x »biogeaph, literar. —— Y - 316, Meufel’s 

Leriton verfl. Erifik. XIV. 35 u. k 


T. G. Thienemann (geb. 1754 geſt. 1827) f * D. IV. 479 
Bergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. I V. 2.1 
133 u f, Meufel’s gel. Deutfähl, vun. Er x.74. 
XL 719. XXL 45 w, f. 


J. O. Thieß (geb. 1762 geſt. 1810) ſ. 6. Th. D. . IV. erh 
ıı.. Barat. bie von ihm felbft verfahte 6 Serhihte feines Lebens u. 
f. Schriften. Hamburg 1801 — 2 Theile; Teine Letzte öfs 


J a rt von ſ. ade u. ſchrifiſteuer. Bemühun: 


iel 1805.53 feine Gelehrtengeſchichte der Univerfität 

Lii. 1. 341 u. f. Beyer’s allgem. Magazin f. Predi⸗ 

ger. Bo. VI St. 3. ©. 336 uf. Kordes Lexikon ve 

Schleswig s Holſtein. u. Eutin. Schriftfteller. ©. 332 u. f. 

‚ Xübter’s Leriton der Schleswig⸗ Seleia = Rauenburgifäen 
u. Gutinifhen Schriftſt. Abth. 2, 618 u. f. Mer⸗ 

e1’8 gel, Deutſchl. VII. 45 u, 7 x. 741. AL 719 t 

VL 18 uf, 382. XXL 52. 


©. ©. Thube (geb. 1742 geſt. 1826) ſ. G. Th. D. IV. 484 
Bexgl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. IV. Th. 2. 
©, 774 u Meufel’s gel, Deutſchl. VII 59 of. 
%. 743, zvi. 3. XXL. 63 u .f. 


HM, Thmmig (geb. 1693 geſt. 1778) f. 6. HD IV. 4817 
Bergl, Fikenſcher's gel, Fuͤrſtenth. Baireutb. 1X. 140 m. f. 
Meufel’s Lexikon verf. Sqriftſi. Xxiv. 66 uf. 
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I g. w. Tbym (geb. 1768 get, 1808) f. ©. 2. D. IV. 489 
Basl, Menue Leipziger Liter sjeitung, 1803. Intel, A. 
> sur hing’s biftor. literat. Handbuch. Bd, XIV, 
. Gy ı . &. 316 uw. f. Baur’s neues hiſter. biograph, j 
Titerar. Haudwoͤrterbuch. VIL 695 u. f. RM eufe ei’s 116 gel. 
zu viL 62 uf. X 74 XL 721. 


J. F. Tiede (geb. 1732 geft. 1796) f. G. Tb. D. V. 49 
. Bergl. Sehrmöbefäreibungen jetztleb. Gottesgelehrtem in aM 
Preuß. Landen. L 128 u. J. Streit's Verzeihniß aller 
in Schleſien Vebenden Sarifpele. ©. 136 u.f. Sqatten⸗ 
ziffe edler Deutſchen. Th. 3. Richter's biograph. Lexikon 
geiſtl. Liederdichter. S. 409 uf. Meufel’s Lexikon verſt. 
Sohrifiſt. XIV. 69 u, f. 


S. Ch. Tittmann (geb. 1744 geft. 1820) 1. ©. Ih. D. IV. 493 _ 
Bel. er Balıg allgem, Magazin f.Pretiger. Bb. III. St. 3. . 


- 


* —J bie anf A * t’8 et oͤhler's Saͤchſ. Kir⸗ 
Bs um se rg te, 1 mannz z 
Dresbens © — *— N Kuͤnſtler. X 17 u. y u Nifche 


Literaturzeitung. 1821. Nr, 1.3 den —E erkur. 
18200. Nr, 102. Rente. 6 gel, Deutſchl. VIII. 83 u, f, 
al. 722. XVI. 36. XI. 93 u. f. 


J. A. H. Zittmann (geb. 1773 geſt. 1831) ſ. G. Th. D. IV. 496 
Bergl. Großmann's eve, beim Grabe Tittmann's ges 
. balten ; ei einer biographiſchen Skizze TZittmann’s ven 
| = M. Becher. Leipzig 1832. Dem Andenken Titts 
mann’, von M. Bergmann, in ber Sadıfenzeitung. 1832, 

Nr.2. ©. 10 u, f. Allgem, Kirchenzeitung. 1832. Nr. 9, 

* reußler's Beſchreibung des —53 der Univerſitaͤt Leip⸗ 

S. 16 u. f.z den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. IX. 

wi; . ©. 1083 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. VII. 81 

u f. “X. 748. XV. 34. XL90 uf. 


d. Tobenz (geb. 1748 geſt. 1819) ſ. ©. Th. D V. 505 
Bet. Felder's Gelchrtenleriton d. kathol. Sande 4 
459 u. m Meufel’s gel. Deutſchl. VIII 84. XVL 36, 


3. Tobler (geb. 1732 geſt. 1808) f ſ. D. K. R... 6515 
Wergl. Allgem. Zeitung. 1808, Nr. 42. Reue theologiſche 
Annalen. May 1808. ©. 233 u f. Meifter’s bes 
zühmte Männer Helvetiens. 11. 297 u. f. Lug Rekrolog 
denkwuͤrdiger Schweiger. S. 527. — 8 hiſtor. 
literar. Handbuch. Bd. XIV. %b Abth. 2. S Fu | ®. f. 1) tu: 

fer’ nel. ger Denfäl, VIIL 8 u. f. X. 749. XVI. 36 uf. 


J. G. 3 (geb. 1724 geſt. 1774) ſ. G. Th. D. IV. 507 
Bergl. Edreng daveniß J. G. Toͤllner's von K. ©. Pros 
Ken. Frankf. a. d. Dder 1774. Lebensbeſchreibungen jetzt⸗ 
Ichenber Gottesgelehrten in den Preuß. Landen. 1. 78 u. f. 
Nachrichten von d. Character m, d. Amtöführung rechtſchaffn. 
Prediger. 1, 264 u. fe (Salzmann's) Deatwürbigkeis 


Doering, d 9. Pt D. IV. Bd. M mm 


902 - 


ud dem Leben ander diäneter Deetfäen, S. 4 nf 
Denfele Lexikon verſt. Schrift. XIV. Bu. f 


S. J. Treſcho (geb. 1733 geft. 1804) ſ. G. Th. D. IV. 513 

Bergl. Einige Ghararterzüge aus bem Leben des verſt. Diss 
konus Treſcho. Köoͤnigsberg 1807. Lebensbeſchreibungen 
jegtleb. Gottesgelehrten in den Preuß. Landen. II. 69 
u. f. Goldbeck's literar. Nachrichten von Preußen. L 
128. 11. 99. Herder'e Lehen, von Heinrich Dec 
"sing. 2te Ausgabe. (Weimar 18. ,) B.i1t uf. Baur' 
neue hiſtor. biegrapb, literar. Handwoͤrterbuch. VIL 618 
uf. Meufel's gel. Deutfhl, VIEL 11& u. XL 72. 
U. 3883, XVI. 45, - 


FU. Trefenreuter (geb. 1710 geſt. 1744) .8.76.D,. IV. 50 

. Bergl. 3. P. Roederi Memoria Tresenreuteriana in tea 
Opusoulis varii argumenti,. Norimb. 1745. WIR’ 
Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexiken. Wi. 4 u. 8. Baut 
neues hiſtor. biograph. literar. Handwoͤrterbuch. V. 452 
u. 


J. A. Trinius (geb. 1722 geſt. 1784) ſ. G. Th. D. IV. a | Ä 
Bergl. Schmerſahl's Geſchichte jentleb. Gottesgelehrten. | 
S. 33 uf. Dietmann's Ghurſaͤchſiſche Prieferfhaft. 
1. 470 u ſ. Baur’s named bifter. biograph. Iiterar. 
Handwoͤrterbuch. V. 461 u. f. Meufel’s Lexiben ver. 
Gärifet. XIV. 142 m f. 


23. E. Zrogode (geb. 1735 geſt. 1807) ſ. D. K. R. 518 

: Berg. A. G. 8. Hanſtein's Trauerrede und Gedäctaifper: 
digt auf 2. E. Troſchel; nebſt deſſen Lebenslauf. Berlin 
1807. Bey ex's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. AL Et.2. 
©. 102 uw. f. Allgem, Literaturzeitung. Intel. BI. 1507. 
Nr, 85. S. 686 uf Shmidt’ und Mehring's gel. 
Berlin. II. 33 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. VILL 127 
u.f. XVI. 52. 383. XXI. 132, 


6. O. Tychſen (geb. 1734 geſt. 1815) ſ. ©. Th. D. IV. 529 
VBergl. &. Ih. Hartmann: ©. D. Tychſen, ober Baus 
. derungen durch die mannigfaltigiten ehrt der bibliſchraſia⸗ 
tifhen Literatur, Bremen 1818 — 1830. 2 Bde. in 4 Ihe 

2 len. Deſſen bibliſch⸗- afotifher Wegweifer zu G. D. 
Tochſen m. f. w. Ebend. 1823. Krey's Andenken am 
die Rofledifchen Selehrten in den lesten drei Iahrbumder: 
ten. St. VIII. 38 u. f. Zeitgenoſſen. Reue Reihbe. 
Bd. V. Heft 4. S. 150 uf. 6 Nicolai’s u &, Le⸗ 
bensbeſchreibungen berühmter u. mertwürdiger Perfonen. IV. 
407 u. f. Kordes Lexiken der Schlenwig : Holſtein. ®. 
Cutiniſchen Schriftſteller. ©. 352 u. f. Luͤbker's Lexi⸗ 
ton der Schleswig : Selßein. Kauenburgifihen und Sutinifchen 
Schriftſteller. Abth. 2 8.536 u. fe Meufel’d gel. 
Deutfht. VIII. 14 u. f. X. 756, XI. 726. VL 55. 
XXL 145 u, f. 


H. A. Typke (geb. 1744 geft, 1830) f. ©. Th. D. IV. 51 
Bergl. feinen Lchenöumsiß (ven feinem Sohne J. W. y pe) 
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vor feinen zwri Abſhicdepredigten. Berlin 1832. Allgem, 
Kichenzeitung, 1831. Nr. 79.3 den Neuen Nekrolog der . 
Deutfhen. Jahra. VIII. 3. 2. ©. 889 u, f. Meufel’s 
gel, Deutſchi. VIII. 139 u. ſ. XVI. 56. XXL 18. - 


H. G. Tzſchirner (geb, 1778 geft. 1828) ſ. D. K. R. 525 - 
Bergl. J. A. H. Tittmann- Memoria H. Th. Tzschirneri. 
. .„ Lipsiae 1838. Mittheilungen aus Zt chirner's letzten 
. Amts = und Leidentjahren von D. 3. D. Goldhorn. 
N Ebend, . D. $. 6. Tzſchirner. Kurzer - 
feines Lebens u. Wirkens, von K. H. 2. Pils. Gbend. 
18283. Tzſchirner's Denkmal, oder kurze Gharacteriftik 
Tzſchirner's ald Gelehrter, Kanzeleeiner und Menſch; 
son W. 3, Krug. Gbend, 1828. D. H. 8. Zafhir: I 
ner. Skizze feined Lebens, nebſt feinem Portralt u. Tach: , 
mile, und Der Beſchreibung feined Vegraͤbniſſes. Eben, 
1828, Allgem. Riteraturzeitung, 1828. &t. 293-295. Der 
verewigte Tzſchirner, ald Kanzelrednet geſchilbert. Kalle oo. 
1829. Den Neuen Rebrolog der Deutſchen. Tahrg. VI. 
ab. 1. ©, 113 u. f. Meufel's gel. Deutſchl. XVI. 56. 
XXL 149 u, f. en 


* A. ©. Uhte (geb. 1737 gef: 1804) ſ. D. K. R... 544 
| Bee 4. ©. Uhlez ein biegrapbifer Berfah von G. J. 
einbold, Hannover 1805. Baur's neues hiſtor. bios u 
graph. Handwoͤrterbuch. VII. 630 u. fe. Meufel’s gel,’ , 
Deutſchl. VID. 157. X. 758. XI. 727. XU. 380, 


"& 6. Ulber (geb. 1714 arfl. 1776) ſ. G. Th. D.. IV. 546 
Vergl. Leben u. Sqchriften G. &, Ulber’s, Kamburg 1777. | 
. Hamburger Nachrichten aus dein Keiche der Gelchrfamteit.- 
1762. &. 306 u. f. Nachtichten von Niederſaͤchſ. beruͤhm⸗ 
7 7 An kenten. 1. 21 uf Thieß Geſchichte meines Lebens u. . 
‚meiner Schriften. IL 111 m fe Meuſel's Lerilen ver. 
Schriftſt. XIV. 186 % f. 


J. C. Ungewitter (geb. 1681 geſt. 1756) ſ. G. Th. D. IV. 549 
Vergl. Gtrieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XVI. 248 u, f, | j 
Deufel’s Lexikon verſt. Schrift, XIV. 203 u, f. . ’ 


MR. C.Ungewitter (geb. 1715 gefl. 1734) ſ. 8. 2b. DIV. 55h | 
7 Bergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeihiäte. XVI. 253 u f. 
Meufel’s Lexikon verſt. Säriftft. XIV. 204 u. f. 


S. $. Unſeit (geb. 1742 geſt. 1790) ſ. D. K. R. . 652 
WVergl. (6. B. Lengnith.) Ueber S. F. Unſelt. Danzig 
1790. Schlichtegroil's Nekrolog. 1790. J. 316 wf. _ 
Meun ſel's Lexikon ner. Schrift. XIV 207. . oo. 


. 3. A Urlfperger (geb. 1728 geft. 1806) ſ. 8.86. D. IV. 5654 - 
Berl. Bradmann’s gel. Schwaben. S. 69 uf. Hin. 
ner’s Lexikon Schwäbifher Schriftſteller. S. 239 m f. 
Saader's Leriton verſt. Baieriſcher Schriftſt. Bd. 
3.2.8. 212 u. f. Meufel’d gel. Deutſchi. VAR. 
a. f. X. 759 u. f. XV. 66. BB oO tn 
‚”Rmm2 — 





004 


e Uelfperger (geb. 1685 geft. 1772) f. G. Th. D. IV. 559 
Bergl. 3. A. Urlfperger's — Urlſper 
tugeburg 1773. SHörner’s Lexikon Schwaͤbiſcher 
—— — ©. 241 u. f. Riqhter's Lexikon geiſtl. Lieber 
dichter. 19. Baader's Leriten verft. Baierifer 
Schriftſt. — 1.2.2.6. B5 uf. Meufel’s Erriton 
veeft. Schriftft, XIV. 313 of 


J. S. Vater (geb, 1771 gefl. 1826) f. G. Th. D. IV. 563 
Vergl. Journal f. Prediger. May u. Juny 1826.;5 ben 
Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. IV. Th. 1. S. 139 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. VII: 186 wf XL 728. 
XVI. 72 u. f. XXL 190 we f. 


W. K. Veillodter (geb. 1769 geft. 1828) & ‚D ER 655 
Vergl. Ueber B. 8 Veillodter, von J. A. Gdp. Rürns 
berg 1829. J. A. Michahelles Leichenrede auf B. RK.. 
Beillodter, Gbend, 1828. Beillodter’s Begräbniße j 
feier; mit einem Abdruck f. legten Predit der on feinem 
Grabe gefprchenen Worte u. f. w. Gbend. 1828.53 ben 
' Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jabrg. VL * 1. &. 777 
uf. Meufel’s gel. Deutfhl. Vill. 192, X. 164. XL 
729. XV. 80 uf. XXL 197 u f. 


g. ©. Beltäufen (geb, 1740 geft. 1814) ſ. 6. Th. D. IV. 573 - 


Vergl. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IL ©t. 1. 

. . 85 u.f. Thieß Gelehrtengeſchichte der Univerfität Kiel, 

ıL 127 m fe Krey's Andenten an die Roſtockiſchen Ge 

lehrten. &t. VII. S. 58 u. fe Spangenberg's neueb 

vaterlaͤndiſches Archiv. Bd. V. St. 3.6.32 uf. Meus 

ſel's gel, Deutſchl. VIII. 195 m. f. X. 766, X 729 
VL 81 u. f. XXL.W00 u f. 


AM. Verpoorten (geb. 1672 gef. 1752) 1.6.25. D. W. 683 
' Bergl. G. Wernsdorfi Memoria A. M. Verpoortemii. 
ani 1752. Acta historico - scolesiastica. III. 26 pr 
hmerf jebre Neue Nachrichten von jängftverfi, Gelchrs 
tm. L 23 u. f. Goͤtten jetztleb. gel. Europa. IL 333 
w fe Schroͤckh's unpartbeilfhe Kirchenhiſtorie. IV. 106 
u. f. Meufel’s Leriton verft, Schriftft. XIV. 242 =. f. 
W. P. Verpoorten (geb. 1721 ge. 1794) f. G. Th. D. IV. 689 
Bergl. (E. Ph. Blech) Memoria G. P. Verpoortenü, Ge. 
dani 1795. Goldbeck's literar. Nachrichten von Preus 
1.13 u. f. ID. 103 uw f. Allgem. Eiteraturzeitung, 
Enten. Bl. 1794. Me 43. Schlichte groll's Nekrolog. 
1794. 1. 1 u. fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
XIV. 247 u f. 


C. Vitringa (geb, 1659 geſt. 1722) f. G. Th. D.. IV: 54 


Bergl. T. Hemsterhuis oret. funebr. C. Vitringac. Fra- 
neg. 1723. Bibliotheca Bremens. IV. 785 sqq. Nice 
ron's Nachrichten u, f. w. XIX. 332 w. f. FAHRT, 
hiſtor. literar. Handbuch. Bo. XV. Abth. 2. &. 12 u f. 


G. J. L. Vogel 006. 1742 geft. 1776) f. ©. xb. D. IW. 597 
Begl. 3. A. M - Nagelüi Progr. ad gelehr. funus G. J. 


— 


00. En 


Vvoxelu. Ahd. 1776. Sazii Onomast. Ntter. VIE. 238 
gg. Bode’s Beburtd, u. Todien-⸗Almanach Ansbachifcher 

et 214 u, f. Meufel’s Lexikon verſt. Shriftk. 
265 v. ® J 


F. C. Voiborth (geb. 1748 geft. 1796) ſ. ©. TH. D. IV. 600 
Vergl. derer Gelehrtengeſchichte der Univerfität Goͤttin⸗ 
gen. II. 186 u. f. eneter ’8 Geſchichte der Univerfität 
Gsitingen. &. 138 u. f. Sari Onomast. litter. VL 
267 syg. Meufel’s Lexikon verß. Schriftſt. XIV. 
u. fſ. 


5.8. Vriemoet (geb. 1699 geſt. 1760) L. G. Th. D. IV. 604 
Bergl. Aegidii Gillissen Oratio funehr. in obitum BE. L. 
Wriemoet. Franeq. 1760. Memoires pour serrirä l’hi- 
stoire litteraire des dix-sept Provinass des Pays-Bas. 
VII. 873 sqq. Sarii Onomast. litter. VII. 31 sqgg. 
Neues gel. Guropa. VIII. 977 u.f. XV. 246 u. f. Men⸗ 
ſel's Eeriton verſt. Schrift. XIV. 300 u. f. 


a. ©. Wähner (geb. 1698 gefl. 1762) ſ. G. Th. D. IV: 607 
Baal. Strodtmann’s Gefhichte jetztleb. Gelehrten. X. 
424 u. fa, Puͤtter's Gelehrtengeſchichte der Univerfität 
Göttingen. I. 67 .f. U. 62. Sqhroͤckh's unpartheiiſche 
Kirchenhiſtorie. 848 u f. Die ufel’d Leriton verß. 
Schrift. XIV. 300 uf. 


B. Wagner (geb. 1698 5 aeft 1760) f. ®. &%. D. . IV. 611 
Bergi. Memoria Fr. Vagneri, auot. H. S. Reimaro. Hamb. 
1760. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Shen» 
logen. ©, 722 m f. a ehımann ’5) Beiträge zus 
Giſtorie ber Selabrtpeit. 1 107 uf. Stchroͤck h'o un 
zartbeiife Kirdenhiorie. IV. 492 u. f, Menfel’s Leri⸗ 
ton verſt. Schriftſt. XIV. 315 u. f. 


B. 2. 8. Wal (ab. 1736 gu. 1780 1. 0,29-D. IV. 1 


rel. C. G. um vener. Walchii etc, Got- 
äng- 1784. (8. eh). en Andenten G. W. F. Walch's. 
Ebend. 1784. Neues gel, Europa. XIV. 466 u. f. Pate⸗ 
rei "Gelebrtengefhichte der Univerfität Göttingen, 1. 121 
ef. II. 28 u. f. (Wintler’s) Nachrichten von niebers 
fähf. berühmten Leuten, 11. 108 u. f. (Salzmann’e) 
Dentwärbigkeiten aus d. Leben ausgezeichn. Deutſchen. S. 

Di uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. XIV. 845 
u. f. 

J. E. J. Wald (geb. 1725 geſt. 1778) ſ. G. Th. D. IV. 628 
BGVergl. J. 6. Henning ecbendgefäihte 3. @.3. Bud Bu 
. Zena 1780. Neues gel. Guropa. XI. 969 u.f. XII. 210 
u. f. Harlesii Vitae Philologorum. Il. fr gg. Bat. 
dinger's Biographien jetztleb. Aerzte und Roturforfher. 

Bd. 1. St. 2. G. 167 u. fe Meufel’s Lexikon verft. 

Sérifiſt. XIV. 354 u. f. 


3. 8 „bald (geb. 1693 geft. 1776) f. ©. Th. D. IV. 680: 


23. G. Walch's Leben und Character : vn er 
er 63. . 3. Sena 1777. bee 


- 
. 
— a._ — 22— u 


2— 806 
von Ihm auf ber Univerſuat zu Jena 50 Sahre geführten 
Lehramts. Gbend. 1768. Gärten gel. Guropa. II. 666 
nf UUl. 8338 u. f. Mofeor’s Beitrag zu einem Lexico _ 
. jentleb. Theologen. ©. 727 u.f. (Salımann's) Deat- 
77 würdigt, aus bem Leben ausgezeichn. Deutfhen. S. 379 
uf. Meufel’d Lexikon ver. Säriftft. XIV. 360 u. f. 
©. ©. Wald (geb. 1762 geft. 1828) f. G. Th. D, IV. 6 
Vergl. fein Leben (ven ihm ſelbſt) in G. F. Seiler’s Pre 
vamm: de vaticiniorum causis Atque finibus. Sectio 
fv. Rrlangae 1793. (&d’6) Leipiiger gel. Tagebuch. 
1783. &. 13 u, 5 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. 
Vabrg. VI. Th. 1. ©. 145 u. f. Meufel’s gel. Deutidl. 
VIII 315 u. f. X. 756. XVI. 140 uf. XXL 333, 
SGS. ©. Waldau (geb. 1745 gef. 1817) ſ. G. Th. D. IV. 68 
“ Beral. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bo. X. St. 
. ” " G. 95 u. f. Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Männer, 
GSeft XIL Meufel’s gel. Deutfäl, vUL 317 uf. X, 
786. XVI. 141. XXl. 834, 
% ©. Wanker (geb, 1758 gef. 1824) f. G. Th. D. IV. 65 | 
i Bergl. die bei dem vierten Bande f. Schriften (Suitoh 1833) 
> befindfihe Biographie Wanker's von Graſt Münd, 
> 3.2. Hug’ Rede auf F. ©. Wanker, beif. Todtens 
- ir gefprohen, Kreiburg 1824, Felder's Gelchrtens 
Z— lexikon d, katbol. Geiſtlichkeit. IL 480 u. f.; den Neuen 
Mekrolog d. Deutfhen, Jabra. U. Heftel. ©. 1658 uf 
u Pa gel. Deutſchi. VIIL 845. XVL 151. XL. 
w 1 


A. Weber (geb. 1718 geft. 1781) ſ. G. Th. D.. IV. 65 
Vergl. Zreig Gofchichte beruͤhmter Gottesgelehrten. HL 
543 u, f. Putterv Gelehrtengeſchichte der Univerfität 
Goͤttingen. I. 172 u. f. II. 52. Körfter’s Ucherficht ber 
Geſchichte der Univerſitaͤt Halle. S. 177 uf. Thieß 
Gelehrtengeſchichte der Univerſitaͤt Kiel, I. 462 w. fi, Meuw 
ferrs gerikon verſt. Scriftfi. XIV. 422 u. f. 
J. 8 Weber (geb. 1687 geſt. 1753) ſ. G. Th. D.. IV. est 
Vergl. S. Beer’ keichenpredigt auf J. G. Weber Weir 
mar 1754. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jegtieh. 
Sheologen. ©. 733 u. f. Neubauer’ Nabricten von 
aettleb. —— S. 1013 u. f. Eckart's Herwigt⸗ 
derfifhe Chronik. I. 93 u. f. Dtto's Lexikon d. Dber- 
eteiwen Säriftf, Bd. 111 Abth. 2. S. 470 u. f. Wo. IV. 
S. 458. Richter's Lexikon geiſtl. Liederdichter. S. 429. 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XIV. 430 v. f. 
M. Weber (geb. 1754 geſt. 1835) ſ. G. Th. D... IV. 668 
Bergl. Dr. Fritzsche: Narratio de M, Webero. Halae 
1834. -Allgem, Literaturzeitung. Intel. BT. 1834. Ro. 27. 
©. 217 u. fe Preuß. Etaatözeitung. 1833. No, 217. ©. 
896. Richter's Lexikon geiftl, Siedtrbiöter. S. 4%. 
"Allgem. Kirchenzeitung. 1834. No.61. S. 490 uf. Erb: 
\ mann’e Lebensbeſchreibungen —æ Theologen. S. 
150 u. f.z den neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. AL 
Th. 2:8 631 u. f. Meufel’s Beatfäl. vul, 39 
m $ X. 797. XVI. 169 u, f. XXL 384 u f 


r 
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3 [3 0m (geb. 1759 geft. 1796) 9. ER 
l. Beyer’ allgem. Magazin f. Prediger. Bd. Xi. 
t.5. S. 101 u. fe (ES) Leipziger gel. Tagebuch auf 
N d. J. 179. ©. 68 wm f. Sirföinn 6 hiſter. litexar. 
Handbuch. Bd. XVL Abth. 1. S. 39 uf Meufel’s 
. Reriton verſt. Schriftſt. XIV. 436 u. f. 


"3.5, Weickhmann (geb. 1714 gef. 1774) f. G. Th. D. W. 671 a 
P Bergl, &trodtmenn’s) Beiträge zur Hifterie d. Gelahrt⸗ 
j beit, 9 uf. Dietmann’s Ghurſaͤchſ. Peicherfgaft.. 









8 bifter, Lie dbub. Bd. — 
ß —* Bi Ra 7) —SeS „Sf u 


K. v. Meiller (geb. 1762 geft. 1826) ſ. G. Th. D. IV. 675 
Beryl. bie feinen Shargcterzügen feelengroßer Männer (Dünen 
1227) beigefügte Biograpbie Weiller’d. Kelders Go - 
lehrtenlexikon der kathol. Geiftligpkeit. II. 433 u. fe Algen, . 
. Shulzeitung. Auguft 1826.53 ten Neuen Netrolog ber .. 
Deutfchen. Jahrg. IV. Th. 1. S. 371 u. f. Meufel’s 
gel. De utſcht. VII. 400, X. 803 u f. &. 738, XV . 
168 u. f. XX. 417 uf. | 


8 Ir Weinziert (geb. 1777 geft. 1829) f. G. Th. D. IV. 682. 





Vergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichtkeit. I. 
496 u. f.5 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Vahrg. VII. 

Ihb. —8 pol Meufel’s gel. Deutſchl. XVL 174, \ 

® x 7 


©. A. Weife (geb. 1737 geſt. 1792) ſ. G. Th. D. IV. * W 
Vergl. die Vorrede zu ſ. Derbigien über bie Sonns und Feſt⸗ \ 
tagdepifteln. (Galle 1793.) G. G. Knapp’d Leben und 
Gharacter einiger gelehrten und fecommen Maͤnner. &. 203 “ 
u. f. Schattenriſſe edler Deutfchen. (Kalle 1784.) Mens 
feles Leriton ver. Schrifift, XIV. 373 u. f. u ! 


©. Werenfels (geb. 1657 gefl. 1740) ſ. G. 86. D. IV. 688 

‚Baal. Acta hist. eocles. VII. 398. vig chin a's hiſter. 
literar. Handbuch. Bd. XVI. Abth. 1. ©. 193 uf 8. 
Meiſter: Helvetiens beruͤhmte Männer. J. 68 m f. gun . 
Nekrolog dentwürdiger Schweiger. &. 572. 


B. M. v. Werkmeifter (geb. 1745 gef. 1823) 
. sb. IV. 69 . 
Bergl. feine (feagnentarifche) Selbfiblographie in der Jahre: 
f. Sheologie u. Kirchenrecht der Katholiken. (Ulm 
Fa —8 2. Heft 2. (G. A. Siny's) Rede, bei Werk: 
meiſter's Grabe gehalten. Stuttgart 1823. Felder's 
Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. II. 5300 u. f. Na⸗ 
tionalzeitung d. Deutſchen. 1823, No. 35.5 den Neuen Wer 
‚Beolog der Deutſchen. Zabreg. I. Heft 2, S. 578 m. a neu 
ſel's gel. Deutſchl. VI. 250 uf. X. 816, XI. 740, 
‚AVL 195 uf. XI. 4 


E. F. Wernsdorf (geb. ITIB gef. 1782) (. ©. 6.2. IV. 698° ' 
Beugl,. Reued gel. Europa, XI. 180 uf. XIX. 740 = f. 





908 
” Sastı Onomast. literer. Vl. SO eqq. Birfhing’shißer. 


Utexar. Handbuch. Bd. XVI. Abth. 1.8. 216 uf. Menu 
ſel's Lexikon verſt. Schrift, XV. 37 u, f. 


8. B. Defermeler (ab. 1773 gefl. 1851) ſ. G. 2; D. IV. 701 
. Preuß. Staatszeitung. 83 No. 906; 
' — der Deutſchen. Jahrg. IX. Ip. 1 e. * 35 7 
Merſel's gel. Deutſchl. X. 820. xVL 4. XLS 


G. C. E. Weſtphal (geb. 1751 gef. 1808) ſ. D. 8. * 565 
Bergi. went allgem. Magazin f. big. d. IL 
at. Iördene Lerikon de Dichter 
und — .326 nf. Riqchter's ? geiftl. 
Liebertihter. ©. fr met el's gel. Deutſchil. VIIL 
471 1. f. XL. 742m f XVL 208. 


J. J. Wetſtein (geb. 1698 * 1754) ſ. G. Th. D. IV. 705 
Bergl. Sermo funebris in obitum J. J. Wetstenii habitus 
& J. Krighout. Amstelod. 1754. Rathlef's Seſchichte 
. jegtich. Gelchrten. V. 1 u. fe Strobtmann’s Beiträge 
zur Hiſtorie d. Gelahrtheit. 11. 210 u. f. Neues gel. Gus 
ropa. V. 258 u. f. Lev's beivetifihes Leriton. XIX 375 

nf. Lug: Netrolog dentwürdiger Schweiger. S. 572 

u. fe Meufel’s Leriton verſt. Schrift. XV. 67 u f. | 


J. T. Wettengel (geb. 1750 gef. 1824) f. ©. Th. D. IV. 709 
Wergl. den Neuen Mekrolog ber Deutſchen. Jabrg. 1. Heft 2. 
©. 1161 u. fe Menufei’s gel. Deutſchl. VIIL 478, AVL 
206. XXI. 528 u. f. 


J. C. Wezel (geb. 1691 geſt. 1765) ſ. G. Th. D. IV. 712 
Vergl. Göotten gel. Guropa. U. 343 u. f. Heerwa⸗ 
gen's Literaturgeſchichte der evangel. Kirchenlieder. J. | 
122 u. fe Ricdter’s Lexikon geiftl. Lieberdichter. ©. 445 
Sirſching!s Hifter. literar. Handbuch. Bd, XVI. Abth. 1. 
8. 31 iwf DMeufele eerikon verſt. Schriftſt. XV. 74 
uf, 


J. ©, Wiesner (geb. 1723 geft. 1780) ſ. G, Th. D. av. 715 
Gergl. Bitent Her’ Beitrag zur Gelchrtengefhichte Bai⸗ 
reuths. S. 317 u. f. Def, f en Gelchrtengefhichte der Unis 
verfität Srlangen. Abth. & 19 uw fe Mexſel's 
Leriton verſt. Schriftft. KV. "126 uf 


‘ 


8. 3. Bilmfen (ge 1770 geft. 1831) ſ. G. Th. D. IV. 717 
Bergl. Er. Heſekiel's Grinnerungen an’. Ph. Wilm 
fen. Berlin 1833. Wilmſen's Gelbfibelenntnifle in 
der Gonftantia. (Berlin 1829.); den Gefenfhafter. 1831. 
BL. 86. Allgem. Lit. Zeit. 1831. Intel, BL Me. 33; 
ben Neum rt der Deutſchen. Jahrg. IL Zp. 1. 
©. 387 uw, f. (Siß ig) Gelchrtes Selin, ©. 297 w. f. 
Meufel’s gel. Benefar vu. 5420f. X. 81. XL 
736. XVI. 237. XXI. 597 u f. 


C. E. v. Windheim (geb. 1722 gefl. 1766) ſ. ©. 8. D- IV. 7% 
Bergl. Memoria HWindhemü (auctore H. F. D Er- 
langae 1766. Pätter’s Galheienseſhihe⸗ ve ii 






2 ! ‘ 

1 62. Fitenfäher's Gelehrten 
% "langen. Abt. 2. ©. 140 u. f. 
a chrifiſt. XV. 183 uf. 


.nten f. feine Freunde. hen 1808. 
y r on verſt. Bairif m aeg, Di 1 3.2. 
22 Mernſel's gel, 


‚er (geb. 1738 geſt. —* DR. R, 570 


n eB Gelehrten ealhte on von Semburg, IL 
ıfch s Eritifche 
en verſt. Schriftſt. XV. 205 u. ig 


Winkler (geb. 1711 geſt. 1784) f. G. x. D. IV. 738° 


„erg. D. Walther’s hiſtor. Nachricht von bem Leben und 
' den Schriften I. D. Winkler's. Krantf.u. el? — 
Reubeue e’s ron jegtleb. Theologen. 

II. 1040 u. f. Neues gel. Europa, III. 785 u. Se Au. 90 
| —9 Meufel's Leriton verſt. Schriftſt. XV. u. f. 


F. Winkler (geb. 1679 gef 1758) f. ©. * D, IV. 74 


BVergl. Joͤcher v al elehrtenlexikon. IV. 2009 
hieß —ãæS —— von Hamburg. II. 284 u, f. 


A. Winter (geb. 1754 geft, 1814) f. G. Th. D. IV. 744! 


Vergl. 3. M. Sailer’s Rede zum Andenken an B. %, 
" Winter, Landéhut 1814, Meithofer’s Gef. u. Bes 
ſchreib. d. Univerſitaͤt Landahut. S. 172. Kelder’s Lite: 
raturzeit. f. kathol. Religiondiehrer. 1814. 1. Intel, Bl. 
Ne. 3 © 19 uf. Baader’s Lexikon verſt. Baleriſcher 
- Särifefl. Bd, 1. Ih. 2 ee uf. Schenkl Jaſchen⸗ 
buch auf d. J. 1816. &29 uf Meufel’sgel, Deutſchl. 
XVI. 246. XXI. 627 u f. 


te _ .43 set. 1806) 6. 2. .D. IV. 731 
op Bintelhofer, ae und . 


u. f. 
aͤtter. IV. .f. —28 


.F. Witting (geb. 1760 geſt. 1824) ſ. G. 838 IV. 749 - 


Beral. ben Neuen Nekrolog ver Deutfhen. Jahrg. II. Heft 2. 
©. 10520. f. Meufel’s I VIIL 577 4 
X.06. KL Re N 


wolle (geb..1700 geft. 1761) ſ. ©. Th. 

l. 3. A. Ernestii Memoria Chr. Wollü. ei 
u Biographia seleota. 1. 91 sq 
mann's) Beiträge zur Hiſtorie d. —* t. +f. 
Dietmann’s Chur. Beicheefd. U. 75 u. fl Schrödh's 


undpartheüſche —— . I uf Meufer’s 
Lexikon verſt. Schrift. XV. 306 u. f. \ 


’ 





&. Wunde (geb, 1741 gef . 1805) f. ©. Th. D. IV. 758 
sei. 


letzten Jahrhunderte. Bd. IV. 
Allgem. Lit. Zeitung. Intell. BI. 
Be Ro, 43. 8,349 u.f. Bour’s Neues hifior. biogr. 
" Uterar. Handwoͤrterbuch. VII 750 u. f£ Meufel’s get. 
Deutfär, VIII. 6356 m f X. 844 u. f. XL 751 uf. 


Reel. den Zegyhen be der 


. IV. 762 
1. 


T. Badariä(geb. 1729 gefl. 1777) ſ. G. Th. D. IV. 760 | 


Bergl. G. G. Perſchke: Büge des geleheten u. fittlihen Ehas 


oeriag, d. 2. DIV U > Ann 


* 


- 


⸗ 
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sacterd ©. 3. Baharid’, Bormen 1777. F. w.Rılf 
rath's Gharacteriſtik edler und mertwärbiger Menſchen 
35.2.5 Neues gel. Guropa. XVUL 403 uf. Pürter’s 
@elchrtengefbichte der Univerfität — ı 9m f 
Thieß Gelehrtengeſch. d. Untverf, Kiel. 11. Yu. f. Bes 
fel’6 Leriton verſt. Schritfift. XV. 342 u. f. 
3. 5. Baharid (geb. 1704 gefl. 1773) f. G. Th. D. IV. "5 
Bergl. abi Gelehrtengeſchichte der Univerfität Kiel. I. 5 

uf NR. H. Schwarze’: Nachrichten von Kiel. S. 38 

u. f. Meufel’s Leri a verſt. Schrift. XV. 346 u, f. 
©. Zalwein (geb. 1712 geft. 1766) ſ. G. Th. D. IV.7 

Ber “Ban. f. % en im erften Theil ber pweiten Ausgobe feine 







u. Baader’ —2 i 
I. 2. ©. 342 uf. Dewfel’s Leriken 
XV. 349 u, f. 


€. 9. Zeibich (geb. 1717 gefl. 1765) f. ©. 2%. D. IV. M 
Berge. Th. Jo. Abr. Schützii Memoria H. A. Zeibicki. 
Gerae 1767. Harlesii Vitae Philologorum clariss. IV. 
181 sqq. Rexes gel. Europa. IX. 877 uf, Meufel's 
Leriton ver. Schriftſt. XV. 368 e. f. 
*». Zeife (geb. 1718 gel. 1794) ſ. D. 8. N. a 
—WVWergl. J. A. Bolten's hiſtor. Kirch — von ber Exakt | 
Altona. I. 167 u. f. ShlidtegroN’s Nekrolog. 17. 
oe fi DMeufel’s Leriton ver. Sqhriftſt. XV. 
u “ “ 


. ©. ©. Zeltner (geb. 1672 gefl. 1738) f. G. Th. D. IV. ſit 

Bergl. f. Lebenslauf. Nürnberg 1738. Jöoch er's Gelchrten 
lexikon. IV. 2176 u. f. Hamburger Berichte von gel. Ga 
ben. 1738. St, 66. Waͤul's Nürnberger Gelchrtenleriten. 
Bd. 4.8. Bd. 8. Baur's Rexes hiſtor. Dioge, Literen, 
Handwoͤrterbuch. V. Min f. 


©. P. Zenkes.(geb. 1717 geſt. 1760). f. ©. Th. D. IV. Rl 
Bergl. (aptiue) Das im Fa 1743 blühende | 5* 2350 
u.f. Zuſaͤte. ©. 156 u. Gerda gel. Kürten 
tum Baireuth. X. 162 u De fen Geichriengeihige 
der Univerfität Erlangen. Ar 85 uf. 
ſel's Lexikon verſt. Schriftfi. XV. 384 u. f. | 


9. G. Zerrenner (geb. 1750: geft, 1811) f. ©. TZh. D. IV. TA, 
Berg. ſ. Scıbflbiegrapgie in Beyer's olgem. Diagazia f. 
Prediger. Bd. VI. St. 4. ©. 450 u. f. Gharacteriſtik d. | 





— —— Deutihlante. ©. 578. Menfel'd 
gel. Deutſchi. VI. 904 u. f. X. 853. XL 753. AV 
7 uf. XXL 775 
5. S. Zickler (geb. 1721 geft. 1779) f. G. Th. D. IV. 78 
. Bergi. Neues gel. Europa, XX. 85 u. f. (Mylius) de 


\ 
. 
⸗ 


Be "7; 


= fire zu dem im 2. 4748 u. 1744 blaͤbenden Se. Koe-  " 
. cheri Progr. de Paullo, univers. eocles. doctare, Jenae 
‘ 1758. 46 gg. Bitenfd der’s Gelehrtengefdichte der - 
Univerfität Srlangen. Abth. I. S. 58 m. f. Bei elo 
Leriton verſt. Schriftſt. XV, 389 uf. . 


SB. 9. Ziege nbein (geb. 1766 geſt. 1824) . G. 2b. D. Iv. 791 
— Neueſtes Archiv für Paſtoralwiſſenſchaft. (1826. II. 
7 u. f.z den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. II. ur 
Th. 2. ©. 1089 u. f. Meufel’s gel, Deutfcht. VIN. 
Rt X 854, XI. 753, xvi. wu XXLT7 . 
u f. 


W. G. 2. Ziegler (geb. 1763 geſt. 1809) . 8. Th. D. IV. 796 

. BVergl. Kurze Notizen von dem Leben W. G. 8, Ziegler’s, 
von ihm felbft entworfen und nad f. Tode gurraudgegeben 
von H. F. Link. Moftod u. Schwerin 1811. Krey's 
UAndenten an Btoftedifhe Gelehrte St. 4. ©. 57 u. f. 
Saalfeld’ Gefdhidte der Univerfität Göttingen. S. 10 
u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. VI. 691 u. f. X. .855 
.f. XL 763. XVI. 312. XXL 788 


P. 3 Zimmer (geb. 1752 geſt. 1820) . G. Th. D. IV. 800 . 
Berge. J. M. Sailer’s Burzgefahte Biographie .Bims 
mer's und. — Darſtellung ſeiner iffenfäoft: | 
Landöhut 1822. Mahtrag dazu von J. Widmer, uni 
1823. en er's Gelehrtenlerſton der kathol. Geiſtlichk. 11. 

| 540 u, 589, Baader’s Lexikon verft. Balriſcher 

Särifif. m. I. Th. 2. S. 242 1. f. BReitbofer’ 

Geſchi te u. Befchreibung d. Nninerfität zu Landéhut. 

171, Bradmann’s gel, Schwaben. S. 810. eufel's 

sel. Deutſchl. VIII. 693. X. 856. XV 313, XX1.796. 


E. Ph. Bimmermann (geb. 1786 geſt. 1832) ſ. G. Th.D. IV. 808 
Bas. Ernſt Zimmermann nad f. Leben u. f. w. darge 
fielt von &. Bimmermann. Darmfladt 1833, Grinnes, 
zung aan F. Zimmermann von D. Bohlfarth in Don 
Journal f. Prediger. Geptember 1834. Stricder’s Sr » 
Gelehrtengefbidhte. .XVIL 356 u. f. Striba's wir 
literaͤr. Lexikon d. Schriftſt. d. Großberzogthums —* 
©. 473 u. f. Hesperus 1832. Mo. 174. Allgem. Kirchen⸗ 
tung. 1832. No. 100. Leipziger Lit, Zeit. 1832. Ro. er 
— Nekrolog von R. & 8% —* 
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2* J. F. Zoͤllner (geb, 1768 geft. 1804) ſ. D. K. NR. . 680 
Bergl. ſ. Leben von J. &, Troſchel vor Bölner’s ven 

digten. Berlin u. Stettin 1806. WBeyer'’s allgem. 

gazin f. Prediger. Bd. XIl. St. 6. S. 60 u. f. ———XR 

und Mebring’s neueſtes gel. Berlin. IL 2800 u. f. Baur’s 

neues hiftor. biogr. literar, Handwoͤrterbuch. vu 765 m f. 

Menien ® gel. Deut vr tief X. 858 uf 

XL 7 XLL 396, la 324, Ä 
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’ * g. Zollitofer (geh. 1780 gef. 1788) ſ. D. K. X. 586 
Bergl. v. Blantenbur » andtährlide Nachricht von Je lki- 
Gofor’6 Leben m. re ve dm iften Bande 1 ma f. na 
gelaſſenen Predigten, ig 1 Ueber Gherarter 
“ Beltiterers von Chr. Gere. Ebend. 1788 und von 
G. & Weiße. Gbenb. 1788. Bollikofens cin Drab 
mal f. feine Freunde und Berehrer. Gbend. 1788. Zeilk 
8* er's Zobtenfeier. Ebend. 1768, 3 zwiſchen 
Garve und Zollike fer. Breslau 1804. Bellitofer’s 
Wngaug und Briefwechfel mit einem Landſchullehrer; beramd: 
gegeben don &.,I. Schlachter. Beffau 1872, Dentmi: 
ler verdienfpoller Deutfden. N.21u f. (Salzmeann') 
> Denbwickigteiten and dem Leben ausgezeichn. 
S.: 453 u. f. Baur's Gallerie hißor. Gemälde. I 1 | 
f win Zärdens Lexikon beutfhes Dichter m. 2 en 
6 f. Meufere Lexikon verſt. Sri | 





u. 











